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2 Edictum perpetunm — Eduard VI. 


Sorbonne zu Paris und zeichnete fi) durch wahre 
Frömmigkeit, Milde und Tiefe aus. 1777 nahm 
ihn Madame Eliſabeth (f. d.), die Schweiter Lud⸗ 
wigs XVI., zum Beichtvater an. Im den blutigen 
Tagen ber Revolution hielt ſich ber Abbe unter 
dem Namen Eſſer in Choify eh als aber 
der zum Tode verurteilte König nach ihm verlangte, 
eilte er fofort herbei, bereitete ihn zum Ende vor, 
begleitete ihn aufs Schafott, fprach aber nicht bie 
ihm zugefchriebenen Worte: „Sohn des heiligen 
Ludwig, fteigen Sie zum Himmel empor!” Nach 
der Hinrichtung von Madame Elifabeth, in deren 
Kerker er fein Trofteswort trug (Mai 1794), über- 
ftand E. manderlei Gefahren, kehrte 1796 nad 
der Heimat zurüd, Tieß fi aber von Pitt nicht 
bewegen, eine Benfion anzunehmen. Auf Wunſch 
„Lubwige XVII.” begab er fih zu ihm nad 
Blantenburg, wurde fein Beichtvater und begleitete 
ihn auf feinen Irrfahrten. Im feinem Auftrage 
ging er von Mitau nad St. Peterdburg, um 
bem Zaren Paul den St. Lazarus⸗Orden zu übers 
bringen, und fand fehr gütige Aufnahme, wenn 
auh Paul auf ben Heiligen Geiſt⸗Orden gehofft 
Batte. Als die Bourbons 1801 von Paul aus- 
gewieſen wurden, verließ €. mit ihnen im Januar 
Mitau, lebte mit ihnen m Warſchau, dann wieber 
im Mitau. Hier wurde er bei der Pflege fran⸗ 
zöfifcher Kriegsgefangenen von einer Krankheit ans 
geitedt und ftarb am 29. Juli 1807. Die Königs- 
familie legte Trauer um den treuen Dann an, 
der König verfaßte für ihm eine lateiniſche Grab⸗ 
ſchrift. — Seine „Memoires“ wurden von ©. 
Sneyd Edgeworth in englifher Sprache und 1815 
von Dupont in franzöfiicher Überfekung in Paris 
herausgegeben, find auch in Barritres Bib- 
liotheque des Memoires relatifs & la revolution 
frangaise im 9. Bande (Paris 1847) wieder ab» 
gebrudt. Seine von 1777 bis 1807 reichenden 
„Lettres‘“ gab Madame Elifede Bon in fran- 
zöſiſcher Überſetzung (Paris 1818) heraus. 
Edietum perpetuum (Beftätigung der 
Senier Pacifilation) am 27. Februar 1577, 


Edikt von Worms, |. Worms. 

Eduard VI., König von England. Das 
einzige Kind König Heinrichs VIII. von Johanna 
Seymour (f. d.), wurbe €. am 12. Oftober 1538 
in Hampton Court geboren unb verlor wenige 
Tage darauf die Mutter. Seine Geburt erfüllte 
bie Nation mit Jubel unb darum wurde er mit 
ängftliher Sorgfalt gebütet; Heinrich befürchtete 
Nacftellungen gegen ihn, den Katholiken miß- 
trauend. Frühe plante man bie Vermählung bes 
Knaben mit der jungen Königin Maria Stuart von 
Schottland (f. d.), 1542 und 1543 wurbe bier- 
über beraten und dod fiel der Plan zu Boben. 
Am 28. Sanuar 1547 folgte €. feinem Bater 
as König von England unter ber Regentſchaft 
eines aus fechzehn Perfonen beftehenden geheimen 
Rates. Derfelbe beftand teilweife aus Anhängern 
der Reformation, ck aus Konfervativen, 
doch überwogen erftere; ihre Häupter waren ber 
Erzbifhof Eranmer von Canterbury (f. d.) und 
E38 Oheim, Eduard Seymour, Herzog von 


| Somerfet (f. d.). Lebterer ergriff als „' 
. für das königliche Kind die Zügel ber | 
Cranmer bemühte fih nah Kräften, 
vom Bilderdienfte und Kultus Roms 
befreien und die Reformation burchzufül 
ſtrengen ſechs Artilel Heinrichs VL 
Bills gegen die Lollarden wurden alsbe 
genommen und viele despotiſche Ve 
Heinrichs beſeitigt; das Abendmahl wı 
beiderlei Geſtalt ausgeteilt, was den? 
Umgeſtaltung des geſamten Gottesdie 
Auf ſpeziellen Wunſch E.s entſtand 
Liturgie, das Common Prayerbook 
1549 unter allgemeiner VBewunberun; 
Somerfet8 Bemühungen, durch Siege 
Schottland dem Proteftantigmus ven 
bahnen und Eduard die Hand Maria 
ſchaffen, blieben bingegen erfolglos, wäl 
pörungen im Inneren Englands mwütet« 
Durch Intriguen, bei benen fein eigen 
eine Yauptrolle fpielte, wurbe ber 
Somerfet, ein echter Staatsmann, als 
zöfifhe Imvafion England brobte, in 
1549 geftürzt, und ber Graf von Wa 
1551 Herzog von Nortbumberland (f. 
an die Spike der Geſchäfte. Alsbal 
ber Friedensſchluß mit Frankreich, in 
logne aufgegeben und der Eheplan Edi 
Maria begraben wurde. Im Kampfe 
ſchen Fürſten mit Kaiſer Karl V. ftant 
auf Seite der erfteren, ohne jedoch of 
zu nehmen; England wurbe dag Aſyl 
Deutihlanb und anderen Staaten flüdı 
teftanten, befonber8 vieler Gelehrten 
Somerfet8 Leitung hatte E. ſich fait 
Studien befhäftigt, unter Rortbumberla 
er babei ritterlihde Übungen und trat 
König hervor. E. beſaß ſehr bedeuten 
niffe, eine ungewöhnliche innere Bilbu 
fideren Blick für die Verhältniſſe um 
fein in Burnets Collectanea gebrudtes 
bleibt von bobem Biftorifhen Werte. 
a und durch Proteftant und ftreb 
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an die Spitze der proteſtantiſchen Welt 
er haßte das Papſttum und fchrieb t 
Jugend eine beftige Streitfchrift dage; 
in Cambridge von Profeſſor Potts 
geben). 

Das Common Prayerbook von If 
1562 unter Cranmer® Leitung revid 
|fra e über das Verhältnis zwifchen € 

irche entſchied ſich wefentlih zugr 
weltlichen Prinzipien. Im Zeremoniell 
kaniſchen Kirche wurde vieles geändert; 
ſchloß ſich der proteſtantiſchen Gemein 
Kontinents enge an, und im Einverm 
dem Barlamente erließ bie Regierung 
Konfeflion in 42 Artikeln. ALS einig: 
um der allzu großen Abhängigkeit zu 
dem minorennen Könige die Ausübung 
premats beftritten, beitand die Regierun 
Durdführung ber Uniformitätsatte 
durh eine Kommiffion die Renitenten 
Regierung wurbe bes Klerus völlig M 

Mebr und mehr beeinflußte North 
ben jungen Monarchen, und 1552 gelar 
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einem Gaftmahl, das ber Großprior Ferdinand 
gab, verhaften. Umſonſt berief fih E. anf feine 
Eigenſchaft al8 Bliesritter, und ebenfo umfonft 
verwenbete fih Marimilian II. für ihn bei Phi⸗ 
fipp, er wurde vom Blutrat wegen Hochverrats 
zum Tode verurteilt unb zugleich mit bem Grafen 
Som in Brüffll am 5. Juni 1568 auf dem 
Marktplatz enthauptet. Ein bebeutender Mann 
war E. nicht geweſen, nad Granvellas Ausdruck 
war er fein „Freund von Rauch“; ber Grund⸗ 
zug feines Weſens war grenzenlofer Leichtfinn, 
maßlofe Eitelleit und eine große Unftätigleit des 
Charakters. Ohne fein tragiſches Ende bätte 
fein Name niemals bie hohe Popularität erlangt, 
er bat für bie freiheit feines Baterlandes fo gut 
wie nichts getban, und er fteht in jeder Hinficht 
N ie, fpanifger Generat und ri 
ta, fpanifher General und Kriegs— 
minifter Ferdinands VII; das militärifche 
aupt der Klerikalen, hoch in ber Gunft bes 
önigs, brutal graufam in ber Unterbrüdung 
des Liberalismus im Jahre 1814 und aller ſpä⸗ 
teren Tiberalen Regungen. 1832 befeitigt, ging er 
nad Portugal, um fortan treu und erfolgreich für 
Don Carlos a arbeiten. 
ten ſ. Agypten. 

Elan obann Albrecht Friedrich, 
rent er Staatsmann, geboren am 2. März 
1779 zu Wertheim a. M., in Göttingen zum 
Auriften gebildet, wurde 1806 Affeffor, 1810 
Kammergerihtsrat und 1811 Synbilus ber Uni- 
verfität Berlin, Hatte als eifriger Patriot ſchon 
1809 Schill Unternehmen perfönlih unterftütt, 
trat 1813 zuerft als Mitglied in den Ausſchuß 
für Organtfation der Landwehr, machte nach dem 
Waffenſtillſtande im Blücherſchen Generalftabe alle 
Gefechte bis Leipzig mit, wurbe (21. Oft. 1813) 
von Stein in die Zentralverwaltung ber erober- 
ten Länder berufen, folgte bem Freiherrn nad 
Baris, von wo er (Herbft 1814) nad Berlin zu⸗ 
rüdtehrte. Seine Heine anonyme Schrift: „Die 
Zentralverwaltung ber Berbünbeten unter bem 
Hreiberrn v. Stein, Deutſchland 1814“ giebt Rechen⸗ 
— von der Thätigkeit desſelben, während er in 
einer bald darauf erſchienenen gu fhrift: „An die 
Wiberfacher der Bereinigung adfens mit Preu⸗ 
Ben” (Frankfurt und Leipzig 1815) ſich in fehr 
entfchiedener Weife in die Damals brennendfte poli- 
tiſche Streitfadhe einmifchte. Bon Hardenberg 1815 
zum zweitenmale nad Paris berufen, erwarb 
er fid beſondere Verdienſte durch feine Ver⸗ 
mittelung der Auslieferung der von den Fran⸗ 
zoſen aus Deutſchland entführten Kunſt⸗ und 
litterariſchen Schätze. Er war fo allmählich aus 
ſeinen früheren Geſchäften ganz in die diploma⸗ 
tiſche Carriere hineingezogen worden, und hatte 
fih offenbar bewährt. Am Geh. Legationsrat 
ernannt, trat er in das Minifterium des Äußeren 
über, wurbe 1815 als Mitglied in ben Staats⸗ 
rat berufen und übernahm 1831 als Direltor 
die zweite Abteilung jenes Miniſteriums. Hier 
waren es befonber& die beutfchen Angelegenheiten, 
mit deren Bearbeitung er betraut war, und unter 
diefen befonber8 Diejenigen, welche die Gründung 
des Zollvereind betrafen, eines Wertes, welches 


| 
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Eguia — Eidemeyer. 


1818 an über 20 Jahre forderte und ihı 
Kampf mit dem öfterreihifchen und preußenf 
fihen Gegnern immer fhärfer auf die Bereimi 
ber benutfchen Sutereilen, wenigſtens auf d 
Gebiete hinwies. N dieſen Arbeiten ging 
Teilnahme an den Sitzungen der Verfafſt 
kommiſſionen; wenigſtens den erſten drei ge 
er an; er befürwortete bie Berufung von R 
ftänden und die Erweiterung der ſelbſtändiger 
meindeverwaltung. Unter Yriebrih Wilhelm 
wegen aller dieſer Beſtrebungen beſonders 
Wien aus als „liberal“ verdächtigt, konnte 
weit in Mißkredit geraten, daß er unter I 
Nachfolger als „reaktionär” verfchrieen wurde 
Auguft 1840 war er von Friedrich Wilhelm 
an Altenfteind Stelle zum Kultusminifter err 
worden. Die in Gegenfägen ſich beivegenbe 
vielfah nah unklaren Zielen ringende Seit ' 
ihm bie fehwerften Aufgaben. Er glaubte ' 
gerecht werden zu können durch möglichfte Bele 
bes Chriftentums in Tirchlich-feften Kormen. 3 
genügte er dem Könige und ber ftreng pofl 
Partei, ftieß aber zugleich die Rationaliften, 
gelianer und außerdem alle nad kirchlicher 
dogmatifher Emancipation ringenden Lichtfr 
und freie Gemeinden zurüd und forderte ihr 
lemit heraus. Dieſe bat fich reichlich über ih 
gofien und weſentlich dazu beigetragen, eu 
trübtes Bild von feiner Thätigleit in ber fp£ 
Zeit zu Überliefern. Es if fehr fraglich, 
als Minifter Friedrich Wilhelms IV., ober 
bann, wenn er bieß nicht geweſen wäre, a: 
zu banbeln imftande geweſen wäre. Auch bi 
vorgeworfene Emancipation ber Tatholifhen J 
vom Staate wird man nicht ohne Rückſicht aı 
gefamten Zeitverhältniffe und Zeitgefabren r 
zu beurteilen imftande fein. Beim Beginn de 
volution 1848 nahm er feine Entlafjung (19. 9 
und ftarb in Berlin am 16. Januar 185 
Vgl. A. Meier i. d. Allg. D. Biogr., Bd. 
Eidemeyer, Rudolf. Am 11. Mär 
in Mainz geboren, wandte fi ©. bem n 
matifhen Studium zu, trat 1770 als Arti 
Offizier in kurmainziſchen Dienft und wurde 
Profeffor der Mathematik in der Schullehrer 
demie feiner Baterftabt. Hierauf reifte er 
Jahre in Frankreich, den Niederlanden und 
land, ftudierte befonders die Kriegs- und X 
baukunſt, erwarb ſich große Fachkenntnis und 
nad feiner Rückkehr als Profefjor der Math: 
an der Mainzer Univerfität, war daneben im 
tärdienft und in der Zivilverwaltung thät« 
brachte es bis zum Oberftlieutenant und & 
baudirektor; 1779 war er ſchon oberiter Genie 
des Kurftaate. 1790 wurde er zum Heere 
die Erhebung in Lüttih kommandiert, larz 
kaum zur Verwendung. ©. war ein nück 
matbematifher Kopf, ein bürgerlihes Taler 
fühlte fich in dem geiftlich = adeligen Main 
baglih; er war ohne Neigung für den 
und trug feinen Patriotismus für Deutſchla 
Herzen; verließen die anderen die Sache 
Baterlandes, fo war er nicht gefonnen, ſein 
zu werben. Trotzdem wahrte er im entſcheil 
Momente allein von allen Oberoffizieven 


bie ununterbrochene energifche Thätigkeit E.8 von | Blut und warnte vor furchtfamer Übereilum 





6 EI Aryſch — Elbee. 


hatte ihm ſerviert ober fiets zuerſt ſervieren lafſen; erſchien auf Grund eingebender Forſchung 
felbft Lonvois bewies ihm bei einem Beſuche auf, Wert des franzöfiſchen Generalſtabsoffizie 
Ste Marguerite hohe Auszeichnung. Aber bei, Jung: „La veritE sur le masque di 
Zobesftrafe burfte er feine Sammetmasfe (mit: (Paris), dem fi 1876 Rieſe in „Die ( 
eifernen Streifen) vor niemandem abnehmen und (Greif6walb) anſchloß. Jung ſieht in ber 
mit niemanbem fprechen. Nach feinem Tode wurte einen Chevalier bes Armoifes (Harmoifes) au 
alles in feinem Zimmer verbrannt und das Zim⸗ | ringen, ber an ber Spike einer Verſchwörun 
mer felbft aufs genaueſte unterſucht, um etwa das Leben Ludwigs XIV. in den Nieberlan 
von ihm gemachte Zeichen ober Schriftzüge zu ver⸗ fanden babe; Le Zellier, Louvois u. |. r 
nichten. 1789 bei dem Baftillefturme fand man dem Komplotte auf tie Spur gelommen ı 
das bie „E. M.“ betreffende Blatt aus dem Re Chevalier fei in ber oben geſchilderten W 
gifter der Baftille gerifien ; e8 wurde alsdann durch fangen mworben; wegen feiner zahlreichen 1 
ein anderes, welches man für das echte ausgab, dungen mit fehr wichtigen und bochgeftellte 
erieht | fonen fei feine euge Haft notwendig erfchir 
chtzehn Biographen haben das Geſchick der EI Uryih (Ariſch), Konvention 
E. M. erzählt, ohne weitere Schlüſſe zu ziehen, Da der franzöfiſche Vdergeneral n A 
tefp. eine Perfon als ibentifh mit ihr zu be= . Kleber If. d.), ohne Hilfe aus Frankreich 
zeichnen; biefelben fallen in bie Zeit von 1673 nur unglüdlihe Nachrichten empfing und r 
bis 1868; ihnen gehört auch Voltaire (1751) am. Türken und Britar bebroßt wurde, fo fah 
Er wahrſcheinlich ftellte aber auch zuerft eine be⸗ Lage im Ägypten als verzweifelt an und 
flimmte Bermutbung 1745 in den „Memoires | die Unterhandlungen wieder auf, die Bo: 
secrets pour servir & l’histoire de Perse“ ;felbft wegen ber Räumung Ägyptens m 
(Amfterdbam) auf: er nannte die E. M. den na⸗ Großvezier begonnen hatte. Obgleich Deſa 
tärliden Sohn Ludwigs XIV. von der La Balliere,, und Davout (f. d.) dagegen waren, ſchloß 
(f. d.), Grafen von Bermandois. Diefer Anficht : 28. Ianuar 1800 bie Konvention von CI 
ſchloſſen fih an Freron 1768, Pater Griffet 1769 dem britifhen Befehlshaber Sir Sidney 
und ein Unbelamuter 1789; fie ift ganz unhalt= (ſ. d.) ab: binnen brei Monaten follten alle 
bar. 1754 bezeichnete der Abbe Lenglet-Tufresnoy ſeligkeiten aufhören und das franzöfifche H 
(ihm folgend der Satirifer Lagrange-Ehancel 1759 türkifhen Schiffen nad ber Heimat trans 
und Anauetil 1789) als den Gefangenen ben werben; Kleber verfpradh, den Oberlauf de 
volkobeliebten Herzog von Beaufort, den man Kairo und die angrenzenden Provinzen zu 
während ber ar den König ber Hallen nannte, | und feine Truppen an den Einfchiffungt 
unb 1768 fah St. Foir in ihm den Herzog von: zu Tonzentrieren; biefelben follten mit Wafl 
Monmouth (f. d.). Sehr viel vertreten ift bie Gepäd und mit der nötigen Munition c 
zuerft 1770 von Baron Heiß aufgeftellte Annahme, ; und vom Tage ber Unterzeihnung ber Kon 
man babe e8 mit dem mantuanifhen Dinifter : an keine Steuern mehr auflegen, bingege: 
Grafen Mattioli zu thun, der Lubwig XIV. durch | drei Millionen Fre. (3000 Beutel) von den 
Hochverrat zur höchſten Wut entflammt babe und | zum Unterbalte empfangen; die Korte 
ber 1679 als Gefangener nad Pignerol kam; ihr  Salahieh und Belbeis follten zehn, Kairo 
buldigten 1786 Fantuzzi, 1789 QDutens, 1795 | Tage nad der Ratifikation übergeben werb 
Baron Ehambrier und Senac de Meilban, 1800 | Kleber diefelbe, ohne in Paris um Erlaul 
Rour⸗Fazillac, 1802 Reith, 1825 Delort, 1826 | fragen, binnen act Tagen vollziehen; Sm: 
Ellis, 1860 Depping, 1864 Eamille Roufjet und | bürgte fi, dem franzöfifchen Heere Päſſe 
1869 Marius Zopin. Nachdem Voltaire auch hierin ! fhaffen, um es durch bie britiſchen Krei 
1771 Bahn gebrochen, bezeichneten Linguet 1783, | bringen. Bonaparte und feine Robrednea 
Duentin Crawfurd 1789 und Millin 1790 vie! bäuften hierfür Kleber mit Anklagen und 8: 
E. M. als einen im Ehebruche erzeugten Sohn | dungen; er aber konnte nicht ander® handel 
ber Königin Anna von Frankreich; als ihr Sohn | England war man nicht gewillt, das frar 
von Budingham (f. d.) wurde er bargeftellt vom ! Heer frei ziehen zu lafien; Admiral Keith 
Marquis de Luchet 1783, Regnault Warin 1804 | der im mittellänbifchen Meere den Oberbefehl 
und 1834 vom Advokaten Dufey, als ihr Sohn | erhielt Befehl, keine Kapitulation zu unterz. 
von Mazarin 1789 durch Baron Beltheim und die nicht das Heer in Kriegegefangenfchaft 
1791 durh St. Mibiel. Einen Zwillingsbrubder ı Kleber, ber bereit8 Oberägypten und die wic 
Ludwigs XIV. nannten ihn 1790 Soulavie, | Stellungen geräumt hatte, bielt nun inr 
Chamfort, Cubieres de Palmezeaur und Carra, | griff, von dem verzweifelnden Smith zeitig 
1821 Dulaure, 1831 Fournier und Arnould in | richtigt, im März 1800 fofort wieder zum Sc 
ihrem Drama „Le masque de fer“, Alerander | mit dem er fi} den ruhmvollen Weg nad 
Dumas 1847 im „Vicomte de Bragelonne“, polis (f. d.) bahnte. — gl. Thiers, H 
Sismondi 1834, Levaſſeur 1835, Letourneur 1849; | du consulat et de l’empire, Bd. II, Leipzig 
ſelbſt Michelet ſchloß fich biefer Hypothefe an. Hin- | Lanfrey, Histoire de Napoleon Ier, 2. 
gegen erflärte ein Anonymus 1789, die E. M. Bd. II, Paris 1868. 
fei der Oberintendant Fouquet (f. d.) geweſen, und Elbe, Aufenthalt Napoleons J; 
1840 pflichtete ihm der Bibliophile Jacob bei; | pofeon I. 
1825 bemühte fi Taules barzuthun, die E& M.| lee, Gigot d. Zu Dresden 175 
Derek armenifche Patriarch Avedick geweſen. Alle | franzöfifcher Mpelsfamilie geboren, kam d’G 
e Sypothefen entbehren der Beg 9. 1878 | nad Frankreich, wurde Offizier in einem Kav 





worben waren (f. „Chinas politifhe Beziehungen 
zu Europa“), wurde Graf E. als außerordentlicher 
britiſcher Kommiffar im März 1857 nad China 
efanbt, erhielt Ir, Bollmadten, um im 

Stereffe bes britiſchen Hanbel® vorzugehen, ſchlug 
dem kaiſerlichen Hofe Shanghai ale Ort für Friedens» 
dlungen vor, fab aber, daß feine verſöhn⸗ 

lichen Schritte erfolgloß blieben, und operierte nun 
militärifh voll Energie: die Inſel Hainan und 
Kanton wurben genommen, die Engländer und 
Franzoſen drangen trot bes Widerſtands ber Chi⸗ 
nefen in ben Peiho ein und erfchienen am 22. Mai 
1858 bei Tien⸗tſin. Jetzt erſchrak der Kaifer, 
fanbte au E. und ben franzöfiihen Bevollmäch⸗ 
tigten Baron Gros Kommifjare, die am 8. Juni 
Unterbanblungen begannen und am 26. Juni mit E. 
den gänfigen Vertrag von Tienstfin abſchloſſen. 
Auch uterhandlungen mit Japan beauftragt, 


am meiften begünftig 
zurlidgelehrt, wurbe 
Kabinett vom 18. Yuni 1859 Generalpoftmeiiter, 
im Amte ibm im Auguft 1860 bereits 


Lord Stanley d’Alberley folgte. Abermald nad) | ab 


China entfanbt, gab er dem nen ausgebrochenen 
Kriege energifche Unterftükung, am 13. Olttober 1860 
nahmen die Briten und Frauzoſen Beling, und 
am 24. Dttober wurbe der alte Friedens⸗, Freund⸗ 
ſchafts⸗⸗ und Hanbelsvertrag von Tienstfin zwifchen 
China und England erneuert, am 26. Oktober 
von E. der Friede von Peking unterzeichnet. 

Dur Energie und Umficht beftens empfohlen, 
wurde Graf E. an Stelle bes GefunpheitE wegen 
abgegangenen Lords Canning im März 1862 Bize⸗ 
Konig von Indien, bewährte fi von neuem als 
Mamnn von umfaffender Thätigkeit und großer 
Energie, aber das Klima war auch ihm verberbs 
lich, und er ftarb fhon am 20. November 1868 
is bem Dorfe Dhurumfala. 

I. „Letters and journals of Lord Elgin“, 
2. Loudon 1873. 

Elio, abfolutikifh gefinnter General Ferdi⸗ 

nauds VIL, welder 1814 bei ber Rüdkehr des 
196 in Balencia befehligte, fpäter u. a. bie 
des [herfien Bidal in Valencia uner- 
bittlich niederwarf. Er wurde 1822 in Balencia 
im fehr gewaltthätiger Weife verurteilt und hin⸗ 
tt. Den Tod ertrug er mit großartiger 
und erwedte damit Sympatbieen, welche 

fein früberes Leben nie verdient hatte, 

lie, Tarliftifher Führer unter dem älteren Don 

arlos, dann in Iſabellas Dienfte, nah ihrem 
Sturze wiederum karliſtiſcher General. ALS folder 
befehligte er bei Bilbao und Gomorroftro 1874. 
Un feine Stelle trat dann Dorregaray, boch blieb 
jener auch ferner beim Heere. 

Eliſabeth, Königin von England. E., 
„Englands größter König“, deren Geiſt das mo⸗ 
dene England entfprang und bie das Prinzip 
des Proteftantismus zum Banner ber englifchen 
Nation erhob, erblidte als erſtes Kind König 
Heinrichs VIII. von England unb ber Anna 
Boleyn (f. d.) am 7. September 1533 zu Green 
wid das Licht der Welt; ihr Vater war außer 
fih, daß er keinen Sohn erhalten hatte; er abnte 
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nit, daß dies Mädchen ber ſtärkſte und mäı 
tihfte Regent werben follte, daß es, waß er ı 
abgefchlofien Hinterließ, mit Zuborfher ne 
vollenden würde; — freilich konnte ihr das a 
nur gelingen, weil unter ihr William Cecil (f. 
waltete, der Gründer von Englands Größe. 
E. zeigte frühe einen aufgewedten Geiſt, tı 
liche Anlagen, und Königin Anna fuchte ihr y 
teftantifche Sympathieen einzuflößen; ihr B 
hegte zu ihr eine ausgeſprochene Vorliebe. R 
ber Hinrichtung ber Mutter wurde fie im 1 
1536 aufs Land geihidt, wo fie in ärmiı 
Berhältnifien und in Abgefchiebenheit unter 
Obhut einiger Damen von Rang aufwuchs, we 

uſiaſtiſch das Wieberaufleben der Wifjenfchafi 
dad New Learning, begrüßten. Nur fehr fe 
ließ man die Prinzeffin, die den Katholiken 
Baftarb galt, und deren ehelihe Geburt durch 
von Cranmer erflärte Ungültigfeit von Am 
Ehe fraglih geworben war, mit ihren S— 
gefhwiftern Maria und Ebuarb zuſammenkonm 
Seit Katharina Parr (f. d.), die Anhängerin 
Reformation, 1543 Königin geworben, weilte 
von ihr fehr geliebt, öfter bei Hofe; als 

er aus umbelannten Gründen das Mi 

ihres Vaters zugezogen hatte, wurbe fie wiebe 
aufs Land verwiefen. Im SIanuar 1558 
ihr Bater; ihr Gtiefbruder Eduard VI. (f. 
wurde König, und unter ihm lebte fie ein 
friebliche® Dafein bei der Königin- Witwe Kal 
rina. Letztere heiratete ben Bruder bes Protell 
Somerfet, den Großabmiral Lord Thomas € 
mour of Sudleye, der alsbald E. in zubn 
lichfter Weife nabte; fie fheint hierfür mit 
empfindlich geblieben zu fein. Kaum war Seym 
1549 verwitwet und ©. aus feinem Haufe ı 
Hatfielb übergefiebelt, al er um ihre Hand wı 
vielleicht ihrer Einwilligung gewiß. Der Ste 
rat wies ihn fehr entſchieden ab, trokbem # 
er in Korrefpondbenz mit E. und vor feiner & 
rihtung fuchte er fie und Maria, ihre Schwe 
gegen ben König anzufpornen. Als Eduard 
dem Zode nahe war, fprad man von E.s 1 
mählung mit Nortbumberlands Sohn Lord U 
wid, und Northumberland wollte mit ihr operie 
E. aber ging nicht auf feine Pläne ein. Gel 
Maria 1553 den Thron beftiegen, erkannte 
fie an; fie erwartete die Königin mit 2000 : 
rittenen und vielen Damen an ben Thoren { 
bons und bielt ihr zur Seite am 3. Auguſt $ 
den feierlichen Einzug; ihr weit mehr als M 
galt das ftürmifhe Jubelgefchrei des Volles 
war lebenslang in hohem Grabe populär. 
ihr allein berubte bie Hoffnung ber pro 
Lehre und Partei; fie war bie offenkundige 
nerin der Meſſe, aber auch eines bogmatll 
Proteſtantismus; fie Tieß fih zum Beſuche 
Meſſe nur zwingen, unb erſchien im Tatbom 
Sottesdienfte nur, wenn fie mußte; Marta 
den Katholifen bänkte fie höchſt gefährlich : 
wurde argwöhniſch beobachtet, zumal ihr R 
das Schild aller mit Maria linzufriebenen 1 
Der Groll Marias gegen fie wuchs, feit ihr I 
ter, Eduard Eourtenay, Graf von Devon, ' 
Maria herzlich zugethan war, ©. bevorzugte, 
für Liebes lebenslang große Neigung j 
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verlobt; feine Intereffen waren eben bie ihrigen. : richter hierüber aufzufpielen, und machte fich 
Run aber mußte fie, da fie Spaniens enges Bünd⸗ heiſchig, mit Gut und Blut für ſie einzuſteh 
nis abwies, mit Frankreich Frieden ſchließen und und nachdem die von Maria erneuerten Klö 
wenigſtens vorerſt auf die Rückgabe des von den abermals aufgehoben worden waren, ſchloß das P 
Franzoſen genommenen Calais verzichten; im lament am 8. Mai. Philipp II. beſchützte wit 
rieden von Cambray wurde Calais auf acht | willig aus politifhen Rüdfichten Cecils proteft 
hre an Frankreich überlafjen (12. März 1559). tiſche Schöpfung, der erwartete Anſchluß an & 
Um 15. Jannar 1559 wurde E. in ber Weft- | nien trat nicht ein; auch die von Philipp E. am 
minfter-Abtei gefrönt, zwar in katholiſchem Stile, botene Hand der Erzberzöge Ferdinand und Karlı 
aber auf dem Wege küfte die Königin angefichts | Ofterreih nahm fie niht an, unb ber ſpani 
ihres Volles die Bibel und zeigte jo ihre Geſin- Gefandte Feria verließ London im Mai 1559: 
nung. Im ibr erftes Parlament wurbe eine über- | der Überzeugung, taß er dort nichts mehr bebei 
wiegenbe proteftantiihde Majorität gewählt. Neben E. hatte ihre Liebe dem mweibifchen Mignon D 
der Sorge um die Finanzen waren Anderungen | (f. „Leicefter, Graf v.“) zugeivenbet, fie ül 
im kirchlichen Weſen vorzunehmen, und in allem | häufte den wertlofen Menfchen mit Ehren und Li 
zeigte fich der proteftantifche zug des neuen, üb⸗ koſungen, ihrer unwürdig. 
rigens ſehr behutſam und bedacht operierenden Nachdem E. auf Andringen eifriger Proteſtan 
Regiments. E. ließ das von Maria geſchleifte bie Entfernung ber Bilder aus den Kirchen zc. 
Denkmal über des Bater® Grab erneuern, verbot | geordnet, geftattete fie biefelben wieder, als fte 
die Erhebung der Hoftie bei dem Hochamte und, Groll in Wales und ben nördlichen Grafichal 
um ben Kanzelfehden zu fteuern, die Predigt, er= | wachen fab; bie Priefterehen waren ihr unft 
Yaubte Hingegen das Berlefen ber fonntäglichen pathiſch, aber fie fuchte nur beſchränkend dage 
Beritopen, ber Litanei und des Glaubensbelennt- ; zu wirkten; ben Glanz und die Ordnung 
niſſes in englifher Sprade. Den Rat, einfach katholiſchen Kultuß liebte fie. Hingegen wur 
auf Eduards Einrihtungen zurüdzugreifen und | die Bifchöfe, bie ihr den Supremateid vermeiger: 
alles, was unter Maria gefcheben, wegen Ver⸗ | abgefeßt und eingelerfert. 
letzung der geſetzlichen Form zu anmullieren, ver-| Unter den Bewerbern der Königin trat 11 
warf fie, fhon um die Katholiken nicht zu fchroffem | auch Erih XIV. von Schweden, der unfelige Kör 
Widerftandbe zu bringen, wie fie ja auch manches | auf, der ungeheure Sunmen für diefe Schim 
vom Katholicismus in der Kirche beibehielt und | verfchleuberte; neben ihm unb ben öfterreichife 
mebr dem Papfttume, als der Tatholifchen Lehre | Erzberzögen wurde der Graf von Arran genar 
entgegentrat. Die kirchlichen Einkünfte verblieben | der unter ben Prätenbenten ber fchottifhen Kr 
der Krone; E. nahm die Leitung ber von Rom | war. Cecil verlor nie die Union mit Schottl: 
gelöften Kirche ganz am fich, Iehnte aber den Titel | aus ben Augen, trieb eine großbritannifde | 
„Oberſtes Haupt der Kirche“ aus Rüdficht auf litik; er ftand in genauen Beziehungen mit 
die Katholiken ab. Das Recht der Kirchenvifitation ! reformierten fchottifchen Adel gegen Maria Stu 
und sreformation wurde vom Parlamente zum hauchte Knox ſtets frifches reformatoriſches Fe 
Kronrechte erlärt und follte von der Krone burd | ein und dachte gegenüber dem katholiſchen Gr 
geiftlihe Delegation ausgeübt werben; jeder Geift- britannien, das Maria jet plante, an ein prı 
liche hatte da8 Supremat der Krone zu beſchwö⸗ | ftantifches; in biefen Sinne war er für Amı 
ren und jeder fremden Gerichtsbarkeit und Au⸗ Ehe mit E., über Maria maßlos aufgebracht, 
torität abzufagen; wer fich befien weigerte, verlor | fie jih Königin von Frankreich, Schottland, E 
Amt und Güter; die Ketzergeſetze wurden wider= | land und Irland zu nennen wagte und ro 
rufen, Marias fämtlihe Akte zugunften felbs | reich ihre Abjichten unleugbar unterftüßte. 
ftändiger geiftlicher Rechtspflege und Legislation | war nur ſchwer zu bewegen, das unfympathi 
zurüdgenommen (April 1559). Einer Konferenz | ftarre Reformiertentum in Schottland zu un 
Tatbolifher und proteftantifcher Biſchöfe unter dem | ftügen, da fie feine Lehren für ſtaatsgefähr 
Präfibium des eifrig proteftantifhen Miniſters hielt, aber Marias Anmaßung madte fie 
Bacon wurden die Kragen über die Berechtigung | Cecils Politik empfänglih; Sabler ging an 
nationaler Kirhen und ben Begriff der Mefie Grenze und ſchürte an ben fehottifhen Presb 
vorgelegt und troß aller Bemühungen der Katho- | rianern, während E. in Edinburgh ertlärte, 
liken trugen die Proteftanten den Sieg bavon. | mißbillige das Treiben berfelben und bie Un 
Das Parlament ftand auf ihrer Seite. Die Revi- ſtützung, die ihnen Engländer gewährten. | 
fionslommiffion für das liturgiſche Buch Eduards VI. Cecils Rat lieb fie mit der Zeit den Schoi 
arbeitete in ganz proteftantifchem Geifte, Lehrte zu : immer offener Beiſtand gegen ihre von Frankr 
ben Anfichten jenes Königs zurüd, befeitigte aber | unterftiitte Hegierung, fandte ihnen Gelb ı 
manches die Katboliten allzu ſehr Verletzende; bei | Truppen; bie Eiferfucht Philipps II. auf Fre 
der Abendmahlslehre hielten die Königin und ihre reich und die Guifen veranlaßte ihn, ©. nicht ı 
Gelehrten an ber realen Gegenwart Chrifti im | gegenzutreten und weder Frankreich noch Sch 
Abendmahle feit; das revibierte Common Prayer- | land zu belfen; E. ſchloß mit den Schotten 
book wurde durch die Uniformitätsafte am 27. Bebruar 1560 einen Allianzvertrag in & 
28. April 1559 eingeführt. Hiermit war dem|wid, angeblih zur Vertreibung der Franzo 
religiöfen Parteitreiben ein Riegel vorgeichoben. | Gleichzeitig Tonfpirierte fie in Frankreich mit 
Das Barlament erlannte E. in einer befonderen | Hugenotten und hetzte Conde, Goliguy u. 
te feierlich als die rechtmäßige Herrſcherin an, gegen die Guiſen, während bie engliſchen Kai 
da ber Papft die Kühnheit gehabt, ſich als Schiet8: | lien an Henry Darnley (f. d.) als König dad 
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unb ber Lenker ber Königin. 1565 erwog E., deren 
Bolt gegen bie Ehe mit dem hohlen Leiceiter war, ob 
fie Karl IX. von Frankreich ihre Hand reichen 
pr auch dachte fie wieder an Erzherzog Karl; aber 
o viele Bewerber fih auch fanden unb mit wie 
vielen fie auch Zolettierte und in Unterhanblungen 
trat, ſchließlich gab fie keinem ihr Jawort und 
blieb „die jungfräuliche Königin“, beren Wandel 
freilich oft gegen dem Gittencober verftieß; ihre 
Nivalin heiratete jet Darnley, was E. ungern 
fab. Sie trat gegen Maria in Verbindung mit 
ben proteftantifhen Lords in Schottland, während 


Maria mit ben englifhen Katholiken intrigierte | Seel 


und von einem latholiſchen Großbritannien träumte; 
aber die englifhe Hilfe nützte Murray fehr wenig, 
E. brachte feiner ſchlecht ſtehenden Sache aus 
Sparſamkeit nur geringe Opfer, und Maria be⸗ 
flegte die Inſurrektion, deren Häupter nad Eng⸗ 
land (Oft. 1565) flüdteten. Da Maria mit dem 
Papfte, Spanien und Frankreich Intriguen fpann, 
bie E. Gefahr drohten, werficherte fich letztere ber 
Perſon der erften Tatholifchen Lords in England, 
leugnete offen ihre Beteiligung an ber Sache ber 
chottiſchen Imfurgenten, ihnen heimlich Hilfe ver- 
prechend, und fchrieb die freunbichaftlichften Briefe, 
um Maria zu täufhen. Die beiven Frauen be= 
trogen einander lebenslang. Als Europa eine ge 
waltige fatholifche Liga brobte und ber Proteſtan⸗ 
tismus gefährdet ſchien, unterftütste E. abermals 
bie ſchottiſchen Lords; Cecil trat mit bem elenden 
Darnley in Berbindbung unb die Konfpiration 
gegen Maria im März 1566 war feiner Unter: 
gung gewiß. Kaum aber war Darin wieber 
zur Geltung gelangt, fo vermieb bie durchaus uns 
ehrliche Feindin einen offenen Bruch, fhrieb dro⸗ 
bend an Damley und Murray und bot Maria 
Hilfe an, da die englifhen Katholiken ihretwegen 
eine bedenkliche Miene zu machen begannen. Ihr 
eigener Thron war ſtets gefährbet, und darum 
| te fie vor Feiner Fit und Lüge zurüd, um 
hn durch Bedrohung anderer Regierungen ficher- 
zuftellen. Bol Bitternis erfuhr fie im Juni 1566 
bie Geburt eines Thronerben in Schottland, denn 
fie war ja „nur ein unfruchtbares Reis“ ; wieber: 
um ließ fie ſich nicht bewegen, Marias Erbrecht 
auf England feierlih Aanzuerfennen; Maria ges 
wann durch bie Geburt eines Sohnes in England 
neue Freundſchaft und bie Mißſtimmung gegen €. 
Be ſelbſt in proteftantifchen Kreifen. Das englifche 
arlament forderte nachdrücklich ihre Bermählung 
und ging felbftänbig baran, die Erbfolge zu regeln, 
was fie ihm unwillig verbot. Gie zeigte gegen Maria 
bie verf yuliopfen Sefinnungen und bot ihr ein 
enges Bündnis im Dezember 1566 an; bie Er: 
morbung Darnleys aber entfrembete fie ihr von 
neuem und untergrub Marias Anfehen in England; 
ja man glanbte ihr Erbrecht hierdurch verwirkt. 
In Irland hatte E. fortwährend zu thun, um 
ber Herrſchaft ihres Haufe Geltung zu verfchaffen, 
unb ihre Verſuche, ben Proteftantismus einzus 
bürgern, ftießen auf ben heftigften Widerſtand; 
ihr Statthalter Sibney gab ſich die größte Mühe, 
durch engliſche Kultur bie Iren zu zivilifieren, und 
befriegte ben breiften Shan D’Neil, bis diefer ges 
se und im Juni 1567 getötet wurbe. Sidney 
Irland der Königin erhalten. 
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Bei E.s Thronbefteigung war ber 
frember befonbers LurussWaren in Englar 
fehr bebeutend, und England konnte dage— 
Wolle exportieren. Cecil fah dies mit So 
mal auch die englifchen Fiſchereien Äußerft 
gegangen waren. Es galt, bie Engläni 
tüchtig zu maden. Eine lange Reihe vo 
beutern betrachtete es als Aufgabe, dem ſp 
Handel und ber fpanifhen Schiffahrt aufz 
und fie zu ſchädigen; fie plünderten die ſp 
Schiffe unb machten reihe Beute. Spanie 
bagegen englifhe Schiffe in Beſchlag und 
eute wurben in bie 8 ber Im 

eworfen ober verbrannt. Seitbem beie 
Kreibeuter ein religiös gefärbte® Rachegefü 
bie fpanifchen Herren ber Meere. Mit bei 
Behagen ſah dies die englifhe Regierun 
ſtillſchweigende Alliierte, indeſſen fie öffen 
Treiben tabelte und, al® ihr zuwider, ftra 
Engländer blidten mit Stolz auf die feden 
ber Piraten, unter denen Männer wie 

Frobiſher, Hawlins, Drafe u. a. wareı 
Einwilligung ber Regierung wurbe von | 
ber Negerbanbel in Scene gefeßt, fo fe 
Philipp II. darüber wetterte; viel Geld n 
auf diefem Wege nad England. 

Als Maria Bothwell (j. d.) Beiratete, 
die Mörder Darnleys zu verfolgen, ging 
jeden ihrer Schritte belauerte, Doch nicht 
Anſuchen ber gegen Bothwell verbündeten 
ein, fie gegen ihn und Maria zu unterftük 
wortete ausweichen und tabelte im Gru 
Beginnen, fih gegen ihre Kürftin zu ı 
fhließli verlangte fie für ihren Beiftand t 
lieferung des fchottifhen Kronprinzen Ialı 
der Sefangennahme Marias durch die aufftä 
Lorbs fah fie eine Schädigung des mona 
Prinzips an fih, und troß ber gegentei 
fihten ihrer Räte wollte fie ihre Abſetzur 
dulden; e8 lag ihr daran, daß das gegebe 
[pie fih an ibr ſelbſt nie wiederholen möch 

bfekung Marias empörte fie, zumal 
fürdtete, die Wirren in Schottland würt 
enden; ihre Drohungen Ängftigten aber bi 
nicht; fie führte fie nicht aus, fhon um 
reich keinen Anlaß zur Intervention in 
land zu bieten, und Murray blieb Regent. 
ſchürte &. bei ber fchottifhen Oppofitio: 
gegen ihn und fchrieb fehr freundlich an 
aber Cecil hielt zu Murray. Lebterer fie, 
Maria; biefe glaubte den gütigen Wori 
und floh nad England, um bei ihr Hilfe zı 
(Mat 1568). Alba war eben Herr ber 
lande geworben und konnte Frankreich & 
gegen bie Hugenotten abgeben; allmählich 
der Katholicismus in Frankreich Oberwaijer 
dem leiftete Philipp, wit feinen eigenen 
legenheiten beichäftigt, Maria keine Hilfe, fo 
danach rief. Ohne bie geringfte Berechtigu 
bielt E. die hilfeſuchende Monardin in baı 
fangenſchaft und brachte fie durch allerbaı 
helei dahin, fie als Schiedsrichterin zwiſt 
und den Schotten anzuerlennen. Bergebe 
derte Maria ihre Freibeit, die Konfere 
York und Weftminfter blieben erfolgloß 
1569 die katholiſchen Waffen in ben Niede 
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den. Die Berfolgung Bu 
er 


fondern nur dem des Hochverrats gel⸗ 
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höchſten Adels Campians begeiſterte Verehrer wur⸗ 
nicht ber Religion, ſpaniſche Hilfe, doch blieb dieſe aus. 


liken um ſich zu ſammeln; Mendoz 


en Lennor mit dem presbyterianiſchen 


ten. Das Parlament erließ eine Hochverratsafte | lands in Verbindung und knüpfte, 
und ſtellte &. Gelder zur Dispofition (Ianuar | Plänen auf die Spur zu kommen, aud 
bis März 1581). Den Mittelpunkt aller Yatbos ; von neuem an; auf Jalob erboft, b 


liſchen Umtriebe bildete das Haus des fpanifchen 
andten in London, Don Mendoza. Aubigny in 
Schottland, Königin Maria, Philipp II., Gre⸗ 


gor XIII., die Iefuiten, die Guiſen korrefponbierten , 
darum ihrer Rache gegen immer 1582 aus Schottland. Mari 


imermũdlich. ©. Tieß 
die Berführer ihrer Untertbanen freien Lauf; nad 
furdtbaren Dualen wurden Campian unb zwei 
—— im Dezember 1581 gehängt; fie glaub⸗ 
ten, für ihre Religion zu fierben. Gar viele 
Opfer fielen nun dem Racheſchwerte anheim, aber 
es bii bo Hunderte von katholiſchen Prieftern 
im Lande und bofften auf einen gewiflen Sieg; 
fie rechneten auf eine Invaſion unb ihren unbes 
bingten Erfolg. 

Privat: Seefrieg englifher Flibuſtier mit 
den Spaniern war in den Iehten Jahren im großen 
Stile fortgefet worden und vor allen Yrancis 
Drake war ber gefährlichfte Feind der fpanifchen 
Seeherrſchaft; ihm ſchwebte ber Gedanke vor, auch 
England an derſelben zu beteiligen; als er bei 
einer Expedition 1572 von einem Berge des Iſth⸗ 
mus von Panama den Stillen Ozean erblidte, 
fiel er auf die Kniee und betete, Gott möge ihn 
dies Meer einft befahren laſſen. 1577 trat er 
eine neue Fahrt an, durchfuhr als ber erfte Eng⸗ 
länder die Magelhäesſtraße 1578, durchſchiffte 
den Stillen Ozean, machte in Giübamerila und 
Californien reihe Beute, was Philipp II. in ſolche 
Aufregung verfeßte, daß ein Krieg zwifchen ihm 
und €. drohte: beide Monarchen rüfteten. Drake 
fand bie erwartete norböftlihe Durchfahrt des 
Ozeans nicht, umfchiffte Darum das Kap der guten 
Hoffnung und kam unter allgemeinem Jubel im 
Dftober 1580 in Plymoutd an. Spanien for: 
derte vergebens von E. die Herausgabe ber reichen 
Beute und unterftütte darum um fo Lieber bie 
irifhen Rebellen. Die Eroberung Portugals und 
feiner überfeeifchen Gebiete durch Philipp LI. konnte 
von E. nit ruhig ertragen werben; fie fchloß 
fich enger an Frankreich, liebäugelte von neuem 
mit dem albernen Alencon unb madte ihn Aus- 
fidt auf die Niederlande, während Burghley be 
Bauptete, die Belegung Hollands und Seelands 
dur Frankreich bedeute den Untergang von Eng⸗ 
lands Unabhängigkeit, und E. müſſe Oranien 
unterftüßen. 18 der portugiefifde Prätendent 
Antonio (f. d.) ihre Hilfe anrief, trat fie nicht zu 
ihm, geftattete aber Freiwilligen 1581 ibm zu 
dienen; er kam ſelbſt nad London, verfaufte €. 
die Braganzafhen Hausjumelen — früher fehon 
Batte fie die burgunbifhen von ben Nieberlän- 
dern als Pfandichaft für Gelber erhalten —, ſam⸗ 
melte Schiffe und Mannſchaft, bie E. plößlich 
ibn fallen Tieß und feine Pläne vernichtete. Alen- 

n fhidte fie Geld und mit Frankreich erneuerte 
7 das Bündnis von Blois im September 1581. 
€. und Jakob VI. haßten einander von Herzene- 
grund, und der bei Jakob allmädtige Aubigny, 
nun Herzog von Lennor, plante mit den Guifen 


Dre Wiedererbebung auf ben Thron. 
ihre Eröffnungen fofort Spanien mit 
presbyterianif Lords erhoben fich 
nor, von E. aufgeftacdhelt, und triel 


Katholiten groß angelegte Verſchwöru 
nichtet, Doch raffte fih Maria bald au 
daß Guiſe mit einer fpanifchen Flotte 
land erſcheine. E. aber, anftatt Jakob 
an fi zu feſſeln, Tieß- fih durch uı 
Sparfamkeit leiten und bewilligte fein 
rungen nicht. 1583 hoffte Guiſe mit 
Spaniens, bes Papfted und Bayerns 
fhwung in England und Schottland 
bringen; die Rheimfer Iefuiten verf) 
eine Maffenerbebung in England, uni 
trat mit ihm in Berbindung; Mar 
Papſt billigten fein Beginnen aufs w 
September 1583 fchlug Heinrich von 9 
präfumtive Thronerbe in Franfreih u 
ber Guiſen, E. abermal® die Organi 
proteftantifchen Allianz vor; fie wies 
zurüd und erftattete ihm troß aller $ 
feine verpfändeten Hausjumwelen nr 
Walſingham fette ein meijterhaftes S} 
in Gang, um hinter die Geheimnifje 
E.s zu fommen, und ©. fiel ein Plaı 
liſchen Invaſion in die Hand, ber, 
überzeugte, von Diendoza ftammte. T 
ten fortgefeßt ihren Mord empfah 
Somerville, ihr Schüler, im Oktober 
felben, fiel aber der Polizei anbeim un 
ih; fein Schwiegervater Arben wur! 
ibm folgte im November Throgmort 
Entbüllungen auf der Folter veranlaft 
Berbaftungen und eine katholiſche Au 
aus England. E. gingen die Augen ı 
fahr auf, in der fie gefchiwebt hatte; 
in Spanien ihren Erzfeind und lieh 
die Küften bemahen; neue Prieftert 
ergingen und Mendoza wurde al8 Hoi 
ſchwörer im Januar 1584 ausgewieſen. 
mit Spanien war nur noch eine Frage! 
Schottland madte E. die Sache ber pı 
ſchen Lords zu ber ihrigen; fie meinte, 
land drobe ihr die größte Gefahr, ur 
ba Saltob VI., nad der englifhen Kr 
mit Guiſe konſpirierte, veranlaßte fie t 
Lords zum Einfalle in Schottland, bi 
dann fo läſſig und geizig, daß die € 
April 1584 Häglih und zum Trium 
ausfiel. In England blühten jekt 
Gewerbe mehr denn je; Spaniens fie, 
durch die Niederlande hatte eine Rei 
Kaufleute aus den eroberten Städten 
land gezogen; die Schiffe, welde fı 
Schelde abgelaben hatten, Tuben nun zı 
bon und Blackwall ab; die großer 
anbelögefellichaften entfalteten bobe 


einen Einfall in England, um bie bortigen Kathos | Spanien und Portugal mwurben vor 
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mb, en rear nut, Mara ef; ‚Een, un 
Benerte fer, 18 ilrtent zu unterze Knen; fe wolle 
id, m: yesuizen une Ber Welt Eierzu veriteken. 
Faıd, Ihır Yermen (is fie Waria, in ter fie 
hie Hlenkulfern, Lie Erhin, die Ratkolifin und 
Lun She Merk, habe, als verurteilte Verbrecherin 
krlyanteln, un Lite werweigerte fie ihr einen 
fanlzuintlen Pruſter und drängte Ihr bis zum let: 
den Aumeute einen proteſtäntiſchen Techanten auf. 
vienerhiltefarteiten die Klnige von Spanien und 
Frunfertihh, Mania mſiſſe am Yehen bleiben; Ja— 
fh VE nugegen bitieb gleichgültig, um fein Erb— 
rechet ichn zu grfährten. Te Intervention der 
fremden Veüſe wan vergebens und die Entdeckung 
elines irn Uinnlelltes gegen 8, von dem ber 
fiangüſiſche Aeſantte Kenntnis bekommen  batte, 
he darfltier Weitteilunge mi machen, verfehlte 
Kr Gintenck auf Ne nicht: fie unterzeichnete 
Mus Aidrantteil, bes 1b troß aller Verſuche 
niemande geſfunen butte, der ſie heimlich befeitigte; 
Mrd Haupt Je au 8. Februar 1587. 

E rihruüchtlte eine ihr Fremde Trauer und ließ 
dien Sitretär Samen, Weil er eigenmächtig Das 
Utteit Pube vollſtrecken Tanen, einterteru: Burghlev 
und äanderen Mälen achte ſie Die höchſte Ungnade. 
Buy Vonton jubelte wie Edinburgh; in Marie 
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im Serbite 1587 wellte Filip, Dem ber 
viele Millionen an Geld verſprach, über E 
heriallen, tech bielten ifn manche Bedenke 
zurück und er fette feine Rüſtungen zu der 
beuren Armata, ter bedeutendſten bisber 

rora aufgebrachten Flotte, fort. Auch im: 
1588 unterblieb die Abfahrt, die bei dent fd 
Stande ter NRüftungen in England fch 
Wirkungen im Gefolge gebaht hätte; überdi 
der erfahrene Atmiral Santa Cum. E.s 
handlungen in Oſtende, bei denen fie € 
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weit entgegenging, änderten den Stand 


Niederlanden nicht und führten zu feinem 
nijje, während Die Hngenotten vergebens u 
anflopiten, E.8 unkönigliche Sparſamkeit x 
Peinrich von Navarra zu unterſtützen, u 
fpanifcher Hilfe eroberte Guife im Mai 
Paris. Am 15. Juli wurde Das englifd 
zöfifche Bündnis für aufgehoben erffärt. 
Die ganze pyrenäiſche Halbinſel batte 
Hımada reichlich beigeſteuert, auch aus 
waren Schiffe und Mannſchaften angelangt 


20 Elifabeth von Frankreich — Elifabeth Charlotte. 


Shatefpeare; fie machte durch Verorbnung das | fam auf ihrer Höhe, melandolifh ſaß fie 
Theater zu einem nationalen Imftitute. Cine | offenen Augen ind Weite ftarrend; ihre S 
ochbegabte lebensvolle Geſellſchaft ſtand um bem ſchwerer als ihr Körper. Sie nahm tro 
—* der ſtrahlenden Königin. itten keine Arznei und aß kaum etwas. 
Am Abende ihres Lebens ſuchten bie Puritaner letzten Augenblicke verſtand fie ſich dazu, Ja 
ihre Begierung au beunrubigen unb zu beirren; als ihren Nachfolger zu bezeichnen, bis babi 
die extremen Richtungen beanfpruchten Geltung; | fie dies troß aller Mahnungen ſtets untı 
o waren Poulet und Leicefter au E.s Hof Be | Die letzte Tudor, an bern Namen für 
— der Puritaner; im Parlamente hörte man | Zeiten die Größe Englands ſich knüpft, 
Widerfprühe und Angriffe gegen bie Regierung. | Rihmonb am 24. März 1603 und ruht in 
Noch Leicefterd Tod war gleihjfam fein Nachfolger | minfter. 
in ber Gunft ber alternden E. Graf Eifer (ſ. d.). gl. Bohun, Le caractere de la rei 
In England kam es teil durch Gewaltthätigleiten | zabeth et de ses principaux ministres 
der Engländer, teilg durch Aufreizungen ber Spa= | traduit de l’anglais, Haag 1694; Fo 
nier und bes Papftes 1593 zu einem jahrelangen | A full view of the public transactions 
blutigen Aufftande; Ulfter, Connaugbt und Leinfter | reign of Queen Elizabeth etc., 2 Bde, 
traten in Waffen, Priefter und Jeſuiten ſchürten 1740—1741; v. Keraliv, Gedichte der: 
und ſprachen von fpanifcher Hilfe wie von ber Eliſabeth von England, aus dem Franz 
Ausrottung der engliſchen Gewalthaber; alle Wohl- | 6 Bde., Berlin 1789—1793; Turner, ] 
tbaten E.s, die, um zivilifatorifh zu wirken, ſo⸗ of the reigns of Edward VI. Mary aı 
gar 1591 in Dublin eine Univerfität gegrlnbet, | zabeth, 4 Bbe., 2. Aufl. London 1829; W 
waren vergeflen; an bie Spite des empörten | Queen Elizabeth and her times, a se 
Bolles trat Hugh DNeil, Graf von Tyrone, von | original letters etc., 2 Bde., London 
feinen Landsleuten und vom Papfte al8 Fürſt Froude, History of England from the 
bon Ulfter begrüßt. Die Engländer erlitten nad) | Wolsey to the death of Elizabeth, 1 
längerem Kampfe am 14. Auguft 1598 bei Blad- | Leipzig und Lonbon 1856 — 1870; v. 9 
water eine gewaltige Niederlage. Eſſer, der ftet® Engliſche Geſchichte vormehmlih im 16. ı 
bie Heerführung ber anderen Generale getadelt, | Sabrhundert. Br. I, 4 Aufl. Berlin 
wurde nun als Statthalter und Feldherr eine Lucy Aikin, Memoirs of the court ol 
großen Heeres nad Irland gefhidt. Die Erpe- | Elizabeth, neue Auflage London 1872; Me 
dition (f. über diefelbe „Eifer, Graf”) verunglüdte;|breher, England im Reformation; 
er machte nun einen Aufftand in London, aber | Düffelborf 1866. 
niemand erhob fih für ihn und er mußte fich fifabetb, Tochter Heinrichs U 
Regierungstruppen auf Gnade und Ungnade er- Frankreich und der Katharina vor 
geben. Höchſt ungern ließ E., die Efjer warm |bici, geb. 1545. Zuerft mit dem Don 
zugetban war, dem Geſetze den Lauf, und am | verlobt, wurbe fie dann 1560 mit Phil 
25. Februar 1601 fiel Eier Haupt. Die Spa= vermählt, welchem fie zwei Töchter geba 
nier glaubten, als fie Hiervon hörten, es laſſe fich | ftarb 1568 im Wochenbette. Sie war ei 
eine Invaſion jett leicht ausführen und werbe | tugendhafte, von allen verehrte Fürſtin. B 
eine Erhebung in England zur Folge haben. Der | unter „Don Carlo“. 
neue Statthalter in Irland, Lord Mountjoy, er-| Eliſabeth Charlotte, Herzogin vo 
füllte die von Eſſer den Iren verfprodhenen Be: Léans; am 27. Mai 1752 al® Tochter db 
dingungen nit und eine fpanifhe Streitmacht | fürften Karl Lubwig von der Pfalz g 
unter Don Iuan d’Aguilar landete am 21. Sep- | wurde vorzüglih in Hannover erzogen, 
tember bei Kingfele E. erlangte vom Parlamente ; mit ne Tante Sophie einen Herzensbunb 
große Gelbverwilligungen und Mountjoy befiegte | der für immer beide verbinden follte. 1671 
bie Iren und bie Spanier am 24. Dezember bei | fie fehr gegen ihren Willen mit bem Herzog‘ 
Kingfale; mit englifher Erlaubnis Tehrten die | von Orleans, dem Bruder Ludwigs 
Spanier am 2. Januar 1602 nad La Coruña Frankreich, vermählt und fiebelte damit 
zurüd. Zyrone untermwarf ſich 1603 und Irland | franzöfifhen Hof über. Hier nahm fie 
eugte fih E.8 Herrſchaft. E. fann auf ein neue | eine eigentiimliche Stellung ein: die beutf 
Unternehmen gegen Spanien: fie wollte Bortugal | Prinzeffin blieb eigentlich immer etwas au 
davon losreißen und Venedig follte die nächſten des bunten Treiben, entiwidelte aber ein 
kaniigen Gebiete in Italien angreifen; wor ihrer | liches Beobachtungstalent, das fich im ihren 
eele ſtand ein Krieg bes unter ihrer Führung | wieberfpiegelt und biefelben zu einer ber I 
eeinigten antifpanifhen Europa und fie unter: | ften Duellen für unfere Kenntnis der fram 
anbelte barüber mit Heinrich IV. von Frankreich. | Hofzuftände unter Ludwig XIV. madt. 
März 1603 fandte fie ein Geſchwader nah | Das Leben wurde E. Ch. am franzöſiſche 
ben Küften Spaniens, doch konnte e8 die indifche | nicht Leicht, namentlich in ihrer beutjchen | 
Stotte nicht abfangen und begnügte fih mit der | forge für bie Kinder, melde fie bem Her 
beutung eines reihen Laftfchiffes bei Sefimbria ſchenkt, wurde fie oft betrübt und geſtör 
im September 1603. ber That konnte fie auf die Dauer nid 
Immer unberehenbarer wurden E.s Launen, hindern, baß bie Erziehung ihres Sohn 
ihre Reizbarkeit nahm eminent zu; feit ber Hin= fittenfofen Abbe Dubois anvertraut wurd 
richtung von Eier war ihre Popularität bebeu= | im ihr Herz aber fraß namentlich ber I 
tenb geſunken. Sie fühlte ſich ungeliebt und ein⸗ | den ihr die Politit Ludwigs XIV. ven 


20 Elifabeth von Frankreich 


Shafefpeare; fie machte durch Verordnung das 
Theater zu einem nationalen Imftitute Cine 
ochbegabte lebensvolle Gefellihaft ftand um ben 

ron ber ftrablenden Königin. 

Am Abende ihres Lebens fuchten die Puritaner 
ihre Regierumg, a beunrubigen unb zu beirren; 
die extremen Richtungen beanfpruchten Geltung; 
o waren Poulet und Leicefter an E.s Hof Be 
— der Puritaner; im Parlamente hörte man 
Widerſprüche und Angriffe gegen die Regierung. 
Nach Leiceſters Tod war —** ſein Nachfolger 
in der Gunſt der alternden E. Graf (f. d.). 
In England kam es teils durch Gewaltthätigkeiten 
der Engländer, teils durch Aufreizungen ber Spa⸗ 
nier und des Papſtes 1593 zu einem jahrelangen 
blutigen Aufſtande; Ulſter, Connaught und Leinſter 
traten in Waffen, Prieſter und Jeſuiten ſchürten 
und ſprachen von ſpaniſcher Hilfe wie von der 
Ausrottung der engliſchen Gewalthaber; alle Wohl⸗ 
thaten E.s, die, um ziviliſatoriſch zu wirken, ſo⸗ 
gar 1591 in Dublin eine Univerſität gegründet, 


—4 von England, aus dem Fran 


— Eliſabeth Charlotte. 


ſam auf ihrer Höhe; melancholiſch ſaß ſie de 
offenen Augen ins Weite ſtarrend; ihre See 
chwerer als ihr Körper. Sie nahm trotz 

itten keine Arznei und aß kaum etwas. Gh 
letzten Augenblide verftand fie fi) dazu, Jakol 
als ihren Nachfolger Ri bezeichnen; bis dahin 
fie dies troß aller Mahnungen ſtets unterl 
Die letzte Tudor, an deren Namen für ı 
Zeiten die Größe Englands ſich knüpft, ſta 
Richmond am 24. März 1603 und ruht im! 
minfter. 

®gl. Bohun, Le caractere de la reine 
zabeth et de ses principaux ministres d 
traduit de l’anglais, Haag 1694; For! 
A full view of the public transactions ü 
reign of Queen Elizabeth etc., 2 Bde., Le 
1740—1741; v. Keraliv, Geſchichte der 83 


6 Bde., Berlin 1789—1793; Turner, Hi 
of the reigns of Edward VI., Mary and 
zabeth, 4 Bbe., 2. Aufl. London 1829, Wri, 


waren vergefien; an bie Spitze des empörten | Queen Elizabeth and her times, a serk 
Bolles trat Hugh DNeil, Graf von Tyrone, von | original letters etc., 2 Bde., London 1 
feinen Lanbeleuten und vom Papfte als Fürſt Froude, History of England from the fi 


bon Ulfter begrüßt. Die Englänber erlitten nad 


water eine gewaltige Nieberlage. Efier, der ſtets 
bie Heerführung der anderen Generale getabelt, 
wurde nım als Statthalter und Feldherr eines 


Luc 


| Wolsey to the death of Elizabeth, 12 
längerem Kampfe am 14. Auguft 1598 bei Black⸗ 


Leipzig und London 1856 — 1870; v. He 
Englifhe Geſchichte vornehmlid im 16. um 
Sabıbumdert. Bd. I, 4 Aufl. Berlin 1 
Aikin, Memoirs of the court ofQ 


groben Heeres nah Irland gefhicdt. Die Erpe: | Elizabeth, neue Auflage London 1872; Man 


on (f. über biefelbe „Efier, Graf“) verunglüdte; 

er madte nun einen Aufftand in London, aber 
niemand erhob fih für ihn und er mußte fi 
Regierungstruppen auf Gnade und Ungnade er- 
ge Höchſt ungern ließ E., die Efjer warm 
zugetban war, dem Geſetze den Lauf, und am 
25. Februar 1601 fiel Efier’ Haupt. Die Spa- 
nier glaubten, als fie hiervon börten, es laſſe fich 
eine afion jet leicht ausführen und werbe 
eine Erhebung in England zur Folge haben. Der 
nene Statthalter in Irland, Lord Mountjoy, er- 
füllte die von Eſſer den Iren verfprodenen Be: 
bingungen nicht und eine 
unter Don Juan d’Aguilar landete am 21. Sep- 
tember bei Kingfale. E. erlangte vom Parlamente 
oße Gelbverwilligungen und Mountjoy befiegte 
e Iren und die Spanier am 24. Dezember bei 
Kingfale; mit englifcher Erlaubnis kehrten bie 
Spanier am 2. Januar 1602 nah La Coruña 
murüd. Tyrone unterrvarf fi 1603 und Irland 
eugte fih E.s Herrſchaft. E. fann auf ein neues 
Unternehmen gegen Spanien: fie wollte Portugal 
davon Loßreißen und Venedig follte die nächften 
kanifhen Gebiete in Italien angreifen; vor ihrer 
eele ſtand ein Krieg des unter ihrer Führung 
eeinigten antifpanifhen Europa unb fie unter- 
beite barüber mit Heinrich IV. von Frankreich. 
März 1603 fandte fie ein Geſchwader nad 
ben Küften Spaniens, doch konnte e8 bie indiſche 
Siotte nicht abfangen und begnügte ſich mit der 


beutung eines reichen Laſtſchiffes bei Sefimbria ſchenkt, wurde fie oft betrübt und g 


im September 1608. 

Immer unberehenbarer wurden E.s Launen, 
ihre Reizbarkeit nahm eminent zu; feit der Hin- 
richtung von Eifer war ihre Popularität bebeu- 








Ipanifce Streitmadt , fürften Karl Lubwig von ber Pialg A 


brecher, England im NReformationsze 
Düfleldorf 1866. 
liſabeth, Tochter Heinrichs IL 

Srantreih und der Katharina von 
dici, geb. 1545. Zuerft mit dem Don 6 
verlobt, wurde fie dann 1560 mit her 
vermäßlt, welchem fie zwei Töchter g 
| far 1568 im Wochenbette. Sie war eine 
tugendbafte, von allen verehrte Fürftin. Bel, 
unter „Don Carlos“. 

Elifabetb Charlotte, Herzogin von 
léans; am 27. Mat 1752 als Tochter bei: 













wurde vorzüglih in Hannover erzog 
ve Tante Sophie einen Herzendbunb 
der für immer beide verbinden follte. 1671 
fie fehr gegen ihren Willen mit bem Herz 
von Orleans, dem Bruder Ludwigs 
Frankreich, vermählt und fiebelte bamit 
franzöfifhen Hof über. Hier nahm fie 
eine eigentümliche Stellung ein: die beutf 
Peingeffin blieb eigentlich immer etwas 
des bunten Treibens, entwidelte aber ein 
liches Beobachtungstalent, das ſich in ihren & 
wieberfpiegelt und biefelben zu einer ber 
|ften Quellen für unfere Kenntnis ber 
Hofzuftände unter Ludwig XIV. m 
Das Leben wurde E. Ch. am 
nicht leicht, namentlich in ihrer 
forge für die Kinder, welde fie bem 


mit 








Einb That urn F men bie Ds © 
ndern, daß die ehung ihres 
fittentofen Abbe Dubois anvertraut wurde 
in ihr Herz aber fraß namentlich ber 


Ja 
tenb gefunfen. Sie fühlte fi ungeliebt und eins! den ihr die Politik Ludwigs XIV. vera 


flüſſen preisgegeben. Bereits im Mai 1742 hatte 
fie zu ihrem Krönungsfett nad Moslau ihren 
bolfteinifhen Neffen Karl Peter Ulrich, den 
Sohn ihrer verftorbenen Schwefter Anna Pe⸗ 
tromna, kommen laflen, um ihn zu ihrem Thron⸗ 
folger zu erklären. Im Sommer bes folgenden 
Jahres feste Leſtocq e& durch, daß nicht, wie ber 
Bizelanzler Beſtuſhew e8 wollte, fein Bruber, ber 
Oberhofmarſchall (Michail Beſtuſhew) und der Ses 
nator Golizyn, fondern die ihm ergebenen Generale 
aa und Lubras zu einem mit den Schweden 
in Abo zu eröffnenden Friedenskongreſſe abgefendet 
wurden. Die Hauptbebingung, unter ber bie 
Schweden auf einen leiblichen Frieden hoffen durften, 
war, daß fie bem nächſten Verwandten bes am 
18. November des vergangenen Jahres zum rufs 
ſiſchen Großfürften und Thronfolger ernannten 
Herzogs von Holftein, Adolf Friedrich, Zitulars 
bifhof von Lübeck, bisherigem Abminiftrator von 
Holftein und Bruder des verftorbenen Prinzen 
Karl, mit dem Elifabetb noch bei Lebzeiten ihrer 
Mutter Katharina verlobt war, die fchrvebifche 
Krone übertragen follten. Nachdem am 4. Juli 
bie fhwebifhen Neihsftände ſich dieſem Berlangen 
gerät batten, erfolgte am 18. Auguft 1743 bie 

atifilation des ver Friedens. Schweden 
erhielt Finnland zurück bis zum Kymenefluß, Ruß⸗ 
land gewann im ganzen einen Zuwachs won 109 
Duabratmeilen; im übrigen blieb e8 bei ben Bes 
fimmungen des Nyſtädter Friedens bis auf bie 
eine weſentliche Verfaſſungsänderung, daß durch 
die nach dem Willen Rußlands vollzogene Thron⸗ 
folgerwahl die Wahlmonarchie ſich wieder zu einer 
Erbmonarchie in ber männlichen Descendenz bes 
Gewählten umwandelte. 

Um eben dieſe Zeit wurde das unter der Be⸗ 
zeichnung der fogenannten Bottaſchen Ver— 
J—— belannte ſchändliche Intriguenſpiel 

Scene geſetzt, bei welchem Leſtocq und ber 
Generalprocureur Trubezkoi e8 darauf abfahen, 
bie öfterreichifche Partei, namentlich bie Beſtuſhews 
zu ſtürzen. Zu biefem Zweck wurbe dem öfter- 
reichiſchen Geſandten Marquis Botta d'Adomo 
ſchuldgegeben, daß er ſich bemüht habe, die 
Oberhofmarſchallin Beſtuſhew, die Oberkammer⸗ 
herrin Lapuchin und deren Sohn für die Wiederein⸗ 
ſetzung der unglücklichen braunſchweigiſchen Familie 
— Die ſchandervolle Inquiſition endete 
amit, daß die ſieben angeblichen Hauptverbrecher 
die Knute erhielten und überdies den Vorgenannten 
noch die Zunge ausgeriſſen wurde. So weit trieben 
Leſtocq, Trubetzkoi und ihr Kollege in der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion, ber alte General en chef 
Uſchakow, es, in ber Erwartung, daß „im weis 
teren Berlauf irgendein Vorwand ſich darbieten 
werde, um bie Beſtuſhews zu ftürzen und gegen 
ben Wiener Hof einen unauslöfhlichen Haß anzu⸗ 
fachen“. Als fie aber in biefer Hoffnung fi 
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eingenommen, daß ber große Gegner ber II 
Friedrich IL, ben weſentlichſten Vorteil 

108. Zumal bei einem Hof wie dem ru 
ben die verwanbtichaftlichen Beziehungen 

gierenden Haufes auf die Davon berührten € 
einen weitgreifenden Einfluß aus. Clifabe 
damals mit bem Gedanken um, ihren Neff 
Thronfolger, zu vermählen. Sie richtete ; 
ihren Blid auf bie ältere Schwefter bes 
von Preußen, Luife Ulrike. Der fächfifi 
warb für die Prinzeffin Marianne, zweite 
Auguſts III., und bezahlte voreilig Bi 
einen Heiratskontrakt, der nicht zur Voll 
kam. Friedrich Il. felbft wirkte mit Erfolg 
Hin, daß die Kaiferin Eliſabeth ſchließlich 
Tohter Chriftian Augufs, Herzc 
Anhalt-Zerbſt, Sophie Auguſte F 
rite (geboren 29. April 1729), ſich entſchie 
Bater, damals Töniglich preußiſcher Genera 
lebte feit Iahren als Kommandant zu ( 
ibre Mutter Johanna Elifabetb, eine 
Prinzeifin von Holftein, mar bie Schwei 
ſchwediſchen Thronfolgers. Über die Grünt 
Wahl Auferte Eliſabeth: „fie habe zulekt bı 
beite gebalten, eine Prinzeffin auszuſuch 
peoteftantifcher Religion und babei aus eine 
durchlauchten, zugleich jedoch fo Kleinen He 
daß weder bie anderweitigen Verbindung: 
felben, noch das —6 welches fie ı 
brüdte, ober nad fi zöge, unter der rı 
Nation Auffeben oder Eiferfucht erregen 1 
Diefe Erforderniffe vereinigten fich bei keine 
zeffin beſſer, als ber von Zerbft, zumal 
überdies ſchon durch Verwandtſchaft mit di 
ſteiniſchen Hauſe verbunden ſei.“ Die Be 
biefer Prinzeſſin mit dem Thronfolger Peter 
zu Mostau am 10. Juli 1744. Tags 
batte fie bei ihrem öffentlichen Übertritt zur 
[hen Kirche den Namen Katbarina Aler 
erhalten. 

Anderfeit8 rubte der Bizelanzler Bi 
nit, bis es ihm gelungen war, an bi 
zöfifchen Partei Rache zu üben. Es gela 
durch Entzifferung aufgefangener Briefe 
Chetardies, deſſen Ausweiſung zu bewirken (1 
1744) und zur Belohnung ſeine eigene 
nung zum Großkanzler, bei Gelegent 

riebensfeier in Mostau (15. Juli 174 

telle des im November 1742 geftorbenen 
Tſcherkaski. Bei eben diefem Anlaß wurden 
Kaiferin insgeheim angetraute und zum Ob 
meifter erhobene Kofal Alerei Grigorje 
Raſumowski und fein jüngerer Brud 
Taiferlihe Kammerjunfer Kyrill, fowie | 
nerale Andrei Uſchakow und Alere 
mänzomw zu Grafen bes ruffifhen Reit 
nannt. 

Erſchwert wurde Beitufbem die Durch! 


betrogen fahen, kam ihnen alles darauf an, we⸗ | feiner Pläne wefentlih dadurch, daß er 


nigſtens inbezug auf bie einmal Angeflagten „burd) | 


Berhängung ber ftrengiten Strafurteile ven Glauben 


| 


Beiftand, ben er von dem jeßt zum Vizek 
beförberten Woronzomw erwartete, ſich g 


an die Wirftichfeit fo ungebeurer Verbrechen zu | ſah. Diefer nämlich ermangelte nicht, den ! 


erzwingen”. 


daß er teil® wegen ber ber Kaiferin bi 


Einftweilen hatte der Ausgang dieſes Prozeſſes Thronbefteigung erwiefenen Dienfte, teils duı 


b 
Dan den 


bie Gemütsitimmung der Kaijerin | Verheiratung mit einer Mutterfchwefter de 
ſterreichiſchen Hof und Maria Therefia | Gräfin Henrikow, ſtets freien Zutritt 
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lien Meinung dem Bolte, dem fie num für immer 
angehören follte, Anftoß geben konnte, ſich deſſen 
Liebe und Anbänglichleit zu erwerben. Schon 
fehr bald nad ihrer Ankunft in Moskau hatte 
fie der Erlernung ber ruffifden Sprade mit dem 

ößten Eifer fie bingegeben, und der launiſchen 
Raiferin lauſchte fie ihre Schwäden fo geſchickt 
ab, daß, wenn ſie ihr mitunter auch ernſtlich zürnte, 
Katharina doch immer bald ſich wieder gut bei 
ihr zu ſetzen wußte. Umgekehrt leſen wir in einem 
Bericht vom 12. Februar 1746: „Der Großfürſt 
wird der Kaiſerin immer mehr zuwider; dieſer 
macht ſich für ſeine Perſon bei der Nation durch 
die Verachtung, ſo er vor ihrer Religion und ihren 
Sitten bezeigt, je länger je mehr verhaßt, mit 
feiner Gemahlin lebt er in großer Kaltfinnigfeit.“ 

Der Großkanzler Beſtuſhew, von ber Zeit 
feiner Kopenhagener Gefanbtichaft her dem bäni- 
ſchen Hofe perfönlid näherſtehend, arbeitete aus 
allen Kräften darauf bin, den Thronfolger zu 
einem Verzicht feiner Rechte auf Schleswig und 
zum Austaufh des Herzogtums Holftein gegen 
die Sraffchaften Oldenburg und Delmenborft zu 
vermögen. Katharina jeboch fand es jett und 
fo lange fie in der neuen Heimat fih noch nit 
völlig ſicher fühlte, für geraten, ihn bei feiner 
faſt närriſchen Borliebe für fein Stammland in 
feinem bartnädigen Widerftand gegen das bäni- 
ſche Anliegen mit allen Mitteln ihres gewandten 
Geiſtes zu unterftüken, und fie that e8 mit Erfolg. 
Wohl aber gelang es Beſtuſhew, fich bes ihm 
unbequemen bolfteinifchen Hofperfonal® zu entle⸗ 
digen. Zunädft mußte bie intrigante Mutter 
Katbarinas das Feld räumen und Rußland ver- 
lafſen, ſodann von ben Beamten im Juni 1746 
ber bei ber Kaiferin des höchſten Vertrauens ge 
nießende holſteiniſche Hofmarfhall v. Brümmer. 
Die alleinige Direktion des großfürftlidden Hofe 
ftaate8 wurde jetzt dem Kammerherrn Tſcho⸗ 
glokow übergeben, einem unbebeutenben Menfcen 
von gemeinem Herlommen, der weiter fein Berbienft 
batte, als daß er ber Gemahl einer Gräfin Hen- 
ritow , einer Mutterſchweſtertochter der Kaiſerin 
war. Und fchließli wurde auch dem Brinzen 
Auguft von Holftein, welder feit dem Anfang 
bes Iahres 1744 in Rußland geblieben war und 
mit dem Thronfolger in der genaueften Verbin⸗ 
dung gelebt hatte — vornehmlih, wie man an- 
nahm, weil er den bänifhen Wünſchen ſich abge- 
neigt zeigte —, aufgegeben, fich zu entfernen und das 
auf ihn übertragene Amt ber Statthalterfchaft 
von Holftein perfönlih zu übernehmen. Nicht 
wenig kam Beſtuſhew die Berbeiratung feines 
Sohnes (5. März 1747) mit ber jungen Gräfin 
Raſumowski zugute. Denn ſeitdem bie Kaiferin 
ihre mariage de conscience mit dem Ober- 
jägermeifter Grafen Raſumowski vollzogen, hatte 
die Autorität bes letzteren auf eine foldhe Weiſe 

genommen, „baß, ob er fich gleich directe in feine 

egierungsfadhen mifchte, auch dazu von Natur 
weber Begierde noch Talent empfangen, man doch 
in dem, was man fuchte, fobald eines guten Aus- 
gangs vergewiffert fein konnte, al8 er ſich davor 
portierte”. alsbald, nachdem ber Sohn des 
Großlanzler® mit diefer Familie in verwandt- 
Shoftliche Verbindung getreten war, fing bie Kai- 
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ſerin letzteren auf einem ſo familiären Fuf 
traktieren an, daß faft fein Abend vorbeiging 
fie ihn nit mit zu ihren fleinen parties 
laisir zuzog und von ibm, wann er wollte, 
—* ließ. Selbſt den in früheren Ja 
ihm gefährlichſten unter ſeinen Gegnern gelan 
ihm jegt endlih völlig zu ftürzen; zu Enbe 
Jahres 1748 mußte ber Graf Feftocgq, fo I 
Zeit der intimfte Vertraute der Kaiferin, ir 
Berbannung nad Uglitſch (im Jaroslawſchen) gi 
Allein die dänifhen Berbanblungen nahmen 
noch teils durch die Ungefchiclichleit Beſtuſh 
teil® dur die Kargheit Dänemarks, teils 1 
Eliſabeths Trägheit und Wankelmut, unb 
vereinten Bemühungen Woronzows und Tſchi 
kows, die ja beibe durch ihre Frauen ber Kai 
verwandtſchaftlich nahe fanden, einen für 2 
mark unerfprießliden Ausgang (1752), bis 

Zeit Katharina als Kaiferin, von anderen 

ben für fie al® Groffürftin maßgebenden Gefi 
punlten geleitet, unter Loßtrennung Holftein® 
ruffifhen Kaiſerhaus den Austaufch gegen O 
burg und Delmenborft zugunften des Pr 
Auguft vollzog. 

Der Widerftand der Großfürftin batte 
Großkanzler imponiert. Bon jebt an fand ı 
geraten, den Intriguentrieg, mit dem er ben ju 
Hof unabläffig in Atem gehalten hatte, allmi 
auf die Perfon des Groffürften zu befchrä 
mit der Großfürftin dagegen einen geheimen { 
zu fließen. Selbft der Kaiferin gelang «8 
zu biefer Annäherung ihre Einwilligung ı 
gewinnen. Zunähft handelte e8 fi darum 
bie Zukunft des Neiche® durch eine geficherte 
folge Sorge zu tragen, und ba von dem d 
fürften feine Nachkommenſchaft zu erwarten mwaı 
Neigung feiner Gemahlin zu einem fonft auße 
Ehe nicht erlaubten Verhältnis keinen Zwang 
thun. Damals, gegen Ende des Jahres 1758, 
e8 der junge und gefällige KRammerberr Sfe 
Sfoltylomw, der, zugleich bei dem Großfü 
und feiner Gemahlin fi einfchmeichelnd, fid 
befonderen Gunſt der letzteren zu erfreuen I 
Am 1. Oktober 1754 gebar Katharina in Pe 
burg, wohin im Sommer des genannten Ja 
nad einem andertbalbjährigen Aufenthalt in 9 
fau, der Hof zurüdgelehrt war, einen Sohn, 
a8 Großfürft in ber Taufe den Namen P 
Petromitfh erhielt. Bon jeht an ver 
Katharina ein Unterpfanb mit ber ruf iſchen Na 
weldes fie das künftige Schidfal ihres Gem 
mindeften® mit Gleihgültigteit anfehen lieh. 

önliches Berhältnis zu ibm wurde meh 
je ein buch und buch nur auf polit 
Berechnung berubendes. In feinem Lufil 
Dranienbaum gab er mit feinen bolfteir 
Dffizieren fih dem Goldatenfpiel hin. Be 

reuben ber Tafel ſprach er ohne jebe I 
altung von feiner unglüdlihden Lage um! 
feinem Haß gegen bie Ruſſen. Katharince 
von ihrem Gemahl jekt (1755) völlig ge‘ 
Gie legte in dem Bezirk von Oranienbaun® 
Garten an und erbaute bafelbfit einen 
aber gefhmadvollen Palaft von ungefähr 12 
mern. Dort bielt fie bis zu ihrer Thronbeit 
immer während ber fhönen Jahreszeit, fe 


den langen Winter über in tem mwehrlofen Polen 
die Xinterquartiere bezieben zu laiien, von wo 
fie in ter Regel erit um tie Mitte des Sommers 
außzesen, um nah einem kurzen Feldzuge wieder 
zu raſten. Apraxins Naciolger, der Feldmarſchall 
Fermor, brach {don am 16. Januar 1758 von 
Memel wieder auf und zog ſechs Tage Darauf in 
Königsberg ein. Am Geburistage des Könige 
mußte dieſe preußiſche Huuptitadt ber Kailerin von 
Rußland ten Suldigungseit leiften. Nicht zu 
Fermors Ruhm find fein Name und ter von 
Zorntorf 25. Auguſi 1758d, auch nicht zu 
Sioltykows Ruhm fein Name und der von Kun— 
nerſdorf ı12. Auguſt 1759) mit einander ver- 
bunten, dem tiefer furchtbaren Schlacht gab im 
enticheidenten Moment nur Loudons geicidte 
Leitung die Die völlige Niederlage ber Preußen 
berteirübrente Wendung. An Belobnungen für 
ihre Krieger ließ inzwiſchen bie Kaiferin von Ruß- 
land aud bier es nicht feblen. Sfoltntow mwurte 
zum Feldmarſchall und der Fürſt Golizvn zum 
General en chef ernannt, alle General-tieutenants 
ketamen ten Andreasorten und jeter Soldat daß 
Geſchent eines jehsmenatliden Soldes, ſewie ale 
Ehrenzeichen eine Tenkmünze. Tas folgende Sabr 
(1700) fah vom 3. bis 12. Oktober die Rufen unter 
ten Generalen Tſchernvſchew unt Tottleben 
in Berlin. Bereits im Nevember murte Sioltv⸗ 
kow ten Lberbeichl tem alfın Feldmarſcall 
Alerander Boriffomitib Qururlin ab 
treten. Allein auch tiefe Ernennung trug nichts 
Dazu Bei, in dem bisber von den Rufen angenem- 
menen Evitem eine den Bundesgeneſſen günitigere 
Serünterung zu bemirten. Ten General Grafen 
Tottleben lieh Buturlin, auf Betreiben Ticher: 
nofhem® und ter am Petersburger Hoi viel 
geltenden Brüder des Ickteren, ald geheimer Be: 
jiebungen zum König ven Preufen verdächtig in 
Ketten legen und nad Petersburg bringen, mo er 
bis zum Tode der Kaiferin in ftrenger Haft gebalten, 
von Peter III. aber bald nad ſeiner Thronbeſtei⸗ 
gun kriegsgerichtlich freigeiprochen wurde. Gencral 

ſchernvſchew ermarb fih das Verbienit, durch 
feine Unterttütung dem Feldmarjchall Laudon es 
möalich zu machen, am 1. Tktober 1761 die Kapi— 
tuletien von Schweidnitz gu erzwingen. Ten 
legten Zerluit erlitt Friedtich Der Große vonfeiten 
fer Rufien, als am 10. Dezember 1751 ter Kom: 
mandant v. Hevden aus Mangel an Yebensmittein 
zur Übergabe ber Feſtung Kolberg an ten General 
Rumänzom ih entichließen mußte. Mirtem am 
5. Januar 17652 erfolgten Tod ter Kaiierın Eliſa⸗ 
betb nabın ſefort die ruifiiche Politid eine ter ie: 
berigen ſchnurſtrads entgegengefekte Richtung a. 

Scerrmans, Ruſciche Geitichte V. 1---241 
unt Preuß. Jaurbüchet, Zar. XIVII. Z. 55% Fıö 
Br XILVIII. E. 1 25 Yetarklı, Ter 
Marau:s te la Kherartie 1741 1742, Petereturg 
18652 (ruft. 
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vereinigte ſpaniſche und franzöſiſche Land: 
Seemacht und deren ichwimmende Batterieer 
Jahre 1782. Der Angriff mißlang vollkä 
und ging in eine einfache Einſchließung über 
zum Frieden von Verſailles, 1783. Er w 
für ſeine Verdienſte zum Lord erhoben und 
1760 in Aachen. — VBgl. auch unter „Karl 
von Spanien“. 

Elliot, Sir George Als zweiter Sohn 
eriten Grafen von Minto (. d.) am 1. Uı 
1754 zu Smanage (Torfeti geboren, trat & 
in die königliche Marine, diente unter den U 
ralen Sir Hode Parker und Lord Hotbam $ 
Frankreich, wurde 1800 Tieutenant und wa: 
April 1801 bei der GErperition nah &ı 
bagen unter Nelſon :f. d.) 1&02 wurde er ( 
manteur, 1804 oftlapitän, uabm im Of 
1808 nach kurzem Gefechte tie franzöfifche 
vette „Iena”, zeichnete jich bei der Belagerung 
Jura aus, machte die Operationen gegen bit 
raren von Borneo mit, balf bei der Wicdereinſe 
des Sultans bei Palanbang durch Cberft | 
gregor, kehrte beim und wurde 1827 tem © 
ſchifſje in Portsmoutb, „Viktoria“, attachiert, 
Marine-Adjutant Wilhelms IV., war 1835 
1837 Lord ter Admiralität, wurde im Ja 
1837 Kontreatmiral und im September 
Tberbefeblähaker am Kur ber gun Hof 
Im Febrnar 1840 mit dem Cherbeichle im 
chineſiſchen Gemäilern und mit der oberiien Ye 
ber diplomatiſchen Verbandlungen mit Chine 
traut, machte €. ſich mit einem anſebnlichen 
ſchwader in Avril 1&W von S:ngapore auf 
Reg. Er eroßerte am 5. Auüi die Intel Tſch 
drang nördlich bis in den Geli von Pericheli 
eribien am 11. Auguit ın ter Tibe-Mum 
und begann am 5. Auguñn Kenterengen Mi 
chineñſchen Cherfommiiar Reihen, It fh 
ven feinen durch die Shine: Dirpierien 
wandten, dem Iberauficher Tharies Gier ıf 
bereben, umsulebren unt un Zren in Kant 
meitere Verbantlungen mit Cims je oem; 
er bei Kanten ankam. fand cz darn cur & 
zurüſſung. So war der Kalt Same: beirchl 
Näbe ledig geworden. E.s veitcht Haug 
anlapte im Scmmer 1841 icae WNTZzIZ 
13. Mai 1847 wurde cr Syauizirel, se $ 3 
1853 Armiral und erbiit am ». Nina: ı 
das Cemmandeurtrerz re Rio: 
ftarb am 24. Juni Immo on NOREISE 
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ben Streit voll Leidenſchaft, aber auch voll Gründ⸗ dem Seewege Indien, entdeckte Cabral Bi 
lichkeit und Geiſtesſchärfe, und Wellington, in defſen Zu ber genaueren Erforſchung dieſes Land 
Hand damals die Ruhe Britanniens lag, ent⸗ ſandte er ben Amerigo Veſpucci, während I 
faltete trotz des Widerſpruchs feiner inmerften Nei⸗ | Almeida und Albuquergue und deren Ra 
ngen mit feiner nunmehrigen Haltung eine er= ! bie portugieſiſche Herrſchaft in Indien durch 
abene Charafterfiärte..e Das Minifterinm ging mütige Rämpie bis zu ben Moluccen ausb 
rafh voran. Am 10. Februar brachte Berl ein! und dadurch Liſſabon für einige Zeit zum 
Geſetz zur Uintertrüdung der katholiſchen Afjociation Handelsplatz Europas machten. 
ein, und nachdem es beibe Häufer paffiert batte, Gmigranten ber franzöfifhen Re 
genebmigte es Georg IV. am 5. März; doch war tion. Wie tie Ratten ein finlentes St 
Verein bon am 12. Februar auseinander⸗ | verlaiien pflegen, fo machten jich bie Höflü 
gegangen. Der König wollte von ber Emanzi- Reaktion nah den Baftilleturme alsbald 
pation nichts hören unb wurde bierin befonber® Graf Artois (f. „Karl X.”) eröffnete am 1 
durch feinen Bruber Eumberland (f. „Ernft Auguſt“) 1789 die große Retirade, ihm folgten bie | 
und ben Grafen Eldon (f. d.) beftärft. Am 4. März von Eonke, der Prinz von Conti, der Prü 
war er entichlofien, alles abzubrehen, und das Lambesc, bie Familie Polignac, viele © 
Miniſterium glaubte an fein Ende, al® er um u. f. w., bie teils verfleibet ober inlognite 
Mitternacht feinen Entſchluß miberrief. Dit feiner unter dem Schutze der abziehenten Truppe 
vollen Santtion fetten die Minifter ihre Arbeit  eilten. Nachdem fie ftetS gegen das Boll g 
fort, und Peel eröffnete am 5. März die Verhand- batten, brachten biefe „Emigranten” ihr Lehm 
fungen des Parlaments. Alle -Berfuche, bie ein- in Sicherheit, zeigten Europa, fie fein b= 
gebrachte Bill zu Bintertreiben, mißglüdten. Sie Neugeftaltung Frankreichs bebroßt, und au 
ging im Unterbaufe am 30. März 1829 mit 320 Leben für ihren König einzufehen, dachten 
egen 142 Stimmen burd, kam nun ans Ober: an fih und gaben ihn der Revolution pres 
aus, beftand auch hier fiegreich ben hitigen Kampf, einigen verumglüdten Staatsſtreichen zei - 
ging am 10. April 1829 mit 213 gegen 109 Stim- bie volle Ohnmacht des ancien Be | 
men durch, unb ter König fanftionierte die Bill als „answärtiges Frankreich“ die rhei 
am 13. April. fürſten und alle möglidhen Potentaten 
Katholilen und Proteftanten erbielten gleiche waffnete Hilfe gegen ihr Vaterland an, 
Rechte, erftere burften nun au ins Parlament zu Berrätern an ibm unb am Könige 
treten. Doch blieben ihnen einige Stellen ver: bitterten bie Revolution, bie fih muın vo! 
f&fofien, fo Lie des Regenten, heiter Kanzler und bedroht füab, immer mehr gegen Lubwt; 
bes Vizekönigs von Irland. An Stelle des Su: Mit Verfhwinten läßt fih in erregtar 
prematseideß trat für fie ein Schwur, die be⸗ | niemals eine Rolle fpielen. Immerzu aut 
ſtehenden Etaatseinrihtumgen zu verteidigen und ; Gegner ter Revolution, deren Exzeſſe ix! 
nichts gegen Die anglifanifhe Kirhe zu unter: nabmen, und Koblenz war ihr Hauptfanen 
nehmen, natürlich konnten feine Katbolifen in: viele nahmen Dienjte unter Condé (f. D. 
deren Amter und Berwaltung eintreten. Die bie allgemeine Gleihbeit am 19. Jum 17. 
©icherbeiten gegenüber ber römifchen Kirche wurben ' geführt wurde, emigrierte ber Abel in Ma 
befcheiten geftaltet; Die Katholiken wurden wie bie | nicht auf einer Stufe mit feinen Henkern zu 
Diſſidenten betrachtet, follten aber feine geiftlichen | Die immer heftiger werdenden Jalobiner fo 
Amtsinfignien tragen und feine Bifchofstitel wilde Straigefete gegen bie Emigration, die 
führen; nit mehr Jeſuiten als fhon im Yante | fin (f. d.) de Douai entwarf und für die Ba 
befindlich, fellten geduldet werben, und die Polizei | Lameth, Duport u. a. warm eintraten, abe 
mußte hierüber wachen. Cine Befoltung des rabeau erhob ſich energifch dagegen und am? 
tatholifhen Klerus durch den Staat erfolgte nicht. : bruar 1791 wurden fie verworfen. Nach Air 
In das Cherhaus traten jetst acht Tatholifche Lords, | Tod erhoben fi die wilden Renolutionän 
deren Yamilien 150 Jahre Religions halber vom ! neuem gegen bie im Auslande Tonfpirierende 
Parlamente ausgefchloiien geweſen waren. | gration, und am 10. Juni befchloß tie Rat 
Bol. Pauli, Gefhichte Englants feit den !verfammlung, es follten alle Offiziere aı 
tebensfhlüffen von 1814 und 1815, Bd. 1, | Shrenwort verfprehen, an keiner Verſchw 
eipzig 1864. egen Nation, König und Verfafjung teilzıme 
anuel (Mannel), König von Portu=- Prinz Eonde aber beimfehren und erflär 
al, ber Große oder Glüdliche, geboren | werbe nichts gegen Frankreichs Sicherheit bag 
49, König 1495— 1521. Die Regierung dieſes : fonft werde er als Rebell behandelt werben 
begabten und thätigen Königs war Portugals Nationalverfammlung erließ am 1. Wuguf e 
Gianpeit: fein Hof war ein Mittelpunkt für Kunft kret, welches ben Emigranten, bie nicht 
und Wiffenfhaft und eine Schule feiner, ritter- | Monatsfrijt zurüdlehrten, mit dreifacher Beftei 
ER Sitte. Er heiratete vd einander bie beiden . brobte; infolge ber Amneftie vom 14. Sep 
Töchter Ferdinands und Iſabellas von Spanien, : wurde es aber ungültig. 
SHabella und Maria. Auch in Portugal fanden | Die Emigranten proteftierten gegen alle 
unter ihm blutige Verfolgungen ber Juben und! feinzfeligen Schritte umb zeigten Europa, det 
Mauren ftatt, beſonders in ber fterzeit 1506, fei gefangen und ohne eigenen Willen; bie 
font aber forgte er für gute Geſetze und Rechts⸗ | lihe Meinung in Frankreich glaubte an em 
pflege, forwie fiir das materielle Wohl feines Fan ! ſchwörung Ludwigs Mit ihnen. Seit bem 2 
bes. Unter ihm erreichte Vasco ta Gama auf vember 1790 emigrierten viele Priefter, mod 


geſtrichenen Gmigranten mußten Franktreich ver: 
lanen, alle verbafteren follten devortiert werben, 
und ın der That famen viele nach Cavenne: am 
liebiten bitte man alle „rüber Abeligen“ devor⸗ 
tiert, md ſelbſt Serrrubtungen von Emigranten 
tamen ver, mübrend die Emigranten im Auslande 
ſeht harte Tage erleben und vielfach Ausweiſung 
erierden ınunten. am 29. November wurden auf 
Korichlag Aoulavs de la Meurbe f. d.) alle 
iiber Adeligen vom ranzönichen Bürgerrechte 
ansuenblenen Das Geien, welches Die Anzeige 
oder Kerhartung von Ermigranten zu belobnen 
verſeruch, and am >. Juli LUYS Erneuerung unb 
wm EL. Ali wurden dem Direktorium Haus⸗ 
ſuchhungen nach Emigranten geſtattet; manche 
wider binzerihtet. Dit gronem Rigorismus wurde 
use te gewirtechattet, weil wiederbolt rovaliſtiſche 
Puleho minlernommen warden; deſonders hart war 
das Geier ven 12. Suli 1709 über Die Geiſeln. 
Bobald Wonupurte Eiſter Konful geworden, wurde 
lehirers abgeſhant und Die bet Calais ſchiff⸗ 
niſlhigen Entigtaunten erbiriten am 9. Dezember 
tem Die Reriheit, munten dab Frankreich ver⸗ 
lan Die Konfhintien von 13. Dezember 1799 
verijte, De Etdatanten. außer manchen Aus⸗ 
nude dilieirn me vennkebren und ıbre Güter 
daran der Ruten. Aber am 25. Tezember 
gehen ct Were, welches Edelleute und Zer- 
nenndie et Cinigranten in Die ſtaatsdürgerlichen 
Kule vunle. at 20. Januar IM wurde Die 
YWunsudung der Lodesiitate gegen Emigranten 
Dre Kenguenetyg Der latſeit und nach mebreren vor⸗ 
byrtenden Geieken am 4 Ptärz Die Emigranten⸗ 
tiſte ann dem ivboſend. J. geſchloiſen. Bis 
tv bhnnehrein Keil LANE Muh das Condeſche 
Sorgittunwerpg oe bo Mae bot ur. 
Xrue Kent zeigle ud den Erntgranten 
reload fam sten 'teilich iehr bebutſam 
en ee entgegen SIE großen Scharen 
Mira one rum, NND RAN FORTE) das Seien über 
ran ie gehudgin Tod 'or ibeſtand, die Waldungen 
See Finezrrnfen gie Stautxqute erllärt und Die 
nr hacı Mister suhrrigvrhcikt, auch ıbren Um. 
ren She vnfen »unzetrul warden, 10 ertolgte Tech 
am 5 Mrd USER ihrr Amttrtterung mit wenigen 
heine bernreernruden Ansnabinen; fie er 
bielten Der mh nieht retkaniten Eilter zurück, 
AHÄR Tier die Der Anton zugewprochenen Erd- 
tete 5 oe, Dre Baldungen und Day Eigentum 
an Sıbrttrhetatim.iten Morges‘ und Pichegrus 
—— herterte, Napoleon wurde Kurer 
Bor at aim Bechehe den alten Adel au serien 
nefiie v0 vg XVItI ner mb Die von Der Am 
rüt. Die * ausgribloenen Eintaranten zu 
* Rational anten wellten durdaus idren 
naken, niefe Baht; gewerdenen Yandberit wieder 
frame die ji ide verwergerten denen die Su 
ie ae nicht 
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Emigrationspatent — Emil von Heſſen. 


nach Paris ging, im Caubrai 121 
Unverleilichleiz ter Natioma | 
ihm bie Emigranten, bie zeler 
vergerien“ battem, mit ihren 
im Sintergrumbe, fo war Rarl 
nach ibrem Herzen, unb anf 
brachte tie Regierung 
Sntihädigungsentwurf 
putiertenfammer em. WR 
m beiden Sammer ging 
durch und erſchien am 2. 
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3 proyentigen Renten, 
ausgelegt, tur) ein Gefch vom ä. 
aber tiefe Rente, ſoweit fie wod) mid 
morben, vom Staate wieder eimgejeg 

Vgl. St. Gervais, Histoire d 
franenis, 3 Bünbe, Paris 1823, 
Histoire de l’&migration, Pariß 18 

Gmigretisuspatent bes Erzbil 
mianvon Salzburg vom 11. Ru 


ſ. Zu . 

i en iuian Lespoid V 
Prinz von Heilen. Am 3. Sat 
ig Darmſtadt als jũngſter Sobr bei 
Ludwig X. von Heffen-Darmñadt 
Großherzogs Ludwig L von Heñen m 
und der Luiſe Karoline Henriette ve 
boren, zu Tarmſtadt und anf bem 
in Braumichmeig gebildet, trat € 
jiiche Armeecorps, bewieß zeitiebens 5 
zum Wilitärftande und ritterlichen 
139 die Hefſen für Napoleon ftrit 
ihn fein Vater mit einer Miffton im! 
quartier, und ex focht bei Aſpern. 
Snaom 1812 führte der Jünglin 
ſionär Die Helen nah Rußland, Eı 
Ararour bei Smolenst und Moihan 
Napoleon weilte, und auf dem entit 
juge, wo er ſich beſonders bei Malo: 
Krasnot und an der Berelina ben 
der von E. geführten Brigade von 
Reyimentern famen am 3. Dezember 
jıere, 24 Unterofiziere und Soldat 
an: er ſelbfſt wäre beinahe dem Tı 
Napoleon ſchãtzte ihn ungewöhnlich 
große Abfühten mit ibm gehabt baber 
von feıner Erbebung auf einen mächt 
Thron. 1813 reerganiiterte E. Das 
tingent und führte es Napoleon wie 
ſeiner Inranteriebrigade firitt er be 
Vausben, rettete am 22. Mai das bei 
ben Weiſſenberg vor der Einäicher 
teiligte ih an ter Schlacht Bei Yei 
eine Fabel, daß ibm Rapolen b 
bu: „En avant roi de Prusse!“ 
tober wurde E. bei der Berteibigun 
maer Thores von Leipzig vermunt 
und nach Berlin geführt, erbielt a 
ſein Vater zu den Alliierten überget 
venber die Freibeit wieder und jtiep 
ficken Tieiton zum 6. deutſchen 
An den entſcheidenden Schlachten nicht 
befebligte er 1814 die Reſervediviſion 
einigen Borbutsgefcchten an. Seit 18 
ſiſcher General-Yieutenant, fräter wur 


34 Emfer Kongreß und Punktation. 


Emier Kongrek und Punktation. Emſer richtung ber Eeelforge, ber Stifter und 
Punktation — eine im Jahre 1786 in dem angeordnet, bie eingefchlichenen Mängel untl 
nafjauifchen Badeorte Ems von Abgeordneten der bräuche befeitigt werden können. Ralfer Io! 
vier beutfchen Erzbiſchöfe getroffene kirchenpolitifche | verfiherte die Erzbifhöfe (16. November 
Bereinbarung, welche den Zweck Batte, die Selb⸗ ! feine® Taiferlihen Schube8 zur Behauptu 
ſtändigkeit der deutſchen Nationallirhe gegenüber | bier ausgefprochenen Rechte und Forberun; 
bem päpftliden Stuhl und ben von dieſem er= |niht obne die Erinnerung hinzuzufügen, d 
nannten Nantien zu wahren und berzuftellen. — | Durdführung des Plans der Erzbiſchöfe v 
Die liberalen Kirchenrechtlihen Anfchauungen bes | Zuftimmung ber Bifchöfe, der Suffragane ı 
Gallikanismus, Febronianismus, Iofephinismuß, | eremten, ſowie ber betreffenden Reihheftän 
wie fie in der zweiten Hälfte bes 18. Jahrhunderts Hängen werbe. Dies war eben ber Punlt, ! 
in immer weiteren reifen fich verbreitet hatten, | römische Politik einfeßte, um durch Auge Ben 
wedten auch in ber höchften geiftlichen Ariftofratie | der Zeitverhältniffe unb der Schwächen ber 1 
Deutichlands, in den vier Erzbifchöfen von Mainz, |da8 ganze mweitausfehende Projekt ber de 
Köln, Trier, Sahburg, den Gedanken, ſich eine —— ſchließlich doch zum Scheitern zu b 
ſelbſtändigere Stellung gegenüber dem päpſtlichen Bereits fingen dieſe an, ohne bie päpſtlich 
Stuhl zu verfhaffen und insbeſondere die will: | wort abzuwarten und ohne um Erneuerm 
kũrlichen Eingriffe der päpftlihen Nuntien in bie | päpftlichen Fakultäten zu bitten, ihre Rechte 
deutſchen Kirhenangelegenheiten zurüdzumeifen. Zus gedachten Umfang auszuüben. Da warem 
nähft war e8 die Errichtung einer neuen päpftlichen | nächft einige deutfche Biſchöfe, zuerft ber in 
Nuntiatur in Münden (1783) und die Neu: welche, durch das einfeitige Vorgehen D 
befeßung ber Kölner Nuntiatur durch den Italiener biſchöfe verftimmt, den Beitrebungen ber " 
Bacca, was ben drei Kurfürften Karl Joſeph von | entgegentraten: wie bereinft im Zeitalter 1 
Mainz, Marimilien Franz von Köln, Klemens | Ifidors, fo glaubte auch jekt wieder der Ex 
Wenzeslaus von Trier, fowie dem Erzbifchof von | feine Intereilen durch engern Anſchluß 
Salzburg, Hieronymus Graf von Collorebo, Anz | päpftlihen Stuhl befier gewahrt als burd 
laß gab, im Bab Ems einen Kongreß von! ftellung einer beutfhen Nationallirche in ber 
Bevollmächtigten zu veranlajien, bie fih nad der alten Metropolitanverfafiung. Einen w 
langen Beratungen über eine Reihe von Sätzen  Bunbesgenofien aber gewann bie Kurie a 
inbetreff ber biſchöflichen Redte und bes Ber- | Kurfürften Karl Theodor von Pfalz-Bayerı 
hältmifies zum römifhen Stuhl vereinigten — die Errichtung einer päpftlichen Nuntiat: 
der fogen. Emfer Punktation, melde den | Münden ausdrücklich gewünſcht batte, mm 
25. YAuguft 1786 von den 4 Erzbifhöfen unter: | Land dem Einfluß auswärtiger Bifchöfe nk 
eichnet und mit befonberen Begleitichreiben an biſchöfe zu entziehen, und ber barum jeht, 

apft und Kaifer überfandt wurde. Die Erz: dies vom Papft durch Verwilligung eines © 
bifhöfe erflären, daß fie ten Papſt zwar als | orbentlihen Zehnten® 1787 gewonnen, die d 
Primas der Kirche und als Mittelpunkt der kirch⸗ des Papftes und feines Nuntius le antidl 
lien Einbeit ehren, aber nur im Sinne der alten verteidigte, ja fogar mit einer Ablöfung 
Kirche; daß fiedagegen bie aus den pfeuboifiborifchen | Länder von den erzbifhöflihen Didcefen d 
Detretalen gefloffenen Anfprüche und angeblichen ' Dazu fam endlich noch die Uneinigleit ber 
Rechte des päpſtlichen Stuhls nicht anerkennen, biſchöfe unter einander, von denen zuerft ba 
vielmehr dieſelben als unbefugte Eingriffe in die, Mainz unter Preußens Vermittelung in 
Nechte ter Biſchöfe und Erzbifchöfe zurückweiſen. ! feine Bereitwilligfeit erflärte, von ber E. Punll 
Den Biſchöfen als Nachfolgern ter Apoftel fei von  zurüdzutreten und eine gütliche Beile 
Ehrifto die unbefchräntte Gewalt zu binden und obfchwebenden Fragen zu verſuchen (1787). 
zu Löfen verlieben; ihnen gebübre daher das oberfte | Berbantlung über bie —— auf 
—— iher Die, und Tıspen= | Regensburger Reichstag 1788 führte bei dem X 





ationsrecht innerhalb ihrer Diöcefen, die Aufſicht ſpruche Bayern zu feinem weiteren Refulta 
ber ihre Sprengel und bie darin vorhandenen daß den Erzbifchöfen überlafjen wurbe, bie fri 
kirchlichen Inftitute und Berfonen. Daher feien Kragen auf dem Weg eines gütlidden Ben 
alle der bifhöflihen Gewalt nadhteiligen Eremtionen . mit dem Papft zum Austrag zu bringen. 
und Nefervationen, die Appellationen nah Rom, verfuchten fie denn auch durch feparate Sch 
bie Eingriffe der päpftlihen Nuntien, ber von an Papft Pius VI. (Dezember 1788). Fa 
Gregor VII. eingeführte Bifchofseid, die Annaten | Jahr verfloß, bi® tiefer eine Antwort e 
und Palliengelder, die in Rom nadzufuchenden ließ in einer ausführlichen Denkfchrift (Nor 
ogen. facultates quinquennales zu befatigen. | 1789), worin alle Beſchwerden der Erzbifchd 
e befonteren Recdtsverbältnijie der deutſchen unbegründet zurüdgewiefen, die päpftlicen 
Kirche feien jedenfalls auf die Norm des fogen. ' ſchauungen in ihrem ganzen Umfang 
Aſchaffenburger Konkordats zurüdzuführen, und halten werben. Als dieſes Antwortsfchreib 
ba auch diefes noch ungehörige Beſchränkungen ſchien (S. D. N. Pii papae VI. resp. ad} 
enthalte, fo fei der Kaifer als Reichsoberhaupt zu polit. Mog. etc. super nuntiaturas), war | 
veranlajien, die in jenem Konlorbat verſprochene ım Weiten das Revolutiondgewitter aufgef 
Berufung eincd allgemeinen Konzil® binnen 2 das weit ſchwerere Gefahren für das 
Jahren zu bewerkitelligen, ober in anderer Weife wie für die geiftlichen Fürftentümer im 
ilfe zu ſchaffen, tamit bie notwendige Ver: trug: unter dem Einbrud des nahenden S 
efjerung des ganzen Kirchenweſens, befiere Eins gaben bie Erzbifchöfe ihren Streit mit ber 


86 England — Eötvös. 


H2jährige Fürft vor biefen Richtern. Er gab zu, | amtenleben fagte feiner Neigung wenig 3: 
bak er bie Waffen gegen Frankreich getragen und fo trat er im Jahre 1840 aus bem Dien 
eine englifhe Penfion bezogen babe, erflärte bin= i lebte in ber Ginfamteit feine großpäi 
gegen, daß er fein Verſchwörer fei. Seine Bitte | Schloffes Sälyi, wo er ſich mit Stubü 
um eine Audienz bei Bonaparte hätte bei Hullin | litterarifher Produktion befchäftigtee Bi 
vielleicht Gehör gefunden, aber ber tückiſche General | zog er nad Dfen, fpäter nad) Peſt, vermä 
Gavam (f. d.) gab e8 nicht zur; freilich ſchob er fpäter !im Jahre 1842 mit Agnes v. Rofto, 
alle Schuld anf Talleyrand. (Sur la catastrophe | glüdlihen Ehe drei Töchter ımb ein Sol 
du duc d'’Enghien, Paris 1828, unb Memoires, | land, derzeit Profeſſor an der Univerfität zu 
Rom 1828.) Das Geridt erflärte ben Herzog | peft) entiprangen ; auch beteiligte er fich feitt 
für ſchuldig, und Savary lich das Urteil fchleunigft | baft am politifchen Leben. Geiner Geburt 
volftreden, während Bonaparte in maßloſer Auf: | war er Mitglied der ungariſchen Magnatenfi 
regung tiefe Tage verbradte. Bei dem trüben wo er im Jahre 1840 zum erftenmale fein 
Scheine einer Laterne wurde bie Hoffnung bes | einmahm. Hier ſchloß er fi ber Refor 
beurbonifhen Haufe am 22. März 1804 ın den | unter Führung des Grafen Ludwig Batthva 
Gräben von Rincenne® erfchojien und begraben. ' an unb wurde bald eine ber außgezei 


Die Leibe wurde nicht beraubt, wie ſich bei ihrer 
Ausgrabung 1816 berausftellte Ludwig XVIII. 
und die Kammern ſetzten E. ein Denkmal in der 
Kirche zu Nincenneß. 
and, |. Grokßritannien. 
Fuſenada, Marques de la, gebilketer und 


talentwoller ſpaniſcher Miniſter Kerbinands VI. feit 


1743, zugleich für ten Krieg, die Marine, bie 
Kolonien unt ten Handel. Er erwarb fib um 
Förterung der materiellen Imterefin, um Orb: 


nung des Staatsbausbaltes und des Steuer- und 
Zolinciens, um Pilege der Wiſſenſchaft und Volle: 


bilduug bedeutende Berbienfte: tie Flotte ſchuf er 
geradezu von neuem. Viele feiner Anregungen 
wurten in der Folge fruchtbar. Er ſtand aufs 
feiten Frankreicbs gegen Englant und wurde da⸗ 
ber von der engliidben Partei unter Wal geſtürzt 
md nad Granada verbannt. — Tal. Baum: 
arten, Geſchichte Spaniens I, 18ff. und La- 
uente, Hist. de Esp., T. XIX. Val. auch 
unter „Samaial” und „Ferdinand VI.“ 

@nfispeim bei Toimar, Kreis Gebweiler im 
Oberela Hier eriocht am 4. Uttober 1947 Tu: 
renne emen feiner giänzendſten Sicae. 

Eõtvõs, Acierh, Äreiberr v., unaarifiber 
Staatsmann und Dichter, itammt aus eine 
altunazriiden Adeldiamtlie, von deren Mitalie: 
Den vice in Runitiral und Smatdäntern Dem 
Lande zedient baten. Dab Barenat erbielt bie 
Kamil:: im Jabte 1742. frvaiberr Iotnd vn. E. 
wurde am 13. Scerteamder 1815 ın Dien geboren. 
Sein Veter. Jana, war !erigl. ungar. Hof:®ie: 
fanzler. Site Wirliiher Beh. Nat, und feit 1841 
[dertitarmeter ‚Taverne: er narı im Jabre 
1881: ſeme Mutter, eine Kein v. vilien. Stem: 
Meng: Trtene: uns ®!onial. ungar. Palatdume, 
+ 188 Ieabo E beide Mc Armnafal: 
Narien rn Tier: te ebiloſordiichen und uriſtiſchen 
Snidien beendigte er ın dan Jabren 1895131 
en iv: Feiser Umseritär Im Sabre 1833, aldo 
Ü Ihre ale, denand er ın Nrekdura Daß Atvo- 
farir- ram ern! wer um Rizenorar dee 
Swuhlmarenduraer Sommers emwähit ame Jabre 
fräter ar er var ungarisen Softandet über, mo 
er im Jodre INS sum Nanmrmen rormüäte In 
den Jobren 1356 —1837 madre E Reim in 
Tenor! er Stmer. m Bolant. krerkch 
und nsten Was Saner Nier ubemahn: er 
der Konen ones Weiaerd Areiant: Ir Tier: 
tural Eericretaiel m Eine. Ace das Re: 


' Mitalieder biefer Partei. Als Redner 

ebenfalls bervor, fo Laß aud tie Gegner 
Achtung zollten. Bon Anbeginn feiner p 
Wirkſamkeit war E. für bie Umwantl 
feudalen Konftitution Ungams in eine 

parlamentariſche Verfafſung thätig. N 
in der Religionsirage Gleichberechtigung t 
liben Konfeffion, Emanzipation _ber Juden 
des Staates gegen kirchliche Übergriffe 

wirfte &. bedeutend. Aber nicht bloß Dr 
geſprochene, ſondern noch mehr durch das 
bene Wort machte E. für die politiſchen & 
Propaganda. Kofſuth gründete im Jahr 
fein einflußreihes Blatt Peſti Hirlap” ( 
Zeitung“) und E. wurde bervorragenbe: 
arbeiter dieſes Blattes. Unter dem Te 
form“ erſchienen im Jahre 1844 jene 
welche das ganze Programm der reform‘ 
liben „Zentralitten“ darlegten. Der Ur 
Aut, ter im Jabre 1846 auch ſeparat € 
kritiſiert vor allem tie beftehente feubals 
kratiſche Verfaſſung und ibre Infſtitutione 
ſchäriſte, deckt deren Mängel, Ungerectigtet 
Geiabren auf und empfiehlt aufs dringendfl 
tralifation der öffentlichen Qermaltung, 1 
wortlichleit ber Regierung, parlamentariſch 
ſtitutionalismus auf Grund dirckter Bolt 
v. 1. m. Eine brafrifche, Boch größtenteile 
heitägerreue Schilderung der tamaligen Mi 
fosialen unb abminiftrativen Zuftände U 
for E. in ſeinem Tendenz-Roman „De 
notärt” 3 Ate., 1845): auch ber Roman 
aaım im Sabre 1514” (3 Bde., 1847) h 
Perutariterung der Geſchichte im Dienf 
terner Reiormen zur Aufgabe. WIE pofit 
leitung für Neferm des ungariſchen Staa 
Beicdikarrsiehene veröffentlichte E im Iaf 
tie Edrift: „Teenteint” („Untere Aufg 
Ren fam Der tolacnreide Landtag 18; 
bielt fid anfünalit fem non Demielken; e 
tem 3. März 1848 reifte er nad Preßbur 
mer mtrierväle jerer Umſchwung der Dü 
getreten, mielage Daten am 15. März bi 
ſeidiẽndige ungariſche Minittertum ernannt 
E. übernahm in tTenicdhen das Portefen 
Kult und Unteridte. Aber bie Zeiten 
far one nette Reiorm Det umgariid 
Lunzerecens mtr geeignet. Richtbdeſto 
keit Die are Amtedaner, daß ©. bie 
bare, das ungartihe Umerrichtẽweſen na 
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em „Kerizie. Jabte 1ER hie 
Lern wu mulrah in8 Teurfe DeTegt 


Uchre Eive Serte Ind nebn den Remanen: 
„iz Terantr” Ki „Irzırı im Jubze 1514” 
end Ne — „Iı Sirtem*, er — 
G:. 22 a di: Es [ehe die Bias: ı“ 
2 zäre Iygermımmn We Brite €. N 
=> X m Asa am wem Berunten: sahers 
ter zeieifie m naf eine fesarate Summe 


Ige:: ‚teztr“ ern m Murder Srrude. GT. 
we: 2 mtr Rereb: ee deutiche: KRuluz, e 


Fri—mr 2m Hr On un Reerfonen, 
e Serien DeurdionN Stege ım Iabre 10°” 1 
de sen Ke:Ate md masizgte tietefben zu 
zer Sem versis, de lame Lardleute weit meer 
Kerr 228 —S Agenemmen waren 
Nor: * Sion: wife er ud im Schetze 
ms mp 8 Nur er Mrome Nur 
eur des. a2 zeuigur ir ro! N un: 
Emmi pirfhr ish  tanmea Rorerisr Zu⸗ 
7:..: Sow cter. San 3 
F ct, um WMagazin ?. d. Litte⸗ 
rer Ss B-Hume- Arin ISTT. 

Gresmus, ZeiinDering, er „König der Do: 


peaeiten“, Sr „Barlärfer uns eurer der Ne 
ferpessm‘, der „Sericier und —— ne 


er emwenrser 8 geboden den IN. Tb 
ei 1473 Namen. gersinr der 12. Sal: 
1535 52 A — Ser Tehen. für meldet vor 
sie far aumm Aree end Schriften, Sum 
dte feier Zeitzeno"n, 'omte eine hie Aisstzunbie 
Fan hr NAerers RXbeneznus Me Luelen 
kiider, zer’iir ie De Aheiee: 1 Nindbeire:, 
Ohr => Burdersbee bis 1508: 2 Meoiteriabte 
en: ar jenes SSden Rubmes 159 —15%0: 
$ Am des Steedes er Bereimiumumı 
1521 —:338. 

1 Reiter Ken mr Aumlimehtim nad 
Behzıiemee eher smefellos . Veprereb rt 
muhrheeiih Ser 27. 2der R. Ctster 14T 
228 anıam 14nd— 1408 : fen BKeter bier Wer: 
da:d Anm ch seem er de Hır 
a8 Sin. are Mom: Manu. Tod 
em Ares: fir Termume war Berhart, wo: 
zso2 Terre die aemiide, Frasmuy Die 55 
se NTegung san sel Er war arierebetiä 
geboren, de taz Keder roter mar ede:. duch 
em ie Xaædctitt vor um Tode fazer Ge 
bedcer zerhrise, Ser er Gedurt des Sedres im! 
Ronr mer Tiere wurde umfangs ı7 der Ss 
milie N Kumer erʒogen beiubee die Schule 5 
Seada Sumz die uner Wo. Degruus — 
drbende Ser. vie Ser Qrter des senmentiumer 
Lebens zu Deventer, zulert die zu Deijogentuih. 
wo z NS RERE® Huber und lern xXice 
deren. un> deender? große Gewoerdideit im 
Gebreuch Nr bateratden Sprache Wh erwatb. 
Ar? Werszlarfamg ieiner Sormünder und eines 
gendtreundet at er. trot eines eigenen EN 
ermellernd geyen PN. ut. Smihrihr vebert. 1944 us 
Auyuatinefis ser Emmaus zu Stan da Goude 
(+04 win? Iꝛ8 verdrecdte er bier, Tag und 
Nacht ir des Stuadium Ser lateintichen Kigiſite 
werner, auch —8 tatt agenen Schrrreibellersschen 
und sortihen eviuden derchäetigt. Bit idu 2421 
der ber von Lendrer aus der Nöſterlichen 
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Eraſmus. 


Karfız Serreite, inden er ihn in feinen 
nasın 1462 ibn zum Priefter weihte un! 
ibn zu Vellendung feiner Stutien nad 
vanıte Der mat er int Kollegium M 
an, rate ibelsmihe Theologie (Scotists 
est „ Jakte zer ehem bier auch den grün 
Bireriiem wis alle Sdolaſtit und r 
ter die Slechte Kom feine obnedies zu 
Jurrbein Er zog eb Laser vor als Privatg 
ee :ı Bars teis in Orleans zu leben ur 
Parse: nd feinen Unterhalt zu ven 
zie QeanrFKat mr einem jungen Eng 
IR Morut;ey,. verchaffte ihm bie 
1er nah Enzland zu geben, mo er 
Isrze dis ID i donten, Tambridge. 
veree ua ar Minnen wie Wolſey 
rtiider. Iodn Telet. Tbemas Morus :c. = 
Keneburgen zıkrirre Insbefondere wa. 
Srabere der arabiihen Sprache unt ta 
des © m Mer Zeit mir Vorliebe tri 


s: näswer Iabre verbringt er abmehlelnd x 


say, Sollaad und England, mit verfc 
ren Stadren. mit Unterrichten und mı 
Releriher Ardeiten Seihuruige: beſonderæ 
ten: 19») erimald idimene Spridwöri 
Inn Wuxiı un eine Wusyube ber 
tienen ?. Sallas zur Reuen Teftament 
tonte Arıyına un? Überfegumgen tafifche 
rom cr gt in den weitelten Kr 
tanzt achte. Die folgenten Jahre 1506 

brachten ib der au bie Erfüllung jene 
gebagsen Aumidee, Italien zu bereiſen: 
and er die ehrenzalite Aufnahme, fo in 
we er die theoloniihe Doktorwũrde erhie 
An Radua. Sims, Florenz wo a 
an &rer vermweilte. im Veuedig. wo ah 
ver su: Beröizturnger anfnüpfte und fein 
se dres Manarias in erweiterter Geitalt I 
Bar MENT, szdee zz in Nom, mo er 
teren a8 Kusbimülen, aꝛuch ven Joh. 
dem muhmaltgen Rarit Leo X., Gunftbegen 
IMErDN. 

2 Wr jener Nilebr aus Italien un 
mes größerer Roe nad England 1 
guııt Dee Jar James bohren Ruhms 
Fussberten un erfolgreiibften Wirkenb. 
ib Beriumnee den Audentbult in Rom, v 
:bz dauernd fertßuirer wollte, mit Eng) 
sertzusßen, wur die Threnbeiteigumg Köni 

rä$ VUI. und bie Sermung, bei dieſem 
ee smasting:ze und befriedigende außer 
ter2 zu erhalten. Tıche Heifuung erfüllte 
Es mar Selmerie: rinf Jahre blieb er 
‚ tal$ ır Nenden, teil® in Ca 
ame Zeit \u2z eine Frofeifur der T 
und der gehiihen Spracde beifeidete. TDı 
x ꝝau«es zu klagen mb folgte taber 1: 
duden einen Nur im feine mieberlänbif 
. ze zum Kar des Erzherzogs Ki 
nesmeiigen Kavers, ernannt murbe mit 
Leer Gebalt und mir der Erlaubnis 
Arrersbeit Deltebig zz wählen. Gr nim 
ann Woedany ur den nächften ſechs 

115-1921 bmchieinh in Brüfiel, An 
* !imer. macht aber auch wieberhoite 
Niere zb Deuticland und nach Ba 


gen ber Evangelifchen wie über dag Mißtrauen 
der katholiſchen Partei zu Magen bat. Endlich, 
nach langen Entſchuldigungen unb Ausreben, ver- 
mochte er den vom Papft, Kaifer, von den an= 
gefebenften Fürſten und Gelehrten an ihn ge- 
richteten Aufforberungen, mit einer offenen Streit- 
frift gegen Luther bervorzutreten, nicht länger 
zu wiberfteben: um ben furchtbaren Gegner an 
der ſchwächſten Seite feiner Theologie anzugreifen, 
fhrieb er (September 1524) gegen ben Luther⸗ 
then Auguſtinismus feine Schrift „De libero ar- 
bitrio“. So Hug bie Wahl des Themas, fo 
oberflählih war benn doch bie Behandlung bes 
fhwierigen Probleme. Luther las die Schrift 


Erbfolgefrieg, Bayerijcher. 


1(1535). Mit zunehmendem Alter fteiger! 
‚ Kränflichleit. Eben wollte er auf Einl 
Statthalterin der Niederlande nah Bı 
rüdfehren und nur vorher noch feine 
: in Bafel abwideln. Kaum war er bier 
ſo befiel ihn fein altes Leiden mit eır 
; tigfeit. Raſch verzehrten fi feine K 
‚fans, bis an fein Ende mit wifſſenſchaf 
‚ beiten befchäftigt, im Kreis weniger Frei 
. priefterlihen Beiftanb, unter Anrufung 
‚ berzigleit Ehripi und wurde im Münfh 
‘mit großen Ehren beigeſetzt. Amorbad 
‚fein Grab mit einem ftattlihen Epitapf 
Baterftadt Rotterdam wurbe ibm ein 


mit fteigendem Wiberwillen unb wiberlegte fie mit errichtet, ein lebensvolles Bilb von ihm 
wuchtiger Derbheit in feiner berüßmten, Ende Holbeins Hand bewahrt das Bafeler M 
1525 erfhienenen Gegeniärift „De servo ar- Von feinen zahlreihen Schriften gie 
bitrio*; eine ausführliche Replik des E. (Hyper- Gefamtausgaben, die erfte, von feinem F 


aspistes in 2 Büchern) würbigte Luther feiner 
weiteren Antwort. E. ſelbſt rühmt fi zwar, 
durch ſeine Schrift gegen Luther viele von eefen 
Partei abgezogen zu haben; ben eifrigen Anhaͤn⸗ 
gern des alten Syſtems hatte er aber doch nicht 
genug gethan: fie wieberbofen gegen ihn ben alten 

orwurf, daß er ber eigentliche Urheber ber Re⸗ 
formation. Die deutfchen wie bie fchmeizerifchen 
Reformatoren wollten ferner nichts mehr mit ibm 
zu tbun haben: Lutber fieht in ihm einen Skep⸗ 
tifer und Epifuräer, einen Feind ber Religion, 
ber es nicht einmal mit dem Glauben an Gott ernſt⸗ 
fi meine. — Sein Lebensweg vereinfamte mehr 
und mehr: auch fein Aufenthalt in Baſel wurde 
ihm verfeidet, feit Bier bie Reformation zur Durch⸗ 

brung gefommen war. 1529 überfiebelte er nach 
Freiburg im Breisgan, wo er die Iehten 6 Jahre 
ſeines Lebens faft ganz verbradte. Auch fortan 
fah er in der Pflege ber Bumaniftifhen Stubien 
und Verwertung derſelben für bie Kirche feine 
Hauptaufgabe: gerade im lebten Jahrzehnt feines 
Lebens erfchienen feine meiſten patriftifchen Arbeiten, 
fo die Ausgaben ter Kirchenväter Irenäus, Am- 
broſius, zzuem Epiphanius, Chrofoftomus, 

leßt des Origenes, dann bie Ausgaben von 

rofanſtribenten wie Ariſtoteles, Livius, De 
mofthenes, Terenz, Ptolemäus, Joſephus ꝛc.; 
dann noch einige pätagegifche Schriften wie fein 
„Libellus de pueris liberaliter instituendis “ 
und „De civilitate morum“ 1529, insbefonbere 
aber tbeologifch-Firchliche, 3. B. über tie Beichte 
1525, eine bomiletifhe Anleitung u. d. T. „Ec- 
clesiastes“ 1535, eine irenifhe Edhrift „De sar- 
cienda ecclesiae Concordia“ 1533, ein erbau- 
licher Traltat über bie Bereitung zum Tode :c. 
Er galt noch immer als Hanpt ber Rermittelungs- 
partei, daher einerſeits während des Augsburger 
Reichſstages Melanchthon ibn um feine Verwen⸗ 
tung beim Kaiſer bittet, anderſeits aber bie Ultras 
ber contrareformatorifhen Parteı ihn fortwährend 
als Urheber des Abfall8 verdächtigten und fogar 
eine Reihe von Sätzen aus feinen Schriften als 
irrtümlich zu verbammen, ein Perbot feiner 
Schriften zu erwirken ober ihn felkft zu einer 
Ketraktation feiner Irrtümer zu veranlafien ſuchen. 
Tod blieb ihm Lie Gunft des Papftes, ja Paul II. 
mollte ihn fogar zum Karbinal ernennen, mas 
er feibk in Rüdfiht auf fein Alter ablehnte 


: Schüler Beatus Rhenanus beforgt, Baſe 
11541 in 9, bie zweite noch voliſtändi 
Clericus beforgt, Leyden 1703-1706 in 
bänden. Größere ober Hleinere Biogray 
ihm baben alle europäifcgen Kulturvölle 
‚auf welche feine Wirkſamkeit ſich erftred 
Bramgofen Bayle, Burigny 1757, 2 
‚ Yaur 1872, Feugere 1874; die Englänt 
:1726, SIortin 1758, Drummond 18 
‚nington 1875; bie Niederländer Rott 
‚Martin 1870; die Schweizer Elericnt, | 
Stähelin 1879 (Theol. R.⸗E. IV); bie 
A. Müller 1828, Erhard 1880 (in feiner 
Wieberaufbl. will. B., Bd. U, &. 46 mi 
und &rnber), Stidart 1870, Kämmel ii 
d. Biogr. VD. — Bgl. die Titterar=! 
Überfihten von F. C. Hoffmann, Brü 
‚2. Geiger in Sobels Zeitfchrift 1875; 
in der Revue crit. 1877; einzelnes 
ramiß, Erasmiana 1878. 1880. ine 
Biographie und gefchichtlide Würd 
Mannes fehlt immer nod. 
Erbſfol Bayeriſcher. In 
fürſten Maximilian III. Joſeph von & 
loſch am 30. Dezember 1777 der Maı 
bes Kaiſers Ludwig IV. Laut dem w 
ſchen Vertrage von Pavia vom 3. Au 
erbte die Linie des Bruders jenes Ka 
dolf, deren gegenwärtiges Haupt Kur 
Theodor von ber Pfalz aus dem | 
Zweige war. Somit erbte Karl Theodo 
fein Recht frütste ſich auf biefen wie 
neuerten Bertrag, auf die Golbene Bull 
den 4. Artikel des Weſtfäliſchen Friede 
anfprüde madte aber auch Kurfadfı 
Kurfürftin- Witwe die einzige noch le 

bes PVerewigten war, und prätenbieri 
47 Millionen Gulden angeſchlagenen 
Auch Medienburg : Shwerin rührte fid 
terte bie Lantgrafihaft Leuchtenberg, 
1612 ein Herzog vom Kaifer die Belet 
pfangen hatte Auf diefe Erbanfpri 
achtend, ſprach Kaifer Joſeph IL, um e 
Ziel zu erreihen, bie ganze Erbſchaft 
an. Der Haupterbe Karl Theodor war 
loſer Egoift, wenig befümmert um fe 
Wohl; er lebte künftleriſcher Pradt, ba 
und feinen Maitreſſen, war väterlih 
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gen der Evangeliſchen wie über das Mißtrauen : (1535). Mit zunehmendem Alter fleigerte j 
der katholiſchen Partei zu Hagen bat. Endlich, | Kränttichkeit. Eben wollte er auf Einlad 
nach langen Entſchuldigungen und Ausreden, ver= | Statthalterin der Niederlande nad Brab 
mochte er den vom Bapft, Kaifer, von ben an= rücklehren und nur vorher noch feine G 
gefehenften Sen unb Gelehrten an ihn ge: . in Bafel abwideln. Kaum war er bier an 
richteten Aufforberungen, mit einer offenen Streit fo beflel ihn fein altes Leiden mit ernen 
ſchrift gegen Luther herworzutreten, nicht länger | tigfeit. Raſch verzehrten fi feine Kräf 
zu wiberfteben: um ben furdhtbaren Gegner an | ftarb, bis an fein Ende mit wiffenfcaftlic 
ber ſchwächſten Seite feiner Theologie anzugreifen, | beiten befchäftigt, im Kreis weniger rennt 
ſchrieb er (September 1524) gegen ben Luther» priefterlihen Beiſtand, unter Anrufung be 
ſchen YAuguftinismus feine Schrift „De libero ar- herzigkeit Chrifi und wurde im Münfter ı 
bitrio*. So Hug tie Mahl des Themas, fo mit großen Ehren beigefeßt. Amorbadh f 
oberflãchlich war benn doch die Behandlung des fein Grab mit einem ftattfihen Epitapb, " 
fhwierigen Problems. Luther las die Schrift Baterftabt Rotterbam wurde ihm ein S 
mit fteigendem Widerwillen und wiberlegte fie mit errichtet, ein lebensvolles Bild von ihm v 
wuchtiger Derbheit in feiner berühmten, Enbe Holbeins Hand bewahrt das Bafeler Ruf 
1625 erfchtenenen Gegenſchrift „De servo ar- Von feinen zablreiden Schriften giebt 
bitrio“; eine ausführliche Replik des &. (Hyper-  Gefamtausgaben, die erfte, von feinem Fre 
aspistes in 2 Büchern) würbigte Luther feiner | Schüler Beatus Rpenanus beforgt, Bald 1 
weiteren Antwort. €. ſelbſt rühmt fi zwar, 1541 in 9, bie zweite noch vollfländigen 
durch feine Schrift gegen Luther viele von beifen | Elericus beforgt, Leyden 17081706 in I 
Partei abgezogen zu haben; ben eifrigen Anhän-  bänben. Größere ober kleinere —— 
gern bes alten Syſtems hatte er aber doch nicht. ihm haben alle europäiſchen Kulturvöllker gı 
genng gethan: fie wieberhofen gegen ihm ven alten , auf welche feine Wirkſamkeit ſich erfiredte: 

orwurf, baß er ber eigentliche Urheber ber Res | Franzoſen Bayle, Burigny 1757, Dan 
Laur 1872, Feugere 1874; bie Inglänbe 
1726, SIortin 1758, Drummond 1878, 
nington 1875; bie Nieberländer Nottler 





formation. Die deutfchen wie die fchmeizerifchen 
Reformatoren wollten ferner nichts mehr mit ihm 
zu thun haben: Luther fieht in ihm einen Skep⸗ 
tifer und Epituräer, einen Feind ber Religion, | Martin 1870; bie Schweizer Cericus. deh 
ber ed micht einmal mit bem Glauben an Gott ernft> | Stähelin 1879 (Theol. R.E. IV); bie De 
lich meine. — Sein Lebensweg vereinfamte mehr | A. Müller 1828, Erhard 1830 (im feiner Ge 
unb mehr: auch fein Aufenthalt in Baſel wurde Wieberaufbl. will. B., Bd. II, S. 46 und b 
ihm verleidet, feit Bier bie Reformation zur Durch⸗ und Gruber), Stichart 1870, Kämmel 1871 
brung gelommen war. 1529 Üüberfiebelte er nah db. Biogr. VI). — Bgl. bie Titterarshiki 
Freiburg im Breisgau, wo er bie Ietsten 6 Sabre Überfihten von F. C. Hoffmann, Vrüfkl 
feine Lebens faft ganz verbradte. Auch fortan: 2. Geiger in Sybels Zeitfhrift 1875; 9 
ſah er in der Pflege der humaniſtiſchen Studien in der Revue crit. 1877; einzelnes be 
und Verwertung berfelben für die Kirche feine ramiß, Erasmiana 1878. 1880. Cine ga 
Hauptaufgabe: gerabe im fetten Jahrzehnt feines , Biographie und gefhichtlihe Würbigem 
Lebens erfchienen feine meiften patriftifchen Arbeiten, ' Mannes fehlt immer noch. 
fo bie Ausgaben ber Kirchenväter Irenäus, Am-. Grbfeigefrieg, Bayerifcher. Im be 
broſius, Auguftim, Eripbanius, Chryſoſtomus, fürften Marimiltan III. Iofeph von Bay 
zulett des Origenes, dann bie Ausgaben von: lofh am 30. Tezember 1777 ber Manne 
Profanfkribenten wie Ariftoteles, Living, De⸗- des Kaiſers Lubwig IV. Laut bem witte 
moſthenes, Terenz, Ptolemäus, Joſephus 2c.; fen Vertrage von Pavia vom 3. Augu 
bann noch einige päbagegifche Schriften wie fein erbte die Linie des Bruders jenes Kai 
„Libellus de pueris liberaliter instituendis“ dolf, deren gegenwärtige Haupt Ku 
und „De eivilitate morum“ 1529, insbefonbere | Theobor von ber Pfalz aus bem Eu 
aber theologiſch⸗kirchliche, z. B. über die Beichte Zweige war. Somit erbte Karl Theodor 1 
1525, eine bomiletifde Anleitung u. d. T. „Ee- fein Recht ſtützte ſich auf biefen wieberf 
clesiastes“ 1585, eine ireniſche Schrift „De sar- neuerten Vertrag, auf bie Goldene Bulle ı 
cienda ecclesiae Concordia“ 1533, ein erbau= ten 4. Artilel des Weſtfäliſchen Yriebens. 
fiher Zraftat über bie Bereitung zum Tode ꝛc. anfprüde machte aber aud Bee 
Er galt nod immer als Hanpt ber Bermittelungs- : Kurfürftin-Wittve die einzige noch I 6 
partei. daher einerfeits während des Augsburger des Verewigten war, ımb prütenbierte 
eichſtages Melanchthon ihn um feine Berwen- 47 Millionen Gulden angefchlagenen U 
bung beim Kaifer bittet, anberfeit8 aber die Ultras Auch Mecklenburg-Schwerin rührte fih a 
ber contrareformatorifchen Partei ihn fortwährend Lerte bie Landgrafſchaft Teuchtenberg, I 
al® Urheber des Abfalls verbädtigten und fogar 1612 ein Herzog vom Sie bie Belchun 
eine Reihe von Sätzen aus feinen Schriften als ı pfangen hatte. Auf biefe Grbanfprüd 
imtümlih zu verdammen, ein Verbot feiner | achtend, ſprach Kaifer Joſeph IE, um enbl 
Schriften zu erwirken ober ihn felkft zu einer Ziel zu erreichen, bie ganze Erbſchaft u 
Retraltation feiner Irrtümer zu veranlajien fuchen. an. Der Haupterbe Karl Theobor war ein 
Doc blieb ihm die Gunft des Bapftes, ja Paul II. Lofer Egoift, wenig befümmert um feine 
wollte ihn fogar zum Sarbinal ernennen, was Wohl; er lebte künftlerifcher Pracht, dem 
er feld in Rückſicht auf fein Alter ablehnte, und feinen Maitreffen, war väterlich fi 
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Herstery nad Brzumas, wo rem 15. 4 12. Um 
gut en ner Krzsik ze Men Tier: 
war aus Friederbliebe ze, a Bear Re: 
trag vom 3. Jaaa: 1772 wich mer vr 
baneriide Peute zn räume, mem Beate, 's 
bald tie fFräntiisen Zeiemiinre Im ste, 
fie einem nabgeberenen Prien eier mes 
fterreib war bie dert trebente Rie Prien 
für Böbmen und fen Ülergariitr m Fichte 
Kreiſe ſebr unkeauem, und Teugut emeize Tem 
Borihlag, Preußen möge ent after ice Die 
feiner Tonafne bie Lauſitz ter Medientura röfien 
Hierauf zing Friedrich micht ein. 

Der Aelzzug beand in Heinen Eeiekten ur? 
Scharmützeln: beite Parteien unternahmen nichte 
Entibeitentes; das bierüber erboñe rraugfike 
Heer nannte ben Krieg wegen des Fourtagierens 
ten „KRartoffeltrieg“, wührent ihn die Cnerrehrisen 
Truren als „Zwetidennummel“ verirctteten. 
Schließlich traten Friedrich unt Prinz Seinrich 
gen; unbedelligt am 8. und 10. Sertember ben 

üdmarfh an und bezogen im November Winter: 
auartiere. Die Kaiferliben unternahmen keinen 
Winterfeltzug, aber am 18. Ianuar 1779 fiel 
Graf Wurmſer (f. d.) in das Glatzer Land ein, 
verbrannte bie Statt Habelichwertt, wollte auch 
bie Feſtung Glatz überrumpeln, wurde aber vom 
Generale Wunſch zurüdgeworfen, nachdem er 
taufend Kriegsgefangene gemadt hatte Hin⸗ 


u N | 
Hin oa "4 
us di 


4 Ai 


...... ⸗ 
⸗ *5 


I; 
Mau 
1 
\ 

\ 


1 
ln 
ul 


— 
v 


N 


a 
url 


f 


egen bielten die preußifchen Generale Graf Au: Rech 


ft, Erbprinz von Braunfhmweig und v. Möllen- 
borf Braunau und die Fürſtentümer Troppau 
und Jägerndorf beſetzt. Zwecklos äſcherte ber 
talſerliche Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Wallis 
(ſ. d., Neuftabt (in Oberſchleſien) am 28. Februar 
1779 ein. 

Ariebrih II. wie Maria Thereſia fehnten fich 
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z22 2er, Tresrar angeiscchenn RKeichtlchen 
mer Schm mie für feine Aniprüde 


Ni: Exre Farsirtiygung und bie dd 
redte aut Be 2 urbäbmiichen, in Sadfa 
Lern Eiinturgiiien Serrihaften Glan 
Buremsary sed Vdienteın, Mediendurg dal 
bedingte ——— de non appellando. 
zieh der Key Preußen erwa fiebzehn Mil 
lz. m a7 10.) Dann geloftet hatte, em 
anetrib ter Gore keinerlei Gewinn; nur ı 
ibm gugenanten, daß Ansbach und Balı 
teren Hem'all in Ausſicht war, ihm zu 
ſellten, un? dieſe Sebiete wurden von jeder & 
pmlidt an das Haus Habsburg gelöſt. Iofer 
trat dem Fricden als Kaiſer und Mi 
Titerrib am 16. Mai 1779, das Rei 
kei. Frankreich und Rußland garantierten 
am 13. Mai 1779, unt Rußland gebärde 
ſeitdem im Reiche ala Bürge des in Teſche 
neuten Weñfäliſchen Friedens. Friedrich m 
Hertzberg ten Schöpfer des Teſchener Frich 
er ſelbſt ſtand ta als Schützer des Reichs um 
ts 


Bgl. K. W. v. Schöning, Der bayeriſche 
folgekrieg, Berlin und Potsdam 1854; Reim 
Geſchichte des baveriſchen Erbfolgekrieges, & 
1869; Carlyle, The history of Friedri 
of Prussia, called Frederick the Great, T. 
London 1865. 

Grbfelgefrieg, Ofterreihifger 4 
Karl VI., der legte vom Mannsſtamme bei 
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Lie er aber bald unter Broglies Veich! treten lieh, 
veruärtt, ze Anebrich nach Mãbren. Januar 1742, 
ren da zıh Bobren. Der ven Krietrid in eriter 
&im:e aBigemteſite Kziter Karl VII. blieb nets obn- 
mösce: in ieirem Krönungstage beickten die 
Sirerese: Mänsen, beld ganz Savern und er 
fah Icmtied m Araufart. mwübren? das auf feiner 
Ecte ühezre Hranzärihe Kabinett beimlih mit 
Rırı Thereia —— elte. Friedrichs blutiger 
Eita ri Zeug 1. d. führte zum Prälimmar: 
free ccz Bretian am 11. Imi und zum te 
asien Beim Arien am 28. Juli, worin 
Fried son Ser Kẽnigin Maria Tdereña Ober: 
un? Riteftleien zum gröreren Zeile, tie Gral: 
haft Eley und dem mühriichen Tihrikt Katicher 
une valer Semersnirät erbielt. Greßbritannien 
gazunmerse den Ariebensiciun und ging am 20. Nos 
vender cine Terwitigungealian; mit Preußen ;u 
Beamter an. Auch Sachſen mar dem Berliner 
Frieden dei Mara Tdereña wandte nun ibre 
vohe Macdt gegen die Franzoſen, Vavern und 
Eraxiet. Broglie wurde von ven Oñerreichern 

in Prog blediert, Mailleboeis eilte ihm zubilſe. 
—** fh aber nach vavern zurũctzieben. mo er 
Kb mir dem fatlerliden d. b. baveriichen) deere 
unter Scdentorf (1. d.) vereiniate: bierbin ging 
auch Proylie, nur Velesisle Klick ;urüd, konnte 
x ihliehlich auch nit mehr bebanpten unt 
ihlug ñch mit feinen, legten Wud Mann nad 
Barcın durch. Die Oſterreicher beiepten wicker 
ganz Dchmen. Ein franzöfid:rfälib-bertices 
Deer ımier dem Perjege von Harceurt butte fie 
ans Bavern vertrüngt,. uber in veritäcmer Zabl 
famm ie wieter und beickten aanz Bavern Ente 
1:42. Harcourt bunte aus Patis geheimen Be 
ſebi. nichte Enticheidendes gegen Kbedvendüũller zu 
unternehmen: als legteres fh na Bẽbmen degad. 
eroberte der eldraericau Graf Sedendorẽ Mieter: 
Burn ın> Minden wieder. 

Üterradiide und fjardimide Truppen, mu 
Hrn) Men. unser Adlmeribat Zruum .s. d. 
erederren Redene und Mirundele Der Köniz 
von Resrel buste ven Spuzierz unter Wontemera 
un) Mıum geichickt. ader ne muliide totte 
goany 5m unter Andredung des Romsarbemense 
feiner Sumeritade za: Wberafung Ser Tropen 
wur ;ıc Reommalitie Das franiide Der zog 
Ab. zen den Alliterten dedrangt. 1742 nach Sur 
tim — der Iafamt Tea Pdilier führe im 
Eerramder d. J. mm zwetied Heer über Nie Pore- 
müer uch vie Fremen amd Vierront, fonzte 
aber Ku ihr erobern mm ſetzte nb in Su: 
vonen tet. Die Reren muren über die Schweden 
eg h: dus Ihmetiide er muie am 4. Ser: 
tembe: ca: Bar Yun ı?. & Die Worten reden, 
gan; Ataziamı wurde ereiert, und ein groner Tel 
darar !ım ım 13. Ause® 1745 im Feden vor 
Üo zu Ruine: uf miriden Aumid worte 
der Eurer des mfrider Thromtsigers Täronerbe 
een Simem. 1783 2lieb eta Teil der Öle: 
taschen Stretmadr 7 Bodern gegen Seen: 
dort ım> Mailekort: He arderen Lore wundern 
Wh zegen die Sram, melde cur yeormar anter 
Rırball Geges im Mecnet der eingrräcdt mucem. 
Zraun m: den Kherzeicern and Surdımien ihlung 
Gages am 2. Februat der Tampo Summe md 


Erbfolgetrieg. T iterreichifcher. 


brängte ihn bis Rimini mrüd; Don Philip 
tube zweimal ——— aus Sanoyen 
Biement vorzutringen. In Bayern [dr 
Prinz Karl Alerander q. d.) von vordring 
alliierre Gaperiich = pfülzifch = beffifche Armee 
General Minnzzi am 9. Mai bei Simpad 
zwang. vereint mit einem aus Tirol in 3 
einzetaenen Corps, Broglie fih über Sch 
binter den Rbein zurüdzuziehen; Seckendo 
nd mit den baveriſchen Truppen geamunge 
pen ten Kranzefen zu trennen unb am 27 
anen Barfenttilfian und Räumungsvertr 
dem Prinzen von Lorbringen zu fchließen. 2 
beiegte ganz Darern, Maria or 
Münden im Ecrtember gebultigt, der Ga 
taiter Karl VII. wur wieder nah Yrauffu" 
Neben und gult tem an ofterreichifche Kaifer 
gewẽbnten beutichen Volle immer mehr als 
katier. Maria Ibereia und Lord Garteret 
ter engliſche Premierminiſter, wollten ein 
chrerraibiichsbrirtiches Bũndnis; fie wũnſch 
VBoeunrbons aus Sranien unb Itauen, die 
aus ZSitteufsland verdräugt und Baye 
Franzeſen m ten Cirerreichiichen Erblanden 
deñegt zu ſeben. König Georg IL nahe 
für Maria Tbereña Partei, mterftügte b 
ergeheren Rurfitien ren Mainz und way 
rialz * Reumaltär: er führte bie „pm 
ide Armee“, Englänter, Seiten, Hannone 
ind Neuh: zu ihr Mieken X tterreidher unter 
Narrerg aiammen zãäblten dieſe 
Bun Rann. Sie idlugen ten aus bem' 
idren entgegenzeandten Marichall Herpes 
Nocile 1.2. cm ?i. Juni bei Dettin Ba 


un> trieben ihn über den Rbem 
iucdte Kreris U. von Preußen durch F 
dieleret:ſde Bervendura Bavern und den 
vor Georg U. nr Moria Tberefia zu ig 
turh idre Siege Eferzütig, wollten bie le 
die Vertichtung Bareras und die Ernich 
Rreiticte: Weerz D., ter chen moch de 
re Teurdiers sure Tpielen wolle, 
ane maßlere Kst gegen die Reihtl 
wöbrert Jerterer ſich umienit bemübte, P 
durch Malide Terz egelumgen von Ludwig 
absuniehen. Tie Secre des Prinzen von 
nngm smO Gceras II. gingen anf bei 
Xberuie: 2858 Eras und Letbringen vor 
febrre der Rarz. der th anf dem linken Ufe 
halten fornze. SCi® ım ben Sreibgan ein: Ge 
eroderre Worıd, Srüngte die Franzoſen 
ideen Grenjen ;urd. jerkerte ibre Vereftig 
an Nr Deich. ad fein Heer beiog Winterqu 
m Prabdert car Rinde. Im 13 So 
1743 Adionen Ifterräih. Inziant und Sa 
das Bomrer Bndris. werur Carteret bei 
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Vrbreigefrieg, Spanijcher. 


iprad. In Oſterreich baue Eugen von So 
‚jet Generaliffimns ber Urme und Bı 


des Hoffriegerats), im Uieade mit Graf & 
law donſequent gegen Fraukreich gearbeite 
unterſtũtzte ber junge cemi'de König Joſez 
Feuergeiſt, ber zu ben berzfiditen 
für die Zuhmft igte. Die Oſte 
wunbten fih zunädit nad ver Lombarbek 
einem fübnen Wipenübergang trangte Gun, 
Franzofen unter Catinat bis Mailand him 
demächtigte ſich Modenas und nahm dem umı 
Killeroi, Catinats Nachfolger, in Creme 
fangen (1701—1702). Der Herzog vn S 
obgleih dem Berfailler Hofe verwandtf: 
verbunden, trat num zur Koalition über. 
ent trat auch ber Umfchwung im Krieg 
am: der fittenlofe, aber reich begabte Hero. 
VRendoͤme übernahm in Italien ten Ober! 
er ließ Savoyen fchwer für feinen Abfall £ 
Manag erobernd gegen Oſten vor und 
Rüblung mit dem Kriegsſchauplatze im % 
Nr Alpen zu gewinnen. — Hier führte biB 
wesentlich England die Sache ber Koalition. 
sen den jterbenden Wilhelm III. war 
Sbunbil, Herzog von Marlborough, al - 
"cidberr bezeichnet worden; er trat jekt gar 
Se Seite ber herrſchenden und kriegsbeger 
Wiads, führte das englifhe Heer auf ben 
Anent. vereinigte baßfelbe als Generallapi 
Rieder lande mit den holländiſchen Trupper 
zog den Riederrhein herauf: Bonn wurde 
nommen und Jofeph Klemens von Köln fl 
md Frankreich. Dann wandte ſich Marlbo 
up WVeſten su und begann bie Eroberm 
Maadielunger — Upterbes hatten fra 
ud QUuyern am Cherrbein gegen den ba 
Rrenbäinarihall, den alten Markgrafen Ludwi 
Radın ser wirBun Die Offenſive ergriffen ( 
Dar Plan war, Tirol zu erobern und ein 
BRudutng mt Dem Herzog von VBenböme in! 
seunleiten: Ürterreich follte unterdes burd 
Nartend.alagarı unter dem leichtiinnigen 
Nardezn geiesielt werden. Diele Abiicht, vor: 
pr VRaveru aus rt umſichtiger Energie vi 
ig ENT au dem unerwarteten heldenn 
Wedreand So Treier. Indes war doch 
22.8, Nr dre gerreunten Bewegungen Der 
Ya tude medor aufrecht erbalten ließen: ı 
>. Pizzen aentenfanten Operation 
za, nn au :beer Seite eine leicht begreiffid 
wonreyal, welibe zunächſt Di8 zum Somme 
in ienetendert Fraukreichs hervorriei, 
ig.cnde Deere noch Birzlich durch neuen 
a Worb Tallard verftärft) im 3ı 
Suddentichzaudd ſanden Eugen von © 
alte wen, an in dieſer Lage Abhilfe zu ſe 
die oczentitäe Rettung aber brachte erit be 
sus die Wan Marlborougbs. Unter der 
wer came MRoictieldzugs, an Deren Wabrhe 
Me Axtiet aliltgaten giaubten, wandte er fü 
Suden, verdien im Sum plöglich mit 3000 
au Kertar, Serermmte ib mit Der deutſchen 
an Fugen Der ailzu vorichtige Markgı 
Baden wurde ine Der Belagerung Ingolfta 
naut RD eirde Feidberrten icbhlugen am ] 
zum Lil den Feind bei Höchſtädt (Wie 


} 


olge Ludwig XIV. Breifach, Freiburg und Kehl 
Fr Sanban und Gtraßburg aber, welche noch 
in Utrecht für Deutſchland hätten gewonnen werben 
Können, für Frankreich zurüderbielt, außerdem 
follten bie —2— von Bayern und Köln reſti⸗ 
niert werben. — Der fpanifche Erbfolgelrieg war 
der Mariftein für den Verfall der franzöfifcen 
Hegemonie in Europa und für das Emporkommen 
lands im Gegenfat zu dem alternden Holland; 

er dat zugleich bie Befigverhältnifie Weſteuropas 
für da8 ganze 18. Jahrhundert, Mitteleuropas 


wenigſiens für die 27. Jahre der Ruhe und Ab: | 


fpannung von 1713— 40 im weſentlichen ſeſt⸗ 


geicht. a eu 
rter & Da bie Dinge mißlich 
ftanden, war es Napoleons Hauptbeftreben, ben 
Zaren Aleranber I. enger an ſich zu ketten; dann 
tonute er feine große Armee aus Deutfchland 
iehen und fi damit auf Spanien werfen. Mit 
Berlodungen umgaufelte er Alerander, verſprach 
ifm Unterftügung feiner Orientpläne und lub ibn, 
was jenem nicht wenig fehmeichelte, zu einer Zus 
farnmentunft wegen ber Entſcheidung über das 
Geſchick des GErbteils ein. Der Zar ergriff be 
nierig das Anerbieten, riet Preußen zur größten 
Rachgiebigkeit an Napoleon und dachte nur an 
die türfiihe Beute. Napoleon Tag alles daran, 
den intimen Bunb mit Rußland gerabe jetzt vor 
aller Welt zu emenern, wo bie Feinde trium- 
phierend auf das Unglüd feiner Waffen in Spanien 
deuteten. Um darum der Begegnung einen mög⸗ 
lichſt impofanten Ausdrud zu verleihen, entbot er 
fämtlihe deutſche Bafallenfüriten nah Erfurt, 
two ber Kongreß ftattfand; alle kamen geborjamt 
oder ſchickten ihre Erbprinzen; für Preußen er- 
ſchien Prinz Wilhelm, um mit Hilfe Alexanders 
eine Milderung des erbrüdenten Parifer Vertrags 
vom 8. September 1808 zu erwirfen, für fter: 
reih General Vincent. Am 27. Septeniber 1808 
trafen Napoleon und Alexander in Erfurt cin; 
ihre Lippen floffen von Freundſchaftsbeteuerungen 
über, von denen ibre mißtrauiſchen Herzen nichts 
fühlten. Sie braucdten einander zu ibren poli- 
tifhen Zmweden und Plänen. Die anteren Fürften 
bildeten nur eine glänzente Staffage und wurden 
von Napoleon wie Bediente behandelt. Talma 
ſpielte vor einem Parterre von Königen, und 
Alexander ſog die Schmeicheleien Napoleons voll 


Behagen ein, wies aber trot aller Intimität P 


Napoleon, als er um tie Hand ter Großfürſtin 
Katbarina anbielt, an feine Tobfeinbin, bie 
Kaiferin : Witwe, was jener wohl verftant. 
Ganz Teutfhland fibarte fih um Napoleon; 
auch bie Könige ber Litteratur, Goethe und Wie- 
fand, kamen zu ibm. Die beiten Kaifer unter: 
bandelten allein mit einanter. Im Erfurter Ber: 
trage vom 12. Oktober ermeuerten fie ibr Tilfiter 
Bündnis; fie wollten nur gemeinfam unb nur 
auf der Baſis des uti possidetis Frieden fchliehen. 
Aber Aleranters Hoffnungen, e8 werde bie Türkei 
nun aufgeteilt werben, wurden bitter betrogen; 
er mußte mit Napoleon ber Pforte alle Gebiete 
außer den Donaufürſtentümern garantieren unb 
erhielt abermals Konftantinorel, „ven Schlüfiel, 
der tie Thüre zu feinem Haufe öffnen follte“, 
nit, erreichte bei weitem das nicht, weshalb er 


. den 
ı Donaufürftentümer wiberfehen follte. 

Milderung der Lage Preußens that * 
gut wie nichts, geſtattete feine 
trächti 
als König von 
‚ antragte durch Kuralin (f. d.) feine 


Erfurter Kongreß — Emit der Fromme. 


gekommen war. Falls Napoleon mit OR 
in Krieg käme, mußte Alexander veripreden 


Hilfe_ zu leiten 


;_ Napoleon verbieß Gleich 
Hall, dag ber 


Sfterreich fi 


nochmafige . 
g, erlannte bingegen Joſeph 
ien unb Imbdien an, 


kennung am Wiener Hofe und wanbte fi, 

mittelnd an England, um einen 

Frieden anzubaßnen. Beide Höfe antın 
ablehnend, und Rapoleon hoffte nun R 
zu ftetem Kriege gegen England verwen! 
können. Der Bertrag vom 12. Oltober, 
bie ruſſiſch⸗franzöſiſche Diktatur über Curo 
regelte und England zwingen wollte, bit 
Ordnung der Dinge in Spanien anzuer 
follte zehn Jahre geheim bleiben. Am 14 
tober ging der Kongrek auseinander. — 
Häuffer, Deutſche Geſchichte vom Tobe | 
richs des Großen bis zur Gründun 
ſchen Bundes, 3. Aufl, Bd. III, Bern 
v. Treitſchke, Deutfche Gefchichte im 19. 
hundert, erfter Zeil, 2. Aufl., Leipzig 1880. 

Griurter Uniensparlament. Am 17. 
venber 1849 verorbnete ber Verwal 
Berlin (f. „Dreilönigebünbnis"), bie 
deutihen Parlamente foliten in allen Union 
ten am 31. Ianuar 1850 ftattfinden um 
Parlament in Erfurt zufammentreten. IE 
tefte Oſterreichs hemmien ben Gang ber 2 
nicht, und am 20. März 1850 wurde bas ! 
ment in Erfurt eröffnet. Die Gothaer Bart 
das fpezififhe Preußentum waren weit 

: wiegend, bierzu famen etwa fünfzehn ultram 
Großdeutſche, die Demokraten bielten fi 
piell von den Wahlen fen. Das Gtaatı 
zählte 68, das Bolkshaus 175 Abgeo 
v. Auerswald (f. d.) wurde Präfident be& 

ı mente. Die Berbandlungen gingen fehr 

vorwärts, und ungeachtet bes Widerftands ! 

: aktionären Partei wurde bie Berfafinng eı 

vom Volkshauſe am 13. April mit 125 8 
vom Staatenhauſe am 17. April mit 

19 Stimmen angenommen. Aber ben 9 

| rationspolitifern mar fie jet viel zu libere 

"Preußen Ientte entſchieden in die Bahn bei 
fhritt8 ein und wollte feine ten natiomalı 
danken eines engeren beutfchen Bundes verköt 
Reihsverfammlung baden; es forterte Be 
fung auf Beſchränkung. 

Am 29. April ſchloß der Berwaltungs: 
Sitzungen des Parlaments, um fie nie m 
eröffnen; es wurde als Berta ung Deyeidhne 
Erflärung ber Regierungen ü illigung 

Erfurt gefaßten Beſchlüfſe unterblied. $ 
‚endete vorerſt jebe vollstümliche Beteiligu 
den politifchen Angelegenheiten Deutichlanb 
@rnit der Aromıme, Herzog von Gaı 
Gotha und Altenburg, geboren am 2 
zember 1601 zu Altenburg. Früh des Bat 
raubt (1605), erhielt er feine Erziehung burı 
trefflihe ‚Mutter Dorothea Maria von 9 

Köthen und ben gelehrten Hiftorifer mb ı 
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X. beteiligte fid mit ihm durch den Grafen Wald⸗ fiimmung, ©. 4.8 Gemahlin und jüngere ' 
ed (f. d.) am Abſchluſſe bes Vertrags vom 9. Ok⸗ | wiberfprachen laut, während &. A.s Kanzler 
tober 1665 zum Schute Hollands; ein Einver- | 1685 in einer Debuftion (gebrudt 1691) bie | 
nehmen mit Frantreich wies E. U. 1669 von ber genitur verfocht, und nad bem Tode des 3 
d. Aber am 23. Oktober 1671 machte er fih | Sohnes, Friedrich Auguſt, 1690, fehritt ber 
im Kölner Vertrage für zwei Jahre gegen monat- | Marimilian Wilhelm, von Braunfhiveig aus 
lich 5000 Thaler, die Frankreich zahlen follte, zur ſtützt, zu erbittertem Kampfe gegen den 
Beobachtung ftrenger Neutralität, ſoweit fie nicht | fein Hauptbelfer war der Oberjägermeifter v. 9 
den Gehorfam gegen Kaifer und Reich alteriere, Die Berſchworenen ſuchten um bie Hilfe 
verbindlih. 1671 unterftütte er feinen Better, ; marks, Brandenburgs, Braunſchweigs nad 
ben Herzog Rubolf Bug (f. d.), bei der Unter⸗ E. 4.8 Pläne zu zerſtören; aber durch feine T 
werfung ber Stabt Braunſchweig. 1673 umb | bie durfürgin Sophie Charlotte von Brande 
1674 nahm ©. A. am Reichskriege gegen Lud⸗ | erfuhr E. U. das ſchändliche Komplot. Am: 
wig XIV. al® treuer Bafall des Kaifers eifrig | zember 1691 Tieß er Moltke verbaften, bie 
Anteil; am 11. Dezember 1674 ſchloß fein Ge | fuchung gegen ihn begann, fein Yluchtverfud 
anbter im Haag den Defenfionsbund auf zehn | glüdte, und am 15. Juli 1692 wurbe er 
bre mit dem Kaifer, Spanien und ben General: | richtet. Der Prinz Marimilian Wilhelm, be 
Raaten ab, wonach E. U. gegen teilweife Erftat: | falls am 5. Dezember verhaftet worden war, 
tung ber Unkoſten innerhalb 24 Monaten drei am 27. Februar 1692 auf das Erbfolgerel 
Regimenter zu Fuß, drei zu Pferde, 500 Dras | zichten, und fpätere Anftrengungen, es wi« 
oner und zwei Garbecompagnieen zu ftellen ver | erlangen, führten zu nichts. E. A. unter! 
Beh: tie Generalftaaten verſprachen ibm, fie wür⸗ förmlide Publizierung des Primogeniturg 
den bei dem Friedensfongreffe dahin arbeiten, daß : und erft in feinem Teſtamente von 1696 
er fein Bistum Osnabrück als Erbfürftentum er⸗ letzteres zum ewigen Landesgeſetze erhoben. 
halte. Am 13. Mei 1675 ſchloß er mit den Her-| Während Lubwig XIV. immer frecher um fi 
aögen in Celle und Wolfenbüttel den fie eng ver: | und im Deutfchen Reiche Gewaltalt auf & 
blindenden Konjunktionsrezeß, während fein Bruder | alt ausführte, 309 der Kaifer E. U. enger « 
Johann Friebrih zu Frankreich hielt. Mit 3000 ! man einigte ſich zum foedus Hanoveranua 
Göltnern feines Stifte® zog E. A. über den Rhein, | 1680, wonach Hannover ein Schmwerpunl 
feine und feines Bruders Georg Wilhelm Regi: Macht in Nordweſtdeutſchland werben follte 
menter befebligte ber Herzog von Holftein=-Ploen; | feit 1683 ftellte E. A. laut Vertrag dem | 
am 11. Auguft 1675 erlitt der Marfhall von | 10,000 Mann Hilfstruppen, bie fein Erbp 
Creéqui dur fie und den Herzog von Lothringen | fehligte; fie beteiligten ſich ruhmvoll an ben 
bie entfcheidende Nieberlage an ber Eonzer Brüde: | Triegen: Prinz Friedrich Auguft fiel in kaiſer 
Georg Wilhelm und E. A. erzwangen bie liber- | Dienfte in Siebenbürgen, Prinz Marimiliez 
abe von Trier, Erequi wurde ihr Gefangener. | helm ftritt mit 6700 Hannoveranern in ve 
Den Krieg nah Frankreich bineinzufpielen, war | nifchen Solde 1685 bis 1687 gegen bie DOM 
ihnen nicht vergönnt; fie kehrten heim, um ihr auf Morea, Prinz Karl Philipp endete unk 
Land gegen bie Schweden zu beden. | Waffen der Spabis in Albanien. Während 
Am 18. Dezember 1679 tofgte E. A. feinem ! fi nicht dazu verftand, mit Wilhelm von Qi 
Bruder Johann Friebrih im Fürftentum Calen- | gegen Ialob II. von England aufzutreten, 
berg al8 Herzog von Braunfhmweig-Ea=!tete er emfig gegen Ludwig XIV., und als 
lenberg = Hannover; bem thatemluftigen, |1688 ins Reich einbrach, entfaltete er hohe 
arbeitliebenden und ebrgeizigen Manne eröffnete | traf. In Magdeburg traf er mit den Kur 
ng ein neues Feld; fein Anfehen war weithin |von Sadfen umb Brandenburg und bem 
mächtig, ja Karl XI. von Schweben nannte ibn | grafen von Heſſen⸗Kaſſel zufammen, um 
den beften Kanbibaten für feinen Thron. E. 9. |15. Oktober 1688 fam eine Bereinbarung zı 
bachte immer baran, feinem Haufe durch feite | wehr Frankreichs zuftande E. X. führte 
Grundlagen größere Macht zu verfchaffen; er A 8000 Mann an ben Mittelrhein, begleitel 
für ein fchlagfertigeß Heer, eine Tonfequente Politik Erbprinzen. Es gelang, Frankfurt vor 
und ein ſtrammes Negiment im Innern, und |Überfalle zu ſchüßen, der Marfchall Be 
wollte ben Glanz ber Dynaftie erhöhen. Der Anz : mußte die Beſchießung von Koblenz am 
fall des Celleſchen Landes mar ficher, die Ausficht E. A.s Gemahlin fuchte einen Ausgleich 
auf Lauenburg wintte, und E. U. befhloß durch | dem Prinzen von Oranien und Salob 
Begründung der Primogenitur für immer neuen | England herbeizuführen, aber vergebens; mi 
Zerftüdelungen des Landes vorzubeugen; feit 1680 : Thronbefteigung Wilhelms III. ſchloß fie fi 
verwanbte er hierauf und auf die Erlangung der an, und er bob wiederholt ihr einftiges 4 
Kurwürde feine volle Aufmerkfanuteit; er befämpfte !an ben englifhen Thron hervor. m 1. 
ben Schmerz, ben ihm bie Enterbung von fünf tember 1689 trug E. A. wefentlich zur Ein 
jüngeren Söhnen bereiten mußte, und hatte von Mainz bei und brach dann nad ben | 
fünere Fehden mit feinen nächſten Angehörigen zu | landen auf; 1690 befehligte ber Erbprinz ! 
eftehen. Mit Zuftimmung feines älteſten Brue Mann Hannoveraner in ben Niederlande 
ber8 führte er in feinem Teſtamente vom 21. Ofs aber ber fpanifche Hof ſich weigerte, fie I&n 
tober 1682 bie Erftgeburt in feinem Haufe ein, bezahlen, zog fie E. A. 1691 zurüd. 169 
was ber Kaifer am 1. Juli 1683 beftätigte. Die; fih €. A., der feit 1680 in Hannover ref 
Wolfenbütteler Agnaten aber verfagten ihre Zu= | mit Kurmainz wegen eines alten Streites 
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und Irland, Herzog von Cumberland 1805 —— ber Univerfſitãt Dublin und 
und Tiviotbale,GrafvonArmagb, Herzog das bortige Bürgerrecht; er nahm an ber 3 
von Braunfhweigstüneburg. Als fünfter der deutſchen Legion im England großen 
Sohn des Königs Georg III. von Großbritannien | übte ihre Kavallerie ein, burfte fih a 
md Irland und der Sophie Charlotte von Mecklen⸗ | ihren Felbzügen nicht beteiligen. Als Rapol 
burg-Strelig am 5. Jumi 1771 in Lonbon ge= | Landung in England rüftete, wurde €. U 
boren, empfing ©. U. eine ganz englifche Erziehung | tragt, bei den großartigen Berteivigungsmae 
auf Schloß Kew gemeinfam mit feinen jüngeren | zum Gchuße ber Küfte mitzuwirten, und « 
Brüdern Auguft Friedrich (f. „Sufler, Herzog von“) | voll Verdienſt feine Aufgabe. Infolge eine 
und Abolf Friedrich (f. „Cambridge, Herzog von”); | lichen Attentats wurde ber unpopuläre Fi 
ber meifte Wert wurbe auf bie Pflege religiöfer | 31. Mai 1810 im St. James -Palafte in 
Gefinnung bei den Kindern gelegt, benen die ſchwer verwundet, und mır feine ftarle Konf 
Eltern mit grenzenlofer Liebe und Sorgſamkeit | rettete ihn vom Tode. Rad wie vor be 
zugethan waren. 1786—1791 fundierte E. A. | er die Whigs mit aller Macht. 
in Göttingen, ließ es aber an ber gebühren) Am 26. März 1813 Feldmarſchall in b 
den Ausdauer fehlen. Er zeigte ftet® das leb⸗ | tifch . 
baftefte Imterefie am Milttärftande und die nach dem Kontinente, um gegen Rapolı 
größte Neigung zur Kavallerie, trat am 17. März | fämpfen, beteiligte fih an ben Gefechten bei 
1790 als Rittmeifter in das 9. leichte Dragoner: und Pirna, am 30. Auguft an ber Edle 
regiment „Königin“, wurde raſch ein brillanter ı Kulm, und traf nad ber lacht bei ek 
Neiter, von tüchtigen Offizieren in Theorie und ; Rovember in Hannover ein. Sein Wunſch 
Praris ausgebilbet, und erhielt im Mai 1792 halter Hannovers zu werben, blieb unerfüß 
als Oberft das Kommando der Leibcompagnie des | Drünfter (f. d.) verichaffte feinem Brube 
genannten Regiments. Im März 1793 brte er | bridge diefe Stellung. E. W. errichtete e 
Dasjelbe in ben Krieg, um die verhaßte franzöfifche | williges Hufarenregiment, beteiligte fich 
Revolution zu befämpfen, bezog Kantonnements, | Beiträgen mit taufenb Pfund, aber bi 9 
nahm an ber Schladt von Famars (f. d.) am hielt fi das Regiment unter Ober 1 
23. Mai 1793 teil, entging im Gefechte von erbärmlich. 
Billers en Couchee am 6. Augufi, in dem er en | Am 29. Mai 1815 beiratete E. A. i 
Kopfe verwundet wurde, der drohenden Gefangen⸗ | ftrelik die verwitwete Prinzeffin Frie 
ſchaft, beftand bei Ten Briel am 6. April 1794 | Pırife Karoline Sophie Alerandrine von 1 
ein ſcharfes Vorpoftengefecht und verlor im Treffen | Braunfel®, geborene Brinzeifin von Medi 
von Cayghem am 10. Mai das linte Auge. Seit | Strelig, Tochter bes Großherzog Karl I 
Ende 1793 Chef bes 2. Kavallerieregiments, kehrte | im erfter Ehe Gemahlin bes Vrinzen Ludw 
€. 4. jest nad) England beim, avancierte am. Preußen; fie war in Hannover am 2. Mär 
18. Auguſt 1794 zum Generalmajor und führte geboren und eine Schwefter ber Königin 
im Oltober 1794 da8 2. ſchwere Dragonerregiment ı von Preußen. Die Ehe wurbe fehr glüdiid 
in den Niederlanden; am 4. November ftritt er E. A.s Familie nahm ber jungen rau 
ruhmvoll bei Nymwegen und auf dem Marfche | über eine gehäffige Stellung ein; bie Könt 
burch Holland befehligte er Längere Zeit die Ar⸗ | Taubte ihr nie den Zutritt zu Hofe, und ver 
rieregarbe der Hannoveraner. Nah dem Bafeler | verwandte fih Friedrich Wilhelm IL. f 
Frieden fehrte er im November 1795 mit dem, Hierauf geftüßt, trat die Oppofition im 
Regimente nad Hannover und im Februar 1796 hauſe 1815 gegen bie Erhöhung ber U 
nah London zurüd. 1798 zum Generallieutenant  E. A.s um 6000 Pfund und die Gew 
avanciert, nahm er am Kriege feinen weiteren | eine bie gleihe Summe betragenden & 
Anteil. ı gebalts für feine Gemahlin auf und fiegte 
Am 23. April 1799 wurbe ©. 9. Herzog | fuhte E. U. mit gleihem Mißerfolge u 
von Cumberland und Tiviotdale, Graf von böhung feine Einkommens nad, währe 
Armagh, Peer von Großbritannien und Irland Witwengehalt feiner Gemahlin genehmigt 
und erhielt eine Apanage von 12,000 Bf. St., | Seine Mißliebigkeit wuchs immerzu und fe 
bie 1806 auf 18,000 erhöht wurbe. Im ber lebte er darum in Berlin, wo er ſich engfl 
Parlamentsfeffion von 1803 erhob er ſich gegen | den folbatifchen Friedrich Wilhelm II. a 
bie Übergriffe Bonaparte® in Europa und zumal und faft nur mit Militärs verkehrte; im Mı 
gegen feine Kränkung engliſcher Interefien. &. 4. | wurde er General und Cbef bes preußif 
alt bald mit Recht als einer ber entichiebenften ı Hufarenregiments Rathenow. Er trat in 
ories, deren Anfichten er bei feinem Bater zu ; Beziehungen zu ben preußifchen Ultras unt 
befürworten verftand, während fich biefer wieder- mehr und mehr militärifcher AMbfolutift. 
bolt feines Eifers und Mutes im politifchen Gtreite ber Geburt feines Sohns (f. „Georg V. 
bediente. Als Hochtory und überjeugter Anhänger von Hannover”) gelang es ber engliſch 
bes Hochkirchentums war er bodft ımpopnlär; gierung, troß beftigfter Oppofition, ein 
offen ſprach er feine Abneigung gegen alle Libe⸗ ziehungszufhug von 6000 Pfund am IK 
rale aus. Er ermutigte die No-Popery-Schreier, 1819 für €. A. durchzuſetzen, doch wur 
belämpfte die Armee» und Flottenbill, trug im englifhe Crziebung des Knaben ausbel 
März 1807 wefentlih zum Sturze des Whig- Während der Parlamentsfeffionen hielt fid 
miniſteriums Grey bein. f. w. Seit 1801 Chef feit 1828 regelmäßig wieder in Cnglar 
des englifhen 15. Hufarentegiments, wurbe E. X. 1827 hatte ihm Gräfe das rechte Auge ; 
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Märtyrer der Freibeit, während E. U. verfügte, 
daß, wer bis zum 14. Dezember 1837 ben Hulbis 
Seid nicht geleiftet habe, entlafien fei. Bruta⸗ 
—* follte die feige Menge erſchrecken und willig 
maden. Der frühere Schatzrat trat nicht wieder 
in das Leben, um verbaßte Gegner wie Stüve 
(f. d.), der die Seele des Widerſtands geworben, 
von den ftändifhen Beratungen fern zu halten; 
bie Vertretung ber Gtäbte, ber freien nichtabeligen 
Grundbefiger und ber Bauernfhaft follte wicht 
nad ben Grundſätzen der VBerfaffung von 1819, 
onbern nad der königlichen Berorbnung vom 
. Februar 1832 ftattfinden. Als nach vielen 
Schwierigkeiten am 20. Februar 1838 die Stänbes 
verf g eröffnet werben konnte, fehlte ſelbſt 
ber Bertreter der Refibenzftabt, deſſen Wahl bie 
Regierung verworfen hatte, ebenfo verhielt es fich 
mit den Vertretern von Stadt und Univerfität 
Göttingen, und bie von Hildesheim und Lüneburg 
reiften, gegen die Kompetenz ber Sammer pro= 
teftierend,, fofort wieder ab. Die Kammer erhielt 
ben neuen Berfafiungsentwurf, verwarf ihn aber 
nach fangen Kämpfen und Bitterniffen am 26. Juni 
und wurde tags darauf vertagt. 1838 wurde 
das Gebeimrats- Kollegium in einen Gtaatsrat 
verwandelt, in dem bed Monardhen Stimme in 
letter Inſtanz entfcheiden ſollte. Im Lande ging 
es immer be&potifher zu, auf bie Gteuervers 
weigerungen antwortete bie Krone mit Pfänbungen; 
auf Ofterreih und Preußen durfte E. A. bauen, 
befonders Preußen ftand mit ihm engften® zus 
fammen und Friedrich Wilhelm III. und IV. faben 
mit Vergnügen, wie E. U. feine Berliner Er⸗ 
fahrungen abfoluten Regiments unentwegt in 
Scene feßte. Der Riß zwifhen E. 9. und feinen 
Kammern aber erweiterte fih immerfort, bie Kam⸗ 
mern anderer beutihen Staaten mifchten fih in 
ben Gtreit und erfuchten ihre Regierungen, ſich 
bei dem Bunbestage für die Konftitution von 
1883 zu verwenden; die Stabt Hannover und 
andere Städte machten für biefelben Eingaben 
am Bundestage, und während die Verfolgung ber 
Dppofitionsmitglieber Stüve, Rumann u. a. durch 
die Krone die allgemeine Mifftimmung fchürte, 
trat der Bundestag auf E. A.s Seite: indem er 
fi weder für noch gegen die Rechtsbeſtändigkeit ber 
Konftitution von 1833 ausſprach, lehnte er es ab, 
in die Berfaffungsfrage einzugreifen, gab jeboch bie 
Hoffnung zu erfennen, daß fich die Kegierung mt 
ben vermaligen Ständen einigen werbe. EN. lieh 
ben Bundesbeſchluß ſelbſt von den Kanzeln verlefen. 
Am 29. Juni 1838 waren die Stänbe entlafien 
worden, am 19. März 1840 begannen ihre Nach⸗ 
folger, obgleich wieder nit vollzählig, ibre 
ungen. Sie billigten die ihnen vorgelegte 
neue Befaffung am 6. Auguft 1840, nahmen das 
Budget ohne Widerſpruch an, erklärten fi für 
das neue Kriminalgefeßbuh und wurden am 
21. Huguft aufgelöft. Wuch ber Kronprinz Georg 
erflärte förmlich, er fei mit ber neuen Konſtitution 
einverftanden und werde fie, wenn er einft zur 
Regierung komme, nicht ändern. Die diffibierenden 
Städte waren hiermit nicht zufrieden geftellt, aber 
ihr Proteft gegen die neue Berfaffung am Bunbes- 
tage, der Proteft der oftfriefiichen Provinzialver- 


ſammlung und die Petition der Otnabrücker Pro⸗ 
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Ernſt Auguft. 


| vinziallandfchaft verhallten ungehört, und als 
| zweite Kammer 1841 eine Petition zugunften 
Konftitution von 1838 umterftüßte, wurden 
Stände am 30. Juni 1841 anfgelöft, und 
wurde erffärt, Traft der neuen Berfafjun art 
das Budget auf brei Jahre weiter. Dur 
Einwirtung der Regierung fielen bie Neuwal 
ihr fehr günftig aus, keiner ihrer Sauptgeg 
erhielt ein Mandat. Am 2. Dezember 1841 
öffnet, genehmigte die Ständeverſammlung 
Wunſch der Regierung ben Anfchluß an ben 3 
verein nicht, wohl aber das Kifenbahngefek, : 
als fie den erhöhten Militäretat ablehnte, wı 
fie am 14. Juni 1842 vertagt, ohne daß es wi 
zu Proteften ober Anträgen wegen ber Konftitu 
fam. Materielle Berbeiferungen erwedten 
bauptfählih das Intereſſe (f. „Hannover, 
ſchichte“), und bereitwillig ftimmten ihnen bie 4 
mern zu. Die langwierigen Gtreitigleiten 
der offriefifchen Provinziallandſchaft wurden = 
Anertennung ihrer Gerechtſame erlebigt, bie U 
ichließung der SIuftizbeamten von ben Gtäi 
fammern fiel weg, unb ber lebte politifche 
fangene von 1831, Advokat Seibenftider, bı 


nad Amerila auswandern. Allmählich fi 
Eintracht zurüdzufehren. Geit dem Tobe Gd 


im September 1844 ftand v. Falde an ber © 
ber Regierung. Der Tod der Königin Yrieb 
am 29. Juni 1841 ſchlug €. X. eine unbeil 
Bunde Zur Erhöhung des Glanzes feine { 
ftiftete &. X. am 283. April 1839 den St. Ges 
und am 20. Mai 1841 den Guelphen⸗Orden 
Dem Kronpringen bie Stellvertretung ü 

reifte E. U. im Juni 1848 nad England, 
ihn da® Bolt außer vereinzelten Zifchern 

freundfih aufnahm; bei unfreunblicden Be 
nungen verlieh ihn übrigens feine echt könig 
Haltung und fein Gleihmut nie. Hatte ı 
nach feinem Staatöftreihe 1837 im Parlament 
der Entziehung feiner Penfion gefproden 

| forderte Hume biefelbe immer wieder, fo war €. 
Jahresgehalt im Gegenteile auf 21,000 P 
ı erhöht worden, die ihm Tebenslänglich bike 
und die er außer zur Bezahlung von Schu 
in England großenteil® für feinen Hofbhalt in 
verwandte. Wegen Teilung der Kronjwvelen 
er längere Zeit mit der britifchen Königefan 
in Differenzen. Die Tories wetteiferten, ben S 
zu feiern, und am 5. September kehrte er ı 
Hannover beim, von feinem Volke herzlich 

pfangen. Seine Fürforge für die materielle W 
fahrt ſeines Volkes verföhnte oft mit feinem 
foluten Rigorismus; es entftanben 

auf Staatsrehnung, bie Refidenzftabt ermei 
und verfhönerte ſich außerorbentlich, ber © 
des Hofes ftrablte weithin, und feine Pflege 
| Kunft und Wiſſenſchaft ging wohl aus bem ! 
tive bervor, den Luſtre desfelben zn erbä 
| Durdaus eigemwillig und Gelbftherricher, 

E A. eine Natur von feltener Arbeitskraft 

Energie, der forgfältig alles überwadte, ı 
genau prüfte, ſich nie von einem anderen I 
und beeinflufien ließ; fo ſchroff die Außer 
erſchien, fo gewinnend war er bei näherem ! 
ifehre und fein patriarhalifches Weſen machte 
| Bei feinen Volle jehr beliebt. 
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nie eine Abfonberungspolitit verfolgt, beſchloß bie | einer von Yurrer, dem fh aub ©. an 
zweite Kammer, bie 2öfung ber beutichen Frage : geleiteten Agitation behufs Ausmweifung bei 
vertrauenspoll der Regierung zu überlafien. Han⸗ : und al8 am 3. April mit Bluntfchli ber ı 
nover unterhandelte mit Ofierreich, beteiligte fich | träger des bisherigen liberalsfonfervativen S 
am Münchener Entwurfe, ohne fich irgendeinem , ausſchied und an feine Stelle Yurrer i 
Staate gegenüber zu binden, und zufolge einer | Regierungsrat gewählt wurbe, nahm auch 4 
Denkichrift des Minifterrums vom April 1850 | der zürcherifche Große Rat als britten Tagſal 
nahm Hannover auch teil an der Wieberherftellung | gefandten bezeichnete, an ben Ergebniſſen be 
des Deutfchen Bundes. Währenddem wurde der ſchwunges teil. 1847 erfter Staatefchreiber, 
innere Ausbau glüdlih und ftetig fortgeführt, nad dem Siege über den Sonderbund vom € 
E. A. beharrte ritterfih bei feinem einmal vers | Rate als deſſen Präfident erwählt, wurbe e 
pfändeten Worte. Aber immer häufiger fam es Mitglied des Regierungsrates und noch img 
Differenzen mit dem Abel, die Realtionspartei | Jahre Bürgermeifter, reſp. Regierungspe 
—* ben König rückwärts, Stüves Anſehen des Kantons Zürich (fo hieß das Amt m. 
nahm ab, und am 28. Oktober 1850 machte das alsbald hauptſächlich durch ihn ſelbſt bewerkſe 
Miniſterium Stüve⸗Bennigſen dem Miniſterium Umgeſtaltung ber Berwaltung aus ben Sa 
Mündhaufen » Lindemann -Röffing Platz. Dies in ein Direktorialfuftem). Im gleichen Jahr- 
keineswegs reaktionäre Kabinett, in das E. A., | er erit als Tagſatzungsgeſandter bei der Us 
ber politifhe Gegnerfhaft nicht nachtrug, auch tung der Buntcsserfafjung mit und wir. 
Freunde Stüves berief, publizierte fofort wiele mit ; Mitglied de8 ucugewählten Rationalratem 
der lebten Ständeverfunmlung vereinbarte Geſetze | Bizepräfident. Wie E. nad) dem Weggange 
wegen ber Juſtiz (f. „Hannover, Geſchichte“)). — als Bundesrat — nah Bern, dam 
Sn der turbeffiichen Frage bielt fih €. U. neus | dominierenden Eigenfhaft, im Kanton Züx 
tral; im Streite zwifchen dem Bundestage und | rende Berfönlichleit geworben war, von 
der Union neigte das Minifterium mehr zu Preußen | einen maßgebenden Einfluß in der nor 
Bin, mit dem &. X. wieber in freunbfchaftlicderen | Schweiz überhaupt ausübte, fo war er a 
Beziehungen ftand. Während nach längeren linter: | Rationalrate, abgefehen von der noch u 
Handlungen mit Preußen Hannover dem Zoll- wiederholten Wahl als Vizepräfident und Pr 
vereine Beitrat, fand in den Hoffreifen und bem in einer leitenden Stellung an der Spi 
hohen Adel die von Lfterreih innegehaltene 1848 gefchaffenen Majorität ber Berfam 
Richtung mehr und mehr Anhang. Bei dem | Zugleih begann €., geſtützt auf feinen pol 
Wieberzufammentritte der Kammern zeigten fi | Einfluß, mit großer Energie und Sachkund 
einerfeit® die Beſtrebungen nach einer Volkkbver⸗ teriellen Fragen fich zuzumwenden. Nachbem i 
tretung am Bunde, anderfeit8 bie des Adels Abitimmung ber eidgenöffifhen Räte 184 
nach Wieberherftellung feiner früheren Rechte als in der Diinberbeit ber beftellten Kommiffion, baı 
einer politifhen Körperfhaft recht augenfcheinlich. | voran E., verfochtene Syſtem bes Privatbau 
Letzteren ftand das füniglide Wort entgegen, tren Eiſenbahnen gefiegt hatte und in einem U 
in feiner Haltung zu bleiben ; und bie Konzefjionen, | gejeße firiert worden war, ſchuf E., tom 
welche E. A. der Ritterſchaft im Landſchaftbgeſetze rende Unternehmungen teilmweife, jo den ( 
vom 1. Auguſt 1851 madte, genügten ihr fo j zug bes Berners Stämpfli, geſchickt aus dem 
wenig, daß fie fich mit Befchwerben an ven Bundes⸗ ſchlagend, als Hauptlinie der Nordoſtſchw 
tag wanbte, ber eine Erklärung der Regierung ; Norboftbahn an ben Bodenſee. Weiter a 
forterte. Unter diefen Einbrüden ftarb E. U. am als großes Gelbinftitut bie ſchweizeriſche 
18. November 1851 in Hannover; er rubt in |anftalt in Zürid. Schon 1855 war E. au 
Herrenbaufen. Seit 21. September 1861 ftebt zürcheriſchen Regierungsrate zurüdgetrete 
feine Reiterjtatue in Hannover. : hatte in demfelben die Stellung bes Direlto 
Bel. v. Malortie, König Ernft Auguft, Erziehungsweſens bekleidet, wie er dann ne 
Sannover 1861; Oppermann, Gedichte des derſeits auf das tbätigfte au ber Errichtun 
Königreih8 Hannover von 1832 bis 1860, zwei ! eidgenöfjifhen Polytechnikums in Zürich mi 
Bände, Leipzig 1862; Pauli, Geſchichte Eng: | und feit 1854 fortwährend Vizepräſident bes 
lands feit den riebensfchlüfien von 1814 unb rates besfelben geblieben if. Allein bu 
1815, 3 Bände, Leipzig 1864 ff; Gervinus, ' Wirkung feines Einfluffes, durch die Di 
Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts feit den |, Freunden und Auhängern war ©. au 
Wiener Berträgen, acht Bände, Leipzig 1855 feinem Rücktritt das Zentrum des zürch 
bis 1866. Regierungsſyſtems, fo daß bie Oppofition, 
Eier, Alfred. Zu Zürih am 20. Februar aus perfönlichen und Iofalen, aus prinzipi 
1819 geboren, ftudierte E., der Sohn eines fehr be= kratiſchen, aus fozial umgeftaltenden ım 
üterten Kaufmanns, an ber beimifchen Univerfität, teriellen Tendenzen, wie fie fi mit 18 
ernach in Deutfhland und Paris die Rechte und. einmal wieder erhob, voran gegen E. aufftieg 
habilitierte fi auch nad feiner Rückkehr ale Do⸗ den „Princeps und feinen Hof“, wie bie bi 
zent an ber zürcheriſchen Hocfchule. Allein I griff eröffnenden Pamphlete eines Advokaten 
bald trat er ganz in die politifche Laufbahn bin= ſich ausbrüdten. Dagegen errang E., nad 
über. Die in Züri 1839 zum Giege gelangte! Verhandlungen, 1869 burd ben Sieg ır 
konſervative Partei war feit 1842 durch die radi⸗ endgültige Feitfebung bes Gottbarb-Projef 
tale Oppofition bedroht; in ber Angelegenheit die Alpenbahn einen neuen Erfolg. Er 
der Luzerner Iefuiten kam es Anfang 1845 zu ; Präfident der Direltion und Mitglied bei 
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17) Eipinaffe 


nicht mit befonderem Erfolge; dann aber rettete 
er Madrid vor einem Hanbdftreiche derfelben, 
drängte als Oberlommandierender bes Nordens 
Don Karlos über ben Ebro zurüd, fiegte bei 
Lluchana (dafür „Graf von Kluhana”), entfekte 
Bilbao, vernichtete bei Burgos die Banden bes 
Cabecilla Negri und ſchlug den General Guergud 
bei Peñacerrada. Für diefe Erfolge wurde er zum 
Granden erfter Klaffe und Herzoge de la Vi- 
toria erhoben. Endlich war er e&, welcher mit 
dem karliſtiſchen General Maroto die Kapitulation 
von Vergara abſchloß, am 29. Auguft 1839, wo⸗ 
durch bie tartiftijge Sache gebrochen wurbe; nur 
Eſpaña und Cabrera hielten fi noch eine Weile 
mit ihren GStreithaufen. Seiner politifchen Rich⸗ 
tung nad den Eraltabos angehörend unb darum 
nicht in Übereinftinmmung mit bem Minifterium 
und ber Regentin Ehriftine, ſchwang er fid endlich 
ihn an bie Spike empor. Nach einem glänzenden 

nzuge in Mabrib trieb er bie Regentin burch 
die Forderungen, welche er ftellte, in Balencia zur 
Abdankung, 10. Oktober 1840. Er wurbe nun 
felbft zum Regenten unb zum Bormumbe Ifabellas 
und ihrer Schweſter ernannt, während beren 
Mutter von Paris aus gegen biefen ganzen 
Wechſel der Dinge proteftierte. Einige Jahre ges 
long es ihm, bie Infurreltion nieberzubalten und 
fih zu behaupten; dann wurbe er durch den Auf- 
fand von 1843 geftürzt und genötigt, nach Eng⸗ 
land zu flüchten. Erſt 1848 kehrte er zurüd, 
trat aber nur auf kurze Zeit an bie Epite. Cr 
309 fih dann nad Logroiio zurüd, und erft bie 
progreffiftifche Bewegung von 1854 berief ihn 
wieber zur Büprung bes Staates. Er verfuchte 
die verfchiebenen liberalen Fraktionen zu ver⸗ 
ſöhnen; ba er ſich aber body der Lage nicht ge= 
wachen fühlte, fo dankte er fchon 1856 wieder 
ab, um ſich für immer ins Privatleben zurüd- 


ieben, aus welchem berporzutreten ihn auch bie 
Ohne 


evolution von 1868 nicht vermochte. 
eigentliche Größe des Charakters und Geifteß, 
verdankt er feine Berühmtheit mehr den glüdlichen 
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und wurde im Juli 1851 Ober. Fleury 
empfahl ihn dem Präfibenten Ludwig Napı 
und biefer berief ihn als Commandeur be 
Linienregimentes nad) Paris. Der PBräfibent ı 
ben bisherigen Orleani für fi einzune 
und biefer leiftete, während kein Gelb zum 
ftebung bei ihm unb feinen Xruppen g 
wurde, bei dem Staatsftreiche vom 2. Dez 
borzügliche Dienſte. Cr umftellte das 
Bourbon, vertrieb die Bollsrepräfentanter 
nahm bie Generäle Leflö und Baze und ben O 
Niel gefangen; feine Soldaten erlaubten fidg 
den . Er felbr erhielt vom Gieger- 
Summen, wıurbe fein Abjutant mit 80,00. 
und Brigabegeneral, auch einer ber Rex 
tommifjare für die Urteile. Als folcher zum 
eine entfeliche Härte und Robeit; am 
baufte er 1862 in Algerien unter ben di 
des neuen Regimentes, bie feinen Name 
wünfdten. 1854 befebligte der General ek 
abe in der 1. Divifion der Orientarnez 
rte am 24. Juli eine Erpebition in 2 
brutſcha, geriet aber in eine Sumpfgegendb 
einige Sotnien Kofalen verfolgte, verlo ⁊ 
Sumpffieber unb die Site über 4000 S 
und kehrte, ohne etwas gefeiftet zu haber 
Um die empörte öffentliche Meinung etwa 
ſchwichtigen, rief Napoleon III. den wenig Bu 
ten Beglinfligten beim, doch im Beginn vor 
ging E. in die Krim, kämpfte an 
und am Malalow und avancierte zum 
eneral. Nah dem Attentate Orfinis (f. b. 
illault (f.d.) ab, und am 7. Februar 1866 1 
E. Minifter de8 Innern unb ber öffen 
Sicherheit. Als folcher führte er ein w 
Schredensregiment, und feine abfolutiftifd«t 
nifhen Maßregeln erwedten ben ärgſten Hef 
ſonders empörte bie Abficht, alle liegenden G 
der milden Anftalten im Werte von 4% 
lionen 518. verlaufen zu laffen unb bagege 
fefte Rente aus der Staatskaſſe zu geben. ( 
am 14. Juni 1858 wurbe E. entlafjen um 


Umftänden und einer Mugen Benutzung berfelben, langle (f. d.) fein Nachfolger. Im italien 
als feiner eigenen Tüchtigkeit und Imitiative. | Kriege führte &. eine Divifion bes 1. Arme 
(Bol. au unter „Chriftinos“.) — Bol. Baum⸗ | unter Mac Mahon. Mit biefer überfchritt ı 

arten, Gedichte Spaniens, Teil III; Florez,|3. Juni 1859 den Ticino bei Turbigo und 


ro, historia de su vida militar 

tica; Madrid 1843 — 45; Mariano, 

gencia de Baldomero Espartero, Mabrid 1870. 

Eſpinafſe, Efprit Charles Marie. Zu 
Eaifjac (Depart. Aube) am 2. 

boren, trat &. 1833 in bie Militärfchule zu St. 


Cyr, um dann in das 47. Imfanterieregiment in | Pr 


poli- 
[a re- Spitze eine® Bataillond in das von ben I 
| teichern befeßte Magenta eindrang, durch 


April 1815 ges 





am 4. Juni bei Magenta (f. d.). ert 


ihn eine Geſchützkugel. Napoleon ließ U 
Invalidendom beifeken. 

Eſpinoſa Be los Monteros in ber fpaı 
ovinz Burgos. Hier wurbe am 10. u 


Algier einzurüden. ALS es nad Frankreich zu= | November 1808 die fpanifhe Armee unter 
rüdtehrte, ging €. zur fremdenlegion und mwurbe | und Romana von Biltor und Leflbore tot 
Kapitän. Unter Aumale (f. d.) zog er gegen bie ſchlagen (vgl. „Blake“). 

Kabylen in Aures, und ber Herzog rettete dem ex, Robert Devereur, Srafvon 
Schwerverwundeten bei Mebiounez 1844 das Leben. | 10. November 1567 zu Netherwood (Herefor 
Im Jannar 1845 wurde E., der ihm unendlich als Sohn Walter Devereur', Grafen von Eſſe 
ergeben war, Bataillonschef bei den Zuaven und | der Lätitia Knollys, Bafe der Königin Eli 
kam zur Divifion von Algier. 1849 wurde er!geboren, verlor E. am 22. Sept. 1576 den. 
Oberſtlieutenant und machte die Erpedition gegen , und bie Mutter heiratete den Günftling, € 
Rom mit, half bei dem Sturme, fuchte aber ver= | Leicefter (f. d.), ben Feind ihres Gemahls. 
gebens unter Dubinot (f. d.) e8 zum Oberften | Knabe gewann tüchtige Kenntniffe im | 
zu bringen. Er fehrte nad Algier zurüd, ging | Sranzöfiih und der Mutterſprache, lernte 
anter St. Arnaud (f. d.) gegen bie Kabylen vor | und wuchs zum blübenb ſchönen Manne an 





er TUN 
en Ma —— AT 
PT 


I — 


ut nn. 


nr 


a 
a a 
4 Por 4 x A PER & Pr ni Pr —4 


er er t verfcha 


he ee 

— = ar N {fi b.} berine 
ar Pen. Pe — — Bin — ; 
—* + ah ————— XK ans oh En 


id ie on rt 7 ag eu: ticher | EP rn . aa 2 


EP Wer — Janz a A Eee 


2. et * — * 


zei 


En — Ar 


Be nen * * Sen. * 
rk ud Be N eiate Setak Sind! m —* Ba, une ) 


Fr er 
UN un he or 
d | — ng — 


| 
|; 


mn | DEE Ei 


u ne Pe Ar 





























bie Königin austrüdfich verboten hatte, von feinem 
Platze in Irland zu weichen, eilte er, auf bie 
Wirkung feiner perfönlichen Erfheinung pochend, 
mit geringem Gefolge bavon und ſtürzte plötzlich 
am 28. September zu Nonſuch in Elifabetbs Schlaf: 
immer. Sie war befrembet, ſprach aber wiebers 


olt freundlih mit ibm, bis gegen Abend ter. 


tönigliche Stolz die Überhanb gewann und fie C. 
Hausarreſt gab; nad einigen Tagen wurbe er 
der Obhut des Lord-Siegelbewahrers überlafien. 
Seine Feinde beſchuldigten E., er firebe im Verein 
mit Tyroue und den Kebellen nad) der Krone von 
Irland, obgleih fie ibm bitter Unrecht tbaten. 
Anh daß er in ber Erbfolgefrage das Anrecht 
Jakobs VI. vertrat, wurde ibm zum Bormwurfe 
gemalt, wogegen er feinen Feinten vorwarf, fie 
egünftigten bie Anſprüche bes ſpaniſchen Infan⸗ 
ten und wollten durch ihre Anerkennung ben 
Frieden mit Spanien erfaufen. Als Grund feiner 
Haltung bezeichnete er die Gegnerſchaft gegen die 
Atheiften, Papiften und fpanifh Gelinnten im 
königlichen Rate. Er war ein Gegner des berr- 
fhenden Syſtems, Freund und Shüber der Bus 
ritaner, in deren Kirchen man für ibn betete, aber 
auch Begünftiger der gerechten Anfprüde der Ka: 
tbolifen, unter benen feine entichlojieniten Par- 
tifane waren; eine Reihe von Pampbleten fprac 
fih zu feinen Gunſten aus. Der Krieg gegen 
Spanien war feine Lofung; durch Toleranz in 
England und Irland wollte er alle Untertbanen 
Eliſabeths für biefen nationalen Kampf gewonnen 
feben, und felbft Amerika follte daran teilnebmen. 
Er blieb troß aller Bemühungen feiner Freunde 
in Haft. 
bes Vertrages mit Tyrone und ber unerlaubten 


Heimkehr im Juni 1600 zum Berlufte feiner Amter 
als Lord⸗Großmarſchall, Mitglied des Gebeimen ' 


Rates und Feldzeugmeifter; fo lange es Eliſaj 


beth gefalle, follte er Gefangener in feinem; 
legte tie Masle Des Teuigen 


Hauſe fein. ©. 
Sünders an, der allen irbifhen Verlodungen ent⸗ 


fage, und Eliſabeths bemädhtigte fich eine mildere 


Stimmung. Aber der Graf brütete über neuen 
Plänen, um wieder zu Autorität zu gelangen, 
und wies die Hilfe von Freunden zu einer Klucht 
zurüd. Als ibm fein Monopol auf fühe Weine 


am 29. September 1600 entzogen wurde, betrachtete : 
er bie nicht nur als Verluſt feiner Hauptein= 
nahme, fondern auch al® neuen Sieg feiner Geg⸗ 
ner. Eliſabeth blieb taub gegen alle feine Vor⸗ 


ftellungen und Briefe. Er ſann darum auf eine 
Underung der Lage, fammelte feinen Anbang um 
fi, trat in engen Verkehr mit Jakob VI., deſſen 
Erbrecht in England er ſtets begünftigte, boffte 
auf die alte Popularıtät und auf die Mitwirkung 
großer Torte, 3. B. des Grafen Soutbanıpton 
und feines jetzigen Stiefvater® Sir Blount; mit 
ihrer Hilfe wollte er fich des Palaftes bemäch⸗ 
tigen, Eliſabeth um Gerechtigkeit anrufen, fie zur 
Berufung eine Parlamentes, zur Anerkennung 
ber fchottifhen Erbfolge und zur Entlafjung ihrer 
Räte bringen. fyreilih ging er jett gebeugt ein- 
‚ aber er Hoffte auf fein alte Slüd. Die 
einde waren ihm auf ber Spur, fie beobachteten 
ein Treiben, und am 7. Februar 1601 wurde er 
nor den Geheimen Rat citiert. Er entfchulbigte 


Die Sternlammer verurteilte in wegen ! 
Engliſche Geſchichte vornehmlich im 16. um 


Eſſex. 


fih mit Krankheit, und die Krone verſtärkt 
‚Raben um Giier-Houfe und in ber Nad 
ſchaft. Er verfanmmelte am 8. Februar eine ba 
nete Menge um fi, und als ber Giegelbewi 
und mebrere bobe Beamte famen, um fid 
königlichem Auftrage nad ber Urfache ber 
fanmenrottung zu erlundigen, fperrte er fie 
Er zählte auf den Übertritt der ſtädtiſchen 
| (iyen und die Gunft der Magiftrate von Lor 
. züdte fein Schwert, eilte mit den Genoſſen 
die Straßen und rief die Bürger zum Auſe 
auf. Aber niemand rührte fich ihn. 
Hofe aus wurde er als Berräter ausgerufen 
defien Bang ein Preis geſetzt war; Fön 
Zruppen zogen gegen ibn, ımb er mußte fü 
feinen Palaft zurüdgelehrt, auf Gabe um 
gabe ergeben. Dan bradte ihn nad La 
dann in den Tower, ftellte ihn am 19. F 
1601 vor Gericht; er wurbe ald Rebell ges 
Regierung und das Leben der Königin beip« 
und nebſt Southampton für ſchuldig e 
ibre Berteidigung nütte nichts. Schließft 
ftand er feine ganze Ehrſucht und Abſick 
Yange kämpfte Eliſabeth mit fi, ehe Fi 
Todesurteil unterzeichnete. Die Gelhi Eı 
dem Ringe, ben er durch die Gräfin Notttı 
ihr babe fenven laflen, um begnabigt zu wx 
ift eme Legende. Am 25. Febr. 1601 wu 
a — hi f England 
al. Lingard, istory O 
the first Invasion by the "Romans, 4 
3b. VIII, Paris 1826; Wright, Queen 
zabeth and her times, a series of or# 
letters ete., ®b. II, London 1838; v. Na 


Jahrhundert, Br. I (4. Aufl. Berlin 1877). 
Gier, Robert Devereur, Graf von. 
Sohn des Porigen 1592 geboren, erhielt ©. - 
son König Jakob I. ale Würden und dam 
Güter bes Vaters zurüd und heiratete am b-- 
nuar 1606 die 13jährige Frances Howard, 4 
‚ter Des Grafen Thomas von Suffolt, woras 
fofort auf Reifen gefbidt wurde. Seine Gens 
genoß mittlerweile die erflärten Huldigungen 
Günſtlings Robert Carr (f. d.) und des Th 
erben Prinz Heinrih, und als E. 1610 m 
kehrte, ließ fie fib nur wiberwillig bemegen 
ihm zu leben. Carr entfrembete fie ibm cd 
mebr, ſie madte ihm das Dafern zuwider 
raftete nicht, bis fie 1613 gefchievden wurde. 
Gegenſatze zu feinem Vater war E. ohne 
Manieren und elegante Geiſtesbildung. Cr 
‚fih nad feinem Sclofje Chartley (Stafforb| 
zurüd und beiratete Glifabetb, Tochter von 
William Pawlet, von der er fih wegen Un 
: gleichfalls fcheiden ließ. Er war ein eigenfinn 
harter Charafter und den Puritanern zugel 
1620 biente er im deutſchen Kriege umter 
Horace Bere als Freiwilliger in ber Pfalz, 
aber nie dazu, das Schwert gegen ben Fein 
I ziehen, kehrte nad Ablauf der Campagne | 
beim und trat im Januar 1621 in ben Kr 
‚rat. In diefem Jahre focht er als Freiwil 
unter Morik von Oranien in den Nieberlar 
Nah England zurüdgelehrt, fand er fich von 
ı Stuart zurüdgefeitt und ging zur Oppofi 
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nte 53000 Fir. St. Bei Turnbam 
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zung auf, E. ging von Regiment 
mt man jußelte tem „alten 
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Eeld: alereren error ih die Revolterung gegen 
tere Trunmen: ME Rartament ſchicte idın keme 
Süfe, denz er mar ba den Fübrern des greken 
Wortes nicht merr in Gunſt: Karl aber tun, 
anfebnlich veritärtt, in feinem Nüden. Als Er fit 
vor ibm zurüdziebend, in Veſtwitbiel am 3. Ar 
auft 1644 anlanate, lieh ibm Karl im Einver 
ftänbnifje mit feinen Offizieren Ancrbietungen an 
einer Verftändigung machen. Aber E. bielt an 
der Majorität im Parlamente feſt. fo wen ſie 
auch für ibn that, wies alle Anerbietungen bon 
fih und riet Karl, zu feinem Parlamente auild- 
zukehren. Freilich wollte er Karl nicht in offenem 
Felde begegnen, denn feine Etreltlräfte waren zu 


64 Eitaing. 
gering. Er wurde in Foy blodiert, entwich aber amerifanifchen Yührern die Einnahme von 


4 mit feinen vornehmften Begleitern im Auguſt Island. Nachdem er am 8. Auguſt 1' 


auf einem Boote nah Plymouth; fein Fußvoll Durchfahrt bei New-Port erzwungen batte, 
mußte lapitulieren. Trotzdem ſprach das Parla⸗ in die Bai von Connecticut ein; als er o 
ment E. feinen Dank aus. Als der Krieg mit feindlichen Ylotte gegenüber lag, warf ein 
fteigender eeiben{ooft geführt wurde, Tieß E. die barer Sturm in ber Nadt vom A/ız. 
Sefangenen hinrichten. Ein Komitee ber König- feine Schiffe auseinanber, und faft wäre fein 
reihe England und Schottland wurde gegründet fchiff „Languedoc“ den Engländern in bie 
und ©. Ditglieb. Als er aber daran badıte, den geraten. Anftatt uach Rhode⸗Island zu 
efährlichen Dliver Erommell (f. d.) in Anlage wandte fi der Graf nad Bofton und erjd 
Band verfeben zu laſſen, veranlaßte biejer die feinen ausgebejlerten Schiffen vor Martinic 
Selbftentäußerungsalte vom Dezember 1 und er zum großen Ärger des Generals Bonill 
E., der eben am 27. Oltober wader bei Nembury das Generallommando ba Windinfeln 
geftritten, ſah fih trog einiger Freunde, die im Während Bouille ihn der Unfähigleit beid 
Unterhaufe für ihn auftraten, zur Nieberlegung . er 6000 Dann zufammen, machte ei: 
feines Amtes als Generaliffinus genötigt. Er glüdlihen Angriff auf Santa Lucia, erobe 
erhielt eine Jahrespenſion von 10,000 Pfd. St. gegen im Juni 1779 San Bincent und am 
und ftarb am 14. September 1646. Mit ihm in ledem Anfturm Grenada, wo er grof 
erlofch der Titel eines Grafen von Effer in der machte. Am 6. Juli fchlug er bier ben 
Familie Devereur. Byron und zwang ihn zum Rückzuge in de 
Bol. außer der Korrefpondenz von Fairfax, von St. Chriftopd. Da er ihn nicht zum 
Cromwell u. a. Warburton, Memoirs of Kampfe bewegen konnte, eilte er Su 
Prince Rupert and the Cavaliers, 3 Bde., Lon= forderte den englifhen Gouverneur zur 
don 1849; von Ranke, Engliihde Geſchichte, auf und begann, als diefer Verftärfungem 
vornehmlih im 16. und 17. Jahrhundert, Bd. III, 309, mit General Lincoln die Belagerung 
Berlin 1861. Oktober leitete er in PBerfon den Hauptſtun 
Eſtaing, Charles Hector, Graf von. wie ein Löwe, wurbe aber überall 2 < 
Einer alten Adelsfamilie 1729 auf Schloß Ruvel erhielt zwei Wunden, mußte den Rückzug 
(Auvergne) entiproffen, trat &. ind Heer, wurbe und wurde, als er 1780 nad Frankrei 
Dberft der Infanterie, dann Brigabegeneral, ging kehrte, verabfchiebet. Erft 1783 trat er % 
1757 unter Lally⸗Tolendal nah Indien, focht Dienft, empfing das Kommando einer vo 
rubmvoll bei Gondelur und Fort St. David, ſah vereinigten franzofifch -fpanifhen Seemad 
aber bald ein, daß Lally unfähig fei, feiner fhwe- der Friebensfhluß von Berfailles ließ es z 
ren Aufgabe zu genügen. Bei der Belagerung Expedition fommen. 
von Madras 1759 verwundet, wurde er gefangen, 1787 in die Notabelnverfammlung beru| 
aber auf Ehrenwort freigegeben. Noch ehe feine kämpfte E. die von ber Regierung vorgeſch 
Auswechfelung ratifiziert war, verließ er den Land> Mafregeln; als Kommandant der Berfaill 
bienft und trat in die Marine; im Oktober über- tionalgarbe fuchte er feit 10. September 17 
nabm er das Kommando der Eompagnie-Schiffe ruben vorzubeugen und jchilderte in einem 
„Sonde“ und „Expedition“ und eroberte im Per- vom 14. September ber Königin die G— 
fifden Golfe außer dem Fort Bender-Abaffi drei | welche bie UÜberfiebelung ihre Gemahls na 
engliihe Schiffe, warf fih nah Sumatra, nahm | bervorrufen würde. Um ber königlichen 
am 7. und 13. Februar 1760 die Forts Natal | bejjeren Schub zu verfchaffen, trat er am I: 
und Tappanoly, dann das Fort Marlborougb und tember troß der Oppofition ber Natior 
alle englifhen Fahrzeuge bei Sumatra mit reichen | eifrig für die Berufung des Regiments 7 
Warenlagern, fiel aber bei ber Heimfahrt bei Lo: nach Verfailles ein und übernahm den Ol 
rient unter englifche Kreuzer, wurde gefangen nach | über dies Regiment und bie Nobelgarbe t 
England gebradt und unter dem Vorwande, er narchen. Als die Meuterer am 5. Oftol 
babe fein Cbrenwort von Madras gebrochen, ein , Paris nad Verſailles zogen, erhielt er vı 
gelerkert; nach London geführt, wiberlegte er mübe- |wig XVI. Befehl, im Äußerften Falle Ge 
108 diefe Anſchuldigung. Als 1763 der Friebe gebrauchen, ließ aber den Pöbel ins Sch 
zwifchen Großbritannien und Frankreich in Paris | fluten und blieb unthätig in dieſem. Am 
unterzeichnet worden war, ftieg E. zum Generals tober bedte er den traurigen Zug Ludwi 
Lieutenant in der Seemadt auf, was ihm fehr | Paris. Hier beſchwor er Marie Antoineti 
viele Neider und Feinde erwedte. Mit feinen Offi: ' ganzen Einfluß dahin zu verwerten, daß 
ieren lag er in ftetem Zwifte, was bem Dienfte ; gierung wahrbaft konftitutionelle Bahnen eur 
Geht ſchadete: bei tolltübner Tapferkeit entbebrte er | er empfahl ihr als beites Heilmittel Bertr 
derart aller Borfiht und Erfahrung, daß feinen ı Lafayette.e Um fi die Gunft des Volks 
Schiffen gar oft ſchwere Gefahr drohte. 1777, dienen, erfhien E. bei dem Feſte des 14. Jı 
zum Vizeadmiral ernannt, Ichnte er aus Beſchei⸗ | nicht in der Uniform bes Vizeadmirals foı 
denbeit dieſe Würde ab. ber ber Nationalgarde. Bei ber Heorga 
1778 erbielt er das Kommando eines aus fechzebn ; ber Marine lehnte er 1792 die Erhebung 3 
Schiffen beſtehenden Geſchwaders, welches Ludwig | mirale als unverbient ab, auf Verfügung 
AVI. den Ameritanern zubilfe fanbte, fanb gegen | tionafverfammlung aber vom 6. März d. S 
gu Erwarten den Admiral Home (f. d.) nicht im er fie an, ohne dadurch in feinem Avanca 
claware und verabrebete mit Lafayette und ben Landheere beeinträchtigt zu werben. Im Pri 
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66 
zufrieben. Aber bie neuen Unterthanen blieben ' wurbe er 1646 in Berhanblungen mit m 
ihm gleichgültig; er befuchte fie nie unb übergab als außerordentlicher Gefanbter verwendet 
bie altung von Breidgau und Ortenau am: bem er fih ſchon früher im Felde ausgezeich 
2. März 1808 feinem Schwiegerfohne. Im Her: 1647 wurde er wieder militärifch Be 
Iıles III, der in Treviſo am 14. Oktober 1803 ' baranf erſcheint er als Kommandant von DE_—g 
Parh, erlofch der italienife Mannesftemm beb ;umb tem zugehörigen Zerritorinm. Auch 
Haufeß Efie. . folgenden Jahrzehuten war feine Thätig — 
Geine einzige Tochter und Erbin, Maria Richars - eine diplomatische, bald eine militärifche. rg 
ba Beatrir von Site, batte 1771 den Erzherzog ibm tie Ichtere 1675 ten Rang eine SF— 
Beinen von Lfterreih, einen Bruder ter Kaifer ſchalls einbrachte, wurde er zugleich zum 
ofep5 II. und Leopold II, geheiratet. Schon: jandten für tie Friebensverbanblungen vey 
em 0. Januar 1771 ließ Herkules III. beiden : wegen ernannt. Als folcher ımterzeihnete 
wie auch ihren eventuellen Nachkommen und Kols für Frankreich den Frieben. Er farb IGEB« 
Interalerben bie Nachfolge in allen ihm zufichenden Eßzling, Schlacht bei (f. „Edladt Eue 
Reichsſlehen von Kaifer und Reich auf dem Reichs⸗- pern“). Dlafiena erhielt hierfür von Maui 
tage zu Regensburg zufihern. Grzberzog Ferdi- ten Titel „Kürft von Eßling“. 
nanb ftiftete das neue Haus Sfterreich-Efte. Ehterhazg, ungariſches Magnat € 
Er folgte feinem Schwiegervater als Herzog in ſchlecht. Die Famlie E. fübrt ihren fagesuzs 
Breitgau und Ortenau, blieb aber gleich ihm für  lriprumg bis auf bie älteften Zeiten des 
bie Unterthanen unſichtbar; fie fahen nur feine riichen Neiches zurück: fihere Rachrichten EA 
Gteuerzettel und feine willkürlich hauſenden Be: Geſchlecht ſammen erft aus tem Jahre 
amten. ferbinanb verweigerte bie Anertennung mals befaßen zwei Brüder, auf der Infel Ce 
bes franzöfifchen Kaifertums und verlor im Prek⸗ Güter Herbäz und Illeshäz, von benen = 
burger Frieden, 26. Dezember 1805, Breisgan ; aud; ihre Namen führten. Der Zweig bei 
und Ortenau an Baden. Er ftarb am 24. Des hä foll im Jahre 1584 ben i 











in Italien, — ber feinem Vater vom Kaiſer Galantha im Preßburger Komitate und 
erteilten Eventual 


1829 auch an ihren Sohn. 
rung ſ. „Motena, Geſchichte“. Ihm folgte am. 
21. Januar 1846 fein Sohn, Herzog Kranz V. 
Über feine Regierung f. ebenbaf. Cr ftiftete am jüngere Yinie: 2) vom Haufe Altſohl nur 
27. Degember 1855 ben Ritterorden des „Adlers eine Linie; 3) vom Haufe Fordtenftein: > 
von Gifte”. Nah den Wiener Verträgen und ältere Linie, die am 7. Dezember 1687 mie + 
einer Vereinbarung von 1844 zwiſchen Motena E. die Fürſtenwürde erhielt, und b. die ji 
und Toßlana trat letzteres nad dem Anfalle von gräfliche Pinie, bie jih abermals in einen & 
Lucca (f. „Lucca, Geſchichte“) am 4. Dezember 1847 und jüngeren ygrüfliben Zweig gefpaltes * 
Fivizzano an Modena ab und zufolge des Parifer 4) vom Haufe Hallewyl eine Tinte. Tas Get 
Vertrags von 1817 fiel nah tem Tote ter ter E. bat insbeſondere feit tem 17. Jahrh 
Kaiſerin Marie Luiſe ihm auch das Herzogtum dem Lande zahlreiche hervorragende M 
Guaſtalla am 18. Dezember 1847 zu. Der Krieg Staatsdienſte, in der Armee, in ber Kir 
von 1859 koftete dem Herzoge alle Lande. König in den Wiſſenſchaften und Künften und auf « 
Biltor Emanuel 11. vereinigte fie am 18. März Gebieten des öffentlichen Lebens geliefert 
1860 mit dem Königreihe Sardinien, wogegen beben aus tiefer Anzabl mur folgente Re 
ranz am 22. März in Wien protejtierte. Franz V. tanten dieſes Geſchlechts hervor: 
eſchloß in Wien am 20. November 1875 ben | 1) Etzterhaͤzy, Moritz, Graf, aus bemi 
Mannesſtamm tes Hauſes OÖſterreich-Eſte. Zweige der jüngeren gräflichen Linie bes | 
Bol. Tiraboshi, Memorie storiche mo- : Fordtenftein, Sfterreihifher Minifter f 
denesi col codice diplomatico, 9 ®be., Motena am 22. September 1809. Der Graf fpielte m 
1811; Biandi, Cronaca Modenese, Parma, lid in der Zeit von 1861—1866 als öfterreih 
bis 1876 9 Bde. | Drinifter ohne Portefeuille eine einflußreiche 
Eftella, Statt in Navarra, feit 1873 feſte Pos Man fchreikt ibm wefentlihen Anteil an ber #- 
fition der Karliften. Conchas Angriff auf die- ſtierungspolitik“ des Grafen Belcrebi fowie be 
felbe im Iuni 1574 mißlang, C. felbir fiel. Unter | Abtretung Venedigs an Napoleon III. mu. 
Alfons XII. murte fie entlib am 18. Februar minder wird Graf Morit E. als jener Nok 
1876 turh Primo te Rivera gezwungen, fi auf ber Krone betrachtet, ter am bebarrlichften g 
Gnade und Ungnade zu ergeben (vgl. auch unter eine Verſtändigung mit dem proteftantifchen 
„Concha“). gen gewirkt babe und ter als Vertreter 
D’6itrades, Graf Gobefroi. Geboren 1607, ftreng ultramentanen Richtung in der Politik y 
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70 Eugen von Savoyen. 


der politiſchen Sachlage, der Rüdtritt des eng= bieten, beſonders als Kaifer Viktor Amade 
liſchen Toryminiſteriums von ber Öfterreihifhen Sarbinien, erbittert über E. als Gegner ber S 
Allianz und der Sturz Marlboroughs, die Friedens⸗ Gelüfte auf die Lombarbei, unb des bezüglid 
eneigtheit Hollands an; der Tod Kaifer Joſeph I. ratsprojektes, Durch den abentenernben Wink 
17. April 1711) ftellt deffen Bruber Karl VL | maten ©. P. Tedebchi und beffen Genofien 
vor bie Nowendigkeit, Spanien zu verlafien und bofrat Grafen Nimptſch E.s Etellung durch 
die Stelle des Verſtorbenen einzunehmen. Ver⸗ ' ziationen untergraben ließ. Mit dem eblen 
fih erweift fi die biplomatifhe Miffion E.s reinen Bewußtſeins, zerriß E. Das Komplot 
Januar 1712) nah London. Es gelingt ihm ' underlangte(1719, Dezember) völlige Genugt 
nicht, das tomftifhe Kabinett umzuftimmen; der Ia, man barf fagen, daß beſonders feit i 
Sommertrieg 1712 gegen Frankreich im flandriſchen Tode (1722) die Gegenfäge der Parteien a 
Norden war noch ein ſchwaches Nachſpiel; der fi abfjchliffen und ausglichen und die ' 
Utrechter Friede (1713) ifoliert Ofterreih völlig, E.s in allen Lagen der Politik an Gew 
und die Einfiht &.8 bequemt fi) dem Yrievend: nahm. Das zeigte fich 3. B. alß der neue 
edanken gleihfalls, den er mit dem Abgeſandten . minifter Frankreichs, Ripperba, 1724—1 
Grenteid, Marſchall Billard, nah manchen wibernatürliche Allianz des fpanifhen Bor 
chwierigkeiten zu Raftatt verwirklicht (1714, : hofes mit dem Wiener einzufäbeln bemä 
71. Mär). ‚und dadurch die alten Alliierten Oſterreich 
In den kurzen Friedenstagen gevahren wir bei land unb Holland, eiferfüdhtig machte. A 
aller Dankbarkeit und Achtung, welche der neue! hatte E. feine Gegenvorftellungen anfäng I 
Herrſcher, Karl VI., für ben Prinzen von Savoyen | Erfolg geltend gemacht, denn die Lieblinge 
empfand, ben Einfluß ber gegnerifchen Partei, der ; Karl VI. zu den „Spaniern“ äußerte 
„Spanier“, mit Bilana-Berloß, Varcheſe be Kialp | einmal ihre Wirfamteit. Aber dennoch 
— und der „Neapolitaner“, unter Führung des ' E. bald das Allianzgeiwebe und drängte 
Grafen Stella —, einen Einfluß, den €. befonbere Befeitigung ber Hauptfache, bes fpanifcen . 
nad dem Tode des engbefreundeten Grafen Wra⸗ projektes; anderſeits verftand er es, bu: 
tielaw troß feines erften Plabes in der „engeren. gewandten Diplomaten, Freiherrn v. Ser 
Konferenz“, oder im eigentlichen Minifterlabinett, den ſchwer berechenbaren König von 8 
nicht fo leicht bekämpfen konnte und ſchon ale | Friedrich Wilhelm I., aus dem Herrenhäufer 
Generalgouverneur der öſterreichiſch gewordenen, niſſe mit England und Holland (1715, 14 
einft fpanifhen Niederlande (feit 1715), mit dem tember) in bie Wufterhäufer Allianz mit 
Marquis von Priè als feinen Stellvertreter zur | reih (12. Dftober 1726) berüberzuzieben. ( 
Seite, empfand. Seine maßgebende Bedeutung für dies jedenfall® ein Erfolg, denn feit der 
Oſterreichs Kriegsehre und Machtbeftand follte er | Klemontfchen Hänbeln, d. i. feit ber Den 
jedoch vor allem in dem neuen, großen Türkenkriege eine ehemaligen bdiplomatifchen Agenten 
bewähren, in welchem Oſterreich als Bundesgenoſſe Räköczis II., welche ben taiferlihen Hof v 
der bebrängten Signora von Venedig einzutreten | Preußenlönige eines förmlichen Komplotteé 
Anlaß fand, indem es gleichzeitig, aus Anlaß ber deſſen Berfon und Herrfchaft lügneriſch beſchr 
Ränke des fpanifchen Diinifteriums Alberoni ben | — einer Denunziation, welde E., bem auı 
Kampf gegen ben Bourbonen Philipp V. in Ita= | feine Rolle zugewiefen war, mit gerechter Ent 
lien aufnehmen mußte. Schließlich gedachte auch in dem Briefe an Friedrich Wilhelm I. zın 
ber ungarifhe Emigrant Franz Ralogi auf dem (1719, 28. Dezember), „er fei Chef der kai 
türkiſch⸗ ungariſchen Kriegstheater feine Rolle zu ! Armee und nit von Banditen“ —, feil 
fpielen. Allein die Pforte erlag troß aller Ans | Händeln, in denen ber Preußenkönig feine 
firengungen dem Feldherrngenie und Kriegsglüce | gläubigfeit bald zu bedauern Gelegenbeit f 
E.8 vor Peterwarbein (1716, 5. Auguft) in großer | wucherte Tange genug das Miptrauen ẽ 
Feldſchlacht, mußte das tapfer verteibigte Temes- Wilhelms I. gegen das öſterreichiſche Kabine 
‚var fallen ſehen (1716, 12. Oktober) und verlor | Gealtert an Körper und Geiſt ſah fi 
Belgrad, den Preis des Kampfes, im Kriegsjabre | Abend feines Lebens in den unfeligen Kı 
1717, nad der Niederlage vom 16. Auguft. E., den bourbonifhen Mächten, Frankreich und € 
„der eble Hitter“, wie er fortan im Vollksliede gebrängt, welder, das Ergebnis Tangebe 
beißt, das feinen letzten Sieg feiert, hatte für 1718 mender Zerwürfnifie, durch die polniſche 
bereits ben Feldzugsplan gegen Bulgarien und wahl des Jahres 1733 den maßgebenten 
Bosnien fertig; aber bie Pforte zog den Pafjaro- fand. In dieſem Kampfe, welcher in Ital 
wiger Frieden vor (21. Juli 1718), deffen günftige | am Rhein ausgefochten wird, hatte €. t 
Beitimmungen dem Staate Ofterreich die Miffion | gabe, fih mit den bedeutenden Streitkräften 
an ber unteren Donau vorzeichneten. reich8 unter Berwyk, Noailles, d'Asfeldt un 
Im Bewußtfein biefer neuen großen Erfolge, | Isle zu meſſen. Im biefem Kriege, ber 
welche fein bedeutender, aber verbitterter Waffen- | in das Jahr 1735 Binziebt, kommt es zı 
genoffe, Guido v. Stabremberg, mehr vorein⸗ entſcheidenden Schlacht; E. felbft bringt E 
genommen als gerecht, ein „impertinente® Glüd“ | den Frieden, denn die Waffenbilfe bleil 
nannte, — durfte Prinz E. dem ftarten Widers | In Italien batte ber Feldzug vom Jabı 
part am Hofe, der Partei der Spanier und Nea⸗ | unglüdlich für Ofterreih geenbigt. Dam 
politaner, die mit dem Grafen Althan, ben Gatten man ben bebeutendften Rivalen und berf 
der Favoritin Kaifer Karls VI., und mit Grafen ı tifer bes „Feldberm” E., Guido v. S 
Leopold Schlid fi verbündet Hatten, die Stirne ; berg, über die Kriegsführung zurate, aber in 





Ye rien 28 $: Rechen, Kerntskte in 
ver äwız vie Besicung ibres Gemak!s me 
Jezıbeee 3 28 TScrune Autzabe, thärg u Tem 
> ve Ixezmunz te genlihen une De Ries 
uerssmistung rer zidiben Serrikantes Barnes: 
if Serzz re eine cveriinlıde hebe Berehrung 


202 Bas IX. 1555 Eezleizete bie Kaiferin ibren 
Qemaſst 212% Zasimt, com 10. Mai Ei6 11. 


ui: 15h "re Fe wäbzent des italieniichen 
Ars re Reseutidan, 160 ging fie mit dem 
ar⸗r nah Sisosen une Rue, une al er Als 
gern irre, war te abermals rem 26. Arrıl 


3:8 I, Jene 165 Regentin. 1869 ging ne mit 
£m =»3&3 Ichhca In rieſem Iahre idenkte ñe 


ker fınchiien zesgrarbiihen Geiecliha’t zwei⸗ 
Senrenscier 78., um daraus Jahreörreile ven 
Infns) a3. terienisen Franzoſen auszufeken, 
weite z:2:c3e Enteedungen cter Serikunges 
rain mikuer. Im Cftober 1869 reine @. in 
Een Crient: ñe ging über Konftantinerel nad 

run; hier wohnte fie mit tem Kaiſer ven 
Cherseib, tem Stronpringen von Preußen n. a. am 
17. RNierember ter Eröffnung des Suezlanals kei. 
Sar ren Siegen Preußens im Jahre 1866 ftand 
E. an ter Erite ter Partei, tie Napoleon II. 
zum Ariege mit ber aufitrebenten proteftantiichen 
akt trängte, und je mehr das Kaifertum in 
Frankreich mißliebig wurbe, um fo beftimmter 
meinte fie, nur em großer auswärtiger Krieg 
fenne ihre Tynaſtie balten. Im Auguſt 1867 
war fie mit dem Kaiſer in Ealzburg bei dem 
Öfterreihiichen Kaiferpaare, aber ber von ihr er: 
bofite nähere Anſchluß 


mit Preußen. 
eine Allianz Frankreichs mit Spanien, bie e8 ers 
möglichen follte, daß anjtatt ber Franzoſen Spa⸗ 
nier Kom beiebt hielten und vie franzöſiſche Gar⸗ 
niſon gegen Preußen mitverwendet würde: ta er: 
folgte im September 1868 bie fyanifche Revolution, 
une Iſabella 11. erfbien als Aſyl ſuchende Klüct- 
fingin bei ter Freundin in VBiarrik, kann in 
Paris. 
an ter bie Geiſtlichkeit ſchürte, auf den alternden 
Kaiſer, und ſie raſtete nicht, bis ſie „ihren kleinen 
Krieg“ empfing. Am 24. Juli 1870 ging fie 
zur Infpizierung der flotte nach Cherbourg und 
am 26. Juli übertrug ihr der Kaifer, ehe er zum 
Heere abging, die Regentſchaft. 


Hamation, in welcher fie Frankreichs Fahne in 
jeder Gefahr zu verteidigen gelobte, und nad 
Zlliviers (f. d.) Rücktritt übertrug fie mit Ge— 


nchmigung des Kaiſers dem Grafen Palikao (f. d.) 


am 9. Auguſt Die Bildung eines neuen Kabinetts. 
Sie erllärte fih gegen den Rüczug der Armee Mac 
Mahous nah Parts, beharrte auf Dem Vormarſche 
auf Dieß und trug damit ganz weſentlich zur Ka— 
taftrophe von Sedan bei. Nachdem fie von, der⸗ 
feiben gehört, fuchte fie Thiers (ſ. d.) zur Über— 
nabıme Der Geſchäfte zu bewegen, um der Nevofution 
vorzubengen, aber Ber kluge Stantemann lehute 
die Aufgabe ab. Es nützte nichts, daß fie am 
A. September durch Palilao im gejeßgebenten Kür: 
per einen Geſetzentwurf wegen Gmennung eines 


Oſterreichs an Frankreich 
erfolgte nicht; Kranz Joſeph wünfchte feinen Krieg 
Im folgenden Jahre plante E. 


Immer größer wurde der Einfluß E.8, 


Auf Die Nach- 
richt von der Niederlage ber Aranzofen bei Wörth! 
(6. Auguft) erließ E. am 7. Auguſt eine Pro= 


Eulenburg 


Negierungicrriele vorlegen lieh mb i 

rentemer tetieiben befimmtie: an N 
Teee wre Fe Tonafie enttörent und E 
flieben. Gesenüäber ter wñtenden Der 
keihägten: tie Eeiandten Oñerreichs ın 
ers, Axzıu MRaremib und Ritter Nig 
wille Abreiie: in einer Mietkutſche bracht: 
ameritantde Zabnarzt Dr. Exrans, inkeı 
als abzufübrende Irre ausgab, nad ten 
befe, mt ın dem Heimen Satenrlage 3 
iegte ne am ı. Sertember nad Cnglaı 
In Hañings traf fie mir ibrem Eobne gu 
und keite bezogen Camden-Henie in Ch 
Sierbin am aub Napoleon Ill. im M& 
um bier am 9. Jamar 1873 zu fierbe 
rollen Hänten gab E. zum Zwecke ter 1 
tiſchen Reftauration: fie fparte leine Ge 


-Mirtel, um ibren geliekten Ecbn ale 4 


tie Zuilerien zu fübren, unt bielt tap 
Intrigum und Angrifien tes ibr tödlich 
teten Prinzen Ierome Raroleen ftart! 
Sauptratgeber war Rouber (ſ. d.) € 
meitt in Chisleburft, bisweilen aud ın Ar 
und fand eine bochberzige Beſchützerin unt 
din in Königin Viktoria. Noch aber fü 
ber entſetzlichſte Schlag ibres Lebens bevt 
einzige Hoffnung, ibr Sobn, fiel im Zul 
am 1. Juni 1879; alle Kailerträume waı 
toben, als fie ifn am 12. Juli in Chi 
neben dem Gemabl bettete. Im Somme 
wallfabrtete fie nach ter Etätte, wo er un 
Aflagaid ter Zulu ten Tod gefunden; 
getan, lebt fie in England, bisweilen ı 
tenenberg. 

@ulenburg, Friedrich Albrecht, 
zu, preußiſcher Miniſter des In 
geboren am 29. Juni 1825, widmete ſich,r 
er kurze Zeit in ter Verwaltung tbätig | 
war, 1851 ter diplomatiſchen Yaufbabn 
rreußifher Generalltonful in Antwerpen, 
nabm an ber Spitze einer Erpetition als 
ordentlicher Gefantter und berollmächtigter 9 
eine Miſſion nab China, Japan und Sic 
mit diefen Staaten Handelsverträge, ähn 
fie ſchon von Amerika, Rußland, Englaı 
anderen erlangt waren, abzuſchließen, unt 
1862, nadtem er feine Aufgabe in ben 
erften Staaten trefilich gelöſt batte, glüc 
bie Heimat zurüd. Am 9. Dezember d. I 
er in das neugebiltete Miniſterium Bi 
Roon berufen, und übernahm an Iagome 
tags Minifterium des Innern. Ter Er 
Situation und die Schwierigkeit Der Aufga 
E. bereit ibr zu entipreben. Fer Konf 
Regierung mit der Landesvertretung, bie 
von 1864 und 1866 und Die infolge des 
gemachten Erwerkungen von Echtesmiy -$ 
Hannover, Heilen und Naſſau erforderten Be 
heit, Verftäntnis und Geſchick, wie tie nicht 
von einem preußifhen Miniſter verlangt 
waren. Es gelang ibm, ſowohl zur Verf 
im Innern beizutragen, al8 auch die Inkorpo 
jener großen Landesgebiete in den vra 
Staat ohne erbeblihe Friktionen zu Be 
Dabei hatte er ten bebeutfamen Schritt v 
bisherigen zentralijierten Staatsleitung zur 
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83* am folgenden Tage auf fein Zentrum zu |tige Scharen die Straße nach Königsb 
loden. Auf dem Schneefelde begann die Schladt | Da follte das Heine Corps WEftocg de 
in der Frühe des 8. Februar mit einer mehr | fall Davout, ber ſich zu weit vorgewa 
ftündigen Kanonabe auf die franzöfifchen Linien. ! um bie Frucht feiner Erfolge bringen. 
Davout (f. d.), der den linken Flügel angreifen | mühenollem Marfche erft am Morgen bei: 
ſollte, Tieß auf ſich warten, weil die fchneebebedten | angelangt, traf es, Neys Avantgarbe mit 
Wege feinen Marfh binderten. Die Divifion | Lenten glücklich aufbaltend, am Nachmitt 
St. Hilaire (f. d.) und das Corps Augercaus Althoff und Schmoditten bei Kutfchitten 
(r d.) wurden nun gegen den Linken Flügel ent- |fah den ſchlechten Stand ber Schlacht. 
andt, konnten ſich aber wegen des Schneegeftöbers | griff L'Eſtocq an, warf ben Feind ans Ki 
nit orientieren und gerieten auseinander. Au⸗und zerfprengte ihn wöllig; ebenſo eroberi 
gereau fand ſich plößlih vor dem Zentrum und | von ber Divifion Friant beſetztes Geb 
rechten Flügel, Kartätichenfalven zerrifien feine | warf fie Der ruſſiſche linke Ylügel gi 
Reihen, ein ruffiiher Bajonettangriff that das | auch zum Angriffe über, vertrieb bie & 
übrige, und fein Corps mußte nad furdtbaren | aus Auflappen und vom Kreegeberg ur 
Berluften bis unter die Mauern von E. zurüd. | ihnen das Geſchütz. Kaum konnte Dan 
Auch St. Hilaire wurde mit ſchwerer Einbuße | Soldaten von der Flucht abhalten und, 
urüdgeworfen. Napoleon fah fein Zentrum ges! einbrehenden Dunkelheit unterftükt, d« 
—** und ließ durch die Elite der Kavallerie | bringen der Alliierten hemmen. Erſt in 1 
unter Murat (f. d.) in bfutigem Kampfe das | traf Ney auf dem Scladtfelte ein. Be 
Vordringen der Ruſſen aufhalten; feine Verluſte | hatten furdhtbare Berlufte, brachen total 
waren enorm. Cine neue Kanonabe hielt an, | den unentfchieden gebliebenen Kampf 

bis Davout um Mittag eintraf und ben Tinten! fchrieben fi den Sieg zu. Es war 

Flügel bebrobte: zu ibm eilten St. Hilaire und | Schladt, weile Napoleon nicht gewann, 
einige Kavalleriedivifionen. Davout nahm Ser= | feinem wie im feindlichen Heere eine gro 
pallen. Heftig wurde um das Dorf Sausgarten | fung bervorrief und den Glauben an fe 
ekämpft, ſchließlich wichen bie Auffen, und ihre | überwinblichkeit erſchütterte. Auf ihn feld] 
Feinde befetten bie Höhen bes Kreegeberges, fie| Eylau Einbrud genug, um dem Köni 
erfolgreich zurückwehrend. Der Kampf tobte allein | Preußen Priedensanerbietungen durch 2 
auf diefem Flügel; Davout erhielt aus dem Zens | (f. b.) zu übermitteln. Um fih als S 
trum tüchtige Berftärtung, und Bennigfen nahm | manifeftieren, blieb er bis 13. Februar 
Zruppen aus feinem Zentrum und rechten Flügel | Schlachtfelde und ging dann, aller Ga 
hierhin. Immermebr Terrain wurde von Davout | entgegen, in die Winterguartiere binter I 
gewonnen, über Aullappen binaus drangen einige | farge. Bennigſen war auf Königsberg, 
Kolonnen in Kutfcitten ein; bie Rufen litten am 9. Februar auf Allenburg abgezogen. 
entfetslicö unter dem Kreuzfeuer der Geſchütze Da⸗ v. Schachtmeyer, Die Scladt bei P 
vouts und des Zentrums und fhon fuchten flüch⸗ Evlau, Berlin 1857. 








F. 


Jaber, Jobann, Humaniſt und Gegner ber durch diplomatiſche Verbandlungen mit 
Reformation, BRiſchof von Wien, iſt geboren 1478 und Städten der reformatoriſchen Beweg! 
zu Leutkirch in Schwaben, geftorben den 21. Mai | gegenzuwirten. Er fchrieb eine Schrift : 
1540 zu Baden bei Wien. Sohn eined Schmieds ı neuen Dogmen Luthers (1522), wiber 1 
Namens Heigerlin, widmete er ſich frübe bem fterehe, nahm teil an ber Züricher Die 
geiftliben Stand, trat in ben Dominilanerorben, : über Meſſe und Heiligendienft 1523, 1 
ftudierte in Tübingen und Freiburg, wurde. Reifeprediger zur Belümpfung ber Iut 
Magilter und Doktor, Pfarrer in Yeutlirh und : Lehre in Deutfchland auf, nahm teil 
Lindau, bifhöflider Offizial in Bafel, 1516 |Tatbolifhen Konvent zu Regensburg 152; 
Generalvikar von Konftanz. Anfangs der liberalen : Hofprebiger, Beichtvater und Rat Kömi 
Richtung zugetban, mit den Männern ber huma⸗ nands, trat ben lutheriſchen wie ben 
niftifhen Reform (Erasmus, Zafius, Pirkheimer, : täuferifhen „Kebereien“ mit immer neı 
Peutinger, aber auch mit Zwingli, Okolampad, , immer beftigeren Streitſchriften und | 
Radian, U. Regius, Melanchthon 2c.) befreundet : entgegen (3. B. „Malleus in haereses Lut! 
oder in brieflihen Verkebr, auf friedliche Beſei⸗ fuchte die Schweizer Kantone für em : 
tigung kirchlicher Mißbräuche, z. B. des Ablaß-⸗ mit Üfterreih zu gerwinnen, beteiligte 
bandels, bebacht, wurde cr feit 1520 ein entſchie- Geſpräch zu Baden und an ten Reiche 
dener Gegner der Iutberifchen wie ber fhweizceriihen Speier 1526 unt 1529, übernabm 
Reiermation. Insbeſondere war es eine Reife nah Mifftionen nab Spanien und England 
Rom zu Papft Hadrian VI. (15211522), welche Koadjutor des Biſchofs von Wiencriſch⸗ 
dieſe Umwandlung bei ibm bervorbradte: von da 1528, Propſt von Ofen 1529, wirkte mit 
an machte er ſich's zur Lebensaufgabe, durch Wort Verbannung Baltalar Hubmeiers in & 
und Schrift, durch Kolloguien und Predigten, bei den beginnenten Broteftantenverfolgun; 
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zu Prag von den proteftantifhen Ständemitgliebern | (18. Januar). Cine Rechtfertigung feiner 
geworfen. Sein Name ift vor biefem Ereigniffe, führung „La campagne de l’armee du 
nicht genannt worden. Es ift nichts befannt, (deutſch Kafiel 1872) verwidelte ihn in eis 
was als Grund für fein eigentümliches Schidfal ! rarifhe Fehde mit feinem letzten Gegner, ( 
angefeben werben könnte; nur ber allgemeine Haß, |v. Goeben. %. bat fih außerdem bur 
der bie Aufftändifchen gegen feine Borgefetsten bes | Forfhungen in Betreff ter Völler nnd | 
feelte, und ber fih im befonberen auch gegen feinen . kunde bes norbweftlichen Afrika und durch © 
entflohenen Kollegen Michna richtete, und fein: welche er über dieſe Gegenftände veröffe 
Öngfiliche® und darum Aufſehen erregentes Bes | einen Namen gemadt; aud zu bem „Ar 
nebmen während ber Erefution ber beiden Statt- du Senegal‘ ıfeit 1860) Bat er mebrfod 
balter laſſen es erklärlich erfcheinen, daß die ers träge geliefert. — Bgl. Rolland, Pı 
regten Ständiſchen ihn ebenfalld für ſchuldig militaires, Paris 1871. 
bielten und ibm das gleihe Schidfal wie den. Yailly, Peter Lonis Karl Adi 
beiden anderen bereiteten. Er kam am beiten da⸗ franzöfifher General, am 21. Ianuar II 
von; außer dem gehabten Schred hatte er nichts  Rozoy fur Eerre, Dep. Aisne, geboren, im 
7 bedauern. Er mar frifch genug, fi nicht bloß Eur ausgebildet, Batte in Algier, ber Me 
er die gleihe Behandlung, die er mit feinen 1859 in Italien gefochten, 1867 bie 
hoben Borgefekten erfahren, zu beffagen und zu: nah Rom gegen Garibalti geführt, 
verwunbern, fondern auch feine Hand zur Rettung Mentana, wo das von ihm als Vo 
berfelben zu bieten. Freilich, vor allem bachte er beratenden Infantericfomitees zur Ein 
an feine eigene Sicherheit. Es gelang ihm, durch pfohlene Ehaffepotgewehr feinem Bericht 
ben Scloßgraben wohlbehalten nach ber Moflbau ; „Wunter getban batte“, gefchlagen zii 
und über biefelbe nach ber Altftabt in feine Woh- nahm bei Beginn des Kriege von 1 
nung zu entlommen. Ta er aber auch bier fih Kommando des 5. Corps ter Rheinarmm 
micht für ficher Bielt, floh er nach kurzem Aufents dieſem blieb er, zwifhen Wörth und S 
halt aus der Stabt und fand für einige Tage. ftehend, am 6. Auguſt untbätig, führte 
Unterlommen zu Wolſchan, eine Stunde vor Prag, dann nad) Chalons, wurbe bei Mac 
bei dem mit ihm auf der Flucht zufammenftoßen= | gegen Sedan am 30. YAuguft bei Beam 
den Prager Ratsberrn Loftidy, Am 16. Juni |fchlagen und geriet mit bemfelben durch 
Iangte er glüdli in Wien an, wurde vom Kaifer . pitulation von Sedan in Kriegsgefaung 
perfönlih empfangen und erftattete ihm als erfter | Zu feiner Rechtfertigung fchrieb er „Mar 
Augenzeuge Beriht über das Prager Ereigniß. | operations du 5e Corps“, Bruxelles 11 
. wurde fpäter geabelt und erbielt ben in fehr | In Aktivität trat er nicht wicber. — Bel. , 
ezeichnender Weife an feine unfreiwillige patrio= | Zeit“, Bd. II, Leipzig 1870. 
tifhe Leiftung erinnernden Namen „von Hoben | Fairfax, Thomas, Lord. Als 
fall”. — Bol. U. Gindely, Gedichte des! Ford Ferdinando %. im Januar 1611 u 
30jährigen Krieges, Bo. I (1869), ©. 281 ff. (rafſchaft Hort) geboren, jtudierte F. in Cam 
Yagel, Safper, großer niederländifcher Staats- diente als Freiwilliger in Holland und ſhl 
mann, geboren 1629 im Haag, wurde 1653 Fol: nad feiner Heimkehr der Oppoſition geye 
tor der Rechte, 1663 Penfionär von Haarlem, Regiment König Karld I. feurig an. & 
1670 Griffier der Generafftaaten, als welcher er im Parlamentsheer General der Kavallerie, | 
den geheimen Beratungen dieſer beimobnte. 1672 mit feinem Bater die Royalijten bei Selby 
wurde er als Ratspenſionär von Holland der einigte fih am 20. April 1544 Bei Tode 
Nachfolger Johan te Witts. Er jtarb am 15. Te» dem fchottifhen Heere und nahm an be 
zember 1688. Seiner diplomatiſchen Gefchicdlichkeit gerung von York teil. Bei Long Marke 
ift es zuzufchreiben, tag Lie Rettung der von führte er am 2. Juli den rechten Flügd,: 
Frankreich und England zugleib angegriffenen , zurüdgefchfagen, aber Cromwell gewann be 
Niederlande ermöglicht wurde. F., im Hate nachgiebig, war in ter Schiel 
Faidherbe, Lo uis, franzöfifher Diviſions- unbezwinglihem Mute. Nach tem Rüdtl 
&eneral, am 5. Juni 1818 zu Lille geboren, Erler ıf. D.) ftellte ifn das Parlament 16 
auf der polntehnifhen Echule und auf der Schule kommandierenden General an die Spi 
zu Diet ausgebildet, trat in das Geniecorps und Heeres: aber bald gewann fein General:fia 
bracte fein Dienftleben meift in ten Kolonicen, Crommell auf ihn entiheitenten Ginfle 
wo er 3. 8. als Gouverneur am Senegal jich : wurde Die Eeele feiner Operationen. F. 
Verdienſte erwarb, und in Algier zu. Bon bier auf Oxford zu, welder Statt Karl nun Hif 
wurde er am 18. November 1870 durch Gambetta gen mußte, und fchlug ihn am 14. Juni 1 
an die Erite der Nordarmee gerufen. Mit Eifer, Naſeby, mo 5. und Skippon das Zentrm 
und Geſchick widmete er fi der Ausbildung und ten, völlig. Karls Briefſchaften ficlen ih 
Verſtärkung ber ihm unterjtellten Truppen und weile in die Hände und wurden ans Un: 
verfolgte mit Ausdauer die ihm geitedten Ziele, eingeſchickt. Yeicefter ward genommen, eine | 
die 1. beutihe Armee aus dem Felde zu fchlagen mac Der anderen ging über, nabezu ganz G 
und Paris von Norden ber zu entfegen. Trei fiel tem Parlamentsheere mübelos zu, im | 
Verſuche, welche er zu dieſem Ente madte, en- 1646 rüdte 5. in Cornwall ein, vie in 
beten indes mit Mißerfolgen: an ber Hallue Truppen fapitulierten bei Probus am 14. 
(23. Dezember), bei Bapaume (2. und 3. Ja- während auch Ereter im April überging. F 
nuar) und am entfchiedeniten kei Saint-Ouentin Oxford, und das Parlament votierte ihm 
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terr en xce beorgzt, um dieie immerlarbeliide dãamis un? greke BereNarie: ! 
Peru zur z vom Staatöinterefie diennbat zu mader, ſratten. Ztöribtermeite keizstere 
ut teren ungen. Rurte Me evan⸗ umbemittei:, wa temen Zuter tee: 
ide Rirke durch alle tiefe Maknabmen obre verieindeten Kö, F. fedelte nat 
ihr Lerfauiten in Mitleidenſchaft gezogen, umt febrie uber, Ta er bier fen Sc 
mmylant fe tie Berfäunmmis ſebr trüden®, daß yurüd und lebte auf dem Yante cı 
fir kei tem Inkrafttreten des Zivilkantsgefege® dien: bei ibm in Burfert trafen Ti 
nikt tur eine Zotation in bie Page verlegt ven Lrfort, er verkehrte am liebſte 
wure, tie läftgen Etolgebühren aufzuheben, fo beberrſchte das Griechiſche und Laı 
A. anterfeits meientfihen Anteil fowohl an der tiefe Kenntnis ter Scholaftil und 
Berketferung ber äußeren Lage der Geiſtlichen, als Jahren alle Sircherwäter gelefen. 
an. an dem endlichen Suftanbelonmmen ber Kirchen: ihm die Mitarbeiterihaft an Cbill 
affung Mir bie # älteren preußifchen Provinzen, |ligion of Protestants zu, er die 
melche mit ter Gmeraffiunotalorunung vom Jahre ' politifche Reken u. f. w. Seit 1 
1076 ihren Abſchluß fant. Toch gerabe von diefer - Bater farb, Biscomt F. und Ke 
rt batiert Der immer mehr wachlente Wider: Könige Karl I., nabm er 1639 
tand Au ein Syfiem, wobei ſich zahlreiche dition gegen tie Schotten teil; abı 
mangeliihe Aiz henmänner mit der tatholifchen er fidh ber Parlamentspartei, in be 
Eppofition In Ühereinfiimmung befanden. Hatte den (f. d.) bewunderte, an ı 
noch; eine Aundreiſe des Miniftere im Jahre 1875 iwilliger in Gier’ Heere 164 
beſonders am Rhein zahlreiche Ovatlonen verans . Newport (Infel Right) ins Parlam 
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Diltater 
heraus und veröffentlichte fein wiederholt aufge: bie diplomatifche Leitung, während Busaump 


monte“. Nachdem der Herzog von Motena in- 
folge der Niederlage Ofterreih8 bei Magenta 
fein Land verlajien hatte, wurde F. als befonbers 
verbient um Italiens Wiedergeburt von ber fars 
dinifhen Regierung als Löniglicher Gouverneur 
im Juni 1859 nah Modena entfandt, und ob: 
gleih der Herzog nach dem Präliminarfrieden von 
Billafranca im Juli zurüdtehren Tonnte, blieb F. 
auf Wunfh der mit dem Yürften unzufriebenen 
Munizipien, die ibn am 27. Juli zum Diktator 
ernannten. Im Interefje ber öffentlihen Orb: 
nung ergriff er die Zügel der Regierung, ernannte 
ein Minifterium, in dem er das auswärtige Amt 
übernahm, agierte fehr gefchidt, machte die Re- 
ftauration des Herzogs unmöglid und leitete bie 
Annerion Modenas durch Sardinien ein. Auf 
der von ihm eröffneten Nationalverfammlung in 
Modena legte er am 16. Auguſt feine Boll: 
machten in bie Hände ber Volksvertretung nicber 
und veranlafte die Berfammlung, ihre Wünfche 


Sarnefe. 


L 


er | Generalgouverneur wurde. Um 24. Dee 
1860 an mil 
‚die Regierung der Provinzen Modena, 


‘ 


Emanndt 


ı Leitung gelommen fei, folle bie Regierung | 
| Provingen „Regierung der königlichen Ya 


: der Emilia“ beißen; er felbft legte den 












revolutionären Gelüfte nieber. Radten Zu 
Emilia für den Anſchluß an Sarbinten ai 
bielt Ri feine Aufgabe für beendet unb 9— 
14. März 1860 nad Turin zurüd; a 2 
wurbe Die Emilia einverleibt Wr Az 
db. 3. wurde F. in Cavours neuem uw 
Minifter des Innern, übernahm babel BEER 
vember bie Generalftatthalterſchaft 

taniſchen Feſtlands, ſchritt kraͤftig wie 
ruheſtifter gegen bie neue Regierung d 

aber ſchon am 3. Januar 1861 in Rus 
den Prinzen von Carignan abe | 
am 20. März b. I. aus bem Mintel 
vours. Nah Cavours Tod ging er iR 
Miſſion nah Deutfchland, um beiten $ 
- Anerfennung der Neuordnung Stalin 
ſtimmen. Da feine Gejunbheit gelitte 
‚lehnte er im März 1862 den Emtritt 
| Pinifterium Rattazzis (}. d.) ab; ale % 
| finden ſich beijerte, übernahm er nad WM 
‚Rüdtritt am 1. Dezember 1862 vie & 


wegen ber fünftigen Geftaltung ber Tinge frei! eines neuen Kabincttd uud wurde im dei 
auszufprehen, worauf fie am 20. Augujt ein= ‘am 8. Tezember Dinifterpräjibent ohne 
mütig die Abfekung der berzogliben Dynaſtie feuille. F. fehritt in ben Bahnen feine 





und den Anſchluß an Piemont erflärte; am 23. 
Auguft beftätigte fie 5.8 Diktatur mit allen Zoll: 
madten, erlaubte ibm, eine Anleihe von fünf 
Millionen zu machen, und wurbe vertagt. Am 
18. Auguſt übernahm F. auf allgemeinen Wunſch 
auch im Herzogtum Parma die Diktatur, ernannte 
den Advokaten Manfredi zu feinem Delegierten 
für Regierung und Berwaltung Parmas und be= 
bielt ſich bie militärische und politifhe Admini— 
ftration vor. 
Modena und Parma dem alten Sarbinien mög— 
lichſt zu affimilieren; daß Mazzini zu viel Einfluß 
auf ihn gewann, war nicht vorteilhaft. Durd 
Dekret vom 2. Septanber verfügte er bie Publi— 
tation der fartinifhen Lonftitutionellen Statute 
von 1848 für Parma und Modena und prokla— 
mierte ibre Einverleibung in Piemont. Mit Ri⸗ 


cafeli (f. d.) und Gipriani unterzeichnete er am 


26. Scptember in Bologna einen Vertrag wegen 
Aufhebung Der Zollgrenzen zwiſchen Xoscana, 
Modena, Parma und Romagna. Auch die Na— 
tionalverfammlung ber Romagna ernannte F. 
am 7. November zum Diktator bis zum Antritte 
Der Regentfchaft bes Prinzen von Carignan ıf. d.), 
ber aber biefelbe ablehnte, und am 8. Tezember 
rereinigte 5. Parma, Diotena und Bologna zu 


Seine ganze Thätigfeit ging dahin, : 









Lehrers Cavour voran und erflärte 
Programme, er wolle die bisherigen 
Italiens zum Auslande beibehalten, 
feiner Atttonsfreiheit beſchränken zu lafſen 
fich nie von der neuen Berfafjung Staliend 4 
iund deſſen Einheit ftet8 als fein Ziel 
ı Aber bie Arbeitslajt war für den leib 
zu groß, feine Nerven wurden ganz 3 
ſchon am 24. März 1863 mußte er fein 
nicberlegen. In Anbetracht feiner g 
bienfte um Italiens Wicbergeburt febte 
Parlament eine Nationalbelobnung von 
Frs. aus, und jührlich erhielt er 25,000 Fr 
fion. Seine Krankheit artete im 
Wahnſinn aus, und einem Nervenichlag e 





‚nod jung, am 1. Auguſt 1866 auf feinen 


gute zu Quarto bei Genua. 

Farneſe, Alexander, Herzog von] 
und Piacenza, Sohn Ottavios Farue 
Margaretas von OÖſterreich, Karls V. nei 
Tochter, geb. 1544 in Rom, wurde zum S 
ftand beftimmt und begab fih an ben $ 
lipps II. nach Madrid. Im Jahr 1565 
ratete er jih mit Maria von Portugal, 
den Feldzug gegen die Türken unter Dar 
d'Auſtria mit, wurde nad) dieſem Gtattäi 





Fauftin I. 


einer Soldat teil, diente inter Kaiſer Senats umb ber Deputiertenfummer feite 
von Hayti (f. d.), wurde 1810 Lieutenant : am 26. Unguft 1849 unter Annchne des 9 
in der Barbe zu Pferd bes Präfidenten Petion „Kauftin I.“ in Port⸗au⸗Prince bie 
(. d.) unter deſſen Nachfolger Boyer (f. d.) anf. Bon Paris lieh er 


errier (f. d.) Oberſt, ion, ein Hans 
Bräfidentfchaft Piertots (f. d.) trug er hervor⸗ ein Haus der Kaiferin, und unter 
ragenb zur Niebermerfung ber Piquets ober Ultre- | würbenträgern waren nicht wenige 
chwarzen bes Südens bei. linter dem Präfidenten | Diebe. zum Exporte beſtimmten 
Ser (f. d.) flieg er zum Generale und Höchſt⸗ wurden zum taiferliden Monopole eriil 
Iommambierenben ber Garbe 1846 auf und erhielt | Probmzenten wurbe der Preiß worgekäch 
das Kommando in Port⸗au⸗Prince; als Borz | bei feiner Höhe faR fo gut war, wie ein 






































ender eine Kriegsgerichts fprad er 1846 die der Probuftion, die meiften Häfen wurhemm 
chuld des verh Generals Fabre Geffrard Im. |. w. 1851 begann F. von neuen zu mil 
au, der ihn fpäter ftürzen follte. den Wirren | fdi lg 
und troſtloſen Zuftänden nad Riches Tod gelang | wurden rachgierig heimgeſucht. Nachten a 
es, den halbwilden Sonlouque am 1. März 1847 | gifche Borftellungen ber fremden Koufuieteuil 
Präfidenten von Hayti auszurufen, und es | 1850 die Monopolifierung gefallen wis" 
—* fein ſcheußliches, allen Weißen feindſeliges F. einen fchr 5 Sgangezoli um 
Regiment. Als im Norden im Juni 1847 eine | Wirtfchaftspolitit führte bie gefegmeie: 
—— beriuct wurde, trat der Präfident | Ruine entgegen. Obgleich Grokbrite 
die Verſchwoͤrung blutig nieder, und die Schurken | reih und bie Vereinigten Staaten weg 
feiner Umgebung beftärkten feinen Hang zu Miß- | amerika zu vermitteln fuchten, I 
trauen und Blutdurſt. Gr Beiratete feine Mais neuer Krieg Haytis mit San 
treffe und bebte beftänbig vor bem Gedanten, ed | den Bergen von Bonica erlitt %. am 
evolution der Mulatten | d. I. eine Nieberlage. 1852 ſchloß ex. 


Sarı Domingo zu gewinnen und mi 
einem Reiche zu vereinigen. Im Deg 
wurben bie Mulatten unter barbarifchen Greueln | wieder gegen San Domingo aufbregen 
hingemebelt ober hingerichtet; erft am 18. d. M. er am 10. Dezember bei Las Gabeabil 
hielt er auf die Einſprache bes franzöfifchen Kon- | Dominitanern befiegt, am 22. Degembe 
ſnls Reybaud ein und proffamierte eine Ammeftie. | Tome total überwunden, vereimigte 
Nah dem Süden ziehend, ermeuerte er fofort die | Truppen im Norben ber Infel, wurd 
Greuel; permanente Kriegsgerichte tagten, die dem Yeinde bei Iuana Mendez am Mk 
Kerker füllten fi, die Auswanderung wurbe ver-! 1856 in die Flucht gejagt, ließ me 
boten, mit bürgerlihem Tode und ewiger Ber- | Offiziere erſchiehen und war faum am & 
bannung beftraft, und alle Träftigen Mulatten in Port-au-Prince wieber angelangt, # 
aben gezwungen, in das Heer zu treten. vollendeter Tächerlichleit ben Stäbten 
Dltober verwilligte der Senat Soulouque Wappen verlieh und die Orden vor 
duch ein Gefek das Monopol auf die Boden⸗Magdalena und St. Anna i 
früdte und im November erhielt er als National- | Domingo fhloß er auf brei Jahrel 
dank eine Befibung in der Hauptftabt. Sobald | ftand. Alles Nieberträchtige wurbe # 
Frankreich die Republit San Tomingo als feld: | zugetraut, ſelbſt der furchtbare Braxb U 
ftändig anerfannt hatte, erflärte Soulouque, e8 : ftabt 1855; in der Armee gärte «8, Iu 
folle die Zahlung ber an Frankreich feit 1825 | ausfhüffe waren an mehreren Orten $ 
gezahlten Entſchädigungsſumme eingeftellt werben, Bibrig, tnb eine Militärrenolution 1 
eröffnete im März 1849 den Krieg gegen San | Der lattengeneral Fabre Beffrarb ug 
Domingo, war anfänglich erfolgreih, mußte aber ' am 22. Dezember 1858 in Gonaives bie 
nach ber fchweren Niederlage bei Savaña⸗Numero der Kapitän Legros ſchlug ſelbſt dem: 
am 22. April 1849 umlehren, rächte fi durch marſch, faſt alle Mulatten erhoben Ad, 
catſebliche Berwuſtungen und ließ die Gefangenen | Bartheleny und bie Bebörven fd 
erfchießen. Am 6. Mai beimgelehrt, ließ er, als: Infurretion an. Am 23. D 
ob er geficgt babe, ein Tedeum abhalten. Seine  Proffamation Fabre Geffrards zum 
einbe endeten raſch hinter einander durch Er⸗ die Liberale Verfaffung von 1846 
hießen und als fein Haupt des Liberalismus ı eingeführt und %. im Namen ber 
mehr zu beftehen fchien, machte er feinen Staats- | Nation abgeſetzt. Am 24. Dezember 
ſtreich im allem Napoleon I. nahäffend. Unter die Feftung Saint Marc dem neuen 
der Maste freier Vollsentſchließung verbarg fih ;an, der ganze Norden erflärte fi; färr 
feine perfönlihe Madination; auf Bitten des aber kerlerte die Familien feiner Guy 





u Tee De 4 oh ne 
- 4 un | —— vg ' 
= AL Ssudı >51 wurd Ne er We 
ee dns said < a et — 
a Ed no on ar Pr Fe IX u 
ee en ar ne a bu a ——— 
— nf ‚men nn — ah, an ee —* 
ar —— — Be“ ur Fri a — il — — en a “ 
aa 7 acer ae in re eh — 
er den € enart w a Zun z — — J— 
dh gang der 5* Kr et 
Tara einen Tel Bu” — ——* 
Be wer IR IEN, ee N 
ine Kol nl fh — per 
= Moalitif: — | 


en ——— 


bar weißgrüinden und voller Ü —— 
re, nn ne Te" 2a m b UND porer udern 


er 9 erh md Ü wi 
* * IE Aufi 1970 


————— | F sam! er eh 


ni | ken: : 
— —* ms 
nur! rap. 


5 gr ern - Are 








86 Anuee. 


tener Ste te Reue Duzert. ren 
Aurrt 23 Mens ı um Sue: 
13. Sxuımie Se zdnıe Irzrerm us me 
m Ann meuemen rad Mer ım 8 
emeaee #8 Alla som iN. > 
nere {3 ne . ne Se ne 
wem; ea Gerne 02 2 nun sürzufer. 
Turs => — u 206 Seien — 


Sort . meter ve SqAea 


= 
. N. 
we 


J 


78 m Bien! ın .) ma: MM u 
nanre, Ye te #3 Iczifgen Bam or 
cher Zeiler mie Em 
auzamır ze Derrimer Berdr Ser me 
Bm; ı Ne Retomi > aumdler Ber: 
ezunz 2m Zi. Exmembe zırme on Bi 
mar® m ser Sicdrisıtmeite som FT Oo Smumnfe 


aus Ren m nd Enter rmscan rorm? 
Ber u cl en mem To ne leo 
mitte ser scn Bourien were Dice 
umzer kemme Ta Sonde ’ » Far 
Telegatte⸗t zad Isus beaa Ihrmmaim Tom 
ar 1. Ct mermiitd 2a Nehmen 2 
Immer, mitte Se en Yosirıde 28 Imre: 
Artıınres m 31. Cloer uf m Rare 
or Klemens ĩ. = Teiızaer jausmmer. ıber 
im ter Kıst zen Ye Rıumzızte rer In 
enem Ztılace sem '%. Rmenier Sch = 3e- 
vor, bie zeurzuien Midte Siaer Ser Be älzg 
en Batantmulitandes zanası. setermezer 
Zkiers Hi, 2. mr mar? arme Art er 
Beraustenir erg ⁊ Yonken m Beruz zın ii 
folte A. Anked verzer mE are 20n 
Aıamazt tie Eefzuimis. die Lermerzzusiare ım 
Varis ra zsuern m Siem: Zismart 18er 
erflirte :bm, Treie Kerze 'n Sıhe > Mini 


Sehärrer, un = Sue Gier zer ae. ie 
bem teuren Sumde Ser Im 2 8 je 
bleiben unt u zalm. ww. "ärzte —— 
Mintũſter Wars (Aramerfe, rm Inne Yan nie 
bes Bembardemen:z mfr setsim, 212 WenıS- 
riht:zte brerzen ze ramstän KRemsunam 
tur Sirfusar vem I2 Gamma let! Un 
23. Janzır Seraan KR, er Piysiiten 0 
Miniiterium® war, n Aue y Fam::? 


ze. —— 


wegen eines Nafmitätinzed u 
fab ih genötigt, auf tie Remwunm P- Amı:28 
eingeben, unt sm 2=. Nazınz ım vn fusiar 
ſtillitand zum Afthluie Mewirmgerneis (en 
5. es turb, tan Lie Kıusmaigıree hr mt 
mwartnet murte, was Lismar? gemel: Eatte, une 
aak fo felkit ber Sommune ſ. d ven Paris tıe 
Warten, ohne es zu ahnen, ın tie Hant. (Seren 
Gamberras Einilüſterunaen veriblchm, Fübrte er 
böhft lonal ten Warffenitillitantsraft aus, unter- 
zeihnete am 24. Januar mir Bitmard einen Er⸗ 
gänzunasvertrag wegen ter Iemarfationslinien 
und veranlaßte Gambettas Küdtritt con ter Ze 
fegatıon in Borteaur am 6. Kekmar. Um 5. 
Februar wurde er von ſechs Zevartements in 
die Wationalverfammlung zu Bordeaur gemäblt 
und legte am 13. d. St. im Ramen ter Regierung 
der nationalen Berteitigung tie Gewalt in teren 
Hänte nieter. Nach ker Ermäblung Tbier®’ zum 
Präſibenten ter Republit übernabm er jedoch am 
In. Fehruar wieder das ausmärtige Amt, und 


auf feinen Antrag ging ein Fünfzehner-⸗Ausſchuß 
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sctum. 175 zar F. m ven Senat, I 
säxızer Vader erlag er einer Herzkrou 
Bars ım WU). Jamuer 18V. 

Er ihrieb m. a: „Rome et la rd 


franz;aise”, Bars 1271: „Le gouve 
de la defense nationale“, drei Band« 


1872 — 1275: „Conferences et Jdiscou 
raires”, Paris 1873. Seme „Neben“ ı 
im vier Bünten, Parts 1880 — 1881. 
Fawcett Henrv. 18333 zu Salisburv 
beiuchte F. das Trinity Hall College in € 
une wurde ein fo vorzüglıher Matbemat 
er 1856 tie Mitglietfibaft Diefes College 
Im September 1858 büßte er auf der Io 
einen Schuß fein Geſicht ein. Durch fein o 


88 
. d. „Genf“). Nach der bemokratifchen Berfaffungs« 
Freier Bars ‚nun 5: er 
—&*& Died nf, Inbem e Leitung des wohl⸗ 
en 
Decke war. Allein Ar 


besverfaff and von 1848 
an ale lied der Bundeöverfammlung. Sehr 
gerne Jätte er auch bie Schweiz in bas Aben⸗ 
tener einer Teilnahme an ber europäiſchen Re⸗ 
volution binetngerifien, befonder® in Beftalt eines 
— und Trutz iſſes mit Sardinien gegen 
—** und er öffnete wenigſtens Genf den 
zablreihen Flüchtlingen aus ven verfchiebenen 
revolutionären Staaten nad ber Niederwerfun 
ber Bewegung. Im Genf nubte er, freifi 
auch ba wieder baneben au® offen eigenfüchtigen 
Abſichten, feine Stellung im Großen Hate und im 
Staatsrate zu tiefgreifenden Umänberungen ans. 


D Schlei der owerte, feit 1851, 
wei —— ——— dt 
jebem Hanbftreihe über bie nahe franzöftiche 


Grenze, beſonders feit der Annerion Savoyens 
1860, offen machte, fonnte bie Gtabt fi bamich 
roßartig entwideln, und biefe großen Arbeiten 
Äcperten Ri den Beiftand ber dabei beipäftigten 
Kräfte für feine politiſchen Zwecke: auf 
ale Nationalgeſchenk“ ihm ſelbſt überwieſenen 
Schanzenterrain erwuchs ſein Palais Fazy. Vor⸗ 
Kend verftanb er es and, bie feit 1815 im 
taate Genf vertretene latholiſche Bevölkerung, 
teils an feine Partei zu feſſeln, teils durch Her⸗ 


Fehmarn — 


Behrbellin. 


be 3 ieben® bie W 
Ijanbibuten Qfenenie fu Tafferen, be 


$. 
ſchwand auf eini 


eine 
ie Geht 
über ben greifen Änitator zur Tagesorbam 
längft Übergegangen, als er vergefjen am 
vember 1878 ftarb. 
Fehmarn, ſchleswigſche Infel an ber I 
[nen Küfte; weitlih von ihr, auf ber 
erger Heide (daͤniſch Kolberger Red“) 
1. Juli 1644 ein heftige Geetr 
der aus 30 Schiffen unter serie 
eigener Führung beftebenden chen 
ber 40 Segel ſtarken ſchwediſchen unter bei 
rat und Admiral Klaus Fleming fi 
67 jährige König Ehriftian zeichnete Äste 
perſonliche Tapferkeit aus, wid ſelbſt r 
der Stelle, als er durch bie Spritter 
einer ſchwediſchen Kugel getroffenen Mafi 
Admiralſchiffes das rechte Auge und mehr 
verlor. Der Erfolg blieb auf Seite bei 
bie ſchwediſche Flotte wurbe genötigt, fü 
Kieler Bucht zurückzuziehen. 
hrbellin, Shladht bei. Kurfürfl 
Wilhelm von Brandenburg hatte, durch! 
richten über bie Fortfchritte der Schwede 
Mark veranlaft, am 26. Mai alten Gt 
Franken verla 


einziehung neuer Elemente zu vermehren: vom am 11. Juni Magdeburg erreicht; von h 
Schanzenterrain erhielten fie gleichfalls Boden für er am 12. abends mit ben verfügbaren 


ihre neue Domkirche angewiefen. Aber gegen ben 

iftator mit demofratifhen Mitteln erwuchſen neue 
Agitationen mit denfelben Waffen, zuerft bie- 
jenige Galeers, der in feinem „Citoyen“ für ıms 
bevormundete uneigenmütsige Volksherrſchaft focht, 
oder noch befiegt wurde. Allein jett fette fich 
bie äußerfte Linke, mit ſozialdemokratiſcher Ten⸗ 
benz, in Verbindung mit den konferbativen 
Feinden des Machthabers, und diefer Allianz ber 
„Sndependenten” erlag %. 1853 ein erftes Mel in 
den Staatsratswahlen. Aber bis 1855 kam er 
durch nichts ſcheuende Mahlbeeinflujjung noch⸗ 
mals an das Ruder und blieb an demſelben bis 
1861, im Anfange wieder durch Popularität und 
Erfolge blendend. Doch der Argwohn wegen 
franzöſiſcher Anknüpfungen, gerade in ber Zeit 
der Sapoyer= Frage, gehäufte Willkürakte, 3. 8. 
die diftatorifche Auflöfung des Genfer Gemeinde- 
rates nach einem eigens gemachten Gefete, weil 
befien Sparfamteit im Wege ftand, fehlſchlagende 
Unternehmungen, in erfter Binie enblich die ſtanda⸗ 
löſe Verbindung bes leitenden Staatsmannes mit 
der Spielhölle des Cercle des Etrangers, all das 
bedingte den neuen Sieg ber Oppoſition. Ob⸗ 
fhon 1861 im übrigen bei ten Regierungsrats- 
wahlen tie Radikalen fiegten, fiel F. in denſelben 
perſönlich durch. Doch feine Partei ſetzte ben 
Kampf fort, und als 1864 ein Regierungsrats⸗ 
ſitz frei wurde, ſtellte fie F. als Kandidaten auf. 
Der Berſuch, mit Waffengewalt, unter Störung 


| feine Winterquartiere in 


iwieber auf und nahm am 15. NRatfa 


| Sturm. General⸗Lieutenant Waldemar v. 
befhloß nun den Rüdzug auf Havelbe 
Große Kurfürft folgte ihm fofort; am 
‚ bolte Bring Friedrih mit dem filbernen 2 
Heſſen⸗Homburg mit ber Vorhut ben | 
| Wrangel (6000 Mann zu Buß, 4200 
‚38 Geſchütze) verfuchte, zuerſt ſich bei 
8 ging dann aber bis Satenderg U 
e 





die Brandenburger ihn angriffen. 

‚ Teifteten tapferen Widerfiand und die ©: 
‚war fehr fritifh, da erſchien ber Kurfürſt 
Gros feiner Reiter auf der Walftatt, ı 
‚10 Uhr morgens mußte Wrangel ben 
lauf $. antreten. Ein Berfuch des Pri 
‚Homburg, letzteren burd einen neuen 9 
ftören, mißlang; biefer Umſtand oder be 
| Initiative zum Gefecht führte eine Ber 
zwifhen ihm und dem $Kurfürften herb 
geinrig v. Kleiſt in feinem Schaufri 
Prinz von Homburg“ zu einer poetifd 
ſtellung benutzt hat. Die Brandenbur 
nur 6000 Reiter und Dragoner nebſt 12: 
‚zur Stelle; zablreihe Trophäen bekund 
Sieg; der Nimbus ber ſchwediſchen W 
gebrochen. — Vgl. bie Darftellung ber 
von General v. Witleben unb Dr 
im 5. und 6. Beibeft zum Militär: 
Berlin 1875, fowie eine ſchwediſche S 
:im MilitärWochenblatt 1876, Nr. 88, 
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” Fenier. 


land genehmigt hatten, fanden zablreiche Ber⸗ verurteilt, aber zu Zuchthantſtrafe begnad 
haftungen in Dublin ſtatt. Trotzdem dauerte Verſchwörung dauerte fort, fie zeigte fi 
bie Berſchwörung heimlich fort und gewann durch Reihe von Mordverſuchen, i 
die Verbindung mit ber Internationale neue Zerſtörungen; und Aufſehen erregte am 1 
Nahrung; in einem gronen fenifhen Maſſen⸗  tember die gemwaltfame Befreiung ber Fer 
meeting zu New=ork erflärte O Mahoney am | und Deafey aus ihrem iz I 
4 März 1866, ber Kampf babe in Irland be= wobei ein Poliziſt das Leben verlor. Di 
en, es ſeien Fonds nötig, um fpüteften® im rung ließ, mm ſcharf einfchreitexb, am 
Wochen eine Grpebition nad Irland ab⸗ vember vier Fenier hinrichten, wa aber 
ſegeln Iaflen zu können. Ihren erfien BVerſuch Wut entflammte; überall bielten bie Irem 
richteten die Fenier gegen Canada, aber ihre prozefftouen zu Ehren der Märtyrer, ume 
Kräfte fanden in feinem Berbältnifje zu ihren Bollehaufen beteifigten fh in Irlaud 
abenteuerlihen Plänen, und bie UInionsregierung felben. Die nichtswärbigfte Schanbthat E 
dachte keinesweges daran, ihre Schritte gegen war am 13. Dezember 1867 ber 
Großbritannien zu unterftühen, fchicdte im Gegen⸗ und einige Genofien dadurch 
"teile Truppen an bie Grenze und ſprach fich : die Mauern des Sefünguifies Gleriemmeil 
gegen die Fenier au, Am 31. Mai 1866 von in die Luft zu fprengen fuchten; bei ber 
uffalo aus in Canada eingefallen, wurden fie: gingen ſechs Perfonen mit Tod ab _ 
von ben canabifhen freiwilligen am 3. Jumi vierzig wurben verwundet, mehrere Sem 
gezwungen, auf das Unionsgebiet zurüdgutehren,  ftört. Allgemein war der Gchreden, 
unb bier gefangen genommen; ein zweiter Berfuch ; Enthüllungen bes Feniers Mullany, = 
vom 7.—H. Juni hatte basfelbe Gefchid. Gerichtshofe Zeugnis gegen ——— 
Der Präſident Andrew Johnſon (ſ. d.) erließ legte, vermehrten ihn weſentlich 
am 7. Juni eine Proklamation gegen bie Fenier, Corpus-⸗Akte wurde abermals für (ku 
ihr General Smweeney wurde nad dem Fort Gt. | in Irland fufpendiert, unb bie Regierumm 
Aldans gefhafft und das Hauptzentrum in New⸗ zu freitwilligem Conftablerbienfte auf. 
ort, Woberts, verhaftet. Der Gerichtshof zu März 1868 verwundete ber Yenier D’F 
ronto (Canaba) verurteilte mehrere Gefangene Sohn ber Königin, Alfred vs 
sum Tobe, bie Strafen ber anderen wurden auf: burgh, zu Port Jackſon m 
Bitten der Uinionsregierung, ba fie in ber Union | einen Piſtolenſchuß in ben Rüden. 
naturafifiert waren, gemildert. Am 2. Auguſt tionären Elemente wurben von ber 
genehmigte das Unterhaus, am 25. Februar 1867 | zur ftillen Unterwühlung des fozialen &i 
das Oberhaus die Werlängerung der Suſpenſion Irland unermüdlich benußt, und weder Wi 
der Habeab: Korpus: Alte hir Irland, und als mit Kirchenbill von 1869 no bie ce 
dem Dezember 1366 Die fenifhe WBewegung das: von 1870 vermodten barım ber U 
felbft ſich neuerdings erbob, wurden wiederum ein Ende zu bereiten. Das tertum 
Fenier verhaftet und Stadt und Graffchait Times dem irifchen Klerus und Katholicismub 1 
til, Grafſchaft Klare, Kiltare und Mayo in Berbindung, und am 12. Januar 1870 ve 
Kriegdzuftand verfet. In ber Hoffnung, durch Pius IX. die Fenier gradezu als Fe 
Milde zu verföhnen, begnabigte bie Königin die Kirche. Auf das beftändige Agitieren 
zwei in Canada zum Tode Verurteilten, M’Mabon langung der Freiheit für die fenifchen Ge 
und Lynch, im Januar 1867 zu zwanzigjäbrigem antwortete die Regierung im Dezember 1 
Gefängniſſe, während in der Feniergeſellſchaft Miß⸗ einer Amneftie, ſchaffte aber bie meiften 
trauen und Unfrieden laut wurden. Der Hab nad Norbameaila; bier ftarb das H 
der Iren auf die Engländer wuchs immerzu und O' Mahoney an 10. Februar 1877 m 
in den englifhen Fabrikſtädten Ichten Scharen Um die Befreiung der letzten fenifchen G 
trifher Arbeiter, unter denen das Feniertum zu erzwingen, machte ber fiebzebnjährig 
Doden gewann. In Irland tauchten bewaffnete D’Connor am 29. Februar 1872 in Le 
Banden auf und bebrobten Ruhe, Leben und Attentat auf die Königin; fie aber ließ 
Eigentum. Da Waffenvorräte im Schloſſe zu einfhüchtern, und die Jury verurteilte $ 
Cheſter waren, follte e8 am 11. Februar 1867 am 11. April zu zwanzig Peitſchenhi 
erftürmt werben; aber die Regierung erfuhr bas einjährigem ſchweren Zudtbaufe Die 
von, traf milttärifhe Gegenmahregeln und einige in Irland dauerten fort, bier und x 
brer, darunter M’Afferty, wurden gefangen. zu Putſchs, die Regierung verhängte 
m 14. Februar Tandeten zwei mit Feniern bes lagerungszuftand über bie unrubigen £ 
Jar Schiffe bei VBalentia in Irland, ın Killarney alles nützte nichts; immer offenfunbiger 
erhob fih ein Aufſtand, aber die Regierungs- Haß der Iren zutage, und fie gingen 
truppen wurden feiner raſch Deifter; auch als bei den Parlamentswahlen von 1875 db 
es im März in Dublin, Drogheda und anderen Hocverrats zu fünfzehn Jahren Zwe 
Orten zu einem blutigen Zufammenfioße der vernurteilten, aber entfprungenen Fen 
Fenier mit der Polizei am, wurden fie rafch zer⸗ Mitchel für Tipperam zu wählen, mai 
— und als im April fünfzig amerikaniſche gierung jedoch verwarf; im herausfe 
er unter dem Generale Nagle in Irland Weife wurde ber bunbertjäbrige Geburtste 
landen wollten, zwang man fie umzufehren. Am nelld am 4. Auguft 1875 in Dublin 
1. Mai wurden im Fenierprozeſſe zu Dublin Burke, Offen fprachen es die Iren aus, fie wı 
Patrik Doran, M’Afferty und Moriarty zum Tode England 108 fein, und ber Führer b 
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2. derdinand IV., König von Neapel und Sicilien. 


ber Ealverari, proflamierte ſofort die fpanifche General Frimont (f. d.), 50,000 Bann # 
Berfafiung ven 1812 am 7. Inli, F. ſtimmte ihr, 24. März in der Hauptſtadt ein; das Pa 
ebenfall8 bei, Lie liberalen Milizen unter Pepe wurde zerfprengt. %. ernannte ſchon am 1! 
zogen im Trinmphe in Reapel am 9. Juli ein, eine proviſoriſche Regierung von lauter 
un? %. beibmor am 13. Juli im der Kirche die nären. Die Oſterreicher tem 

neue Verfoffung, was in Wien großen Unwillen und bielten fo das ganze Reich in 
erwedie. Er uns feine Familie trugen jet bie: F. haufte nach feiner Rü nad Re 
Karben ber Tarbonari, und %. berief das Reichs⸗ ſteigender Graufamleit, wieberhofte bie Gr 
parlament auf den 1. Oftober, fürdtete aber ab= 1799: geiftliche und weltliche Reaktion « 
wechielnd ven Dolch feiner Leibgarbdiften und ber; zufammen am Ruine ber Ration; 
Carbonari. Im Sicilien war die Mikftimmung junten fahndeten nach „Rebellen“; ver 
immer arwanien, tie Infel wollte fein Nebenland Canoſa (f. 0.) übernahm wieber bie 
fein, verlangte ibr eigenes Parlament, die fpanifche , der greife König fah heimlich zu, 
Berioftung ron 1812 umd bie Berfonalunion mit : zu Galeerenſtlaven gebranbmarlt wurdes 
Nesml Der Stattbalter Siciliens, Rafelli, konnte li) wurden bie Unthaten fo Haaıfiräut 
ben am 15. Juli in Palermo ausbredenden Auf⸗ Großbritannien, Frankreich und Ölen 
Kant wicht bemeiftern, bie Truppen wurden in fpradhe tbaten und Canoſa 1822 
wildem Kampie zerfprengt, der Pöbel fam zur mußte. Furchtbare Summen toflete 
Heriideft, eine Gicherheitsjunta fam am 18. Juli fatungsheer, allen auf dem Weile 
zufaube, forderte für Gicilien eine unabhängige Mann, aber er frug nicht banad 
Begierung unter einem königlichen Prinzen und Feſten und mit Tänzerinnen, vermeheiei 
trieb die Reapolitaner aus bem weit größten Teile ſchuld, machte die ungünftigften Anteil 
Siciliens mit den Waffen hinaus. F. fandte den: child und feßte auch mit dem Minike 
Irurgenten ein Heer ımter Floreftan Pepe (f. d.) die Berfolgungen und Greuel fort. 100 
um Anguft entgegen, und nach hitzigem Kampfe er bem Kongreß von Berona, und Feil 
wurte Bere Herr der Infel, aber fein Kapitulations- die Öfterreichifche Regierung rieten Tim W 
vertrag com 5. Okltober mit den Infurgenten, der zu mehr Milde und Orrectiglelt, un 
ihre Korberungen im großen Ganzen zugeftand, achtung und Haß in feinem Volle mm Wi 
poßte 9. — *— nicht und wurde vom Parla⸗aufwucherten. — 
mente in Jeapel für nichtig erllärt. Der Aufe Durch Statut vom 26. Mai 1881 r 










hart erbob von neuem fein Haupt, öſterreichiſche proviforifche Junta berufen und al® 
Trupren nabten, um zu intervenieren, die Kaifer Neuordnung beftimmt: ein Staatsrat, 
ven Rufland und Ofterreih und der König von. der Berwaltung Neapel® und Siciliend, 
Preuhen fürchteten für ben Abfolutismus und bes | Minifterrum Siciliens, eine Gta | 
ſoloien auf tem Troppauer Kongreſſe im Oktober, | Neapel und Gicilien mit der Erlaubnis, | 
Krspel tert Überredung, eventuell durch Zwang Geſetzesvorſchläge gutachtlich zu äußern. 
zu: beitzen Aötanz zu führen, bem Könige feine | zialräte und andere Scheingaranticem iM 
Kınher wieterzuperfhaffen und zur Begründung Ausſicht geſtellt. Neapel und Sicilien 
fee: Lrezunz eme öfterreihifhe Occupationds : fih neuerdings fchroff entgegen; 1822, U 
griree ın Weigel aufzuftellen; Frankreich trat 1825 entdedte man Berfhwörungen in 
bieten yrldt. ren bei, GGroßbritannien nicht. Zu zur Vernichtung der fremden Truppen, 1 
wen 7ν: Worareh auf feinen Wunf einge: ı Teilnehmer endeten unter Pulver ımd 1 
een:, %sı 4 (ar Barlament um Zuftimmung war an Cfterreich feft gelettet und hiell 
zur Fei:ds, Inrruerte, er werde ben Mittler : Großbritannien, zu dem ſich Sicilien 
gerden fern Solle und ben Mächten machen: mehr zurüd; nach wie vor blieben bie 
ut GrerntfäAhe ter Berfaflung bebaupten, : [hen Truppen im Rede. Seit 27. 
Leider tue 'ganıthe Berfajlung zum brittenmale, : 1814 war F. morganatıfh vermäßft 
e:nurete ten Kronprinzen zum Alter Ego und. witweten Prinzejfin von Caſtara, 9 
Hegeriter re refte mit bem Carbonari- Bande Ciminna und PBartanna, (geboren 21. 
ea 14. Lezembet ab. In Toscana Icgte er das bie er 1815 zur Herzogin von Floridia uub 
Sort at unt fam am 8. Januar 1821 in Lai⸗ ' Excellenz erhob. Er ftarb m Neapel am 
tad an, we ibn Fürſt Ruffo, der die Konftitution , 4. Ianuar 1825 nah einer unfeligen 
udı beſAuoren hatte, erwartete. F. fab die von über 65 Jahren, feine Gemahlin fel 
Eurdicteuken ter alliierten Monarchen, die Ber: , am 25. April 1826. F. hatte am 1. Ayı 
tabeng rat zu kuften, brach fein Wort, erflärte | ben Orden des heiligen Ferdinand und t 
ale Zugeftsitimöe a6 erzwungen und nahm fie | bienftes, am 1. Januar 1819 ben Dit 
zurüd: er umrcrarf ſich Cfterreih® Willen und : heiligen Georg von der Bereinigumg gef 
prad fd fr tefien bewaffnete Intervention aus. gl. Carmine Lancellotti, 3 
Zur Periamen nannte ibn hingegen einen Ge- istoriche di Ferdinando I., re del regı 
janyenen at ale zen ibm außdgebenten und due Sicilie, Napoli 1827; Colletts, 
feine: Eiten zumiterloufenten Alte null und del reame di Napoli dal 1734 - 1825, 
micht:a. Eit cherreihifdes Heer rüdte dem Süden Paris 1835; Graf Grigorj Orlor 
zu, unt auf &.6 Ermabnungen, ſich gebuldig ins moires historiques, politiques et litters 
Unpermeieiide zu fügen, antwortete das Parla- le royaume de Naples, avec des m0 
ment mi Kuhungen. Uber nah einigen unbe | A. Duval, 5 Be, 2. Aufl., 
Zesienten richten zogen bie [fterreiher unter |Reuchlin, Gefchichte Italiens von be 


2068 Ferdinanbd VIL von Spanien. 
böfen Neigun befriebigen, amerilanifgen Gorp6, ‚ be 
— — — — ſchaden⸗ gann bie Frist She face, 
Ton pam ben © iechenb, im Glüde | wältigte Nev bon 
ohne unb errihung, im Uns | Tündete, „ba daß Boll es fo wolle”, bis 
glücke feige ehrergeſſen, immer miß- | tution von 1812, „beren a in 
trantjc) umb terifch, erbarmumgs« unb ſcham⸗ Ben fei”. Die Revolution aber 
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dächtigt wurden, ein Gchredensregiment ber 
— Art, zumeiſt gegen diejenigen, welche 
den Jahren zuvor an der Befreiung des 
Landes mitgewirkt, aber auch bie Verfafſung von 
1812 mitgefhaffen hatten. Und ben König 
elbſt umgab eine beute- und Ämtergierige, laſter⸗ 
fte Camarilla, welche vor nichts zurüdichredte. 
ie MöndeNöfter wurben wieber bergefiellt, bie 
Inguifition wieder eingeführt, und die Kerker 
fülten ſich mit Taufenden von Unſchuldigen. 
Die ganze Mißregierung bis zur Revolution von 
1820 im einzelnen zu ſchildern würde zu weit 
— Dieſelbe war zugleich eine Tyrannei ohne 
e Stetigleit und beſtändigem Wechſel unter⸗ 
worfen. Nur die Finanznot oder eine königliche 
Laume ober auswärtiger, namentlich ruffifcher 
Einfluß brachte dann und wann befiere 
ins Miniftertum wie Martin de Garcia und 
Garay. Golde Übel brachten mit Notwenbigleit 
das andere Übel der Militäraufftände hervor. 
Politifierende Generale, welde ſchon früher am 
politifhen Leben teilgenommen hatten, rn 
die Retter des Landes Bu werben, fo Mina in 
Navarra, Juan Porlier in Galizien (1815), Lascy 
in Eatalonien (1817), Vidal in Valencia u. a. 
Auch der Aufftand Quirogas und Riegos an 
der Spike der nad La Plata beftimmten Truppen 
auf der Isla de Leon (bei Eadiz), vom 1. Ja⸗ 
nnar 1820 an, war fon im Scheitern begriffen, 
ale er an anderen en bes Landes Nach⸗ 
folge fand und auch D’Domnell, ber Führer des 


challte, opfert hatten. Enblid; machte 








biejenigen preis zugeben, 


Wirtſchaft, welche ſich zur Genfge 
abgewirtſchaftet hatte, die 
von * Mann unter 
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fo begann auch, troß 
ſprechens unbebingter neftie, twieber - 
barmberzigfte Reaktion, basfelbe mwer 
und wahnfinnige —— Parteiregim 
Proffription aller nur irgendwie Komıprem 
So erflärte 3. B. ein königliches Dekret nei 
tober 1824 alle biejenigen, welche 

1. Oltober 1823 durch Waffen 
durch Handlungen irgenbwelder Art af 
des Thrones erwieſen batten, für 
leidiger und des Todes ſchuldig. 

ein jeder ohue Mühe eingekerkert und 
werden. Die Klugen hatten ſich durch 
rechtzeitig in Sicherheit gebracht, um mw 
Ir vom Auslande ber neue Berf 


fte | jurreltion zn machen. Beſonders furd 


ie zahlreichen „Löniglichen Freiwilligen 
an Stelle der aufgelöften Armee traten 
Lanb wie ein eroberte, ihre politifchen ı 
privaten Gegner wie vogelfrei anfaheı 
ihnen fpielten die 45,000 Yranzofen, wı 
auf zwei Jahre im Lande blieben, alt 
Soldaten eine traurige Rolle. Erft langſa 
es den gemäßigteren Elementen ber königfi 
tei, die ſchreiendſten Mißbräuche, ben Krie 
im Frieden zu befeitigen und einige : 
und Sicherheit wieder berzuftellen. Di 
bazu trug das Mißtrauen des Könige ‘ 
welcher von ben apoftolifhen Fanatikı 
allzu abhängig werben wollte; dam & 


Sant 1800, 
1800, trat an bie Spike ber eg 
e ruhi in Wien b BLONDE 


bie Spaus 

; 8. bat den 

von A um Abberufung ber Divifion, 
ebint un 


mähungen Großbritanniens ‚g. au 
lieb biefer neutral. Aber obgleich die Nea⸗ 


Belebung Toscanas durch eine zöfifhe Divi⸗ 
flon, und General Scherer (f. d.) beſchuldigte am 
22. März in einer Proffamation die großberzog- 
lie Regierung des Einverſtändniſſes mit Frank⸗ 
reichs Feinden. F. ermahnte am 24. März fein 
Bolt zur Ruhe und Ordnung, die Franzoſen unter 
General Gaultier rüdten am 25. in Florenz wie 
m Pifa und Livorno ein, unb auf die Orbre bin, 
Binnen 24 Stunden fein Land zu räumen, verließ 
F. mit feiner Gemahlin, feinen vier Kindern und 
wenigen Getreuen am 27. März Florenz, von frans 
zöftihen Huſaren bis zu deu Öfterreihiichen Vor⸗ 
poften eslortiert. Reinhard wurbe Zivilkommiſſar 
von Toscana. Die Franzoſen machten fi wähs 
rend ihrer Occupation in Toscana (f. „Toscana, 
Geſchichte“) gründlich verhaßt; nach den Siegen 
Kraus (f. d.) und Suworows (f. d.) jubelte das 
Bon auf, in Arezzo km es am 6. Mat, %.8 Ge 
burtstage, zum Aufftande, die Franzoſen wurden 
vertrieben, und eine proviſoriſche Regierung fibers 
nahm die Berwaltung; ebenfo erging es in Cor⸗ 
tona ; ber Aufftand ergriff das as, das obere 
Tiders und das Arnothal und Caſentino umb bie 


Berbaftung vornehmer Männer in Florenz durch 
Gaultier und Reinhard erhöhte die Wut. Nach⸗ 


dem Machonald (f. d.) nad der Lombarbei aufs 





chen zurück; feine 


lebenden 


weigerte fich, 
anzuerkennen, und 309 —* 


Gemahlin 
chweren Niederkunft am 19. September 2 
Wien. Nach der Barifer Übereinkunft vom 2 
zember 1802 wurben F. bewilligt: 
Berchtesgaden, ein Teil von P und GE 
von Eichfädt, im Vergleiche mit Toscana “2 
bebeutenbe Gebiete, und Frankreich verfp 


an Bayern faßenben Amt Mühldorf und del 
ſchaft Neuburg links bem ie bi 
propftei Berchtesgaden, ben 





organifierte feinen neuen Staat, F. ging 
ihm zerfallen, im Mai 1808 nad 
ſchon am 26. Dezember 1805 kamen 
Berchtesgaden im Preßburger Yrieden an 
rei, und F. wurde Kurfürfi von Wärzl 
welcher neue Staat aus bayerifchem Sc 
—* wurde. Er trat zu Napoleon in die 
iehungen und ſchloß ſich, als Diele gegen 
Ben marſchierte, am 25. September 1806 als € 
berzog von Würzburg bem 
zu ben er 2000 Wann zu fiellen FR 


Berdinand von Modena⸗Efte — 


Berbinand von Braunfchweig. 


E von Mod :& Mm zuüd Su bem 
— —S —* —— pri —— — —— 


—— 1850, N per 


ber 1771 — — Se de ‚Cehtodher ‚Der 


—** Zapf ber bitten Koalition g en 
—— ——— x übernahm 


armer, ——— One a ale — aut —* Von 
dem Mugen —— dem kühnen 
Bianchi beraten, wagte der daran en 


apo« | X 
ommen unb mit einem 


äulen 
fih nad Bögen, mög nach ger, 
ats Berfol wurde ab⸗ 
Von Böhmen aus 


1805), "das Sayerifche Hilfscorps —X I. 
unter Wende, das eerfänle Bernadottes zus 
gewwiefen war. Der Befehl an ben Erzherzog, 
nah der Wufterliker Dreilaiferfhladt an bie 
Waag zu marfdieren, wurde balb durch den 
Preßburger Brieben. außer Kraft gefekt. Nach der 
Dreilaiſerſchlacht bei Aufterlik übernahm %. das 
Kommando in Mähren, ging aber dann im neuen 
Kriegsjahre 1809 mit ber galizifchen Armee gegen 
das von Napoleon unter die Waffen gerufene Polen, 
mit Poniatowsli an der Spike. Seine Übers 
madt errang ben Sieg bei in n (19. April) 
und führte die vorüber ehene efekung Wars 
\ & berbei (23. April). Es vollzog EA dies 
ne Behinderung ſeitens der Rufien, welche, ob» 
(en Berbündete Napoleons, Äußerft wenig Raſch⸗ 
eit und Kampfluft entwidelten. — Bei Cora 
erfährt jeboch ber Erzherzog ben 5 des 
Waffenglückes er muß 218 Bolen nad Oſterreich.⸗ 
Galizien zurüdweidhen und Poniatowski Geint 
in feinem Rüden. Die Sadlage wird 
kritiſcher, denn ſchon regt ſich in Galizien ein 
Aufftand ber polniſchen Bevöllerung, den ba6 
franzöſiſch gefinnte Polen ſchürte, bie Kuffen rüden 
in Galizien ein (2. Iunt), und da troß deren 
öffentunbiger Antipathieen gegen Napoleon und 
bie auflodernde oe, reiheitsluft der Polen, — dieſe 
Bewegung der Wlltierten Napoleons verbächtig 
war, fo zog fi Ferdinand mit gelichtetem Corps 


—— — Sohn aus | ihn —— ber 
882 als 


—— O — benz 


58 


die 


m | Landtage bes 
auf aldfung 1 
um fi wär zu machen, anberf 
Kot en —— der * 
latus des bon 
feiben, fol, * ſeine —— ologeten 
Lande = 


Hirtenfeld- Meynert, 
Milit. 8. »8er. 1851, II, 350f.; Often 
Encytl. II, 121 f.; Wurzbad VI; Spi 
Geh. Öfter. 1. II; [(Sader-Ma F 
niſche —E (Prag 1863); * 
Krieg von 1805 (Frankfurt 1858); S 
Der Krieg von 1805 in’ Deutſchland en 
Soltyk, Relat. des oper. de ların 
ordres du prince Poniatowski . 
contre les Autrichiens na (Paris sin; 
Milit. Zeitfhr. 1844, I 

Ferdinand, Herzog von Braunf 
Er wurde geboren am 11. Sanuar 17 
—— m leiner —ã einen en l 
und fand an der franzö eu 
ratur ein befondereg Wo le 
1740 trat er in preußiſche Dienfte * 
ſich unter den Augen feines Schwage 
Srige in ben beiden ſchleſiſchen Kri 
einem tüchtigen Generale aus; bei Soc 
er an der Spite bes zweiten Gardeb 
mer die von Oſterreichern beießten Höhen 
in ber Hauptſache bie Schlacht entfchiebe 
Im Giebenjährigen Kriege trug er viel 
bei Prag bei. Eine welthiftorifche 
aber bat er durch bie BVerteibigung de 
weitlihen Deutihlands gegen bie Fran 
wonnen. Wenn Friedrich der Große 
daß es ihm an Entſchiedenheit mangelte 
er fi geirtt. Als auf feinen Vorſchlag 
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fitärverwaltun 


war, vom Bapfte aber am 17. Januar 1808 
mit ber Erhebung zum Karbinals Priefter be⸗ 


egen bie Reiſe zu Napoleons Krönung, begleitete 
n nad Paris und traute, um feine Bebenten 
an verſcheuchen, am 1. Dezember 1804 Napo- 
eon nochmals heimlich mit der ihm ſympathiſchen 
Sofepbine. Am 1. Kebruar 18056 zum Mitgliede 
des Senats, Sroßalmofenier und Großkreuze ber 
Ehrenlegion, am 28. März zum Vorſteher ber 
Miffionen und am 9. Auguft zum NXitter bes 
Janiigen Goldenen Vlieſes ernannt, erbielt er 

Rom die Ämter bes „Prefetto‘“ der Kongre⸗ 
gationen del concilio, de pro da fide, de 
riti und de negotii consistoriali. %., der bie 
Unterbanblungen Napoleons mit Pius wegen ber 
Stellung ber Kurie leitete, Lehrte mit Pius nad 
Rom zurüd und hatte ſtets zwiſchen ihm und 
Napoleon zu vermitteln, was eine gar ſchwere 
Aufgabe war, bie ihm bie — mit Kar⸗ 
dinal Conſalvi (f. 2 nicht erleichterte. F. fehnte 
fih danach, feinen Poften in Rom zu verlaffen. 
Am 20. Februar 1806 zum Primicerius des Ka= 
pitels von Gt. Denis ernannt, ging er, vom 
Kaifer abberufen, im Mai 1806 von Rom ab 
und wurde durch päpftlie Bulle vom 20. Nos 
vember 1806 als Koadjutor bed beutichen Kurerz- 
kanzlers Dalberg (f. d.), wozu er offiziell am 
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Großfürfin war; 1 


b König von Rom. Dun bie I 4 
ſiummen an ben Gemat vom 1. 0 1810 wnler 


von Frankrei 


und Italien, befunbete fi 
entſchiedener 


nhänger des Papftes, alß fur 


bei | Gegner ber Taiferlihen Allgewalt und bein 
; Kompetenz bes Konzils, die kanoniſche Einf 


zu erteilen. Napoleon geriet in helles 
das Konzil fiel erfolglos auseinander, ı 
lebte in offener Ungnade bed Kai 
in Lyon. Als ge 7 fr Südfrankre 
rang, gi . mit er innigf 8 
Schweſter Lätitia nah Rom, nahm fein 
bei den Karbinälen ein und hielt fih vom 
lichen Leben zurüd, kaufte aber fir Napok 
auf Elba ſaß, Getreide und Torrefpoubie 
ibm. Ludwig XVIU. ſchloß ihn vom 
ans. Nah Napoleons Rückkehr erſchien 
Lätitia in Paris, wurde am 4. Juni 181 
und lebte feinem ‚geiitigen Berufe in Lyou 
des Kaiferd zweitem Sturze mit Lätitü 
Rom gelonmen, fand er die liebevollſte Hr 
bei den Bapfte und enthielt fich jeber pe 
Handlung. Vergebene forderte bie Eöni 
gierung feine Berzictleiftung auf das 
von, fie fette einen Generalvikar ein, u 
dann gab F. teilweife nad, als ihm Le 
durch ein Breve 1824 jede Ausübung gı 
Gerichtsbarkeit im Sprengel Lyons verbot 
fonft fuchte F. bei den Höfen für N 
zutreten, umfonft wünſchte er 1880, Kön 
wig Philipp möge den Bonaparte bie | 


27. Mai erwählt worden, beftätigt: ein Corſe nach Frankreich geftatten, und bot ihm 


112 Figueras 


wonnen, erweckte Karl V. Feinde, wo er konnte, 
und verfaufte F. wier Galeeren, bie der Graf als 


gegen die Seeräuber ber Burbaresfenftaaten bes : fpanifher Feldherr 15 


ffimmt ausgab. Auch Papſt Paul III. war F. 
geavogen, und biefer ſprach als feinen Plan auß, 













































































bringen, und auch obne deſſen Unterftütung los⸗ 
zuſchiagen. 1544 nahm $. an dem Plane teil, 
Genua mit franzöfifhen Truppen zu überrumpeln, : 
der an ber Wachſamkeit der Kaiferlichen fcheiterte. 
In Sana gewann F. viele Anhänger unter bem: 
Bolle, dem er fehr leutfelig begegnete, befonders 


bätfchelte er bie berabgelommenen Seibenweber, : 


denen er reihe Nahrung in Ausficht ftellte. Als 
infolge ber Aushebung von 2000 Bogenſchützen 
in Parma für bie Berfchworenen ber Gouverneur ; 
Mailands Doria vor limtrieben gegen bie Ruhe 
Genuas warnen Tieß, fhlug er die Mahnung in 
ben Wind; er glaubte eber, 5.8 Neider wollten 
ihm (haben , als daß er es für möglich bielt, 
derſelbe werde fih gegen ihn erbehen. F. ver- 
doppelte feine Freundlichkeit gegen bie Toria, um. 
fie einzufchläfern, und auch Giannettino glaubte 
an feine Treue um fo mehr, als feine Schwefter 
Peretta Doria die Gattin des Bruder von %.8 
Frau, des Markgrafen Giulio von Majja-Carrara, 
eworden. Um ihre Vermäblung zu feiern, fub 
3 bie Doria auf den 4. Januar 1547 zu fi 
ein; bei dem Feſte follten fie ven Tod finden. 
Aber fie waren am Kommen verbindert, und fo 
beſchloß F., früher den Streich zu führen. Wäbrend 
er ihnen ſchmeichelte und fie ficher machte, verab⸗ 
rebete er mit feinen Genoſſen, teren vertrautefter 
der Kaufmannsſohn Giambattifta Berrina war, 
die Einzelbeiten der Revolte: feine Brüder über- 
nahmen tie Hauptrollen bei dem Anfalle auf bie 
Doria, er felbit wollte ſich des Kriegsbafens ver- 
fibern, in dem Giannettinos Galeeren unbemannt 
lagen, Berrina rief die Verſchworenen in %.8 
Balaft zufamınen, Leute von 5.8 Leben und bie 
Bemannung feiner Galeeren trafen bier ein. F. 
nabm rührenden Abſchied von feiner geliebten. 
Gattin, trüber Abnungen voll, lieh ſich aber nicht 
von feinem Attentate abbringen. Gegen Mitter- 
nacht des 1. zum 2. Ianuar 1547 verliehen die 
Rerihmorenen 5.8 Palais und cilten fofort dem 
Kriegsbafen zu, um tie GSaleeren wegzunehmen. 
F. führte Scharen gegen die Hafenwächter und 
ftürzte Diefe ing Mailer; feine Brüder erjtürmten 
dag Thor San Tomaſo: Giannettino Toria, 
burh den Lärm aufgeſcheucht, eilte bierbin und 
fiel durch Büchſenſchüſſe. Die Sturmaloden läu— 
teten, aus tem Schlafe fubren die Yeute auf und 
eilten auf die Straßen, wo überall der Ruf 
„Fiebchi! Gatto, Gatto“ (Kate, ein Wappentier 
ber Fieschi erihell. Der greife Doria, von Gicht 
zerriſſen, wurde nah Maſone, einem Schlofje ber 
Spinola, gerettet. F. aber war, al® cr auf Die 
Saurtgaleere geben wollte, von ter Planke ber: 
abgetrürzt und elend ertrunfen. Sein Tod ent: 
mutiate feinen Anbang vollig, fchnel ermannte 
fib Die Partei ter Torta, vom Geſandten des 
Kaiſers kräftigit unterſtützt, 1.3 Brüder verliehen 
die Statt, Girolamo wurde enthauptet. Die 
Fieschi wurden vertricken, ihr Palaſt in Genua 
eingeriiien. Tie Witwe 5.8 heiratete gegen ben 





— Fillmore. 
Willen ben toscaneſiſ > a 
— Giovan Oi igi kei gan >= 
tb; fie d * 


geiſtigen Leben ſelbſtthätig beteiligt, im 
tinermnenktloſter Santa Annunʒiata belle 


‚cardi, La Congiura del Conte Gio, 
de’ Fieschi, Antwerpen 1629, neu 
Florenz 1854; 4. v. Reumont, — 
italieniſchen Geſqhichte, Bd. IV, Berlin 
Brea, Sulla congiura del eonte G. Lan 
Sans 1863. — J 
igueras, ſtarke ſpaniſche Gr — 
Thale Ampurdan, Provinz Gerona. 
ſtarken Citadelle, weiche unter Ferdinam vv 
baut worden ift, fpielte es in den pa 
zöſiſchen Kriegen eine wichtige Rolle, u | 
1794 von den Franzofen genommen. Ir Ir 
den Jahre aber erlitten biejelben in be 
eine Niederlage dur die Spanier. TEE 
wieber in bie Hände der Franzofen. Deu 
von ben Spanien überrumpelt, ae 
lange gegen tie Angriffe ber rang ee 
fapitulierte erft, als das Erſatzheer wicbe 
gefehlagen war. Auch 1823 hielt 6 mirbe 
längere Belagerung aus. 
Figueras, geboren 1819 im Barcelona 
dem er die Rechte ftutiert hatte, fchlug © 
fhon 1840 zu ber Heinen Partei ber # 
faner und hatte barum unb ivegen — 
volutionären Verſuche manche Verfolgung 
zuhalten. Cine Rolle fpielte er in der Sepi 
berrevolution von 1868. Ja, mal A 
Abdankung wurde er am 12, — 1 
Dinifterpräfident. Auf feinen Antrag wurde 
föberative Republik befchlofjen; aber wer 4 
zieller ragen legte er bald darauf am Be 
feine Stelle nieder. Ihm folgte Pin Mag 
Geittem bat er ih, wenn audı ber republi 
fhen Partei treu, zurüdgebalten. 
Fiqueroa, Minifter der Aufflärung — 
Karl III. von Spanien, uriprünglidh Weg 
licher, Genotie Arandae. ©. Schloffer, © 
b. XVILI. Jabrb. Bd. IU, S. Sm a 
Figuerola, Yaureano, geboren 
war 18683 im Minifterium Serrano ns 
und wiererum vom November 1869 ab. 
feine Sinanzoperationen nod feine Be arena 
an der Armee und den Benfionen ber DW 
ber geiftlihen Orden zu fparen, waren Me 
traurigen Stande der Dinge von befonbereit 
folge Bealeitet. 
illmore, Millard, ber 13. Präfibmet 
großen norbamerifanifcen Unton, zäblt em. 
Staatsmännern feines Landes bie mur burd) 
unerwartete Wentung der Berhältniſſe im ® 
Vordergrund der großen Politik geführt wart 
Auch X. ift wie mander antere nordam | 
Politiker aus fehr beicheibenen perfünlihen I 
bältniſſen beraus in die üffentlide Laufbahn Ange 
treten, Als Sohn eines Landwirtes am 7. Iamial 
1800 zu Summer-Hil im Staate Newport aebom 
und in jüngeren Jahren Tümmerlich gem 
Schneiderlebrling arbeitend, bat ſich auch 
ſpäterer Zeit der utiftiſchen Praris zugen 
und ſeit 1823 als Rechtsanmalt, — 
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Flacius. 
eins, Mat 8, Tut 
En Alaler be6 16. Sahıhunberiß, * —8 
Albona in Sin abe Sri 5 
11. März 1575 zu 3 
frühen Tode feines Baters 
















fürſten⸗ Blacich ober Franlewich famı er 
‚ bie es vor bem | befcgäftigte fi mit dem Gtubium ber a 
Die Gtellung und wollte Mönd werben. Ein gar 
und — ber fromme er Franziefaner 
Dberderrf Deutſchland 1539. N 
=: Be ge (pr —— zu ge 9 —* — in — 
Kuga Ne u ce iere politiſche gen kam er 1541 nad Mittenberg 
—— —— — ‚ führte dies Befonbers durch Luthers und Buge 
ber II. begann wies dir ruch, ben inneren Frieden, von €: 
— ton —* —— el En = —— ube Sen m 
—— Eorafe finnif Melanchthon gleichſe An 
Ki wurde 0 widmet er ſich mit neucm — Da 
— ER —* Ge⸗ Studien, wird m mo 
ſchichte von den bis auf die Ge or ber hebräiſchen Eprade a; it 
genwart, Leipzig 1873. allaldiſche Krieg vertrieb Ü 
,‚ Mary Unne Mary Inne | 1547, unb kaum war er auf Kurfürft Me 
© wurde als Tochter von Walter Emytbe, |Tabung dgelebrt, fo trich ihm daß 
Erquire von Bramb ‚am 26. Juli N - ger unb Leipziger Interim, das er bon ii 
Brambribge geboren, im i 17275 |aufs Beftinfte belüimpft ‚ onfe naie 
Edward Esquire von Lulworth= € willige Berbanmumng. —* 1549 fen 
— fpäleren Bc, auf und ging mad — 
1775 Witwe, 1778 a8 Korretor im Drrodereien, ba 
Esauire von und Rorbury, und ver= | fchrifttieleriiche Arbeiten jein Brot ı 
woltwete abermals im Mai 1781. 1784 Iernte | judhte. Eifrig Beteiligt er fih am} 
fie in Richmond den — Wales, en und Mbiapboriften, — 
5 Georg (f. ®.) ; ihre große 1552, genen Schwentfeld 1553, gegen 1 
E&önkeit feflelte ihn — wieß feine | muß mt Synergiemus, gegen Kalhel 
Icden — mrũct und wollte nur jeine | Calviniften umb trug mit wenig bay 
Gemohlin werten; fo fehr Fox (f. db.) ihm abriet, , Kluft moilhen Philippifien und Gnenoluiit 
mamal en —8 = beiratete fie der "immer mehr zu eriweiterm, ba er, mit bemi 
am 21. heimlich in London; bie’ gen Edulbbetenntmis Melondtfons nicht 


Ehe blieb 5* vom — des englifchen ' 
Rechts er Prinz ließ feige ihren 
Ruf — le er turd 

mente tie She mit Mary Anne leugnen ließ, 
wurde ihr aud mehrfach untren und heiratete 1 


18% Kareline if. d.) von Braunſchweig. 
Der Knigli of hingegen bezeugte ihr immer⸗ 
fert die böche nur Seit der Trennung der 
Ehe det arelment, 1796, lebte fie 


wicher mit i , Ki® er 1806 mit ibr auf avi 
broch. Rad — Tode ſiedelte ſie 1830 und 
Brigbten üler, wurte ven Wilhelm IV 
— chnet, geneß durch 
re@rente ven GO Sterl. und farb m. 
Zrigbten, wo fie rubt, am 39. März 1837, ins 
Irre — Panne. EL Memoirs of the 
— my time, br Henry 
Richard Lord Holland, edited br his 
awn, Henry Edward Holland, Lenden 
1854: Charles Langdale. Memoirs of Mre. 
rt, with an account of her marriage 
with H. R. H. the Prince of Wales, after 
wards King George the Fourth, Lenden 1556; 
John Lord Russell, The life and times 
cf Charks James Fox, 3 Wie. Lenden 186: 


Kleinidmitt, Ungeredien Chen kritiider 
a „Sulen“, Scte X u XI, apa 


8,8 
Decius Jäyricas, f. fly. Urt. unt Jaterim, 


For im Parla-' 


‚Mitreirfng des menfhligen Willens bel 










den, in übermütigem Ton einen ff “ 
berruf von ibm unb feinen Scülem J 
und alle Bermittelungkverſuche bartuädıg) 
>. Bon Herzog Iobann Frichrich em 
T nad) Jena berufen, balf er bicjed Mi 
‚or reinen Lutbertum® maden und | 
dieſem Zwed, im Gegenfab gegen ven 
Frankfurter Mesh 1558, bie ——— | 
marifchen Konfutationshudee us, 4") 
derlegung und Berbommmmga aller in 
gelif Kirche aufgetauchten Kehsereien, fi 
"tere des Enneraitmuß ober ber Pehre 





fchrung. Da trat 1560 eine Wendung em 
tus Peimarer Geiprüh zwiichen Flame 
Kifterin Strigel mb gr bie immer fäd 


vertretene Imtoler Ienenfer 
wurte zulcht Drmoa —— — ed 
[4 


andere Gedanken Pe 
gegen Die Einfegung 
fteriume und bie — bes Ba 
der Rüderpenior am baticlte als argen di 
teriehung vr Kindhe protefiierten, 
der Freie merüdiorterten und bem 
re inemer fühner ſich wi 
e aachen: und es Sontes Di 
11. 5 ana mad Rn mo ef 
wit ehem Mrbesen und Stmall 

Fer Karfelien, Reieımierte und andere! 





ie 
(Dı 
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no u —e und verſ 

mt feine® Se 
trat F. auf bie Zrisüine be ber Bat 
aber votierte er 


rung Bffentfi 
(öche an ‚ wurde er nad ber Revolution 
Min 1848 abberufen, von ber proviforifchen 
nm am 17. April 1848 durch Dekret aus⸗ 
eſchieden und verzt nad dem Delrete ber 
Tate Rationalverſammlung v 
1849 auf den Wiedereintritt. 


Rreiche ftellte — Dezember 1851 Lud⸗ 
ee Rapoleon und wurbe von 
Kon —E 

Fr e Miffton nad gombon | er en 
und trat nad feiner Rückkehr 1853 in ben Senat; 
1854 am e IF bie 8 


betraut unbe. Am 3, —— 1 


der Ehren! um Rürb cm Te 
ne 


tember 1870 aris. 
—* es. Einer ehenen 
Bumife dam Lancafters beffetbete F., ber 
ege eifrig das Barlament Bartel 
nahm, a 1644 die Stelle bes Einnehmers am 
Pupillenhofe und fand 1643 als 
Cambridge, —* 1644 


rm Heeres 
—— im Mai 1645 Oberſt in ber | bes 


Ravallerie, machte Erommells Felbzug in Lincoin⸗ 
ſhire mit und wurde im Oftober 1645 Gouver⸗ 
neur von Brifiol. Als das Barlament bie Früchte | Er 
bes Sieges über den Thron für fich ernten wollte, 
ermunterte 5. mit Erommell, Ireton u. a. das fieg- 
reiche Heer, es folle für feine Leiftungen feinen An⸗ 
teil an den öffentlichen Gefchäften fordern. Er war 
einer der Kommiffare, die im Namen des Heeres 
im Sommer 1647 mit dem Barlamente umter- 
banbelten, nabm aber feinen Anteil am Prozeſſe 
Karls I. Nah der Erridtung der Republit 
wurde er Generallientenant und im Februar 
1650 Deitgtieb bes Staatsrates. Im September 
1650 begann er die Schladt von Dunbar; am 
2. September 1651 rüdte er von Upton nad Vo: | 
wid vor, erzwang in blutigem Gefechte ben 
Übergang Über den Tean, Eromwell fanbte ihm 
vier Regimenter Berftärfungen , bald tobte bie 
Schlacht bei Worceſter am 3. September, F. 
brang allmählich an ber Severn vor, bie Schotten | 
mußten fliehen, und $. erzwang bie Übergabe von | 
St. John. Im Winter 1651 zeigte er bei einer 
Beratung hober Offiziere mit Eromwell wegen 
ber Finftigen en Regierungsform wenig eigenes Ur⸗ 
teil, und Tomell wußte den Einfluß auf den 


8 
Ge Yereikeiten. u RE 1841 — n 


fion berufen. Er tiſten 


——A— fallen ſei, denn 


Kapitän bes | Ri 





Fleetwoob. 





Mitpfieb des Staatsrat⸗ 
Generalmajor für Orforb, Bude, 


a 
bridge , Rorfolt und 
beibge er — 
© 







even 
Teig ans Irland ab unb 


general der Armee r 
Sonfe biefe unb mit ihr ee | 
den Staatsrat, Batte aber 


—* it hen von Lambert (f. b.) u! 
rough geleiteten Subalternoffizieren im ei 
und mit ben Republifanern in ber EI 
Dehben zu befiehen. Er ſah fich 
mpfparlament wieber aufleben zu 
nıcht geneigt, fi ibm umterzuorbnen; 
feiner Oppofition gelang es den R 
am 9. Juni 1659 bie —— — 
bilden. Das Lord⸗Generalat fiel, F. wem 
neral = Lieutenant, Dberbefehlababer mW 
und Schottland, aber feine Bo 
befehräntt und das Parlament konnte 
rufen. Als die Militärs, voran F., 
befcheidene Rolle, die ihnen gefallen w 
gierten unb wüßlten, erreichten bie 
unter Hazlerigh am 12. Oftober bie 
5.8 aus dem Cberbefehle umb feine * 
gm Präfibenten eines — — 
tgliedern bes Barlomerie her 6 
fiegte Das Militär unter Lambert über 
lament, zerfprengte es, unb 5 wurbe am: 
‚ tober von den 


Bein 


Offizieren 

bei ben Soldaten febr beliebten General dadurch zum Oberbefehlshaber mit voller 
zu ‚verfärten. baß er ibm feine älteſte Tochter. —*8 währenb die Nation den Mili 

dget, bie Witwe des @eneral® Ireton (f. b.), abfehente. Rat» unb tbatloß —— 
1652 zur Ehe „Ehe gab; bie Ehe war fehr wenig | Amt, ſchwankte hin und ber ımb nachden 
glädtih, aber Bribget gewann großen Einflu an bie Aeftauration ſeines Schwagers 
auf die Handlungen ibres Gatten; fie ſtarb zu gedacht hatte, lauſchte er auf — 
Stoke Newington im September 1681. Mit ibr | Rat, mit Karl II. in Breba 
ging F. 1652 nah Irland, empfing am 24. Au⸗ befteigung Unterbanblungen 
guft 1652 daS Kommanbo ber der irtfchen Armee, | aber den rechten Hugenbltd, und Mont (f. h) 


are II. ausgefchloffen, durfte aber 
Saington feine zog beſchließen. Er 
den, 1692. — Vgl. John Nicoll, 
pablie trausactions and other oc- 
ehiefiy in Scotland, Gbinburgh 
id Laing, The letters and jour- 
bert Baillie, A. M., Principal of 
üy of Glasgow, Bd. III, Edin⸗ 


an der Sambre im Hennegau. Hier 
. Juli 1690 die Franzofen unter dem 
a &uremburg über die Berbünteten 
üren Walded. 

Schlacht von, 1794. Bom frü- 
tes 26. Juni 1794 an fritten bie 
ter Zourban (f. d.) mit ben Lifter- 
: team Prinzen von Coburg (f. d.) 
non Yontaine LEveque bis Fleurus; 
breißsftiellung frügten ſich die Fran⸗ 
wleroi, und ihre Flügel dehnten jich 
mbre aus. Hartnädig fochten beite 
nzelnen Stellen gewannen bie Ofter⸗ 
ı, aber im Verlaufe bes heißen Ring⸗ 
immerte ſich ihre Page, und als Co- 
le Charleroi® hörte, trat er, bie 
mbaltbar anfehend, entmutigt gegen 
ickzug an. 

tartinal und franzöfifder 
nifter 1726. Geboren zu Lodene 
1653, wurde er von den Jeſuiten 
Tlermont in Paris erzogen. Schon 
»zebnjährig, erhielt er ein Kanonikat 
r. Doch kehrte er bald nach Paris 
1677 als Almofenier der Königin 
am. Nach dem Tode ter Königin 
ieſelbe Stellung beim Könige, wurbe 
ihof von Frejus: eine Beförterung, 
m Hojie entfernte und ibm deshalb 
fam. Gleihwohl nahm ſich 3. feiner 
iroßer Wärme an und muhte fie 


vollmädtigten Chevalier Micherour in Florenz zu⸗ 
ammen, um wegen des Friedens zu unterhandeln. 

rats Nahen mit einem Heere hatte Neapel in 
Schreden verfeßt, und Rußland war für den König 
bei Bonaparte eingetreten. inter dem Zwange 
franzöſiſcher Bajonette gefchlofjen, fonnte ver Friede, 
ter Bonaparte zum Herrn Neapel® machte, ein 
milder genannt werten. König „Ferdinand IV. 
behielt feine Staaten bis auf Porto-Longone und 
deſſen Umkreis auf Elba, welde er an Srantreid 
abtrat; er mußte den Briten alle Häfen fperren 
und Frankreich für Ancona drei bewaffnete Fre⸗ 
gatten jtellen; was von feinen Truppen auf dem 
Zurdzuge turh das römifhe Gebiet an Kunſt⸗ 
gegenjtänten, bie in Rom für Paris ausgefucht 
worten, tiefer Beitimmung entzogen war, mußte 
zurüdertattet und ten Franzoſen in Neapel 
für alle von undisziplinierten neapolitanifchen 
Banden zugefügte Unbill ein Schadenerfag von 
/, Million Frs. gezahlt werben. Insgeheim vers 
pflichtete ſich Ferdinand, im Golf von Tarent 
eine franzöſiſche Diviſion von 12- bis 15,000 Mann 
aufzunehmen und während ter Dauer ihrer Ans 
wefenbeit zu ernähren, was für Napoleous ägyp⸗ 
tifhe Pläne von beſonderer Wichtigleit war. Der 
Florentiner Friebe wurte am 15. März 18U1 
unterzeichnet. 

Florida Blanca, Joſe Moñino, Graf 
von, Miniſter Karls III. von Spanien. Aus 
ben beicbeiteniten Berhältniiien erhob er fi, wie 
Campomanes, nur turd fein Talent, feine Arbeit 
und Kenntnifje zu ten höchſten Stellungen um 
Staate. Frei von Bigotterie, aber nit, wie 
Aranda, für radikale Aufflärung im Volle ein⸗ 
enommen, inſofern ſie die ſtaatliche und kirchliche 
Autorität ſchwächen könnte; auf Verbeñerunzen 
ter ötonomiſchen Verhältnijſe, ter Polizei, zer 
Sitten und Gebräuche betadt und für Ein 
ihaft, Kunjt und Unterridt reihlih fosgenz, zUe: 
ieder Selbſtändigkeit und TZexentralfauıcn 2:2 A: 
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"Bott 95 eg 


FIbberaliſten — 

Sale nt, Se Danke Bol nad dam Elta | unge air rlerdn Seen, MR 
war e 90 n e en el 

Den Eulen ma an Im Innern haben feinen —— — io 


Bemühungen f in Map Er farb 81jä 28. Dezember 14 
— dern Di —— —— ——— ———— 


— de Es — 
allen, baß —— &8 Wechfel zum Befjern 6. ud inter „Kur IIL“, "hart 16 R. 


Fontainebleau. 













Regierun 


g verlangte, nur nachten 


arten, Et Spaniens m. (, >. I 


uente, Hist 


„Sampomanee“ i ‚ „Goboy“ unb „Sen 
N rag 5. nannte man in 
er Revolution 1792/93 bie G@irdt 


en a 
Bolles war. Bebentenber re Feinde fie beichulbigten, 
yenber ar eine se a ee Yes | ende ig nun en 
— an —— wurde vinzen größeren Im® 
—** ae * en Frankreich in eine Nabe m 
und Sp Sie unters 


— und Aug, ben 
ee » baß ber — 
noster “ — * —— —e ihm | WISE 
—— — * um Dante baffir wurde er 
fen u ib Blanca erhoben. Bom 


1777 an wirkte er als 
ber 


ge Unterorbnnung ber ah und 


—— Godoy gegenüber umb durch 
en eng k in — er yet 


ber Freih ung 
bei verlor er doch oben immer mehr an Terrain; 
er mußte es erleben, wie bie Männer ber Reform 
politit Karls III., Cabarrıs, Jovellanos, Cam⸗ 
pomanes beſeitigt onrben, wie ber Staat in die 
alte Korruption zurüdfiel, wie er ſelbſt auf das 
Untwärtige befränkt- wurbe, wie bie fruchtbare 
Bewegung zum Stehen km, dann zum Rüds 
ho, : umſchlug; aber er brachte es nicht über 
‚ beizeiten freiwillig und mit Ehren zurüchzu⸗ 
Seine Abneigung aber gegen die fran- 
fie Revolution beftimmte ihn, fich auch gegen 
in Spanien angebahnten Neuerungen 
ben ımb das eigene ruhmvolle Werk feiner here 
Tätigkeit zu zerftören. Gleichzeitig trieb ihn fein 
gegen die Revolution und fein Ehrgeiz zu 
handlung ber Äußeren Politik, welche we⸗ 
ber mit Spaniens Mactmitteln im Einklange 
fand noch mit feinen Interefien und Spaniens 
vollendete Ohnmacht erft recht an den Tag brachte. 
Er ftieß damit auch feiten® ber — auf Wi⸗ 
derſtand; und als er in zu großem Vertrauen 
auf feine Stellung endlich ——— Front gegen 
e machte und dem Könige die — 
ſchen ſich und der Köni und deren G 
Anne ftellte, unterlag er. Der König entließ i 
und ernannte Aranda zum Minifter, gerabe in 
ber Zeit, wo eine Triegerifche Interventionspolitit 
num wirklich berechtigt geweſen wäre, 28. Februar 
1792. Er kam in — ne enge Haft, 
ja in Lebensgefahr. Nach Arandas Sturz wurde 
er nach Murcia verwieſen, aber erſt nach dem Ba⸗ 
Ian — von allen ihm zur Laſt Ben Ans 


gungen freigefprodden. In hohem Alter war 
— eine Stellung, welche er wegen ſeines 
Feſthaltens an dem unbrauchbaren Formalismus 


dann noch der Präfident der Zentraljunta von | Konvention vom 2. November, 


zum Der Staaten zerfplittern. 


.|von Bo 


Br wre 



















entralifattonspolitif ber Ialobiner. 
ur: ge be, Belbberr unter 
ohn Johanns von Weir, Dia 
Ravarra, 1489 geboren, folgte er 1512 & 
von Longueville in bem Ho iber 
italieniſche Heer Frankreichs. Diefe gi den 
er raſch von Erfolg zu Erfolg; au 
ımb Brescia folgte ber 
Ravenna über bie Spanier, ben 11. ! 
Aber diefer Sieg Toftete dem jungen | ' 


chaui, Stabt im KRönigreih 

er sen der kübnen chloffenbeit, 
umorow bem öfterreichii en Feldberrn P 
Coburg zubilfe eilte, bie vereinigten auf 
reichiſ en Heere e8 zu banten, bafı P zz 14 
1789 einen glänzenden Gieg über die 


vontrugen. 4 (bar J 

Fontainebleau von Par 
SeineMarne, mit großartigem Scäloffe, % 
vom 13. Jahrhundert ab gebaut morben ie 
halb wurbe bie Stadt häufig zum — 
Verhandlungen gewählt, von bemen beit 
merlenswert finb bie Berträge vom 
1612 —2 Frankreich und Spanien). a 
1631 (zwoifchen frankreich unb Bayern), 2 
tember 1661 (3wiſchen Frankreich und 
2. September 1679 3wiſchen Frault 
Dänemarf). 

Sonteineblenu. 1) Am 3. None 
unterzeichneten ber Gerzog bon Shoifenth 
für Frankreich, ber Herzog von Bebjorb J | 
britannien und ber Mardefe Grimalbi f 
nien in F. die Präliminarien zum Fri eben 
bann in Paris —R— wurbe (f. ; 
Friebe von 1763”). Am 22. November, @ 
hem Tage bie Ratififationen ausgetoechfelt 
ben, trat Portugal ben Präfiminarien bei. 
n|teih, Großbritannien, Spanien und 
[Sieden fomit aus bem Siedenjäbrigen Km 
und vergebens proteftierte Friedrich ber 
gegen einen Schritt, ber ibn ber britifchn 

eraubte und preußifche Gebiete im 

ließ. Im einer geheimen Übereinkunft trat 
reich am 3. November in F. Louiſiana an 
nien ab, um es für feine Opfer zu 

und enger an Frankreich zu ten. si 
bie 
unterzeichnet wurbe, ber lichte fi Bu 
für das nächſte Jahr, o lange ber gegenn 





öffnete. 
nicht empfangen hatte, ſtreifte F. 


on’ wurbe Ad⸗ 
leivenfchaftlihen Reben in den nd durd, (ein 
Mubs einen Namen; er war 
im Ben Sinne, länzte aber durch bie Schärfe 
eines eine große Geifteßgegenwart, 
18 Band — der ſchlagende Ausdruck zuge⸗ 
Wegen ſeines Ungeſtüms wählte ihn das 
Desartement LoiresInferieure im September 1792 
tn den NRationallonvent, wo er fi Rob ion 
Marat unb der Bergpartei ot hing ohne 
von engen ae zu Condorcet 
. d.) ınb Ber lanb d.), Die nit ibm im|m 
ſchuſſe für den 5 entlichen Unterricht faßen, 
abhalten zu Tafien. Rimmte (dro für ben |b 
Tob des Könige unb war g ppell an 
das Boll; am 11. März 1 98 —S er 
ein Dekret zur Auffpürung von Gmigrantengütern, 
und niemand war leibenfhaftlicher für die Ab⸗ 
chaffung jebe® Kultus und jedes Zeichens des⸗ 
eben eingenommen als ber Exr⸗Oratoriauer. 
it Billers ging er im März 1793 als Konventd= | und 
Iommiflar nad Nantes, um gegen kie Safız 
reltion ber Wetbepartements en 
bei ber Wushebung von Mannf im Wubes | er 
Departement erfolgreih und —* dem ——2 
eine Billigung ber Borgänge des 31. Mai aus. 
NievresDepartement führte er das Geſetz der 
Berdächtigen im Auguft Durch, und noch are 
als feine Greueltbaten berührt un® ber eier 
brauch der Phrafen von Freiheit, Menſchenwohl, 


allgemeiner Wohlfahrt. —* Chaumette (f. d.) 
ſchloß er bie Klöfter, nachdem er fie zur Neige 


ausgeraubt hatte, fperrte bie Priefter ein, ver⸗ 


nichtete alles, was an den chriſtlichen auitus er⸗ 
innerte, wütete gegen alle Royaliften und ges 
mäßigten Republilaner, und organifierte gleichzeitig 
bie Gtreitkräfte gegen bie Benbee und Lyon. Er 
bewies einen ſolchen Eifer für den Sieg ber Re- 
volution, daß ihn ber Konvent im Oktober 1793 
mit Collot b’Herboiß (f. db.) nad Lyon fandte, 
um das Echwert der Rache zu ſchwingen. Dem 
Ehriftentum offen Hohn ſprechend, veranftalteten 
diefe Fanatiker am 10. November in Lyon eine; 
Apotheofe Ehäliere (f. d.); F. war ber frechſte 
Läfterer Gottes und wollte Lyon zum Trümmer⸗ 


lünderungen ſchienen kein Ende zu finden, ganze 


zwar nie ein Redner Juli bie 


—— ja Ru Omi 
Greuel von Robespierres $ 
aber | ba® niebergetretene un ein ! 


een ſehr gegen die B ul 


it ſchamloſen Greueln 
—ã — 
Reſten bes 
—* er im Konvente bal 


forderte mer (f. b. 
er wurde im Auguft 1795 ve 
große Amneftie vom 26. Okt 
eben, lebte er zurüdgezogen ı 
amilie im Thale von Montn 
ınur vorübergehend eine Miſſ 
Grenze und madte ſich dem 
If. b.) dadurch wert, baß er, 
eingeweiht, te ihm verriet. | 
durch reichii en Anteil an ben 
die fehr viel abwarfen, und 
September 1798, ba er in il 


Ä ſandtſchaft bei der Eisalpinifche 
auf feinem Poften, trachtete F. 


P „Brune“), die ganze Verf 
umzuſtoßen und durch allerh 
Wiederausbruch bed Krieges ii 
führen. Das Direktorium in ! 
rief Brune im Oktober ab, b 
ſchiedene Maßregeln nicht rüdgä 
feine Rücklehr nah Paris; er ı 

















*— machen, die ſcheußlichen Metzeleien und 


traßen wurden geſchleift, und bis Ende De⸗ | gegebenen Nachfolger erft, als 
zember waren an 6000 Menſchen ber Guillotine | von Barras über feine Mitdir: 
ober ben Mitrailladen zum Opfer gefallen; vor: Anfang 1799 kam er in Par 
dem entfefielten Gefindel waren Leben und Eigen- Jouberts (f. d.) Einfluß wurd 
tum rechtlos, und F. nannte dies Wüten „das Geſandter im Haag, wo er ab 
Ziel der allgemeinen Wiedergeburt”; alle Blutz| Da er die engfte Fühlunger 
befrete wurden wieber mit Phrafen verbramt. hatte, bedienten ſich Barras 

Am 8. April 1794 nach Paris zurüdgetebtt, zu ihrer Entwaffnung, niema: 
rühmte F. bei ben Jakobinern feine Großthaten, | triguen bejjer, und durch un 
wurde am 4. Iuni Bräfident ihres Klubs, wagte | verriet er fie. Seit 20. Juli 1’ 
es aber bei dem Feſte bes Höchſten Weſens fih ließ er am 6. Auguſt ben Jatı 
über deſſen Hoheprieſter Robespierre luſtig zu | ging rüchſichtslos gegen die 9. 


128 Fouche. 
Ien —— ur bem ‚Borme Napoleons. | Teuntfi e und wuf 
auf eigene durch ben 2 felen; & Bin de 
ran 1810 mit ben englifchen hältn ET Napoleons 8 
Unterbandlungen für Napoleon bes | riet ei ber 8 —— ab wi 
er am 8. Sun 1810 abgeſetzt; fein | feiner Freunde zu fein, —— m & 
er Savary (f. d.) folgte ihm. opaliften nicht® für ihn wäürben, 
Bi r von Rom ermannt, führte | meen allein das entſch Wort fpräde 
einen Shtofle Beeriire ab rühete (hcm nad mit für in fein, unb riet zu einem 
jene Schlofſe dre und rüſtete ſcheinbar mäßen Miniſterium —8 
reiſe nach Rom. Die —— * ere Bes | 2 


ereiten; 
len forberte beraus, unb mit | S 
einem älteften —* vor ſeinem in nad 
renz. Bon Livorno wolle er nah Amerika, 
fieb aber ber Seekraulh en; ; auf Ber 
wenbung ber 3 Bherzegin Elife onaparke 
wurbe ibm on Fin Pi 
it gewäp tt, er 


egab ſich ae fi € — Ar und im 
dell nah P on feit längerer 
eit hatte er a eu 238 ) genäbert und | mög 
—— = erbeten, biefer aber od vol 
en feine Umierhänbfer — 

—— F. den Kriegen des siert, be 
nder6 reizte er feinen Zorn buch ab Oppo« | ben 
n ı gegen be den en zug, und Rapoleon 

art feine Intriguen in Paris, daß er 
1818 ins Hauptquartier nad Drespen tie. 
on hier ing F. als Generalgouverneur Il⸗ 
Iyriens nad Laibach, mußte aber bei dem Raben 
bet —S Gears — eh ing nad Rom 


eapel, um bie verbä tigen 
RT Ba 
om ir 


üben benabm 
zweidentig. Nach 
KA re M Agelehrt, riet er Napoleon ver⸗ 
gebene zu Mäßigung und Frieden mit Europa, 
und Tehrte, feines Sturzes gewiß, über Lyon 
nah Paris zurüd. Nah a Seiten intri- 
erte er gegen den Kaifer und wünſchte anftatt 
einer Marie Luife zur Regentin für ihren Sobn. 
& ſchrieb er Lubwig XVII, riet ihm, recht 
freigiebig mit Orden, Titeln u. f. w. zu fein, 
um Offiziere und Zivil zu gewinnen, bat ibn, 
nicht auf bie Emigranten zu bören, fand a 
feinen Anklang; ebenfo vergeblich riet er zur An⸗ 
nahme der Xrilolore, zu Garantieen für bie perſön⸗ 
liche und Preß⸗ Freiheit u. ſ. w. Er ſchlug zwar 
am 10. April dem Senate vor, an Artois eine 
Deputation zu ſenden, blieb ihr aber ferne und 
pdte Napoleon am 28. April in einem dringenden 
riefe zur Abfahrt nach der Union zu beftimmen. 
Er ging nad Ferriere, nachdem er ber Reſtau⸗ 
ein on gehnbigt Batte, tadelte die Eharte Lud⸗ 
VIII. als ſchiechteb Machwerk und ſah 
HH * ie regicide vom Senate ausgeſchloſſen. 
Bald Lonfpirierte er gegen die neue Kegierung, 
trat in Beziehungen zu den bei Königin Fe A 
fi verfammelnden Anhängern bes Kaifers, nahm 
an den Umtrieben teil, die auf feine Wieberer: | d 
bebung zum Throne, ausliefen, und boffte, der 
Mann der Lage zu werden. Trotz ber Mah⸗ 
nungen der ihn verabfcheuenden Herzogin von 
Angoulöme (f. d.), troß feiner Feinde Blacas 
und Talleyrandb, ſah er fih zum gum Könige berufen, 
Defuchte ihn, durch Perüde, Bart und Brille uns 


Sumi folge, unb vor —88 


d.) die vongei — werk 


Ve ur ne I = 


)\Sell ber Roi —** anze 
warnte ihn vor Napoleon, ber — .. 
der Union zu derde * 









nicht al8 „Monar auf Vorrat” in Wal 
m Ban ee 


* 
zuge Er auf Napoleo 


Ehätre überreichten 
fünf ER Ludwig nochmals, „Hin 
letztenmale bie —— vor ſeine⸗ 
bewies, wie „ber | 
ber ide ac 
Großmãchte 


4114 


dre. 
in wenigen F 


ein“. 
ki näber rüdte, beſchwor ferör 
König, F. an bie Stelle Dandıes zu 
Ludwig hegte zu viel Verdacht gegen 
dem Napoleon in Frankreich arten 
Pater Elnfee, des Königs 
mals geheim ins Schloß —78 
los das Miniſterium tadelte, Lu 
fehlbaren Sieg Napoleons in Aus 
ibn} verſicherte, einſt republikaniſch, ge 
Iet bonaparti ſtiſch und ihm den Rat 
Metz, Straßburg ober Lille e zu in 
fremden Mächte um Hilfe anzurufen, d 
richt icht Grantreid zu verlaſſen; aud warnte I 
berbefehl dem verhaßten Darmont i 
oder Ney (f. d.) zu übertragen. 
— er — die Monarchie zu 
en des Königs Freunde ben 
silken. Wenige Tage fpäter kam er ch 
—* zuſammen, ſchlug das BPofizehzinlf 
aus und ertlarte alles für verloren. 
Napoleon kam immer näher; Lubwig '® 
Tönne ihn verraten, und w ih 
lacas Ordre, ihn zu verhaften 


IM 
de . 5. ſchrieb 
fie wurben nie publiziert, während 
N One Being 1816 
1818 Br Öperriider natural 
und fi Linz über; von — a0g er — 
Trieſt, wo er in innigem r 


Elifa B ee 
Seinen Söhnen vierzeh 
interlafiend, er ee 
Dezember 1820 an einem Bruft- 


Par a 
übel. 


Bol. außer ben Werten über Rev Kon⸗ 
fulat, Kaiſertum und Reſtauration Mahal, An-, 
nuaire nderologique de 1820, 1821. 

Senlon, Iofeph Srangoit. Einer guten ' 
Beamtenfamilie in Saumur 1715 entiprofjen, wibe ! 
mete fi F. dem Zivildienfte, wurbe im Gieben- | 
jähri u Kriege Generalintendant der Heere unter 
Sondife und Breglie, nahbem er unter Belle 
Jule Krieges und Marinelommiffar im öfterreidhi- 
den Erbfolgekriege gemeien, 1771 Imtenbant ber 

inanzen und bald barauf Staatsrat. Ludwig XV. 

ot ihm 1772 das inanzmini inifterium an, au 
es aus, weil ber X t auf ſeine 
projelte ie wollte. galt für einen ung 
ee opf. Durch 


— und harte afung der Tumul⸗ 
tuanten und ſein Name wurde dem Volle maßlos 
verhaßt; es warf ihm vor, er er habe bei einer 


2 ngersnot geäußert, das Bolt möge Heu unb 
trob frefien wie das andere Vieh, und waren, 
die Intendanten an fi dem Bolte zuwider, fo 
war es F. noch ganz beſouders. Geine Wahl zum 
Armeeintendanten Broglies, der für Paris einzu- 
fteben verfprad, am 11. Juli 1789 war eine ber 
unglüdlihften Ludwigs XVI., und alshald fetzte 
ihn der Pöbel im Balcis-Royal auf die Achtunge- 
liſte. 
er beklagte, verſchiedene Mafregeln zu entfcheiben- 
dem Auftreten geraten, aber unbefolgt gejeben hatte, 
flob er nad dem Baftille-Sturme vor dem Volls⸗ 
zone nad Viry, dem Gute ſeines Freundes, des 


verhaßten ehemaligen Polizeiminifter8 be Sar⸗ 


tines, und ließ bie Nachricht feines Todes verbrei- 
ten. Aber das Bolf fpürte ihm nad, Bauern er⸗ 
kannten ihn und fhleppten ihn unter Mißband- 
lungen am 22. Juli 1789 nad) Paris; fie legten 
ibm ein Bündel Heu auf ben Rüden und eine. 
Schnur Brennefieln um den Hals; man dichtete 
dem alten Blutfauger alle erbeuflihen Berbrechen 
an. Als ihn die Wähler heimlich in das Gefäng⸗ 
nis der Abtei führen laſſen wollten, erfuhr es ber 
Pöbel, fammelte fih in großen Maffen, brach in 
den Saal ber Wähler duch, und vergebens ſuchten 
der ſchwache Bailly (f. d.) und Lafayette (f. d.) 
ben Greis zu retten. Der Pöbel riß ihn fort, 
Bing ihn am einer Laterne auf, wobei ber Strid 
Zweimal riß, löpfte bie Leiche, ftopfte ihr Heu in 
den Mund und trug ben Kopf auf einer Pike um⸗ 


der. F.s Schwiegerſohn, Berthier de Saupigny, 


— 
— 
— 


g. irat mit der 
ie van ber Duff 
Als bie Hehe. 


Heinrich Yuguf be [a Mo) 
General ber Infanterie, am 
Bi 1698 im a trat in de 


a ar m 33. Sn; = 
D £. . 

Ei 1868) Er murbe Kriegsg — 

; Reitfueiht Trautichle rettete ibm — 
Könige, bem er jeit ber Küfi „zeit - 
hochgeehrt, farb er am 3. Mai 1774 zu 

| Denburg, — Seine „Mömoires" erſchi 
feine Lehenshefäreibung aab ber Dieter 


heraus. 

Finanzminiſter unte 
w5 IV. Geboren 1615 zu Pan, 
mit 20 Jahren alö maitre des 
jurififde und abminiftrative Lauf 
ber deren er es fdom mit 35 Dabren 
profurator am Pariler Barlament | 
lerweile war burd bie fortiwährenben 
— der —— yon! eine weil 

r finanzen bed Staats 
* ee I br abbeifen unb wurbe 1652 

in⸗Mutter zum surintendant des 
on | mann. Mit Hilfe feiner eigenem Dede 
; Mittel fuchte er Orbmung in ben Etoalih 


zu b umb zugleich bie großen aufe 
hen Serie ber Froudezeit zu bedem 
| feine Berwaltung barg große Fehler, wei 
bert dem Könige auf ſein Berlangen a) 
So kam es mit Zuhilfenahme von Hof 
zum Sturze 5.3; am 5. September 16 
er auf Befehl bed Könige * 
gerer Zeit wurde er auf die Baßille 
ein eingeleitetes Nechtverfabren en | 
rejultatlo8 und konnte ihn zit len 
epriger Gefangenſchaft ſtarb er am 


Fouguier- Tinville 
Im Dorfe Herouelles bei Gain 
als Sohn eines Landmanns — beſ 
Saint Quentin die Schule und wibmete fi % 
dem Rechtsſtudium, kaufte bie Stelle 
furators am Chätelet, lebte aber fo au 
a er fie —— Se h 

ehr mittehnäßige an onig 
| verfchafften ihm 1781 ein Amtchen j“ ve 

er wurde Geheimfpion. Gobalb bie Mes 
ausbrach, zeigte er ſich als einer der wilbel 
mokraten, that fi am 14. Juli 1789 

- wurde Kommiffar bes Diſtrikts Saint 

10. Auguft war er unter den wilbeften &i 
Darum wurde er von Robespierre und ! 
für Die geeignetite Perfon gehalten, um i 
tember 1792 Bräfident ber ðeſchworcnen 
volutionstribunals und bald darauf * 
Ankläger an demſelben zu werben, umb al 
weil e8 nicht genug Leute binmorbete, von 
pierre im Juni 1794 neu organiſiert 
ſein gehorſamer Scherge öffentlicher X 




















Nachdem er dem Könige, beifen Schwäde 1685 







Antoine O8 
t O 





rad, mit 
folle. 


Fox. 


Sommer 1778 dachte —2 Rücktritt und feinem alten 


machte den Whigs unter Lord Rockingham (f. d.) 
Ausſichten auf das Minifterium, F. ſollte in 
ſelbe treten, aber 


amerilaniſche, finanz 

litik Norths, wobei ihm feine Mathematik nicht 

eringe Dienfte leiſtete, erhob fich gegen bie könig⸗ 

he Heiratsalte u. ſ. w. Endlich ſchlug Norths 
letzte Stunde; auf die Unglücksbotſchaften au 
Amerika bin beantragte General Conway am 
22. Februar 1782 eine Adreſſe an Georg ILI., 
um ihn zur Einftellung des nutzloſen Verſuches zu 
vermögen, die Kolonieen mit Waffengewalt zu un⸗ 
terwerfen ; zwar fiel der Antrag burch eine Stimme 


Majorität, aber Eonway wieberholte ihn am 27. |Ii 


hg und fand neunzehn Stimmen Majorität; 
ortb trat hierauf am 20. März 1782 ab. Lord 
ifterium, dem 


ten; er zeigte anftatt bes Leichtfinn 
Beit jest unermübliche Arbeitsluft und ben Harften 
politiſchen Blid. Die irifhen Zuftände waren fehr 
bedenklich, F. fuchte durch ben neuen Statthalter, 
Herzog von Portland (f. d.), Ordnung zu fchaffen, 
aber feine regen wurben vielfach gefreut; 
Shelbume fand ihm immer im Wege. Haupt⸗ 
kans äftigte F. die Anbahnung des Frie⸗ 
8 mit Amerifa, Grenville (f. d.) umterhandelte 
für ihn in Paris, wiederum durch Shelburue 
beläfigt. F. ſah feine Hände gebunden unb als 
Rockingham farb, Shelburne erfter Minifter wurde, 
trat er im Juli 1782 ab. Dem neuen Kabinette 


&. In Berfoilles im September 1 
; tiven Fri chnen und 


das Ganze zerihlug fh; F. mahın 
In 





bu 
ine pn 





ttifchen Berh | 
vor allem zogen bie En die 
ber britifchen Politiker auf ſich. Die 
ber Oftinbifhen Compagnie war ein dig 
rgerniß, dem gefteuert werben mußte. 
Burles Einfluß ſtehend, brachte F. im Re 
feine Indie Bill ein, die nad 
Schäden eine ——— bes indiſch 
partements in größerer Abhängigkeit vom 
mente forderte und darlegte; eine zweite Bi 
gegen die Gefahren der B ung und 
der —— —— — B 
enorme Oppoſition, Hi e reiheittn 
griffen fie dig an, 5. verfocht Hr ging 
onders am 1. Dezember 1783. Burke un 
ihn in begeifterten Worten, und F. ſchien im 
baufe zu fiegen. Aber man ftellte Gear 
nun vor, die Indis Bill beichneibe feine 
ungemein; er griff bie frage begierig auf, | 
von F. und den Seinen befreit zu erben 
das Oberhaus erwies fich ihm ehr ade 
verwarf die im Unterbaufe erfolgreide ® 
17. Dezember 1783. Nicht zu leugnen 14 
lich, daß F.s Vorgehen beutlich ein Bay 
növer verriet, welches fir längere Je 
Whigs die Leitung der R 
wogegen fi die Krone fir 
18. Dezember entlafien, P 
Alion: al8 fein gejährfiäter Gegner daß 
ition; als fein gefährlichfter N 
zu oft ber Parteileivenfchaft uub ber per 
Rivalität mehr Spielraum, als nüchterner 
erlaubte, und verfchiebene feiner Bemühung 












bes 
‚faffen 





auf vielem Gebiete ganz vergehli war, 
tete fein Geiſt immerfort an Plänen zur Bars 
lamentsreform, unb von neuem richtete er die Auf⸗ 
Stand, um bier 

Ein Feinb 


eiratete F. am 28. September zu Wyton 

gbon . Armitfteab, feine Tangjährige 
e, was er aber erft 1803 feinen Freunden 
ab; er führte mit ihr das genafte Leben. 
Als in ber Thronrebe am 29. Oktober 179% 
von erheblicher Beſſerung ber Lage des Landes 
gefprodden worben war, erflärte F. diefe Behaup⸗ 
tum eine Lüge, welche die Miniſter Georg III. 
in Mund gelegt hätten. Gr forderte von 


das Kabinett. F. 
und fprad bafür mit aller 
aufe; freilich bebauerte er, daß bie 
eden von Amiens 1801 nidyt baflx 
lieber Malta als Eeylon und Trintbab Fi 
britannien zu geivinnen, aber doch bet 
ben —— als eine 
Land. Das Jahr 1802 entriß ihm 


nenem Unterhandlungen wegen eines Friedens mit 
ikreich und warf ſich mit altem Feuer auf gegen 

tto Treason and Sedition Bills, fürchtend, es 
ſolle die freie Regierungsform der Nation verge⸗ 


d von Bebforb; bie v | 
—ãe— — auf po iſt bie — 


minfter wieder ins Parlament gewählt, ba 


waltigt werben ; feine Angriffe erregten einen Sturm | feit Auguſt d. 3. Frankreich, wo ihm bie 


auf Seite des Minifteriums. Ebenſo griff er es 
am 10. Rai 1796 an, zeigte alle Mißgriffe, bie 
im Kriege bis jet von ibm gemacht worden, und 
machte ihm herbe Vorwürfe 1797, als auf ber 

otte Mentereien ausbrachen. Aber troß all feiner 

ngriffe befefligte fih Pitts Stellung mehr und 
mehr, fte fhien unerſchütterlich, F. verlor die Net: 
gung zum öffentlichen Leben, und feit 1798 finden 
wir ibn wiederholt mit dem Gebanten beichäftigt, 
fih zu feinen Büchern zurüdzuziehen. Nachdem 
Grey (f. d.) den Antrag auf Parlamentsreform 
1797 eingebracht hatte, wandte 8 ſich voll Sar⸗ 
kasmus gegen Pitt, der einſt ſelbſt laut nad Re⸗ 


je niederſchrieb. Am 20. Juli 1802 fü 


| Auszei nung überall widerfuhr. Bonap 
| grüßte ihn mit großer Sn vortommenpei 
j tote wiederholt, wie nützlich für bie 2 
gutes Einvernehmen Frankreichs und ( 
tanniens ſei. F. machte in den Archiven 
für ſein Geſchichtswerk, ſah die bedeutenden 
‚in Paris und anderen Städten, Koscius 
| fayette, Talleyrand, Morean u. ſ. w. N 
zurückgekehrt, Hand er Addington mit Krieg 
fen beihäftigt; er aber wollte nit nur d 
‚den behauptet willen, fonbern gieudte 
von Bonaparte, bis ihn die Berhäftnifie 6 
Der Bruch mit Frankreich erfolgte im Me 


form gerufen, und erflärte, er wünfche einen Mini⸗ | und während Pitt ben fofortigen Beginn be 
ſterwechſel, werde aber in kein neues Kabinett tre= | forderte, ſprach F. noch für eine PBaufe, I 
ten. Greys Antrag fiel durch und F. zog fi vom Seinhfetigteiten begännen. Seine große A 
Öffentlichen Leben 1797 zurüd, von feinen Freun⸗ 24. Mai erregte allgemeine Bewunderung, 
den durd eine Subftription mit 3000 Pf. St. | fi felöft zu übertreffen, indem er Abbin 
Revenuen außgeftattet. Auf feinem Lanbfibe Saint leibe ging F. verbündete fih mit € 
Anne's Hill lebte er neben den Befchäftigungen des: (f. d.) und feinen Freunden gegen ihn, a 
Landbaus, ber Botanik, der Jagd und bes Fifch- ſchloß ſich dieſer Oppofition an umb dacht 
fange den geliebten Maffifern der alten und neuen  neue® Kabinett mit F. und Grenville 
Zeiten; beſonders Tiebte er die Dichter, wenig in⸗ Georg III. konnte feinen Widerwillen gegen 
tereffierten ihn die Publiziſten und Staatswirte. | bezwingen und erffärte, ibn nie in de 

Homer war fein Liebling, Dante, Artofto, Vergil rium aufzunehmen. 5 fand e8 begreiflidh, u 
und Racine gefcien ihm vorzüglich, uud infolge Freunde weigerten ſich, nach diefem Aurfpr 
einer ihm 1796 gewibmeten Lufretiuß- Ausgabe Königs in dem neuen Minifterium Stelle 
flanb er viele Jahre in regem gelehrtem Brtefmechfet | treten. Pitts Iehtes Kabinett begann im IR 
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vom 16. bis 19. Jahrhundert. 

rende tt in bie neuere Zeit als ein Land, 
sen die partilularen Mächte fih ber vom 
Königtum vertretenen Idee nationaler Einigung 
unterorbnen. Nah glüdliher Abwehr des eng⸗ 
liſchen Angriffes Hatte Karl VII. mit Erfolg be⸗ 
gonnen, das durch die ſchweren Äußeren Kriege 
unb inneren Parteifämpfe zerrüttete Staatsweſen 
zu reorganifieren. Lubwig XI. unterbrüdte den 
von neuem fi erhebenden Wiberftand ber großen 
Lehnsfürften gegen bie Monardie und ee 
das fi Bildende burgundiſche Reich, allerdings 
obne verhindern zu können, baß ber ‚größte Teil S 
davon an das Haus Habsburg fill. _ Die ita- 
lieniſchen — Karls VOII. und Lud⸗ 
wig XII. förberten das nationale Gefühl und | und 
waren zugleih für bie Weiterentwidelung ber 
franzöfifden Kultur maßgebend, indem bie Fran⸗ 
zofen dadurch mit ber italienifchen Renaiffance 
genauer befannt wurden. Daß Lubwig XL. 
gegen das Ende feiner Regierung gezwungen 
wurbe, Oberitalien aufzugeben, Tonnte feine Nach⸗ 


—— — Landslente * 


BZrantreich vom 16. bis 19. Jahrhundert 
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des We 
— he dei 
4 Es galt als Re 
se die Erlafſe der Regierung —— % 
erhielten, wenn fie von ben 
und in beren Büchern —— 
Parlamente Hatten außerbdem * 
a — polizeiliche Berork 


So war Franfreih im Beginn bei IE 
hunderts eine innerlich ftarfe, mad) a 
Vergrößerung Binftrebenbe Momardle | 

— 1. Sannar 1515 ſtarb König Aut 
He Herzog von Angouläme folgte} 
Kran ein prachtliebender, Friegeriug 

Noch im m take Jahre gewann er DE 
Schladt bei Marignano, in eier 
babin unbefiegten Schweiger fchlug, © 
tum Mailand und bamit bie unter fı 
verlorene er in Oberite 
Dagegen gr er bie feit Karl VIL * 
zöſiſchen Krone dem Papſttum gegenn 
nommene Haltung auf, indem er 1016 - 
kordat mit ber —* je, weldhes DEM. 
riorität des Papfted über bie Konzilien ib. 
höchſte geiftlihe Gerichtsbarleit amerika 
ibm die Annaten gewährte, imogenen be, 
= ——— die —— der — sa 

tellen in Frankreich überlieh. m 
—F J. den Kampf gegen die er. 
ie V. vereinigte babsburgifd = bung 
fpanifhe Macht, melde Er ankreich J 
an — — 

geführt. erfie, 

war für Franz ber unglücklichſte; in bi 
bei Pavia felbft gefangen, mußte ber 
Madrider Frieden 1526 fi zur Erf 
Anfprühe des Kaiſers verftehen. Gr 5, 


Beiber ı bief 
(Näheres f. —— — Ob 


ob bie peibe 
dv —— % 
wurden, ja ua Bo$ eine folde Eielang, 


den Wnhängern be neuen 


im uft 1570, geftattete ihnen fogar, einige 
e GEi t 
je kenn —A efet zu 


jungen Ö 
Navarra, der damals das politifche Obepeupt 
ber Hugenotten wer, mit Katharinas Tochter 
Margareta fchien der Partei im Sommer 1672 ımb 
das Übergewicht am ok 
Lions fuchte den jungen * ou Unterftäung 
ger Wieberlänber gegen Spanten zu beftimmen. 
ale Katharina — den Mahnungen 
ens und der tatpotijggen Bart ned, "6 
—* Sohn mit fich fort, e in Paris 
Feier jener Vermählung 


—— geſtrömten du. 
genotten wurben in der Nacht * 28. Auguſt 
kan ber fogen. Bartbolom 


ii, zu follen; Co⸗ 


nacht, ermorbet. 
aft ber Partei war damit indeſſen nicht ges 
brochen; ber Religionstrieg entbrannte mit neuer 
gfeit. Dabei bildete ſich unter ben Katholiken 
ſelbſt eine neue Partei, bie fogen. Politiker, welche 
aus nationalen © unkten eine bung 
zwiſchen beiden Belenntniffen anftrebten 
biefen Wirren ftarb Karl IX. 1574 
finderlos. Sein Bruder ımb Brahfolger 5 Sein: 
rich IL ftellte fi enkıng 8 auf bie S 


neue Zug e mad 
= Der tniom Giger Ruhe im Inneren. Die 

acht bes Königtums war entſchieden im Sinken. 
In den Provinzen gewannen die Gonverneure 
während ber Kämpfe eine faft unabhängige Stel⸗ 
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on Thronerbe. Um ein 
nicht auflommen zu laffen, trat bie 
—A — — von Herzog Heinrich 
bem Herzog von 

im bmg mit Spanien und ' 

=: —* u en der Pr 
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9 
macht der Ligue 
chte, fih Guifes and der Stadt 
—— erhob han N ae 
Stände von Fran 1588 im Eltober 
getreten, beſtanden faſt ganz ans Me 
ertrem — Sie ——— das Kor 
ber Stände beſchränken, inber 
38 e der Stände Geiegestraft haben, 
erivnl überwiegend 
Ständen anonnmeren "go 


von Guiſe ermorden. 

ihn die ſtreng katholiſche Partei in A 
reich, vor allen bie Stabt Paris. 

mit deinrich von Navarra und ve 4 

verbinden. Mit deren Hilfe drang 

vor, griff die Hauptftabt an, wurd 

Auguf 1589 ermordet. 
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Sberetfgaft unb veramfaltete unter ihnen 
—— — 


wurde ſ 
elendem 


fſalen 
mittel y er⸗ 

forderte, ſuchte man 

Koufiatationen zu 


— — 3 — ellten 3 Shurfes balb 
yet wang 

ein res Reunwerteß Im Olto⸗ 

ber 1798 wurde bie Königin — bald darauf 

die — Giro er chriſtliche Ka⸗ 

lender w Tg and eine neue Zeit 

22. September 


113 


daß ex ben en bie —— eines 
bahnen Weſens (ötre supr&me) dekretieren ließ; 
bes eft zu Ehren dieſes wen 1 leitete er ſelbſt 
berpriefler am 22. (10. Juni). 
Dann aber trieb er das —E — auf die 
Spitze; in den auf jenes Feſt folgenden ſieben 
Wochen wurden in Paris 1500 Menſchen hin⸗ 
gerichtet. Endlich vereinigten ſich alle Parteien 
des Konventes gegen dieſe Tyrannei; Robespierre 
und feine Freunde wurben am 9. thermidor 
3 Juli) geſtürzt und wenige Toge nachher 
ingerichtet. Bei dieſem Staatsftreih fanb der 
Konvent Hilfe bei dem ber Proletarierberrfchaft 
überbrüffigen befigenden Bürgerſtande. Sehr bald 
erlangte ehe emäßigte Richtung das Übergewicht; 
eine neue Erhebung ber Satobiner wurde über- 
wältigt; die noch Tebenden Gironbiften traten 
im Dezember wieber in die Berfammlung ein. 
Eine im Sabre 1793 ausgearbeitete republi- 
kaniſche Verfaffun 29 war nie in® Leben getreten; 
im Sommer 1795 gab der Konvent wieber eine 
neue. Diefelbe hat Sie 1799 beftanden. An ber 
Spite des Staates waren zwei Kammern, ber: 
Rat der Alten unb der Rat ber Fünſhundert; 
aus dem erſten 
vor, welche die Regierung führten. Die Abge⸗ 
orbnetenwaht war Andirett, das Wahlreht an 


balt d a —— — 
t, daß die gelten Royaliſten 
— Sr ne mn | Er 


ann mußte aber babei | In 


gin gen bie fünf Direktoren er= |; 
e 


Frankreich vom 16. bis 19. Jahrhubext. 


nen Deius, geknüpft 







q . 
en 1797 in Tirol und Gteiermazt 
neapolitaniſcher Bermittelung ſ 
April den Waffenſtillſtand zu 
dieſes Krieges war die neue Verf 


HR 


reichs teil$ durch bie läne 
teild durch die Entwürfe ber Royaliſten 
Die letzteren erlangten bei ben Neuws 
Übergewicht im Rate ber Bünfpunden 
wannen auch zwei ber Direltoren, Car 
Barthelemy, für fih. Die —— 
ihrer Spitze die drei anberen 

Rewbel und Lareveilltre -Lepauy, 

biefe Bewegung mit Hilfe des a x 
gefandten Generals Augereau durch bew 
ftreid vom 18. fructidor (4 — 
Oktober wurde darauf mit Öfterreich 
von Campo Formio gefchloffen. x Die 
Belgien und bie Lombardei auf; am 

wurde eine „Cisalpinifche Sepublit“ € eh 
in bie Abtretung bes Tinten Rheinufer! 
ber Kaifer; er, fowie andere Fürften fol 
in Deutfchland entfhäbigt werben. Im 
Sabre, 1798, bemubte das Direltorim 
Wirren im Kirchenftante und hr ber ber jan 
Eidgenoſſenſchaft, um ei 

dieſen Ländern eine römiſ ee nd eine 
Republik zu bifben, bie Ma Tramdhfge 
fanden. Dabei wurben in ben unte 
— großartige Erpreſſungen von en 1 
öfifhen Truppen und Kommifjaren ber 
Stafien namentlih aud viele Kunſtſch 
Paris gebracht. 
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die verbündeten Mächte aber diefer Ummwälzung 
ihre Anerlennung verfagten, brach der Krieg von 
neuem aus. Napoleon, anfangs glücklich, wurde 
bei Waterloo von dem englifhen und preußifchen 
Heere völlig geſchlagen; die Verbündeten nahmen 
Paris zum zweitenmale ein; Napoleon mußte fi 
in engliihe Gefangenſchaft begeben, und Ludwig 
XVIU. tebrte wieder zurüd. 

Die Geſchichte Frankreichs feit 1815 fcheibet fich 
in vier Abſchnitte. In der Zeit von 1815—1830, 
der fogen. Epoche der Reftauration, befeftigt fich 
die aus der Revolution bervorgegangene Liberale 
Verfaſſung umter dem Schutze des Königtums; 
die Anhänger bes alten Regime fühnen fi größ- 
tenteil® mit ber neuen Orbnung aus. Da aber 
das Königtum die bisher eingefchlagene Richtung 
verläßt, wird es 1880 durch die Julirevolution 

eſtürzt. Unter iinge Benutzung der Umſtände 
—* ſich eine Seitenlinie der Dynaſtie, das 
gun Drleans, auf den Thron. Diefes jogen. 
likõnigtum berrfcht ganz im Intereffe bes höheren 
Mittelitandet. Da es ben Bebürfniffen der nie 
deren Klaſſen nicht gerecht wird, fo erfolgt 1848 
bie Sebruarrevolution. Zunähft wirb eine Res 
publik errichtet; bie beſitzenden Klaſſen erwehren 
ſich mit Mühe einer ſozialiſtiſchen Erhebung. Dieſe 
Wirren machen es dem Erben des erſten Napoleon 
möglich, an die Spitze des Staates zu kommen 
und ein neues Kaiſertum zu errichten. Dasſelbe 
hält ſich bis 1870, erliegt aber dann feinen inneren 
Gegnern, nachdem e6 —* unfähig gezeigt bat, bie 
Machtſtellung Frankreichs ge er Deutſchland 
zu behaupten. Im September 1870 wird bie 
noch jetzt beitehende Republik gegründet. 

Ludwig XVIII. hatte ſchon 1814 feinen ehr⸗ 
lichen Willen, die durch die Umwälzung gefehaffenen 
Zuftände zu erbalten, durch Verleihung einer libe- 
ralen Verfaſſung (charte) betbätigt. Nach biefer 
Verfaſſung ftanden der Krone zwei Kammern, bie 
der Paird und die der Abgeordneten, zur Seite. 
Das Wahlreht war an einen boch bemeſſenen 
Zenſus gefnüpft, fo daß in der Kammer nur bie 
höheren befitenden Klajjen vertreten waren. Nach 
feiner zweiten Rückkehr, 1815, wurde der König 


dranfreih vom 16. 


bi8 19. Jahrhundert. 


| Geiftfichleit zu bringen, fowie ei 
dehnung des Wahlrechteß, bie zul 
Parteien zugute gelommen wäre, 
Wohlſtand Frankreichs bob fi h 
den verbündbeten Mächten Fran 
Kriegsfoftenentfchäbigung wurde « 
zurüdgelebrten Emigranten, deren 
der Revolution größtenteil® in an 
gegangen waren, erbielten eine 9 

nfehen des Staate® nah aufe 
bergeftellt, inbem ber König fich be 
auſchloß; als Mandatar Europe 
reich gegen bie ſpaniſche Revolu 
zöſiſche Waffen ftellten 1823 bi 
bin IL. wieder Ber. 

1824 ftarb der König. Sein Nı 
ber jüngfte Bruder Ludwigs XVI. 
bie Bißherige gemäßigte Politik 
feiner Gefinnung nah mehr zu 
neigte. Allmählich jeboch gemwaı 
dag Übergewicht; bieß zeigte ſich 
daß bie Regierung jetzt die VBeftr: 
talen Partei begünftigte und bie 
ſchärften Zenfur zu unterwerfen f 
rale Bürgertum, ans weldhem db 
Kammer hervorging, wandte fidh 
von der Regierung ab. Billele m: 
fein Nachfol artignac, ber 
Spike des Kabinett8 trat, verme 
Ausbruch eines Konfliltes noch « 
zubalten. 1829 enblich entichlof 
der immer ſtärker und rückſichtsl 
liberalen Oppoſition gegenüber 
ſchroffere Politik einzuſchlagen: 
tignac und berief den entſchiede 

ſinnten Polignac an die Spitze de 
' Die unter ber vorigen Regie 
ı Außere Machtftelung wurde vc 
hauptet. Frankreich griff im Bu 
und Rußland in ben griecdhifche 
ein: die vereinigten Flotten ber 
nichteten 1827 die türkifch-ägnptil 
Navarin; im Jahre darauf bei 
ſiſches Heer den Peloponnes und 


allerdings einen Augenblid von der Reaktion fort einer Invafion. Unter Polign 
gerijjen: zahlreihe Anhänger Napoleons, wie Mar: veranlaßte ein Konflikt des Dev 
{hal Ney, wurden mit dem Tode, andere mit ; Frankreich die erfolgreiche Erpebit 
Verbannung Bbeitraft; im Süden erhob ſich der im Juli 1830 die Stadt Alg 
ropaliftifche Pöbel, zugleih von religiöfem Fana⸗ Widerjtande genommen und tı 
tisınud geleitet, und viele Bonapartiften und wurde. Vergeblich batte die eng 
Proteftanten fielen feiner Wut zum Opfer. Anders ' dies zu verbindern gefucht. 

feits brachen auch wieder Empörungen gegen die! Da Polignac ber Tiberalen Op 
Regierung aus. Die Neumablen ergaben eine lichem Wege nicht Herr zu wert 
durchaus realtionär gefinnte Kammer. Endlich : wagte er einen Staatsftreih. A 
aber gelang e8 dem Könige und feinen ebenfo erließ die Regierung einige Orbı 
verföhnfih gefinnten Diniftern Richelieu und De: | das Wahlrecht änderten und die 
caze8, dieſer Partei, der fogen. Ultras, einiger: | hoben. Diefe Ordonnanzen rief 
maßen Herr zu werden. Die Ermordung bes: einen Aufftand bervor; die nie 
Dersoge von Berry, auf bem bie Hoffnung der nahm Partei für bie Verfaſſung 
Dynaftie berubte, durch einen bemokratifchen Fana⸗  breitägigen Straßentampfe wurd 
tifer, 1820, ftürzte zwar das gemäßigte Mint- Truppen aus ber Stabt hinaus 
fterimm; aber auch der neue aus den Reihen der Führer der Bewegung wollten t 
Ultra® genommene Minifterpräfident Villele ſchlug rufen; aber die Freunde des Her 
bald eine gemüßigte Richtung ein. Mit Glüd Tipp von Orleans beftimmten ! 
wiberftand die Regierung den Verſuchen, das längſt als Freund ber Tiberalen | 
Unterrichtöwefen wieder ganz in bie Hände ber feiner Zurüdgezogenheit hervorzu 


16 Sranfreich vom 16. bis 19. Jahrhandert. 


ben dem Scepter beß von | 

von General — übrten —— aub Ieem unterfüfgte bie zwar 

Nationalgarden. war von ber Natio⸗ aber N 
tftator ernannt ‚; erhielt er Savoyen 


Louis Napoleon gefallen waren flußreichſter Miniſter Rouber 
Der Prinz ieg den Präfidentenſtuhl und t faſt abfolut; bie Kanımer 
regierte anfangs ber fonftitutionellen Schablone | aus Anhängern ber Regierung 


einander, um ba8 Anſehen ber | Geſeße gezügelt. Beſonders w 
ationalverfammiung im Lande zu fchwädhen. ı auf ht, bie Maſſen bes 2 
Zugleich begünftigte er den Kerne. 1849 griff | fellen; dahin zielte namentlich 
er zugunften des Papſtes in Italien ein. 1851 ı Binnenverlehre burd ein anf 


5* benufte aber dem Streit ber einzelnen | fi ſiets gefügig. Die e 


fireidh 
der repnblilanifhen Partei verhaften, ben in | wärtige Machiftellung des Kai 
Baris fi regenben Wiberftand burch die Truppen | wurde. Dies geſchah durch 
wiebderſchlagen, und appellierte an das franzöftfche | mexrikaniſchen Erpedition unb 
Boll. Die Abftimmung ber Urwähler ergab, | widelung ber beutichen Berhäli 
das 74 Millionen ihn feinem Borfchlage gemäß | 1861 nämlich führte die Ver 
zum Präfidenten auf 10 Sabre wählten. Cr Handelsintereſſen zu einem K 
erließ dann am 14. Januar 1852 eine neue! Im Berlaufe besfelben reifte 
Verfafſung. Nah derſelben ftanden künftig an Gedanke, Merilo in eine von F 
der Spite ded Staates neben tem Präfidenten . Monardie zu verwanteln. De 
und feinem Kabinett drei Körperſchaften: der berzog Marimilian ließ ſich bei 
ganz vom Präfidenten abhängige Staatsrat, der niſche Kaifertrone anzunehmen: 
Seat, deſſen Mitglieber ber Prafitent auf Lebens- | doch nur mit Hilfe eines franz 
zeit ernannte, und ter auf Grund bes allgemeinen haupten. Der Krieg koſtete Yraı 
Stimmrechts gewählte Gefeggebente Körper. Die | ohne bedeutente Erfolge zur brin 
Dergnifie bes leßteren und des Senate8 waren lid bie norbamerilanifche Unior 
fehr beſchränkt. Im November wurbe dieſe Vers ihres inneren Krieges eine brol 
faffung auf Grund eines neuen Plebiscits dahin | nahm, mußten bie Franzofen 
eänbert, daß an bie Stelle ter zehnjährigen geben und Marimilian im Sti 
Bräfibentfcaft ein erbliches Kaifertum trat. Amı Im Deutfchland dagegen errı 
2. Dezember nahm ber Präfivent den Kaifertitel den glücklichen Krieg gegen Ci 
a8 Napoleon III. an. | Berbünbete eine Stellung, wel: 
Unter feiner Regierung hob fih die äußere anderen Ländern auf bie inne 
Macht Frankreichs bedeutend. Er ftellte die Ver⸗ gelegenbeiten ausgeübten Einflı 
bindung mit England wieber ber; im Verein mit lich machte. Vergeblich hatte ' 
Ieterer Macht nahm er bie Türkei gegen Ruß: | vermitteln gefucht; feine Dipl 
land in Schutz. Rußland wurde durch den und 1867 bei dem Berfuche, | 
Krimfrieg (1854 — 1856), deſſen Höhepuntt die zu gewinnen, eine entfchiebene 
Sinnahme der Feftung Sebaftopol durch die Ver: | halb empfand man in Frantrei 
bünbeten bildet, gebemütigt. Ebenfalls im Bunde | Königgräb faft als ein nationc 
mit England kämpften die Franzoſen 1857—1858 | Dieſes Mitgefbid in den < 
und 1860 in Ehina glücklich und eröffneten ſich Iegenheiten verlieh ber Oppo 
freien Zutritt in biefes Reich. In Europa trat | neue Kräfte. Die bonapartiftife 
ter Kaifer als Verfechter des Nationalitätöprinzips | gann ſich zu zerfegen. Der K 
auf, in Konfequenz besfelben unterfrügte er 1859 | eine Verfafjungsänderung im li 
Sardinien gegen Lfterreih. Die Lfterreicher, | laffen und ein liberaleg Minifter 
bei Magenta und bei Golferino befiegt, mußten | Ollivier leitete, bilben. 
bie Lombardei aufgeben. Daran ſchloß fih die Ein glüdlicher Krieg gegen 
Vereinigung von Mittet- und Gübitalien unter | Frucht die Erwerbung ber lang 
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Lothringen, unter ber Ohr 
- | Sedenborff als Freiwillige = 
babei bem genannten General: 
reiteten als Nuben brachten — 


b te barıım 
* Menge * en —— Sad, ‚3%. Kim a en 
politifd Baer bon il ag Zrag= | aber eren E 
benftic n Krieges von Bo re und a2 dr (engen ann ei — 
Hichen Krieg | 
Frant und S Beiben | um fo. wiltemmener mußte 
ourboneanmädite, eits im Börgefüßte ber | zur 


anberf 

wierigkeiten, welche die pragmatiſche Sanktion 
—— an dem Begehren ber bayerifchen 
Wittelsbacher nach ber öfterreihifchen Erbſchaft 
peace werbe, beriet man im kaiſerlichen Kabinette 

en Doppelpian, Maria Thereſia als Ältefte Tochter 
unb Erbin ber beutfch «öfterreichifchen, böhmiſchen 
und umngarifhen Lande bem baverifchen Sur- 
pringen, anberfeit8 ibre Schwefter, Erzberzogin 
Maria, dem fpanifhen Infanten Don Carlos 


anzutrauen und mit ben vormaligen babs= 
ch ——8 Provinzen rer 
un 


ber einflußreihe Günftlin 
Minifter —* Kaiſers, ſcheint überhaupt kein Bed 
ber — en Heirat geweſen zu 
‚ unb aub Prinz Eugen von Savoyen war 
biefelbe keineswegs eingenommen. Aber den⸗ 
noch trat fie wieder nad bem Wiener Frieden 
bon 1735 in ben Borbergrund, allerdings an 
eine für ben Potbringer ge Bedingung ge 


Mmüpft, welder Barten eine fehr trodene 
day gab: „Keine ' trebung — feine Erz⸗ 
te nämlich zu⸗ 


— 4: Stephan fo 

von Polen und Schwieger⸗ 
re g Cubioig ß Stanislans Pesczinsti, auf 
Bar augenblidtid, auf Lothringen vorbehaltlich 


fterben ber Mebici® verzichten, bamit Frankreich ala 
Garant ber pragmatiihen Sanktion ſich fo ben 
Unfall von eg ſichere. Nur and 
fand fih Franz Stephan in * Bedingung, am 
härteſten bie Regentin⸗Mutter 


nicht ohne Feing 
ber eigenen Thronfolge in Toscana nach Aus: son 
bie 


gitweiligen Beranderun 
—2* 


Großberzjogs von Toscana, 
Medici, barbot (9. Juli 1737 
er biefem laut jener Abmachu 
Hoſes mit ben bourbonifcher 
Herrſchaft und trat zu biefem 
feiner Gattin bie Hulbigung 
an, allmo er jebod) bloß ein ! 
um dann wieber in bie Kaifer 
zurüdzufebren. 

Der neue MWenbepunft im 
Stephans fnüpft fib an ben 
Mannsftamme ber Habsburg: 
Schwiegervaters (20. Oktober 
Gattin befteigt ben Thron ei 
vielgefübrbeten Reiches, über 
voller Seele alle Hinberniffe 
Friedens jahren, welche zwiſchen 
um bie öſterreichiſche Erbfo 


Schleſien und bie politiſche 


Lothringens ausgefochten w 
Neugeſtaltung bed Staatsinn 
iſt Gemahl ber Herrſcherin, n 
an Geiſt und Herz als fie, 
hl, nicht 
nis für manche Fragen 
Schattenfeiten feiner pr 
neben ber Krau, bie ihn mit i 
Seele liebt, aber auch eiferfür 
bem Range, leineswegs ber ! 


em Berzidhte vom | Natgeber ber Krone betracht 
11. April 1736 war bereits am 7. Januar bie 


regenten“ (ſ. 21. November 1 


neten einanber 
—— von le — 
praftif, eine langſam erwãgende 
bie nie lebhaft entgegnete. aber en an 
ande fähig war, jebem Sec 
ol, ie Gebenat rariß über alle Pe He ftellte, — 


den Manne in reiferen Iabren, voll feurigen, nie | öfterreichiich 


raftenben Dranges affen unb Andern, 
bem —S kaiſerlichen Sanguniniker und 
Autokraten, ber ba wollte, daß alles fo dächte 
und fühlte "wie er, unb eben fo ſchwungvoll zu 
benten als ſtürmiſch zu handeln, feine Ideale zu 
ungfinfige pflegte! en U. bas 


en jungen — 

erzoge anerkennt. Seit 1772 hatte Graf Collo⸗ 

— 
—* 


und Franz v. Rollin au; f 


el ſich als ziviles tum der en * 
—2* — Sekretär Schloi 

1788 am 6. Januar —— ah ber 2OIE ſich der 20; pe 

Me mit Vrinzeß Elifabeth von nberg« 


zu nennen, denn Fr und Wr "ber 
—5 Frau erwarben ihr die väterliche Zu⸗ 
neigung des Kaiſers, allgemeine Beliebtheit und 
die — bes Gatten, ber allerdings lange 
genug von ihr getremmt (März 1788 bis November 
1789 und Auguſt 1789 bis zum Spätberbfte) im 
Waffenlärme bes Türkenkrieges verweilen mußte; 
bas erfte Mal als Bolontär bes kaiſerlichen Feld⸗ 
lagers, das zweite Mal als Titular-Öberfelpherr, 
befjen Laufbahn mit ber Cernierung Orſowas 
da Die Briefe ber jungen Gattın an ben 
ernen Gemahl, welder {bon am 18. Februar 


I. ⸗ 
a Se * I 


| Gange 
unbeträcitlichen Umfang 

effant ift bie ſchriftliche 
Thronfolgers über die 
—— 5* an ber 
Higten (Dezember Din 
en ‚ 
3 richt nur 


— 


päter | wieberum 
von ben 


fein. 


feine Stellen anf das Wohl ber 
tbanen fo 


‚ft 
am mar Ion fir Die 8 


länger beifeite feßen. Wolle man v 
bes Landes reden und dieſen Einfluf 
Larıd gewähren, fo müſſe man Bürge 


dazu gefelln.“ Man fieht, wie ſehr 


1790 den Berluft der Mutter und des Kindes zu | Ideen des modernen Konftitutionalit 
bellagen batte, atmen eine außergewöhnliche Innig⸗ Regierungsfphäre durch Ankämpfen ger 
keit der Empfindung. Zwei Tage nad bem Tode Inomiegelüfte ber privilegierten Stär 
Eliſabeths ftarb der kaiſerliche Ohm mitten im 


Schiffbruch feiner Lebenserfolge; bald erſcheint 
der Vater des Erzherzogs Franz in Wien als 
Herrſcher des im tiefſten Grunde erſchütterten, nach 
außen bedrohten Staates. In der Zwiſchenzeit 
hatte Leopolds II. Erſtgeborener dem greiſen Staats⸗ 
kanzler Kaunitz als Mitglied der ſtändigen Miniſter⸗ 


‚Örterung gelangten. 

Auch für das Kriegsweſen ſchien 
folger ein lebendiges Intereſſe zu hega 
3. B. vom Jahre 1791 ein Mamuftrip 
Titel: „Militärifche Gegenftände ıml 
von mir“; aber eine Kriegernatur w 
angeboren, und wie unabläffig audi 


fonferenz ge Seite geftanden. Mit Hanbfchreiben | Jahrzehnten feiner Alleinregierung 
vom 9, Auguft 1790 ernannte Kaifer Leopolb II. | und Waffenlärm ihn umgaben, er wo 
feinen Ätteften Sohn Kranz als Thronfolger zu ı gefhaffen, ein Kriegsfürſt zu fein; ' 
fenem regelmäßigen „Stellvertreter“, tem vom liche Wefen entiprad feinem Naturell 
8. Auguft ab aud) bie Vorträge unb Prototole' Mit 24 Jahren zur Herrihaft g 
in geheimen Kredit⸗ und Finanzſachen neben ben; Monate nah dem Tode des Vate 
ftaatsrätlihen Agenden zur Einfihtnahme unters ; 1792) als König Ungams, am 1. 
breitet wurben. Diefe Einweihung in den Medas | römiſch⸗ deutſcher Kaiſer und am 9. 
nismus und bie Triebfräfte der Staatsverwaltung ı König Böhmens gekrönt, ſah fic 
Iam ber perfönlichen Neigumg bes Prinzen, feinem bebädtige, vom Bevuftfein legitim: 
bis zur Pebanterie ausgebildeten Orbnumgsfinn, ! gemalt burridrungene Regent der g 
feiner Ausdauer im Unterfuhen und Beobachten | Europas, ber franzöfifhen Revolutio 
des kleinſten Details und dem wachſenden Wunſche, Gegen ibn, den „König von Ungarn u 
auch das Linbebeutendfie zu erfahren, entgegen. batte fi bie Kriegserflärung der Gir 
Wie milroflopifh ſcharf feine Beobadtungsgabe Jakobiner Frankreichs vom 20. Apı 
war, bewies er am beſten durch fein in dem richtet. Das brängte zur engeren $ 


Jeidliches Einvernehmen zwifchen beiben Macht⸗ 
Babern; fo entnahm bald Kaifer Franz I. ber 
MaisUnterredung vom ne 1812 mit Napos 
L zu Dredben, ß der Schwiegerfohn bie 
ft des ſchwer heim Be ten Staates Oſter⸗ au 
zu einem neuen —— iege „gun nn 


I, er eg — — — 6 ae Ei 
ou Metternich an telle 
der —— bem Schonbrunner Frieden 
und verſtand es, ſich bem öſterreichiſchen Kaiſer uns 
entbehrlich zu maden. Widerwill nahm Franz J. 
an dem Kriege gegen den — lexander I. teil; 
von einem en — nduiſſe a t Rub- 
Iand weint 1 Le vn Spur. - 
I. das Urmeecorps —E gr 
ief, war * Beweis, daß er mübe war, ber 
— — winterlichen Steppen fo furdtbar ges 
Kriegswut feines Base länger 
als —— zu dienen. Schrei⸗ 
us I. an ihn, vom 7. ee 1818, 
ir de —— dann in der Unterrebung 
eichiſchen Abgeſandten, Grafen Bubna 
FE — , wohl ſelbſt desavonierte, hatte ben 
perfönlichen pr geinärkt, und baß Rapoleon I. 
ee feinem Stanbpunkte aus Recht hatte, — 
egenüber in tiefer Erregung, jene — 
*— ervaters als „erfien Schritt Yale 
ſterreichs“, zu ——— von einer „Anderung 
im politifden Syſtem O —*5 An — 
bedarf keiner ausführlichen 


In die Zurädhaltun 3 Sail Sry 1. "mit Kuh 
and 1 —* ktion gegen Napo⸗ 
das zögernde Eintreten in bie „Bes 


—— Pe beurteilt. Wenn auch auf 
den Umftand, baß e8 ber Gatte ber eigenen Tochter 
war, ber befriegt werben follte, fein entſcheidendes 
Gewicht gelegt werben mag, fo begreift ber Un⸗ 
befangene doch leicht die Bedenken Kaiſers Franz J., 
den Kampf gegen ben Solbatentaifer aufzunehmen, 
deſſen eiſerne Hand Ofterreich von drei Seiten um= 
Hammert bielt, und fi diefem Staate öfter als 
jedem anbern furchibar gemacht hatte. Zunächſt 
wollte daher Franz J., namentlich von Rußland 
als Alliierter ſtark umworben, es mit der diplo⸗ 
matiſchen Verwendung verfuchen und erft dann! 
in die Altion mit Preußen und Rußland gegen 
Napoleon treten, ſobald ſich das zweite Stabium 
feiner Thätigleit, bie bewaffnete Mebiation, nutlos | 
erwiefe. Dies zeigte fich bald nach ber Eröffnung 
bes Reichenbacher Kongrefieß in ber entfcheibenden ı 
Beiprehung Metternih8 mit Napoleon zu Dres⸗ 
ben (28. Juni). Gemeinfam mit Kaifer Aleranter I. 
und Friedrich Wilhelm ]. ftellte nanıner Kran I. 
vom Prager Kongrefie aus das Ultimatum an 
Napoleon I. vom 8. Auguft, und dem folgte brei : 
Tage fpäter die Kriegserfi rung vom 12. m Be 








1813; Oſterreich fand inmitten bes großen Be— 
freiungstrieges, und mit feinem Heere zog Franz 1. 
bi® in die Gefilde ber Leipziger Wöllerfchladht. 
Dann kam im Spätjahre 1813 die unerquidliche 
Zeit des Mißtrauens, des Schwankens ter Als 
Vierten und 1814 wieder ber gemeinfame Feldzu 1 
auf dem Boden Frankreichs; endlich vollzieht fi 
bie Zhronentfagung Napoleons (5. bis 11. April). | 
Erft dann zeigte fih Sranz I. in ber Weltftaht) 
an ber Seine, denn nichts Tonnte, wenngleich uns | 


Franz IT. von Oſterreich. 


irn a 








entfeieben, Anberfeits eiwedtte 
aufregende en, fo au ba8 
feiner Muhme, Marie Antoinette 


Da 00m erg | 
T ands, bes 
e e Miehtiek 


zukürzen, ein umermeßliches O 

Pe ea 
T 

: 3 Wien; Maria ! 


St. Helma bü te 
m H 13 — — 
ie dornige 

— —E 


welcher om I 
Jubel den 


bie Sulbigung fämtlicder — 
tbatlählih ganz wiedergewonnenen 
pfangen batte, waltete gewiſſermaßen alt 
berr bei biejer "glänzenden Berfanmlung fh 
Hänpter, Staatsmänner und Dip 
nicht bloß in glänzenten —— * 
ſondern viele und ſauere Arbeit hatte 4 
ihrer Gebeimgefdichte ben verwideltftien Kal 
Anterejien zeigt. Drei Monate nad be 
bei Waterloo » Bellealliance tritt nad 
randers I. Plane bie „heilige ige Allianz“ 
ı die, wenngleich in nie otivierumg 
Romantik atmendb, doc den praktif 
punlt einer Vereinbarung ber Interefjen 
mächte: Ofterreich, Rußland und Preußen 
um bie neu begründete patriardalif 
Staatsordnung zu beieftigen und fo bob 
ſcheit in ber Politik des Kontinente abzm 
Es folgen nun 1816— 1885 bie m 
Ifogen. Friedensjahre des „francisceiſchen 
reich. Man darf es wohl fo nennen, bi 
autofratifhe Herrſcher, welcher im langen. 
gegen bie Folgen der franzöfifchen Kevofuli 
deren Verfafjungs- und foziale Ideen ver 
finden Iernte, in jeber freien, vom Buche 
Verordnung abweichenden Regung ber 
ebenfo wie in jeber Neuerung eine, fontli 
fahr ns prägte dem öflerreichiichen | 
leben tie Eigenart feines Wefens auf. 4 
Hausvater wollte er allüberall fchalten uub 
und von feinem Kabinette aus alles bi 
In diefem Sinne beiteht zwiſchen ihm unb 
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186 Franz Joſeph von Oſterreich. 


Geſchichte Öfterreich® feit 1809, 1.1.2. 8b. (1868); des Peſther Komitates. Gr erfchien 
Gervinus, Gedichte des 19. Jahrhunderts: | vertreter bes Kaiſers und gewann 
Krones, Gedichte Ofterreihs, 4. Bd., ©. | Haltung und iſche ——*— 
662682; Beer, Zehn Jahre ðGſterreichiſche Po⸗ thieen ber Ungarn, insbeſondere 
litit (1876), die Monographien U. v. Helferts | liberalen Oppofitionspartei 
über Maria Luife und Karoline, Königin von | Rebe Kofſuths den 3. März 1848 
RT — 
reitſchte, te tz | burg 9 in Regierunaff 
Fe Sc, ante von Once, a Te a 
‚ Kaifer von erreich, ron dertſe 
edoren ann 18. Auguft 1880, erfigeborner Sohn | in ber Freiheit feiner treuen Boller dm 
erzog Franz Karls, bes zweiten —— ſchütterliche Stüße erwerben wird“... ..« 


—— Kaiſer Franz' L, und ber Männer der Vergaugenheit finden 
Brinzgeffin Sophie (vermählt ben 4. November | Tagen ins Grab, body bes *5 
ei 


E3 
443, 
157) 











1824). Die Kinderjahre bes Erzherzogs verflofien | ling® aus dem Haufe Habe , 
noch unter den Augen bes Großvaters, des Pa= | Kranz Joſeph, ber ſchon bei 
triarhen ber Familie, — dann traf vorzugsweiſe treten bie Liebe ber Nation zu 
Erzherzog Ludwig, fein Großoheim, ale Eee der | wartet bie Erbſchaft eines glänzenben' 
Sofregierung bie maßgebenden Berfügungen im | der feine Kraft aus ber beit fi 
Einvernehmen mit der Mutter bed Prinzen, einer | Das allerbings verwirkfichte ſich balb 
Dame von Geift und entſchiedenem Weien. Das | völlig veränderten en, 
Amt des Ajo ober Oberfthofmeifters bei der Er⸗ Krifen. Der 29. April bes 
dehung ranz Joſephs umd feiner nächſt Älteren | ben Erzherzog auf den Weg in 
er Marimilian und Karl Lubwig beffeibete | lager Radetzkys. Hier fühlte 
Graf Heinrich Bombelles, ein Mann, beiten kirch⸗ bier gewahrte er bie mil 
liche Släubigleit das oberfte Geſetz ber Erziehung reichs befien ſtaatlicher Zuf 


Fe trübte. @rof Coromint, ber bem Erzherzoge —*— fich an dieſem ie ve 


feinen Zögling für ben Waffendienft und bie 
Kriegswifienfchaften derart zn gewinnen, daß bier: 
durch ſchon der militärifhe Grundzug in das wußte. Die weiteren Stubien 
Weſen des jungen, für bewegliche Thätigkeit, für. Columbus, Profefjor Albert Jäger und E 
Jagd und Schükenübung eingenommenen, fteifem neber in Innsbrud; in Schönbrum 
Zwange abbolden Prinzen gelegt wurde. Unter Rücktehr bes Hofes (8. Auguft) ber erftg 
Hauslabs Leitung machte der Erzherzog den Dienft Lichtenfels, Raufher und Hofrat 
in allen Baffengattungen durch, auch als Kanonier, : Flucht der Taiferlihen Familie am 7. 
Mineur und Gappeur. Unter ben Lehren in nach Olmütz beſchleunigte bie Löfung eine 
ben Kriegswiſſenſchaften erfheint auch ber als welche angehlih ſchon Mitte März 1868: 
Geo⸗ und Zopograph fchriftftellerifch thätige Major | maßgebenden Kreifen aufgetaucht fein f 
Streffleur, nachmals Herausgeber der befannten | Thronentfagung Kaifer Ferdinands, w 
mlitäriihen Zeitſchrift. Daß der weitere Unter | ferin felbit, insbeſondere aber bie Sch 
riht alle der allgemeinen Bildung notwendigen Kaifers, Erzberzogin Sophie, Felbmarf 
Fächer umfaßte, ift ſelbſtwerſtändlich. Die philos Windiſchgräz und Fürſt Lobkowitz bie ul 
tophifch = rechtswiſſenſchaftlichen Studien Teitete Verhandlungen führten, bis Windifchgräz' &4 
Staatsrat Pilgram. Einer ber nachmals vielge- Fürft Schwarzenberg, als neuer Premiermin 
nannteften Staatsmänner, Hofrat Fichtenfels, Iehrte zur abfoluten Monarchie gravitierenden | 
bürgerlihe8 und Straf-Recht, Domherr Dr. Eolums ; die rafchere Entfheibung berbeiführte. Am! 
bus Kirchenrecht, Dr. Fränzl die politiſchen Wiſſen- bes 2. Dezember 1848 trat das vor 
(daften, Abt Othmar Raufcher, früher Salzburger | Ereignis an ben Tag. In ber 
bcologie-Profejlor, feit 1832 Direktor der oriens | lichen Refidenz, wo damals bie kaiſerliche 
talifhen Akademie, erteilte Unterricht in der Philos | wohnte, verlas Kaifer Ferdinand vor t 
hzyhie Zeichenlehrer war der ſeinerzeit geſchätzte ſammelten Mitgliedern des kaiſerlichen 
. N. Geiger. Zum erſtenmale trat im Jahre dem Hofftaate, den Miniſtern und ben C 
1847 der ſchlanke, Törperlich kräftig und in jeber , Beamtenmwelt feine Thronentfagung, ben 
törperlihen Anftrengung ausbauernb gemorbene | verzicht feines Bruders, Erzherzog Karls, 
Erzherzog, ein Freund ber frühen Morgenftune | Thronbefteigung Erzberzog Franz Joſephi 
den, — in einer bebeutfamen politifhen Rolle Großjährigkeitserklärung Minifterpräfiden 
auf. E8 war dies im Oktober 1847, bes Vor⸗ Felix Schwarzenberg proffamierte. Weigel 
jahres ber großen Bewegung, bei Gelegenheit ber | darauf fchlug aiter erbinand ben W 
Inftallation Erzherzog Stepbans zum Obergefpan ı Prag, feinem ferneren Ruheſitz, ein. Der ( 


als Kammerborfteber beigegeben, einen M 
großen und dauernden Einfluß fih gu 
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Eelbſtgefũhle, ein ſtarles, einheitliches Oſterreich 
den ſchrankenloſen Regentenwillen e⸗gerichte. 
— it! "Die Organt en Pr —* 














den Studienreform, Mini , mit 
Hdlert ulm Unterfanttfehetkr wg Fra Ans 


( 
entiheibenbe Schritt, ber ben 21 jährigen 
Regenten zum abfoluten Herrſcher des Staates 

machte, geſchah zumähft mit den brei Taiferlichen 

reiben vom 20. —— 1851 an ben 


nicht mehr Brud, die Minifter ber Ionftitutionellen 
gangsära, fondern neue Perfönlickleiten im 
Refjon ber Juſtiz und bes Handels: Karl v. Krauß 





Schritte zum Abfchlufie eines Ro 
ber von ben Jeſuiten bald ganz 
römischen Kurie gewahren und ber ! 
flüffig machte; bie Olmützer Konvention Schwarzens | Wille des Monarchen als wejentlide . 





den politifden Rüdzug Preußens. Anderfeits muß, baß die katholiſche Beweg de 
bedeutete die aberalige Reiſe Kaiſers F. I. nad) gemein eine mächtige war, ſich auch im be 

| atholifentage (Herbft 1853) manifefier 
müter Gegenbeſuch be8 Zaren (1851, —e bamalige 


 perfönlichen 


m 
3 für alle Fälle gebunden, — eine für beide Votivkirche ald Dantes für bie Rettung 
verhängnisvolle Anfiht, wie dies bald die narchen folgte, fürberte das Wblouume 
des Krimkrieges Ichrt. Der Sylveſter⸗ Kurie, welche bei dem Abſchluſſe des S 

w Jahres 1861 volljog das, was fich ı (1856, 18.—25. Auguft) mit, wie m 
#8 dentlich angelündigt batte, die Aufhebung nehmen geneigt wäre, die Rolle des 4 
Gelamtfantöverfafiung vom 4. März, ber, fondern vielmehr bes ummorbenen Ku 
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| 4 ' | ( 
meiden Beuft bi be 
24. Deynber 1868 und dat 
1868, ) bleibt die Gemei: 
‚ interefien he Beide M 
und transieibanfäe un ba 
iſtiſchen ciſern m islatorijcht 
ſich hũüben am das Miniſer 


ER: Bi 
Hi 


ne 
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nd rg Sr a. 


ensborffe und befien Durhlöcherung 6 


Aber das Pofungewort bes neuen Premier, Klerilalen bewog den Monarr 
Belcredt: Dezentralifation, Ausgleich mit Ungarn Berſuche de8 Ausgleiches“ 
und Böhmen, Siftierung ber Februarverfaſſung | Reihshälfte. Er führte na 
ee 1865) , jollte ebenjo wenig Kecht | Kabinett Potodi zu dem Mini 

Iten als bie Hoffnung, ben Krieg mit Preußen | Scheffle Holzgethan, 3. 7 
und Italien, in welchen Ofterreih gedrängt wırrbe, | Scholl), das jedoch feinen & 
erfolgreih zu befichen (1866). Wohl erfrenten | lichen Meinung fand, und von 
ben Kaiſer bie Siegeöbotichaften von Cuſtoga | aus dem Angeln gehoben m 
(24. Iımi) und Liſſa (21. Iuli), aber um fo | entlieh jedoch nun auch Beuſt 
bärter traf ibn bas Dipgefgid ber Morbarmee | als Leiter des Auswärtigen f 
unb feiner deutſchen Berbünbeten (Juli). Er | leitbanifches Perfaffungsminifi 
mußte wie 1859 bie Pombarbei, fo jebt das „Soltorenminifterium* ans R 
Benetianifhe opfern unb im Prager Frieden | erfheint: Fürft Adolf Auers 
5 Auguft) den Preis mehr als gundertjäßrigen | waltet (bis 5. Juli 1878): % 

ngens um bie Vorherrſchaft im Deutſchland | hans; Kultus und Unterricht: | 

Preußen zugeſtehen. Der äußere Miferfolg bes | Finanzen (feit Januar 1872) 

wirkte ben Syſtemwechſel im Innern, den Ein- | Profefjor Dr. Glafer; ohne Pı 
neues 


| ber) | 
laſſung Beicrebis (1867, 4. Februar), woran ſich Leben des Kaiſers zur Spi 
bie Bernollftänbigun cisleithani * Miniſte- ſich an das vorlaufende T 
| er: Zaaffe Inneres, | Beftätigung ber Staatsgrum 





168 

r. v. Czo erni ‚DER 

ien 1800); © wert, Bi 
24 it Bei ee auf bie 
Böhm, ve rim 1880). Den Berfud 
einer ausführlichen Blognaphie bes Kaiſers machte 
in jüngfter Zeit Emmer mit einem überſchweng⸗ 

chriebenen Bude. 


bis 154 * Ir Cognac als Sohn Karls 


wig 
war ber 
bu — — De Orleans. Während 
xIL nomentic am ber inneren Befefis 


fe der Schw 

egte ihn in der gl Schlacht von Mas | 
Hgneno (18. und 14. September 1515), nahm 

ailand ein und wußte Genua raſch für ſich zu 
Auch ber Bo | Leo X. erflärte fi 

es fam zum Frieden von 
Bologna mit dem Konforbat von 1516. Damit 
Rand die franzöſiſche Macht nah außenhin uns 
F emein achtunggebietend ba; als es nach dem Tode | trec 
arimilians 1519 2 >» nenen beutjchen | 
Kaiſerwahl kam, ftellte anz mit in Sons | 
kurrenz. Allein bie franz A Ausficten Sieben 
bier, troß gewaltiger aufgewandter Beſtechun 
fummen, obne Srfol, ber Tranifie Karl J. wurde! 
als Karl V. deutfher Kaifer. 
erfte bebeutende Grund zu der Nebenbublerichaft 
gegeben, welde zwifhen Franz I. und Karl V. 
von num an geherrſcht bat. Hierzu kamen fofort 
Streitigkeiten über bie italiemifchen und flanbrifchen 
Beſitzverhaältniſſe. 

1521 kam es zum erſten Kriege, deſſen Schau⸗ 
platz in Navarra, in den Niederlanden, namentlich 
aber in Italien liegt. Hier verbanden ſich jetzt 
Kaiſer und Papſt, die Franzoſen wurden aus 
Mailand verjagt und bei Bicocca (2. April 1522) 
gefhlagen. Gin no fchwererer Berluft war 
fat, Daß der tüchtigſte franzöſiſche Feldberr, ber 
Sonnetahle von Vourben, ıniolge von Intriguen 
der Königin-Mutter zu Karl V. übertrat. Auch 
die folgenden Jahre waren für franz I. im ganzen 
unglüddringend; ein franzẽſiſches Heer unter dem 
Armiral Bonnivet wurde am 14. Wrril 1524 bei 
Romagnano vom Vizekönig Lamoy von Neapel 
beſiegt. und Bald darauf fpielte Karl V. den Krieg 
nah Frankreich hinüber. Der Einfall des kaifer: 
lichen Heeres in die Provence mißlang mar, 
weniger infolge kriegeriſcher Großtbaten ber 
Franzeſen, als wegen der Ungunſt bes Wetters 
und ter Berbeerung der Armee durch Krantbeiten; 
als aber tie Franzoſen darauf in alien ein» 
drangen und Pavia belagerten. wurden fie am 
24. srehruar vellſtändig geſchlagen, Franz J. 
feihR murte gefangen und nad Matrit gebracht. 
Tumais fchreite der bochberzige und chevaleredke 
Heuig an feime Mutter 6 Billet: „Madame 


gewinnen. 
nun für 


eiger —— Sforza; Franz f 








Damit war ber. 


‚diefe Maßnabmen mit einem Ein 


Franz L von Frankreich. 


Öfterreich6 | tont eat perdu fors Thonnenz.. In Habe 
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O 


er ‚verlor 























— ſoll er baben: „ 
König.” In ron * er den 
en en; 

—— fa 


anımlung rte 

Grund dieſer Erklã 
König die Ab m! nb8: 
e mit dem 


22. Mai 1526, welche ben imeit gi 
fchritten Karls V. — ber Com 


erobert —— entgegentrat. * 


ein Heer unter Lautrec 
bas 1 furaem über Gene ı 
be Papf Befret warte, Biß ad) 
—— dieſe Erfolge waren kdeine t 

fih mit Andreas 2 
ber 6 Sade zugeht 


fif 
verließ darauf die Sache 
das — der verlief 
8&1&o mußte $ . mit Karl Y.\ 
Cambrai nd — hr 1529) fcöfiehen, 
er für feine Söhne ein Xöfegelb vor 
ecus zablen, auf Italien verzichten, Wei 
Karla V. beiraten und Karl V. 8 
ſollte. Es war vorauszuſehen, daß 
dingungen nicht nachkommen wärbe; €; 
ſehr bald Anknüpfung gegen ben Kal 
deutfhen Proteftanten unb bem Pay 
Türten. Den Anlaß zu neuem Kampf 
erft der Tod Sforzas 1585. Ieht 
die Übergabe Mailands an einen fe 
und als dieſe vom Kaifer verzögert I 
e8 plöglih in Savoven ein. 


vence, indes kam e8 wegen ber Beläf 
durch die Fürften und ber Ermat 
zöſiſchen Waffen zu feinem enbgilftiges 
fondern nur zum 10jährigen Waffen 
Nizza 1538. Jedoch hielt diefer nk 
Nah vier Jabren griff F., verbunden 
Pinemart und Gchweben von me | 
Waffen. Tem gegenüber verband fi 
mit Heinrich var von land, 
nun zu einer konzentriſchen Akti 
reich von Calais und der Champay 
Kranz I. nur desbalb nicht übe 
weil die Engländer durch die ee 
legne aufgebulten wurden unb bad 9 
durch Proviantmangel Titt. E im 
18. September 1544 zum Frieden 
in welchem franz I. auf alle kaijer 
und Karl V. auf Burgund veg 





2a Zrauz IL yon Sicilien — Franz IV. von Modena. 


teife nach Spanien, um feine Tochter Ges | biefelbe daB innere Fand. Am 11. Mei 
lin —— vo. fr b.) erhoben rs | Garibaldbi mit taufend Mann in Mara 
beſuchte ge Karls X. in Paris, verlor bier | erlannte F. bie Notwenbigfeit werfühnlig 
ben lebten Keft feiner Geſundheit und farb in litil, und im feinem Namen fielte Sam 
am 8. November 1830. Am 28. Sep⸗ ben Palermitanern bie Unterjiit un ber @ 
er 1829 hatte er ben Orben Franz’ I. ge Straßen» und Eifenbahubauten umd anden 
ftet. Ihm fuccebierte fein Sohn Ferdinand IL. | nebmungen im Suterefje bes gemeinen Dh 
£. b.). Aus ſicht. Trotzdem fehritt bie Newolukien, 

Bol. Reuchlin, Gedichte Italiens von ber vor. Garibalbi nahm Palermo umb I 

Gründung ber en Dynaftieen 5i8 zur | fjurgierte Gicilien umb rüftete fi zum 
enwart, 1. Teil, zeipaig 1859. auf das Feitlanb, um gegen Neapel jeR 
L., be ai ‚ Maria Leopolb ‚Izurüden; bie eigbeit und Umzunerläfig 

König beider Gicilien und von Ierufas | königlichen Generale unterftüßte ihn 

lem, Herzog von Parma, Pincenza, und feit bem 14. Mai führte er bie 
Kaſtro, Erbgroßherzog von Toscana. | Über bie Infel Sicilien im Namen Die 
As Sohn König Ferdinands II. (f. d.) von nuels, „Königs von Italien“. Bu F 

für 












Maria Ehriftine von Savoyen am 16. Januar 5. am 25. Juni in Portici jem 
1836 in Neapel geboren, wurbe ber wenig bes | veripracdh eine allgemeine Anmeitie ür# 
te Knabe inter ben Gefchwiftern aus bes | Berachen, Bildung eines Liberalen Din 
ter zweiter Ehe mit Maria Therefia von | Einvernehmen mit Piemont, Annoiue® 
ſterreich zurüdgefetst, nachdem ihm der Tod bie | kolore und Einfegung eines fialiidm 
er glei nah der Geburt entrifien hatte. | tums mit liberalen Inftitutionen. Em 
Die ihn unterrichtenben Jeſuiten gaben ihm eine | bilbete am 28. Juni ein liberales —— 

ganz ungenügende Erziehung, nährten feine Neis | F. hatte zu oft fein Wort gebroden 

gung zum Abfolutismus umb hielten ihn von | Glauben zu finden; fein Heer Löfte 

allen einem Xhronerben unentbehrliden Keunts | Flotte fiel ab, in feinen eigenen Mat ja 
nifien in Politif und Staatsverwaltung forgfäls | Verrat ein, und bie Wieberberfiellung 
tig ferne Auch als er in den Staatsrat ges | fajjung von 1848 am 1. Juli konnte, 
treten war, wurbe er zu leinerlei Staatsgefchäften | mehr retten. Am 28. Auli murbe Dem 
elafien. Am 8. Februar 1859 heiratete er in rungsjuftand über bie Stabt Menpel- " 
ari die Herzogin Marie Sophie Amalie in | und bie Königin-Mutter reifte mit Ihrem 
Bayern (geboren am 4A. Oktober 1841), eine nad ber Feſſung Gaöta ab, Die Profiles 
Schweſter der Kaiferin Eliſabeth von Ofterreich, F.s nützten nichts; feine Truppen muB 
nachdem am 8. Januar bie Prokurationshochzeit geſetzt vor denen Garibalbis weichen, Am 
in München ſattgehabt Vom Kranlenlager aus | tember verließ F. Neapel, zog ih ma 
führte ihn fein Vater enblih in bie Herrſcher- zurüd und proteftierte gegen bie Wegnafı 
weißheit ein, und F. brachte feine Lehren zu Pa- | Lande, bie flotte weigerte ſich, ihm F 
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pier, um ſich ftet8 danach richten zu fünnen. Am | Saribalti zog am 7. Ecptember in 
22. Mai 1859 folgte er in kritifchefter Zeit, ab» und proflamierte Biltor Emanuel al® 
folut unfähig und unentwidelt, feinem Bater auf | Italien. Die ncapolitanifchen el Air 
dem Throne nad. Unter ber Leitung feiner Stief- | fie F. treu geblieben, hielten bie Linie d 
mutter blieb die alte Camarilla am Ruder, fie tumo, bis Biltor Emanuels Heer fe 
und ber Beichtvater Gallo beeinflugten den König, | drängte. Mit ungebeurer Majorität fa 
und ein Echredensregiment begann, zumal ſeit das ganze Königreich beider Gicilien für! 
dem Kriege zwifhen Sarbinien und ſterreich; verleibung in Stalien aus. F. 

ſelbſt die fremden Gefantten ftellten F. vor, es geftüßt auf feine heldenhafte Gemahlin, ı 
feien Reformen unerläßlid und man könne nicht franzofiihe Flotte und den Reſt feiner 
länger dulden, daß unfchuldige Leute auf bloßen mutig in Gaëta und fapitulierte erft om 
Verdacht bin eingelerkert oder verbannt würden. bruar 1861 an Cialdini (f. d.). 

Als ihn Viktor 11. Emanuel einlud, mit ihm ges . [hifften fih König und Königin auf em 
gen Oſterreich zu kämpfen, lehnte er rundweg ab, zöſiſchen Korvette nah Nom ein, wo fe 
ftellte en den Demonftrationen für Sardinien : lajt Farneſe bewohnen; eine Zeit lang I 
feindlih entgegen, fchlug alle Vorfhläge und in Bayern. %.8 Proteft vom 16. Febrn 
Mahnungen zu Reformen in den Wind, und bie ' feine Enttbronung blieb wirkungslos. 
Unzufriedenheit ſtieg täglich. Auf Drängen der da zu ſeinen Gunſten beſonders in den 
Schweizer Bundesbehörden mußte er die Schwei⸗ unternommene Gegenrevolutionen und B 
er Regimenter auflöſen und nachhauſe entlaſſen, | kämpfe bereiteten itm wenig Ehre, kofn 
B weit fie nicht freiwillig bleiben wollten, und | viel und wurden ftet8 unterbrüdt. — Bal. 
verlor fo die Hauptftüte feines Throne, ber bes ‚lin, Geſchichte Italiens von der Grin 
reits unterwübhlt, auch Durch die ſchärfſten Militär⸗ Ä regierenden Dynaftieen bis zur Gegenwar 
und Polizeimaßregeln niht mehr haltbar mar. | Leipzig 1873. 

Am 4. April 1860 Brad die Revolution in Si:| Franz IV., Joſeph Karl Amt 
cilien aus, in Palermo, Meffina und Catania | Stani$laus, Erzherzog von Of: 
kam es zu Erhebungen, und während es ben Eſte, fönigliher Prinz von Unga 
Truppen gelang, in ben Städten in blutigen Böhmen, Herzog von Modena, 9 
Kampfe der Bewegung Herr zu werben, ergriff Miranbola, Maffa und Earrar 


_ ze Franz von Aſſiſſi — Fremont. 


Die: Sradite er zum MelbmarfhallsPieutenant | befehfigte und mit ber auf bat 
unt Inhaber bes AufanteriesStegiments Mr. 32. Ifodt, volllommen. — Etolber 


Zer (enchlidhe Einfall ber Piemontefen in Mo⸗ gegen 7000 Daun, unter 


79 
kenn mwurke im Mebruar 1859 zurüdgeichlagen ; Dam an und 
6 ber ber ren in Dberitalien ausbrad, | nebſt 9 Fahnen. Der ber Pre 
Die ſroupoſnſchen — In Genua anlangten terug etwa 1500 Mann. — Sälad 
we Frreldhareı won Millbllingen unb Piemon= | war die leyte und eime ber | 
telen abermals Im Mlobena einrüdten, zog F. jährigen iege. — ö 
mis dem gulliten Zelle feiner Truppen, nachdem 
or one Heamiihalt elunelept und eine ſädtiſche Militärwiff Bielefelb und 
pet e angeorbniet batte, am 11. Sum |) ®b. IH, ©. 374f. Außer ben 
a6 ben Dfierreihem in bie Lombarbei mach. | führten Hueilen ſiehe U. Schäfer, € 
Edhon am Id, Im proflamierte bie matiomale ı Stebenjährigen Krieges, Bo. IIL 
Partei in Modena Wihor Emannel zum Megenten,' Fremoui, Sohn Eharles, 
und far (f, db.) erſchlen Mir ihn als Diktator. | no 
Hm A. Bu rot bie vom Wolfe gewählte längere Zeit auch in Europa im weil 
Banbesverfammlung die MWereinig fi erfrenten. € 
ik Gardinin, bie Entthronung det Sanfe einer uk 
erreich⸗ Ehe und den Wusichiuk jedes ZRit- Mutter, if F. am 21. Sanınar 
ede ber dr ———— 

m 18, März 10 ir e CEinveri 
des Herzogzume In dat veich 

wogeaen F. am W. März in Bin 
Er lebte abwechſelnd in Wim uud auf 


Ben in Mühmen. Get dem A Mg tüchtigften Serfchungsreifenben ber 














war er mit Woelgunde (geboren am 19 Mürz zmuerii 1842 am ber Spite einer bun im 
ABU), Tochter Riga Ludwige 1. nen Bayern, waiziiiernmme außgerüfteten Grpebitien, 
vermdptt, Die m uur eine frihe verſterbene wieder 1543—1844, unb 1845, füßeke 
Toter yebar. ER. erloſch am MW Nowenter ſchaftiiche Errekitienen mad dem „fernen 
Ta im Wien der te Yuufee p Ks 5 
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w. Kan (an. za Mıriz Ber» ber Sierra Renate, eutlid 
Muand, König von Spanien, Denzbl UÜformiem Der ber legten 
der Niabella WU, geboren 18X. Körrerbich die große Peliti? erw, imtem 
und zurlig ode Wrlagett Dat er wc irgendeine Numait kömelerter Bärmnöe 
Re geist Ko wurde mit Naila IMS arm Nr Ser az Nee Sxwe ven 
wart und gg me EIS um Se Das Salifoommer Ser Echz er zertumerikum 
Wuhsineg yehden Ne Men zu ou mn \ Su ; 
tried Me King Net in zuh 'n De Nantes ar Merian erriwie Mo 
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wur 
a u“ wyar Firm ken m mer m zufnet und Th ar Zerımager row zarH 
ıı wre To me Susi mer um Sorru Deilıs zwu, armer tube mg 
Heu-crturz zen aa Someer darı$ KL un Nr wur Sur nietcortmiig bee 


Serra ReammiD ewigen wurden. sun janen Aaiır men Freu 
Inierrlutemem, 3:::2:73°0.23 7 Sim malt LÄW jener Nr mer axial 
zme IU ' Jiuuiaed. aurtlamfirn‘ Buzer mic. de a 9 


rederg 39.22: 22. R. TMoeer ! 92. we Brifinoniieft per Sınfumaz tet 
eu Anre am Faaper son umm Artur UI er Wi Nm ee Ereich 
Tue _ mer vw Ierediunm: Seien vo nad ba mis Lite Nr I zum 
zent mus a Bomen en Sir; Tide nuer me um Keeiftuier ır Miet 
4 Iemeters x me Kierrmrompung m mimintunn Denuormenz wetizch 2 
mt Koran ae er — Sehe un ve wrnu anf ine ı 
zur wein Selms mie en 9 me W >ncur Sr muumflere mr ne 
ueleım mi 8 Summen m RN seem Acwudıne wur m Zurff, ri 
Zoe a2 m mm me mer cmn ug 298 m Nmmenfter mei 
A Zueiee me % Smeenmn on rr Rice Iemnundwne theeca wur ZE ü 
ze 2 nm Bor mn weit dr Inmulkium er 
zereer LoH. mm mm me murem min dm reraus simt: ınmr am ZZ Ya I 

zZ 2 Jen win nn Sr Kllümenun Se Sm mer Segen 

mie Rz in ce meinen ve Ad nme Nn Tlpaier %s 
er = Kon z zimem Tee Bois a8 Rasmar son Im zum emmmes 
zur, a er Demi er mein Turnen Anomun m ungmimm 
nr Körner zeberceeee >s SIenrmalienenums wur 2 mir vücci. Nor ige 





fißeralen Kabinetts, deſſen 


Papſt gab pwar Kerſprechungen. nur um 
die Sinyiebung ber belgiſchen Griantridaft kei 
en u berbäten. 8.0. geriet in Etreit wit tem 
Kartinal » Staatefefretät Nina «f. E.), und ber 
KRuntins Yannurelli ſtachelte immerzu Die Viichöte 
auf, tegefenen Sidernand m leiden 
Schließlich riß B.:C. die Getuit, ber ? 
Gelandte bei der 


ba 
Kurie wurte am 5. Ami IS 


ab&erufen, ter Runtint, welcher drei echen 
wagte. erhielt feine Pune. nut eñen irrab RC. 
im Unguf 180 m ter Sammer zen ter De 
trägerei der römilchen Unterkäntier: tie Magen 
Leot wegen jdwerer Beleidigung feräirten be 


Bl Rautling. Belgien ven INST— 1812. x 
„Uhriere Tori Nene Folge, Jahrgänge Um NL 
Leipzig 1874 u. 1875. 

rerem, Lenite Stanieiat We Eck 
der Eritilers She Tatberiee Friren 
1765 Poris geboren. erfreute ch . ein Ware 
des Kart Staritaus von Polen, ter been⸗ 
tere Preelica ren Modewe Wielaite, ver 
Tochter udwige XV. 3 fair Ruten 17765 
Bart, wurde fee Turem from Sstrer umge das 
Pririleg zur remisueNn er Anne Ütteraire ®, 


weldes Minine Asumel der Quer IM yeurie mt 


der Surte, ememert: gr rem hr ment Nuem, 
ders mebr er Fon Üben. Ser Adde Rooen, 
aud der WIN Geonfñrod. ur DI SLer es amt 
dem 292. Jun a8. 
und Tesnsuimt‘. 
mu aa. eine bAR teenidarstiihe NXE. 
wel Au m den Strom Ne Kereiuese, 17° 
tert Tezentbet LSB SER er umter Sum BVieude 
mme Meet den „Urateur Ju peuple“. æn 
dem ex Talib wert, et erdeitete orhenmen. 
Te Serude > Juäung zu: mariog ro und 
surrguerz, Me rei gegen das Königſspaat. Mer 
nam deiſen serungiücdter Alu: nach einem @lım 
und nunnte Ye Anteinetde sure man Frede 
zunde, Ne derdiene. un Schmwrite eines Pierdes 
durch Paris zeidiert zu werden. Auf dem Mars⸗ 
’elbe forderte 8. unter den au?eſten Schreiern Sie 
Abĩchung des Komm, Yufugette nich dieie Por- 
ven am 17. Juli 1781 zugenander Nom Bi: 
bei ’elbit ınfuittert. ꝛerbarg ud F. wie mehrere 
taner marchiinſchen Genoſſen. im Auguſt uber 
tmubte er wieder zuf und murde Mitglied Der 
Barıter Munmmpulitäit Paris Tmüblte hn sum 
Deputierten in den Nationaikonvent, wo er ın 
Schrosfter Weiſe für In Tao des Königs nme, 
'omt ıver !eıne Role ipielte. Im Sakebıner ko 
'chlog er ich enge an Robespierre an. Im Sch 
tember !7%3 wurde er Xommilfur des sonen 
her Sem italieniſchen HSeere und ım Üfteber mit 
Barras (f. d. nah Marfeille und Toulon ge 
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Kureriumt$, mrD mom mammte bie fie 
een zıHsiemter enclintde 
„ia »Punesse joree Je Freron“. 
at ren mu r me Ace 


helle Rııteurz Sum Im 
essper zrgetirder Am 13. Berden 
mir 1755 adte zz, h 
ıeser Ahern. verzehlih, die B 
Amt mer m Kater m Srare 
zr Ser = mer Rmeizicen meter om 
Rıle pur zrdgettet Be der R 
Rire zu der Terraffumg des uf: 
zanıen. zeoier m um Romemter I 
WErraimmiſa: ⁊ ber Sübterur 
es gelang bm ihlecht. Friede une 
zuſtelen: Ser Are allem erhäl 
er Femde des Terrertsmus. De 
mund en m die chemaligen X 
Screenstegiments wieder am. 
xeusenmicen Beamten and erhob : 
tere Müberen Solleger, Me tet 
Sur zub um Süden geiandt mi 
1795 erihien m Burg fan „Mei 
rique sur .a8 reaction mvale et: 
heurs Ju Wii“ me vedbtiertiger 
IN24 mu aufgelegt‘: 'ofort erflär 
Marllane und Tlivier Gerente in 
darauf ꝛietes “ir riogen, und als 
ung galt me Schreft Isnurd 3 Fre 
As Guyana F. :ın ven Rat ver 
wüblte, wurbe die Wahl !affiert. 


168 Sriedrih IL von Dänemarf. 


Landesherrn anerkennen wollten, ohne Tanges | Die Nahricht warf ihn aufs Krankenla 
Sträuben überreven, die Wahl zum König von! Mainz ftarb er, am 19. November 16 
Böhmen anzımehmen (1619). Trotz ber War⸗ 18 Tage nad Guſtavs Tode. Die So 
nungen feiner verſtãändigen und nüchtern urteilen⸗ letzten Stunden war dem Los ber Seinen 
den Mutter ließ er fih von feiner ehrgeizigen | Erſt der Weitfälifche Friebe gab feinem | 
Gemahlin und von dem leidenfhaftlihen Fürften | Pfalz und bie Kurwürde zurüd. — Bgl. 

Ehriftian von Anhalt zu diefem verhängnisvollen Geſchichte der Rheinifchen Pfalz, 2. Bp 

Entiäluffe beffimmen, in ber ſicheren Erwartung | Lipomwsiy, Friebrih V., 189 
auf ausgiebige Unterſtützung durch England und edrich II., König von Dänen 
die Niederlande und ſchließlich auf bie Partei | 1559—1588, Sohn und Nachfolger a 








nahme des gefamten europäiſchen Proteftantismus. : geboren am 1. Juli 1534, mard 
Am 2. November 1620 in Prag zum König ges | Reichötage zu Kopenhagen zum Xhroni 
krönt, fonnte er ſich noch in dem neuen Glanze wählt unb empfing 1542 bie Hulbigun 
ber Königskrone, ber in ben prunkvollen Feſten marks auf ben gewohnten Thingflätten 
aus Anlaß biefer Krönung zutage trat, während . Hauptprovinzen, 1548 bie Norwegens 
fon bie Feinde feiner Perfon unb ber Sache, Während der letzten Regierungsjahre fein 
der er ſich gewibmet, Triegsgewaltig gegen feine; leitete er von Malmde aus bie Be 
Hauptftabt heranzogen. Marimilian 1. von Bayern , Schonene. Noch vor feiner Kr 
und Johann Tſerklaes von Tilly fchlugen am dem holſteiniſchen Onkel Abolf, der 4 
8. Rovember 1620 in einer Stunde das Heer die Unterwerfung Dithmarſchens geple 
s in die Flucht. Während fein fiegreicher , zum Kriege gegen dieſes Land, beb I 
yeriſcher Vetter in Prag einzog, floh F. über hängigkeit verlor (f. „Dithmarfchen”), Ri 
das Gebirge nah Breslau. Den Gpottnamen nad ter Krönung, bie nach Unterfäge 
„Winterlönig“ behielt er allein von ber Herrlih- Handfeſte am 20. Suguf 1559 au fı 
feit, die ihm fo lodend erfhienen war. Bon erfolgte, begannen bie Berwidelunge ® 
Breslau floh er nah Küftrin, von ba nad dem ben. Dort ftarb 1560 Guftav Waſe, 
Suse zu feinem Chem, Mori von Oranien. Sohn Erih XIV. folgte; zwifhen E 
äbrenttefien rüdten, Spinola und Cordova jungen Monarchen wudfen die von be 
an ter Epike, fpanifhe Truppen rheinaufwärts zeit her nimmer rubenden Gtreitigleiter. 
in bie Pfalz ein und wetteiferten mit den Scharen Reihe balb zu offener Feindſchaft.“ 
Tillys, die den Nedar berab und durch ben Jahren machte ber ſchwediſche König den 
Odenwald kamen, in ber Bermüftung be blühen⸗ zum Borwurfe, daß er fortfahre, da 
ben Tante. Als Dansfeld fi mit dem mann⸗ Schwedens, bie drei Kronen, neben be 
baften Marlgrafen Georg Friebrih von Baben- norwegiſchen zu führen. Jetzt kamen 3 
Durlach vereinigte und beite am 27. April 1622, in Livland binzu, wo Magnus, ber Br: 
Tilly bei Wiesloch fchlugen, erfchien ber von Kaifer %.8, um den königlichen Anteil der H 
Ferdinand Il. inzwiſchen in die Reichsacht erklärte ungeteilt zu erbalten, mit Oſel und Kı 
5. wieter in feinem Lande, um an ten Früchten gefunden worten war und jet nad. 
des Eieged teilzunehmen. Aber tie Niederlage Livlands ſtrebte, während tie Schw 
des Markgrafen Bei Wimpfen am 6. Mai ver: Herrſchaft in Reval begründeten und 
eitelte raid feine Hofinungen. Verbandlungen, aus auszudehnen verſuchten. Die Ned 
in melde er bierauf mit tem Kaiſer eintrat, fchait auf ter Titfee fam hinzu: 15% 
wurten bald wieter abgebroden, die Pfalz über: zum Kriege zwifchen den beiden troß ber€ 
ſchwemmten die Truppen Zilvs: Heidelberg und verwandtſchaft einander fo feintfelig 9 
Mannbeim mußten lapitulieren, F. wurde die ftebenten Völkern. Yübed, das mit den! 
Kurwürde abgenommen, welche Darimilian von noch aus ten früheren Regierungsjaht 
Bavern aldbald verlieben wart. Der unglüdlihe Waſas ber in beftiger Spannung lebte, 
Fürft floh num nah England und fam nad Seite Dänemarks und fuchte durch kräf 
Deutibland erſt wieder zurüd, al Guſtav Atolf ſtand zur Sce zum letztenmal in ber ' 
von Schweten feine fiegreiden Waffen bi8 an Politik eine enticheitente Rolle zu fpie 
den Cherrhein getragen batte. Da eridien, voll Kampf dauerte jichen Sabre („Nortiid 
Soffnung auf eine günftige Wendung ſeines Ges jähriger Krieg“; und wurde zur Eu 
fhıdes, am Hoflager des Schwedenkönigs zu Lande mit gleicher Heftigfeit geführt. 
Mainz mit den Gefantten des Königs von Enge Meere behaupteten die Schweden tie { 
land aud F., um bie Wietereinfehung in feine tie vereinigte däniſch-lübiſche Flotte wi 
Lande zu betreiben. Mit Guſtav Adolf machte er ein ungemchnlich beftige8 Unmetter in 
den Kriegszug gegen Bavern mit, er durfte in die ländiſchen Gemäfiern 1564 fait vwermid 
Reſidenz feines Widerſachers, in Münden, an der feblten bie führer zur Gce: Peter € 
Seite des Sieger einzieben. Aber feine Rüdtehbr alt geworden; Herluf Trolle erbielt ci 
nad Heitelberg Bing von Unterbantlungen zwifhen Wunde; Otto Rud fiel in ſchwediſche 
Schweden und England ab, bei denen England idaft. Glücklicher wurde ber Krieg zu 
das gewünſchte Entgegenfommen vermifien ließ. fübrt, beſonders ſeitdem an bie Stelle t 
Immerbin konnte er bei forttauernden Erfolgen Güntber von Schwarzburg als Führ 
Guſtav Adolis auf eine günftige Gejtaltung feiner Ranzau getreten war, neben tem fid 
Verbältniſſe rehnen. Ta machte des Königs Tot Franz Brockenbus Rubm erworben ha 
Bei Lügen ale feine Berechnungen zuſchanden. Ranzau ſchlug um 20. Ottober 151 


170 Friebrich IV. von Diner. 


















ringen, fo baß bald nur noch die Sauptftabt vom | vereint dem Abel ſcharf 
de frei war. Die ne un batte das | bereit waren, ben König i 
d militäriſch fo —— die Befehlshaber was zur erung 
ige fi$ fo unfäh'e und feige erwiefen, daß | verbaßten orrechte beitragen 
nemark raſcher umd ſchimpflicher als je bem des nationalen Unglücks fleifte fid 
Untergange nahe ebracht war. Im Frieden zu | feine Privilegien, lehnte jebe mgewbhul 
Noestitbe (26. Februar 1658) mußten Schonen, | ab und fuchte bie drückenden Laſten be 
and ımb Blefingen, Bahus, Drontheim und heimgeſuchten Landes nach wie vor ber li 
ornbolm abgetreten werben, außerbem 12 Kriend- | Ständen anfzubürben. Diefe X 
jefe und 2000 Reiter; ben verbannten Korfiz fo mehr den allgemeinen vr“ 
tel, Hofmeiſter des Reiche, einen ehrgeizigen und | Abel für bie Verteibigung des Lanbıd fl 
durch feine Perfönlicgleit wie durch ndungen ſten getban batte. o wurde «6 bei 
ala unb Ben Mann, der nach feiner |Teicht, dieſen bevorzugten Stanb wer 
Vertreibung aus Dänemark am fehwebifchen Hofe | politifchen echte zu berauben. 8 
durch Jahre gegen fein Vaterland agitiert hatte | Würde mwurbe für erblich erffärt, IM 
und jest mit Karl X. zurüdgelehrt war, muhte | Wahlredit, das der Adel weſentlich N 
man in alle feine Güter wieder einfehen. Man | übt Hatte, und bamit zugleich bie F 
erfuhr fogar die Demütigung, mit ihm als Ber- | Wahlfapitulationen Er RR : 
treter Schwebens ben Frieden verhandeln zu |ber König bie abfolute Gewalt Bd, 
müflen. An ben Herzog von Holftein wurde bas. abeligen Reichsrat von jeber Teilnapem 
Amt Schwahftebt abgetreten. Bor weiteren In⸗ | Regierung aus. Am 10. Iannar 18 
effänbnifien ſchützte nur die Intervention Eng beide Neuerimgen proffamiert. Deb A 
Tande und Frankreichs. Doch konnten die ne= ſpäter abgefaßte ae | 
brachten Opfer —— befriedigen; Karl X. Staatsordnung firierte, erft Bei ei 
elt bie Zeit für gelommen, Skandinavien unter befteinung bes Nachfolgers verinkig ı 
er Herrichaft zu vereinigen. Plößlich den ae- Sechs Rollegien mu eingefelgt zur SUR 
loffenen Frieden brechend landete er am 8. Auguft | berichiebemen — — 2 
1668 bei Korför; ſchon am 11. erfhien er vor ſaſſung bat unter gem — 
Kopenhagen. Hier traf er aber auf ben hart⸗ bis zum Jahre 1848. Daß bie mem 
nädigften Widerftand, Die Bürgerfchaft ermannte | Adel empfindlich getroffen, kann man nr: 
& und Teiftete tapfere Gegenwehr; ber König | da ihm feine fozialen Vorrechte blichen, 
elbſt, aufgefordert fich zu retten, wollte die Stabt fogar noch teilmeife vermehrt wurbe. — 
nicht verlaffen, ftellte fih an die Spike der Ver⸗ | weitere Regierung Friedrichs trägt einem 
teidiger. Das Beifpiel der Hauptftabt ermutigte' Charakter. Zwiftigleiten mit dem Herzog 
das Land; überall ftellte man fih den Schweren Albrecht von Holftein- Gottorp beendete 
entgegen. So leicht fie im Jahre zuvor das Königs | Verbindung feiner Tochter Friedrile Ans! 
reich uͤberſchwemmi hatten, fo ſchwer wurde ihnen | dem Herzoge. Seiner ihm Überlebenden dA 
jetst jeber Fortſchritt. Dazu kam Hilfe von außen; | Sophie Amalie, einer ftolzen ſelbſtbewußles 
ein brandenburgifchspolnifchslaiferliche8 Heer unter | wird ein bebeutender Einfluß auf bie | 
dem Großen Kurfürften erfchien in Jütland, be= | maßregeln bes Königs zugefchrieben, Gero 
wertitelligte feinen Übergang nad Fünen und | feinem Berfahren gegen Kay Lycke ui“ 
ſchlug die Schweden bei Nyborg. Eine hollän- | Uffeld. F. ftarb am 9. Februar 1670 w 
diſche Flotte erzwang die Einfahrt in ben Sund ließ außer dem Thronfolger (Chriftian 
und verproviantierte Kopenhagen. So faben fi | Töchter und einen Sohn, Georg, da 
die Schweden nad 6 monatlicdyen vergeblichen An= | Gemahl ber Königin Anna von Großbritit 
firengungen genötigt, die Belagerung in eine Blok⸗ Hauptquellen find: Nyerup, 
fabe zu verwandeln und endlih Dänemark ganz | Kong Frederil ben Tredjie, und P. ®. 
zu räumen. Im frieden, ber, im Haag ver: | Samlinger til Danmark Hiftorie unbe 
handelt, am 27. Mai 1660 in Kopenhagen unter: | Sreberif ben Tredie. 
zeichnet wurde, erhielt man troßbem von ven vor| Friedrih IV., König von Dän 
zwei Jahren verlorenen Provinzen nur Drontheim |von 1699 —1730, Sohn und Ru 
und Bornbolm zurüd; in Verfolgung ihrer eigenen | Chriſtians V., geboren zu Kopenhagen am. 
Intereſſen überlichen die vermittelnden Seemächte tober 1671, wermäblte fih am 5. 
die transfuntanifchen, altvänifhen Provinzen an | mit der vier Jahre Älteren meklenburgiſche 
Schweden. Seitdem war Dänemarks Stellung in | zefjin Puife und folgte dem Bater nad d 
der DOftfee gebrocden: nad tem dominium maris | am 25. Auguſt 1699. Unmittelbar na 
Baltiei bat e8 nie wieder trachten können. Doc | feiner Regierung mußte er Stellung ne 
bat die Kriſis feinem inneren Leben eine neue | ben fich entipinnenden norbifchen Berwide 
Wendung gegeben, gleihfam dem bänifchen Mittel: | das Verhältnis zu Holftein-Gottorp beftim 
alter ein Ente gemadt. Nach Weendigung bes | Der bortige Herzog Friedrich IV. hatte d 
Krieges veriammelte ber König einen Reichstag in ! König Chriftian V. zeritörten Befeſtigungen 
Kopenhagen. Edon daß berjelbe bier zufammens | berftellen laſſen und ein Bündnis *— 








178 Friedrich V. von Dänemarl. 


an bie Stelle bes bis Gebundenſeins an bem Tode wurbe fe * 
—— —— du Ehe mb — Gr & 
Rande mm um to mehr ein dan, My fi Fe Schloß Maush eh 
ene Ordnung auf ba8 ganze Reich erftredte, | Bat abgeſehen ben vom Bigazıie nd ed 
während ber alte an ben Sufehn unerlaubten Berbinbumgen geflauben. — 
bes alten Stifte Seeland in Kraft war. ch 
Lam bie Berorbnumg, bie gleich im Anfange ber | ein ungünſtiges geweſen, aber 
erung Friedrichs IV. die Kavallerie au berung feine® fann man 
in F ie ** üter verlegt eund fo den Kronbauern —*e Bei der überaus ent 
eine neue ſchwere Laſt aufbürbete Auch — iſt Die er genoſſen, muß amerlamet web, 
* „sent auf militärifchem Gebiete Be g ge fa eine achtungkwerte abe 
var, gen von ber Geefeite | der Geſchäfte erworben und jeimen Be 
—X Fantemi ber beiden Batterien „Drei Kronen“ | mit Eifer und ffenpefglet 
en natigen, berät ie ob Rust senden Deier, ink 
ann um o een, deren Quar⸗ oier, 
tiere (Mnboben) er er erweitert» unb gründete eine Sins SR 1; 


Ki 8= und eſchule mit je 100 sollen, Oi Dog — —— 
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V. Köni — 
——— zu füllen, diu | onanet ohn und 
wie ber bänt en Armee zu heben, hat er | geboren auf 6 loß 


— an den Kämpfen | Jahr jün Euife, zogen — X 
ber —* —A m un an den Türkens | von Großbritannien, unb fo 3 
kriegen in Ungarn teilnehmen laſſen. — Eine bes | 6 Auguft 1746. Ge ya 
fondere Sorgfalt bat Friedrich IV. dem Finanz⸗ 5 imente be Vaters unb beffen Dep 
weſen gewibmet, das er umter jelbfteigener Auf⸗ mahlim Sophie Magbalene brachte ber 9 
t hielt. Es ift ihm gelungen, troß ber langen | antritt Friedrichs eine Wenbung | 
weren Kriege, troß umfangreicher und koſt⸗ peitereren in ber Haltung bes 9 * 
—* Bauten (8 ,‚ Rehnungslammer, Bau Die übertrieben beutide 
chlöſſer Fredens org und Frederiksberg, Ver⸗ feine Stütze mehr an bem * 
größerung bes Schloſſeð Ropenfagen) und | Doc waren bie Übergänge, ber 
troß ſchwerer Lanbestalamitäten, wie ber Peft in | Königs entiprechend, kleineswegs ink - 
Seeland und Schonen LO, ber Meeres⸗ Berwidlungen drohten bem 
überfäöwenmungen 1717, bes großen Brandes 
bon Kopenhagen 1728, doch einen nicht unbe⸗ Schweden und Rußland; in —— | 
deutenden Schatz zu binterfaffen und die Schuls | Friedrich felbft von ber Partei der M 
ben bes Landes nur von 14 Millionen auf 3 Könige auderfehen worben. Doc if ga, 
Millionen Rigsbaler zu fteigern. Handel und Regierung vollftändig friedlich werlaufen, WER 
Sehe Din ſuchte er nah Art der Zeit dem durch das Verdienſt des älteren 
islus dienſtbar zu machen: er gründete und bes ‚Nähere bei Bernftorff, Johann H 
tried Manufalturen, errichtete 1723 eine gröns F. fuhr fort in ber Weife feine 
Yänbifche Handelegefellfchaft (die oftindifche verfiel ber Zeit das däniſche woirtfchaftlide 
allerdings unter ihm gänzlich), führte ba8 Mono | leiten und zu entwideln durch S 
pol für Brammtwein, Wein, Salz und Tabal ein | mungen und Staatsunterftüßungen ad M 
unb übernahm 1711 bie Boft für Bie Regierung. — | goröfes Prohibitionsſyſtem gegen alle Tr 
Während er bie Pflege der Wiſſenſchaft faft voll⸗ zeugniffe, das oft neu eingefhärft um 
ftändig vernadhläffigte, hat er regen Sinn für brohung ber hürteften Strafen audg 
bie Miſſionsthätigkeit beiwiefen und für das Volls⸗ nicht die völlige Abſchuetun⸗ erzwi 
ſchulweſen. Er iſt der Begründer des letzteren Doch hat man unter Aufwand u 
auf dem Lande, hat 240 Schulhäuſer errichten ßiger Koſten es dahin gebracht, daß 
laſſen und vielen Lehrern feſten Unterhalt ge⸗ Seiden⸗, Woll⸗ und —— —— 
fihert. — F. ſtarb in ber Nacht vom 11. zum! hagen zahlreiche Arbeiter befchäftigten; fer 
12. Oftober 1730 zu Odenſe. Cr führte ein gör wurde eine Waffenfabrif 
wenig glückliches ehelihes Leben, woran indes eine Kanonengieherei begründet. 
feine eigene zügellofe Haltung vorzugsweife ſchuld von ca. 2 Millionen ift eine et: 
war. Noch vor dem Tode feiner Gemahlin, bie gefellfhaft errichtet worden, die bald wid 
am 15. März 1721 auf Schloß Kopenhagen ftarh, ; gegangen ift, aber doch bie Folge ehabt hat,! 
vermählte er fih Heimlih in Standerborg mit, Grund — jener Verträge mit ben Staa 
Anna Sophia, der Tochter des Kanzlers Graf; beiden Seiten des Mittelmeeres biefes © 
Konrad Reventlow, die er am 26. Juni 1712| der däniſchen Schiffahrt eröffnet wurde 1 j 
von ihrem Schloffe Klausholm bei Randers ent⸗ indiſche Compagnie hat unter F.s Regi 
führt hatte und der er den Titel einer Fürſtin Geſchäfte gemacht. Im Handel na —* 
von Schleswig beilegte. Am 4. April 1721 wich man mit gutem Erfolge von dem 
wurde die Vermählung dann öffentlich auf Schloß beobachteten Prinzipe ab: man gab den 
Kopenhagen wiederholt und Anna Sophia am frei und belebte ihn dadurch ungemein, 
30. Mai besfelben Jahres zur Königin gelrönt; | allerdings bebeutende Entſchädigungtgell 
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176 Friedrich Wilhelm von Brandenburg. 


wu 
2. ebinar 1RS Abänderung: 14 Tage früher! Jahre gelommen, daß eB, aus ber Kiffe 
darte er ſich ſchon gegen den durchaus untehte ‚ militärif 





die zur Treennung der Serzogtümer von ber bäni= | Einfluß mit geltend machen konnte. k 
ſeden Monardie nicht wieder aufgehört und auch fäliſchen Frieden 1648 wurben ihm acher da 
Die innere Wefibichte Diefer ausſchließlich beberrfcht. | pommern und Camin bie Bis Halter 
Der Tod 5.8 (er ſtarb am 15. November 1863 | Minden und bie Anwartfchaft anf du Se 
aut Schloß Glückoburg) führte die Lostrennung tum Magdeburg als Erſatz für dab 
der Brergontilmer herbei. Dem Könige gebührt, Schweden vorbehaltene Borpommaz 
das Vob, Die Werfaifung bes Landes treu gehalten ; Auch die Gleichberechtigung ber 
1 baden: dem däniſchen Volke erfhien er als ben Lutheranen im Deutfchen 

epidſentant der Nationalität und Vertreter des | burchzufegen gewußt Aber bie 
Haſſes nenen bie Deutfchen. Es wäre dem Wohle | bo, daß nur Frieden war. F. 8. 
ſeines vandes ohne Zweifel förderlicher gewefen, :raftlofem Eifer ausgenutzt. Die 
men er der finden nationalen Wut Zügel an⸗ | Verwaltung und ber Finanzen, bie 

efeyt und das Aufrechterhalten ber uralten Bere ! des Aderbaues, bie Förderung des Huhdb, 
—38 mit ben Herzogtümern in irgendeiner! Minderung des verwirrenden fränbifcen Cu 
mi⸗iſe ermöglicht hätte. | die Wicbergewöhnung der verwilderten Gbb: 

Iriebrich Wilheln, Kurfürft von Bran- Lanbbevölferung an Arbeit, Zudt md 
benhburg, Ber „Aroße Kurfürft“, geboren endli die Organifation eines bie Pläne 
m 16 Achruan 1620 zu Berlin, folgte feinem |kunft unterftüßenden ftarfen Heeres wel‘ 
Mater, (Wenig Wilhelm, am 1. Dezember 1640 in! Hilfe eines Derfflinger, Spar, Walbel join 
hr Heylerung o jung er feine Herrſcherlauf⸗ Angriff genommen oder mit Kraft fo | 
the ezrinn und fo ernfte Schwierigkeiten fih Verſuch, fih in Cleve⸗-Mark von dem alt 
Hy ihren bierſelben anf faſt allen Punkten des famen Beſtrebungen hinternden Kondeminel 
Effenlchen we ben privaten Vebens entgegenftellten, katholiſchen Pfalzgrafen Wolfgang Wi 
let rs rennnch die ihm gertellte Aufgabe, Branz Pfalz Neuburg 1651 wenn nötig mit 
benbana ® ner OArfabı drohender Auflöfung zu gemalt zu befreien, mißlang zwar, 
efseien une en zu ber ıbım gebührenden Macht- troß Kriegesdrohen die fortfchreitendt gad 
fait gu eihehene, I dem Maße gelöſt, Daß er arbeit nicht zu hemmen. — Neben den i 

m ehr ne Beplinber des brandenburgifch= gaben wurden bie äußeren nicht aus ben I 
srufithen hate genannt zu werben verdient. verloren. Durch den Rat bes treffliden 
Waneiiohlat nit einem ſtarken Willen und einem wähnten Grafen Friedrich von Walden mil 
ta Frei 073 Frhbena trübgeitig erfalienden Geifte, begann F. MW. gleichzeitig mit ber Ab 





alle za m shaene eines vierjäbrigen Aufenthaltes Feſſeln, in welchen bie Taiferliche Politt 
th I, ten Niederlanden unter Anleitung burg feit langem gehalten hatte, bie 
a len nttien Dranier Friedrich Heinrich ; feiner Politik, welche es an bie Spite eine eb 


un elpennn Hosts bie Vebingungen und Auf- Fürſten-Union ftellen, vom Kaifer em f 
tn inne hlnhrirben Staatsweſens kennen gelernt unter bie maßgebenden Staaten Europab € 
re feſten Entſchluſſe feine Regierung ſollte. Ohne daß er e8 abnte, als er all 
u, Pin dele nad) dem Muſter jenes mächtigen Polens in ben Kampf eintrat, führte iſ 
Be gu nalen. Uber er fand Brandenburg dieſer Bahn ber 1655—1660 währende jg® 
In ahnen Ientilufenn Yage, Der Dreißigjährige Krieg polnifche Krieg vorwärts. Durch bie Siege Mt 
ajlede fushihur anf ber Mark; Cleve war von Guſtav von Schweden zum Bünbnife mi 
sinniimen Zuuppen befeht; Preußen ein zroeifel- gezwungen, erwarb er durch bie Teilnahme | 
iss Hisfiy megen ber noch ausſtehenden polni= rubmreihen Schlacht bei Warſchau (TH 
«u Mirlehnung uub ber ſchon hervortretenden 1656) die Anerkennung ber Somveränität in 
pellhen "as tände, Pommern in ben Händen | Ben (Vertrag von Labiau 20. November 
n, ie das branbenburgifche Erbrecht nonfeiten Schwedens und mit dem Bed 
norierten. Aber der entichloffene Bundesgenoſſenſchaft auch Die Polens (Bert 

ie hefonnene Alugbeit F. W.s fchufen ' Weblau und Bromberg, September und Re 

Ge jufände. Die Belchnung Preus 1657) und damit eine unabhängige 6 

dan! ker bipfomatifchen Gefhidlichkeit außerhalb Deutfchlands. Der Friede von 

Ib ohne zu harte Verpflichtungen er- (8. Mai 1660) keftätigte biefelbe nad be 

) Bertzäge mit Schweden (Stodholm | tärifeh wichtigen Feldzügen in Schleswig, N 
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nezeifiins Mund DOM wel an Om Mann 
u hbainin grurpen gleibreitig in Ungarn gegen 
vaolalaga Tndaagr!talt Negre;d an der Sclacht 
zei elta Lu! teilnadnien und auch ĩpäter 
Boy und weite Mid audzeichneten. Trotz 
hen m Div Sache feiner Verbündeten 
no Wustander Krieden 1697 mit Zurüd: 
hanteite eir erlangte don materiellen 
gut wie nihte. Das werde ibm, fo 
ya mutig dienen, ben Alliierten 
Yan ogeige ſeine Vienſte nicht zu eifrig anzu⸗ 
ln 56 WERDE warteu. bis man ihm folite Be⸗ 
gig, WIDIERE, Und dies geſchah fehr bald. 
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nach deiſen ungerechter Ermmiaung und 
lichen Beirafung tie Termeisung in die 
von Günttlingen wie Kst 2. Wartenberg 


ftefter Ratgeber, , Preußen wie Deutſchland zugute gefomme 
fibent Eber⸗ Sein, beſonders von feiner —* ga 





eine fonber ln 
n DR „ onnieren“ 
— Meenuliber bank froubierenken as 
Adel „die Souperänität und ſetzt bie 

feft wie einen rocher von bronze“, ebenfo 

wie er < ne la n ber | de 
Lehensver im en 5 erbes" | F 
Hagenven iſchen Adel „mad Gotteß | 1 


Ordnung” taiferlihe Mandate mifachtet. — In tes 
Preußen, „ber boben Schule ber Ordnung und G 


Haushaltungshmft, wo Große und Kleine ſich B 
ihres Oberbauptes meifterm | 


mad dem Crempel 
lernen“, umfaßte bie gefamte innere Verwaltung 


daS 1728 errichtete General-Ober-Kriegs>, Finanz: | 


und Domänenbireftorium (gemöb nlich Generaldirel⸗ 


torinm genannt), von welchem eine Abteilung bie 
tontrollierende Ober⸗Kriegs⸗ und Domãnen⸗ Rechen⸗ 
lammer bildete. Durch dieſe Behörden wurden 
bie ftaatsötonomifhen Grundſätze des Köni ige | © 


ausgeführt: fo bie Generalzeitpacht (feit 1726) 
ben Staatsbomänen ftatt ber früheren Erbpacht, 


Induftri 


Robmaterial® reip. ber fremben Wollenwaren 


und buch Abſchluß günſtiger Handelsverträge 
mit Rußland und Schweden, ferner durch Yandes= | 
meliorationen, Ortdgründbungen und Wicberbe 


völlerung bevaftierter Gegenden (Oftpreußen) ver: 


a —— von Koloniſten aus anderen 


Ländern, 3. ber ewangeliichen —— und 
— die Ginführans bed Generalbufenihofies 

in Oſtpreußen und Pitauen; bie Reform ber 
Stäbteverwaltum 
führung bes Schuljwanges (23. Oktober 1717); 


Erfeihterung ber brüdenden Laſten ber gutsherr⸗ 
lichen Untertdanen (1719, 1738 das „Prügelman- 
bat“, 1739 das Berbot, bie — widerrecht⸗ 
fich fortzujagen). g. © 


(1715, 1716, 1728); die Eins | wedte, 
' einen gewiſſen 
bie Berbeſſerung des Auftigwelens unb burdh bie 


brachte bie letzten 
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an L. von Preußen“ "in der 
Biograpbie, Bb. VII, ©. * ; M. Beh 
Schwarzbach, F. ®81 . Kolonifationdn 
Pitanen, Ber 1879; R. Stabelm! 
F. W. J1. und jene Thätigteit für bie Is 
** Preußens, Leipzig 1878; und bie ii 
Schmollers in ber geitigrift * 


Geſchihle, 3b, VIII X 
bie Hebung der beimijchen, beſonders ber Woll | ran I. ai Sb. SxX 
ie Hebung ber en, befonders ber Wollen⸗ 

. * Aus und Einfuhrverbote des 


ber Große, | 
am 24. Januar 


Die . en 
fich * = Er bie — ſe 
Nat elıms * | 


ein und 


Sriedrid) IL, der Große, ur 


ps“ erbielt. Es war dies eine Ges Leitun 

ie ber en ſchleſtſchen Kriege; daß Mg ara ge | 
ige, Try "hen Dora Maria — Der nene Raifer, 

—* tonnte Shlefien nicht — fe made IH m, und 
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= um Verbündeten A ganz er | nig von Su en — 


— — o Bert Ders * die —* Um | ar 1763 mel 
im 1 en batten. Und | Friede untergeichnet. | 
aim, Bin 06 c8 fo kommen würde; denn F. Die großen Wunden —— 


bei Prog 16. * die aber das wurde ı bie £ Hauptau — J 1 


eſchãdigten Unterthanen 3 B 
Die Schtoeben fielen in ne F er Herftellung, fuchte — 
ten —* ber Herzog von —5———— b inwandern 
Rückzuge gezwungen, wiligte in been bete zu 


En ber Fannsverfihen rmee, Da Pa 


ac unb einen Monat fpäter bei geuthen 
Ofterreiher, und er gewann hierauf 
Schlefien bis auf Schweibnig wieder. Die Franz | 
zofen wurden durch Ferdinand von Braunſchweig 
zurüdgebrängt, und England und Preußen gin- | eingefübrt wurde, ferner bie 
gen am 11. April 1758 einen neuen Vertrag ein, | eine Anftalt zur Unte umg * | 
worin fie eimanber verfpraden, obne gegenfeitiges. Waifen. Er ließ an derfe | 
Einverftändnis weder Stillftand noch Frieden zu |andtrodnen. Er reorgc ve. enbih mit | zii 
ee Englaud machte fih ferner anbeifhig, | tem Eifer da® Heer. Um feinen Staat} 
hrlich vier Millionen Thaler Subfidien zu zab- | ausmärtige Gefahren zu Ihügen, — = 
Ion. Der Franzofen erwebrte ſich F. auch ferner» ein Bünbnis mit Rußland berk 1 
bin; Ferdinand von Braunfchweig befiegte fie bei ber König von Polen Auguft III. mE Dr 
Krefeld (1758) und bei Minben (1759); Dagegen | 1763 geitorben war, wollte — 
wurden dem Könige die Ruſſen und Sſtereider Einheimiſchen auf ben Thron in 
gefährlih. Ex ſchlug zwar jene bei Zormborf am | gen und zwar Gtanislaus Poniato 
25. Auguft 1758, aber Daun überfiel ibn bei | fen ber beiben — — Fürſten €; 
Hochtirch am 14. Oktober, und Ruſſen und Öfter: | Das konnte fie aber mur erreichen, * 
reicher brachten ibm bei Kunersdorf am 12. Au⸗ | Könige von Preußen ſicher war; 
guſt 1759 eine ſolche Niederlage bei, daß er zum ſich alſo anheiſchig machen, fie auf ihr A 
ale verzweifelt an ben Untergang bed ſogar mit Heereßmadt in ber Wablanı 
Vaterlandes —** Darauf ging Dresden ver— | zu unterftügen. Aber bie Eintracht te 
loren, General int ergab fi mit 12,000 Mann | Höfe und ber —— rufſiſcher 2 ver 
bei Maren, Fouqud geriet im folgenden Jahr bei | mügte, und Poniatomsft wurde König 
Landshut in Gefangenihaft, und wenn auch | verfolgte noch weitere Ziele. Sie Sie weit 9 
Franfreich etwas friebfertiger gegen Preußen ges | beberrichen und auferbem den übel k 
worden war, fo ermeuerte bob Rußland fein evangelifchen und Haas iſchen bie 
Bünbnig mit "Öfterreich und verfprah, um ben und politiſche Sleihb —— 
ei ber Erwerbung Oftpreufens auf das eif- | welche biefelben erſt im 18, N Sapıbumdert Be 
rigfte zur Wiebereroberung von Schlefien mitzus | hatten. Friedrich, ber alles sanfbok, wi iht 
wirlen. Noch einmal retteten ben König bie einen Krieg fortgeriſſen zu werben, 
Schlachten von Liegnitz (15. Auguſt) und von geblich in Petersburg und Warſchau J 
Zorgau (3. November 1760); aber feine Lage de bier die Unbulbfamleit fiegread 
blieb verzweifelt. Er, fein Bruder Heinrich an band fih Katharina mit ber enlau 
——— von Braumfciweig mußten fih 176 1 | Partei und fchidte wieder Truppen m 
ber Dejenfive halten. In England fam bie Sie ſchloß ferner am 4. Mai 1767 w 
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Friedrich Wilhelm 


baftig geworben, und ber König fbat alles, was 
in feinen Kräften 
wabrlofte fand zu beben, wie er denn ſchen 1772 
am Bromberger Kanal arbeiten lich. Zugleich 
aber verftärkte er fein Heer anf 186,000 Mann 
und baute bie Feſtung Grauben;, wie in Schleſien 
Silberberg. | — | 
Diefe Vermehrung ber Zruppen fom bem Kö⸗ 
nige zugute, als er zum viericumal im Waffen 
gegen Ofterreih amsjog. Seit 1760 fircbte leh- 
teres banad, beim Erloſchen ber baperiihen Wit- 


telsbadher einem großen Landgewinn zu machen. 


Am 30. Dezember 1777 ſarb ber legte vom ihnen. 
Der neue Kurfürft, Karl Theodor ven ver Pfalz, 
lich vom Wiener Hofe ih einſchüchtern und er⸗ 
fannte bie vermeintlihen Anſprũche desſelben als | 
begründet an; aber F. bewog bem nädften Erben, 
ben Herzog Karl von Zweibrüden, jih am ibn, 
Frantreich und Rußland um Hilſe zu menben, 
und als bie Vorſtellungen, bie er dem Wiener 
Hofe machte, nichts balfen, begann ein mener 
Krieg. F. drang ans ber Graffhaft Glas in 
Böhmen ein, und ebenfo ber Prinz Heinrich von 
Sachſen ber; aber als biefer auf feiner Sicgek⸗ 
laufbahn durch das Gebirge bie Miemes gelem— 
men und Laudon vor ihm purũchzewichen war, 
dba blieb er unthätig vier Wehen fichen und 
verbarb bamit ben Feldzug. Icdoch weil ber 
Wiener Hof feinen Beiftand aus Frankreich em 
yfing, und Maria Thereſia den Frieben um jeden 
Preis mieberbergefiellt feben wollte, zumal nad 
bem nod Kathatina II. bie Teilnahme am Kriege 
für bas nädfte Iabr in Ausſicht geſtellt batte: 
lam «8 zu Unterbanbiungen, bie ſich ſeht Lange 
binzegen und munter der Bermittelung von Fran: 
tab und Ruklanb zum Frieden ven Teſchen 
führten (13. Mai 1779). Bayern verler nur das 
Innviertel an Cfterreih, und dieſes willigte ſchon 
jet ein, daß Ansbach und Baireutb beim Er- 
löſchen der jüngeren Linie der Hobenzollem mit 
Preußen verbunden würden. Tas Reich trat die 
ſem Frieden bei, welchen Rußland und Frankreich 
garantierten. — Im Jahre 1779 griff F. wider 
feine Gewohnheit einmal in tie Juſtiz ein, in 
bem er glaubte, daß die Richter ten bekannten 
Müller Arnold ungerecht bebantelt hätten; bie 
ſelben wurden fogar beftraft, und der Großkanzler 
Für entlaffen. An feine Stelle trat Carmer 
(f. d.). Dieſer erbielt den Auftrag, ein neues 
Geſetzbuch auszuarbeiten, und er befhäftigte ſich 
auch anhaltend damit; aber erft unter Friedrich 
Bilbelm IL ift es fertig geworten. 

Nicht lange nah dem Frieden von Teſchen 
Ioderte fih die Freundſchaft zwiſchen Petersburg 
und Berlin. Joſeph Il. befucdte noch hei Reb- 
zeiten feiner Mutter (1780) die Kaiferin Katba= 
rina in Mobilew, und fie näßerten fi einander; 
denn letztere wũnſchte bie thätige Hilfe Oſterreichs 
für den Krieg mit den Türken, und jener einen 
günftigen Einfluß Rußlands in ten teutiden An- 
gelegenbeiten. Nach tem Tode Maria Therefias, 
die noch in demfelben Jahre farb, wurden tie 
Beziehungen zwiſchen ten Höfen von Wien und 
Petersburg noch enger. Katharina wollte für 
ihren zweiten Enfel ein griechiſches Kaifertum er- 
sihten, uud fie verfänbigte fih tarüber mit. 


and, um ba® grüflich ner | 


ID. von Preußen. 


dan Plan, für ihr 


| einige angrenzenve Br 

—— 
neigt: abe | von 
Härte Ab bagegen und rief bie Um 
am. Unter jolden Unftänden grü 
gegen bie Bergroßerungsſucht Des ı 

rg ben deutſchen Fürftenbunk ı 
war noch einmal ein großes uni 
Berl, das ba umter ben Auſpizien 
fam“ (Hanke). Mit ben Bereinigten 
Norbamerila ſchloß er einen Hanbel 
folgten Sabre warb er am 1' 
feinen Bätern verſammelt. Er ba 
einer Großmacht erhoben und be 
in Deutſchland cingeſührt, bie noı 
bebingung für tie Ehöpfung eine! 
ſchen Reiches. 

Bol „Deuvres de Frederie 
31 Bbe, Berlin 1846—1857; Pre 
der Große, eine Yebensgeihichte, 4 
1832— 1834 (und 5 Binde Urkund 
Meun (jekt zwölf) Bücher preußiſ 
3 Be, Berlin 1847; Stengel, ı 
preußiſchen Staates, ®b, 111. IV 
1841—1854; Drovfen, Gesicht 
ſchen Politik, V, 1.2. 8, Feipzig ' 
Schäfer, Geſchichte des ESichenjäb 
Berlin 1567 —1874: Rante, is 
Möchte unb ber Fürfienbund, Priv 
1872; U. 0. Arnetb, Gedichte 
rena@, 10 Be, Wien 1568— 187! 
Aus ter Zeit Friedrichs des Große 
nd Wilbelms 1Il., Leipzig 1876; 6 
Geſchichte des Erſten jhhlefifchen Kri 
Gotha 1881; Reimann, Neuere ı 
preußifchen Staates vom Hubertusb 
bi8 zum Wiener Kongrek, Bd. I, € 

Friedrich Wilhelm II., König 
Ben, geboren am 25. September 
des Prinzen Auguf Wilhelm, Brut 
des Großen und nad feines Bateı 
Kronprinz von Preußen, folgte fen« 
17. Auguſt 1786 in ber Regien 
Fürſten find bei ihrer Thronbeſteigr 
Unterthanen jo freudig begrüßt wort 
Seine ritterlide Erſcheinung, fein 
Wohlwollen, dem es bei feinem öff 
treten nidt am königlicher Würde 
Bemühen, dem Zeitgeift und ten ! 
Bevölkerung Rechnung zu tragen, 
glüdlihe Regierung zu verbeißen. U 
war bie Tage Preußens damals I 
Der Friede war gefiert, die Arme 
an Zahl und Wert die befte Europat 
hat (TO Millionen) gefüllt, das Xı 
Einfluß der Monardie Friedrichs de 
geihmälert. Die Umftände ſchienen 
böben zu molln. Der Teidte 9 
Holland, den tie Preußen 1787 un 
beim Sertinand von Braunſchweig } 
ber bolläntifchern Aufftäubifchen, bie 
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formulierten bes Königs 

war leider > frei. bon 1 feöweren Borwürfen und | 

Gehrechen. Geine e Natur, fein Mangel | Gatbe erhielt | 

an Feſtigleit und it — Sefanb fg Inu m 

ters, an Luſt zu erunfter Befe enblich feine | des Feldzuges in ä 

Gor t in ber Bewahrung bes Gtaatsver- feines Waters, befehlinte 1793 

mögens, bie bis zur —— und Ber: lagerun el 
De En, baben troß feiner micht - zu ählte 

unterſch beuben guten Sipenfche weſentlich da⸗ mi 


tigleitspflege, 
bearbeitete, 
W. —— 

1. 1. Su 17% herbeigeführt ae, ebenfo wenig 
bie Religionsebilte eines Möllner und bie Dis— 
ziplinarmahregeln gegen nichtrebtgläubige Geiſt— 
— — Vor allem ae bas Borbild, welches 
ber König burd feine Konfubinen ober feine 
Nebenfrauen: bie Gräfin Lichtenau, das Fräulein 
vd. Boh (Gräfin Ingenbeim), Gräfin Dönbof 
(Mutter des Grafen Brandenburg und ber fpäteren 
Herzogin Iulie von Anhalt-⸗Cöthen) gab; dazu das 
Mißtrauen gegem feine Regierungsfäbigkeiten und 
feine töniglide Weisheit, da er Männern wie 
Lombard, Yucchefini, Haugwoig, Biſchoffowerder fein 
Vertrauen ichenfte; dann bie Belorgnis für bie 
Zulunft, ba der Staatsſchatz (TO Millionen) ver: 
tban und 22 Millionen Schulden fontrabiert waren, 


Lehen bes Staates, bie | und 








eng mean — 06 ein: 
anten uberte, nei 
und ber Gefellichaft bie neue grundlegen 
bildung gewähren zu Tönnen, deren fi ai 
bringenbite beburften. Denn Preußen wat 
die politifhen Beränberungen, bie jih ie 
europäischen Staaten, befonders in Fred 
dem Tode Friedrichs L. volljogen hatten, 
durch den bebentenben Zuwachs von Lindcu 
Oſten mit einer nichtdeuiſchen erſt in ben Sl 
organismus bineinzugewöhnenben Bevöllen 
majje zu tiefgebenden Reformen gezwungen 
die Abneigung 5. W.S gegen Neuerungen 
ber allgemeine Reſpekt vor den Inftittiene 
fridericranifchen Zeit lichen es nicht zu m 
benben Schritten fommen. Mur i 
Schranken bes Reſſorts war es einigen: en entth 








bie Armee innerlich und äuferlih mehr und mehr | und cdaraktervollen Männern mög 


einbüßte, der weichende Reipekt und Gehorfam gegen | rungen vorzunehmen, fo dem Minifter b. EN 
bie fünigliche Autorität auch durd die Verfchärfung | aufdem Gebiete des Unterrichts, befonbers heit 
ber Zenſur-Edikte nicht iiederbergeftellt werben | ſchulweſens, und Struenſee und Schrätter ü 
tonnte. So befand ſich Preußen nad bem Game Finanzen und ver Verwaltum 


einer Negierung obnegleihen am Zobestage F. 
78.8, ben 16, November 1797, auf dem Wege ſicht⸗ 
baren Berfalls, vielleicht einer baldigen Kata— 
ſtrophe. — Val. — v. Ranke, Geneſis bes preußi— 
ſchen Staates; 8. Säuffer, Deutſche Sefchichte 
vom Tode Friebriche bes Großen bis zur Grüns 
bung bes Deutfhen Bundes, 3. Aufl., ®b. I u. 
U, 1861; 5. v. Treitite, Deutice Geſchichte 
im 19. Jahrhundert, ZL1I, 1879; Martin Phi— 
Tippfon, Geichichte Des preufiifchen Staatsweſens 
vom Tode Friedrichs des Großen bis zu ben reis 
heitöfriegen, Bo. I, Leipzig 1880. 


gab e8 Grenzen; ber König — sicht bie Et 
ebrbare Mittelmäßigleit war ibm fü 

Männer wie General v. Köckeritz unb & 
v. Zaftrow, beive brav und rechtichaffen, aber 
unbebeutend, befahen fein Herz und wermib 
meiftens feine Anibaunngen von ben Di 
Darin teilten fie fih mit den Kabimettsräten d 
und Denken, die ibm in ben Bermaltungegeid 
Vortrag bielten. So blieb denn im Grunde 
beim alten. Selbft ein fo feiler und fi 
Menfh wie der Kabinettsrat Lombarb um 


fo leihtfinniger und gewifjenlofer Eharaltt! 
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Napoleons letzte Abſicht, Preußen zu vernichten, 'on 
bimantarihoben. Es wurde bamit eine Friſt ber T 
Erilen; bewirlt, bie auch mit einem Bündnis F. den 
B.6 und Napoleons gegen Rußland nicht zu teuer bis anf 200 Millionen Thaler game 
bezahlt ſchien. So zogen benn 20,000 Preußen Schulden. Die Organifation dei Sta 
umter Oramwert, fpäter Yort mit Rapoleon über bahnte bie Berordnung vom 20. April IE 
ben Memen (1812). Aber bamit war aud das die das Land in zehn (fpäter acht) Prosm 
Mat ber Emicbrigungen erſchöpft. Mach ber | biefe in Regierumgsbezirfe umb bie 
Bernichtung ber großen franzöfifhen Armee in Kreife glieberte. Diefe NReuordnumg wur 
Rufland ſchloß Port mit den Ruſſen bie Konz raſchend ſchnell durchgeführt. Auch die Fi 
vention von Tautoggen (30. Dezember 1812), | wurben durch bie 5 ee . @.8, ie 
Er erbielt damit feinem Könige fein Corps und | ben üniglihen Domänen über %, an ven! 
brängte ibn durch bie Erwerbung eines mächtigen | übergab und ſowohl burd bie Erridt 
Dunbesgenofien nod vor dem eigenen Entihluß Haupt-Schulbenverwaltung, alsamd! 
yım Beginn bed Entſcheidungslampfes. Die Er- | eine ſtrenge Befhräntung bes Etats, enth ? 
eignifie folgten ſich ſchnell. F. W. entzog fich den | bie Einführung ber Mabl- und Eh 
ibn umgebenden und bebrohenden Franzoſen in, refp. Klaffenftener Geſetz vom 26 
Berlin burd bie a nach Breslau (22. Januar | 1818, Minifter v. lavig) für Orbnumg 
1815), erlich (3. Rebruar) ben Aufruf zur Bil Shuldenwefens und die Bereitfiehung 
bung freiwilliger Jägercotps, ſchloß (27. und | Mittel zu ihrer Tilgung gevifjenbaftet IM 
24, ——— ben Bunbeövertrag mit ben Ruſſen | in erfreulicher Weiſe gebeſſert. Im vieler: 
| liſch und erflärte Frankreih ben Krieg tung ieiter arbeitenb und wor all 
16. und 17. Mär), Mm ber Spite feiner be | bemüht, alle Hemmungen, bie Handel 
Erz Truppen bat er ben meiftien Schlachten kehr in feinen lamggeftredten umb zerriſſt 
ri 1813 und 1814 beigewohnt. Auf torien durch nicht prenfiiche Zollgrenge 
ben Ruhm eines Feldherrn ſonſt beſcheiden vers | aufzubeben, fam Preußen 1897 ar @ 
sihtend, übernahm er nur einmal felofttbätig das | des deutſchen Zollvereins, einer Eitı 
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—— e freiere und 
bwarten, ob — den Mut durch ——— 
rt eine beut ofitit mit ben | an dem er einen Teil 


v btrat. Die K 
— —— obne ad: wenn — — Me 


ten fand fein . es wiedererwach 
ya dem bar eine Ni —— — d | praftifche Bethäti 


reniz, bie Berliner: Allianz geiprengt zu | lifchen Kir — —— Een 

ı. Der Berſuch, durch Unterbanblungen die | wurde bu * 

ierige Lage ie —— Graf Bran⸗ | forgt, zur —S — — ie Di 
n Var H ‚0. m Konferenz mit 


* lotte unb 
ar ges des —* ens 1833) a 


), bradte bie nete Station fißen 
‚erungen beider Staaten zurüd: Preußen folle | der Woblftand * — für Kar Sy 
a Folitit —— aufgeben, Kurheſſen und Belebun 


———— bemibt, ee Gi 


der © 4° 
F. W. ein Biderfand micht ih richten 
welche imftande waren, bem u it dem 


16, fenbete ben Minifter v. Manteuffel, 
di. am 2, November das Minifterium bes Auferen | den Reichtum des Bürgertums im g 
nad ber —— Rabowitz' übernginmen wachfenden Pauperismus ber unteren 
batte, nad Olmütz zum Abſchluß mit Ofterz ſteuern. — Inbeifen batten ſich im ber ( 
reich (29. November) und rief feine Truppen aus | F. W.8 bedenkliche Symptome aeg. 
Heflen zurüd (Brongell 8. November), Damit birnleiden, deſſen Urſache in den gem 
war Preußens Niederlage entſchieden, aber auch | erfchütternden Geifteßerregungen bes Mi N 
bie beutfhe Frage ımgelöft beifeite gefhoben. 1848—1857 zu fuchen ift, ang ihn im le 
Es war mur folgerichtig, daß F. W. aud den Jahre (Oftober 1857), n ber Kegl 
alten Bunbestag wieder anerfannte und befchicte | zeitweilig zurüdjuzichen. Da keine £ ar 
Eben 1851) und aud in allen Fragen ber | trat, wurbe (7. Oftober 1858) vem | 
eren Politik fi ben Machthabern unterorbnete, Preußen, Wilbelm, die Regeutſchafti 
Er gab bie Schleswig - Holjteiner, die er, wenn Endlich nad langen Leiden erlag F. FR 
auch immer nur lau umb fhüchtern bis um Ber=  beilbaren Krankheit (2. Januar 1861 
liner Frieden (2. Juli 1850) mit ben Waffen, | Yeihnam wurbe in ber Friebenslirdhe sun 
von ba ab durchaus ſchwächlich diplomatiſch unter: | beftattet. — Die großen H * elch 
t hatte, auf, unterzeichnete das Londoner an F. Wes Regierung bei feiner | 
rotofoll (8. Mai 1852), das bie Herzogtümer geknüpft hatte, * ſich nicht oder w 
wieder an Dänemark auslieſerte, und ertrug es, ganz anderer Richtung erfüllt, ale bien 
baß bie deutſche Flotte, welche die Union als wartet hatten, So wenig pofitive eisen 
fhönen Anfang einer deutſchen Seemacht begründet | im feiner äufieren Politik aufzumoeifen. | 
batte, zur Beihämung Dautihlanbs öffentlich wichtig war bennodh feine Regierung fü 
verfleigert wurde (Sommer 1852 Hannibal Entwidelumg des Staates. Der Übergang 
Hier). Seit biefer Zeit war Preußen eine mebr ſtändiſch vertretenen zum — 
paffive Haltung in allen großen politiſchen iſt unter ihm und zwar, trois ber 
Fragen beſchieden. Es bätte fein früberes Anfehn gewaltſamer Umfehrung aller ftaa — 
nur durch Krieg wiedererwerben können; aber niſſe, wie fie faft jeder größere Staat b 
biefen ſcheute es eingeftandenermahen. Darum | madjen gebabt bat, mit verbältuismäßl 
hielt es fih während bes orientalifhen kit und Schnelligkeit erfolge. Es if | 
Krieges, trokbem die Weſtmächte wie Rußland daß dies weſentlich dem frieblichenden, 
um feinen Beiftand warben, neutral und begnügte | boben Charakter F. W.s ala Erg | 
fih, bie Friedensalte 1856 mur mit zu unters iſt. Dazu gefellt fih das nicht 
zeichnen; jelbit gegenüber ben Aumaßungen ber | fittlichsreligiöfe, wie wiſſenſchaf 
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bas feindfefige — Karls V., ber f 
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dies erft auf bem een | 
en, Dita el, 1 ig, in —* * oben —— in 


wonnenen Alten zu wie zu tungen: zvor⸗ 
ſichtig und allenfalls auch gerecht mag er daher 
eber genannt werden als weife F. ſtarb auf 
feinem Schloſſe zu Lochau mitten unter ben 
Stürmen bes Bauernkrieges am 5. Mai 1525. — 
Kitteratur: Friedrichs des Weifen Yeben und Zeit- 
geſchichte nad Spalatins Hanbidrift berausges 
geben von Neubeder und Preller 1851; 
Tutzſchmaun, Äriebrih der MWeife Kurfürſt von 
Sadlen, 1848; Th. Kolbe, Friedrich der Weife 
und bie Anfänge ber Reformation, Erlangen 1881; 
9. Köftlin, Martin Luther, fein Leben * feine 
Schriften, Bb. I (Elberfeld 1875), ©. 88 ff. 7 
iedrich August I., ber Gerechte, König 

von Sadjen. Am 23. Dezember 1750 in 
Dresben al8 erfter Sobn bed nachmaligen Kur: 
fürften Friebrich Chriſtian von Sachſen unb ber 
Maria Antonia von Bayern, Tochter Kaiſer 
Karls VIL, geboren, wurde . W. von der Mutter 
in äuferfter Zurückgezogenh erzogen, was ſein 
von Natur beſangenes Weſen immer mehr ver— 
ſchüchterte. Seine Erzieher, Baron Weſſenberg 
und Abbe Biltor waren ungeſchickt, fein —* 
ſchafter Graf Camillo Marcolini forgte nur für 
Körperpflege, und erft Ch. G. Gutſchmid, ber 
fpätere Minifter, bildete Geift und Charakter aus, 
worin ibm feit bes Vaters Tode bie Mutter forg- 
ſam zur Seite ftand. F. A. wurde ein Menſch 
boll Gefühl, eifrigft geiwillt, feinem hohen Ante | 1778 aufzutreten. F. U. forberte 
h genügen und feine fchweren Pflichten zu er= | fchaft (f. „Banerifcher ee Tebnt 

len; feine &erehtigfeiteliche war unübertrefflich Taufchprojekt, welches Friedri ber @rcht 
umb erwarb ibm ben Beinamen bes Gerechten. vorſchlug, gegen einige Oberbentfche —— 

F. A. folgte dem Vater am 17. Dezember 1763 | Lanfigen am Preußen abzutreten, aus Ei 


He 
ſan, ihm die pofnifche Krone 
ehe: vergebens beftürmte fie * 
Großen um feine Hilfe, er war zu Ming, u 
Rußland um eg zu werberben, am! 
günftigte 1764 die Wahl S  Roniate 
(f. sr zum —* —* Polen. 

errichtete bie &ener tlafie, vere 

mit ihr Kammer- und Berafo — * ro 
Finanztollegium, bob die Berpa 
Amter auf, richtete das — 
ein, vereinfachte bie Zolleinahme, f 
tur Be bob bie Voltsbildung, 
febrerfeminare, rief 1791 bie Ge 
ss ind Leben, beförberte — dung 
Bene en — — * ſ. w. 179 
1 e Lehensanteil ber Grafſchaft 
Kurfachfen heim. Eiftig beftrebt, nach außen 
tral zu bleiben, zeigte Are — 
hagen des Wiener Hofes Mei zum ud r 
und nahm ſich deſſen innere Mominiftratiet 
Borbilde, Seine Mutter batte iben u 
Zahlung ibrer Schulden ihre Anfprüde os 
baverifche Allodialerbfchaft, die fich auf 479 
nen Gulden beliefen, cebiert ımb bie® tea 
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poleon. Im Tilſiter Frieben erbielt F. A. am 
7. Juli 1807 den Cottbufer Kreis von Preußens 
Spolien und ganz ohne fein Zutbun bas 2 
polnischen Gebieten Preußens ge 
Warſchau; nen — eine 4 und 


ung pie 


; ber Berbinisin 


werben; Danzi pa 
chutz Kun die 
Sahfens mit Polen 


wegen zog fih eine Mikitärftraße buch Preußen. | 


Napoleon befuchte den in Ehrfurcht 


König am 17. Iuft in Dresden, wo bie riechen | fanb 


ben Hulbigungen fid überboten, und 
Satin feines eg ftiftete‘ F. 
i 1807 ben Orden en mit ber 
Providentiae memor“ 22. Juli 
eh ee Dredven, von ‚ für ben 
er —— Zuneigung empfand, bie Meißen be 
während bie Leipziger Umniverfität eine 
— „Sterne Napoleons“ nannte, 
ft batte Napoleon mit 9. 9. eine 
Konvention —— wonach dieſer an bas 
Königreich Weitfalen die Ämter Gommern und 
Sangerhauſen, die Graffchaft Barby ımb einen 
Zeil von Mansfeld abtrat, und am 19. März 1808 
mußte F. A. einen neuen Vertrag mit Weitfalen 
eingeben, wonach bie Abtretung beftand aus Gom⸗ 
meru mit —— und Rahnis, 
— er 
ber Graſſchaft Treffurt, 
dem oral ſchen Mansfeld a en 
mfäbt, und Sachſen 200,000 Frs. an 
Behfalen jabfte, bem überbie8 alle Einkünfte 
ber Abtretungen feit 1. Januar 1508 zufloſſen. 
Weſtfalen arıff im bas fächliiche Poſtweſen wie— 
berbolt über und F. A.s Pitten, ibm ben Gaal- 
freiß ober Erfurt als Erfaß für Berlufte zu geben, 
fanden bei Napoleon kein Gehör, defien Plan, des 
Königs Tochter Ieröme (f. d.) Bonaparte zu vers 
mäblen und auf fie die ſächſiſche Thronfolge zu 


—— 


übertragen, hingegen unerfüllt blieb, weil F. A. Paris, wurde ausge 


viel Rectögefüht gegen feine Brüder batte. | 
Um 17. September 1807 übergab Daru (f. d.) 
in Berlin dem fähfifchen Kommiſſar bas Herzog— 
tum, ober wie es oft genannt wurbe, Großherzog⸗ 
tum Warſchau; es erbielt eine ganz franzöſiſch 
zugeſtutzte Berfajlung u. ſ. w. (f. „Warſchau, Her— 
zogtum”), Am November 1807 ging F. U. nad) 
Warſchau; er bieft die ganze Verwaltung War: 
{haus und Sachſens völlig getrennt, bezog nie etwas 
bon ber Zivilltfte, ſchoß bingegen dem Warſchauer 
Staatsſchatze nah und nach an dreißig Millionen 
Gulden vor, bie erſt 1828 von Rußland mit 
450,800 Thalern vergütet wurden. Seinen neuen 
Unterthanen bie edelſten Abjichten entgegenbringend, 
war F. A. in Warſchau nie eigentlicher Herrfcher, 
mur Bajall bes kaiſerlichen Despoten, ein Werl: 
a für feine barte Selbſtſucht gegenüber ben 
etrogenen Polen und für feinen Hab gegen Preus | 
en. Warſchau war für F. U. eine bdeſchwerliche 
aft und vergiftete fein Verhältnis zu Preußen, 
F. A. gab fidh ber Leifen Hoffnung bin, wenn 
Preußen gan; gebemütigt fei, könne Sacıfen bie 


gegeben und eine * Sch 


Ge: | (f. 
A. am 20. | dernde 


Barby —* | 





tern, Bodftäbt 








obne aber bat MW | 
zu vertauſchen; bie —* von — 
raſiert und Torgau zur Feſtung —* 
Boſes Tod, 1809, war Baron | 

ſach feitender Minifter. Auf ——— 
beſuchte F. A. ben Kaiſer im November 
egeichnet und gab fih 
Bewunderung bes —— mit vollen 
bin. Joſephine verriet ihm ihre Furcht 
zu werben, während Napoleon ihm nidt nicht mu 
Köder Erfurt binbielt, ohne es ibm zu 
fonbern aucd unter feine eventuellen Bräuft 
Tochter aufnabm. Am 13. Dezember 
König, obne etwas erreicht zu haben, beim. 
Unterwürfigfeit unter Napoleon fdien 
wachfen zu fein, unb vielfach fand bie 
Sachſen Migbilligung. Mit allem Opium 
Kontinentalfoftem in Sachſen ausgeübt und 
nur Leipzig, jonbern auch bie Ba Baummwolipn 
und ⸗weberei be8 Staats und fein ganzer d 
litten furdtbar, Im ber Berwaltung 
war wenig Leben, alles —— ch im Sit 
gange weiter, während Senff Pr 
bon einer ſächſiſch-polniſchen entrofmauht Eu 
teäumte, Im April 1810. befndhte F. I 
ihau, ebenfo im September 1811, bat 
feine Freude an bem unter bem La erligg 
Staate, Vom Königspaare in Frei 

erichien Napoleon im Mai 1812 in 


erfte Rolle in Morbbeutichland fpielen. Mehr als | ihm bie glänzendften Fefte zuteil wurbarmd 
bie Militär- und Handelsſtraßen burch preufifches | troß Alters und Schwäche nidt von ih 
Gebiet und die Abberufung aller Sachſen ans | Napoleon zeichnete ihn von neuem aus, FR 


Friedrich Auguft I, der Gerete * 


Zem exbfiden folte; tie unwärbig tar biefe| 28, Oktoßer mad Berfin abgchühet, 
fernere Preisgabe des sonders aus Gent fine Mer fibenz am 


Mole unb wie unebel bie 
— he 

‚ urde Franzoſen en a 
mann nahm ben Möfchied. en Decken, Eh 


über Ir Te —— fein Staat aber litt 


Elenbe des Kriegs, ber bier 





erie fielle. F. X. mußte meue Mittel bes | jal 
—— allen Anforberun „jeines ar Lanb 
“ zu gemügen und, während ber Gtaats- 


‚ke | Er 
jap Dane ——— f 
>, db entjch und 
1. a en (este = can dt. 


tober verli te ibm ber König mit Gemahlin 
und — — — 
ängnis und mit ihm, mehr ſein 
efang ein Alllierter, auf Leipzig zurüd, 
rag bie ſächſiſchen Soldaten ihren Unmut über 
die Fremdherrſchaft nicht mehr zurüdbämmten. 
Selbſt Reynier begriff die Ummatur ber Zumu— 
tung, daß bie Sachſen bei ibrer wanfenden Stim- 
mung bei Veipzig —— ſollten, und bot F. A. 
am 17. Olto ſie nach Torgau zu fchiden, 
aber F. A. wagte einen ſolchen Entſchluß ——— 
und als ihn feine Truppen um Erlaubnis baten, 
ſich von den Franzoſen trennen zu dürfen, mies 
er fie kurz auf ihre Pflicht hin. Während ber 
Schlacht des 18. Oktober ging hierauf ber größte 
Zeil zu bem Alliierten über. Napoleon tänfchte 
5. A. nad wie vor mit Siegesbotſchaften, banın 
erfuhr biefer bie wahre lage und lehnte bas Ver- 
langen bes Kaiſers, ibm nad Erfurt folgen, 
ab; im Vertrauen auf Oſterreich beſchloß er, ben 
Bang ber Dinge in Leipzig abzumarten ; feine 
Garde ftellte fi zu feinem Edube auf bem 
Markte, wo er wohnte, auf, Er war überzeugt, 
Napoleon werbe in wenigen Tagen zu ihm zu⸗ 
rũcklehren, und biefer beftärkte ihn beim Abſchiebe 
— darum antwortete er ben von Alexander I. 
und Friedrich Wilhelm III an ibn gefanbten 
Generalmajor v. Toll und Oberftlieutenant v. 
Nabmer auf bag Berlangen, bie Berteibigung | 4 
— aufzugeben und feine Truppen zuriidzus 
ven er Lönne keines biefer Begehren erfüllen, 
fein balb zurüdtebrenber bober Alltiierter hierin 

zu entſcheiden habe. Nach ber Erjtürmung Leip— 
zigs am 19. Oftober wurde ihm eröffnet, er ſei 
Kriegägefangener. Die alliierten Monarchen zeigten 
ihm große Kälte, und unter ruffifcher und preu— 
Bifcher Eslorte wurbe er mit feiner Familie am 











1813 
Torgau unb 
re en 


nabm Un ofe | 
bas —— Voll g 
Könige rief und Agitationen 
Seine Negierung teilte im Iult 1 
päiſchen Mächten eine Denkjchrift 
tertigung mit, mas Er aftem 
ir führte. #. U. erlieh zur 
chtöftandpunktes ein — 
— der Großmãchte. und ſuchte 
ſterreich zu gewinnen. Auf dem Ban 
greſſe wurbe über bie fermere EN bee bi 
reichs verhandelt, währenb befien Generalgei 
nement am 8. November 1814 von Sn 
preußifche Hände überging. Da Frankeih 
ein füberatives Deutfchland bra 
Preußens Wachstum entichieben — 
Talleyrand auf dem Wiener Kon 
Preis zu, daß Sachſen an Preußen Ir 
bielt 8 ala Staat am eben, Als 
und Öfterreih bereit8 in MWiberftanbe 
Ausdebnungsgelüfte Preußens unb 
fabmten, bielt er baranı feft und gewann 
10. Dezember 1814 Oſterreich, dann Grobe 
2 für Sachſens Erhaltung, deſſen Körig 
November eine neue —— at 
Teilnehmer des —— erlaſſen | 
ben bebarrte bei der Abtretung von gam 
wollte von Teilung nichts wilien und | 
Entfhäbigung F. U.8 auf er linten 
aber Öfterreih war willens, es nicht 
Zalleyrand gelang es, am 3. Ianuar 
Koalition Großbritanniens, Rußlands, pen 
und Preußens zu jprengen, eine 
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—— 1844 Belgien, —— und San fen war 1 jebt In vol er Blüte, auf a n 08 


1819 ben —— des Geheimen 
wurde 1821 ken, 52 und dieg 
——— fiebel aus Cifer- | einheitliche 
ſucht unter Friedrich Auguft I. und up en on | 
allem —* auf die Regierung 
—* rbe et General en chef —* age 


„Ra 26. Eimer 1010 eiratete F. A. durch Errumg 
Wien und — el: —— 


15. Mai 1832 — — er am 24. Ari 
— —— Tochter König Maxrimiliaus I. Io: | 
‚ beimfübrte, bie ibm ebenfalls | | 
e —* ſcheutte am 27. Januar 1805 ge⸗d le Haß —————— te 
boren, ſtarb ſie als Königin: Wirwe am 13. Sep⸗ Ausbruche ber Barifer R Revolution 
tember 1877. zig fofort an die Spitze der in 
Allgemein hatte man bei dem Hintritte Friedrich | tenden Bewegung und agitierte gegen bat fl 
Augufis 1. 1827 gebofit, F. A. werde ihm folgen Regierungsſyſtem. Um 2, Mär 1848 
und endlich eim neuer Geift ben veralteten Staat | eine Deputation ber Leipziger Stadtlollegi 
durchziehen, aber ber greife Anton beſtieg ben F. A. Reorganiſation ber besverfajlunmg 
Thron und lieh mit Einfiebel alles beim aften. | tretung des beutichen Volles am Bunde, J 
F. A., ber mit feiner ganzen Bildung ber Neu- | freibeit zc., wurde aber abgewieſen, und eine, | 
zeit angebörte, widmete ſich ernſtlich der Betrad- Depntation erlangte bon ibm nur bas Beni 
tung ber Staatäbebürfniffe und galt dem mit die Stände bald einzuberufen. Faft ale gi 
Anton unzufriebenen Bolte als Gegner Einficbels | | Städte aufier Drespen madten mit Lang 
und ber — — auf ibn ſetzte man alle meinſame Sache, das flache Land blich ıı 
Hoffnun berührt. Der berbaßie Miniſter des Sm 
Bom Beheiurote v. Könnerit begleitet, ſollte v. Fallenſtein, trat ab, und * U. erlich 
A. im September 1830 die Revolution in 6. März eine Anfprade „ meme Sal 
ibyig fillen, doch unterblich bie Neife, wäbrend verhieß fpäteftens zu —— Mai bie Ei 
er Präfident ber Immebiatlommiffion zur Auf- | verfammlung und bie Vorlage eines Prepae 
rechthaltung ber Öffentlichen Rube im Lande wurbe. und ermabnte das Bolt zum — J 
Die Bürgergarde in Dresden forderte fo laut bie | dies genügte ben Rabilalen nicht, und us 
Abdantung Antons zugunfien des Prinzen, daß ſterium gab aus Furcht ihrem Schreien mi hi 
letsterer Könnerig entrüftet erflätte, niemals werbe 9. März verkündete es bie Zuſammenhen 
er ber König von Kebellen fein, und fid) faum | ber Hammern zum 20. Dlärz umb bie put 
abbalten lieh, mad bem Königfein abzureiſen. | rifche Aufbebung ber Zenfur bis zum M 
Anton entlich Einfiebel, ernannte v. Finbenau Auch dies genügte nicht, im Leipzig ging dm 
zum Kabinettäöminifter, und nachdem & A.8 Vater ürger ber, eine offene Revolution brobte, ME 
unaufgeforbert weh auf fein Vorrecht geleiftet | ſammenzichung ſächſiſcher Truppen bi x 
batte, 5. 9. am 13. Ecptember 1830 auf An: goß Ol ins Keuter, bie Sendung von kat 
trag ber Seinen Räte zum Mitregenten. am 11. März fteigerte mur bie Mißſtim 
Das Bolt begrüßte König unb Mitregent mit untergrub durch ihr Hägliches Scheiten 
eudloſem Jubel; fein an bie Bürgergarbe gerich- torität der Re ierung unbeilbar. F. 
tete Wort: „Bertrauen erwedt wieber Bertrauen“, | Truppen um Leipzig ab unb en fei 
gewann F. H. alle BEN. Boll Eifer umd üm⸗ ‚fteritm Könneritz am 13. März; ber # 
ſicht beteiligte ſich F. A. an der Berjüngung des | Oppofition im ber zweiten Kammer, Br 





















von Württemberg — Bi — 


% von 8. U. en 1 —— ber 
vechts=iörben ftet. Die von Beuft — 
—— ſtädter Konferenzen konnten 

he den in —* rei Bun 








a aber ohne Grit nung 8. | 
mit Sem IV. | une b.) ——— Fried⸗ 


rich Wi Teſchen, vom 8. bis 
10 Sun 4. N iu , llenmene —— 


Poli — * ee — im 


| — und 1854 nie 
gebntenmale ierbin. Bei Imſt ſchlu we 9, 
guft d. 9. Wagen auf einem Ansfluge um, |i 
der König wurde hinausgeſchleudert, von einem 


Stap 
Als Nationafbentmal an ihr erbeb u ara a he 
wur dem Hocliger Berge, umb in Dresben, wo er 
—— Monument. 
Schladebach, Friebrich Auguſt I, 
von Sachſen, Dresden 1854; Frenzel, befreiten Un 
Friebrih Auguſt ale Kunftireund und en lich, daß nn Seit. ı und % 
2 ammier, 1854; Flathe, Neuere Geſchichte b ufammenfeliehung 
Sachſens von 1806— 1866, Gotha 1873; R. aus bunbert —— —— 
Freihert v. Frieſen, Erinnerungen aus einem Staate bes 19. — [= N 
meinen Leben, Bo. I, Dresden 1880. nicht bloß mit den berechtigten, ſoudern au 
edrich, König bon Württemberg. jo manden unnüben Traditionen bed altmi 
Geboren am 6. November 1754 zu Treptow in | bergiichen Sonberweiend und Korporatimdgt 
Hinterpommern, wo fein Bater Friedrih Eugen, | („Eigenbröteln“ nennt man es im anbe ie 
Bruber Herzog Karls von Württemberg (f. SB zu banlen war, daß bas —— —* vo 
gleich dieſem mit einer Nichte Friedrichs bei | leich nad) dem Wiener Kongreh eröf 
Sroßen vermäblt, als preußiſcher Oberſt ftand. ———— über eine zeitgemäße Berfafi 
Mäbrend ber lebtere wie bie andern Söhne | beftens zu gleichen Zeilen 2 
Herzog Karl Aleranders fatholifh war, wurde | vertreter und bem @igenwillen bes 
F. mit feinen Gefchwiftern, gemäß bem vom ber |zur Saft gelegt werben muß. Aus | 
preußiſchen Großmutter infpirierten Ehevertrag, | Ehe, mit Augufte Karoline von © aunſche 
in der evangeliſchen Konfeffion ald ber württem⸗ Wolfenbüttel, an beren frühen Zob Lim 
hergiſchen Landesreligion erzogen und von dem | Zeitgenofien bie — Nachreben U 
Schwaben Holland, einem ausgezeichneten Mathe⸗ | Gatten nüpftenr, batte F. brei Sinber: | 
matifer und Pbilofopben, ſowie bem Refugié | ibm ſtets mit Miktrauen umb i — 
Maucler tüchtig gebildet. Buerft in preufifchen, | viel verfprechenben unb viel haltenden Ihren! 
dann 17821787 in ruſſiſchem Militärbienft weilte | Wilhelm (f. d.), bie Lo. genaunte" . 
$ von 1790 an in Württemberg, feit 1795 als (1783—1838), Mutter ji 
rbprinz, ba feinem Vater nad dem Tode feiner | und ben Bringen Paul 1786 ee, € h 
finderfofen Brüder, ber Herzoge Karl Eugen (1793) | des jebigen Thronfolgers. Cine entjpre 
unb Yubmig Eugen (1735), bie Regierung bes | Biograpbie des bedeutenden Fürſten feblt Mi 
Landes zufiel. Es war die Zeit des Basler Frie⸗ Friedrich Wilhelm Ludwig, Greif T 
bens, für ben Thronfolger, — Ehrgeiz frübe von Baden, geboren zu Karlsruhe am 
auf Ausdehnung ber mürttembergifchen Yanbes= | tember 1826 als weiter I Sohn bes Gi 
bobeit über ganz Schwaben und Erlangung der | Xeopold und ber Großherzogin So 
rg gerichtet war, eine Zeit des Schwanfene | zejfin von Schweden, genoß eine fo 
ben öfterreihifher und frangöfifher Politik | unter Leitung bes Gebeimrates Find, 
—— in Sybels „Hiſt. Zeitſchrift“ N. F. X). | Univerſitäten Heidelberg und Bonn, m 
rch ben unerwarteten Tod ſeines Baters am Major im badiſchen onervegiment, 






tigen (30. Oltober 1816), 








































’ —5 Mängeln; 7 —— 
Am 2. Mai 1817 * 





u 8 — biefe Gebiete wieber einlöfen künnen; 
entfagte dem Anfpruche an den Marne | 
münber Zol. Auch 1805 blieb F. F. —— 
ete aber int Dezember d. I. die Durdzii 
er ruffiihen umb ſchwediſchen Truppen, eben 
ar bis März 1806. bem Durchzuge * 
Corps Blüchers und feiner Verfolgung 
* Bernadolie, Soult und Murat Dftober 
bis November 1806 litt das Land ſchwer. Weil cs im 9 
ben Feinden Napoleons Daran geleiftet babe, 
erkannte Napoleon bie Neutralität bed Herzogs 
tums nicht mebr am, und am 28. November 1806 
nabm auf Mortierd Orbre General Michaud von Einfluß. 
elben für ben Kaifer Befiß; General Laval | feinem Vater am 7. 
Gouverneur, und F. F. — ſich mit den nach. Er hatte bem 
Seinen am 8. Janmar 1807 nad Altona unter Berfaffung feines Staates 
bänifchen Schub, Im Tilſit erwirkte ber Zar | bot 1548 und 1849 
am 27. Juni 1807 feine Reftitution, bie am | ber Abel wiberfette fü u ia bh ibm, * 
7. Juli im Frieben Rußlands mit Frankreich aus— Preußen und Öfterreih, Hammerte f 
gelprocien wurde. F. F. febrte am 11. Juli nach | Reftaumationspolitif an und bewog 
chwerin beim und mußte feit dem 22, März 1808 | alten Verhältniſſe fortwalten zu lafjen ( 
als Mitglied des Rheinbundes 1900 Mann zu lenburg, Gefchichte”). Große Mipf 
Napoleons Felbzügen fiellen. Trotz ber ibm num | regte bie Begünftigung — ——— 
zuſtehenden Souveränitätärchte, veränderte F. F. ‚lichen Partei durch F. F. und feine erik 
aus Ohnmacht bem Abel gegenüber, bie fändifhe mablin. Um 12, Mai 1864 ftiftete 5 © 
Verſaſſung nur wenig. F. F. war ber erſte | jammen mit dem Großherzoge in 
beutjche Fürſt, ber fi nad dem Unſterne Napos ‚bon Mecklenburg-Strelitz ben „Sat 
feons in Rußland am 14. März 1813 vom Rhein⸗ | wenbifchen Krone“. Am 3. —— 
bunde losſagte, fein Kontingent am 25. März ratete er bie Prinzeſſin Augufe bon 9 
Set und fein Wolf zur Erbebung aufforberte. Köftrik (geboren am 26. Mai 1822), 
ettenborn (f. b.) zog am 28. März bas medlen- am 3. Mär; 1862 mad ber Geburt ı 
burgiſche Grenabierbataillon an fich und behielt Söhnen und einer Tochter —— 
8 bis zum Waffenſtillſtande vom 4. Juni bei | von Rußland) ber Tob entriß; er werkam 
fih in Hamburg. Für bie Alltierten rüftete ber hierauf am 12. Mai 1864 mit Pringefiu 
Herzog im Auguft 2700 Mann regulärer Truppen, | von Heflen-Darmftadt (geboren am 35. % 
bie Yandwehr und ber Landſturm wurben aufge verlor fie aber [don am 16. Aprif cr 
boten. Da brach Davout (f. db.) in bas Land ein, ber Geburt einer 1882 verftorbenen 2 
beſetzte Schwerin und Wismar, ſuchte Medlenburg heiratete am 4. Juli 1868 Prinzeffin IM 
fhwer heim, und F. F. murhte nad Roftod, dann | Schwarzburg: Rudolſtadt (geboren am 2. 
nah Stralfund flüchten Am 2, und 3. Scp= 1850), bie ihm eine Reihe Kinder 
tember räumten bie Feinde fein Yand, feine Trup= | bem Srantfurter Fürftentongrejie (era fi i 
pen drangen mit ben fchwebiichen im Oktober | 1863 gegen bie ——— Fort 
nach SHolitein ein, wo fie bis zum Kieler Fries 19a fie in Deutſchland nicht 
ben (Januar 1814) blieben, und ftritten 1814 und | ſeien. Gebrängt durch den preu sun 
1815 gegen Franfreih, vom Erbpringen Friedrich ſchloß er fidh, feit 1842 preufifcher Em 
7* geführt. Auf dem Wiener Kongreſſe lieh 30. Juni 1866 Preußen an, trat am 
ER feinen Minifter Baron Pleſſen Tebbaft für db. I. aus bem —— Bunde, begal 
teberberftellung des Deutfchen Kaifertumd ein: | 21, Auguft d. J. unter Vorbehalt in b 


Grofherjs; 
Het L 


Friedrich Franz IL. von Mecklenburg Schwerin. 


mit ber liniverfität Noto murbe 1788 bembet 
und bie Hodfhhule vor Bükom mit ibr vereinigt, 
Infolge der Demarkationslinie vom 17. Mai 1795 
blieb das Lanb in ben Menolutionälriegen bes 
Reihe mit Krantkreidı neutral. Im Reihöbepu- 
tation&-Hauptichluffe vom 25. rehruar 1803 vers 
zichtete der Herzog auf zwei din in Strafburg 
ende Domberreniiellen und einen Heinen au 
fallenden Lanbitrid; und erbielt dafür ſieben 
—* lübedifhe enllavierte Dörfer und eine 
immerwährende Reitte non 10,000 Gulden aus 
bem Aheinoktroi; aber vergebens bemühte fi ber 
der, F. 5. die Kurmürbe zu verichaffen. Am 
Inni 1803 erwarb %. F. für 1,250,000 
— von Schweden Etabt und Herricdaft 
Bismar mit ben Ylmtern Boel und Meullofier, 
doch —ã Schweden nad 100 Jahren gegen 
Rüdzablung der Summe bei Zins und Zinfeszine 

8 °/o diefe Gebiete wieder einlöien fünnen; 
Eesmmeben entfagte bem Anfprude an dem Warne⸗ 
mũnder Zoll. Audı 1805 ut 1.30 #. neutral, 
geftattete aber im Dieyember b. I. bie Durcgüge 
ber ruffiihen und idmebiidhen he ebenio 
Februar bis März 1506. Bei dem Durdyuge des 
flüchtenden Corps Wlücers und feiner Berfolgumg 
durch Bermabotte, Soult und Mut Dftober 
bis November 1806 litt das Dand ihmer. Wales 
ben Feinden Rapoleoıd Borihub aeleifter babe, 
erfannte Rapoleon bie Neutralität bed Heron 
tums nicht mehr an, mb ar 28. November 1506 
nahm auf Mortier8 Orbre General Wibaub von 
bemfelben für ben Kaifer Beſitz; Gencral Laval 
wurde Gouverneur, und J. begab ſich mit ben 
Seinen am 8. Jannar 1807 nab Altona umter 
bDänifhden Shut. Inu Ei * erwirkte ber Zar 
am 27. Juni 1807 feine Reftitution, die am 
7. Juli im Frieden Rußlands mit Frankreich anf 
geiprochen wurde. F. F. fchbrte am 11. Juli nad 
Schwerin beim und mußte feit Dem 22. März 1808 
als Mitglied des Rbeinbundes 1900 Dann zu 
Napoleons Feldzügen ſtellen. Trotz der ibm nun 
zujtebenten Souveränitätäredte veränderte F. F., 
aus Obnmacht dem Adel gegenüber, die frändifche 
Veriaſſung nur wenig. F. F. war ter erite 
Deutiche Fürft, der fih nad tem liniterne Napo— 
leons in Rußland am 14. März 1813 vom Rbein— 
Bunte losſagte, fein Kontingent am 25. März 
beimrief und jein Volk zur Erbebung aufforderte. 
Tettenkorn (f. d.) zog am 28. März das medien 
Burgiide Grenadierbataillon an ſich und bebielt 
es bis zum Waffenſtillſtande vom 4. Juni bei 
fib in Hamburg. Für die Alliterten rüſtete ber 
Herzog im Auguft 2700 Mann regulärer Truppen, 
die Landwehr und ber Landſturm wurden aufge— 
boten. Ta brach Davout (ſ. d.) in das Land ein, 
beſetzte Schwerin und Wismar, ſuchte Mecklenburg 
ſchwer beim, und F. F. mußte nach Roſtock, dann 
nach Stralſund flüchten. Am 2. und 3. Sep: 
tember räumten die Feinde fein Yand, feine Trup- 
ren trangen mit ten ſchwediſchen im Ottober 
nab Holitein ein, wo tie bis zum Kieler Frie— 
den (Iamuar 1814) blieben, und ftritten 1814 und 
1815 gegen Frankreich, vom Erbprinzen Friedrich 
Lutwig geführt. Auf dem Wiener Kongreiie ließ 
F. 5. feinen Miniſter Baron Pleiien Iebbaft für 
Wiederherſtellung des Deutſchen Kaiſertums ein⸗ 


treten. F. F. trat dem Deutſchen Buz 
erbielt am 9. Zuni 1815 bie gronbe 
Würde mit bem Präbilate 

—* 


von ber SKriegsentichäni; 
2,150,000 rs. zu. Die 
alte unb bas nn Staatsgeich 
(1. „Medienburg, Geſchichte) ürbene 
ihren Mängeln; 1819 ftel bie en 
Am 2. Mai 1817 trat F. 5. der heil 
auf rufifhe Antequmg bei #. # th 
für den inneren Ausbau des Staates i 
feierte am 94. April 1835 fein Mini 
Kegierumgdjubiläum. Seit 1. Iumsar 
wer, wurde F. F. in einer iflegikimen 4 
der Stammwater ber vom Öfterreih 
abelten Familie Mecklenburg ven Klecke 
ſtarb am 1. Februar 1857 ale Weiter 
pãiſchen Füriten. 
Sriedrih Franz II., Grsähe: 
Medienburg, Fürk zu Wenden, € 
und Rabeburg, au Grafen © 
ber fande Rofiod und Starga 
Am 25. Februar 1833 im Yubewigätui 
Kind des nachmaligen Grohbergoss $ 
rich (f. d.) von Medienburg-Schanern m 
brine von Preußen geboren, wurbe 5. # 
im Blochmannſchen Inftitte zu 2 
und ber ftrengaläubsge Mlicforb, ein 
treter ber Ortboborie (pebt medlenkure 
firhencat), gemann auf fein Gemüt em 
Einfluß. #. 5. fubierte in Bom ı 
feinem Bater am 7. März 1842 ft 
nad. Er batte ben beiten Willen, 
Verfaſſung feines Staates zeitgemäf zu t 
bet 1848 und 1849 gerne bie Sand 
ber Abel wiberießte ſich ihm, fanb 3 
Preußen und Öſterreich, HMammerte i 
Reitaurationäpolitif an und bemen ij 
alten Verhältniſſe fortwalten zu lañen 
lenburg, Geſchichter). Große WRikitu 
regte die Begünſtigung der erflıı 
liben Partei turd 5. F. und ſeme 
mablin. Am 12. Mai 1864 ftiftete 
ſammen mit dem Großberzoge Friedri 
von Mecklenburg-Strelitz den „Haut 
wendiſchen Krone“. Am 3. November 
ratete er die Prinzeitin Augufte von Re 
Köttrig (gekoren am 26. Mai 1822), 
am 3. März 1862 nad der Geburt 
Söhnen unt einer Tochter (Gropfürftn 
von Rußland) der Tod entriß; er m 
bierauf am 12. Mai 1864 mit Prim 
von Heiſen-Darmſtadt (geboren am 25.1 
verlor fie aber ſchon am 16. April 1! 
der Geburt einer 1882 veritorbenen % 
beiratete am 4. Juli 1868 Brinzeffin : 
Schwarzburg-Rudolitadt (geboren am i 
1850), die ibm cine Reihe Kinder fd 
dem Frankfurter Fürftenkongrenſe ſprach 
1863 gegen bie parlamentarifhhen Fo 
ta fie in Deutſchland nicht gemügen 
feien. Gedrängt durch den preußiſchen 
ſchloß er ſich, ſeit 1842 preußiſcher & 
30. Juni 1366 Preußen an, trat aı 
d. 3. aus dem Deutſchen Bunbe, bey 
21. Augufi d. 3. unter Vorbehalt im 








Nach mebrjährigem Aufenthalte bafelbft, kehrte er, 
ba jein Herzogtum durch bie Schlacht bei Leipzig 


befreit worben war, nah Braunfchweig (22. Des 


ember 1813) zurüd und erwarb fich durch fei 


eutfeligfeit und Meblichleit im kurzem bie berz- 
i en mander An 


Kongreh, rief ibn Napoleons Landung ins feld. 
Mit 7000 Mann marfchierte er nad Belgien, 
ſtand bei Quatrebtas (16. Juni 1815) an ber 
Seite ber Engländer ben Franzoſen gegenüber und 
fand nad tapferjtem Kampfe am Abend der Schladht 
ben Heldentod, nachdem er und feine braven Trup—⸗ 
pen das wantenbe Gefecht wieber bergeftellt hatten. 
Ohne feine Aufopferungen bätte es vielleicht kein 
Waterloo gegeben, und Napoleons Geſchick bätte 
leicht eine anbere Wenbung nebmen können. — 
Bol. W. Müller, Friedrid Wilhelm, Herzog von 
B.:2.D. ıc., Braunschweig 1843; 8. F. Spehr, 
Friedrih Wilhelm, Herzog von B.eL. O. ein bio: 
grapbifches Denkmal, Braunſchweig 1848; ber= 
jelbe in ber „Allgemeinen beutfchen Biograpbie“; 
K. Niemeyer, Helbenzug bes Herzogs Friedrich 
Wilhelm von B.-f.-O. im Jahre 1809 (au$ Dr. 
Ebriftian Riemeyers Manuiffript), Halle 1859. 
Friedrih Wilhelm I., Kurfürft und Land— 
graf von Heffen, Großherzog von Ful— 
ba 2. MS zweiter Sohn des Kurprinzen und 
fpäteren Kurfürſten Wilhelm II. von Heſſen und 
ber Augufte von Preußen am 20. Auguſt 1802 
in Philipperube geboren, verlebte F. W. infolge 
ber Ierömeihen Fremdherrſchaft eine Reibe feiner 
Jugendjahre im Erile, kehrte 1813 mit den Eltern 
nah Kaſſel zurüd und ftmdierte unter ber Peitung 
Suabediſſens 1315 1820 in Marburg und feip- 
jig. Am 27, Februar 1821 wurbe er Kurprinz, 
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Schaumburg”, während feine Mutt 

war; jebt benabm fid ber Sohn gega 
der rüdjichtslofeften Weiſe e 1832 
ben BVerfajjungsitreitigleiten erfüllten 
Regierung (f. „Heſſen-Kaſſel, Geſchit 
BVollgefüble feiner Macht wollte F. W 
‚ber Zeit gegogenen Schranlen amerlen 
fie überall zu durchbrechen oder zu um; 
eigenfinnig und ftarrlöpfig in — $ 
voll Miktrauen und Meinlicher Rachſu 
obne alle Herzlichfeit und Güte als 2 
reinjten Waſſer, batte wenig Sinn fü 
legalen Formen ftebenbe moralifche Pfli 
nicht an Ebelfinn, hinderte bie Entwick 
Volles nad Kräften, bielt ftarr am fei 
ränität feſt umb untergrub durch fein 
bie Achtung vor feiner Perfon. Nur 
Willen dem bes Gebieters umteroron 
vor F. Wis Augen Gmabe finden, freie 
haßte er, ein Haſſenpflug (f. db.) bın 
die Berfafjung nach F. Wie Somerär 
aus. Am 20. November 1847 fucad 
dem Bater als Kurfürft; fein alebal 
Plan, das Staatsgrundgeſetz einfeitig 
‚fcheiterte, und ber alte Kampf mit L 
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jerung®banblungen und Gnabenalte vor | Rubm follte er in dem 4 Jahre baranf ansit 
und boffte auverfichtlih auf feine Meftauration, | den deutſch-franzöſiſchen Kriege ım 
inbeflen Preufen am 12. Februar 1869 feine Gelb: | (1870—1871). Mit ber Führung ber bri 
bezline mit Belchlag belegte. Sein letzter Proteft deutſchen Armee ( —** Trupye 
exgiug am 16. September 1873 gegen bie Ber⸗ und XL preußiſches Korps) & m 
einbarung be® Vanbarafen Ariebrib von Heſſen wieberum wie 1866 von General v. Blume 
(1, oben) mit Preußen vom 26, März d. 3., bie beraten, am 4. Sugun aus ber bay ri 
er al® Chef bes Hurbaufes für null und nichtig Rbeinpfalz ins Elaß eim und vermal 
erllärte, Nach Prag 1574 Übergefievelt, ftarb ſchnellen Schlägen kurz binter einander 
A. W, bier am Serzidhlage den 6. Januar 1875 | gegemüberftebenden  franzöfiichen Korb 
und wurde am 12, Januar in Kaſſel beftattet. | General Douay und Marihall Mac 
Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl, Krons bei Weifenburg (4. —— und 








prinz bes Dentſchen Reiches und von (6. Auguſt), nahm bie Mi 3— 
Preußen, Sohn bed Kaiſers Wilbelm IL, von ſchwentte aber bald mit ben übrigen 
Deutſchland und Könige von Preußen, wurbe am | Korps, Die nicht zur Kermierungsarmee 
18. Oftober 1831 zu Potsdam geboren, bezog, | gebörten, nad Norden ab und 
nachdem er burch ausgezeichnete Febrer dazu vor= | großen Siege von Seban rühmlich 
ebilbet war, 1850 Bi Univerfitit Bonn zur (1. September), Machdem er bie irſpru 
ollendung feiner wiſſenſchaftlichen Ausbilbung. Marſchrichtung wieder aufgenommen ha 
Kurz vorher halte er feine militäriſche Laufbahn reichte und umſchloß er am 19. September ® 
begonnen, 1849 war er in ba® 1. Garberegiment und Teitete von Berfaille® aus . 
eingetreten und allmäblich burc bie werichiedenen | fallenden Teil ber Belagerung # 
Grade zum Oberft und Regiments» Kommandeur | ennung feiner boben Berdienſte mar 
aufgerüdt (1856). Kurze“ Zeit darauf erbielt er | 28. Oktober zum General-Felbmut 
bad Kommando bes 11. nfanteries Negimentes | ernannt, und al® am 18. Jannar 1871: 






u Breslau und am 25. Januar 1858, zu dem Wilhelm zum beutfden Baer 
age jeiner Bermählung mit Biltoria Adelheid | miert wurde, erbielt er ben Zitel einch 
Maria Luife, Prinzeß Royal von Großbritannien |prinzen des Deutſchen Reiches a 
(geboren am 21. November 1840), bie Ernennung | zeichnet durch manderlei An gen, I 
zum Generalmajor. Als fein Vater am 2. Januar 5. W. nab der Rücktehr aus dem Kit au 
1361 ben Thron beftieg, wurbe er Kronprinz von | 1871 Cinzug in Berlin, 16 3 
Preußen und begamm an ben Staatögefhäften München) die Ernennung zum. Gent 
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210 Friedrich I. von Schleswig⸗Holſtein 
7 ben ang Labiau-Wehlau und Anna, 


—* ſich ber ervativen Partei an. Imbes 
erte bie ge e Arbeit nicht lange. Der| fa 


die U. Armee erft, nachdem bas 12, Armeecorps 
——— geſtoßen, nach — über 

bie ofel (14.—16. Auguft), in 
en von Met. Am 1 16. TH wurde 
ionville 


—* * an berg 
iorte t 


bie Be arten an —— bon |: 


Metz, übertragen. Am 27. Oltober erft kapi- 
tulierte Bazaine mit feiner gefamten Truppen 
macht und gab bamit bem eng bie Bueiheit, mit 
brei feiner Corps (III., nad ber 
Loire zur Unterftübung der bort — ängten 
Bayern und bes Großherzogs von Medfenburg | Püh 

— Mit ſchnell aufeinanderſolgenden 

lägen traf er die Franzoſen unter Aurelles| 


be Paladine bei Beaune la Rolambe|ter ſich ftets mit Vorliebe 


(28. November), Nancray, Courev u. a. D. 
und warf fie nach mebrtägigen Gefechten nad) 
Drleans zurüd, ba er am 5. Dezember ein 
nahm. Nach kurzer Haft zog er gegen bie frau— 
zöſiſche Meftarmee unter Chanzy und zertrüm— 
merte fie nach vorbergegangenen fechstägigen, un: 
außgefeht fortbauernden Gefedhten (6.—11, Ja— 
nuar 1571) in ber Schlacht bei le Mans (12. Ja= 
nuar). — Damit war in biefem Teile Frankreichs 
ber Kampf beendet, Nach gefchloffenem Frieden 
lehrte F. R. mad Deutichland zurüd reich an 
Ehren (am 28. Oktober war cr zum General— 
Feldmarſchall ernannt worden) und begeiftert 
empfangen. Bom Kaiſer Wilbelm wurbe er zum 
Beneralinfpecteur ber britten Armees 
infpeftion unb zum Smfpecteur ber) 


Ada Abel Kavallerie ernannt. Auch die der die Neutralität ber He durchſch 
uszeihnungen fremder Souveräne haben ibm ſo daß auch ber tönigliche —** derſelben 
nicht gemangelt. Der Kaiſer von Rußland er= | 
nannte ihn zum General = Felbmarfhall und ver | Charakter ber Herzogtümer als emem em 


Fa ibm ein ruffifhes Regiment; der Kaifer von 
fterreih machte ibn zum Chef einch Huſaren⸗ 


regiments. Seine von militäriſchen Pflihten freie entſprach und deſſen Unwillen vermehrte ° 
Zeit mwibmet ber Prinz eingebenven kriegswiſſen- dem fam «8, fo lange Johann Tebte, u 


Ihaftlihen Studien, zu deren Beſprechung fih in 
gewiſſen Zeiträumen ein erlefener Kreis von 
Offizieren um ibn verfammelt; ober er verwendet 
fie zur praftifchen Beichäftigung in feinen weiten 
Baumſchulen und Pflanzungen auf feinem Jagb— 
fhloffe Dreilinden bei Potsdam over enblich 
zur Jagd, bie er auferorbentlich Tiebt. — F. K. 
ift vermäßtt (29. Rovember 1854) mit Maria 





weftlichen | Ti 


| menen Teilung. . mwäblte ben 


‚dem Könige. Als es dann boch zum Kriege | 











— 


ti, 
Ele — 


geren, fon nicht 


jogtümer, auf Grund einer im | 
bem 8. Ge Mündiget erlangt Hat, 


Anteil, der, wenn aud gleich; bem 7 
"Hintern Seiber Gene 


Schleswiger D Enmwalbus 
7 —— — — er 
fr 
- teren Pöniglichen f 


amı —* in Gottorp Buße ge acid, 


wirtſchaftung feiner in Gegend 
* 


beſtand zum älteren Bruder ein q 
Verhältnis. F. hätte bie gefamten Herzogt 
gewünfht, machte auch Anfprücde auf Kor Det 

ie einzige gemeinfame Unternehmung beider 
ber Zug gegen Ditbmarfchen im Jahre 1500 t 
mit ber fchweren Mieberlage bei Gemmingi 
enbete. Die Ziwiftigleiten König S \obanns | 
Fübel gaben Anlap zu weiterer Gntfrembi 
8. trat wieberbolt als Bermittler auf, fee 
jebodh babei mebr auf bie Seite ber Püheder, 
dem Vertrage von 1508 leiſtete er ver 
bie nah bem Sprude ber Schie 
Könige an Lübeck zu zablenben Entichäbi 
gelber, ein Anlaß zu ſchärſerer Spannung 



















ſchen Fübel und bem Könige kam, mar 


Kriege fern blieb: eine Stellung, die ſich aueh 


Staatsweſen mit Notwendigfeit ergab, bie 6 
bodh ben Abfichten bes Könige bı 


offenen Bruce. Als aber deſſen lei | 
und hochſtrebender Sobn Ehriftian II, ati 
rung fam, verfhärften fi bie Gegenfä 
und mebr. Der junge König trachtele m: 
unbebingten Borberrihaft im @ebiete be 
(vgl. "Shriftian 11.”). Nad ber Mieber 
Schwedens im Yabre 1520 ging bericlh 
fofort gegen Kübel und bejien Dedumg, ben 
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Hliten, bie in franzöſiſchem, unb ben 
in ruſſiſchem Solbe ftanden und fid 
feit und die —* an — —— 
berbo 


ſe 
De run da ad 


er für Schweden angenommen w 
rife Eleonore war ſchon 1741 A Friebrich 
ſelbſt erlag ſchwerer Krankheit am 5 , April 1751. 


von Oranien, Sohn von |in 


Wilhelm * —— und Louife be Colignv, 


ren am 29. Januar 1584 in Delft, wurbe von | 
erzogen und von Joban Uptenbogaart | : 


einer Mutter 
unterrichtet, ftubterte unter Johann v. b, Dock in 
Leyden, lernte bie Kriegs 
—— Far fich bei verſchiedenen Gelegenheiten, 
bei Belagerungen, aus; 1615 ftellte er 
dem ide in Braunſchweig ber unb verh, " 
rfürften von Brandenburg zu feinen 
— nach ſeines Bruders Tode re er Statt 
alter und febte den Kampf gegen —— in 
—— Weiſe fort, erwarb ſich den Namen 
—* ip —— und ſtarb am 14. März 1647. 
t 


bem orani fchen —— 
heiratete den Großen Ku 

Friedrichsburge( — 
däniſches Schloß ım See von Hillerod, an 
5 Meilen nörblih von Kopenbagen. Hier wurbe 
am 3. Juli 1720 unter Vermittlung von Eng— 
land umb jranfreih Friede gefchlofien zwiſchen 
Schweden und Dänemark (Beendigung bes Nor— 
bifhen Krieges zwiſchen biefen beiden Ländern), 
Shweben zahlte 600,000 Reichstbaler und ver- 
zichtete auf bie Sunbzollfreibeit, woburd bie Ein— 
nabmen auf ronborg, bie feit dem Frieden von 
Brömfebro, dem Beginne ber ſchwediſchen Sund- 
ollfreiheit, außerorbentlih gefallen waren, auf) 

as Fünffache jtiegen, ba zahlreiche nichtichwebifche | 
Schiffe fih mißbraͤuchlich ber ſchwediſchen Flagge 
bebient hatten, 

Friedrichstadt, ſchleswigſche Stabt an ber 
Eider. Am 4. Oftober 1850 wurbe bie von ben | 
Dünen befegte Stabt, damals noch Feftung, von 
ben Schleswig-Solfteinern unter Williſen ange: 
griffen. Trotz bes fünftägigen Bombarbements, 
das vorangegangen war, wurde ber verzweifelte 
Sturm abgeihlagen, und 1200 Schleswig-dol: 
fteiner fanden auf bem überaus ſchwierigen Terrain | 
bor ben Wällen ber Feftung ihren Tod, Es war 
bie lebte Maffentbat des fchlesiwig-bolfteinifchen 
Krieges, 

efen, Riharb, Reihsfreiberr v. Zu 
Thürmsdorf bei Pirna am 9. Auguſt 1808 ge 
boren, befuchte F. 1821—1825 die Fürftenfchufe 
zu St. Afra in Meißen, 1825—1829 die Berg- 


—* Toch 








alademie in Freiberg, beſchäftigte ſich beſonders 


mit Phyſil, Geognoſie und Mineralogie und nahm 


an unterfuchung 





am | 
" Tehmebif trat 
San ar kinderlos geblieben war, ber Herzog | Di 
— riebrich von HolfteinGottorp, ber nahe | 
— bes ruſſiſchen Kaiſerhauſes, * Thron ferenb 


unter feinem Bruber |i 


ber foloffaliten — — im aud 
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ben gegen bie beutjchen —— 
Erhaltung der ſtändiſchen — im. 
aus; fein Werk mar bauptfählich bie He 
Verfaffung, bie aber durch das Auftreten ba 
| balen 1851 abgeiwiefen wurbe. Als Bau N 
Frage wegen ber Erneuerung be 3 it 
feine antipreußifhe Geſinnung bis zur 
bed Zollverein® fteigern und eine Zollvere 
‚mit Oſterreich eingeben wollte, geriet 5.8 
einigfeit mit ihm und trat, nadbem ihm de 
fur; zuvor mit bem Großkreuze bed De 
orben® beforiert hatte, amt 3. Oftober fr 
wurbe aber im Juni 1863 Kreispireftor in} 
‚was er bis 1858 blieb. Am 1. Same 
wurde er Finanzminifter, —— vorzügfic 
und als während ber bwefenbeit 
‚banıng (f. db.) im — eine Yanbesi ton 
am 16. Juni 1866 errichtet wurde, 
ihr an. Im Auguſt 1866 führte er me 
Abolf Hobentbal ald zweiter Ko 
‚bie Friedensverbanblungen, und beide u 
neten am 21, Oftober ben Frieden mit 9 Ki 
Nachdem Johann F. den Orden ne 
‚verlieben, übertrug er ibm zum 
auch bas Miünifterium ber ausw 
beiten (Oktober 1566). F. ah ih. 
Verbandlungen wegen en F 
Bundes und feiner Berfaff 

bemfelben Bunbestemnffer fir & FA 
cher wirkte er mit bei ben Sitzungen 
rates unb fpäter bes Reichätages,. Am 













214 Frundsberg. 


umntt. 
Augereau erhielt das Kommando ber 1 itär= | Se 
n, zu ber bie Truppen in Paris zählten, | erhielt er aber 
umnb erwies ſich als am beften zum Staats ‚|*ommanbo, Er 
den Bonaparte plante, geeignet. Nachdem an | Italien, Fämpfte 
Sarnots Stelle Yareveillre am 31. Auguft 1797 | folgelriege, wo 
—— bes Direktoriums geworden, umringte | Ritter geſchle 
ereau im ber Nacht vom 3./4. September bie | dem Heere, welches kurz 
erien unb ba® Luxembourg, d. b. das Gitungs: | ben Nieberlanben 
ube bes legislatif und bie Reſidenz des ein ei 
etoriums. Die en fonnten ber Über: | Fähnl. 
macht feinen Widerſtand bieten. Bartbeleny (f.b.), von Eambray gegen 8 
im Bette überrafcht, Tief ſich ohne weiteres vers | mit ihnen Berona anf 
Baften, Carnot batte entflieben lünnen. 53 Ab⸗ zu, unb anbere er 
georbniete beiber Räte, unter ihnen Pichegru, | machte im zablreichen m, beſonhe 
wurden verhaftet, Noyaliften wie gute Republifaner, | der Schlaht von Bologna 1510 
und ohne jeben Schein eines gerichtlichen Ber: | beutfhen Laubdoknechte gefürchtet 
fahrens von ben Reſten bed Corps lögislatif nad) | kurzen Belagerung vom ZErevil 
diefer Purganz auf Antrag bes fiegenben Triumbis * Deutſchland zurück (1511) 
rats Barras⸗Lareveillere⸗Rewbell am 4. September | eine kurze Zeit im bes Shwähl 
18. Fructidor) zur Deportation nad) dem unge | Bundes ad Bunbesbauptmann | 
unben Cayenne verurteilt; umter biefen Opfern | rung ber Burg | im Heu 
‚waren Bartbeleny, Carnot und fehr wenige aber fhon 1613 mit eimer 
Men. Dasjelbe Schidjal hatten auch andere M Yandölnechten zum zweiten: 
zer von Auszeichnung, 3. B. Cochon (f. d.), und | Name war jest ſchon belaunter 
die Beſitzer und Herausgeber von 42 jet unter- | von 6000 Landslnechten 
brüdten Zeitungen. Ginige entlamen, bie anderen | ben Kaiſer in | | ı halt 
wurben in Nocdefort in ben Sielraum eines) in ben folgen ing Gewidt. Di 
Schiffes geitopft und nad Cayenne geſchafft. lagerung von und vor ala 
Neue Direktoren, Merlin de Douay und Frangois | fiegreihe Ausgang ber Schlacht bei 9 
de Neufchätenn, erſetzten bie außgeftoßenen. lm | (7. Oftober 1513), in ber 5. das Homme 
den Geſetzgebenden Körper zu erneuern, wurben bie | und in ber Enticheibung über Pescara, Ei 
Wahlen in 48 Departements für null und nichtig | und Corbova geführt hatte, murben Ban 
erflärt, und unter ben WVerwaltungsbeamten ward | feines wachſenden Rubmes. Als er nad geR 
maffenbaft aufgeräumt, Der Staatsjtreich fchuf | fenem Frieden nad Deutfchland zurüdlichm 
die abfolute Diktatur ber fünf BDireftoren, bie trug man baber ibm, al$ bem erjabrenjien® 
Räte ber Aiten unb ber Fünfbundert fanfen zu | mann, bie Feldhauptmannſchaft bes Shih 
Dekretiermafchinen derfelben berab, bie freiheit ber | Bundes im Kriege gegen Herzog Wlrid 
Nation lag in Feſſeln; unb während bie moralifche Württemberg. In zwei Zügen wir 
Autorität bes Direktoriums trotz feines Siegs be- deſſen dauernde Bertreibung aus feinem 
raben war, reifte alles ber Militärherrſchaft tume und ben Anſchluß besfelben an ven Rh 
onapartes entgegen, vor dem das Direltorium | lichen Befi (1519). Der junge Kaifer Id 
„in republilanifcher Gelehrigleit“ erftarb. — Bal. ehrte ibn durch ben Titel eines oberften 
außer ben Werken Lanfreys, Tbier®’ u. a: | mannes in Tirol und eine® Laiferlichen 
Kleinſchmidt, Napoleon I (im Neuen Plur und übertrug ihm in Worms, mo F. im] 
tarch), Yeipzig 1880; Böhtlingt, Napoleon Bo— | faale bes Neichstages Luther begegnete und 
naparte, ſeine Jugend und fein Emporkommen, bas berühmte Troſtwort zurief, an 
Bd. II, Iena 1880.  Händiges Kommando in dem Kriege gegen 
Srundsberg (Fronfperg, Freundsberg), von Frantreich. F. drang bon ber t 
Geora von, ber Führer ber beutfchen Pandbe- im bie Picarbie ein, während Gidinger 
knechte unter Marimilian I. und Karl V., wurde Naſſau im Potbringen und Hennegau mit 
am 24. September 1473 auf bem Schloß zu Belagerung fefter Plätze (Schan, Megiere® ü 
Minbelbeim in Schwaben geboren. Sein Pater befhäftigt waren; beide Züge glüdten 
war ein Kriegsmann und begütert; feine Hanpts | wurbe gezwungen, bor Franz zu 
befikungen lagen im Tirol. Auch unter feinen Ruhm eimes oft aebriefenen Rüdzuges muß 
Berwandten waren viele kriegsberühmte Männer, | für größere Erfolge cutſchäbigen Dai ı 
So war c& kein Wunder, daf auch Georg ſich der Jahr (1522) fah ihm wieber im Maler 
kriegeriſchen Laufbahn mwiomete, 1492 folgte er eimigt mit Pescara und Eofonna dran 
mit feinem Bater bem Heere, welches unter Mart- Spite von 12 Fähnlein deutſcher Pat 
graf Frichrih von Brandenburg gegen Albrecht IV, | das Herzogtum Mailand ein, um dw 
von Bayern 7% und 1499 nabın er an bem Kriege | zofen zu entreißen. Die Shladt bei 
gegen bie Schweizer (Schwabenkrieg) teil, |(f. d.) am 27, April vernichtete micht zus 


eutfchen Tandöfnedhte und bie Hoffnung as 
Gefetsgebenden Körper erreichte den 98 untt. | einftigen Sieg über die bis dahin " 
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216 Fuentes — Fugger. 






en Stätten mit Frankreich in anberer f 
Weite verbanbelt hatte, als —— ben |f 
1849 in Peteräburg mit Nefjelrobe getroffenen 
Berabrebungen erwarten konnte. Eo trat jetzt F. F. 
ins Privatleben d und nahm feinen Sik in 
ſchönen Sommerpalaft ir Kanliviha, bis | bin < 
enährte Aufſtand im: | fel 
alien bie 


orte beftimmte, ihn als Paſcha mit Unter⸗ | tailftubien, he und mwifienfchaftl 

b bi Üben * auftragen. Dieſe ſionen fehlte ihm das Berftändnis. As 

or au bat F. ſchnell und erfolgreid; —— war er nicht nur gewandt im ben Formend 
biplomatiſchee Talent lam ber gen Umgangs, fonbern als Menſt m 
viel zur Berwenbung feit Reſchids Tode tismns rt in ber miber. Ik 
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LEITET LIE: 


„Stambul und bas — Tũrlentum 


Als ibn dann ber neue Sultan Abdul-Aſis am | mit 21,000 fpanifcher Rerntruppen in ber Oh 
25. Juni 1861 zum Großweſir erhob — eine | pagne ein, um gegen Paris zu rüden, Aa 
— bie er bis 1866 behielt —, begann wurde bei Rocroi, welches er belagerte, von | 

mjenbfte Periode. Wie immer, fo waren | jungen Herzoge von Engbien gefchlagen; bie Öl 
eine meiften Erfolge defenfiver Art. Es ges ſeineb Heeres ging verloren, er felbft bfich, 144 
1643, 


Junger, Das Haus, Mus mim 
Zügel anzulegen; ba er gleichzeitig auch Serastier | Schwabmünchen fiebelte 1368 ber We | 


teils auf Durhführung ber Gleihberechtigung ber | Fiffaben, Genua, Benebig, Mailand, Lyon, ! 





218 Furrer — 


—mmy 
Fürfteuberg, 


las bie Stabt 9. 1866 ‚te Bayern bie | im Nüttimanns Sleinen vermiſchten € 
ne Hilbers 5 —53 rieden —— (Zürich 1876), S. 73—122. 


fen abtreten. Am Grabe des heiligen — 
pPflegen ſich alljährig die katholiſchen Biſchöfe 
Deutihlands zu verſammeln. — Bgl. Arnd, 
ichte bes Hochftifts Fulba, urt 1862. 
Furrer, Ionas. 
Sandbwerlerfamilie in Winterthur, wurde I am 
3. März 1805 geboren. Er ftubierte im Zürich, 
Ur unb Göttingen bie Ju 13 und 
fi 1828 im feiner Baterjtabt als lt 
nieber, bis er 1836 infolge og enben Rufes 
nah Zürich überfiebelte. ber Orbnung ber 
iger Jahre war er Mitglieb bes Großen Rates 
eworben, zweimal, fo im Jahre ber retrograben 
| 1839, Be 5. halte 
a ee iften Keller zu ber eine 
8 


oftrinäre gezäblt, dann aber bei ber Berfafjungs- 
revifion von 1888 unter 
bemokratifchen Konſequenzen fih von berfelben, jo 
auch von Keller bejonbers, losgeſagt. Doch 
mwurbe er gleich jenen zur Seite geihoben, Bei 
bem allmäbliden Zurüdtreten 


ftärferer Betonung ber | ft 
1839| b 
bes Spftemd won |! 


ENTSTER NE RE 
u bes Sanbgrafen Egon VII. v 


berg aus ber | — il genberg. 


13 
er Cohn einer braben | Generalfelb 


mliche Sonberftellung gegemüber ber Res ſinn und Geſchä 
ierung einnehmenden, wenn auch auf Les 
Barton ftebenben Gruppe ber juriftiichen | Pfrünben 


1839 mußte F. als eindringlid verftänbiger Rechts⸗ | wille 


fenner, als geachteter gewijlenbafter Bürger und 
Mann von Mäßigung, nachdem er 1842 wieber 


Grofratsmitglieb und BVizepräfident, 1843 Präs | Deu 


fident unb Zagfabungsabgeorbnneter geworben war, | bi 
im Moment ; 


e bed Umſchwunges von 1845 als bie 
gewiejene Perjünlichleit erfcheinen. F. wurbe am 
3. April als Amtsbürgermeifter Präfident ber 
Regierung, zugleich der Tagſatzung. Als in ben 
eibgenöffifchen Dingen fein jan 
Rabifalismus, Umgeftaltung bes Staatenbunbes 
bei Verzicht auf gewaltfame, der Berfafjung wider— 
ftreitende Mittel, wie ſolche in ben Freiſcharen— 
zügen bervorgetreten waren, unter Entwidelung 
liberalen Fortſchrittes, 1847 mit ber Niederwerfung 
bed Sonderbundes geiiegt hatte, rüdte F. vom 
tantonalen Boben mit bem Sabre 1848 ganz 
auf ben des Bundes hinüber. Schon bei ben 
Beratungen über bie nene Konftitution in weſent⸗ 
lidem Maße beteiligt, wurde er von Züri 1848 
in bem neu gewählten Stänberat abgeorbnet und 
alsbald bejien Präfibent, gleich barauf am 16. No» 
vernber erfigewähltes Mitglied ber Erelutive und 
dadurch felbtverftänblich der erjie Bundespräfibent. 
5: verftanb e8 vorzüglich, feinem an Genialität ibm 
berlegenen Kollegen Druey gegenüber in ſchwieri— 
ger Jeit — 1548 unb 1849 — in wohlüberlegter 
Weiſe bie Schweiz auf einem ficheren Boden feit- 
—— fo daß bie neue Ordnung raſch ſich be— 
eftigte. Aber vorzüglich bethätigte ſich ber uner— 
müdliche Arbeiter auf dem ihm am meiften ver: 
trauten Boden, ber Juſtiz und Polizei — baneben 
befleibete er auch wieber als Bunbespräfibent bas 
politiihe Departement —, und er ſchuf, in 
ben Kompetenziragen zwiſchen Zentralgewalt und 


von deſſen Heilquellen er bie Herftellung feiner 
erſchütterten Gefunbbeit erbofit hatte — Bol. 


roganım bes Tegalen | 








dem Regensburger Reichſstage unenmüblid 
Frankreichs Interejje thätig. Trotzdem ethe 
Kaiſer Leopold I. am 12. Mai 1664 zum 
fürſten, und er trat am 6. Geptember 164 
das Fürftenlollegium ein. Als 1674 fein ® 
Wilhelm Egon in kaiferliche Gef hat 
und bingerichtet werben follte, murbe au 
als Reichöverräter betrachtet; ber Kaifer u 
ihn feines Sig: und Stimmrechts auf dan # 
tage, des Bistums Straßburg, ber Abta € 
und feiner anberen Beſitzungen im Reiche 

zog feine Zehnten, Gefälle und Einlünfte ds 
entbanb feine Unterthanen bes Xreueibi 
Marimilian Heinrich von Köln 1674 mil 
Kaifer einen —— (hloß, A 
F., ba feine Perſon nicht mebr ficher fei, 1 
bem Schutze ber Köln verlafjenden | 
Truppen nad Paris zu begeben, unb fi 

ſorglos von 12,000 Kronen, bie ihm Lubmig) 
'auswarf, Durch beijen Einfluß wurde & 
im Nymmweger Frieben in fein Bistum und 
Pfründen reftituiert. Obgleich ber Kaifır. 
abmabnte, machte ihn Marimilian Ha r 


ı Köln wieber zum Faltotum, und er- 
Kantonalboheit jharffinnige Entfheidungen trefz | fichtlich auf die Koadjutorie, als es ſeinen bi 
fenb, eine allgemein anerfaunte bundesrechtliche gelang, ihn völlig aus bem Bertrauen 
Praris. Am 25. Juli 1861 fiarb F. zu Ragaz, | fürften zu verdrängen. #. bat Ludwig 
| eine gute Pfründe im Frankreich, um fir 


N 
xıV 
ale 
ein Äſyl zu haben, unterſtützte feinen Gi 


joecben un CE Ze 
ie Überrafhung, uber 
ablehnend zu autiworten, mit Ansmabne b 


E 
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* 


Ie— 


erfragt worben war. Bismard erklärte 
eihen vom 13. und 14. Anauit am ben ı 

Eileen Gefandten im Wien, Areiberm D. 

(f. d.) A er En .— Monarden 

angemeſſen, nach Frauffurt zur 

nahme von Borfdhlänen zu begeben, über 


tung der Bundesanarlegenheiten erbalten, ibm ein 
von den Regierungen ermäblter Bunbesrat von 
21 Stimmen (3 öſterreichiſche, 3 preußiſche, bie 
übrigen wie am Bunbestage verteilt) zur Geite 
treten und den Vorſitz im Direktorium und Bun— 
desrat Ofterreih, im falle von deſſen Berbin: 
derung Preußen führen; eine Berſammlung von 
300 Zelegierten der Yanbesvertretungen follte alle 
drei Jahre in Frankfurt zufammentommen, "/s 
der Delegierten aus ben eriten, °/s au® ben zwei— 
ten Kammern gewählt werben und bei Ders 
fajjungsänderungen */s Stimmenmebrbeit mötig 
fein; die Beſchlüſſe, über bie fib Direltorium, 
Bundesrat und Pelegiertenverfammlung geeinigt 
hätten, bebürften noch der Zuftimmung eines 
Fürftenkongreſſes, ber jedesmal nah dem Schlufie 
ber Delegiertenverfammlung zuſammentreten follte; 
ein Bundesgericht jollte in frankfurt feinen Sit 
nehmen. Die meiften Regierungen waren im all: 
gemeinen mit den kailerlidhen Borichlägen einver- 
ftanden, nur wünfchte die und jene etwas mobi- 
fiziert zu fehen, aber ohne Preußen konnte das 
Projekt fein Leben gewinnen. Die Fürſten im 

ranffurt richteten an ben mad Baden: Raben 
übergefiebelten Könia eine Kolleltiveinlabumag zum 
Kongreſſe und baten ben von ibm periönlich höoch— 
verehrten König Johann (f. d.) von Sachſen, fie 
ihm felbjt zu überreichen. Johann erfhien am 
18. Auguft bei ihm, bot fein aanzes Anfehen auf, 


) 


Kir 





gen⸗ ſtaaten 
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ſchloß der F. mit einer Rede bes Haile, 


s einem Berichte des gefamten Staateminſer 


an —5 Wilhelm über die Refſormalte mı 
am 15. September als Bedingungen, unter 
allein Preußen beitreten könne, beeidt 
räumung eine® Beto an beide Großmädte m 
ftens gegen Kriegserffänngen, wolle Gleihſe 
Preußens mit Ofterreih imbezug anf ben 
ji und Herfiellung einer wahren, aus 
Beteiligung ber ganzen Nation hervorgeht 
Nationalvertretung. In Übereinftinemung fi 
antwortete Wilhelm am 22, September auf 
Kolleltivſchteiben ber Fürften; Biemard talt 
Bericht vom 15. September allen prakl 
Geſandtſchaften im Deutſchland mit und! 
fertigte bie barin feitgehaltenen 
Ofterreih konnte auf Preußens Begchtn 
15. September nicht eingehen, obme jem 
berige Role in Deutihland und bad Kö 
bes Gtaatenbundbes aufzugeben. So endet 
F. obne jedes andere Refultat ale verfä 
Mikftimmung ber deutſchen Großmaͤchte 
Füfien, ricbe von. Beraten von N 
Anhängern Ofterreihs, erfarmte ber mit 
fürft von Bayern, Marimilian ILL Zoll, 
bald, daß fein Vater nublos und pu 
haben Großmachtsträume geträumt wu 
fterreih Krieg geführt babe, umb jalob 
22. April 1745 mit Maria Therefia in F 
den. Er entfagte allen Anfprücen und # 
an bie öfterreichifchen Erblande, erfannte Die } 


ee Königs ber Nieberlande, 
au 
mächtigter des Oraniers auf bem Wiener Kongreh 
für bie Biederberftellung ber altnafjauiichen Yanbe 
wie für die definitive Orbmung unb staatliche 
Drganifation des Königreichßs ber Nieberlanbe 
verdiente er ſich das Vertrauen bed Fürften durch 
ee unermübliche geihäftliche Thätigfeit, bie er 
rigen® auch anderen in bem ehemaligen beut- 
ſchen Reichslörper berechtigten ftaatlichen Gebilden 
mit Nachdruck zugute lommen lich. Nach der 
Herſtellung des dentſchen Bunbesftantes wurde er 


zum —— — für Luxemburg ernannt | Mann 


and machte fih als Anwalt ber laubſtändiſchen 
Berfafjungen bemerklih, beren Durchführung er 
auch für bie Sroßftaaten empfahl. Mit bem Bes 
* der Reaktionszeit wurde ſeine Stellung in⸗ 

Ige davon zweifelhaft und ſchließlich unhaltbar; 
er warb 1818 von feiner Miſſion abberufen und 
lebte von 1820 bie gi feinem 1852 erfolgten 
Tode in Hormau im Darmſtäbtiſchen. Auch als 
Greis bat er feine Wirtjamfeit für ben Kon- 
Ritutlonaligmns, wie er ibn fich dachte, nicht auf: 


gegeben, ift vielmehr im ber erfien Hammer bes 


roßherzogtums mit ber ihm eigentümlichen Nach⸗ 
baltigkeit immer für benfelben eingetreten. Das 
neue Erwachen des vaterlänbifchen Gedanlens und 
die Glanzzeit feine® berühmteſten Sohnes Heinrich 
Bat er noch geſehen ohne jebod er 
biefe Bewegungen eingreifen zu können. — Auch 
218 politifher Schriftiteller ift G. auferorbentlich 
fruchtbar geweſen. Wichtig ift namentlich bas 
fünfbändige Werk (Leipzig und Gtuttgart 1823 
bis 1844): „Mein Anteil an ber Politit“, welches 
zwar viele perfönliche Angaben enthält, jedoch 


auch einen tieferen Einblid in bie ſich vwielfad | 
krenzenden Anfhauungen und Beitrebungen ber 
Zeat gewährt und beätwegen von Gervinus und 
Treitſchke reihlih benubt ift. Lnbebeutender find 


einige Flugſchriften, melde gelegentlich bes eriten 


Barifer Friedens, der Kölner konfeifionellen Wirren 


und des Jahres 1845 verfaht wurden. Dagegen 
find die halbpolitiſchen, balb Biftoriichen Bücher: 
„Refultate der Sittengeichichte“ 


zweiter Auflage erſchienen, o 
und ſyſtematiſchen Auſbaues entbehren und im 
Grunde nur wegen der vielfach vorlommenden, 
anregenden Aperçus ober Digreſſionen inter— 
fieren. — Eine Rechtfertigung ſeiner diploma— 
tiſchen Thätigkeit in den Jahren 1814 — 1815, 


pen wie wegen ſeines Übereiferö für den Oranier 
vielfach ungünftig beurteilt worben ift, giebt fein 
Sohn Heinrid in dem „Veben bes Generals Fried— 


rich v. ©.“ Bemerkenswert ift, daß bie Zeit nah 


Kun Zode mandes von bem zur MNeife und 
arftelung gebradt hat, 


in unflaren Umriffen vorfhwebte — Sein äl— 
tefter Sohn ift 
Gagern, Friedbrih Balbuinfhreiberr w., 
geboren am 24. November 1794 in Weilburg, 
en am 20. April 1848 bei Kandern ın 
aden. Die Bildung feiner Jugend empfing 


zeitroeife | 
von Heſſen. As Bevoll⸗ 


(1835—1837 in 
6 Bdn.) und „Nationalgeihichte ber Deutſchen“ berrv, 
(1825—1826, 2 Bde.) viel gelel en worben unb im | geboren. 


was ibm jelbit ober 
einen Söhnen entweber in anberer Form ober | 


Gagern. 












—— —— — — ee mini 
zuge unter Schwarzenberg teil, 
Offizier in bas niederlänbifche See, | 
Waterloo, begleitete feinen Bater nad # 
und bezog nod einmal bie rim 
berg, um ſchließlich mad 
— —— 
i N) anb ihn or 
- es Vertrauens ber 


wozu im reihe Begabung und —* 
bed ganzen Weſens — tigten. ide 
dann zum General aufgeftiegem mar, jdidt 
bie Regierung in auferorbentlidher 
Kolonieen ber Sundainſeln. Auf Die 
brachte er brei Jahre zu und war. de 
zurüdgelehrt, als die Märztage 1848 u 
Da litt e& ibm nicht mebr im ber Abe tiv 
er ging, ohne allerbings fein biete 
bältnis in Holland nn nad Det 
land und lief —* | 
babifchen und 

weldye ben HN 
ſandt murben. Hier traf ibm 
tödliche Kugel. © 


„Das Leben bes Generals riedrich v. € 
1856—1857. Die ag - dm 
bemfelben gezollt wird, feine ——— 
gehört zu ber Zahl end abter, ibeal ger 
und vielfeitig gebildeter Menfen, denen 
erfolgreichen Arbeit in einer großen mn | 
Zeit nichts, weder Kraft noch Wille noch Gef 
beit, zu feblen ſcheint, die jedoch das Edi 
ber Schwelle einer folgen Wirkfamteit 
raſchen Tod abruft. Als biefer im Deutläl 
befannt wurbe, warb er nicht am imerigften 
ben Freunden ber fchleswig=-bolfteinihen & 
betlagt, welde in v. ©. ben militäriihen Fü 
diefer Bewegung batten erſtehen fehen. | 
Gageru, Heinrich Wilhelm Augufft 
warb am 20. Auguſt 1799 in Bam 
Seine Erziehung beftimmte ibm | 


wohl fie eines ficheren Soldaten, aud nahm er als junger Offie 


ber Schlacht bei Waterloo teil, zog «8 jchoch 
dem Friebensfchluffe vor, fi zum Zieilbenn 
vorzubereiten, ftubierte im Heidelberg, Jena, | 


‚fingen und trat mit 22 Jahren im befinde 
ſtädtiſche Dienfte. 
welche beſonders wegen ſeines Gegenſatzes zu Rreus 


Hatte er im Heibelbeg 
Burſchenſchaft begründen helfen und mar d 
Jena neben Heinrih Leo eim eifriger Berk 
dieſer ſtudentiſchen Genoſſenſchaft geweſen, je 
er ald Beamter in der gleichen Richtung, ® 

ſcheinlich beftürft durch bie Autorität bes Bu 
und zeichnete ſich bald als mutiger: Borfän 
ber beffifchen Sandesvertretung aus. Auch ba 
von ber Yuftiz zur Verwaltung übertrat um 


‚bon ber Regierung abhängig wurde, hinberte 


nicht, feine gegenteilige Anſchauung zum Aut 
zu bringen; ſchließlich führte freilich biefer Kon 
bagıl, baf er fein Mınt aufgab. Seit 1881 

er Mitglied ber zweiten heſſiſchen Kammer | 
genoß wegen feiner offenen und ehrlichen Zi 
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bes nachherigen Könige ber Nieberlanbe, zeitweiſe 
auch bes von Heilen. Ws Bevoll⸗ 
mächtigter des Oraniers auf bem Wiener Kongreß 
für die Wiederberftellung ber altnaſſauiſchen Lande 
wie für die definitive Orbnung und ftaatliche 
Drganifation des Königreichd ber Mieberlandbe 
verdiente er fich da8 Vertrauen bes Fürſten durch 
eine unermüdliche gefchäftliche Tbätigkeit, bie er 

rigens auch anderen in bem ehemaligen beut- 
ſchen Reichslörper berechtigten jtaatlichen Gebilben 
mit Nachdruck te kommen Tick. Mad ber 
Herfiellung des dentſchen Bunbesitaates wurde er 
zum Bundestagsgefandten für Yuremburg ermannt 
und machte fih als Anwalt ber Tanbitänbifchen 
Berfaflungen bemerflih, beren Durchführung er 
auch für die Broßftaaten empfahl. Mit dem Be 

nn der Realtiongzeit wurbe feine Stellung ins 
olge davon zweifelhaft und fchliehlich unbaltbar; 
er ward 1818 von feiner Mifjion abberufen und 
lebte von 1820 bis feinem 1852 erfolgten 
Tode in Hornau im Darmſtübtiſchen. Auch als 


\er teild auf eimem 


Gagern. 


chen 

auf ber —— ——— in J 
auf der Göttinger Imiverfität. Der 
Vaters aus naſſauiſchen Dienften fü 
Ofterreich, er nahm 1812 an dem r 
zuge unter Schwarzenberg teil, tı 
Offizier in das nieberlänbiihe Hi 
Waterloo, begleitete feinen Bater m 
unb bezog noch einmal bie Univerfi! 
‚berg, um ſchließlich nah Holland 

und bie militärifche Paufbahn zu v 
belgiſche Revolution fand ibn als V 
Mann des Bertrauend ber oramii 
wozu ibn reihe Begabung und 
be ganzen Weſens berechtigten. 

bann zum General aufgeftiegen wa 
bie Regierung in außerorbentlidher 3 
ı Kolonicen ber Sundainſeln. Auf 
brachte er brei Jahre zu und war 
 zurüdgelebrt, als bie Märztage 18 
Da fitt e8 ibn nicht mehr im ber 9 





Greis bat er feine Wirtfamkeit für ben Kon- er ging, ohne allerbings jein bie 
fitutionaligmus, wie er ihn ſich badhte, nicht aufs hältnis in Holland regelrecht zu Töfen, 
gegeben, ift vielmehr in ber erfien Kammer bes land und lich fich bewegen, ben & 
Großherzogtum mit ber ibm eigentümlichen Nach⸗ badiſchen und beffifhen Truppen zı 
baltigleit immer für denſelben eingetreten, Das | welche den Freiſcharen umter Hede 
neue Erwachen des vaterläubifchen Gebantens umb | fanbt wurden. Gier traf ibm bei 
die Glanzzeit feines berühmteften Sohnes Heinrich | tödliche Kugel. Sein Peben ift von 


Bat er noch gefeben, ohne jedoch a m 
biefe Bewegungen eingreifen zu können. — Auch 
als politiſcher Schriftiteller ift G. außerordentlich 
fruchtbar geweſen. Wichtig iſt namentlich das 
fünfbändige Werk (Leipzig und Stuttgart 1823 
bis 1844): „Mein Anteil an der Politik“, welches 
zwar viele perfönlihe Angaben enthält, jedoch 
auch einen tieferen Einblid in die fih vielfad 
kreuzenden Anfchauungen und Beitrebungen ber 
Zeit gewährt und deswegen von Gervinus unb 
Treitſchke reichlich benußt ift. Unbebeutender find 
einige Flugſchriften, welche gelegentlich des erften 
Barifer Friedens, der Kölner Lonfefjionellen Wirren 
und bed Jahres 1848 verfaßt wurben. Dagegen 
find die Balbpolitifhen, Halb biftorifchen Bücher: 
„Refultate der Sittengeſchichte“ (1835—1837 in 
6 Bon.) und „Nationalgefhichte der Deutſchen“ 
(1825—1826, 2 Bde.) viel gelefen worden und in 
zweiter Auflage erfchienen, obwohl fie eines ficheren 


und fuftematifhen Aufbaues entbehren und im. 


Grunde nur megen der vielfach vorlommenden, 
anregenden Aperçus oder Digreffionen inter: 
effieren. — Eine Rechtfertigung feiner diploma- 
tifhen ZThätigkeit in den Jahren 1814— 1815, 
welche befonder® wegen feines Gegenſatzes zu Preu- 
fen wie wegen feines libereifer8 für den Oranier 
vielfach ungünftig beurteilt worden ift, giebt fein 
Sobn Heinrid in dem „Leben bes Generals Fried- 
rich v. ©.” Bemerkenswert ift, daß die Zeit nad 
feinem Tode mandes von dem zur Reife und 
Darftelung gebradt bat, was ibm felbit ober 
einen Söhnen entweder in anderer Form ober 


in unklaren Umrifjen vorſchwebte. — Sein äl— 


tefter Sohn ift 
Gagern, Friedrich Balduin Freiherr v., 
geboren am 24. November 1794 in Weilburg, 
ar am 20. April 1848 bei Kandern in 
aden. Die Bildung feiner Jugend empfing 


Heinrih in dem breibänbigen Wer 
„Das Leben des Generals Friedrich 
18561857. Die Anerlennung, ı 
demſelben gezollt wird, ift feine part 
gehört zu der Zahl hochbegabter, it 
und vielfeitig gebilbeter Menfchen, I 
erfolgreihen Arbeit in einer große 
Zeit nichts, weder Kraft noch Wille 
beit, zu fehlen fcheint, die jeboch bat 
der Schwelle einer folden Wirkſamke 
rafhen Tod abruft. Als dieſer üı 
befannt wurde, ward er nit am 
den Freunden ber fdhleswig -bolite 
beffagt, welde in v. ©. ben militä 
diefer Bewegung batten erftehen ſeh 

Gagern, HSeinrih Wilhelm 
herr v., ward am 20. Auguft 1799 
geboren. Seine Erziehung beftim 
Soldaten, auch nahm er als jung 
der Schlacht bei Waterloo teil, 309 
dem Friedensſchluſſe vor, fi zum 
vorzubereiten, ftudierte in Heidelber— 
tingen und trat mit 22 Jahren ir 
fädtifhe Dienfte. Hatte er m $ 
Burſchenſchaft begründen helfen um 
Jena neben Heinrich Leo em eifr 
biefer ftudentifhen Genofjenfchaft ger 
er al8 Beamter in der gleichen Kic 
ſcheinlich beſtärkt durch die Autoriti 
und zeichnete ſich bald als mutige 
der heſſiſchen Landesvertretung aus. 
von ber Juſtiz zur Verwaltung übı 
von ber Regierung abhängig wurbe 
nicht, feine gegenteilige Anſchauung 
zu bringen; fchließlidy führte freilich 
dazu, daß er fein Anıt aufgab. € 
er Mitglied der zweiten beifiichen 
genoß wegen feiner offenen und € 











22 Gagern — Gallas. 


erinnerte, wie es bie Tauterfeit unb ber DR 
eo. Weſens —— * ——— 
agern, Mar Freiherr v., ber jünafie 
Bruder bed Vorigen, warb am 26. März 1810 bei ben % 
in Weilburg geboren und ftubierte in Heibelberg 
—— und Göttingen. Zunächſt folgte er feinem 
Friedrich nt Holland, war banır eine 
a u: Univerfitätslebrer in Bonn nabhnt | Im 
er ein Staatsamt in Naffau an und wurde 
hrend er ber Verſammlung in Grant || 
3 3 rte, von bem anderen Bruber Heinrich 
biplomatifchen Aufträgen als Stauisicheit € 
für bie auswärtigen Ange —— des Reichs⸗ 
minifteriumd verwandt. Auch in Gotha und 
Erfurt war er. Später trat er zum Katholicid- 
mus über und Ließ ſich nad einer kurzen Zwiſchen⸗ 
zeit in nafjauifhen Dienften in Wien anftellen. 
1855 warb er als Hofrat und Decernent für bie | eines 
BRENNER in das auswärtige Minifterium 
berufen. Er ftarb 1381. 

Galacz, jetzt ber große See und Donaubafen 
Numäniens und der unteren Donauländer, ſpielt 
in ber neueren Geſchichte ber  Donauhalbinfe eine | I 
intereffante Rolle. Am 11. Auguft 1791 wurben | aufgefangene 
bier die Präliminarien bes Friedens geſchloſſen, fpiele feines Bruders in Preußen folgen u 
welcher bem jeit Sommer 1787 zwiſchen Rußland | mit feiner und Polens Hilfe womöglich 

em vom ——— 1788 bis zum Frieden von lands bemächtigen ollen; ungufr 

iftewa, 4. Auguft 1791, Öfterreih zur Geite | Ort 
itanb,) ns ber PER ſchwebenden e ein 
Ende machen ſollte. Am 9. Januar 1792 wurde | von 1546 einen auswärtigen 
dann zu Jaſſy ber befinitive Friebe unterzeichnet, | Herzog Ehriftopb von M Der 
welcher bie Verträge von 1774, 1779 und 1783 | zu — Koabjutor hfolger annaht 
erneuerte, unb bie Grenzen Ruffands bis zum nach Mi i 
Dujeſtr erweiterte. — Zu G. leitete ber griecht= | genden Jahre bie Mit 
ſche Hetärift Karamias, moldauiſcher Commanbenr | tigfeit wurden einige re 
in G., unmittelbar vor Alexander Hypſilantis genommen, und zulegt ergaben fi 
Einmarfch in Jaſſy in ber Nacht vom 5./6. März | felbft am 30. Juni 1556 mit ihrem Haupt 
1821 bie unnützen Greuelthaten bed griechiſch— Kolkenhuſen ohne jeden Kampf. Da ber | 
türfifchen Krieges ein, inden er mit feinen Leuten jetzt bie volle Regierung in bie Hände Bi 
bie türkifche Befatung in G. überfiel und (noch v. Fürftenberg, ber ſchon im März zum Kor 
dazu wider Hypfilantis Befehl) niht nur entwaff⸗ und Nachfolger gewählt war, übergab, n 












niete, fonbern auch nieberhauen lieh, Dazu aud bie ſelben auch die weitere Ordnung biefer 
Ermordung vieler türfifhen Kauflente und Ma- Galizyn, —— 
trofen, Pluͤnderung ihrer Güter und Profanierung | geboren 1643, ein bedeutender ruſſi 
ber Mofcheeen veranlaßte. Am 12, und 13. Mai | mann vor Peter bem Großen, — ar 
1821 griff dann ber Paſcha Juſſuf-Perkophtali Schwefter, ber Prinzeffin Sopbie, er. 
von Braila mit ftarter Macht bie gricchifche Ber und Gönnerin, bis zu beren Sturz 1689 
faßung in ©. am, die fi lange tapfer ſchlug, Art Regentenrolle“. — 6, Brüdnerk| 
enblich bei Nacht die Stadt räumte. Am 14. Mai phiſche Slizze, in ber Ruſſiſchen Kenne, Bank 
rächte Juſſuf dann bie Frevel ded Karamias durch | Petersburg 1878. 
ein furchtbares Blutbad unter ben Einwohnern, | Gallas, Mattbias Graf, geb. ae 
buch Plünderung und Zerftdiung der Stadt. — 1584 wahrfdeinfih zu Trient, trat 
Am 10. Mat 1328 gewannen bier bie Ruſſen | Kriegäbienfte bei ben Spaniern und 
einen Erfolg über bie Osmanen. ihren Fahnen in Flandern unb Stellen 
Galen, Heinrich v., vom Juni 1551 bis an bruch bes Dreibigjährigen Krieges — 
feinen Tod, im Mai 1557, Land- oder Herr- ben Ligiſten. Im ber Schlacht Bei 
meifter beö Deutfchen Ordens in Livland. Zus (1623) und bei anderen Gelegenheiten er 
nächft gelang e8 ihm, den alten Streit zwiſchen ber ſich fo aus, daf er mit Albringen, bejia 
Stabt Riga umb ihrem Erzbifchof, dem Mark- | mit bem 88 vielfach verflochten ift, vom 
arafen Wilhelm von Brandenburg, einem jüngeren | Ferdinand II. in ben Reichsfreibermfand t 
Bruder des erften preußifhen Herzogs Albrecht, wurde. Diefe Auszeichnung mochte 
durch einen billigen Bergleih zu beendigen (Des | wirken, ihn aus dem ligiſtiſchen Dia 
zember 1551). Auf einer Berfammlung ber liv- bed Kaiſers zu ziehen (1629), ein 





ländiſchen Stände zu Pernau im Sommer 1552 von Aldringen angeregt und von 
lam man überein, daß bis zu einem allgemeinen lebhaft rg wurde. Der Ma. 
Konzil jevermann in Livland, hoch und niebrig, | Krieg rief ©. als Oherbefchläbabu 
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in Eaftifien eimgubringen, wurben fie vom jenem 
bei Almanza geſchlagen. | 

Geama, Basco dba, geboren 1469. Im Juli 
1497 fanbte ihn König ) 
4 Schiffen und 160 Mann aus, um Imbien um 
Afrika herum zu erreichen. Im November um— 
fubr er bad Stan | 3; 
19. Mai 1498 langte er endlich unter Yeitung 
eines geſchickten Piloten aus Gudſcherat von Dies 
Imde in Afrila aus in Kalifut an ber Küfte Das 


Gama, da — Gnamtbetta. 


einer Meife nach England beſuchte er 


ten Königs Ludwig Philipp Refiben 


mamtel ber Große mit 


ber guten Hoffnung; am 


fibar an, welches ber Mittelpunkt bes oftafrifarıie 


fen und fübafiatifdhen Handels war. Da er bei 
dem ihm anfünglih günftig geftimmten Fürſten 
Zamorin von ben auf ibren Hanbel eiferfüchtigen 
Mohanmıebanern bald verbädtigt wurde, fo fuhr er 
Anfang Oftober wieder ab und um am 30. Au⸗ 


was umter ber Republilanern nid 
blieb. Weit über Fraukreichs Gre 
wurbe er burch ben Prozeß Baubi 
tungen, welche für ein Denfmal bes b 
Staatsftreiche gefallenen Banbin (f. i 
jfription eröffnet batten, wurden gı 
folgt; ber Ehefrebafteur bes „ Reveil‘ 
übertrug ®, feine Berteibigung, De 
Indem &. ibn verteibigte, griff er 
Erbitterung und kühnſter Bollltaft 
fireih bes 2. Dezember, feine Urhe 
Kaiferreih an, und modite ver Staa 


noch jo jebr unter feinen Keulenſchle 
‚ unbeirrt lieh er feinem Grimme freie 


guft 1499 wieder im Liffabon an. Zwar wurde 


er mit bem Titel Dom und ber Abmiralswürbe 
von Indien belobnt, zunächſt aber nicht wieder aus» 
gem, Die Portugiefen machten unterbes in 


ien geringe Fortſchritte. Seine zweite erfolge 


reihe Fahrt machte er 1502 mit 20 Schiffen. 
Er züdtigte im Bunde mit bem Fürſten von 
Kotſchin den Zamorin von Kalikut und brach feine 
Macht, und kehrte dann mit 13 reichbelabenen 


Schiffen nachhauſe zurüd, dem Admiral Gober 
an feiner Stelle zurücklaſſend. Er wurbe jet zum 


Admirale ber inbiihen Meere und zum Grafen 
von Vidigueira ernannt. In ber folgenden Zeit 
erlitt die portugiefiihe Macht in Indien wieder 
fhwere Einbuße, weshalb &. 1524 nodhmals mit 


nehmen. 


16 Schiffen von Johann IH. als Bizelönig 


nah Goa abaefanbt wurde. Er jtellte auch bas 
das Übergewicht ber portugiefiichen Macht wieber 
ber, ftarb aber am 24. Dezember 1524 in Kot: 
fhin. Seine liberrefte wurden 1558 nad der 
Heimat zurüdgebraht. — Vgl. Castanheda, 
Historia do descobrimento e conquista da In- 
dia etc. (Coimbra 1551;; de Barros, De- 


cados; beutfhe Bearbeitung von Dietr. Sol⸗ 
tau: „Geſchichte der Entdedungen und Erobe: 


rungen der Portugiefen im Orient (Braunfchweig 
1821); Schäfer, Geſchichte Portugals. 





Dazu 


ber Bericht der erſten Reife von Alvaro Velho, 


der zweiten von einem holländiſchen Seemann 
(Antwerpen 1541 und London 1875), ſowie 
Camoens' „Luſiaden“. 

Gambetta, Leon. Einer von Genua einge— 
wanderten jüdifchen Familie zu Cahors am 30. Of- 
tober 1838 entfprofien, jtudierte ©. bie Rechte 
und ließ fih 1859 in Paris als Advokat nieder. 
Bald machte er fih unter feinen jungen Stollegen 
bemerkbar, er nahm feinen Beruf fehr emift, 


und fein Anfeben wuchs; in ben Cafes, die er 


und Clement Yaurier zu befuchen pflegten, erregten 
feine Beretfamfeit und fein ſüdliches Feuer frühe 
die Aufmerkſamkeit der Parifer. 
G. bei den Wahlagıtationen der republifanifchen 
Linken ungewöhnfide Energie und Kühnbeit, als 
e8 fih um Neuwahlen in den Gefetgebenben Körper 
handelte; ihm verdankte Olivier den Sieg über 
ben offiziellen Kandidaten. Mit Auszeichnung 


nannte Franfreih den Namen ©.8 neben ben bes 
rühmten eines Favre, Cremieux und Belletan, und 


) 





feine eminente Rebnergabe machte ihn bald zu 
Favres Rivalen in den politifchen Prozeſſen. Auf, 


ihm gezollte Beifall war ungeheuer, 
reich jauchzte ihm zu; alle durch bi 
Berfolgten faben in G. ibren Ränupen 
Er wurbe eine Hauptſſütze ber Un 
und bei den allgemeinen Wablen von 
ibn Paris und Marfeille als Kanbibi 
falen Oppofition in den @efeßgebenbe: 
er bielt am 5. Mai in Paris eine 3 
Wähler, bie ſich gegen das Sicheth 
Ktultubbudget erflärte, an Stelle ber 
allgemeine Bewaffnung verlangte ım 
bes Heer als unnötig bezeichnete, we 
aufftehbe, um einer Invaſion die D 
Mit Enthuſtasmus ſchau 
auf ben Bannerträger ber rabifalen 
ber nur das Manbat einer unverſöhn 
fition fübren wollte; er war ber be 
Bortführer ber äußerſten Linlen. I 
ein Augenleiden längere Zeit von | 
jern, nachdem e8 ihm in Touloufe gı 
das bemofratifhe Journal „L'ém 
por dem Gerichtshofe fiegreich zu ver 
ſich dadurch die Studenten der bort 
ſchule zu eifrigen Bewunderern zu n 
Keratıy (f. d.) gegen die Bertagun 
mern entichlojjen auftrat, ſchloß fich 
in der Schweiz war, in einem Briefe 
tober 1869 warm an und betonte t 
nität des Suffrage universel, weld 
Nihtswürdigkeit einer an Ohnmacht 
den Diktatur gelähmt werde. Als 
Ihied, für Marfeile anzunehmen, ı 
daturch Rochefort (f. d.) möglich, 
gänzungswahlen in Paris burdhzudı 
15. November unterzeichnete er bei 
Manifeft der Linten, nah dem Pr 
Noirs ließ er fih von ber Barifer 
einem Bankette feiern und bonnerte 
Kaiferreih; er nannte die Napoleon 


: ein verfhmundene® Phantom und : 
1863 entfaltete 


poleon I. Napoleon III. an. Im 3 
interpellierte er Olivier in der Kar 
Maßregeln, die gegen bei öffentlichen 8: 
anivefende Soldaten getroffen worben 
nahm fih im Prozeſſe Noir sBonay 
forts ſehr an und wollte der Kegiert 
Kammer nicht das Recht zufpredden I 
die Marfeillaife redigierenden Redakten 
zu verfolgen, an ibm fanb Rochefort 
teidiger. ©. nahm nad feiner Send 


Hunt 
Int 


1 


in 


1793 Bleutenb nor 
bie abtolnt anmbere 
Ammfellation ber Dinge. Seinem rieimbaiten 
Plänen entſprrach darum der Eriolg mit: aniatt 
ter erttrebten zehn neuen Heere mit 1,117,000 
Mann kamen in ten Heerlagern nie uber 20, 00 
zufammen; aber ©.8 Bertienft wur tie Bildung 
der Rortarmee, ter ſpäter geteilten Loire-Armee 


ale 


Augen fanden, 


— Boden von ter Invafion zu füubern. 
le Miperfolge liegen ihn in feiner fieberbaften 
Thätigkeit nicht erlahmen, reisten ibn vielmehr, 
felbft in tie Leitung ter militärifhen Aktion ein- 
zugreiien, Generale ein- und abzufeken, und das 
Gewagtefte war ihm oft das Licbfte; je verzweifel- 
ter die Lage, um fo fühner wurte er. 

Zer Bormari ber fiegreihen feindlichen Heere 
auf Tours zwang bie Delegation von Tours troß 
aller verzweifelten Anftrengungen 8.8, am 10. De: 


zember nah Borbeaur uberzufiebeln; von bier. 
aus fuhr ©. fort, ben Wiberftand der Provinzen zu 
organifieren. Gin unbeftreitbare® organifatorifches : 
Zalent, befaß er hingegen zu wenig Kenntnis vom für Straßburg an, ftimmte gegen ! 


Kriegewefen unb von den Hindermiſſen, die fernen 
Plänen entgegenftanden. Nachdem er Tange 


‘ 
« 


| 


1871 mehrere Zirtularihreiben an t 


Ratienafreriammfung alle ans, bie 
zember 1851 bit zum 4. September 1 
Stastsräte, Senatoren, Präfekten und 
wie auch bie Mitglieder aller Familien, 
in Frantreich regterten. Hierdurch ſoll 
gem Natiesalderſaerulung ein aus 
rublifamches Geprãge verliehen u 
Suntlungsmeiie wur aber ebenſo w 
ungeſetzlich unt widerſprach ausdri 
ſtimmungen tes Waffenftillftandes. 2 
terierte bei G. am 3. Februar gegı 
ſchließungsdekret, teilte feinen Prote 
unt am 4. Februar anmullierte die 
Paris das Dekret als illegal, wäh 
Vorwurf ſchuldvoller Leichtfertigfeit 
Mehrere Regierungstommifjare ginge 
beaur ab. ©. legte nad Erlaß eine 
tkulars an bie Präfelten auf Wunſchod 
am 6. Februar fein Amt als Minifte 
und des Kriegs nieder. 

Maren au die ungebeuren Opfe 
zur Fortſetzung des Kriegs umfonft ger 
digte jie doch G.s Beifpiellofe Energie 
geiſtertes Streben, die nationale Ehr 
Bei ten Wahlen in die Rationalver 
Bordeaur neunmal gewählt, was bi 
des Kriegsgelüſts in Frankreich bekund 


ſchluß, legte nach der Abtretung von Elſ 
mit ſeinen Kollegen für dieſe Gebiete 


eine Haupthoffnung auf bie Loire-Armee geſetzt das Mandat nieber, proteſtierte ge 
atte, brachte er eine neue Armee unter Bourbali tretung und zog ſich nach San Seb 


zuſtande; 


dieſelbe ſollte Belfort entſetzen, Bei den Neuwahlen in die National 


ſ. d. 

ne euch eindringen und bie Etappenftraße des am 2. Juli in drei Departements gı 
vor Paris ftehenden deutſchen Heeres durchbrechen. | er für die Seine an und wurde bi 
Der von ©. infpirierte Plan war kühn und fehr republitanifchen Linken. Bei Gelege 
waghalfig; es gebrach an der zu feiner glück- kalen Aorehbewegung und ber Fr 
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28% Gambetta. 


Wahlen, bie er zu beherrſchen hoffte. Er trug | nannte, herzliche Sympathieen und fc 
feine Mähigung zur Schau, ſchmeichelte ber roten mer 1880 bem Könige Georgios in 
Beoölterung feines Wahlkreifes Belleville und | reichs Unterſtützung zugefagt zu Bi 
feste bei Grevy die allgemeine Anmeftte durch; | öffentlidhe Meinung wollte bavon 
am 21. Iuni 1880 bielt er eine alänjenbe Rebe | Der Minifter des Außeren, Bart 
für die von Freyeinet (f. d) eingebradhte Ammefties | Hilaire (f. b.), ließ ſich meit weniger 
feiner Vorgänger von ©. beeinflu 


vorlage, bie alle Forberungen bes Radikalismus 
europäifchen Frieben fe und reiz 


erfüllte und bie Imtranfigenten teilweife entwaff⸗ 
nete. Er entfeffelte ben Kampf gegen ben Klerus, | zum Kampfe. Nachdem er am 13.; 
ſchaffte ben Piberalen einen Einigungspunkt, ers | in ber Sorbonne von bem Ehrge 
langte die Beſetzung ber wichtigſten Poften mit | feinen wahren Rang als große Na 
feinen Anhängern, leitete bie Abftimmung ber beit, Wiljenfhaft, Tugend unb Ei 
Kammern, ſchrieb mit feiner Zeitung ben Miniftern | zugeben, unb von ber Sicherheit 
ihr Verhalten vor unb gewann eine eminente | Demokratie, auf benen Hammer, Pı 
tellung in Franfreih, Grevy mehr umb mehr und Nation wanbelten, geiprodher 
m den Gatten brängend. Er ſuchte feinen | einer feiner Anhänger, Prouft, a 
Einfluh auf bas Heer zu erhöhen, und auf feinen | 1881 eine Imterpellation, bie im € 
Antrieb war mit bem Nationalfefte am 14. Juli | Tadelſsvotum gegen bie auswärtig 
1880 bie Verleihung neuer Fahnen an bie Armee | thelemy Saint-Hilaires auslief; abe 
verknüpft; hiermit wurbe gleihfam bie Bollenbung | gelang e8, ſich zu rechtfertigen unb © 
der Reorganifation ber Armee gefeiert. Als ©. | votum zu erhalten, was eine St 
im Auguſt mit Grevy in Eherbourg war, mwurbe | und feine Kriegspolitif involvierte. 
er ale ber eigentliche Herrſcher Frankreichs bes leitend erflärte er nun am 21. Feb 
grüßt und zeigte, feine Megierung werde einft | aufgetreten, um feine Pteinung au 
nit bloß die bauernbe, feite Begrünbung ber frei= | unb bie Minifter wirken zu Tafien 
finnigen Republif, ſondern aud bie Wiederher- Eherbourg nur gejagt, Frankreid 
Rellung von Frankreichs Äuferer Macht, bie He | fein, allen Angriffen zu mwiberfteben 
vanche an Deutichland, bedeuten; ebenfo fpradh er | beime Megierung babe bie wirkliche 
auf einem Bankette ber Hanblungsreifenben im eine andere Rolle werbe er erft an 
Cherbourg von ber ben Dingen immanenten Gerech⸗ nehmen, ba es bem Lande gefalle, 
tigkeit, bie Frankreich feine Machtitellung im euro- | weifen; babei dachte er, obne es J 
iſchen Konzerte wiebergeben würde. Er glaubte, | eine friegerifche Politik, fobalb er am 
bie Zeit fei nahe, fih mit England und Rußland | Als bie Kammer Barbour’ Antraı 
alliieren, bie Orientfrage zu löfen und ben | ffrutinium bei ben Wahlen wied« 
tanffurter Frieben von 1871 auszulöfhben; als | beriet, verlieh G. den Präfibentenft 
er aber für eine energifchere Aktion Frankreichs zus | fulminante Mede gegen das Wahl 
gunften Griechenlands ſprach, wollte der Minifter= | Arronbifiement®, wobei Räuflichkei 
präfibent Freycinet von einer Politif ber Aben- | ftehungen unterliefen, rebete viel 
teuer nicht wiſſen. Indem er bie Verzögerung wies alle Anlagen ehrgeiziger Ab 
der Ausführung der Märzdekrete gegen die Ordens: | mit anſehnlicher Majorität nahm d 
brüderfchaften zum Vorwande nabm, zwang er, 19. Mai den Antrag an. Gis Pı 
Freycinet im September 1880 zum Rüdtritte, trat Annahme im Senate als felbfiverfti 
aber nod nicht an die Spite des Minifteriums, ſelbſt machte eine Triumphreife nac 
fondern zog vor, was ihm viele zum Vorwurfe gab die Berfiherung, der Friede ı 
madten, in feiner unverantwortlihen Stellung | bleiben. Aber Waddington und S 
eine Art Geheimregierung neben ber offiziellen zu fi im Einvernehmen mit Grevy un 
führen. Er wollte erft dann an die Spibe des | Miniftern gegen G., außer der Re 
Staates treten, wenn er wie einſt Thiers bei den auch fünfzig Republikaner des Ze 
Neuwahlen zwanzigmal aufgeftellt werbe und fo= | die Liftenwahl und trotz aller D 
mit al8 Ermwählter der Nation gelten dürfe. Schon | Preſſe ©.8 verwarf der Senat am 
galt er allgemein als Grevys Rival und Nach | Liftenftrutinium; dies bebeutete bie 
folger, man nannte ihn fpottend den Dauphin | bung von Grevys Regierung umb ! 
ber Republil. Obgleih der Führer der Intran- von G.s Diktatur. G.s Wünfd 
figenten, Rochefort, auf G.s Opportunismus als | Kammerauflöfung zu antworten und 
den Feind feiner Partei hingewiefen hatte, richtete fafiungsrevifion den Senat zu befeitig 
er an ihn einige demütige Briefe, die zumal in- nicht realifieren. Gaben die allgen 
betreff der Kommune eine Art Reuebelenntni® ab- vom 21. Auguſt feiner Bartei, ber ı 
legten, 1881 wurben fie publiziert, Rochefort8 Union, einen tüchtigen Zuwachs, 
Leugnen half nichts, und man erfah, wie viel ©. Kammer auf etwa 220 Mitglieder b 
für feine Amneftierung gethan hatte, während er ſchieden fie doch nicht für feine Diktat 
jeßt feinen Beſuch abwies. Seine volle Aufmerk- fein erbittertfter Gegner, und fein 9 
famleit wandte ©. auf die Neumablen, und als die Erpedition nah Tunis auf, uı 
er am 20. Ianuar 1881 das Kammerpräfidium zweite merifanifche Erpedition barzuf 
wieder übernahm, ftellte er den Sieg des Republi= fie zum Sündenfalle der Grevy-Gamt 
kanismus bei denfelben in Ausfiht. Gr begte für til und bezeichneten ©. als einen Pri 
Griehenland, das er fein Schleswig - Holftein. der in Tunis im trüben fifchen, 
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(in ber Connty ——— im Ohio, 
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paterloicn Waiſe geworben, 
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frommen und haralternollen Mutter 
längere Zeit einfacher Arbeiter * 
Kit eit dem 17. Lebentjahre ımerfi Pierde⸗ 
t bei den Zugpferden, dann Bootömann, enb- 
‚ Gteuermann bei einem ber Hamalboote bes 
Geſundheit ibn zwang, vom 
fo befähwerlicher Tätigkeit abzulalien. Im bobem 
Grade nah wifienfhaftliher Bildung begierig, 

G. unter hartem Entbehbrungen und großer 


— 
wit X 
55 —E 
Fir 


,‚ mit erfaunlider Willemälrait und limer 
mũdlichleit, zuerfi die Schule in bem feiner Hei⸗ 
mat benachbarten 


,‚ dann ſeit bem Herbft 

1854 zwei Jahre lang das Williams - Kollege in 
Ren-England befuht. Rad) Ablanf feiner Studien⸗ 
wurde er in feiner Heimat zu Siram im ber 
Bortage erft Lehrer, baum Direftor an 
einer neuen Schnlanfialt bie unbemittelten 
jungen 2euten eine Haffifde Bildung auf chriſt⸗ 
lichen Grundlagen gewähren jollte.e Nach. Art 
indeſſen vieler feiner Landsleute betrieb G. babei 
noch eifrig das Studium det Rechtes um eventuell 
ARehtsanmwalt zu werden. Am Jahre 1859 wurde 
G. mm Senator in der Iegitlativen Berjamm- 
lung des Staates Ohio ermählt umb vertrat bie 


ni 


— — — und Summit. Als nachher ber 
—— oe hen den uniondtreum Staaten 
den hen Sezefjioniiien ausbrach (1861), 


+ tren zur Union und trat als Oberft an 
bie pipe des 42. Obiosfreimilligen-Regiments. 
Er zeigte erhebliche militäriihe Begabung; nad 
einem Giege im öftlihen Kentuchh über ben 
fezeffioniftifden Führer Humphrey Mariball bei 
Piketon wurde er Brigadegeneral. G. nabm teil 
an ter Schlacht bei Pittäbura (6.—#. April 
1862), fpäter (als Stabschef ver Cumberlanbarmee) 
an der Belagerung von Korintb, und zeichnete 
fih in der Schladt von Ehidamanga (29, umd 
30. September 1863) dur eritaunlicdhe periönliche 
Zapferfeit aus. Für feine tücdtigen Thaten er— 
nannte ihn Präfident Lincoln zum Generalmajor. 
Im Jahre 1863 wurde &. zum Vertreter von 
Obio im Repräfentantenhaufe bes (38.) Kon= 
greffes erwählt, wo er feinen Sit im Dezember 
diefe® Jahres einnahm und in das Komitee für 
Militärangelegenbeiten berufen murbe. Ein durch— 
aus reiner Charakter, ein tüchtiger Staatsmann, 
eine Zierbe feiner, ber „republitaniſchen“, 
Partei, an deren Gründung er fhon 1856 erbeb: 
fihen Anteil genommen unb umter beren Mit— 
liedern er feit 1859 geglängt batte, blich ©. fortan 
itglied des Kongreijes. Als 1577 James ©, 
Blaine in den Senat gelangte, wurbe ©. ber 
ührer feiner Partei im Haufe und behielt bieie | 
tellung, bis er felbft zu Anfang bes Jahres 1880 
zum Senator des Kongreſſes gewählt wurbe. In 
bemjelben Jahre ift er dann zum Präfibenten, 
der Union gewählt worden. Bei ber Selbſtändig— 
feit, Tüchtigfeit und Biederkeit feines Charaktere, 
bie ihn niemals an bie Leidenſchaften ber Mafjen 
appellieren ließ, und bei feinem ehrlichen, energi— 
Shen Willen, jener tiefen Korruption träftig 
degegnen, bie zum großen Echaben für das 
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von Cleveland, ardorm. Shen im ı 
zur 
feines Baterd Blodbauie umter der Aus 


| om 10 er Unterricht im ber Matfemant end 













fih verwundet. ©. farb am 19. Col 
1881. a R wurde J 
— Bigepräftent Epefer DR. Ya 

— Familientr 


frũher ae in bie farbi me 
getreten, w er wegen — — 1) 
Berſchwörung des „jungen Italiens“ 189-1 
ald Deferteur —* und floh —* EIN, 


weber bier noch im der tuneftfchen Marin 
bie er eintrat, bielt er es fange aus un I 
fiö 1836 nad Sübamerifa, wo er, bu } 
blütige Tapferleit umb Talent zum @uerilah 
ſich auszeichnend, bie Hirten ber is ' 
unbe ben Torannen von —* ! 


ig — 

— Unabbän Hitöfricgeg v — 
rila und landete am — 1848 mit 8 
genojien im Genua. Da ber König von 
nien zögerte, feine Dienfte anzım 

im Auftrage ber proviforifchen R 
Mailand ein Freifharencorps, bag ollmätl 
auf 4000 Mann anwuchs. Inzwiſchen aber 
die farbinifche Armee gefchlagen; auf bie 
riht von der Kapitulation Mailand id 
Hälfte feiner Truppen auseinander, Dit 
Refte ſchlug er fich im ber Nähe des Lago 
giore tapfer gegen bie üfterreichifche Üben 
wurbe aber fchliehlih überwältigt unb @ 
durch bie Schweiz nad Piemont. Bon & 
‚aus wollte er ſich nad bem bamals nah 
ben König von Neapel kümpfenben Sijilien) 
ſchifſen, ließ ſich aber von feinen m 
Freunden bewegen, in bie Dienfte ber rm 
Republit zu treten, zu berem General ibm: 
Diktator Mayini ernannte, Unter | 
bie an ber anfangs blau=s, fpäter 16 
Biufe fenntlih waren, bieft er firenge 2 
übte fie forgfältig ein und forgte trefflich it, 
Verpflegung. Unermüdlich und unerihopiim 
Kriegsliften aller Art, machte er ben belagm 
Franzoſen viel zu fhaffen, ſchlug fie am 30 
1849 vor ben Thoren Roms zurüd, ma 
5. Mai ben neapolitanifchen General Zune 
Paleftrina unb ariff am 19. bie fid zunüchih 
ben Truppen des Königs erfolgreih bei 
an. Gegen ben bie Römer vor P 
———— mit Übermacht überfallenden 
fämpfte er mit berzweifelter Tapferkeit, ) 
nicht mit gleichem Geſchick unb Erfolg, 
als der Fall der Stadt nicht länger ar 
‚war, mit 5000 Freiwilligen über bas 
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840 Garnier⸗-Pages — Gaudin. 


und Lächerlichen, und das antile Heldentum war volution. Am 10. Mai wurde er Mit 
bei ihm immer in Gefahr, in romantiſche Don- Erekutivfommiffion, mit ber er am 24. } 
quiroterie umzufchlagen, wie feine tbörihte und | trat, ald Eavaignac (f. db.) bie Diktatuı 
Zindifhe Imternention in bem Sriege von 1870 | Als Deputierter ſtimmte er mit ben gemi 
ſchlagend bewiefen bat. Dennoch fteht der Dann | Demokraten unb nahm faft nur an ber Er 
„mit dem golbnen Herzen und dem Büffellopfe“, finanzieller Fragen Anteil Nicht mehr 
wie ihn D’Azeglio nennt, in feinem naiven Idea- Geſetzgebende Nationalverfammlung gewä 
sus, in feiner fhwärmerifhen, aller Gelbft- | er ſich ins Privatleben zurück, noibınete 
ſucht baren, zu jebem Opfer bereiten Freiheitz- buftriellen lnternebmungen unb ber 6 
und Baterlandsliche einzig ba in ber neueren | feiner Zeit. Als Refultat feiner Studien 
Geſchichte, den meiften feiner Yanbaleute ein Heroß, in Parıs 1860—1862 bie achtbändige ul 
zu deſſen Größe jie noch jabrhumbertelang mit | de la r&volution de 1848“ (2, Aufl. 18 
ehrfurchtsvoller Bewunberung aufbliden werben. | 1869 unb 1872 bie Bänbe IX und X aß 
Garnier - Pagis, Louie Antoine Am toire de la commission exdeutive" 
18. Juli 1803 als SHalbbruber von Etienne | Nachdem er im März 1864 von Parit 
Sofeph Louis Garnier-Pages in Marjeille geboren, | Gefebgebenben Körper gewählt worben war, 
widmete fih G.⸗P. in Paris bem Hanbel und war | er fih ber Oppofition, im berem Bord 
Mater, als die Iulirevolution von 1830 ausbrad. | Favre (f. b.) und Simon (f. db.) ftanben, # 
Bol Feuer trat er ihrer Fahne bei unb orgamis | wegen Organifierung eines bemokratijden 
fierte den Barrifadenbau ber Arbeiter im Ouars | fomiteed in Unterfudung, wurde zu eine 
tier Sainte⸗Avoye. Vom politiihen Schauplatse | buhe verurteilt, und griff 1869 ben Prüfe 
feitdem verſchwunden, tauchte er erft 1841 wieber | ron Haußmann wegen ber Verwaltung ba 
auf, wo er bei dem Tode ſeines Bruders feine Stelle | fchen Finanzen von Bari am, Nach bam 
verkaufte und für bas Arrondiſſement Vermeuil in | bed Kaiferreihs wurde er am 4. Seplemb 
die Kammer eintrat, in ber er mit ber Äuferften | Mitglied ber Negierung ber nationalen 2 
Linten ftimmte Er beteiligte fich weniger an | aung, und bie Parifer Regierung fihidte 
politifhen Prinzipfragen ald an Gefchäfts- und Arago und Pelletan, als ſich pwiſchen 
— und machte in ihrem Intereſſe Reiſen ber Delegation von Borbeaur wegen du 
nah Spanien unb Algier. 1846 wieber in bie | Proffriptiondbelreten vom 81. Januar 187 
Kammer gewählt, war er bei ber Neformagitation | erhob, nah Borbeaur am 4. Februar ı 
von 1847 einer ber rührigſten Führer ber Linlen der Delegation zu erflären, biefe Dekre 
und nahm an ben Keformbantetts von Monts | ungültig; infolge deſſen legte Gambettn 
pellier und Paris bervorragenden Anteil. Nad | am 6. Februar feine Stelle als Regierungs 
der Februarrevolution von 1848 mwurbe er am nieder. Am 8. Februar 1871 nicht in 
24. Februar Mitglied ber proviforifchen Regierung, | ttionalverfammlung gemäblt, zog ſich © 
in deren Namen er das Recht ber Arbeiter auf, Privatleben nah Cannes zurüd. 
Arbeit proflamierte, und Maire von Paris, am, Gaudin, Martin Michel Ebarles 
5. März an Stelle von Goudchaux Finanzminifter. zog von Gaäta, Zu St. Denid am 
Als folcher verwarf er ben Vorſchlag der Bans nuar 1756 geboren, trat ber zum Finanz 
quiers, den Stantäbanfrott ober bie proviforifche befähigte G. mit fiebzehn Jahren im em 
Einftelung der Zablungen zu erflären, obgleih burcau, wurbe 1776 Chef einer Unterabteil 
die Lage der Finanzen äußerſt kritifch war. Er Steuerweſens, 1791 einer der ſechs Schatzlon 
bewirkte von der Bank von Frankreich gegen Ber- forderte nad dem 10. Muguft 1792 um 
pfändung von Gtaatöiorftien eine Anleibe von 1793 den Abſchied, erlangte ibm aber e 
230 Millionen Fı8., indem er ben Bankbillets und zog fih nad Soiſſons zurüd. 179 
Zwangfurs verlieh, vertagte bie Einlöfung ber er das Finanzminiſterium, 1797 die Kor 
Schatzſcheine, die faſt */s der ſchwebenden Schuld | ftelle am Nationalſchaße ab, nahm aber 1 
bildeten, unb nahm deren Reit, Spartajje-Ein- | Stelle eine8 Generallommifjars der #o 
lagen für 350 Millionen, für die Bebürfnifje des Nach dem 18. Brumaire (November 1799 
Staats in Anſpruch, mährend er Rückzahlungen er Finanzminifter der Republik, von Sie 
nur im Belaufe von hundert Fı8. geftattete und  pfohlen, und behielt fein Portefeuille aud ! 
für das übrige Schatzſcheine oder Rentenbriefe der ganzen Dauer bes Kaiferreiche. Die f 
außftellte; er erhöhte bie direften Steuern um 45°/o, ' waren, als er fie übernahm, im troftlo| 
was die Republit befonder8 auf dem Lande fehr  ftande, nur 137,000 Frs. an Bargeld I 
unpopulär madte, veranftaltete die Errichtung Schatze. ©. mußte Gelber einzutreiben fuc 
von Dislontocomptoird und allgemeinen Hanbel®= ließ durch eine von ber Regierung beau 
magazinen und madte eine Reihe finanzieller Agentur bie Steuern auf Perfon und 6 
Borfchläge. Bei der Organifation der nad) wenigen verteilen; bie Erhebung der Gefälle, 
Monaten wieder eingegangenen Abminiftrations- u. f. w. wurde Obereinnehmern übertrag 
jent am College de France erbielt G.⸗P. den fie mußten feben, wieder zu ben Sun 
ehrftuhl für allgemeine Okonomie, Finanz: und kommen, die fie zum beftimmten Tem 
Sandelsftatiftil. Bon den Departements Seine geliefert hatten. Die Amortifationstafle 
und Eure in bie Konflituierende Nationalver- | Januar 1800 die Bank von Frankreich en 
fammlung gewählt, nahm er für das erftere an ber öffentlihe Krebit hob fi) mächtig, | 
und madte einen Bericht über Frankreichs finan= tralifation trieb für das Finanzwefen vo! 
zielle und ökonomiſche Lage im Moniente der Re= | Früchte, wurde aber einzig im Jutereſſe 
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Auaurt 1772 gehoeren, finbierte ©. bie 
nu?Tte Advotat in ferner Baterftadt. 

war er nb ter Revolution in bie | 
vandte nz ;Eyummen ber Emanzipatio 
eigen von Ein Tomingo an bie fon 
Kausnalverrummlung, wurde 1791 9 
neu erribteren Kaffationshofs, erhielt 
fonittuierenden Nationalverfammlung 
fon, in ten Weſtdepartemente dem Prie| 
entgegenzumwirten ımd bie Anficht ihrer B 
liber die neue bürgerliche Stellung bes 
erflugen, und riet zur Mäßigung und Mi 
beften Mitteln zur Gewinnung der Gemü 
Gironde in die legislatide 


— 


Gentz. | 


bes Rechtes“ (im der Bieſter-Gedicleſchen Monate | de la France & la fin de] VI 
fhrift) von 1791 eröffnet biefe Epoche ber ihm bie Rotwenbigfeit einer 
ſchriſtſtelleriſchen Thätigleit um G. und zeigt legt hätte, eines Schrittes den gen 
m An ben Santianer unb pologeten des ide⸗ anzlalamitäten bee deß Epiluräers u 

ellen Gehaltes der großen Bewegung jenfeit De bes — unb bie —— von 


heins. Aber — die 1792 begonnene Über⸗ einer geborenen 
bes Burlefchen Werkes über bie Fronzöfte | mr ußten. | 
——— verrät ben ernüchterten Verehrer Die — — Regierung 





ner des Umſturzes aller Prin- geraumer Zeit auf 
en ————— —— Orbnung, ar Gegner — aufmertfo 
welcher ſich in Fr immer fchonungslofer | Minifter Thugut ae von ©. bie p 
vollzog. Diefe durdh Anmerkungen und * füge | rt „Dirilges Senat“) zuge 
wertvolle Arbeit, ber bald rn eine Äbnli nd basielbe ſehr freundlich entgeg 
Leiſtung, inbezug ber franzöſiſchen Werte von ruf Saurau (1 30) em Tietien @ 
Mallet du Pan und Monnier (1795) folgte, er an G. ——— 
regte bie Aufmerlſamleit weiter Kreiſe, benen auch Berlin, Graf Srabion son 
83 Nachtrag bem Raifonnement bes Herrn des Fürften Reuß, erfannte bie bed 
BULLET ale ni — He 
18" (,„ onats ei 
——— —— —— Fr ibn, bei bem Wiener ! 
jipien ber jetzigen franzöfif ung n 
—— und Et. Yu es Darft 4 fe en⸗ 
v»u Minerba“ 1799, April: * 6 beu⸗ 
0 wenig entgangen waren als bie efpritreichen | 5 
t, * G. in ber von ibm und Fiſcher — —5*8* inte 



























































und. bie ‚omungene 3 | 
gm Buslziften, Die —— —— fir (höpften Oſterreich ging mit ber tiej 
brennenden Tagesfragen unb die mit fpradj« gung bes alten Deutfchen Reiches Hi 
licher Meifterfchaft verbundene Leichtigkeit, bie Nicht ohne Heine Schwi F 
—— Zeit: und Staatsprobleme zu burch- nahme unferes &. in ben üchtf 
ringen — im Wefen bed ebenfo charalterſchwachen bienft vor ſich (6. September 1808); 
ala a blicheiben: aber nicht bloß Frauen, fon= | Rate in ber Hof» und Staatblang 
dern auch Männer durch Geiſt und Fiebenswir- Gulden Gehalt emannt und fand bi 
digkeit feſſelnden Epikuräers und Kalobioten zu- Reiſe nah England auf ben Kontinen 
tage. Seiner Überſetzung des Werkes von Iver- (1805) noch Johannes v. Müller 
nois „Über die franzöf. Ainanzoerwaltung“ (179%) ſonders einflußreichen Perfönlichfeiten: 
folgte Bald auf dem Fuße bas vielberufene „Senbs | freibertr Daifer v. Sylbach (Tiroler) 
fhreiben an Se. Königl. Dajeftät Friebrich Mile ben Jüngeren und ben Rbeinlänbe 
helm III. bei ber Thronbeſteigung allerunter- ‚vor, ber ihm einige Winle an bie £ 
thänigft überreicht am 16. November 1797“, ba® | mwie er ſich bei Kaifer Franz II. ein 
bie Stellung unfere® &. in Berlin immer mehr | Sein Feuereifer gegen bie franzöfi 
erſchütterte. G. als Vorkämpfer ber bee bes johungspläne war jebt noch inoppor 
Koalitionsfrieged gegen Frankreich und in feinem wie ein jüngft erfchienenes Bud i 
„Hiſtoriſchen Journal” (1799 und 1800 in Berlin, Cobentzl nachweiſt, fein Einfluß b 
monatlich erſcheinend) aus Überzengung, aber auch Erhebung Ofterreihe vom Jahr 180 
aus greifbarem Anterejje, wie feine Gegner un- bie Kriegspartei im kaiſerlichen & 
geſcheut jagen burften, Parteigänger Englands, | benbl=-&olorebo, befenerte, nicht zu ı 
deſſen Kinanzlage und Nationalreichtum ben Segen: An bem Memoire vom 6. Juni 
ftand feines vorzüglich geſchriebenen Eſſay in franz | &. ſcharfe Waffen gegen ben nme 
zöfifher Sprade (Essni sur l'état actuel de| Frankreichs, aber bie ftärffie und j 
administration des finances et de la richesse € Sprade braucht er in bem ftilifif 
nationale de la Grande Bretagne 1800) abga= ſtüde „Fragmente aus ber neucſten 
ben, ſtand in zu ftarfem Gegenſatze mit ber kurze | yolitifchen Gleichgewichtes“ (Veipzig 1 
fihtigen Nentralitätspolitit bes damaligen Preu: durch welche er Europa zum allge 
Ken, als daß nicht fein antifranzöfifcher Feuer- gebote gegen ben Erbfeinb des Mel 
eifer, ber feine „Beiträge zur Geſchichte und polis | Sieger in der Dezemberſchlacht vi 
tiſchen Öfonomie unferer Jet” durchdrang und | (1805) aufrütteln möchte. Diefen ra 
insbefonbere die beiden vortrefflih gefchriebenen die „Autbentifche Darftellung bes Ber! 
Efiays von 1801: „Über ben Urfjprung und Cha | England und Spanien vor und bei d 
rafter bed SKrieas genen bie franzöſiſche Revo- des Krieges zwiſchen beiden Mächten 
Intion“ unb: „Bon bem politifhen Zuftande von | Seite. Bevor der unfelige RHeinbur 
Europa vor umd nad ber Revolution“ (bervor⸗ Hoffnungen auf eine gefunde Neu 
gerufen durch das Bud) von Hauterive:; „De l’stat | beutfchen NreichEverbältmife ganz 
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son Essesen kam mit &. im Ürieg, fieate 
Il. End 1641 bei Beltsgais umb Belek 


u 


Maria Thrrehe die Martgraffcaf 
Misriter Arien vom 27. Romemter 1631 Zuc- fat 1713 gehörte, dem Könige vo 
Media warn Hi Ecuki ben Genucien. 1672 obme @. irgendwie zu entfchäbigen 


ha% Warkaken unt Torre verlor das Leben; ber vergebens, ©. ımb Finale zu ben 
hey Irre ben Krieg fort, beſetzte Zucherello, 5. September 1746 kapitulierte € 
muhts et aber in kem durch Lutwig XIV. ver- liden, ta es den Behörten an 
mitten Aceren von Gafale 1673 an ®. zurüd- teibigung fehlte: die Bank von 
vn ‚Im ter ausmärtigen Politit ganz auf bie Reihen halfen zur Zahlun 
eite Zuanlens, trat G., bejien Handel in Blüte Kaiferin geforderten Kontribution 
Kant, Len Anmaßungen Ludwigs XIV. Hihn ent: Gulden. Gavona, Finale und d 
Heu, ptoteſtierte, als Ludwig feine Truppen in di Ponente fielen den Sarben und 
sufule mit eigenem Salze fiber Savona verforgen : zu. Die lehteren wuchteten berar 
imallte, vlifiete und verweigerte die von Frankreich daß fih das Volk erhob und im 
nelorberte Abtatelung ber Baleeren. Im Mai 1684 | bie Dränger vertrieb. 1747 blo 
eiſchien nun eine franzöfifche Flotte unter Du=:ferlihen und Garden von ber 
queane (ſ. d.) und dem Darquis von Geignelay | britiſche Flotte von ber Seeſeit 
vor @., forderte bie Mußlieferung von vier neuen | franzöfifche Armee unter Belle:I 
Galeeren und bie Abordnung einer Deputation ſchierte im Juni G. zuhilfe, di 
nad) Lerſallles, um Ludwigs Verzeihung zu er⸗ ihr entgegen, und die Kaiferlicher 
bitten; da G. dies abichnte, wurde bie Stadt ſchwach fühlten, boben bie Bel 
vom IT. 24. Wlai bombardiert und furchtbar zu: | auf, auch die Briten fchifften fic 
Bu nad Abweiſung einer abermaligen Auf: | 6. Juli war bie Belagerung zu G 
orderung begaun am 25. Diai das Bombarbe: | die Briten im neutralen Hafen v: 
ment abermals, die Franzoſen landeten und ver- | zöfifche Fregatte nahmen und 
nannten bie Worfiadt San Pietro b’Arena, zogen | töteten, forderte bie frangöfifche 9 
aber aus FRurcht vor dem Naben einer fpanifchen | Genugthuung und eine Erklärung 
Nolte am 48. Mai ab, Trotzdem ließen ſich die tifche Frechheit; G. aber beharrte 





a 
Bee Iolle wieerbergrürlli werben, unb errid- 
tete um 2. Upnl ame momiioritähe i 


unter ba 4m 


& 
Aber troß 


fen Beripebens wur oil G. und er pro: Barbie 


Irlierien, Iam m ver Bimer Sälußalte vom 
G. Iumi 1815 bat Gennrlifge mit den en⸗ 
Hasierten Acichelchen unb ber 
ben Hönin von Enrbinien, worauf bie 
Briten bas Gebiet im Firbmar 1816 rämmten. 
1B21 ihloh ©, fib ber Rmofution an; es kam, 
“ls König Karl Albert (1. ».) fie mißbilligte, zum 
Auffande, bod murbe De Arhe bald wiederher⸗ 
aeellt Im Fröblabre 1545 kam es in ©. ma 


Eaproja an i 


thatjähfiben Demonftratiomen gegen bie Jefniten. 


ben öftereidbiihen unb ben neapofitanifden Kon- 
ful, im Oftober unb November zu Unmben, bi 


mit ben Waffen unterbrüdt werden mu As 
Sardinien mit Ofterreich Waffenſtillſtand ſchloß 
umb bie farbifhe Mög 


ine proviforifche Regierung (General der NRational- 
u Arenana, Konftautin Rea und David 
orchio) errichtet, nachdem bie Truppen bie Stabt 
äumt batten. Aber am 4. April bemädhtigten 
Hp die Truppen unter bella Marmora (f. d.) ber 
orts Belvedere, Crocetta, Tanaglia und Gt. 
igno, am 5. der Porta Lanterna, und am 
10. April nahm er alle Thore und Forts ein, 
worauf die Entwaffnung begann; Blut genug 
war gefloffen. Das in der Nacht vom 29./so. Juni 
1857 von den Mayiniften verfucdhte Unternehmen 
anf das Diamantfort fheiterte, ohne Opfer zu 
often. Geit 1815 tft ©. Freibafen, der Seever⸗ 
kehr bat fich fehr geboben. 

Bgl. AntonioCoppi, Continuazione degli 
Annali d’Italia del Muratori dal 1750 (bi8 1861), 
Florenz und Yucca 1824— 1868, 15 Bde.; Serra. 
Storia della Liguria, Zurin 1834, 4 Bbe.; 
Canale, Storia civile dei Genovesi, Genua 
1844—1851, 6 Bde.; Ercole Ricotti, Liber 
jurium reipublicae (enuensis (in den Monu- 
menta historine patriae,, Turin 1854 und 1857; 
Mallesun, Studies of Genoese history, Lon— 
don 1875; Heinrich Yeo, Gefhichte der itali- 
eniſchen Staaten, Bd. V, Hamburg 1832. 

Georg I. Ludwig, König von Groß— 
Britannien und Irland, Kurfürft von 
Hannover, Herzog von Braunfhmeig- 
Yüneburg. Als ältefter Sohn des Kurfürjten 
Ernft Auguft (f. d.) von Hannover und ber 1701 
zur Thronerbin von Großbritannien und Irland 
erflärten Sopbie (f. d.) von der Pfalz am 28. Mai 
1660 in Hannover geboren, erbielt &. troß feiner 

















aus, mohute bem 
Diens Eroberung 1686 an; uud m 
!ämpfte er bie Türten. 1685-108 m 
16% —1691 foumnambierte ex 1 Hannd 
in den Nicderlanden. Am 23. Iammar 168) 
er feinem Bater als Kurfürft von Hei 
Troß feiner pblegmatiichen Ratut en 
große Energie, um bie Wnerlemmmg 
bem Water erworbenen Furwũcde berg 
als cs auf ben Fürftenf ten von ® 
und Frantfurt 1700 und 1701 nicht gi 
er feinen Hanptwiberfacher im ulten Grm 
Baters, dem Herjone Rudolf Auguft vom® 
ihmeig-Wolfenbüttel, erfante, überfiel dit 
er mit feinem Obeime und Edimiegerbalen 9% 
Georg Wilbelm, in der Naht vom Mn 
1702 alle wolfenbüttelifgen Amter, entmafnee 
jerfrreut Tiegenden Truppen und jdleh Bm 
ſchweig und Wolfenbüttel ein: beibe Fun 
liefen Hubolf Auauft ben celliidhen Antel 
Amtes Thedinabanfen, machten mit ihm 
unb er mußte bie Kurwürde amerfamen. 
9 Zanuar 1699 vom &ailer mit bu dur] 
lieben , ſuccedierte G. nad ben Zot 
Schwiegervater am 28. Auguft 1706 i 
Herzogtümern Yüneburg- Celle ımb Lane 
erbielt aber nach langen Streitigfeiten ei 
bie faiferliche Belebnung mit Yauenbun. 
burg = Eelle und Salenberg » Hannobe 
fomit wieber bereinigt und murben nie met 
trennt. Die ftattliibe Hausmacht beitimmmt 
Reichstag in Regensburg, ben bannöveride 
fandten am 7. September 1708 feierlid in | 
Kurfürftentollegium einzuführen, und 1710 
der Kurfürjt mit bem Neichsersfchatmeiiter? 


geiftwollen Mutter cine mangelbafte Erziehung, | belieben. Im Nordiſchen Kriege hielt er zu urlX 
da fein Vater wenig Aufmerlfamteit auf fein von Schmeben, bis ber Friede von Troventull 


Studium verwandte; er war gutmütig und harm— 


feine Bunbesgenofjenfchaft entbehrlich mahtt 


108, aber äußerſt ausfchweifend. Unter dem Vater Spaniſchen Erbfolgefriege bielt er treu zum 


madte ©. fhon 1675 den Feldzug mit, ftritt an 


lie; feine Truppen unter Eugen von SEE 


ber Eonzer Brüde und bei Trier; 1679 befuchte und Marlborough fechten und am ber ©0 
er England nad dem Nymweger Frieden und Schlacht 1704 teilnehmen, übernahm Li: 
follte fid) eben mit der Werbung um Anna Stuart des Markgrafen Chriftian Ernft von Br 

(f. d.) die fpätere Königin, befhäftigen, als ihn Bayreuth den Oberbefehl des Reihäheere, E 


fein Vater beimricf. 


Auf deſſen Wunſch führte ſich hierin ziemlich unthätig und nur 
er am 21. November 1682 gegen alle Neigung Franzofen vom weiteren Einbringen in 
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er near Kezung ;ur Mufk, wer ec 
Wohlbehagen unt feine unten E 
Naitrefien waren tie Grüfm Plate 
Gräfin von Tarlington und Yet 
von Brentfort, bie ibm eine Tocht 
Wiscounteß Howe, gebar, bie Frei 
ſpätere Gräfin Platen, die Freiin vo 
burg, erhoben zur Baroneſſe von 
Glaſtonbury, Gräfin und Mardioı 
gannon und Feversham, Herzogin 
und Keudal und NReichefürftin von 
Ibn vielleicht zur Tinten angetraut 


‚die Gräfin Walfinghbam, fpätere 


beriibinten Staatömannes und Schril 
Cbeſterfield, ſchenkte, ihre Nichte, | 
Sculenburg, erboben zur Reichsgr 
up, und endlich eine Engländerin 
natürliche Schweſter des Dichters Rii 

Sul. üder G. I. und bie drei Ne 
Eroeon, Histerr uf the Englisi 


256 
Befitsftand und 
ae ba mt allen Kräften d dem 
Heere gr han En 6 te Bier 
trotzdem Kriege kommen, fo - 
Side: 08 Sriedric jährlih vier Millionen 


Valer Subfibien zahlen; Friedrich mußte Hannover | t 


vor einem neuen ranzöſiſchen Anariffe ſchüten. 


Hannover nahın zu feinen Truppen Heſſen, Gothaer 
anb weiger in Sold; balb aber zeigte ber 
Minikter chhauſen eine Preußen feindliche Hal⸗ 


tung, und ©. erwies ſich ſchlaff. Zwar erncuerte 
er die Konvention mit Friedtich am 11. Januar 
1757; viefer aber konnte feine 20,000 Mann 
zum Schutze Hannovers aufftellen, und bas —* 
Jament reduzierte bie Gelber an ibn; Pitt, 
ibm gerne beigeipiungen wäre, kam neben —* 
caſtle und Eumberland nicht zur Geltung. Cumber⸗ 
ber in Hannover bie Obſervationsarmee 
Zommanbierte, banbeite topflos, verlor gegen bie 
Da 9 unter Be am 26. Juli 1757 bie 
eilte ber Mieberelbe zu 
= — — an Richelien zu Kloſter 
Zeven am 10. September (f. Cumberland. Her— 
von“). Obgleich G. für "Hannover Waffen» 
ſtand und Neutralität gewollt, war er außer 
Hr über die Kapitulation feines Sohnes; er ver: 
weigerte die Ratıfilation berfelben und durch Pitts 
Einfluß wurde Heron Ferdinand If. db.) von 
Braunfhweig Dberbefeblababer bet bei Gtabe 
Here. Am 11. April 1758 ſchloß 
tt den Londoner Freundſchafts⸗ unb Subſidial⸗ 
vertrag mit Preußen ab, Ferdinaud trieb bie 
Franzoſen in wildem Treibjagen über Aller, Weſer, 
Ems und Rhein und ſchlug fie bei Krefeld, Am 
Amerika bingenen waren bie rangofen 1757 
den Briten überlegen und vergebens ſuchte Pitt, 
Spanien dur das Angebot Gibraltars von Fran: 
zeih loszureißen: 1758 erfochten bie Briten große 
Vorteile über bie Franzoſen in Canada, Indien 
und Guinea. Der Feldzug von 1759, für Fried— 
rich 11. der unbeilvollfte, brachte Ritt auf ben 
Zenith des Triumphs: Ferdinand ſiegte bei Min— 
den über Contades, deſſen beabſichtigte Eroberung 
Hannovers in nichté zerrann, durch Wolfes Sieg 
bei Quebec wurde Nordamerila für die Briten 
erobert, und der Plan einer franzöſiſchen Landung 
ſcheiterte bei Quiberon. Wäbhrend bie Franzoſen 
in Indien und Amerifa gegen Großbritannien 
unglüdlid waren und Ferdinand ſchützend bie 
Hand über Hannover bielt, erlag G., der nie 
frant gewejen, am 25. Oktober 1760 im Sten= 
fington-PBalajte einem Herzſchlage, der lebte Deutiche 
auf dem britiichen Throne. — Bal. u. a. bie 
Memoiren Horace Walnolen. 
Georg III. Wilhelm Rriedbrid, König 


von Großbritannien und Irland, kurs 


fürft, vann König von Hannover, Her— 
zog von Braunſchweig— rüncburg. Als 
ältefter Sohn bes Prinzen Friedrich Ludwig bon 
Wales und der Auqufte von Sadjen-Gotba am 
4. Juni 1738 in London geboren, empfing ©. 
eine Schlechte Erziehung, wurde von Bater nicht 
geliebt und war ohne bebeutenbe aeiftige Befäbi- 
gung. Nachdem er am 12. Auli 1750 das Hoſen— 
band erbalten, erbte er am 20. März 1751 das 























ſcheu. und 4 

er | Hertihaft über feinen Bei fe 
Großvater meinte, er fei 
Mutter die Bibel vo 
majorenm, blieb er v Dig ber I 
ber Mutter; beide riefen im —** 
als König ein — — 
und ſelbſt zu ——— 
und Parlament leiten unb 
1759 trat @. als von ( 
(ament, am 25. Oftober 1760 f 
ungeliebten Großvater ale „R 
britannien unb Irlend 
Hannover“, md am 
wurbe er in Berminf 
Canterbury feterlich gekrönt. 
abentemern beiratete 


BELLLIL 





— 


bie Sophie Char 
lenburg⸗ geboren am 19.9 
ibm in glücklicher Ehe 15 


erften Tage feiner Regierung an E 
in den Kolonieen jede repmblit * 
untergraben und bie eit —* 
durch ſtraffes Anziehen der —— 
nieen verknüpfenden Bande in Be 
Finanzweſen zu befeftigen; er wollte Pe 
lifchen Politit eine Rolle fpielen umb Die 
mentsgewalt bemütigen. Unter bem Mint 
ber Begabung, veritanb er micht nur nick 
große Gerfter bie Kleinheit feiner Pen 
deden, fondern haßte voll Eiferſucht große! 
wie Pitt; „er war entjehloffen zu vegier 
genen bad Gefek, aber einfach im ber 3 J 
von ber Herrſchaft der Parteien unde 
wollte ſein Premier ſein. Aber piefer 
war unvereinbar mit ber engliſchen Soul 
und &.8 Berfuch, ihn in Scene zu jean 
feblte nicht, das Land in dhaotihe Bm 
ſtürzen. 
Im Gegenſatze zu ben Befütchtume 
benert bie Nation feine Thrombefteigung Be 
trat ©. zuverfichtfih auf und ermedte t 
trauen, wurde populär Maren ei | 
Vorgänger Deutihe geweſen und geblick 
Hannover vor allem am Herzen lag, 
geborener Brite, in England erzogen um 
auf biefe Herkunft; er badıte und banık 
britifchen Geifte, und meiftens wurbe it 
Gcheimrate entſchieden, was Hannover 
Übereinftimmumg beiber Reiche zu er 
Liebe und Sorgfalt durch ein Kabinett 
aeleitet, wurde Hannover allmäblih « 


Thronfolgerecht feines Waters und mwurbe von benz Großbritanniens, Cine ber erim 







ibn Ti | | 
wine Ford Sitlehorongh fprad gan wie North. Britannien, 
ımb feine Minifter waren mit Blindheit ges | 
—* und trieben haltlos dem Momente ent⸗ lande und 
en, wo ein Weltteil zum Opfer ihres S | 
Eine Berftändigung war nicht : möglih, —* 
buch Tem en hie mat chdetie um [oT 
ruppeu 1 t verjtärfte und jo In 
bie Kolonieen britifhe Waren ne 
Eingehen auf Chathams Rat, freibeitlicher 
ten, erblidte ©. feine Abdankung, unb im —* 
1770 ers er voll Befriedigung North bie 


ließ 
er fehlen, bie Juniusbriefe gingen [Honungstos | 
mit ibm ımb feinen Räten um, er blieb un⸗ 
verbefjerlih und bante auf North, mit bem er i 
enge verband; won Frankreich brauchte er nichts | 30. 
mehr zu fürdten, feit ber Herzog von Miguillon 
am Nuber ftand. Im Haſſ en Amerila bes 
ärlte G. bie en — — 8 ompagnie, deren 

Jeevorräte bie Amerilaner jetzt nicht lauften = 

‚bie dem Banferotte zmftenerte; ber Thee 

als Handariff bes De&potismus bienen, bie * 
nieen aber antworteten mit dem berühmten Boftos 
ner Theefturme vom 18. Dezember 1773, Bojton 
wurde ber Gegenftanb bes fpeziellen Haſſes @.8 
und feiner DMinifter, die ben Hafen für geiöteffen 
erHlärten unb eine Heeresmacht unter Gage (f. b.) 
nad; Amerika aborbneten. Die Amerikaner erliehen 
bingegen auf ibrem Kongrefie in Pbilabelpbia 
am 4, Oktober 1774 eine Erflärung ber Rechte, 
ganz nach englifhem Mufter, beſchloſſen, im Kalle 
ber Nichtabftellung ibrer Beichiverben vom 20. Sep- 
tember 1775 an, nichts mebr nah Großbritannien 
und Britiſch⸗ Weftindi en auszuführen, und tbaten 
vom 1. Dezember 1774 an alle britifchen Waren 
in ben Bann. Der Kabinettsrat beſchloß am 
12. Jannar 1775 mit ©. das Verbot bes Ver: 
febrs mit Amerifa und bie Erfärung der „Rees 
bellen“ zu Perrätern. Chathams warnende Stimme 
wurde übertönt, und G. wütete über dieſe „Po— 
ſaune des Aufruhre”. 

Amerika rüftete zum Kriege, und G. dachte nicht 
an Nadgiebigleit, obwohl bie Briten biefem 
Kampfe abbolb waren; Vergennes, ber jebt Frank— 
reich leitete, rieb fich frohlodend bie Hände, Ame— 
rila mußte Britanniens Adillesferfe werben. G. 1782 fehrten bie Whigs unter Rodingber 
wies alle Bitten feiner amerikaniſchen Unterthanen | Ruder zurüd, Die enorme Steigerung ber € 
verblendet zjurüd, verfpielte Lieber eine Welt, als ſchulb dur den unglücklichen Krieg trit 
einige Verordnungen zurückzunehmen, und ihlug Oppoſition zu bitigem Kampfe gegen @u 
mit feiner Proflamation vom 24. Augufi Amerika | Regierung an. Rockingham folgte im Iufi 
und feinen Berteibigern in England ins Geſicht; ‚|, Shelburne (f. „Lansbomwte, Marquis — 
er warb hannöverſche, braunſchweigiſche und heſe im Frühlinge 1783 ging For (f. b.), 
ne Truppen gegen feine amerilanifden Unter Whigs anbingen, mit feinem Feinde Nen 
thanen und fuchte vergebens in Holland und Rußs | ben Reften bes Anbangs pon Rodingbam ein 
land Soldaten zu mieten. Zuramnifche Minifter, | unb. burch unebrenbaftes rn ein; om? 
wie ber Kolonieenminiſter Yorb Satoılı Germain, | 1763 ftürgte Shelburne, 4 
beſtärlten ihn in ſeiner Wut, und im Dezembet iand (ſ. d.) wurbe era "Bor 
1775 ging bie Bill durch, welde allen Handel fiel ®., er erblickte bierin das Beſiteben 


Neufeattfands und das ganze Bi 
reich befam freie Fiſcherei 

St. Pierre, Miquelon und — 

Lucia zurück, während es wie Spamien h 

rigen Eroberungen berausgab; Spanien } 

Alorida und Minorla. 

Infolge durch Parlamentsafte ben Hall 
gewährter Erleichterungen A in 
= ein Pöbelaufftand aus 
perſönlichen Mut zeigte; amd in ante 
ten fich ungzufriedene Elemente, und Irland fi 
feıt 1779 in Waffen Religione- und Kant 
beit; dem britifchen Parlamente blieb feine 
bie Alte von 1720, welche das iriſche Parl 
bem englifchen Geheimen Rate umtermorfen 
mußte aufgebobern unb Irland 1782 m 
unabbängig geftellt werben. Die Gtiftun 
Ordens bes heiligen Patrid am 5. Februn 
war eine Freunblichkeit für Irland, Unter 
batte die Krone enorme Einbußen erlitten, 
Land in einem Felbzjuge verloren, als 
Große in feinem Leben erobert batte“; im 











280 Georg IV. 


nichtsbedeutende Hofpartei reinen; troßbem aber | vereinigten Königreihs@rohbritang 
verwarf er alle Koalitionen und Kompromifie, und Irland, König von Hannover, $, 


feine Feindſchaft gegen die Whigs blieb unüber- zog von Braunf ee | 


windlich und treu hielt er an den Tories, aber fein 
Kampf gegen die populären Kräfte, die immer 
ärker fi ausbildeten, war vergeblid. Durch 
ken Einfluß erlangte Perceval (f. d.) 1809 bie 
emierfchaft, und am 25. Oftober 1809 feierte &., 
dem Erblinden nahe, unter allgemeinem Jubel bes 
Volkes, das troß arger Zeiten ibm anhing fein 


bie am 2. November 1810 ftarb, brachte bau 
Wahnſinn zum Ausbruche, und mehr und mehr 


ine Regentihaft wurde unerläßlic notwenbig; 
die lichten ng 8.8, zu deſſen Blinbbeit 
auch noch Taubheit trat, wurden immer feltener, 


fein Alter war bejammernswert. Am 5. Februar 


1812 erhielt fein Sohn Georg bie königliche Ge 


walt als Prinz Regent, ©. aber wurde völlig 
blödſinnig. Hier und da nahm er an politiichen 
Begebenheiten Intereffe, doh nur ſelten Go 
freute ihn die Rekonſtruktion Hannovers auf bem 
Wiener Kongrefie, deſſen Erhebung zum König— 
reihe am 12. Auguft 1814, woburd er ber erite 
König von Hannover wurbe, und die bedeu— 
tende Vergrößerung bed Gebiet um Hilbesbeim, 
Goslar, Oftfriesland, da8 Harlinger Land, Mep- 

en, Lingen u. f. w.; faft ganz Lauenburg jen- 
—* der Elbe u. ſ. w. kam an Preußen. 


G.s Gemahlin, die ihm in feinen Leiden treus | 


lich zur Seite geftanden, ftarb am 17. November 
1818 in Kew; ©., der ihrer Obhut anvertraut 
geweſen und jeßt der feine® Sohnes Friedrich, 
Herzogs von York, übergeben wurde, erfubr ibren 
Tod nie. In feinem Namen wurde am 27. April 
1818 der St. Michagels- und St. George-Orben 
geitiftet; mas wußte der blinde Greis Davon ? 
Zum Skelette abgezehrt, ftarb er in Windſor am 
29. Januar 1820, 82 Jahre alt. Er rubt in 
Windfor; feine Neiterftatuen ftehen bier ımb in 
London. 

®gl. Horace Walpole, Memoirs of the 
Reign of King George III., 4 Bde., London 
1851; Herzog von Buckingham, Memoirs 
of the court and cabinets of George the 
Third, 4 Bde., Yondon 1853— 1855; Deri., Me- 
moirs of the court of England during the 
Regeney, 1811 to 1820, 2 Bte., ebd. 1856; 
Hughes, History of England from the 
accession of George the Third, 3. Aufl., 8 #be., 
ebd. 1855; Phillimore, History of England 
during the reigm of George III., ebd. 1803; 
Jesse, Memoirs of George III, 3 ®be., cbv. 
1866; Lord Brougham, Historial sketches 
of statesmen of the time of George IIL, 
3 Bde., neue Aufl., ebd. 1859; Derf., Lives of 
philosophers and men of letters of the time 
of George IIT., 2 Bde., neue Aufl., ebd. 1872; 
Massey, History of England during the 
reign of George IIT., 2. Aufl., 4 Bde., ebd. 
1866; Race, Wilkes, Sheridan, Fox: the oppo- 
sition under George IIT., ebd. 1874. 

Georg IV. Auguft Friedrich, Königdes 


guſt 1762 geboren, erhielt ®. bie Tiid& 
„Herzogs von Cornwall, Herzogs vom Anke 


Erziehung war fehr fireng, er murbe boa 
fünfzigjähriges Regierungsjubiläum. Schon mehr- Geſelligkeit abgeſchlöſen, lernte bei bebai 
mals waren Geiftesftörungen bei ©. aufgetreten; | Gaben fleihin, ergab fih aber vom bam 
das lange Leiden feiner Lieblingsſtochter, Amalie, an, dba er mit achtzehn SIabren mündig gm 


Mrs. Crouch fofteten ihm viel; er Tebte WR 
nme die Hoffnung auf feine völlige Genefung. | 


‚enorme Schufden. Geit Novenber 17897 
glied des Oberbaufes, wurbe er bald ein a 


Leben fern, unb jo konnte 


ältefter Sohn des Borigen im Yondon am 

























Grafen von Carrid, Barons von Rearfeml 
Erb⸗Groß⸗Stewards von Schottland und mm 
am 17. Auguſt d. 3. Prinz von Wald. 8 


üppigften Lebensgenuſſe. Mrs. Kobinio 
voll, wurbe ber erfie Lebemann bes Könige 
'tranf und fpielte mit Schmarokern und m 


Oppofitioneller gegen bie wäterliche Key 
machte ſich auf ibre Koften populär, verbt 
mit For, Shberivan unb anderen jdhmelgen 
Führern der DOppofition im enger Frei 
und ging in Schulden beinabe unter, M 
ı Eltern gerfiel er, zumal feine tollen Schul 
Georg IIL nicht bezahlt wurden; ber & 
nifhe König bielt ibn ängſtlich vom Ten 
deſſen Gaben 
gewedt wurben, nichts werben als ein dag 
Gentleman vol Hohlheit, ber Albentene 
So fand er bie Witwe Mary Ma T 
| bert (f. d.), und ba fie nicht feine Diaitrefen 
wollte, heiratete er fie in London am 21. 
ber 1785, obwohl er wußte, biefe Ehe mil 
Katbolifin ſchließe ibm vom Throne a8 
werbe, ba er weber bie Einwilligung der 
und bed Parlaments eingeholt, nod auf 
25, Jahr erreicht babe, angefochten werden 
April 1787 aber, als bie Ehe im Pad 
zur Spradie kam, lieh er fie ni 


= 
N 
IF 


Kor (f. db.) leugnen; feine @emablin 
bierauf Wiberlegung von Kor’ Auslage, 
Grey (f. d.) und Sheridan (f. b.) I 
ibmen von G. gegebenen Auftrag ab. GM 
feiner Fran bald untreu und bereitete I) 
Kummer, indeifen feine Schuldenfaft um 
Bei ber Geiftesftörung feines Baters wollteiit 
Oppoſition 1788 die Regentichaft zumwenten 
bes Königs Genefung verhinderte 1789 ie 
mübungen, Gegen das Berfprechen, feine at 
Schulden follten bezahlt werben, gelobtt &| 
(ih dem erbitterten Vater Befjerung umb 
tete, obne alle Neigung, am 8, April Ir 
Fonbon bie Prinzeffin Karoline Amalie 
betb von Braunfchmweig (geboren am IK 
1768), feine Koufine, ein Natırfindb, DE 
biefem baltlofen Geden verloren war; ih 
Ebeeindrüde waren feine totafe Trumlenbeit 
bie Gewißbeit, das Berbältnis m Wird 
bert bauere fort und bie Gräfin Ierie 
fein Herz. Nad ber Geburt ibrer Tochter 

am 7. Januar brach der Prinz mit feiner« 

fie verlich mit dem Kinde Carlton-He 
alten Könige behielt fie einen Framd; u 
1796 trennten fi die Gatten, ©. kehrte 
Fitzherbert zurüd, die er freifich oft beit 


0. Georg Wilhelm von Brandenburg. 


tet. Seit Yange ſchwer am der Sicht und den tragung ber Pfähtfcben Kur an Bapern zu 
Folgen feine wollüftigen Lebens leivend, verſchied ftieren, umb 1624 nabın er jogar | ae 
. am 26. Iumi 1830 in ®indfor; an ibm war | lauf, mit Dänemarl, Edimeben und | 
die Würde des Mannes glei der Mürbe ber | einen von Emglanb und Frantreich um 
Krone zufganden geworben; fein Tod ließ das neuen Bunb zum Shutze ber Evangelijt 
Bolt ganz Talt, es hatte den Lügner verachtet. | Deutichlanb berzuftellen. ber bie Ulmen 
Er rudt in Windſor. Daänemarks und Schweben® binberte bie 
Bgl. Herzog von Buckingham, Memoirs | führung bes Projeftes, So jiaub Branbe 
of the court of George IV., 1820 bis | 1625, al® der dänifchenieberfähfifche be 
1830, 2 Bde., London 1859; Wallace, Me- völlig ifoliert unb bei ber Zahl 
moirs of the life and reign of Géorge IV., | Truppen (3000), bie die Stände zu bezabie 
8 Bde., London 1832; R. Pauli, Geſchichte beguemten, fait fhublos ber ben Fh 
Englands feit den Friedensſchlüſſen won 1814 gefabren. Daber drang Manäfeld, au 
und 1815, 3b. I, Leipzig 1864. 1626 gegen Wallenftein 309, ungebind, 
Georg Wilheim, Kurfürft von Branben= Brandenburg ein; ebenfo ergoljen ih bie 
burg, geboren 1597, folgte feinem Bater Jobann | Tofen Scharen ber bei Yutter am Barenin 
Eigismund bei deſſen Tode am 23. Dezember | 1626 geihlagmen Dänen umb bie Wale 
1619 in ber Regierung. Die ſchwierige und ges fteinifhen Truppen auf ihrer Wikkb 
fahruolle Lage, in welche Deutſchland burd ben der Mansfelbiichen Berfolgung nad Mei 
Ausbruch des 30jährigen Krieges verſetzt worden burg und Fütland firebenb über bas ml 
war, wurbe ganz beionders von der Bevölkerung im | liche Land und verbeerten es furdiben 
Brandenburg empfunden. Als Rutberaner berkaifer= | Hilfe war wom Haifer mit zur erwarten; 
lich⸗ligiſtiſchen Partei, ihrem Kurfürften aber al eis | mehr gingen Gerüdte um, ba 
nem Calviniften ensteigtet De mußte in biefem | G. W. in die Acht zu erflären, 























Lande bie ganze Keinbfeligleit dieſer Genenfäbe um mark und PBonmern aber an ürſe 
fo ſchroffer zum Austrag kommen, je weniger G. W. verleihen willens ſet. Es märe bobe Ja 


Kraft zeigte, durch feine fürſtliche Gewalt alle das Land und für &. W. felbit —*— 
Parteien unter feine Autorität zu zwingen, je zu ergreifen und baburd bie Emticeike 
weniger er imftande war, fi ſelbſt aus ben | qumficn ber bebrängten Evangeliichen berbann 


Schlingen ber räntevollen, in ihren Ichtem Zielen | Aber Schwarzenberg wanbte a 5 charffim 
Iandesverräterifchen Politik feines Minifter®, bes | feinen Ser über bie ibm von Wien berhn 
Grafen Adam von Schwarzenberg, zit bes | Gefahr zu berubigen und bei ber faiferlice 
freien. Mehr noch als am Hofe Johann Georg® | zu erhalten. 8 gelang ibm. © Wa 
von Sachfen zu Dresden fam bie ungeheure Not- 1627 bie Übertragung ber Kurwürde auf 
lage des beutfchen Volles jener Zeit auf bem an, erflärte fich im Preußen offen gegen @R 
Schloffe zu Cöln an der Spree zur Er- Adolf von Schweden, feinen Schwager, md 
cheinung; fie manifeftiert fi am beutlichften in | bot bem branbenburgifchen Adel, in bäniihe? 
er volllommenen Paffivität und Anferiorität bes | zu geben. Der Dank Habsburgs bafür war, 
LE gegen das Fremde, bie zuletst nichts | &. WW. Die eingezogenen Beſitzungen feines 
drig bat als ftumpffinnige Ergebuna in bas uns | in Schlefien nicht wieber erbielt, daß fein 
bermeibliche allgemeine Leiden. Alle Mädte Eu: | auf Pommern nicht beftätigt wurde, baf 
ropas, fatholifhe wie evangelifhe, ſchlagen bort | kaiferlihe Truppen in noch ſtärkerem Maft 
wie auf dem Gefamtboben Deutichlands ibre früher bes Kurfürſten Länder beimfucdhten, 
Schladten, dominieren und regieren wechſelweiſe; Neftitutionsebift (f. db.) 1629 ibm bie Reftituien 
aber das Land felbit gebt dabei zugrunde, und ber brei branbenburgifchen Bistümer Sul 
ber Kurfürft, im eigenen Lande bald bierbin bald | Brandenburg und Lebus gebot und ent 
bortbin zu flieben genötigt, ein Schattenbild befien, kaiſerliches Editt vom 6. Februar b. 9. bie 
was er fein fol und fann, verliert fo ſehr Macht | fchliefumg vom NMeligionsfrieven über bie & 
und Selbftändigfeit, daß er zuletst mır als Vaſall niſten verfüindete und ibre Ausrottung ald # 
und Diener des jeweilig Mächtigeren erfheint. Pflidht bed Kaiſers darſtellte. Dennod 
Dazu kam, daß G. W. den Feidenichaften frönte, | ſich &. W. nicht entfchliehen, ſich mit ein 
die damals in hohem Grabe bie Deutſchen er= oder fremden Fürſten wie Guſtav Arelf 
niebrigten, — ber Schlemmerei und der Trägbeit; | Schweben zu feiner Rettung zu werbünben. l 
dabei war er verfchwenderifch, eitel, mihtrauifch und | al& biefer in Pommern 1630 gelandet war 
furdtfam. Kein Wunder daher, wenn Branden- bie Kaiferliben aus biefem Herzogtum 
burg unter dieſem SKurfürften bis bart an ben nabm G. W. troß ber Giege der Schwere 
Rand des Abgrundes geriet. — G. IB. hatte ſich bie Kaiſerlichen gegen jene offen Warte, | 
der proteftantifhen Union angeſchloſſen ihnen bie Oberpäfle, die er den Kaiferlidat® 
und ftand fo 1619 auffeiten feines Schwagers, | Rückzug geöffnet batte, bielt Guftav Arc € 
des Kurfürften Friedrich V. von ber Plalz; bie ſyſtematiſcher Langſamkeit im emblofen Im 
Schlacht am Weißen Berge 1620 machte Diefem lungen wegen ber Überlaffung ver brand 
Bündniſſe ein Ende und wirkte beſonders durch ſchen Feſtungen (f. d. „Vertrag von Berl 
die Verjagung Friedrichs und die Entſetzung ver fo daß biefer Magdeburg nicht mehr zu 
ſchleſiſchen Hobenzollern höchſt entmutigend auf vermochte, und ſchloß endlich, nut mei 
G. Indeſſen raffte er fih 1623 dazu auf, Mittel ſah, ſich ihm zu entzieben, im Vern 
in Gemeinfhaft mit Sachſen gegen bie Liber | Berlin (31. Auguft 1631) mit ihm ein Si 






Sürften feiner Zeit erreihtn. Die Epanmıma 
mit feinen Betten in Wittenberg, bie fib von 
Jahr zu Jahr fteigerte, batte er nicht bermorne- 
rufen; aber er Ri auch nichtS, fie zu milbenm. Die 
Blüte der Univerfität Wittenbera errente fri- 
nen Reid, die von bort beginnende Reiormation 
machte ihn zum leibenfchaftlichen Gegner ber Yutbe- 
rifhen Beftrebungen. Zwar war er felbii einer Ne- 
formation der gefamten Kirche und beionbers bes 
Klerus nicht abgeneigt; aber er verftanb doch et— 
was ganz anderes darunter als Luther. Er konnte 
es diefem nicht verzeihen, daß er, „ein Mönd; aus 
dem Winkel“, fi fo Großes unterfange. Auf ber 
Disputation zu Leipzig 1519 batte er ibn 
Hnffitifhe Sätze als richtig verteidigen hören und er 
betrachtete ihn feitdem wie einen geifilidhen Ems 
— Am liebſten hätte er es gefeben, wenn er 
bn 1521 mit Hilfe des Wormfer Epiltes 
unfhäblih hätte machen können. Dem Greuel 
der Bilderftürmer und Shwärmer, ba 
Aufftand der Bauern fohrieb er ihm zu umb 
war um fo mehr bemüht, in feinen Yanben jebe 
Regung des neuen Geiftes mit fefier Sanb zu 
dämpfen. An dr Schlacht bei Franken— 
baufen 1525 (f. db.) nahm er mit feinem 
erneftinifchen Better teil und wütete banadı in 
Thüringen, dem Merfeburger Stift und im Erz- 
gong auf das graufamfte gegen Schuldige und 

erdächtige. ALS feine Mahnung, von ber Me 
formation abzulafien, bei ben Erneftinern nichts 
fruchtete, fchloß er den Deffauer Bunb (mi 
1525) mit Mainz, Brandenburg umb Braun 
fhweig zum Kampf gegen die Evangeliichen. Die 
Gefahr eines Neligiondkrieged war bamit aanz 
nahe gerüdt und wurde noch wejentlid vermehrt 
durch die Tügenhaften Denunziationen feinea ches 
maligen Kanzler Ottov. Pad, der &.8 Schmieger: 
fohn, dem Landgrafen Philipp von Heſſen, vertrau— 
liche Kunde gab von einem zu Breslau geſchloſſenen 
Bündnifje der Fatholifhen Yürften zur Bernich— 
tung und Außrottung der Evangelifchen, infonder: 
beit des Kurfürften von Eadfen (15281. Es 
hätte nicht viel gefehlt, fo wäre ber leicht erreg- 
bare Landgraf losgebrochen. Kurfürſt Aobann 
von Sadfen zügelte indes feinen Eifer durch feine 
Beſonnenheit. Wenn aber ©. wahrſcheinlich mit 
Unrecht fo gewaltthätiger Abfihten genen bie eman- 
gelifhen Fürſten befhuldigt wurde, fo bewies er 
doch durch die graufamen Verfolgumaen fei- 
ner evangelifhenlintertbanen, wie ſehr er 
die neue Lehre haßte. Mit Luther, ber bie Pad- 
ihen Anfhuldigungen für wahr bielt, geriet er 
in eine heftige litterariſche Fehde, in ber er 
troß feiner tbeologifchen Gelehrſamkeit und rüd- 
fihtslofen Grobheit gegenüber dem in beidem 
überlegenen Gegner den kürzeren ana. Em- 


fer, Cochläus, Wikel und der Wranzids 


kaner Alveld, „die georgiihe Cantzley und 
Schmidte”, fetundierten ibm getreulichit, ver— 
mochten aber gegenüber dem Neformator, ber 
ihn al8 „den Meuchler zu Dresden“ unb als 
„den Zeufelsapoftel und dummen Aunler“ arger 
Dinge zieh, wenig auszurichten. Es war für &,, 
der c8 offen ausſprach, er „wolle lieber mit feiner 
Gemahlin nadt und bloß, den Gtab im ber 
Hand, ind Elend geben, als feinen Unter— 


Georg von Braumfctoeig-Limeburg. 


'tbanen erlauben, daß fie nur im Heinfien | 
von ber fatholifchen Lehre abwichen“, eine übe 
traurige Ausſicht, daß fein Land mac feinem f 

unter bie Serribaft Br evangeliſch gefüı 
ten Bruders Heinrich kommen web. 

 Zerfuche, dies zu verhindern, mif An 

‚verfiel er fogar auf bem Gedanlen, jein Yunb 

 römiihen Könige Ferbinanb zu vererben 1 

die wangelifh gefinnten Stände verweigert 

Zuſtimmung. So mufte er fih in baf 
 meiblide fügen. Er mar ber lebte Weit: 
im Dome zu Meiken feine Rubeftätte | 
Eine Biographie Georgs fehlt. Die 
Nachrichten finbet man bei Seckendor 
|toria Lutberanismi, 8b. I, 8. |. Ei 








‚mann, Die Reformationdzeit in Sachſen 
1519 (1876); 3. Köftlin, Martin 
Bde., Eiberfelb 1875. I 
Georg, Herzog von Brauuſchweig 
neburg (Halenberg), geboren am 18. 
‚1582, einer ber Felbberren bes Bojährign 
bie neben bem Edimerte bie — vr® 
‚matie nicht verſchmähend bei beiden 
Parteien abwechſeind das Glück verfuden, 7 
nur ihren eigenen Vorteilen bienen. Rue 
in ben Nieberlanben ben Krieg lennen gelein 
und in däniſche Dienfte getreten war (1611)1 
‚er, ohne biefelben aufgegeben zu haben, 16191 
‚ Heimat zurüd, betrieb beim Koifer für fein 
‚bie Erwerbung bes Fürftentumes 
benhagen und erhielt, nachdem er bieielbe 
geſctzt hatte (1617), von feinem Bruder; 
'Herzoge Ehrifian bon Eelle, 
und Amt Herzberg im Harz, um’ 
für ſich und feine Familie die Möglicteit fin 
gemäfen Pebens. (Nach dem Bertrage ben] 
batten er unb feine Brüber befchloffen, DH 
famt: Befikungen nur in einer Sand ji 
erben und nur einem ber 6 Brüber zu geflati 
zu verbeiraten; das Los batte G. getroffen.) 
verheiratete fih dann mit Anna Eleom 
Tochter bes Yanbgrafen Ludwig J. 
Heſſen-Darmſtadt. In ber nächſten ZA] 
wir ihn lebhaft aber vergeblich bemüht, int m 
ſächſiſchen Kreife eine bewaffnete Neutralität 
Ehriftian IV, von Dänemarl und Til zit 
zu bringen, was zur folge hatte, daß @ 
auch formell bie bänifhen Kriegepienficehh 
und faiferliche nahm (1626), Wallenftein 
Brandenburg unb Holftein folgte umb 169 
einem befonberen Corps nad Italien lm 
diert wurde Die wenig rüdjichtsvelle 84 
lung, welche er bier erfuhr, vor allem it 
fahr, daß fein Haus das Fürftentum & 
berg an ben Kaiſer zur Dotation für Til,‘ 
durch das Reſtitutionsedilt (f. d.) 10291 
anderen Zeil feiner Beſitzungen \werlierean i 
‚309 ibn in bie Heimat zurück. Bald ver 
er ben laiſerlichen mit bem fh mwehifl 
Dienft in dem Heere Gufton I 
(1630), ohne indes an ben großen Unterneh 
besjelben unmittelbar teilzunehmen. © 
kungékreis blieb bie Heimat und Nie 
und bier gelang es ibm 1633, bet Drug 
Oldendorf in Berbinbung mit bem beifi 
General Melander und bem Grafen# 







en Herzogs von Wort, fpäteren Königs Ia= 
to6 II. von England, murbe 1659 Herzog von 
Eumberland und 1702, al& feine Gemahlin ben 
Thron beftieg, Srofiabmiral und Generalifjimus, 
Er ftarb am 8. Rovember 1708 im Kenſington⸗ 
Balace. Die 19 Kinder ber Ehe farben ſämt— 
lich in früheſter Jugend. | 
weni L, König von Griechenland, 
iR der Stifter der zweiten Dymaftie auf bem feit 
50 Jahren beitebenven Throne zu Athen. Als 
die weſentlich durch menteriiche Eruppenbaufen in 
Athen und durch Theodor Grivas in Mlarnamien 
nnd Miffolunghi gemachte Oftoberrewolution des 
Jahres 1862- die bayerische Dymaftie geſtürzt, bie 
Krone England aber bie durch Bolldabftimmung 
auf den Prinzen Alfred von Großbritannien ges 


fallene Wahl nad Berabredung mit ben beiben 


Fa din Schutmädten abgelehnt hatte; als ferner 


wohl ber Prinz erft am 24. Dezember 18546 ges 


feit 1870, bed — 
boren war, wurde ber jchwierige Berfuch wieber- | fühlbar gemacht, daß — im Pr ) 


holt, wie früher Otto von Bayern, jo jet eimen 
noch nit volljährigen Jüngling mit ber Auf: 
gabe zu belaften, das griechiſche Problem zu be— 
wältigen. Ä 

Die griehifhe Nationalverfammlung wählte am 
30. März 1863 den von ben brei Schutzmächten 
empfohlenen jungen Prinzen cinftimmig zum neuen 
König der Hellenen. Am 4. April aing bie 
begrüßende Deputation Thraſybul Zalmis, De— 
metrios Grivas und ber alte Seebelb Kanaris) 
nad Kopenhagen, wo fie am 25. April eintraf. 
Noch waren einige burd ben König von Däne— 
mark für feinen Sohn gemachte, perfönlidhe An— 
forderungen zu erledigen. Als die ariehiiche 
Nationalverfammlung (30. Dlai) dieſelben ge— 
nebmigt und die Konferenz ber Schubmächte in 
London durch das Protololl vom 5. Juni alles 
abjhließend georbnet hatte, nabm Prinz Wilhelm 
unter dem 6. Juni 1863 mit dem Namen „Ges 
orgios I.“ die griechiſche Krone förmlich an, bie ibm 
dann durch einen zwiſchen ben Konferenzmächten 
und Dänemark gefchlojienen Bertrag vom 13. Juli 
1863 aud noch von ven Mächten förmlich über: 
tragen worden if. Die griechiſchen Deputierten 
verließen Kopenbagen am 11. Aumi, und am 
27. Juni erffärte die griehiihe Nationalverfanme 
lung den bisher im Seedienſt beiihäftigt geweſenen 
Prinzen für volljäahria, ber nun am 12. Sep: 
tember eine Alte unterzeichnete, woburd er für ſich 
und feine Nachkommen feinem jüngeren Bruder 
Waldemar und eventuellen weiteren jüngeren Brü— 
bern und deren Deſendenz ben Vorrang in ber 
dänifchen Erbfolge einräumte. Bon dem bänifchen 


Ob: 





Georgios L 


hich tutberich; feine Nachkommen folk 
lieb lutheriſch; feine Nachlommen follten 
fafjungsmäßig zur orthodsren griechiſchen 
belennen. 

Die Aufgabe 


bes jungen König® war 
ichwer, und wurbe dabund nicht — bu 


folge ber Revolution namentlich die Armee inn 


hüttert war. Nichtsdeſtoweniget ij 
ee 
Magenswerter Borgänger. ih, fo wir 


gegeben, war bie Perſönlichkeit des i 
frijcher und zur Überwindung ber g i 
Schiierigleiten mehrfach glüdlicyer disponiett 
bie feines Vorgängers. Nach ber fonjtitution 
Seite, wo bie modernen Hellenen nod ig 
in bem Genuſſe umaufhörlicher Wahlen, d 
Regierungen, möglihft häufiger Miniſterwa 
ſchwelgen, und nod in wi 
—— arbeiten, die 
and ber nützlichen Wirtſamleit 













aber hat es ſich, nameutl 


40 Jahren die ſchrecklichen Winden und M 
wirfungen ber zerftörenben Kämpfe um jene 
beit überwunben hatte: bas Rand ift trob | 
Berfaffungsmifere materiell im friſchem Gebe 
Ferner iſt e8 ein großer Borteif für ©, ge 
ben, daß feine, ber ortbodoren Kirche angehen 
jugenblihe Gemablin, bes ruffifchen Große 
Konftantin Tochter, des Kaifers Aleranderi U 
Nichte, Olga (geboren 3. September 1851, Dik 
mäblt 27. Oktober 1867) bem jungen 3 
eine Reihe Kinder geihenft bat (Kronpring 
ftantin, Herzog von Sparta, geboren u # 
am 2. Nuguft 1868; Georg, geboren am 24. 
1869; Alerandra, geboren am 30. Auguft 18 
Nikolaus, geboren am 21, Jannar 1872; Zur 
geboren am 3, März 1876; Olga, geboren & 
Gi. April 1850, und Andreas, geb. am 3.1 
bruar 1882). Enblich aber hat bie jüngfic 
ben König ©. einen großen unb lange 
nationalen Erfolg in bie Hand gegeben. 
fehr berechtigte Wunſch ber Griechen, ibr 8 
enge Grenzen gebanntes &ebiet durch ucut MaMe 
nale Erwerbungen erweitert zu jeben, hatte 
die Dauer die Stellung Ottos jo muhaltdar® 
macht. Unter &, hatte die emergifche Unterftuiit 
ber aufitändifchen Kreter Griechenland ver © 
fahr eines böchſt bebenffichen Krieges mit D 
Pforte ausacfett (1866— 1869). Nun aber it 
ber europäiſchen Diplomatie geglückt, im Soma 
und Herbft 1881 das griechifche Küönigreid MAX 
die Zumenbung bes größeren Teiles von Ti 
fien und eines Teiles von Epiruß zu em 
Gebietsteile, weile nad den Wünſchen bei 


Kammerherrn Graf Sponnced als Ratgeber be» Tiner Kongrejie® von 1878 die Pforte end 
gleitet, verließ ©. am 17. September Kopenhagen, | räumen fit) entfchloß. Ob wirklich, wie et gie 


landete am 30. Oktober im Piräus und übers 


vielfah beißt, auch in Griechenland bet 


308 Gerlach. 

die Regierung, welche an ber Charte rüttelte. dung von dieſem Poften zurüd. Auf € 
Während der Julirevolution von 1830 war &. (j. db.) Nat übertrug ibm Yubioig Phil 
unter ben Deputierten, bie fi bei Yubry de 24. Februar 1848 anfiatt Bugeaube (f. 
Buyraveau, Perier u. |. w. einfanden; am | Oberbefebl ber Nationalgarben un ber X 
28. Juli wurden er, Graf Lobau, Laffitte, E. Pi- | erften Militärbiftrilts und auf beöjelben 
tier und Mauguin an Marmont (f. db.) in bie ‚ fette er ihn ſogleich burd) Lamoriciere (f. d 
Tuilerieen gefandt, um ihn um Einhalt bei | trat ©, in ben Senat und farb u F 
Kampfes zu bitten und bie Mithilfe der Kammer ‚80. Pebensjahre am 17. April 1862, 
für den Kal anzubieten, daß Karl X. die Or: | Statuen ſtehen in Damsillierd unb in ® 


bonnanzen vom 25. Juli widerrufe Ohne etwas 
auszurichten, mußten fie zu Audry zurücklehren; 
G. trat am 29. Juli in den fäbtifchen Ausſchuß, 


Gerlach, Ernft Zubwig ve, preußiſ 
pellations⸗Gerichts⸗ Chef⸗ Prüfibent umb 
nannter Politiler, wurde am 7. März ] 





ber bie öffentliche Orbnung aufrecht erhalten follte; | Berlin aeboren, war ber Gobn bes ei 
am 50. Juli berief ihn Karl X. als Minifier, | der Stäbteorbmumg von 1808 gewählte 
aber fein Thron war zerbrohen. Am 31. Juli | bürgermeifters von Berlin, Yeopolb v. ©, 
erhielt der Graf von der neuen Regierung bas | Nura, machte mit feinen beiben Brübern 
Kriegsminifterium, worin ihn Ludwig Philipp | und Wilhelm bie reibeitäfriege mit, fı 
am 1. Auguft beftätigte und als König am aroher Tapferkeit im Morkichen Corps, v 
11. Auguft belief. Er war „ehrlich, Teichtlebig, Mödern ſchwer verwundet umb fchrte ı 


duldſam gegen anbere Dienfchen, wenn nicht gegen 
anbere Anfichten, von lauem Ehrgeiz und Lauer 
Arbeitsluft, und hatte ſich während der Reſtau— 
ration zu jener Klafje patriotifcher Liberalen ge 
balten, weldhe über der Erinnerung an den Kriens: 
ruhm und der Befürchtung für die modernen ae- 
fetsgeberifhen Schöpfungen bes Kaiferreih® ben 
Despotismus besfelben vergeffen und fich eine cigen- 
tümliche Doktrin demofratifher Monardhie gemacht 


| eifernen Krenze geihmüdt beim. Nachter 
ben Iuftizbienft getreten war, flieg er b 
unteren Stellen allmählich bis zum Vizeprä 
bes Oberlanbesgerichtes zu Frankfurt a. O. 
und nad zweijühriger Thätigkeit als Ober 
und Mitglied bes Staatsrates im Fuftigmin 
unter Savigny, 1844 zum Chefpräfiden 
Oberlanbeögerihted in Magdeburg emp 


ı Während ber größere Teil feiner Zeitgenof 





hatten” (Hillebrand). Er verftand es nicht, die beſonders ber preußiſchen Beamten aus ber 
geloderte Disziplin im Heere zu befeftigen. Am | geiftigen und politifchen Bewegung ber fit 
19. Ottober begleitete er den König, als fich ber= | kriege eine entſchiedene Simmeigung zum „ 
ſelbe nach der Revolte der Bürgerwehr und bem | lismus” umb zur lonftitutionellen Staatöver 


Soldaten zeigte und ihnen dankte. Das Departe- 
ment Dife wählte ihn wieberum in die Kanımer, 
der König ernannte ihn am 17. Auguft 1830 zum 
Marfchalle von Frankreich; G. war uneigennübig 
genug, bie gleichzeitige Annahme des Gehalts als 


Marihall und als Miniſter als eine Uberlaftung 


bes Etat abzulebnen und auch die 25,000 Franc 
für erfte Einrichtungskoſten auszufchlagen. 
Sttober 1830 gab G. fein Portefeuille an Soult 


(f. d.) ab. Im Auguft 1831 Dingegen wurde er, 


an die Epite der Subjidialtruppen geftellt, Die 
Ludwig Philipp den Belgiern gegen Holland ſandte; 
Die Herzöge von Orleans und Itemours begleiteten 
ibn, am 9. August überjchritt fein Heer die bel- 
gifche Grenze, und bi8 zum 20. Auguſt waren die 
Holänter aus Belgien vertrieben. Am 15. No— 
vember 1852 überſchritt er abermal® mit einem 
Heere die belgische Grenze, rüdte vor Antwerpen, 
dejien Citadelle General Chaſſe beroifch verteidigte, 
betrieb die Belagerungsarkciten voll Umficht und 
Energie, und nachdem Ebafje feine Aufforderung 
zur Übergabe der Citadelle am 30. November ab: 
gelehnt, mußte er am 23. Dezember an ©. fapi: 
tulieren; mit der Garnifon wurde er friegsgefangen 
nah Frankreich abgeführt, und am 29. Dezember 
trat das franzöfiiche Heer den Heimweg an. Geit 
11. Oftober 1832 war ©. wieter Pair von Frank— 
reih. An Stelle Soult8 wurde er am 18. Juli 1834 
Kriegsminifter und Präſident des Minifterrats, 


nahm aber ſchon am 29. Oktober d. $., mit Guizot 


uneinig, den Abfchied. Am Auguſt 1835 folgte 
er Mortier (f. d.) als Großkanzler der Ehren: 
legion, wurde 1838 Oberbefehlshaber der National: 
garden der Seine, trat aber 1842 wegen Erblin- 


Im 


davongetragen batten, batte im ſchatſem 
ſatz bierzu G. bie Erfüllung ber hriftlid 
maniſchen Staatsidee zu feiner Beh 
gabe gemadt. Er ſchloß fih im biefem € 
' frübzeitig an gleihgefinnte Männer wie 
Brandenburg, Graf v. Voß, General v. 
witz und andere an, wurde Mitglied bel 
fervativen) Klub8 in der Wilhelmitre 
Berlin, Mitarbeiter an dem „Bolit 
Wochenblatt“ und fpäter Mitbegri 
der „Neuen Preußifhen Zeitung“ 
zeitung) deren „Rundfhau” er viele Jah 
durch mit der ihm eigentümlicden Schär 
Entfchiedenbeit, freilich oft auch verwunder 
erbitterftd verfaßt hat. Durch diefe Thätigkeit 
fein Name cbenfo befannt wie gefürdtet, 
mebr, da er obne Bedenken die nach feiner | 
fung revolutionären Ziele feiner Gegner alt 
nachzumweifen und anzugreifen nicht unterlid 
mit ftand im natürlicher Verbindung fen 
derung der Neorganifation des Staates a 
Grundlage der ftändifchen Berfafjung, en 
ftreben, welches von feinen Gegnern al 
aktion“ und „Junker- oder Kranal 
politif” bezeichnet wurde. Die Zeit war Mi 
artige Beftrebungen nicht gerade ungünftig. 
Maßloſigkeit der Volkspartei und hejonderd 
Führer hatte im Volke eine unerwartete © 
terung nach der Begeifterung ber 48er N 
erzeugt. Auch Friedrich Wilhelm IV. fl 
daß er damals zu weit gehende Zugeftän 
gemacht habe, von denen er einen Tel} 
zunehmen wünſchte. Die Partei G.s bit | 
‚die fräftigfte Unterftügung. Das Minift 





ih in Baträ aus der Erbe Ihlug, erihien 
©. (4. April 1821) mit Anprea® Jaimis mb ı 
10,000 Milizen von dem lauıaflofter ber im feiner 


Biſchofsftadt, pflanzte por der St. Georad =: Kırda 
öffentlib Las Kreuz auf und erteilte Dem Anier- 
genten tie Akfolution, um banı mit ſeche BPri- 
maten eine lokale GEpitrorie Iprowifonide Ne 
gierung, zu bitten. Im Konlun m Patrü 
wurte ter Beginn tes yraibeitälrieged amtlıd an- 
gelündigt, tann aber tie Elodape ber türfichen 
Truppen ın ter Gitadelle von Paträ beaommen. 
Längere Zeit nahm G. noh am dieſen Kämpfen 
teil, um nadber al8 eines ter bedeutentſten Mit- 
Bi der „Serufie” des Peloponnes beizutreten, 
ie ihren Sıg in ter Nähe der Öriehen genem— 
men hatten, welche die Aeituna Tribolitza bes 
lagerten. Mebr und mehr zum ebraeisıaen, jtolgen 
und ftarten weltlichen Bolitiler aeworben, achörte 
&. während der Nationalvweriammlung, bie 
am 1. Januar 1822 zu Pıavba (Epipvauro®) zu— 
fammentrat, zu dem Verſafſungsautſchuß und 
wurde — im Einn altbusantimiiher Politit — 
mit Georg Dlauromihaliü im Gommer 1822 
nah Rom gefhidt, um im Wamen ber brobvilo- 
riſchenKegierung Griechenlands bem Rapit Fıus VII. 
Iodende Anträge in Sachen einer Bereinigung ber 
—— mit der römiſchen Kirche zu machen. 
Im Jahre 1826 ftand er an ber Spitze bes ber 
Regierung bed Andreas Zaimis zur Geite ge= 








| a 12007 
und große besmopolitiſche Gchchtspumtte Ra 
Augen — immer in erfier Meibe bei jmm 
mägungen beiien gebentenb, mad bem Beim 
frommen werde. Im dieſem Sinne lol 
gemeinnügige® Zufammenmirkn in Siſch 
Kunft und Peben feıne Deutſchen Sabre 
(1835) auf ben Plan treten. Bon bieem Ei 
punkt aus befümpfte er bie Tieberliche Gem 
und bem litterariichen Ialobiniemns «bene 
Kaſtenweſen umb Schulbespotie umb jdn 
jene ſchatfe Kritik ber damals fo bad are 
„Briefe aus Paris“ von Börne. Bon 
berg, mo er 1835 auferorbentlicher Prof 
werben war, nach Göttingen berufen, betali 
ſich ohne Zögern an bem Proteft der Eiche 
bie Verfaftungsverlekung und verlor bamit‘ 
nab faum mehr als einem Jahr bie 
Stellung wieder. Geit 1844 ale Honora 
fefior wieder in Heibelberg thätig, madıte @ 
ben Jahren ber politiſchen Gärung feinen & 
ftubl zum Mittelpunkt eines großen Kreiled rn 
börern, von denen viele längft der Univerfität 
wachſen waren. Alle fragen, bie jeme Zeit be 
fanden in ibm ihren Anwalt in Wort und S“ 
Merm zwei damals entſtandene Schriſten: — 
Miſſion der Deutſchkatholiken“ (1846, über! 





fm ſtändiſchen Ausſchuſſes der Nationalver- ; deutung er fih arg täufchte) und „Die } 


ammfung, ftarb aber fhon im Juni desſelben 
Sabres au Nauplia am Typhus. 


Berfafjung und das Patent vom 3. Februs 
(1848) keinen großen Erfolg aufzuweiſen 


a. Hauptftabt der gleihnamigen Provinz ſo erreichte um fo mehr bie von ihm (Il 
bebeutenbe und wichtige Grenzfeftung, | ausgehende „Adrefie an die Schledwig Volme 
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ge iz den a — burd re 
Sere zu je: ————— 
Erbe je Über m @E ſ det A 
Fu zu nr Etiye aubgelwirt wurden; wenige burn Dir Bojaren Hagiee bei ter 
Ai 1672, emauzte ver Gal- ie a 
wei-r l a 
— | dem er bo ebenfalls 

—* lieh, cm 17. Auzuß 
Riılıizar . hatte er bien Eiprung mit, ? 
zur aim Sorte begabt; er ſuchte mn 
&r entlich paar mit 4 Begzlcitern zu ven Tũrcten muishiihen Bauern bereingel 
— — Koakantın Ratowiga, 
Ediich 300.000 — 
mp adührt, Statlet Gh. trich ſie auf mehr als 





| 4. für bi 
Run tritt Die Familie Gb. für längere Zeit in Aerman | 
Den Hintergrund, erfi im Jahre 1727 begegnen Ch. im Sabre 1761 ermirkt Batte. 
wir berfelben wicher auf dem Schauplatze ber Ge⸗ cimm marde bie Täftige Bichſtener fü 
fdidte. Damald wurde Gregor II &6. zum geheben; ber zweite Ferran befahl 
Defgchar ber Moldau beſtelt. Derſelbe wird Baladei anfäffigen Türken, mit ii 
als ein vrerfiändiger und gelebrier Mann umb keiten umb iheem Bieb bas Pant 
guter Fürſt geihilbert, ber ſich auch um bie Bes | Beide Maßregein werfößnten das ! 
ndeltratıma Taned Yanded verdient madte, Keipobars barten Stenerforberung: 
ineym er bie verhandenen Nasbrıdten jammeln Piorte beßete m ber Regel kein 
unt ın ein Aus sufammentragen lien. Im Jahre länger als drei Jabre, und fo wurd: 
1733 gelang es ibm, durch Beſtecbungen ber ter ım Jabre 1761 obne weitere Urſac 
Piorte das einträglibere walachiſche Hoſpedarat Er fam jetob im Jahre 1765 wi 
zu erbalten. Hier ketrieb er nun ganz im Gegen: walachiſchen Fürſtenſtubl. Durd fe 
fate zu seinem früberen Rufe eine Prüdente ziebungen zur Pforte gewann er ein 
Zorannenberritaft, fo tan er Seittlibe und Welt: „Rajab“ (ter türlifhen Enflave) vo 
liche gegen fit auftragie, die e8 bei der Piorte börige Flecken und Injeln der Paſch 
turdiegten, tan Ecegor Eb. im Jahre 1735 nab für die Waladei zurüd, wofür er i 
ter Moltau zuriücseriegt murte. Während tes Jubrestribut um 2000 Löwenthaler e 
ruſſiſch-türkiſchen Krieges, 1755 — 11739, bielt er Im übrigen war feine weitere Her! 
treu zur Pforte, veriuste auch eine Annäherung friedigende. Gleichzeitig mit ihm bi 
Preußens an bie Piorte berbeizufübren, mußte aber Moldau (1764 — 1766) Gregor 
feiner Türtenfreuntlichleit wegen bei der Beſetzung daß alfo einige Zeit beide Fürftenti 
Iafins durch die Ruiien (12. September 1739) felben Familie regiert wurden. Ska 
fein Land verlatien; und tennod traf ihn ſchon bereit8 im Jabr 1766. 
1741 tie Abfepung. Allein das Süd lächelte ihm Auf die Bitte der Bojaren beftell 
nohmals; feine Antriguen und Beitechungen vers feinen Sobn, Alerander Gh., zu 
balfen ibm im Jabre 1747 zum drittenmale auf folger. Unter diefem mehrten fi 
den molbauifhen Fürftenftubl, den er nah I Mo- Ausgaben des Yandes, obgleih ba 
naten abermals mit dem Hofpodarat der Walacei verarmt war. Schwieriger geftaltete 
vertaufchte. Diefer Wechfel und Taufch zeigt am Hoſpodars Stellung dur die ven 
beiten das Walten der Pforte, welhe die Donau- hältnijje der Pforte mit Rußland. 
fürftentiimer nur al® Erprejjungsobjelt und die Hof» Rußlands benutten insgeheim bie l 
podare als willige Exekutoren betrachtete. Gregor des Volkes und wiegelten dasfelbe 3 
Gh. ftarb im Jahre 1752 al8 Fürſt, — einer der auf. Die Pforte glaubte die Walac 
wenigen, denen dieſes Los zuteil ward. Außer verforgt in den Händen de8 jung 
einer Reibe neuer Steuern und Abgaben meldet Gh. und ernannte besbalb an fein 
die Befchichte der Walachei von ibm aus noch die friideren moldauifchen Hofpodar € 
Stiftung eines Klofterd und eined Spitale. ı &b. (November 1768); zugleich befet 
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eis im Rittelmeere ermind- 
Ta fpanifde Berfud vom 170, 
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König Karl III. von Era 
ofte im Bereine mit Ludwig KVI. von 
eich ©. den Briten entreißen und lieh 1779 

ine Alotte zu der franzöfiiden ſtoßen ©. murbe 
von ter See: und Yantieite bebrobt und rinae- 
ſchloſſen. Tie Zabl ter Belagerer betrug anfüna- 
lich 14,00, tie ter Pelagerten unter General 
Elliot (f. d., —000 Mann, denen 1780 Armiral 
Roten, 17*1 Admiral Tarbo Zufubr bradte; 
hierdurch drobte tie Plodate obne Erfola zu bleiben. 
Bon April 6i8 Ente Mai 1181 flogen etwa 
FO, 0) Kugeln und Bemten nad ®., bie Stabt 
mwurte in einen Edkuttkaufen verwandelt, bie 
Keftungsmwerfe aber klieben faft unbefhäbiat. 17#1 
gelang es tem maderen Elliot, in der Nacht vom 
26. zum 27. November mit 2000 Mann die ipa= 
nifhen YBatterieen und das Pager von San Nomue 
zu zerfioren, und im März 1782 erbielt er von 
der See ber neue Mannfcaften und Yebenämittel. 
Im April 1782 aber beichloiien die beurboniichen 
Höfe, die Belagerung von (9. mit verbonpelter 
Kraft fortzuführen und übertrugen fie den Er— 
oberer von Minorca, Herzog von Enllon, ber 
3000 Mann Krangofen mitbradte. Zeit Dlai 
1782 errichteten die Epanier in Algejiras bomben- 
fefte ſcwwimmende Batterieen nah tem Vorſchlage 
bes franzöfifchen Ingenieurs D’Arcon; biejelben 
trugen über 300 Kanonen und Bombenteilel. 
Crillons Angriff follte zugleich durch die Hattericen 
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von der Yanbfeite (200 Stüd großen Geſchützes), 
durch 47 Yinienfchiffe, zehn ſcwimmende Battericen, 





: ML Iummer 1759, Bebict 












Gisherti, Pincensn. im & 
im Turis old Eche armer Teuie m, 





ibn Shwäürmerei für bie Seche zer Kahel 
Polm. Er ging mad Paris, wine VJ 
Feuereiſet ermfem Stadium, fiebeite IE 
Bririiel über, mo er als Pehrer un um Fl 
inſtitute wirkte umb Bis 1845 fehte, we 
abermals nad Paris zog; eimem Ruf al 
ferior ter Philofopbie nah Drferd Ichate @ 
Erin eriter litterariiher Berjuch das philnf 
Vud) „ Teoria del sopranaturale“, eridhien 
n Galopago, ibm folgten 1839 vier Bünkeı 
troduzione allo studio della filosofia*, 1 
„Diseorsi del bello“, Paris 1840 „Le 
polemiques eomtre Lamennais“, 124 
corsi del buono* ımb „Errori filosofiei &} 
tonio Rosmini“ (Talopago). ®., mehr null 
als liberal, vertrat die vellftie Ortboborie c 
nabm bem Bapfte ımb allen Fürften 
jedes Bedenlen an feiner Zopalität 188 
Silvio Pellico (f. d.) gewidmet, in Brüfe: 
zweibändige Wert: „Il primato eivile em 
degli Italiani“, welde® einen umgebeureni 
brud auf bie Geifter erregte und bem Cr 
plößlich zum matiomalen Scher ftempelte. ® 
Italien zu, Gott babe jeit ewigen Zeiten \ 
Boll vor allen begnadigt, es hürfe midt fd 
ſondern müſſe feine Miffion erfüllen, mie MM 
jeıner Autonomie, im ber Ginbeit ber 
und Aultur wieder fammeln, ſich der Wöttraltit 
bed frangöfierenden ungläubigen Rabilalikt 
und des fremdländiſchen Ghibellinentum 
äußern. Als große Leuchte der Kultur, al’ 


viele Meine Schiffe und ein Heer von 40,000 | fchaft für den Sieg vernünftiger Freibelt, 
Mann erfolgen, während Elliot faum 7000 Dann ! türlichen Einigungspuntt Italiens bezeichne 
um ſich hatte. Nachdem bie franzöfifchfpanifche | offenften Gegenſatze zu der herrſchende 
Blotte unter Don Luis de Eordova am 12. Sep:!Machiavelliis das Papfttum; ohne ben 
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feiner demokratiſchen Monarchie Italien vor innes 
ten 


Wirren bewahren, damit e8, ungehemmt burd | cauta. 


Giovanni Baito, 


Giovanni Sajte, Großherzog 
Als zweiter Sohn bes Groß 


ſolche, unter ber farbinifhen Fahne ben Unab⸗ fimo III. und ber in nuglüdliciter € 


bängigfeitöfrieg gegen Oſterreich fiegbaft befteben 
könne; fein Plan war ftaatgmännifh und poli- 
tiſch; die mit der Mediation betrauten Weftmärhte 
ftimmten ihm bei, aber ber Großherzog von 
Toscana lehnte die Hilfe Sarbiniend ab und 
ar fi bald Öfterreih wieder an. Die Klubs 


halten G. einen Verräter, warfen ibm vor, daß zur fehen. 


er Reftaurationdp 


verbundenen Margareta Luiſe von 5 
26. Mai 1671 geboren, werlebte ©. ı 
fiher Sorgfalt entbebrende Kindheit. 


einnehmend, lebbaft, für Heiterkeit un) 


beit gleich zugänglich, erweckte G. die ſchön 


tungen und ber Bater boffte, ibn Kurt 


Er batte Geift, Kenntuiſſe, 


olitit treibe, nannten ihn einen | Neigungen, war eim echter lorentin 


Bater von Ehimären, ja einen modernen Jeſuiten. burfte feiner IImgebung, Kunftidäbe ı 


Am 20. Februar fam e8 in der Kammer zu einer | Genufles. 


höchſt peinlihen Angriffsfcne auf G., an ber 
Rattazzi, fein Kollege, hervorragenden Anteil nahm. 
Karl Albert wollte von G.8 Plan, die farbinifchen 
Truppen mit denen Toscanas unter bem General be 
Laugier zu vereinigen und am Arno wader zu 
ftreiten, nichts hören, modifizierte das Minifterium 
nicht, wie ©. erwartete, fondern entließ ihn voll 
Befriedigung, dieſes „Nachahmers eines Richelien“ 
ledig zu fein, am 21. Februar 1849. Dies war 
ein furchtbarer Schlag für die gemäßigte Natio- 
nalpartei, die noch vor drei Monaten in ©. ibren 
fhlimmften Gegner gefeben; in einer Bittfchrift 


| 
| 


| 


Sein Bater beging dem jd 
das mebiceiihe Haus unglüdjeligite 
indem er, von bem Plane, ®. bem gı 
rufe zu weiben, wegen ber Sinber 
Erbpringen abſtehend, G. mit einer ı 
plumpen, unfchönen, berrfchfilchtigen, ü 
Frau vermäblte, bie nur für Jagd, 
gemeine Geſellſchaft Intereſſe hatte, 

das italienifche Weſen verabfäheute m 
ſichtslos zeigte; er wählte fie, um il 
liben Herrfchaften in Böhmen willen 
bie Nachfolge in Lauenburg, welche zwi! 
und Hannover ftreitig war, zu bern 


forderten 20,000 Unterzeichner von Karl Albert | war die am 13, Juni 1672 geborene 


feine Wiederberufung, Turin erflärte jih für ibm, 
während Genua mit ber römifhen und toßcane- 
fiſchen Preſſe um die Wette gegen ihn tobte; Karl 

(bert aber berief ihn nicht zurüid. In dem Jour— 
nale „Il saggiatore“, weldes er nun grünbete, 
predigte ©. Eintradht und arbeitete für dienationalen 
Ziele. Unter Biftor Emanuel II. trat ©. am 
30. März 1849 ale Minifter ohne Portefenille 
ind Kabinett de Launay, weldhes am 7. Mai 
entlajjen wurde; er wurde Geſandter in Paris, 
was er als eine verdedte Erilierung anfah, und 
legte 1851, als ibn Gallina bier erfette, feinen 
Pojten nieder; der König batte feinem Wunſche, 
fi von dem politiicben Leben zurüdziehen zu 
bürfen, entſprochen. Den turzen Reit feines Lebens 
widmete er, wie ein Detcor am politifhen Horizonte 
porbeigezogen, in Paris fchriftitelerifher Muße; 
1851 erfhien in Paris und Turin fein zweibäns 
dige® Wert „Il rinnovamento eivile d'Italia“, 
eine faltblütige und befonnene Prüfung der Schäden 
Staliend, eine Berurteilung des übermächtigen 
Herifalen Einflufies und der verderblichen Richtung 
Mazzinis, eine Richtfhnur endlich für den jungen 
König von Sardinien, um Irrwege zu vermeiden 


und dem Ziele der Wiedergeburt Italien zuge 


fteuern. 1851 famen in Calopago zwei Bünde 
„Operette politiche‘“ heraus; aus feinem Nach— 
lajie wurden 1867 Studi 
(Turin), und Mafjari veröffentlichte 1850 feine 
Korrefpondenzen und politiihen Reden. 


fopbifhen Werke „Prosologia“ beſchäftigt; feine 
Freunde brachten die Leiche des treuen Patrioten 


nah Zurin. — Vgl. Massari, Vita di Vi- 


cenzo Gioberti, Florenz 1848; Spaventa, 
La filosofia di Gioberti, 2 Bde, Neapel 1864; 
Reuchlin, Geſchichte Italiens von der Gründung 
der regierenden Dynaſtieen bis zur Gegenwart, 
Bd. II, Leipzig 1860; A. v. Reumont, Zeit: 
genojjen, Bd. I, Berlin 1862. 


filologiei publiziert 


| 


| 


Franzisfa, Ältefte Tochter und Erbu 
Herzogs von Sachſen-Sauenburg, 3 
uud Witme des Pfalzgrafen Pbili 


Auguſt zu Nenburg; febr ungern giı 


auf den Wunſch bes Baters ein, au 


gräfın ſträubte fi. Schließlich vermö 


in Düffelborf am 2. Zuli 1697 un 
auf ben böhmiſchen Gütern nieder. B 
Unfrievden Des Paare und ibrer Gef 
&, bald zu verzweifeln, werlich im fFı 
heimlich Schloß Reihftabt, ging zu feit 
nah Machen und als Marchefe von 
Parid, mußte zwar beimfebren, faı 
bäusliche Yeben unerträglid. Bald r 
baberte er mit feiner Gemablin vor 
wegen ibres Einlommens; vergebens 
mübung, Eintracht zu erzielen, bie 

wünſchte. Er ergab fib mun bem 
toller Ausſchweifung, um zu beraejieı 
im Juni 1705 mit ſchlechtem Hufe 

heim; mit ferner Gemablin brad e 
banblungen ab, ſie lam nie uad 

ftarb, ohne ibm Kinder gefchenft zu 
15. Oktober 1741. Durch den Tod 
fchweifenden Bruders Ferdinand wı 


30. Oftober 1713 Erbprinz, ham 


Tyrannei ledig zu fein. 
G. ftarb | 
in Paris am 26. Oftober 1852, mit einem philo= 





durchaus nicht mit dem Pater. Am 
1723 folgte er ibm als Großberzog, 
Den Ge 
Bater völlig ferne gebalten, war er 
ſchweifungen wor der Zeit gealtert un 
gie gebroden, fein moraliſches Gefühl 
fih, gemeine und unwürdige Umge 
ihm nun Bedürfnis ; mit feiner unter di 
flußreich geweſenen verwitweten und i 
benden Schweſter, der Kurfürſtin von de 
er auf geſpanntem Fuße. Die Regierur 
er als eine Laſt; er änderte nichts an de 
der väterlichen Verwaltung, ohne e 
Willen für fein Bolt fehlen zu lafja 


78 Girondijten. 


20,000 Mann bei Baris formiert worben, geboten Natiomalverfammlung eingeladen, einen Nat 
bie G. über ein ftchenbes Iakobinerheer gegen ben | lomvent zu bilben, ber König borläufis 
Thron, und im fhlimmften Falle gedachten fie biert und bas Minifterium emtlafien. © 
Ludwig nad dem Süden zu entführen. Ludwig | Ialobiner waren zmfammengegamgen, aber ir 
te fein Veto gegen das Gintreffen der 20,000 verloren ihren bireften Einfluß auf das Ro 
berierten und gegen ba® Deportationsbelret für unb mehr an bie bon ben Dakobinern beim 
Die eibweigernden Priefter ein, und Dumouricj ar= | Parifer Gemeinde. Zwar Fehrten bie aim 
Beitete gegen feine Kollegen, die den Thron umter= | ronbemimifter teilmeile zurüd, aber Damon IE 
wählten. Beſonders burd Roland ſchwer beleibint, | wurbe Juftigminifter, der mit bem Ihm 
entließ Ludwig am 13. Juni Roland, Claviere Ibealen ber &, michts pnemeim bakte m 
und Servan, was ihm als Verbrechen angerechnet ibmen wegen jeined Wandels vera wi 
wurde; Lacofte und Duranthon blieben. Die &, Danton bafte fie, machte bie Kollegen mE 
wollten die Macht in Händen behalten, wandten | fterium bald zu Fiauranten, ichob die @ ii 
an die Marfeiller und an bie Banditen von Schatten und regierte durch ben Gemeindern 
aucluſe und veranlaßten am 14. Juni, nm bie | Krantreih. Bergebens fuchten bie @, bari 
Bauern zu gewinnen, bie Nationalverfammlung, tembermorben zu mehren; feit bemielben 
bie auf freiem Bertrage beruhenden Herrenrechte jie allmählich in rubigere Babnen ein, (ik 
auch ohne Entfhädigung aufzuheben. Bei ber nad unb nad bon ben Mörbern und ie 
Unterftütung des Aufftandes vom 20. Juni hatten gegen ben Terrorismus der Banbitan & 
bie ©. nur bie Zurüdderufung Rolands und feiner | Rathaufe; Holanb, Bergniand, Rerfaimt, N 
Kollegen im Auge, was Petion (f. d.) berüdfichtigte | griffen fie ſchneidend an, umd bie Badläie 
und ihn davon abhielt, den Aufftand durch Orbre an 20. September zur Wahrung bes Hausreh 
bie Bürgergarbe zu verhindern; bie G. verleug⸗ ber perfünlichen Kreibeit waren ein ie’ 
neten die Leute des 20. Juni. Auch von Ya- Ms am 21. September ber Rationallon 
fayette wollten fie nicht8 mehr wiflen, und &uabet | gan, befaßen bie Gemähigten, Befonbert d 
He ihn Cromwellſcher Pläne. Nachdem Ludwig | bie Oberbanb; bie ®. vertraten yanifjerm 
e Errihtung des Ialobinerlager® bei Paris ges | ben Abjchen ber Provinzen gegen ben Das 
billigt Hatte, fpradh Bergniaud am 3. Juli bin= | mus ber Parifer Demagogen und bilke 
reißend über „Das Vaterland ift in Gefahr!*, | konfervative echte gegenüber ber ana 
griff ben König als Duelle aller Übel an, forberte Pinten, aber obwohl fie bie große Merk 
unbedingte Diktatur für die Nationalverfammlung ſich batten, ftanben fie an Nübrigleit wa 
und die Erffärung, das Baterland fei in Gefahr. | binter bem fübnen Fanatitern bes Bay 
Die ©. murrten und zifhten, als Graf Dumas | ganze Haltung ber ©, im Konvente war 8 
ben König, feine Generale und Minifter entſchul- lend, voll Widerfprüche, baltlos unb barım 
bigte; fie wollten nicht vor Entfeffelung der Leiden- günjtine® Erachnid. Eben war bas Kim 
[haften gewarnt werben, wollten den Hof treffen, abgeſchafft worben, ald &ironde und Bm 
und die Nationalverfammlung erhielt am 4. Juli trennten. Die &, forberten ftrenae Maht 
das Recht, ohne Genehmigung des Könige das | gegen bie überall einreihende Ananbie und 
Baterland in Gefahr zu erflären. Nach der Ent- die Mörder, und auf Buzots Antrag wutden 
laffung des Feuilland » Kabinett® am 10. Juli Kommiſſare am 24. September ernannt, um 
boffte Roland auf ein zweites girondiftiiches Mi- Neih und Stabt zu berichten, ein Geſch 
nifterium, Ludwig aber baute nur auf das Mus» Anftiiter von Morbtbaten vorzulegen um‘ 
land und wollte nicht zugunften der G. abdanten, bie Anabebung eines Honventsbeeres aus 
Die ©. begannen einzufehen, daß durch die fort- Departements Vorfchläge zu maben. Die ‚IM 
geſetzte Aufreizung der unteren Klaſſen alle ges ten” nannten bies ben Anlauf zur u 





























fetslihe Ordnung zugrunde gebe, und ihre wilden &. beichulbigten hingegen die Männer vom 
Hintermänner Robespierre, Danton, Marat, Eol- | baufe biltatorifher Gelüſte, Barbarouz griff 
lot d'Herbois, Santerre, Tegendre u. f. w. darauf pierre offen an: Danton, Nobespierre und 
lauerten, über fie binmwegzufteigen. Durch eine  vechtiertinten fi, umb troß bes Abſcheut 
Mittelsperfon machten darum Genfonne, Verg- | die Yinle gewann biefe durch ihre Einheit, 
niaud und Guadet dem Könige Vorfchläge, bie geichlofienen Anfichten unb wilde, rüdid 
auf ein gironbdiftifche8 Miniftertum ausliefen, und Bermegenbeit immer mebr Boden. AInben ii 
8 begannen Unterbandfungen. Ludwig aber wies auf der Beftrafung ber Urbeber ber Gertml 
die ®. ab, da er nicht ihr Mann werben mochte: morbe bebarrten, gefährbeten fie die Sul 
e8 war ein Abſchied auf ewig; ohnehin won ben | ber Terroriſten, aber im enticheidenden Zu 
Jakobinern verbädtigt, fhritten die ®. jet zum gebrach ibnen ber Deut zur That. Die 
Kampfe auf Tod und Leben mit dem Könige. Sie vom 24. Geptember blichen auf bem 
wünſchten feine Abfeßung, aber ohne ſchmutzige fteben, das Martialgefeb wurde ven ®. am 1i4 
Demagogenmittel, und als ihre Helfer zogen bie tober entwunden, die Aakobiner Kraden M 
Föderierten von Marfeille den Parifer Iatobinern Plänen bie Epite ab. Der Konvent bill 
zu; auf dem Papiere war genau feſtgeſetzt, daß Geptembergreuel; als die &. Nobespierre a 
ohne alles Blutvergießen in feierlicher Infurreftion | er wolle dur die Ochlofratie zur Dil 
Ludwig abgefeht werben follte. Mit dem 10. Au- | langen, warf er ihnen föberaliitiihe F 
guft gab fi die Monardie felbft auf, ohne daß | vor, und bie Bergbartei Lich, um fie m 
die Enttbronung offiziell ausgeſprochen wurbe; | tigen, bie Einbeit umb Iinteilbarteit ber | 
auf Vergniauds Antrag wurde das Volk von ber | proflamieren. 





befriedigt von ihren Siegen auf der Rebnerbühne, 
nie begreifend, daß ber Rede die That folgen 
müffe; fie befaßen einen kindlichen Aberglauben 
an die Allmacht ihres Worte und ſcheuten vor 


Girondiſten. 


Konvent nach unbeſchreiblichem Kam 
teien auf Barreres Antrag bie Abſt 
' Zmwölferausfchufjes und belegte feine 
Veſchlag. Hiermit begnügten ſich abe 


einer entſchloſſenen That bis zum Ende zurüd. vom Berge mit; Nobespierre, Ma 
So kam es, daß ihnen eine Reihe Niederlanen | Kommune wollten bie &, ganz bem 


begegnete und manches Dekret gegen ihren Sinn 
durchging; Condorcets (ſ. d.) Berfafjungsentwurf 
belundete ſchlagend ihre ſtaatsmänniſche Unfähig- 
keit. Danton näherte ſich den G. nochmals Enbe 
April und Anfang Mai, aber fie wieſen ben Al— 
lianzantrag zurüd. Ohne genügende Vorbereitung 
olte die Gironde zu einem Schlage gegen bie 

alobiner aus: nachdem Guabet am 18. Mai au 
die Parallele ber lebten Schidfale des Langen Par: 
laments in England aufmerffam gemadt hatte, 
ſchlug er, um das Übel an ber Wurzel zu treffen, 
por, die revolutionären Behörden von Paris auf- 
zubeben, den Stabtrat in 24 Stunden durch bie 
Borftände der Sektionen zu erfeßen, die Erſatz— 
männer bes Konvent in Fürzefter Frift in Bourges 
zufammentreten zu -laflen und dieſen Beſchluß 
durch aufßerorbentlide Boten den Departements 
mitzuteilm. Der Berg war fidhtbar überraicht, 
aber Barrere rettete ihn vor dem Sturze, inbem 
er Guadets Antrag zu Fall brachte und bagenen 
den Mittelweg der Errihtung eines Zmwölferaus- 
ſchuſſes empfahl. Sein Antrag ging durch ber 
Zwöolferausſchuß beftand aus G. er follte alle Hand⸗ 
lungen be8 Parifer Gemeinderats feit einem iMo- 


2. Juni länteten bie Sturmgloden, 4 


ſchen marfjdierten gegen ben Konvent, 


ı Senriot (f. db.) umgingelte ibn mit 2ı 


meiften G. waren nicht erfcbienen. 3 
ein rafender Zumult in ber Berfammilı 
naid griff ben Berg und bie Komm 
ihaftlih an, die aufftänbifchen Patri 
nach Berbaftung der G. Der Woblfa 
wurde vom Konvente um feinen Rat 
Barrire beantragte im feinem Namen 
ejie des Friedens möchten bie angella 
Mandate auf einige Zeit freiwillig 
Isnard, Fantbenas, Duffaulr und Fı 
biergu bereit; bie anderen, voran Yar 
Barbarour, wollten auf ihrem Poften 


zeigten eine glängenb mutige Saltur 


ber Ghrentag ber G. Der Berg | 
' Barrires Antrag, Billaub-Barennes 


Verurteilung unb nicht bie Suſpen 
fie aber proteftierten, ber Konvent j 
in feinem Wollen unb Sanbeln. 5 


treten beftätigte dies überzeugend, 


| diltatoriſch ein, umb unter ber Furcht 


Kanonen und Bajonnetten entwarf 


nate prüfen, alle Berfhmwörungen gegen bie Frei- die vom Berge gutbefundene Pilte Di 


beit auffpüren, die Beweiſe fammeln unb bie 
Schuldigen feftnehmen. Der Ausihuß arbeitete 


wütendſten Sournale ein und ließ fofort Hebert 
u.a. verhaften. Hiergegen proteftierten tie „Pa- 
trioten” des Rathauſes; Jakobiner, Cordeliers und 
die Sektionen arbeiteten an einem allgemeinen 
Aufſtande, am 26. Mai kam es zu Demonſtra— 
tionen und am 27. d. M., als Marat den Zwölſer— 
ausſchuß eben angriff, forderten Deputationen der 
Kommune und der Sektionen im Konvente die 
Freilaſſung Heberts, die Abſetzung des Zwölfer— 
ausſchuſſes u. ſ. w. Isnard ſah ſich genötigt, 
den Präſidentenſtuhl zu verlaſſen, und von Pöbel— 
haufen umringt, beſchloß der Berg unter Herault 
de Sechelles (ſ. d.) die Freilaſſung Heberts und 
ſeiner Genoſſen und die Aufhebung der Zwölf. 
Vollzählig erſchienen die G. am 28. Mai im 
Konvente, verlangten nochmalige Abſtimmung über 
den dem Konvente entriſſenen Beſchluß, erwirkten 
feine Zurüdnabme, und der Ausſchuß blieb im Amte, 
aber die Befreiten wurden nicht wieder eingefperrt. 
Bon neuem tobten die Eeltionen und Volksklubs 
gegen die G.; Robespierre, Marat, Danton, Chau: 
mette u. a. organifierten eine große Infurreftion 
und am 31. Mai trat fie in Scene. Die Haupt: 
redner ber Bironde erſchienen bewaffnet und aufs 
Schlimmfte gefaßt im Konvente, der fih unter 
dem Läuten der Sturmgloden verfainntelte. Dan: 
ton verfodht die Sache der Sturmpetitionen, Guadet 


bekämpfte ihn feurig; eine feierlihe Deputation 


aller Revolutionsbehörden von Paris verlas das 
von Danton formulierte Thema des Aufftanbes, 
worin der ganzen Gironde die Volksrache ange: 


droht war. Vom Pöbel umſchloſſen, verfügte der 


Ich: energifch, fchritt gegen die Sektionen und bie | 


tenben Deputierten, verfügte Hau 
‚Genfonne, ®mabet, Briffot, Vergnic 
Petion, Salles, Barbarour, Cham 
PBirotteau, Rabaut, Fibon, Laſource 
Grangeneuve, Leſage, Louvet, Balı 
und Lehardy, bie ber Gironde ange 
bie Minifter Lebrun unb Klaviere ın 
Mitglieder des Zwölferausſchuſſes, 
Gardien, Rabaub-St. Etienne, Boiled 
Vigée, Molleveau, Henri Pa Rivie 
und Bergoing. Ihr Leben hatten bi: 
zu verdanken, er wollte nur ihre Beſ 
hatte die Jakobiner für dieſe verh 
Milde gewonnen. Das Pariſer De 
flärte fich bereit, durch Geiſeln für d 
Berhafteten zu bürgen. Co unterlag 
Partei der ©. 

Während ihre gemäßigteren Mitgl 
blieben, entlamen eine Anzabl, tan 
Buzot, Barbarour, Guadet, Yanjuina 
vet, eilten in die Departements Eu 
vados und in die Bretagne; fie orga 
Injurreltion, fammelten ein Heer, 
General Baron Wimpffen (f. d.) an 
und planten den Marſch auf Part 
feile erfhien der Girondiſt Rebecı 
zum Aufitande; als er aber fah, daß I 
denfelben zu ihren Gunſten benukt 
‚er fih. Raſch wurde die Infurreftic 
bo8, in Eure und der Bretagne vom Koı 
geichlagen. St. Juſt aber griff am 8 
als Häupter einer über Frankreich ver! 
ſchwörung gegen die Republik im Kon 
beantragte, als Verräter am Baterlant 
ten werden: Buzot, Barbarour, Go: 
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befriedigt von ihren Siegen auf ber Rednerbühne, Konvent nach unbeſchreiblichem emnpfe ber 
nie begreifend, daß ber Rebe bie That folgen |teien auf Barrires Antrag bie Abihafung 
müfje; fie befaßen einen kindlichen Aberglauben Zwölferausfdhufjes und belegte feine Papien, 
an die Allmadt ihres Worte und fcheuten vor | Beichlag. Hiermit begnügten fih aber bie € 
einer entichlofienen That bis zum Ende zurüd. |vom Berge mit; Nobespierre, DMärat um 
So kam «8, daß ihnen eine Reihe Niederlagen | Kommune wollten bie &. gang vermiäten. 
begegnete und manches Dekret gegen ihren Sinn 2. Zuni läuteten bie Sturmgloden, 40,000 4 
durchging; Condorcets (f. d.) Berfafjungsentwurf ſchen marſchierten gegen ben Konvent, ber Ku 
belundete ſchlagend ihre ſtaatsmänniſche Unfähigs | Henriot (ſ. b.) umgingelte ibn mit Zirnppen ' 
keit. Danton näherte fih den ©. nohmald Ende | meiften G. waren nicht erihienen. Bald 
April und Anfang Mai, aber fie wiefen den Al⸗ | ein rafenber Tumult in ber Berfammlung. 
lianzantrag zurüd. Ohne genügende Borbereitumg | naid griff ben Berg umb bie Komme | 
re die Gironde zu einem Schlage gegen bie |jchaftlid an, bie aufftänbifchen Patrioten fd 
alobiner aus: nachdem Guadet am 18. Dlai auf | nad) Berbaftung ber &. Der Wohlfahrt 
die Parallele der letzten Schidfale des Langen Par= wurde vom Konvente um feinen Nat exrjuät, 
laments in England aufmerkſam gemadt hatte, | Barrere beantragte in feinem Namen, im‘ 
ſchlug er, um das Übel an der Wurzel zu treffen, eſſe des Friedend möchten bie angellagten @&) 
vor, bie revolutionären Behörden von Paris auf- Mandate auf einige Zeit freiwillig mi 
eben, den Stadtrat in 24 Stunden durd bie Jönarb, Yantbenad, Dufjaulr und Kaudet 
orftände der Geltionen zu erfeßen, die Erſatze bierzu bereit; bie anderen, poran Yanjuinaiß! 
männer bes Konvents in kürzefter Frift in Bourgcs | Barbarouz, wollten auf ibrem Poften bleiben 
zufammentreten zu laſſen und biefen Beſchluß zeigten eine glänzend mutige Haltung. — 
durch außerorbentlihe Boten ben Departements | ber Ehrentag ber &. Der Berg jond 9 
mitzuteilen. Der Berg war fihtbar überraicht, | Barrired Antrag, Billanb-Varenmes fordern 
aber Barrire rettete ihn vor bem Sturze, inbem | Berurteilung unb mit bie Suflpenfio ber 
er Guadets Antrag zu Kal brachte und banenen | fie aber proteftierten, ber Kombent fei mid 
den Mittelweg der Errichtung eines Zwölferaus: in feinem Wollen und Handeln. Hendioi 
ſchuſſes empfahl. Sein Antrag ging burdh; ber | treten beftätigte dies übergeugend, Darat 
Zwölferausfhuß beftand aus G. er follte alle Hand⸗ biltatorifch ein, und under ber Furcht vor 
lungen bes Parifer Gemeinderat feit einem Mo- | Kanonen unb Bajennetten entwarf ber 
nate prüfen, alle Berfhwörungen gegen bie Frei— | bie vom Berge gutbefimbene Pilte ber pu 
heit auffpüren, die Beweiſe fammeln und bie |tenben Deputierten, verfügte Hausardı 
Schuldigen feitnehmen. Der Ausfhuß arbeitete | Genfonne, Guabet, Brifjot, Beraniand, F 
febr energifch, fchritt gegen die Sektionen und bie | Petion, Salles, Barbarour, Ebambon, 
mwütenbiten Iournale ein und ließ fofort Hebert | Birottean, Rabaut, Pibon, Laſource, Lanı 
u.a. verbaften. Hiergegen proteftierten die „Pas Grangencuve, Leſage, Poubet, Balazk, Ten 
trioten“ des Rathauſes; Jakobiner, Cortelierd und und Lehardy, bie der Gironde angehörten, | 
die Sektionen arbeiteten an einen allgemeinen | bie Miniſter Yebrum und Glawiere und übt] 
Aufftande, am 26. Mai kam es zu Demonftra= | Dlitalieber bes Zwölferausſchuſſes, Here 
tionen und am 27. d. M., als Diarat den Zwölfer- Garbien, Nabaub-Et. Etienne, Boilcan, Bat 
ausſchuß eben angriff, forderten Deputationen ber | Biace, Molleveau, Henri Ya Riviere, Om 
Kommune und der GSeltionen im Konvente bie und Bergoing. br Yeben batten bie ©, Die 
Freilaſſung Heberts, die Abfeßung des Zwölfer- zu verbanfen, er wollte nur ibre Befeitigumg 
ausſchuſſes u. ſ. w. Isnard ſah fih genötigt, batte die Jafobiner für biefe verhältnitm 
den Präfidentenftubl zu verlajjen, und von Pöbel- Milde gewonnen, Das Parifer Departench 
haufen umringt, beſchloß der Berg unter Herault Märte fi bereit, durch Geifeln für das Irbal 
de Schelles (f. d.) die Freilajjung Heberts und Berhafteten zu bürgen. So unterlag bie mil 
feiner Genojjen und die Aufhebung der Amölf. Partei ber G. 
Vollzählig erfhienen die &. am 28. Dlai im Während ibre nemäßigteren Mitalieber im) 
Konvente, verlangten nochmalige Abftimmung über blieben, entlamen eine Anzabl, barımter W 
den dem Konvente entrijjenen Beſchluß, erwirlten Buzot, Barbarvur, Guadet, Yanjırimais mb! 
feine Zurüdnabme, und der Ausſchuß blieb im Amte, | vet, eilten in die Departements Eure umb| 
aber die Befreiten wurben nicht wieder eingefperrt. | vabo® und in bie Bretagne; fie orgamifierten 
Bon neuen tobten die Eeltionen und Bollstlubs Inſurrektion, jammelten ein Heer, jtellten 
gegen die ©. ; Robespierre, Marat, Danton, Chau- General Baron Wimpffen (f. db.) am bejien © 
mette u. a. organifierten eine große Infurreltion | und planten ben Marſch auf Parie, Im 
und am 31. Mai trat fie in Scene. Die Haupt: ſeille erſchien ber Gironbift Mebecaui und 
redner ber Gironde erſchienen bewaffnet und aufs zum Aufftande; als er aber fab, daß die Royal 
Schlimmſte gefaßt im Konvente, der fih unter benfelben zu ibren Gunften bemußten, @ 
dem Läuten ber Sturmgloden verfammelte. Dan: er fih. Raſch wurde bie Infurveltion in EN 
ton verfocht die Sache der Sturmpetitionen, Guabet dos, in Eure und ber Bretagne vom Komsantı 
bekämpfte ihn feurig; eine feierliche Deputation geſchlagen. St. Auft aber ariff am 8. Al 
aller Revolutionsbehörden von Paris verlas bas als Häupter einer über Frankreich verbreitd— 
von Danton formulierte Thema des Aufitandes, ſchwörung gegen bie Nepublit im Konvent 
worin der ganzen Gironde bie Volksrache ange- beantragte, als Verräter am Baterlande er 
droht war. Vom Pöbel umfchlojfen, verfügte der tem werden: Buzot, Barbarour, Gorfas, 



















tionen Pfund Sterling mehr forderte. Als Roc 
bud (f. d.) am 25. Ianuar 1855 feine belannte 
Motion an das Unterhaus fiellte, es möge einen 
Ausfhuß zur Prüfung der Lage bes Heeres vor 
Sewaftopol und ber Leitung bed Kriegsweſent 
feiteng des Kabinetts einjeßen, wa® ein Mißtrauens⸗ 
potum gegen das Kabinett Aberdeen involvierte, 
erbob fih ©. in prädtiger Rede dagegen und 
trat, als Roebud durchdrang, mit feinen Kollegen 
am 30. Ianuar 1855 ab. Er machte Derby, ber 
ein Kabinett bilden follte, feine Ausfichten auf: 
Unterftüßung und lehnte aus Neigung zu Aber: 
been ben Eintritt in das von PBalmerfion am | 
8. Februar 1855 gebildete Kabinett ab. Aufé 
entichiebenfte war er für bie Beendigung bee 
Krieges und für Frieden, zählte zu den Führern 
ber oppofitionellen Friedenspartei, entwidelte im 
Mai im Unterhaufe die Anfichten jener Mitglieder | 
bes Aberbeenfchen Kabinetts, die Palmerfton ver: 
Iaffen hatten, beantragte Frieden auf ber Baſis 
der ruffifhen Vorſchläge und wollte um bes Fries 
dens willen Rußlands Madtftellung ruhig fteigen 


laſſen. Ruſſell erwiberte ihm wirkungsvoll und 


verwarf jeden Gedanken an einen rubmlofen Frie: 
ben, worauf ©. fi fügen mußte Bol Sym: 
patbie für Rußland, war G. warm für 
reih8 Auerbieten, der Friedensbote werben zu 
wollen, unterftütste e8 im Juli bei den Gemeinen, 
ſchilderte die Tage ber Alliierten möglichft troftlos 
und verbammte die Fortfeung bes Krieges. Seine 
Mußeſtunden verwertete der gelehrte Apoſtel det 
Friedens zu Studien über Homer, die er ftet& 
mit bejonderer Vorliebe betrieben; 1858 erfchienen 
die „Studies on Homer and the Homeric age‘ 
(drei Bände, Orford), denen eine Darftellung ber 
politifch = fozialen Zuftände der Homeriſchen Zeit 
1869 al& „Juventus mundi“ und 1876 „Ho- 
meric synehronism. An inquiry into the time 


and place of Homer“ folgte, ein Wert voll miß- 


Ofter⸗ 





lungener Ideen über Troja und Homer; auch ver— 


fab er Schliemanns Werk über Troja mit einer, i 
vorſchläge vor, deren Annahme das ioniſche 


Infolge ſeines Hinneigens zur liberalen Partei lament verweigerte. 


längeren Vorrede. 


erfolgte 1857 feine Wiederwahl für Oxford nur 
unter Kämpfen. | 
Palmerfton immer näher. 
26. Februar 1857 die Regierung wegen des Bom— 
bardements von Canton angriff (f. Bowring), unters | 
ftüßte ihn ©. warm, aber Palmerjion errang einen 
vollen Sieg über dieſe Friedensmänner. 1857 
widerſetzte fih ©. mit aller Kraft der Alte zur 
Errichtung eines Scheidungsgerichtshofs und unter. 
lag aud bier Palmerjton. ALS infolge des Atten= 
tats Orſinis auf Napoleon III. Palmerfton eine 
Verſchwörerbill eingebracht hatte, zu der Milner 
Gibſon ein abfhwächendes Annendement einreichte, 
ſprach &. mit Der ihm wie wenigen Gterblichen 
eigenen Beredſamkeit gegen die Regierung; in 
Anlaß diefer Frage trat Balmerfton am 20. Februar 
ob, und das Kabinett Derby, weldyes ibm. 
nate G. leineswegs. 

Joniſchen Inſeln wurde der Wunſch 

rung mit Griechenland immer lauter 

ner, eine große Aufregung bemäd)- 

e, und der Oberfommijjar der briti— 

ng gab diefer den Hat, Kephalonia, 


Er trat der Oppofition gegen 
Als Cobden (ſ. d.) am: 


Glabdſtone. 


Zante, Cerigo, Santa Maura und Ithala aı 
Königreich Griechenland abzutteten, Korfu 
Paro, wo kein Verlangen nach ber Berein 
herrſche, in der Art wie Malta und Goze 
britiſchen Reiche einzuverleiben. Die britiſch 
gierung mißbilligte ben Vorſchlag, unb ber 

nieenminifter Sir Edward Bulwer Lytton 
G. für bie geeignetſte Perſönlichleit, bie Um 
ber Ungufriebenbeit ber Aufulaner zu eram 
und dieſe zur Berfobnung mit der britiſchen 
ſchaft zu bringen; beſonders feine befanntem 
patbieen für bie Hellenen mußten ihm eine gü 
Aufnahme bereiten. Als LordOberkommiſſch 
G. im November 1858 nad ben Juſeln, tra 
23. b, M. tn Korfu ein, als Pbilbellene fr 
begrüßt, wo er ſich zeigte. Gr berief jofor 
Senat, teilte ibm mit, er wolle alle Unchenh 
gegen bie britifche Regierung ebnen und Rede 
einleiten, und begegnete überall bein Wunſcht, 
Großbritannien loszulommen. Das Boll u 
gar nicht begreifen, baß er etwas anberet fa, 
ber ®orbote ber Union mit Griechenland. 

25. Januar 1859 eröffnete er das Parlamen! 
Infeln, und am 27. d. M. erflärte bie fenil 
Berſammlung einmütig ben Wunſch ber Bat 
rung, mit Griechenland vereint zu werden, in 
bie Hammer eine Kommiffion von elf Mitali 
ernannte, um Mittel zu dieſem Ziele ausfind) 
maden, Am 28. db. M. erllärte ®, in einer 
ihaft bie Illegalität dieſes Beſchluſſes, va 
auf das beftebende europäiſche Staatsreht 
ſchlug als gebührenden Weg eine die Wünſch 
Infulaner formulierende Adrefie am Königin 
toria vor. Am 30, erfieh bie legiblativt 

lammlung bie Mbrejfe, worin Bikteria A 
wurde, bei ten Mächten eine Abänderung 
Berträge von 1815 bezüglich der Infeln y 
antragen; ©. aber teilte am 5. Februar 
Parlamente die ablehnende Antwort feiner | 
verinin auf das Anfuchen um Bereinigung 
Griechenland mit und legte hingegen 17 Rd 


Die Miffion G.s battı 
ganz entgegengeſetztes Nefultat erzielt, die Er 
rung gegen bie britifhe Herrichaft nahm, al 
Jonier einfaben, daß fie fid in ihren Anf 
über ©. geirrt hatten, einen noch beftigeren 
after an: im der Heimat wurde bingega 


‚vorgeworfen, er babe die Sonderungsgelüſt 


Infulaner noch beftürkt; am 17. Februar 
nahm Storks das Amt des Lorb:Oberfommi 
und am 19. verlic; ©. Korfu. 

Als Disraëli im Februar 1859 feine Re 
bil, ein mißlungenes Werk, worlegte, erbo 
G. al® einer feiner fchneidigjten Widerſacher 
nad dent Sturze des ZTory: Kabinett muı 
am 15. Juni 1859 unter Palmerfton abe 
Kanzler der Schatzkammer. Niemand lanı 
Ruhm feiner Finanzverwaltung beſtreiten 
jübrlih tonnte er mit einer Steuerermäf 
vor da8 Parlament treten. Die begonnene 
bandel8gefeßgebung murde im weiteſten Un 
durchgefiihrt, große Steuerbeträge wurben er 
die Nationalfchuld erfuhr eine Verminderung. 
feinem ganzen Einflujje unterftügte er C 


.(j. d.), als er auf den franzöfifchebritifchen Ha 


286 Gladjtone, 


dintraten, während fo viele andere hochmütig bie bie unabläffigen Berbächtigungen feiner Feinde 
Achſeln zudten, wenn von Irland die Rede war, | fei ein beimlicher Katholil u, dal., ichrieb ©, 
und Dißrasli von großen Reformen in Ir⸗ chapter of autobiography“ (Fonbon 1868). 
fand nichts hören wollte. Im Dafein einer privis | fiel bei ven Wahlen in Sübiwell-Lancafbire bu 
legierten proteftantifchen Kirche erblidte G. ein fand bei feiner Kanbibatur ben Beiftand ber fa 
Sanptübel Irlands, da bie katholiſche Bevöllerung Liichen Biihöfe Irlands und erflärte im ieh 
diefelbe erhalten mußte, er erachtete ihre Auf | Programme, in ber Defeitigung ber iriichen Sta, 
bebung als politiſch notwendig und machte bie Fire, ber Kirche einer Dinorität, erblide er 
Durchführung biefer Anfiht zur Aufgabe feiner Abtragung einer Schuld bürgerlicher Gereditig 
Bartei, um fo mehr als er ausfand, daß das neue bie Entjermung eines nationalen, faft bie ai 
Kabinett Disraeli, welches die irifhe Staatskirche | Melt durchdringenden Vorwurfs und bie Gru 
wicht aufgeben wollte, ſelbſt an ihrer vollftändigen | bebingung, Irland Nube und Zufriedenhen 
Konfervierung zu verzweifeln begann. Nachdem | verichaffen. Die bebeutenden Einkünfte, bie di 
ex feine Anſichten unumwunden ausgefprocen, | vie Aufhebung ber iriſchen Staatstirche bem Ei 
legte G. am 23. März 1868 im Unterhaufe einen | zufallen muÄten, wünfchte &. mur zur Befriebig) 
dreiteiligen Antrag vor: 1) es fei notwendig, bafı | ber fogialen Bedürfniſſe Irlands, mie aber zu fi 
die Staatslirhe von Irland als foldhe aufhöre, ‚lien Zweden verwendet zu willen. Ju Gn 
während allen perfönlihen Interejjen und allen | wid; wurbe &. mit grofier Majorität gawähltı 
einzelnen Eigentumsrechten gebührend Rechnung | trat im Dezember 1868 in ba® neue PBarlamı 
getragen werbe; 2) es feiangemefjen, bie Schaffung Bei einem Banlette in Liverpool fpruhen i 
neuer perfönlicher Interefjen durch Ausübung irgenb- | verby Johnſon und er am 2, Dftober vom Ü 
eines öffentlichen Parronats zu verbüten und bie | lichen Einverſtändniſſe zwiicden Grohbritann 
Thätigkeit der Kirchenlommiffion für Irland bis | und ben Vereinigten Staaten von Norbamen 
r endgültigen Entfcheivung des Parlaments auf | Bor bem verbammenben Urteile ber Mahblen ı 
—* Gegenſtände zu beſchränken, die dringend ſchwand bas Kabinett Disradli am 2, Dem 
notwendig feien ober bie Rechte einzelner berührten; und empfahl &. als feinen Nuchfelger, 
8) die Königin folle gebeten werben, das Patromat | Ruffell zu alt geworben war. Um 9, Dez 
der Regierung an ben Einkünften der Erzbistüner, | batte &. feim Kabinett gebilbet, welden er ı 
Bistiimer und anderer firhlihen Pfründen und erſter Lord bes Schabes vorftand; Disradli üb 
Würden in Irland dem Parlamente zur Verfügung | nahm bie Yeitung ber fonferbativen Oppoiil 
zu fielen. Am 30. März begann die Debatte | und wieber ftanben fid; bie Minalen bis an‘ 
hierüber. Vergebens fuchte Stanley (f. „Derby, | Zähne gewappnet, äbnlih Pitt und For, am 
Graf“) G.s Anträge zu verbrängen, indem er eine | üb 
Reform der irifhen Staatskirche vorfhlug, bie 
Tories verwarfen fie al8 zu weit gehend. ©. riß | ftolger, ungezäbmter Jugend; mit triumpbiermd 
das Haus hin. Disraeli war außer fih und er- Bliden fab er auf bie große Majorität im M 
bob eın wildes Gefchrei, nach Befeitigung der iri= | lamente und auf bie bebeutenben Kollegen I 
fhen werde auch Lie englifhe Staatskirche ge- Kabinette. Und wie glänzend follte feine Amt 
ftürzt werden und der Despotismus des römischen | zeit werben! Faſt jedes Jahr führte er meniafd 
Hofs ftebe auf der Lauer, was ihm aber niemand eine große Reform ins Leben; feit ber eriien I 
zu glauben ſchien. Das Parlament wurde ver- formbill (f. „Grey“) war im Deiche feine jo a) 
tagt, Disracli war zum Kampfe bis aufs Meier artige Reformgeſetzgebung im Gange; was fribe 
entichloffen, G. und fein Anhang ließen ſich durch StaatSmänner umfonft eritrebt batten, führte, m 
bie Verdächtigungen der Konfervativen und des | wenn es noch fo ſchwierig war, ®.8 unermärlt 
proteftantifchen Klerus, fie jtänten im Solde des Ünergie und einziges Talent zum Zide 4 
Bapftes, nicht beirren und bielten fett an ibrem 1. März 1669 Teate er bie Bill zur Entitaatlubu 
Borbaben. Im April 1868 nahm das Unterbaus | und Untdotierung ber iriſchen protetantid 
den eriten Teil von &.8 Antrag mit 330 gegen | Staatöfirdbe im Unterhauſe vor und bidt a 
265 Stimmen an, am 7. Mai auch den zweiten mehr als breiftindige Rede, bie jelbft Dieradlı a 
und dritten Teil, verwarf das fogen. „tönigliche muſtergültig begeihnnete; Disraeli führte alle & 
Geſchenk“ für die presbpterianifhe Kırde in Ir—  tericen dagegen ins Gefecht ; e8 kam zu ben bee 
land und die Subvention fiir Maynooth-College Kämpfen, die aber mit der Annahme ver © 
und gab badurd zu erfennen, daß die Frage über burd bie Gemeinen am 1. Iumi, durch bie don 
dıe fpätere Verwendung der Einkünfte der Staatö- am 22, Auli und mit der Sanktion Dur Bil 
fire eine offene bleiben folle. Die Diskuffion am 26, Auli endeten. Die Verteidiger ber iriid 
nahm einen ſehr gereizten Ton an, die Gegner proteftantiiden Staatäfirde fanden fein Wort 
überfhütteten fih mit Anflagen perfönlicher Dio- ftarl, um es auf &, anzuwenden; fie manmten 
tive. ©. bradte num die Suspensory-Bill ein, | einen Kubas Iſchariot, Verräter an feiner König 
nach welcher bis zum 1. Auguſt 1869 keine Er⸗ feinem Yanbe und feinem Gotte u. ſJ. w. 
nennungen in der irifhen Kirche vorgenommen, Weit bedenklicher noch als bie iriſche Kinde 
werden follten, und diefelbe ging durch. Hierauf frage erihien &. bie wegen bes Grunde 
ſchloß Disracli am 31. Juli das Parlament, und Bodens in Arland; er bat das bobe Peru 
— begann eine der erregteften Wahlcampagnen, zuerit bie Berpflidtung bes britiichen Sal 
:glampf zwifchen Zorytum und fortichritte erlaunt zu baben, ſich nicht mur der ema 
beralismus, ſchließlich hatten die Liberalen Großgrundbeſitzer, fondern auch des irifchen I 
yrität von 116 Stimmen erlangt. Gegen . anzunehmen; furchtbare Anfeindung war fein ty 


er. 
Troß feiner 60 Jahre beſaß G. bas volle Aa 
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Die große Reizbarleit und Heftigleit des Pre⸗ gemein verurteilte man feine hat. 
mier6 entfrembete ihm gar viele Anhänger, feine | grifi ibm leibenfchaftlih am, feine Nicben 
Mojorität im Parlamente ſchrumpfte fehr zu⸗ geiwih und bie Wahlen zum Parlamente | 
fanımen, fein Kabinett war nicht mehr vom vollen | 31. Ianınar bermichtendb für feine Sadıe & 
Bertrauen des Landes getragen; bald warf man | vor bem Jufammentritte bed Parlamen 
ihm diltatorifhde Manieren und Gelüfte vor, bald | G. am 16. Februar 1574 feme Entlafiı 
Entwürbigung ber weltbeberrfhenden Stellung | Disraüli wurde am 21. Februar fen I 
Stoßbritanniens, bald allzu weitgehende Reform- als Premier. 
fucht, bald Mangel an Energie; zu ber Oppo- Bon Greenwich wieder gewählt, em 
fition der Tonfervativen Adeligen und Kleriker trat 1874 nur ſehr ſelten im Unterbaufe, 
Die einfinßreiche Klaſſe der Bier- und Branntwein- | grollend zurüd, mas ibm mit M 
wirte hinzu, die ©. mit Temperanzmaßregeln bes | gemein werübelt wurbe, umb lähmte b 
engte. Als fi Sir Charles Dilfe als Republi- | Sana ber Oppofition gegen Dieraeli, 
taner auffpielte und ein Komitee zur Unterfuchung | fegenbeit ber Bill für Abjharfung bei 
ver Zivilliſte 1872 bei den Gemeinen beantragte, | patromats in Schottland, melde bieler & 
antwortete ihm ©. fchneidend und erbarmungslos, ftatt hres mationalen Ebaralters ben 
in erregtefter Stimmung. Da in mehreren Graf: | einer Selte anfbrüdte, nahm er zum ı 
ſchaften Irlands durch den Geheimbund der Rib- | an ber Debatte teil, belünmpfte bie Bil 
bon Men die größte Unficherheit berrfchte, brachte | unb mwurbe von Disra@li mit größter 
©. im April 1871 die irifhe Zwangsbill ein, keit bemwillfommme. Ebenſo erfolglos 
und beide Häufer nahmen fie an; bingegen blieb Kampf gegen bie Bill zur Regelung & 
die irifhe Univerfitätsbill 1872 unerledigt. Die | lichen Gotteöbienftied, bie er eine Ber 
irifde Home-Rule-Bewegung (f. d.) bereitete ©. | Kirche um alle geiftige Mreibeit mamnie; 
neue Schwierigkeiten; er war zu Hug, um fie über- | mit aller Energie feiner beiten Tage un 
mütig zu ignorieren, ftubierte fie vielmehr ernft: ! zum Nitualismue, aber bie Bill drang ! 
id. Am 13. Februar 1873 reichte er feine Bill | erbiekt bie Santtion Bıltorias, 
zur Berbefjerung der Univerfitätserziebung in gr: | Im Ianuar 1875 legte G. formell bie 
land bei den Gemeinen ein, eine ganz verwaſchene der liberalen Partei nieber, Hartington 
und künftliche Borlage, die niemandem gefiel: fehte ibn. Er wibmete fich faft man 
und ungeheuren Widerſpruch fand; den Teden | der Schriftitellerei und ziwar der Polen) 
Anklagen Disraëlis gegenüber verlor felbft &.8 | Contemporary Review für Dftober 1# 
Berebfamleit ihre Macht. In der entfcheidenben | zierte er eine Abbanblumg über ben in 
Abſtimmung unterlag die Bill mit 287 gegen 284 | herrichenben Ritnalismus, behauptete bi 
Stimmen, und ©. reichte fofort feine Entlajlılng babe an Stelle feines ftolgen Rubms, ı 
am 12. März 1873 ein. Biltoria berief Disraeli, felbe zu fein, eine Politit der Gewa 
der fich aber weigerte, mit dem bejtehenden Parla- und des Glaubenswechſels geſetzt, unt 
mente die Geſchäfte zu übernehmen. Auf Bitten könne ſich zu Rom belehren, ohne feine 
der Königin blieb darum das Kabinett G. am und geiftige Freiheit aufzugeben und X 
Nuder. G. tbat e8 ungern, denn er war müde wie Bürgerpfliht Roms Gnade zu opf 
und gereizt. Nun fchien er ſich in feiner wanlen= lebhafte Kontroverfe folgte; feine | 
den Stellung neu befeftigen zu wollen, bradte Freunde verlangten, G. folle feine herbe 
eine Bill durch, welche das Gerichtöverfabren ver: durch Beweife begründen, und er puf 
einfachen und einen böchiten Gericht&hof einführen November das Pampblet „ The Vatica 
follte, deffen Befugnis aber nur England berübrte; in their bearing on eivil allegiance 
in der irifhen Univerfitätsfrage machte er einen ticalexpostulation “, was zahlreidhe En! 
Heinen Fortſchritt, indem der Antrag Fawcetts aus ter katbolifhen Kirche hervorrief. 
IN d.) auf Abfhaffung der Eide, durch welde die, Auf diefe antwortete er im Februar 


! 


atbolifen von der Dubliner Univerfität ausge: „‚Vaticanism; an answer to replie 
fhlojfen waren, durchdrang. Um das Kabinett; proofs“ und mit einem Artikel der 
mehr zu räftigen und zu einigen, modifizierte e8 Review vom Januar 1875 über 
der Premier und übernahm an Stelle des burd- | Pius’ IX. Er griff Papft und Ultramt 
weg ungünftig beurteilten Lowe am 9. Auguft ſchonungslos an wie fonft Disraeli 
1873 auch noch das Amt des Schatfanzlers. Aber parlamentarifhen Gegner; täglich begri 
bebarrlich wuchs im Reiche die fonfervative Strö- was er lange nicht gewußt, welde & 
mung, während der Radikalismus widrige Blaſen Welt durch den Ultramontaniemus brob 
tried. Zum allgemeinen Erftaunen löſte ©. plötz- Schriften ernteten in England wie in: 
ih am 24. Januar 1874 das Parlament auf, enormen Beifall, gefammelt erfchienen fie: 
um durch einen Appell an das Volt das Ver- and the newest fashions in religion 
trauen zu feiner Adminiſtration wieder zu erlangen ; 1875, deutſch Nördlingen 1875). 
in einer ziemlih ungefhidten Adreſſe an feine In der Seffion von 1876 beteiligte 
Wähler in Greenwih nannte er als Motive die den Debatten über das Budget, in 
unzureihende Unterftütung des Kabinette® im Fragen Disracli weit überlegen, un 
Unterhaufe und bie Ictten Wahlerfolge der Konfer= Bolkserziebungsbill, während er an eiı 
vativen. G. verfhmäbte 8, länger im Amte zu fung feiner Heineren Schriften arbeitet 
bleiben, wenn er fich nicht im Vollbeſitze De8 Ver | „Gleanings of the past“ im fieben ! 
trauens mußte; fo banbelte er ritterlih, aber all- fchienen. Die Greuel in Bulgarien ſch 
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2 ze 
I We accession | die Öfterreiher zu lberrumpeln, u 
= DIN Election of | gelang, daß bie Preuhen mit areas. 
= ;R. Pauli, |luft binnen einer Stunde im Beth — 
Densiälüfen von | waren. — Dal. & v. Orlic, ——— 
AU 1864 — 1876; hätehlßen Rice, * I, Berlin 14 = 
= . The Prince | 2) Belagerung und Aapiiufation im 
So (b &. Gotha). | 1806. Im Iahre 1806 befand fi bie 
a riedrids des | in genügendem Verteidigungs 
hatten bie Preus | fayung war jedoch ſchwach und * 
Rp itufation gewon⸗ a en Trotzdem hielt fie felt Dem 
Vie es, wie Fried | 7. November ftanbhaft, fo lange fie nur Klodie 
Thimpfliche Weife und ans le beſchofſſen wurbe; als aber 
Duni vieſes Jahres |am 1. D ein Belagerungspart das Boms 
Andeshut den Ofters | barbement begonnen hatte, ging ber Bi 
EN gegeben, verwanz= |verneur, Generalstientenant v. KReinharb, am 2. 
I Zeit ftattfindende | eine Kapitulation ein, zufolge dern G. am 8, 
Ormliche Belagerung. | dem General e und beffen 
Ki wurden bie Lauf: | bergifchen une übergeben ward. — ug E. 
am Morgen des 26.|v. Höpfner, Krieg von 1806 und 1807, IV. 8b 
-ruppen beim Angriffe |2. Aufl., Berlin 1855. 
itig mit ber fliebenden | 3) SchiMfale 1813—1814. Im Auguft 1818 
‘, deren Commandeur, wurde G., nachdem bie Feſtung bereits in ber 
ttulierte. Verrat hatte | erften Periode des Krieges Bblodiert geiwefen war, 
Erſt durch den Fries lauf dem rechten Oderufer durch ein ruffifche® Mi⸗ 
wieder in preußifche | ligcorp8 unter General-Lientenant Baron Roſen, 
ifche militärifhe Zeit- auf dem linken durch preußifhe Truppen, zuerft 
Seybel, Nachrichten unter General-Major v. Heifter, ſeit Dezem⸗ 
jen, 3. Bd., Leipzig |; ber unter Oberft-fieutenant v. Blumenftein einge- 
ı fchlofien. Gouverneur von G. war ber Divifions- 
general Laplane, bie Zeitung befand fich in gutem 
andamme angebörend, | Zuftande und war mit allem Notwendigen vers 
jeneralgouverneur von | fehen, die Beſatzung war indefien teilweife fehr 
‚atte zum Schuhe der , unzuverläffig, fo daß fie durch Defertion ſtark 
end gefiherten Stabt, |Titt und daß der Gouverneur ſich genötigt ſah, 
Neiße ſüdöſtlich gegen- gefchloffene Abteilungen derſelben (Deutiche, Kroc- 
rſchanztes Lager ange: | ten, Spanier) zu entlaſſen. Trotzdem verteibigte 
ten fih zunächſt die er fih hartnädig, und erft am 10. April 1814 
er Nacht zum 24. wurde | Übergab er die Feftung gegen freien Abzug unter 
Götzen mit dem frans ! den Berfprechen, daß die Garnifon ein Jahr Yang 
eröme Bonaparte eine, nicht gegen bie Verbündeten dienen ſolle. Die 
ge deren Ola am! Belagerer waren nicht zum Bombarbement ges 
werben müjjen, wenn | fhritten; mittelft Raketen batten fie Zeitungen, 
iedens von Tilſit die | Proffamationen u. dgl. in die Stadt geworfen, 
e bewahrt hätte. Die | welche auf bie unzuwerläffige Garnifon wirken 
h das Verfahren Göß’ ! follten. — Vgl. Dietrid, G.s Schickſale von 
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Demonftration blieb refultatlos; al ©. bann 
weitergebenbe Mahregeln, bie Senbung ber Flotte 
in das Mittelmeer, bie Beſetzung von Stabt umb 
Hafen Smyrna beantragte, verwarfen dies Öfter- 
reich, Deutſchland und Frantreih, und was ©. 
mit allem Drängen nicht erreichen konnte, gelang 
Deutihlanb und Frankreich mühelos: am 12. Ol⸗ 
tober fagte ihnen ber Sultan bie Übergabe Dul- 
cignoß zur. So hatte ©.8 vorſchnelles Berfahren 
in ber Srientfrage Europa in Brand gefetst, neue 
Kriegsfurcht wachgerufen, Englanb und frankreich 
zu entfremben gebrobt und feinerlei Lorbeeren ge= 
erntet. Es erſchien wohl vielen unbegreiflid, baf | © 
&, am 9. November auf dem Forbmayor » Ban 
quette von Erfolgen feiner Politit fprach, vielleicht 
noch fonberbarer, daß er Beaconsfield rühmend 
erwähnte, fi zur Orientpolitik besfelben bekannte 
und freundlide Worte für den Sultan und bie 
* hatte. Bei den alten gemäßigten Whigs 

eß G. an, indem er — eine Geſeßesvorſ läge 
* —2 der iriſchen Bi ter, zur fernen 

es Jagdrechts, zur Erwei terung ber Haftpflicht 
ber Arbeitgeber die Intereſſen ber berrfchenden 
Klaffen zugunften der niederen Kae —E 
beeinträchtigte.e Die Lage der Liberalen erſchien 
keineswegs Brillant, und die Hoffnungen ber Kon⸗ 
een wuchfen mädtig an. Diefe bitteren Er- 
abrungen machten G. krank, und er konnte längere 
Zat am Parlamente nit teilnehmen. 

Am 3. Auguft lehnte das Oberhaus bie irifche 
Päcterbill, die im Unterhaufe mit 66 Stimmen 
Mehrheit burchgegan en war, mit der enormen 
Majorität von 231 Stimmen ab, was bie Auf: 
regung in Irland fehr fteigertee Der Minifter 
Forſter ging ſelbſt dahin, um bie Fage zu ſtudieren. 
Die Zuftände verfhlimmerten fi beftändig, agra— 

rifhe Morde, Bedrohung und Einfchüchterung der 
Grundbefiter, aufrübrerifche Reden, Gefährdungen 
der öffentlihen Sicherheit kamen in Irland auf 
die Tagesordnung, Parnell® Landliga wurde mäch- 
tiger al8 der Vizekönig. Um ſeine radikalen Freunde 


nicht einzubüßen, lehnte G. kräftige Ausnahme- 


geſetze und Maßregeln gegen die Unruhen ab, der 
einigen Rädelsführern gemachte Prozeß blieb ein 
Schlag ins Waſſer. Die agrariſchen Unruhen be— 
ſchäftigen das Reich noch heute; daneben hatte es 
1881 mit den Boers in Transvaal einen harten 
Krieg zu beftehen, der im März mit einem für 
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——— -Act erhielt der Bizelönig bis 
er 1882 diltatoriſche Befugnifje, A 
18. März nabmen beide Häufer bie irifd 
bill an; aus der Annahme ber von ©, au 
eingebrachten iriſchen Landbill machte G 
binettsfrage, fo wenig fie nad bem Gef 
Großgrumbbefiger war; fie ging im | 
am 29. Juli im britter Leſung mit 220 
Stimmen burdi, aber bie Lords verſtün 
bei der Annahme am 8. Auguſt berari 
wieder ind Unterhaus wanberte Bei 
m. ſich feindlich gegenüber, man f 
8 Rüdtritt unb von einem fonferoa 
5* Salisbury (ſ. d.), die Radikalen 
der Abſcha umg bes überlebten Oberbau 
nad mandem Kampfe fügte nF - ) 
und die weſentlich abgeänberte Bill I 
22. Auguft die Lönigliche antion « 
Irland wurde trotzdem nicht ruhiger, $ 
Berbredhen u men zu, man rief nad 
morbung; auch als bie Regierung enblic 
einfchritt, half dies nichts, allen im 
tamen 520 agrarifche Verbrechen vor. 
Den Überfhuß der Einnahmen für 188 
dete ©. auf bie Berminderung ber Einkon 
anderer Steuern. Unter ©. lehnte bie 
bie Teilnahme an einer Konferenz — * 
Maßregeln gegen Fürſtenmörder ab 
nannte G. im Unterhauſe die briti Get 
vention wegen Cypern von 1825 bie 
wahnwitziger Pakt ſchien einen Brud 
päifchen Geſetzes. Bei Beaconsfielbs x 
er ein öffentliches Leichenbegängnis für 
anftaltet willen, aber die Teſtaments 
lehnten es wegen des Teftaments ab. : 
1882 beantragte G. im Unterbaufe die 
ber Jahres-Apanage des Prinzen Let 
25,000 Pfund Sterling und ein eventm 
tum feiner Gemahlin von jährlich 600 
was mit 387 gegen 42 Stimmen nad 
Debatte durchdrang. In einem Schreib 
Großloge der Trangiften in Bradford v 
1882 griff der Marquis von Salisb 
Führer der Cppojition, ©. als einen gi 


‚und rückſichtsloſen Projeltemader an, 


feiner Eitelfeit zu frönen ſuche, währe 
21. März ſich voll Sympathie für Am 
trag ausſprach: die Bewohner ber ad 


e8 demütigenden Frieden ſchloß; als Hicks-Beach baudiſtrikte durch Gleichſtellung d 


wegen desſelben im Unterhauſe am 25. Juli ein 
Tadeldvotum gegen das Kabinett G. beantragte, 
A es zwar tur, fand aber doch 205 Stimmen; 


ſtimmrechts mit Dem Sledenftimmredt : 
zu madyen, jo daß zwei Millionen Ste 
auf Diele Art politiſches Wahlrecht erhid 


©. jagte damals, es ſei die Pflicht der Regierung. | itrengen Worten brandmarkte ©. dag T 
geivefen, das vom Kabinette Beaconsfield begangene iriſchen Yandliga, und fagte Juftin M'Cart 
Unrecht wieder gut zu maden und auf bie öffent: zu, Die von ibm geleitete Partei verfolg 


liche Meinung in Europa zu achten. 


Gegenüber | umd ftrafbare Zwecke. 


Aber feine iriſche 


dem rüdfichtslofen Auftreten ber iriichen Home- dadurch von fehr zweifelhaften Werte, d 
rulers bradte ©. am 3. Februar 1881 den An- mal mit den Fasccs klirrt und ftrenge x 
trag ein, die Geſchäftsordnung abzuändern und wieder nachgiebt und die Zügel ſchlaß 
dem Sprecher in gewiſſen Fällen eine Art Dil Sehr warm beantragte er bie 9” 
tatur zu übertragen, um 3. B. die Wedefreibeit iriichen Zivangsbill, mit ungewöhn.__,. 


aufrecht zu erhalten; 
Home-rulers ging fein Antrag durch. 


troß aller Manöver ter lieh er Home-rulers, bie wiberhadr 
Am fuipendieren, und nad einer Situng von 


OR Kebruar wurde bie irifhe Zwangsbill in dritter den nahm das Unterhaus bie war 


Womeinen. am 1. März von den 1. Juli an. 


Bei den Wirren in 


{ufhebung der Habeas- ! tragte G. die europäifhe Konferenz - 


Glatz — Glogau. 


201 
te zu einer briti Erpebition, ers ' al® ger igt an, ba er nicht als fer 
rigt für bie Betr des Sultans und manhemt Tonkern als Gore rovinz 

Bühler zum Bizelsnige Tewſil. gehandelt habe. — Bgl. €. ». gönnen, Krieg 
man G. vor, baß er bei Rüftung : von 1806 unb 1807, ®p. IV, 2. Yu, Berlin 
nicht fofort mit ber Flotte ein 1855; Rögler, Gihert Hadhriäten von ©, 


Großz⸗G.). 1) on 

ir) 1741. His Aeicnd ver Grobe‘ Tab 
einräidte, Hoffte ex bie in 
beſtut liche 
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29% Gneijenau. 

1806-1814, Glogau 1815; Relation des blo- | ber e der Boltsbefretung wie 8 

'eus et siegen — en 1818 et 1814, Paris Berry — — denen — —————— ** m 

1827. bisherigen —— brechen der 
Gneiſenan, Auguſt Wilhelm Anton hatten. Auch * der Imtlofigteit, in 

Graf Neibbardt v. G., ſtammte aus einem | ihn bie politifchen iffe jeitmeife brı 

alten —— tigen Geſchlechte wurde aber alb benutte er burd cite Korreſt 

ver So es Offizierß der Neichsarntee > zu Anregung und r ben einen 

rer aus wünburs gebürtigen Mutter in Schilda ber Bil mie bes Landes einer ©: 


bei ae am 27, Oktober 1760 geboren. Seine 
un verbrachte er in den — —— 
— ſſen — ſeine Mutter mußte vor den 
Preußen fliehen und ſtarb balb, er mußte barfuß 
gehen und niedrige —* verrichten — Fr 
mwurbe er bon feinem —— in 
aufgenommen und katholiſch en, bis er — 
wieber feinem Bater nad) He fan, ber ihm 
eine leibliche S —— werden und ihn 
auch 1777 die bortige Umiverfität beziehen ließ. 


Bald barauf trat er in öſterreichlſche, dann in 
2 gräflich » brandenburgifche Beiegaher ging mit 
oberrn im Solde 


Kontingent des —— 
Englands nach Amerika, oh eo zu irgend 


er Aktion u gelangen, unb wurbe 1786 in | bor 


welch 
die Ya ‚rmee übernommen, Mit feinem 
* eren Gegner Yorl teilt er demnach das Ge— 
chick, daß — und der in derſelben gewon⸗ 
nene weitere Gefichtöfreis weſentlich auf feine 
Entwidelumg —— at, gleich ihm iſt er aber 
* burch Kai äule langjährigen, er= 
ben Garniſondienſtes, und zwar aufs neue 
it 'inapber Lage und in Orten wie Löwenberg 
und Sauer, welche ihm feine Örberung gewähren 
fontten, hindurdgegangen. (8 Kapitän zog ir 
bei ber Mobilmadung 1805 nach Franten, 


berfelben Ebarge nabm er teil an bem — 


bei Saalfelb wie an ber Schlacht bei Jena. Die 
Auflöfung des preußiſchen Heeres verſchlug ibn | 
nad DOftpreußen, wo er mit ber Neubilbung eines 
Reſervebataillons beauftragt wurde Mit bem | 


Sabre 1807 ward er Major, zugleich begann mm e 
die nad fo bunkeln | 


Kr glänzende Yaufbahı, 
nfängen ben gereiften Mann ſehr ſchnell zu ben 
Wiederherſtellern des Staates gefellte, die wichtig- 
ſten Entiheibungen in kritiſchen Momenten von 
feiner Einfiht und feinem Patriotismus abbängig 
machte und ibm fchlichlich zu ber höchſten in ber 
Armee erreichbaren Stellung erhob. 


Zunächſt warb er ftatt bes altersſchwachen Lou— 


cabou zum Kommandanten im Kolberg ernannt, 
auf ben Borfchlag Rüchels, ber Sage nad burd 
bie Empfehlung Nettelbecks, mit beijen Unter- 
füßung er wirklich Die wichtige Feſtung bis zum 
Frieden von Zilfit verteidigte. In ben Sabren 
bed Drudes, 
höheren militärifchen Rangftufen aufrlicte, trat 
er in ein näheres Verbältms zu Scharnborft und 
Stein, gehörte neben Grolman und Boven ber 
Kommiffion an, welche die Umgeſtaltung bes Heeres 
borzubereiten beauftragt wurde, leitete das In— 
genteurcorpg und war mit feinem fenrigen En— 
thuſiasmus, feinem vorurteilsloſen Blick und mit, 
unermüdlicher Arbeitskraft in allen Richtungen : 
thätig, welche die Miederbelebung der nationalen 
Kräfte berührten. Im diefer Periode entftand auch 
feine Bertrautheit mit Scharnborft, dem Tugend: | 
bunbe jebod hat er nicht angehört, obwohl er in ı 





in welchen er allmäblich zu den 


* * ee Sun fer, verfuch 16 
ntmüpfungen v un vermitce 
lich ein in ben iges | 
ftänbnis mit ben — englifchen € 
männern. Go kam es, bak er währe 
Wenbepunftes ber Gefchicte, zu Nenjahr 


fih nicht anf deutſchem Soden befand. 
aber nach feiner Rüdtehr warb er im Müı 
Breslau berufen, zum General ernannt ıml 
Bücher und Schamborft als —— 
Quartiermeiſter im Heere angeſtellt. 
Tage von Lützen erhielt er bie 
dem er zwar in ber Autorität b 
ausführenben Generälen, nicht aber an 
ſelbſt nicht an Befähigung nachſtand, wen 
fein Auftreten ein anderes als bas bes üi 
ſamen und —— ——— war. 
auf dem Rüchu Bauben und währe 
bortigen Schlacht Bi bewies er, baf er bem 
Amte durchaus gewachien fei; * ber a 
freilich bes W — deſſen Abſ 

für einen Fehler bielt Ferne er, aber 
ber nunmehr folgende deutſche —— 

n nicht nur für die Geſamtleitung ber Arme 
bern auch für bie techniſche Anorbnung da 
jenen Maßregeln wie für bie Ausgleichur 
verfchiebemartigen militärischen , politiſchen 
perſönlichen Intereffen und Anfprüde, bi 
in ber fchlefifchen Armee geltenb —* 
Blücher ber alleingeeignete war. Im ber 
bat er bie ſchwierige Aufgabe, die ſchleſiſche 
zum Mittelpunfte ber Streitkräfte der Berbü 
zu maden, durch ibr unanfbaltfames um 
geſchicktes Vorwärtsfcdieben bie übrigen det 
gleihfalls im Bewegung zu bringen und 
auch bie Diplomatie zu engagieren, in bet 
bar glängenditen Weiſe gelöft, obne baf er 
näberftebenben, patriotiſch denkenden Kreife 
bem neiblos überemftimmenben Blüder ein 
Berftänbnis ober felbitlofe Unterftükung fü 
Ziele gefunden hätte. Damit fol ben Berbi 
bie ſich Yorl burd feine Meifterfchaft in d 
tung bes eigentlichen Gefechtes ober M 
burch die Hanbbabung ber Präcifion im & 
Born erwarben, fein Abbruch getban werde 
v. jebod) if bie Bebeutfamteit ober | 
be rt diefer beiden, von welcher fie ſel 
ſehr ſtarkes Bemußtfein halten, oft eher ein $ 
nis als eine Förderung geweſen. Wäbre 
Ruhetage im Dezember wurde er zum Ge 
Lieutenant befördert. Neue Schwierigkeitt 
‚den Feldzug bes folgenden Jahres bereitet 
| Öfterreicher und Kneſcbeck; e8 gelang ihm in 
für den Plan eines Tonzentrifchen, umn 
nen Vorgehens auf Paris die Billigung des 
Alexander zu gewinnen, — ein Erfolg, der 
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Gobel, Jean Bapti Es e u Thann 
— r 1. —— — 


ee — nach Pe 
Ey — 1m ® 


i. | 

PR? für en — Geb [18 ſolcher 
als Deputierter des Klerus von Belfort 
Ber — ——— Yo nad 

am u er tdes erzog® bon 

bebattiert wurde, ande ber Motion, niemand | ar er, Gunberlanb 
—— wegen * ten beunruhigt werben, | 
enbement vor: wenn nidyt ihre Kund gebung | un 
—* iche Or ftöre. Am 5. Mai 1790 
ae aA — eiſte wegen bereonstitution 





bieeram 3. oe 1791 beſchwor. 
en je 335 


Bistiimern Kolmar, 
Langres und — fo 


ernannt, nahm G. am 15. März 1791 


tum Paris an unb wurde, ba ihm bie > Bitädfe 
von Gens und Orleans bie —— Arnim 
bem e bon ei 
Autun, inftalliert. Merkvürbig war fein In dern 


verweigerten, von Zalleyranb, 


brief vom 16. April d. I. Stets Ba 
Sade der Revolution und ber des Papftes ſchwan⸗ 
fenb, ein Dann ohne Charakter unb & 
wollte er um bes Geldes willen von ber Revolution 
abfallen und fich ber Kurie ergeben, doch weigerte 
ch ber Kopf, ihn zu faufer, und ber feile Biſchof 
ſchloß fih num a ben ern an. Als 
er 1793 ala Bioilkommt ar nach Po ge= | Ientins 
angen war, flagte ihm eine Deputation von ba im 
Barıa bes Mikbrauches ber Gewalt an. Am 7. No⸗ 


vember 1793 erſchien er, von feinen Bifaren und 


mebreren Pfarrern benfeitet, im Nationallonvente, 
entfagte feinen Funktionen, bie ibm ber Aberglau⸗ 
ben gegeben babe, ſchwot dem Chriſtentum ab, 


itutionellen Bifhofe 





bon 


{ b.) Nobert Sumberland 
* e der Geſchäfte geſtellt; mit 
egierungstriumvirat. 1680 tr 
ben für bie 
—— 


trafe Haltung zoifchen ibm und ! 
Nord. Geine ungewöhnliche Klarhe 
Sur onen ber Dinge unb t 
ae en aboritie te 
tritt im April 1 
—— und als Karl II.« 
riat ber Schatzlammer ernannte, wu 
Rocheſter zum erſten Kommiſſär im 
ernaunt, während ihm Middleton 
fretär folgte. Je älter Karl wurde 
ſchloß er fib an G. an, unb bei 


empfing vom Präfibenten für biefe Leiſtung den | wirrber bie wichtigften und geheimſt 


Bruberfuß und ſetzte bie rote Mütze auf die beiten nur zwiſchen Karl, ber Herz 
Tonſur. Aber bald barauf fiel er bei Robes: | Sunderland verbanbelt; Karl erbob 
pierre in Ungnabe; als Alliierter Ehaumettes, | zum Baron Godolpbin, Sep 
Cloots und Heberts erſchien &. ihm des Strebens | Obgleich er für bie Ausſchließung Yr 
verbädhtig, Zwietracht unter bie Patrioten werfen | hatte, ernannte biefer, fobalb er 
unb aus dem Atheismus eine Religion für feine König geworben, ©. 1685 zum Obe 


Zwede machen zu wollen. Zum Tode verurteilt, | ber Königin; er konnte feinen Fleif 


enbete er in Paris unter ber Guillotine am 18. 
April 1794. — 1791 hatte er publiziert „Recueil 
de quelques partieularites sur la vie et la 
mort de Voltaire‘. 

Godolphin, Sibnen Graf. Als Gobn 





fraft und Erfahrung nicht entbehren 
gleitete ohne religiöfe Bebenten bie 
Mefje im Palafte. Auch unter Jal 
mit Sunberland unb Rocheſter, w 

hieß, ben engeren Rat bes Monard 


eines „Kavaliers“ Karls I. (f. b.) in Cornwallis vor galt er für einen Anhängen 
1635 geboren, wurde G. 1645 Page bei dem Gleich feinen Kollegen verhandelte 
Prinzen von Wales, dem fpäteren Könige Karl II, | neuerung bes Geldvertrags mit ben 
unb eignete fi ſehr frühe die Schmiegſamleit bes Gefandten, und Jalob erhielt biefe 
vollendeten Höflings an. Nad ber Reftauration gelber wie Karl von Ludwig XIV. 
wurbe er Kammerberr Karls IL, 1661 Diitglied | land feit 1686 Jakob zu Maßtreg 
bes Parlamente. Karl faate von ibm, er fei nie im | auf bie Reftauration bed Kathoficisn 
Mege und nie aus bem Wege; darum batte er | geriet er mit ben Kollegen in Zu 
b großen Erfolg in feiner Faufbahr: nichts bin= | wollte bie Aufrechtbaltung bes U 
erte ihn am Dienfte unter irgenbeiner Regierung, | Gis Ibeengang und Meinung führte 
und feine Dienfte waren jeber von bobem Nuten, Rocheſter, aber er war beftänbig um 
denn er war klug, welterfabren, ein ausgezeichneter wollte ihre Gunft bebalten und em 
Kenner ber Finanzen unb arbeitfam; mie gab er eine romantifihe Neigung; barım ; 
fih einer Partei allein bin, ſtets benutste er alle; | ganz neutral zu bleiben. 1687 w 
er liebte feinen Umſturz, war gegen Revolutionen Beibehaltung feines Hofamts erfter ı 
unb Gegenrevolutionen; in feinem Auftreten höchſt Schatzlammer, 1688 war er zu Flug 
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an 
ſeined 


Be je I a u —— on Fed ss 
e run en | 1 "il 7 — 
Ing Sabre faft ununterbroden. an * pitze ” — ng eine 2 





e alle oliti en Srundf e ımb Gedanken | Frieben überaus Bebing 
* ii kerefe I bie anefihe un @danen Ark 10 mi eriet e8 mehr und mehr: 
nit welden er erft allmählich einigermaßen bes | ehrenhafte Abhängigteit bon bem 
wanbert wurbe, hatte er in ber mneren und Frankreich, dann von steom mb büf 

en Politif Spaniens nur das eine Ziel, ſich durch in dem Kriege mit bem Reſt 
in feiner Stellung zit behaupten, und ſo Seemacht und feines Sechandels ein (Tro 
2* feſten — unb unfähig, je bie | 20, Oftober 1805), während zugl 


eich bie 
cherrſchen, zwiſchen den Parteien und | * wurden unb bie Köfonieen in 


So 
®. in jeber Weile ben Zerfall und 
wurde 


"heiten Nas über bie Se — —— und das Haupt hlechten € 
Staates, An in 5 Karl 


He 


* Des fell wi t — werden 


| bet Kae Kole in — au efpiet * 
leitete er Karl IV. nad Eompidgne, dam 
om, Später mieber in feine Güte eing 

11847), Tebte er in Raris, wo er erft 1851 

Er fchrieb rubmrebige und wenig —* | 

| moiren (Parid 1836, 8 Bbe.), deutſch v 

mann (Leipzig 1836-1837, 4 Bde.). 

= Baumgarten, Geſchichte Spaniens, 
wo bie peziallitteratur angeführt if. Bl. 

unter „Aranda”, „Afturien”, „Baponne‘, „U 
Sturz erfter Minifter, Ye bem fi enreichen portit- 108“, "Ferdinand VII.“. 
gieſiſchen Feldzuge 1801] Generaliſſimus zu Land Godunom, Boris, und ber erfie fall 
und zur See); ja er erlangte Ehren unb Titel, | Dimitri (1598—1606). Kaum war be, 
welche fonft nur den Mitgliedern des töniglichen Hau⸗ Feodor Iwanowitſch verſchieden (7. — * 
ſes zukamen (Friedensfürſt, „prineipe de la bie Bojaren, wiberfprudslos ber ee. 
az‘; Admiral von Spanien unb Indien mit bem | Gee, ba fie feinen Zar mehr bätten, — 

itel:, Altera serenisima‘*), und mit ihnen bedeu⸗ zu huldigen. Folge leiſteten. Iwan bes 

tende Einkünfte. Dod genügten ihm biefe für feine | lichen Mutter, Helene, hatte nur im Namen ü 
Verſchwendungsſucht umb Habgier ebenfowenig, unmünbigen Sohnes geberrfcht, Srenen über 
als feine Würden feinem Ebrgeize. Jene vergriffen man ba® Scepter Monomachs mit allen 
fih an den öffentlichen Gelbern, fein Ebrgeiz aber felbfiberrliher Gewalt, aber fie weigerte fh, 
trachtete nad) nichts Geringerem als mit Befeitigung | anzunehmen und zog fi, den Schleier nehm 
bes Kronprinzen Ferdinand (VII) nad Karls IV. als Nonne ins Nowodewitſchi-Kloſter zurüd 
Tode oder Abdankung ibm eiße mit Napoleon | Bruder, B. ©., fette unter erbeucheltem BE 
Hilfe bie Regentſchaft Spanieng zu verfhaffen, | ftreben mit Silfe des Patriarhen Hiob ch u 
ein Anfhlag, wozu ibm bie unmirbige Königin | daß am 17. oder 18. Februar eine fogen, Re 
ebenſowohl aus Fiche zu ibm wie aus Haf gegen verſammlung, in welcher außer ber hohen & 
ihren eigenen Sohn bereitwillig bie Hand Bot. lichleit und dem Bojarenrat nicht weniget 
Natürlich trugen ihm ſolche Pläne ben töblichen 500 Beamte und Abgeordnete aus allen Provi 
Haß des Infanten und ben bes ganzen Volkes | gegenwärtig waren, ſich babin erflärte, „be 
ein, deſſen Loyalität fich verzweifelnd an ben Thron- außer Feoderowitfch feinen anbern Selbft 
erben Hammerte; fie trieben Ferdinand zugleich in | fuchen dürften“. Am 26. Februar zog B 
Napoleons Arme. Wegen ber geheimen Berbin= | aus dem Klofter, in welchem feine Schweſtet 
bung mit dieſem wurde derſelbe 1807 im Escorial | befand, in bie Hauptftabt ein, ben 30. April ml 
gefangen gefett und eine Unterfuhung wegen | er feinen bleibenden Aufenthalt bafelbft al; 
Hochverrats gegen ihn und feine Genofien einge- und Gelbftberrfher. Er fäumte midt, M 
leitet. Aber Napoleons Machtſpruch rettete fie. | glänzende Unternehmungen fih in ber Gunſt 
Es folgte die Revolte von Aramjuez (März 1808), Volles zu befeftigen. Vonſche Kofalen mare 
welche ten Günſtling felbft in bie höchſte Gefahr | einigen Haufen tatarifcher Reiter * 
brachte. Es wurde ihm der Prozeß gemacht, ſeine worden. Gefangene ſollten ausgeſagt haben, E 

Giiter Fonfisciert. Er nahm dann aber doch wieder Gibvni, ber Khan bon ber Krim, ruſſe ſich 
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nicht auf fi warten. Über die Herkunft biefes 
Betrügers, ben Keramfin fälſchlich für einen ent- 
laufenen Mönd, ben Bojarenfohn Jurii Otrepjew 
aus ber Stabt Galitſch im Koftromafhen aus— 
gegeben bat, läßt fih nichts als zuverläſſig Er— 
mitteltes fügen (Bernhbarbi II, 1. ©. 359). 
Auf feine Role ſchon völlig vorbereitet, mit ben 
dazu erforberlichen Fertigkeiten und Kenntnifjen 
pollfommen ausgerüftet, trat er auf polnifchem 
Grund und Boben mit ber Geltenbmadung feiner 
Anſprüche hervor (Gerrmann III, 463), Im 
Dienſt bes polnischen Fürften Adam Wiſchnewezli 
ftebend, entbedte er bort, nachbem er ſich im ber 
Gunft biefe® mächtigen Gemaltbabers feſtgeſetzt, 
fih todkrank ftellenb, einem Beichtvater fern Ge— 
beimmis, baß er ber durch feinen treuen Arzt bem 
Morbe entzogene Zarewitſch Dimitri ſei. Der Beicht- 
vater, ein Sehuit, benachrichtigte den Fürſten Adam 
von dem, was er gehört. Diefer, fowie fein Brus 
der, Konftantin Wiſchnewczki und befien 
Schwiegervater, Jurii Mriſchek, Wojewode von 
Senbomir, nahmen fortan den lebhafteften Anteil 
an dem Schichal dieſes verwegenen Menſchen. 
Sie berichteten dem König Sigismund, daß des 
Zars rechtmäßiger Nachfolger lebe, daß er bei 
ihnen lebe. Der päpſtliche Nuntius Rangoni warb 
leicht überzeugt. Der aller Dimitri vers 
Pe ſich ſchriftlich, zur Tatholifchen Kirche 
berzutreten und Rußland zu biefer Kirche zurüds 
vn. Der Nuntius dagegen nahm e8 auf 
Es, in Polen, in Rom, in ganz Europa für feine 
Echtheit einzuftehen. Rangoni ſtellte dieſen 
etrüger in Krakau dem König vor. Letzterer 
befprach fi allein mit Rangoni, dann fagte er zu 
Dimitri: „Gott helfe Eu, Fürft Dimitri von 
Moskau! Wir erfennen in Euch den Sohn Iwans 
und beftimmen Euch, zum Beweiſe unferes Wohl: 
mwollens jährlich die Summe von 40,000 Gulden. 
Als wahrem Feinde der Republik fteht e8 Euch 
frei, Euch der Hilfe unferer Großen zu bedienen!“ 
Dimitri ſchwur im Haufe der Jeſuiten zu Kra— 
Tau den griechiſchen Glauben ab und empfing das 
Abendmahl nebft dem Chryſam aus den Händen 
des päpftlihen Nuntius. — Alsbald begab Di- 
mitri fi, von zwei Sejuiter begleitet, von Krakau 
nad Galizien, wo in ber Gegend von Lwow und 
Sambor, auf den Landgütern des Gemaltbabers 
Muifchel fhon der niedere Adel und friegstuftiges 
Bolt zum Zuge gegen Moskau ſich verfammelte. 
Muifhel, da8 Haupt der Unternehmung, batte 
eine junge, reizende Tochter. Mit ihr ging Di— 
mitrt am 25. Mai 1704 einen Ehevertrag ein, 
durch den er zu erft nad feiner Thronbeiteigung 
in Kraft tretenden Verpflichtungen ſich verbindlich 
machte, deren Erfüllung mit dem rufjifhen Na— 
tionalinterejje inbezug auf Unverfebrtbeit ber 
Grenzen des Reiches und der Erhaltung griedi- 
fher Religion im entſchiedenſten Widerfprud ftand. 
So war der erfte Wurf dem falfhen Dimitri ge= 
lungen. Die in der That nur unbebeutenden 
Streitfräfte, die er in Polen aufbrachte, gaben ibm 
den Mut und die Zuverfiht zu ben weiteren 
Schritten. Ein Sendfhreiben an die freien Krieger 
am Don, für den Sohn Iwans die Waffen 
zu ergreifen, fand entgegenfommende Aufnahme. 
Durch zwei ruffifhe Mönde und andere Kund- 
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ſchafter wurde bie Ukraine aufgewiegelt. 

ſtreicher und Räuber ſtrömten nach Kiew, w 
tomsti für Dimitri warb. Auch die fapore 
Koſalen wurben durch biefe cifrigen Anbän; 
Prätendenten gewonnen. Kaum hatte Dimi 
18. Oftober (1604) ben ruſſiſchen Boben 5ı 
als ibm ber glänzenbfte Erfolg zuteil warb 
Einwohner und Krieger von Moramsät Liefert 
—— ihre Wojewoben aus und nahmen 
Salz unb Brot auf. Dem Beifpiel von M 
folgte Zichernigow am 20. Oktober. An ba 
ber Desna, ber Swina unb bes Snow fab 
bas Siniebeugen bed Bolls. Am 18. No 
überlieferte ber Kris Waffilti Rubez Maffale 
Prätendenten das feite Putiwl. Statt fid 
an die Spiße ber Armee zu ftellen, hatte 
fein Schidjal vornehmen Bojaren anvertta 
ihn für weniger als ihresgleichen hielten. 

die ftrengften Maßregeln brachte er im ſechs 8 
zu Briänst nicht mebr als 80,000 Reiter zufaı 
Am 20. Dezember lam es an ben Ufern ber ! 
zur Schladt, B. &.8 Truppen wurben gen 
Immer mehr bemächtigte ſich feiner fortan 
loſigleit und Erſchlaffung. Noch am 13, 
(1605) morgens beriet er ſich mit ſeinen @ 
im Reichſrat; zu Mittag ſpeiſte er wie ad 
lich im golbenen Saale, nad Tiſch empfaı 
Übelfeit, das Blut ftürzte ihm aus Obren, 
und Mund, und nad zwei Stunden war er | 

Noch huldigten alle, vom Patriarden um 
jaren bis zum Bürger und Lanbmanm, mil 
Schein ber Ergebenbeit B. &.8 Gemabliz, 
Zarin Maria und ibren Kindern, dem ſch 
jäbrigen Feobor (IL.) und Zenia, inbem fit 
furdtbare Eibſchwüre ſich verpflichteten, fit | 
zu verraten unb ben Böſewicht, ber ſich Din 
nenne, nicht zum Herrſcher von Moslau zu 
gehren. 

Zum Oberbefehlshaber der Truppen ema 
man jet, in der Zeit der Not, nicht mer 
Alteften, fondern den Fähigſten, Basmu 
Der junge Feodor fagte zu ihm, in Gegen 
feiner Mutter: „Diene uns, wie du meinem ! 
gedient haft.” Basmanow ſchwur, für den 
und die Zarin zu fterben. Unter den Wojen 
war er der einzige, ber durch die Verteidi 
von Nowgorod-Sſewerski Dimitri einen da 
den Wibderfiand entgegengefetst hatte. Am 30. | 
traf er im Rager ein, und das Heer bufbigte 
Sohne de8 B. ©. aber nur mit dem Munde. 
Zars plößlicher Tod wurde vom Bolt als ein? 
nis des Himmels für die rechtmäßigen Anſp 
Dimitris angefeben. Und der Kampf für ®. 
Sohn bot nichts al8 Gefahren, während ficheren 
der Berrat verfprad. Und fo fand dem 
Basmanow es für geraten, mit feinen Mit 
woben fi) zu verftändigen, welde ihrerſeitt 
den Bojarenkindern aus Räfan, Tula und au 
angefebenen Orten Abrede trafen. Man | 
dag für die Ruſſen ein einziger Eid gefeght 
fei, der, ben fie Iwan und feinen 
Yeiftet hätten, deſſen Sohn in Putiwl lebe. 
7. Mai brach die Verſchwörung aus, Basm⸗ 
rief Dimitri zum Zaren aus. Tauſende ml 
Räſener zuerft riefen: „Es lebe unfer Bater 
Zar Dimitri Iwanowitſch!“ 


8 Soeben — Gohier. 


men bie zarifhen Feftlichleiten zu zeigen, mad | hen bie „Allgemeine, Militär-Zeitung* im I 
Mostan Tommen Lajien, Am 17, Mat morgens | 1867 brachte, bat er biefe er Im M 
3 Uhr wurde Sturm geläutet, Knäſe und Bo— | vom 1870/74 führte er zuerjt das 8. Armecco 
jaren unb das Boll zu Zanfenden zogen mit | bei Spicheren, vor Mes und im nördlichen F 
Rnätteln und Röhren, mit Säbeln und Spiehen | reich fechtend, bis er, nah M 
bewaffnet vor den reml, bie Bermwenenfien drangen | nad) bem Süben, an bie Spike der 1. 
in die Gemächer bes Zars ein. Er war umrett- | trat umb durch ben Sieg von Saint-Duentin 
bar verloren. Basmanow, ber einzige ibn ergebeme | Arieg auf jenem Zeile des ar 
Auffe, wurde eim Opfer feiner Anhänglichteit. einem glüdlichen Ende führte. 

It Todesangft wa * Dimitri einen Sprung aus des 8. Armeecorps ftarb er zu —* am 
dem Senfter, 15 Klafter tief und fand alsbalb | November 1880 am ber Diphtheritis, einer ber 
buch brutale Pöbelwut ein ſchmachvolles Ende, | währteſten Palabine bes neuen Deutſchen Rei 
wie er früher durch finnlofen Boltsentbufiasmus äußerfich eine wicht eben — Erſchein 
das Phantom erlogener Bollsherrlichleit erhaſcht aber als Soldat im Kriege und im 

hatte. 


Frieden 
währt, Har, tapfer, —— und energiſch 
Der Imperator invietissimus, wie er ſelbſt Bol. Beihefte 4 und 5 zum Militär⸗Wochen 
fi ſchrieb, war gefallen; fein Tod zog bem Unter: | vom Sabre 1881. 
gend der Ausländer nach jih, auf die er fih ge) Mbabier, !onis Seröme, Zu Semblan 

t hatte. Bon ben Polen wurben über 2000 | (Touraine) 1746 geboren, frubierte &,, ein ! 
im ihrer Behaufung überfallen und ermordet. End» | tarsfobn, in Tours bei den Jeſuiten, —* anf 
lich gelang es dem Anis Wafjilii Jwano- | Nehtsjhule in Rennes, wo er ſich als — 
witſch Schuiski und ben Bojaren, bie übrigen | niederließ und raſch zu Anſchen gelangte, 
gegen bie ferneren Angrifie des Volles fiher zu | feinen Mufeftunben lebte er ber Literatur, ide 

en. Sie wurben in bie Stäbte Pelslamf, 


mehrere Satiren, die bramatifche Allegorie „, 
Roſtow, Koftroma u. a. gefänglich abgeführt. Dis eouronnerment d'un Roi“, welde am 28, 
mitri8 und Basmanomd Leichname wurben auf|nuar 1773 in Rennes aufgeführt wurde (Br 
öffentlihen Markt ausgeſtellt unb mit ibmen uns | 1773 umb bei Karls X, Krönung nen auf 
geſtraft der gräulichſte Spott getrieben, exjteren | 1825), eine Tragöbie nad Voltaire „ia 2 
verbrannte man enblich am 28. Mai zu Aſche. Am de Cdsar “, welche 1794 in Paris aufgefühn 
19. Mai wurde ber Anis Wajfilii Schuiski | verlegt wurde, u. 0. Gebr populär, m 
ohne Mitwiſſen unb Teilnahme ber übrigen Stäbte | wärmften Anteil an ber Revolution, mb 
und Provinzen des ruffiiden Reiches mur von | dritte Stand der Bretagne, wo fich fo rum 
einer nicht großen Anzabl ber in Moslau an= | Erregung in Emeuten und Erzejjen zeigte, 
weienden Bojaren, ben Kauflenten und bem ges | trug ibm bie Berſechtung feiner Rechte. —1 
meinen Volk zum Zar erwählt und am 1. JZuni gierte gegen Briennes Minifterium berebie % 
feierlih in ber Himmelfabrtätirche gehönt. Aber | träſtige Memoirten und Klageſchriften. 1789 mu 
noch ſollte es ſieben Jahre lang währen, bis mit er in Rennes zum Wähler für die Wahlen mi 
der Erhebung des Haufes Nomanom ben inneren | Neihsftände gewählt, erhielt mehrere Mif 
Wirren im ruffifchen Reich ein Ziel gelegt wurde. an das Minifterium, wurde 1790 Mitglich 
Goeben, Auguſt v., preußifcher General, am proviforifchen Obergerichts ber Bretagne unb 1 
10. Dezember 1816 zu Stabe geboren, trat 1833 vom Departement Sleset-Bilaine in bie leg 
in die preußifhe Infanterie, nabm aber ſchon Rationalverfammlung beputiert, wo erg 
1836 feinen Abſchied und focht bis 1840 für Don Eifer und gemäßigte Anfichten belundete 
Carlos in Spanien. Seine bortigen Erlebnijie | 22. November ſprach er gegen ben neuen 
bat er in „Vier Jahre in Spanien“, Hannover itereib im Sinne der Trennung von Religiomt 
1841, interejfant und lebendig gefiltert. Als | Politif, am 9, Januar 1792 forberte er, bafı 
Oberit-Fieutenant mit einem ebrenvollen Namen, | Beihlüjie wegen Oraanifattion bes oberfien 9 
aber krank und ohne einen Pfennig in ber Tafıhe, tionalgerichtg ber täniglichen Sanlktion unter 
kehrte er zurück, um 1842 als Sekonde-Lieutenant, fen würden, am 7. Februar bie Sequeftrieni 
wie er geſchieden, in den preußiſchen Dienſt zu nicht aber bie breifache Befteuerung ber Emigr 
treten, gleichzeitig murbe er zum Generalftabe tengüter, am 28, Juni beantragte er für bie & 
lommanbdiert. Durd; dieſen madte er num eine gend im Namen der Moral felbjt die Erlaubı 
rafhe Carriere; er nahm 1849 am Feldzuge in obne elterlihen Konfens mit 20 Iabren zu | 
Baden teil, trat währenb besfelben zum Stabe raten, am 16. Auguft entſchied er ſich für 
bes Bringen von Preußen über, weldhem er längere Abſetzung bes Königs, und als er mit ber J 
Zeit angehörte und wohnte 1860 ber ſpaniſchen fung ber Papiere bes Königs betraut wurde 
Erpebition gegen Maroflo bei, über bie er „Neifes er am 16. September als Refultat am, Zub 
und Lagerbriefe”, Hannover 1863— 1864, veröffent= | babe viel geſchwankt und feine Umgebung 
lite. Im Kriege aegen Dünemart fommanbierte | loyalen Sinn gezeigt, doch fei im ber ganzen # 
“ eine Infanterte-Brigabe, mit ber er am lber- tionalverfammlung nur ein Verräter, ber 
vu nah Alien hervorragenden Anteil batte; tierte Blancgilly, der ſchon verhaftet fei. 
ahre 1866 ftand er an der Spike einer In: maßvoll wurde ©. nidt in den National—- 
ne Divifion, welde im Main-Feldzuge eine gewählt, hingegen von Garat (f. d.) im £ 
glänzende Rolle fpielte. In Monograpdieen über 1792 zum Generalfelretär des Juſtizminiß 
das Gefecht bei Dermbad und das Treffen bei auserforen und am 20. März 1793 ftatt 
Kifjingen und in einem längeren Auffate, wel- |; Juftizminifter. Seine zahlreichen Berichte 
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Manteuffel in ber Prefſe wie im Landtage zu 
befämpfen, unterflüßt von nicht wenigen feiner 
Standesgenofien, die gegen bie bamalige preis 
ßiſche Politik bie ernfteften Bebenlen empfanden. 
Aber wie feindfelig er auch im ganzen aufgetreten 
war, anf die Dauer vermochte er nicht in biefer 
Bofition zu verbarren. 1854 fuchte er wieberum 
um Aufnahme in den Staatsdienft nad und er⸗ 
hielt nad einigem für ihn immerhin peinlichen 

ern am 2. Oktober db. I. die Stelle eines 

ifterrefidenten in Athen. Am 7. Januar 1867 
wurde er zum Gefanbten ernannt und zwei Jahre 
darauf wegen feiner mus Kenntnis der orien⸗ 
— Angelegenheiten in gleicher Eigenſchaft 

Konſtantinopel verſetzt. Von dort ging er 
im März 1862 nach Petersburg und ſchon am 
1. Dezember d. J. als Botſchafter nach Paris. 
Die Aufgaben, die ihm dort geſtellt waren, erfor⸗ 
derten nicht gewöhnlichen Scharfblick und ſtetige 
Wachſamkeit; aber ſie waren doch mehr als je 
indiziert durch die Politik, deren Leitung kurz 
vorher v. Bismarck übernommen hatte. Es galt 
vor allem, Napoleon III., deſſen Ehrgeiz und 
Ruhmſucht durch die gleichen Eigenſchaften bes 
franzöſiſchen Volkscharakters eine außerordentliche 
Steigerung erfuhren und ſehr leicht der preußi⸗ 
ſchen Politik jener Tage ernſte Hemmmiſſe be- 
reiten konnten, von den Feinden Preußens abzu⸗ 
ziehen und dieſem Staate möglichſt geneigt zu 
erhalten. Gegenüber den Sympathieen ber a 
zofen für Polen und Dänemard war es nicht 
leicht, fie wegen ber Haltung Preußens in dem 
polnifhen Aufftande und in der Frage der Elb— 
berzogtümer einigermaßen zu beruhigen. Nad 
der Schlaht von Königgräß aber und während 
des fiegreihen VBordringens der Preußen gegen 
Wien ſchien e8 unmoglich, eine bewaffnete Inter: 
pention Frankreichs abzumenden. G. hatte indes 


die Freude, daß feine Bemühungen um den Frie- 
F 


den beim Pariſer Kabinett jene abwendeten und 


Napoleons Zuſtimmung zum Frieden von Nikols— 


burg erlangten. Es iſt feine Frage, daß dieſer 


Wendung der franzöſiſchen Politik noch viele andere 
Motive zugrunde lagen als die Vorſtellungen des. 
preußifchen Botfchafter8; immerbin aber war es 


doch ein Verdienſt ©.'8, der Erwägung dieſer 


Motive in den Tuilerieen Raum gejchaffen zu haben. 


— Yon diefer Zeit ab vertrat ©. als Botſchafter den 
Norddeutfhen Bund in Paris, und wenn cs 


ihm auch nicht immer gelang, feine privaten Ars 
ſchauungen denen feines Chefs adäquat zu machen, : 


ja e8 ibm mitunter fogar an der nötigen Unter— 
ordnung unter die Yeitung in Berlin mangelte, 
fo darf ©. doch immerhin als einer der für Preu— 
ßens Entwidelung in erniter Zeit redlich bemühten 
StaatSmänner angejehen werten. Cine ımbeil- 
bare Kranfbeit, der Zungenfrebs, fiibrte ihn nach 
Berlin zurid. Er ſtarb am 24. Juni 1869 in 
Charlottenburg. 

Gordon, Johann, kaiſerlicher Oberſt— 
Lientenant eines Terzkaſchen Regimen— 


tes im Heere Wallenſteins, war ein Schotte 
von Geburt und Calviniſt nach feinem religiöſen 


Bekenntnis. Wie ſo viele ſeiner Landsleute und 


der benachbarten Irländer war er auf dem Konz 





Gordon — Görgei. 


jtein allmäbfih vom gemeinen Soldaten 
OberftsPientenant beförbert worben. Zur 
Ballenfeinfden Katafiropbe (1634 
er Kommanbant von Eger; am feiner Ger 
fanb fich ber Oberft-Wachtmeifter Fehlen ( 
ebenfalls ein Schotte, ber bie Truppen ber 
nifon befehligte. G. war burch General Di 
bon ber Sage ber Dinge unterrichtet unb an | 
Pflicht gegen ben Kaifer gemabnt worben. In 
mehr nabm es Wunder, daß ber Kommanb 
MWallenftein die Thore öffnete. Er erfhien | 
Kaiſerlichen baburd geradezu ala „ehrvergeia 
Verräter, ber durch ben calvimijchen Get d 
führt worben ſei“. G. und Fehlen erklärten 
ter, fie hätten bie Verhältniſſe nicht zu ü 
vermodt. Erſt als Wallenſtein am Abend | 
24. Februar 1634, an weldem er in Eger 
fommen war, Leßley vertraulich von feinen 
bindungen mit den Schweden und beren balbi 
Ankunft erzählte, erfannte dieſer Har bes Send 
Abfihten und eilte, &. fofort Mitteilung ba 
zu maden. Man war zu einer Entiheibung; 
zwungen. Der Geborfam gegen ben Kai‘ 
berte in biefem Nugenblide, auch wenn kein: # 
machung, Wallenfteins Forberungen folge! 
leiften, vorgelegen bätte, eine Emtjcheibung 
ftimmter und fürzefter Form. Beibe ma 
auf ben Gebanfen, von Eger zu fliehen, aeh 
zu war faum noch Zeit; benn am nähe 
gen (25. Februar) wurben fie vor Ilom art 
unb von biefem inftruiert, von niemande Mil 
von Wallenftein Befehle anzjunchmen. © 
merkte offen, er babe dem Kaifer geihmemk 
fönne nichts tbun, bevor er von biefem Ei 
bunden fei. Ilow vermochte nicht, biefen Aug 
zu befeitigen, unb entließ G. obne beftimmte® 
abrebung. Als auch Leßley ähnlich bedräugt wg 
beſchloſſen beide, ſich Buttler zu offenbaren. Fl 
Gefangennahme des Herzogs, endlich Tötung R 
ſelben kamen ber Reihe nad zur Erwägung 
Beratenden. Aus Furcht vor der Rache bed 
3098 entſchied man ſich für bie lebte G. fräl 
ſich anſfangs Dagegen, endlich trat er ben amd 
bei. G. übernabm es, ba er auf ber Burg mol 
bie Areunde Wallenſteins, Slow, Zerjta, Sin 
Neumann, bie ſich für ben Abend des 25. ba 
zu Gafte aelaben batten, im bem großen & 
feiner Wobnung ermorden zu laſſen. Die 
mordung Wallenjteins vermittelte Leßley. — 
Lohn für feine That erhielt G. zwei Friebländ 
&üter, wobei ibın 120,000 Gulden als 
nung vom Zarpreife abgerechnet wurden. — 
fein ſpäteres Leben und fein Ende ift nur w 
und Unjicheres bekannt. Nach der einen Mi 












lung fell er am 12. Juni 1637 zu Prag. 


einem Landsmann ermordet, nach ber and 
1648 zu Wismar „Durch Die Schwebifchen gefau 
eingebracht worden fein“. — Vgl. „Thesti 


Europaeum“, Bd. II, ©. 182ff.; Hep, A 


grapbieen und Autograpbieen zu Schillers Wal 
ftein, 2. Aufl. Iena 1867; v. Ranke, Geſch 
Wallenſteins (Yeipzig 1869), ©. 458 ff. 
Görgei, Artur, ungarifher Rev 
tionsgeneral und Diktator, ſtamm 
einer alten Zipfer Familie, Die bereits ım 1ä 


tinente in Kriegsdienjte getreten und von Wallen- hundert genannt wird. Ein Ahne (Jordan 


Jahren walte; namentlich Kofjutb batte von ba 
an vor ©. eine namenlofe Furcht, ber er ſich 
nicht mehr erwehren konnte. 

In den Kämpfen gegen bie Truppen des Ba— 
nus umd der kaiſerlichen Generäle Roth und Pbi- 
lippovics zeichnete fid; &. buch Kühne liberfälle 
und Handſtreiche ans, lehnte ſich babei aber auch 

egen feinen unmittelbaren Borgefebten, Oberft 
— * auf, fo daß dieſer ihn briegsrechtlich be— 
handeln und erſchießen laſſen wollte. Die Abſicht 


Görgei. 


| einer Proffamation öffentlih aut. Bon 
trat er bamı mit 60,000 Dann und 
ben und 8 Gejchüßen ben ſchon erwähnte 
über das nordweſtliche Hochland Ungarn 
Bergftäbte an, wo er verfünbigte, für ſei 
mäßigen König Ferdinand V. und für bi 
nierte ungarifche Berfafjung vom 1848 zu I 
Die Berlegenbeiten und Mißgeſchicke D 
(f. b.), deſſen Oberfommanbs G. nicht au 
‚beranlahten bie oberungarifhe Armee, 


ehr an ber Weigerung bed Kriegsgerichtes. Obergeneraf zu proflamieren. Koffutb w 
uf G.s Plan wurde dann das Taiferliche Korps | biefen Alt des Heeres nicht billigen, und 
bes Generals Roth umyingelt und zur Waffen: | General Better von ber revolutionären 9 
Atredung bei Ozora gezwungen (7. Oktober). Schon | mit bem Oberbefeble betraut. Mber Bette 
am 8. Oktober erhielt ©. jeine Ernennung zum | unglüdtiich bei Szolnok und mußte mı 
Oberftien und einen Ruf nah ber Hauptſtadt; kranlung bas Oberlommando nmieberloge 
benn Koffutb fuchte ihm ſich verbindlich zu machen. | konnte G. mit umgangen werben. € 
®. kam zur ungariſchen Armee an ber Yeitha, wo | mit dem Patente ala Feldmarſchall⸗Lieute 
er die Avantgarde übernabm. G. follte ven Ge- gleich Die Ernennung zum SOberbefeblsbe 


neral Moga überwachen, ftimmte dagegen beifen 
Anfiht bei, daß man bas Yanb Ungarn mobl 
gegen bie Einbrüche ber Kroaten verteidigen, im 

brigen aber dem Monagarchen getreu bleiben und 
bie Landesgrenzen nicht liberichreiten wolle Diele 


Anſchauung bielt &. im Grunde auch meiterbin | 


unverbrüdhlid; feft. 


Rah der verlorenen Schlacht bei Schwechat 


(30. Oftober 1848), bie genen Mogas und &.8 
Willen unternommen wurde, übertrug Koſſuth auf 
Mogas Anraten den Oberfehl über bie Nevolutions: 
Armee an ber oberen Donau an G. Charakte— 
riftifh für die Rebensanfhauung bes letzteren ift 
befien Antwort auf Kofjutbs Arage, womit baf 
Baterland ibm (G.) feine geleifteten Dienite lohnen 
könne. „Wenn e8 mich nah Beendigung bes 
Krieges zum Profeſſor ber Ebene an ber Peſter 
Univerfität ernennt“, war die rafche Erwide— 
rung. 

Vorläufig gab e8 aber noch anderes zu tbun. 
Er ſchlug fein &eneralquartier vorerit in Preß— 


burg auf, von wo er dann in der rauben Sabres= 


zeit einen bewunderungswürdigen Zug ber bie 
Sohl-Liptauer Alpen unternahm. Gr hatte 35: 
bi8 40,000 Dann umter feinem Kommando; durch 
das fombinterte Borrüden der kaiferliden Truppen 
wurde ©. Mitte Dezember zum Berlafien von 
Preßburg genötigt, er zog anfünglih ſüdwärts 
nah Wieſelburg, beftand daſelbſt am 15. Dezember 
ein fcharfes Gefecht gegen Iellacfics und zog über 
Raab abermals gegen Norden, da er Raab dem vor— 
rückenden Feldmarſchall Fürſt Winbifhgräß gegen: 
über nicht zu halten vermochte. 


ſuchte G. vor allem mit ſeiner Hauptmacht wieder 


das linke Donauufer zu gewinnen, zog über Ofen 


und Peſt nach Waitzen, wo er am 5. und 6. Januar 


1849 eintraf. Hier ordnete er ſein Heer, das er als 


„königliche“ Armee im Namen des „Königs“ er: 
dinand V. fih nun verpflidten Tieß, und fchuf 
auf folhe Weife eine Elite-Truppe, die ibm un: 
bedingt gebordte. Die parlamentarifchen Männer 
in Pet und ihr „Großſprecher“ Koſſuth waren 
ihm bereit8 zuwider geworben. Er emanzipierte 
fein Heer von jedweder Einmifhung des „Landes— 
verteidigungsausfchufjes”, und er ſprach biefes in 


AS feine Nach-⸗ 
but bei Babolna (28. Dezember) und Perczels 
Corps bei Moor (31. Dezember) gefchlagen war, 


den ungariihen Militirorben pour Ile 
nachdem er über Anbringen ber Mevolutii 
rung in einer Meihe fiegreicher Gefechte 
ı Sarlö am 19. April, Komom am 3%. 4 
öſterreichiſchen Streitkräfte zurüdigebrängt ı 
1Ttägiger Belagerung bie Feſtung Dfen 
batte (21. Mail. Damals ſtand G 

Sommenböbe feines Kriegäglüdes; bald 
fi das Geſchick. 

Mittlerweile war aub G.8 Stellung 0 
und deſſen politifchen Parteigängern ei 
mend opvofitionelle geworden. Er miß 
fchieben bie lnabbängigfeitserfärumng vom 
(f. ben Artilel „Debreczin“), verband ſich 
Friedensfreunden zum Sturze der Revolutie 
und wollte ein politiſches Blatt zugunſte 
Tendenz gründen. Em Miniſterratsbeſch 
hinderte dieſen Schritt des inzwiſchen ai 
Kriegsminiſter avancierten G. Dieſer be 
dann mit feinem Armeecorps nach Komt 
er 62,640 Mann mit 229 Kanonen kon 
batte. Freilich genügte dieſe Macht Ianı 
um dem Heranrüden der Oſterreicher 
Ruſſen erfolgreihen Widerftand zu leiſt 
erlitt mm eine Reibe Niederlagen (bei F 
21. Juni, bei Raab am 28. Juni, bei 
der Nähe von Komorn, am 2. Juli, wo 
wundet ward), widerjegte fih offen den 
der Peſter Regierung, fo daß dieſe ihn 
wogegen G.s Offiziercorpg opponierte 
Regierung zur Anerfennung des Pronunc 
zwang. Bon Komorn 309 G. über Wail 
er am 16. Juli eine Niederlage gegen bi 
erlitt, Loſchontz, Rimaßambat und Miskt 
Tokay, erfocht wohl noch einige Erfolge < 
und Hernad, aber die Niederlage des U 
bern Nagy Sandor bei Debregin (2. A 
man ımgerebt ©. zur Laft legt, zwang 
Berlafien des oberungarifchen Kriegsſcha 
um gegen Arab mit der revolutionären S 
in Verbindung gu treten. Er erreichte 9 
10. Auguſt nad der verlorenen Schle 
Temesvar (9. Auguſt). Am 11. Auguft ! 
Kojjuth und fein „Minifterium“ ar ©, di 
tatur“, Die er fodann angeſichts ber nm 
Fortfebung eines bewaffneten Widerſtanl 
ı Bereinbarung einer Kapitulation mit ben 





2 


Gortichafom. 


1837 ben Erzbifhof von Köln, Droſte v. | und ftarb in Modfau am —* 


ring, abzuſetzen und gefangen zu nehmen wagte, 
zeigt feine fanatifche Gefinnung gegen ben Pro— 
teftantismus. Nicht blo Proteftanten wie Leo, 
Marheinede, Bruns Bauer (gegen welche G. feine 


arier* fchrieb), ſondern aud Katholilen Äußers | das feik 
er „alten Yalo= | tilleriebataillon, focht 1808—9 in Finn! 


tem jich über ven re 


unwillig. Auf fein Betreiben entſtanden 
Blätter“, zu denen er 


—* "Beiträge lieferte. — Der ſich in Bayern mit 
Ausgang ber vierziger Jahre vollziehende Um— 
ſchwung, bie wachſende Oppojition, bie —**— 
nung. jener Geſinnungsgenoſſen von 
lonnte er nicht ertragen; er verfiel in eine Krank: | 
beit und erlebte ben Ausbruch der Revolution | 
a mehr. Er ftarb ben 29, Januar 1848. — 

war kein unebler und ſelbſiſüchtiger Menſch, 


5 vol Leidenfchaft und Einfeitigkeit, nie völlig | w 
— ihonungslos gegen alle möglichen Per— 


Zuſtände und voll bitteren, oft. auch 
gerechten Tadels, aber ohne alle Selbftprii 
und Reflexion auf fi) felbft, daher nie ein wirllich 

ſchaftlicher Darfteller, fondern mebr Yours 

nalift und Gelegenbeitsfariftiteller, — hier aller= 
bingd virtuos, 
bentung für deutſches Geiftesieben zuſchreiben barf, 
lann wohl in Frage geftellt werben. — ey 
mebreren biographiſchen Artikeln in ben „ 
polit. Blättern“ (1851 u. 1876) ift in Aachen 1854 
eine Biograpbie erfhienen, und bas Jahr 1876 
brachte noch von Gallanbd, Sepp und Dent 
eingebenbere, aber weit anseinandergebende Dars 
ſtellungen. Zu vergleihen auch Erſch u. Gru— 
ber, Encyliopäbie; Wagener, Staats» umb 

fellfchaftelerifon u. a. 

sortichafoe, Fürften. Dem Blute Rurils | 
entſtammt, find bie G. eine ber vornehmften Fa— 
milien Rußlands. Befonbers bemertendwert mad: 
ten jid: 

1) Fürf Peter Dimitrijewilfd, ber ältere, 
Sobn eines hochgeſchätzten Satirifers und Oben: | 


bichters, wurbe 1790 geboren, ftritt wader in den 


Feldzügen von 1807 und 1512 — 14 in Deutſch— 
land und Rranfreih wie im Kaukaſus, wo er 
unter Mermolow (f. b.) biente, unb mwurbe 1826 
Generalguartiermeifter ber Armee Wittgenfteins 
(f. db.) Bei dem Ballanübergange von 1829 
führte er eine Infanteriedivifion, ſchlug ein türki— 
ſches Corps im Juli bei Aidos und leitete bie 
Friebenspräliminarien bon Adrianopel ein, 





Münden | t 


Ob man ibm eine bleibende Be⸗ 
























in Perfien, 1812—15 
‚1824 Generalmajor. ‚galt | 


und fähigen Offizier, ohne baf i 
fcher Erfolg — —* 
Kommando 1828 gin: 

von —— 


und erntete bejonders 


ati —— rate, 
Id, an unglambl u ‚ir 
= | feine — — nude 

ber Ra bes Generalftabs 

ve ‚ai zum Aum Pastewitf 


ber Bizefönig Polens, J 
General ber Artillerie und 1946 aud zum 
litärgouverneut von. Warſchau. Boll | Se 
gegen feinen umderträglichen und bespotifcen 

büßte G. in 21 jährigem beftändigemn Terli 
mit ibm ben lebten Reft von Selbftändigkit 
unb kam bei ben böberen Offizieren in Polen 
nicht mehr in Anſchlag; man mußte allgen 
daß er feine eigene Memung babe ober Wi 
dürfe, wenn er auch Pastewitich wieberbalt 
trat, im feiner Abweſenheit bie Zivilverwalt 


‚ Polens leitete ımb dem Berwaltungsrate vor 


1549 machte er unter Pastewitfch ben u 
ihen Feldzug als Generalftabschef mit, m 


‚am 26. Juli Tisza⸗Füred und fiegte am 2,3 
‚bei BDebregin. 


Bol Eiferſucht auf er 
Talente feste Pastewitfch es burd, daß bei } 


bruch des orientalifhen Krieges ber von ihm 
Er eine Null behandelte G. im Juni 1853 mit 


wurbe Gencral:Picutenant, 1843 General ber Ins | Oberbefeble der Donau= Armee interimiſtiſch 


fanterie und bekleidete 1838 — 91 ben Poſten bes 
Generalgouverneurs bon Weſtſibirien. Im Krim— 
kriege stellte er, ſeit 1851 inaltiv, ſich unter Men— 
ſchilows (f. d.) Befehl, lommandierte am 20. Sep— 
tember 1554 an ber Alma ven linken Flügel, 
wurde geſchlagen und zum Rüdjuge gezwungen, 


befebliate am 25. Oltober bei Balaclama die Ars 


tillerie und bielt fich lopfloſerweiſe ſo buchſtäblich 
an feine Orbres, daß er am 5, November von 
Balaclama aus Fanomierte, obne in bie Schlacht 
von Inkerman einzugreifen, worüber fein Bruder | 
nicht wenig witzelte. 1856 legte G. ſein Kom— 
mando nieder, wurde 1857 Mitglied bes ſtaats— 
wiriſchafilichen Departements, dann des Plenums 
Reichsrats, 1868 Inhaber bes Regiments 


traut wurde. Am 2. Juli überſchritt ©, 
Pruth, befchte bie Donaufürftentümer, banfte 
'ibr Herr und Meifter und lich bie Zürlen, it 
fie wollten, im Oltober deren Räumung jorb 
Während er ben Krieg gemütlih zu — — 
dachte, beſabl ibm Nilolaus L., vorzu 

Bei Oltenika und Tichataty br 
anı 2. November den Türfen den Donauüberg 
unb wurde, als er fie am 4. b. M. * 
ſchlagen, was Nilolaus ungemein erbitterte. 
erllärte G., dem es an Ruhe und — 
wie am der Fähigleit, Pläne zu machen! 
burczufübren, mangele, für unfäbig zum 
fommandierenben, wollte ibn abberufen, * F 
lewitſch bewog ibn, davon abzuſtehen. © 
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Schlacht 1686 einen vergeblichen Augriff auf ward er Fer und im September 
jene Laudſchaften und bie daſelbſt befindlichen | ber Armee Gallas’ in Schleſien über 
tatferlihen Duartiere gemacht batte, folate er | er 1643 an beijen Stelle * Lo 
en auf feinem Rückzuge bis im die Neumark, auch einige Erfolge gegen die Schochen 
ih ohne ihm trog mehrſfach gebotener Ge | gegen Georg Raloczy, at er fiegreich nad 
Tegenbeit (Umzingelung bei Torgau) einen ernft= | gar folgte und ſelbſt nad jeiner Bereim 
lichen Schaven zugefügt zu baben. Seine Böllerei | mit Torftenfon (April 1643) eine Schlape: 
und bie fheupticfen Ausichweifungen feiner brachte, umterfag über letzterem, bem er unb 
Truppen machten jebe ernfie Unternehmung zweifel= | vom Weerth (f. — unter Hatzfeld (f. b. 
haft. Ende September 1637 ſtand er im Fräns | Janlau in Böhmen am 6. März 1645 auf 
tiſchen bei Eoburg, bebrobte von ba aus Heſſen | brüdlichen Taiferlichen Befehl entgegentraten, 
und eroberte Lemgo. Wber im Frühjahr 1638 fand in ber Schlacht 2 Ford. Aud 
warb er für immer gezwungen, Weftfalen aufzu⸗ | biefer letzten Aktion hatte &. fi ohne Un 
geben. Der Kaifer und ber Kurfürft Marimilian | leichtfertig und umbebolfen gezeigt und bami 
von Bayern übertrugen ihm bie Entiehung Brei- Urteil beftätigt, welches für feinen 
ſachs (f. d.), weldhe® von Bernbarb von Weimar | allgemeinen und für jein Berbalten während j 
(f. d.) hart bebrängt wurde. Indes ©. erwies | ganzen Lebens gilt. — Eitt.; Abgeſchen bon 
fh zu einer folden Aufgabe gegenüber einem | größeren und allgemeineren Werfen fiber 
folgen Feldherrn als gänzlich unfähig. Aller— Dreißigjährigen Krieg wie bem „Theatrum 
dings war es ihm am 29. Mai geglüdt, Mann— „Annales Perdinandi‘ 
shaft und einigen Proviant im bie belanerte St Sevenhälter, ben Schriften ber Poti 
‚Stabt zu werfen; aber burd fein Aurüdgeben, Brabelins, Pappus mb Chemui 
um ſich mit dem berbeieilenben Herzoge von | einzufehen: ee Kriegsgeſchichte 
Lothringen zu vereinigen, lam er um alle ge | Bayern I. II, Iu. 2; F. A. Schreiber 
wonnenen Borteile. Diefer Fehler wurde An milian I., München 1868; Erid u. Grub 
Bien wohl bemerkt. Er belam ben gemeſſenen | ——* Encpffopäbie der Wiſſenſch. u. Sin 
Befehl, Lieber das ganze Heer baran zur jehen, 72,6. 439 und nit ohne Berti 
benn Breifad fallen zu laſſen. Durch Lothringen, —* Spezialitäten ber abenteuerliche © 
Savelli, Fürftenberg ven kt, machte er fi ba= | cifjimus von H. 3. Chr. v. Grimmelshanfe 
ber von neuem auf ben Weg, ber Feſtung Reklamſche Ausg. S. 175ff. u. aD. 
weiteren Proviant zuzuführen. Aber bei Witten- Gough. Hugb, Biscount Amd.Nc 
weyer traf er auf den Heron Bernbarb von 1779 zu Woobstonm (Graffchaft Limene) 
Weimar, ber ihm ben Weg veriperrte (8. Aug. | boren, wurde G. 1791 Golbat, 1794 Fikk 
Obgleih bie beften baveriichen Regimenter noch war 1795 bei ber Eroberung bes Kaps bei 
zurück waren, griff G. doch an. Der Anfang ber Hoffnung, ſtritt dann in Weſtindien, beteifigte 
Schlacht war für ihn nicht ungünſtig; aber ald nad an den Angriffen auf Portorico und Em 
langem Ringen feine und Savellis Neiterei zu Lucia und an Gurinams Eroberung. Als De 
fechten aufbörte und fih zur Plünderung über Pieutenant zum Heere in Spanien verſcht, 
bie eigene Bagage hermachte, war er neimungen, |febliate er das 87. Anfanterieregiment, 
ben Feinde das Schladhtield zu überlaſſen. — fib an deſſen Spike bei Talavera, 
Wiederum verftärkt burh Yambon, warf er fih Cadix und Tarifa aus und murbe bei I 
von neuem auf den Feind vor Breiſach 26. Of— un Orthez ſchwer vermunbet. 1830 zum Gene 
tober). Es gelang ihm, nicht nur mehrere feind- Major befördert, befebligte ©. 1841 bie britſe 
liche Schanzen zu erobern, ſondern foaar bis auf Truppen im chinefifhen Kriege, griff bad 4 
bie mittlere Echiffbrüde vor der Stabt vorzubringen | Tataren beſetzte Kanton an und zwang bie & 
und bie Blodierungslinie des Feinde zu durch- zur Sapitulation am 27. Mai, nahm mit $ 
brechen. Aber im entſcheidenden Augenblide feblte miral Barker am 26. Auguſt die Befeſngun 
es feinen Leuten an ber nötigen Unterſtützung; fie auf Amoy im Sturm, ließ auf der Inſch 
wurden von Zurenne zurüdgeworfen, verloren auch langſu Garmſon, nahm bie Infel Tichufan, 
bie eroberten Schanzen wieder und verließen ben |1. Oktober ibre Hauptſtadt Tinghai ımb 
Kampfplatz unter großen Berluften. In Wien 13, Dftober Ninapbo, unb wurde für E 
war man außer fih über biefen AUsgang. G. Thaten General: Lieıtenant und Großkten; 
erhielt die Ordre, er habe mit feinem Kopfe für Bath-Ordens. Bol Tapferkeit unb ne 
Breiſach zu baften, und gleichzeitiq ben Befehl, brana er 1842 vor, fchlug bie Ehinefen 
zum brittenmale ben Entfat zu verfuchen. Sa: | 15. März gewaltig bei Tſeli, nabm am 18. % 
velli, Fürftenberg und der Herzog von Yotbringen | ben bebeutenben Haupthafen Tſchapu, am F 
ſollten ihm dabei ſekundieren. Aber ohne Geld, bie Befeſtigungen am Jantſekiang und am 19.8 
an allem Mangel leivend, feiner Truppen teines- Shangbai, am 20, Juli bie ftarfe Fer 
wegs jiher und durch manderlei Unglüdsfälle | Tſchingkiang nad bartnädigem Wiberftande 
unerwartet betroffen, vermochte er nur ſehr lang- war bereit, Nanfing zu ftürmen, ale € 
fam zur Ausführung zu fchreiten. Dies erbitterte Frieden ſchloß. Nad England zurüdgek 
in Wien und Münden fo febr, daß er am wurde ber Helb Baronet. 18343 mit dem E 
2. Dezember im Lager verhaftet und zur triegö= befchle der britifchen Truppen in Oſtindien 
gerichtlichen Unterfuhung nad Münden abgeführt traut, mußte er den Aufſtand der Mahırk 
wurde. Doch ber Prozeß, welcher in Ingolſtadt nicbertverfen , zog mit 14,000 Dann von 
geführt wurde, fiel für ®. günftig aus. 1640 | gegen fie und brachte ihnen am 29. Dez 

















312 Goubion Saint Eyr. 


Darum madte ibn Napoleon 1804 nicht zum | Dresben nad bem Siege von fei 
Marfhalle, wobl aber wurde er General-Oberſt durch Klenau (f. b.) blodiert; am 
ber affiere unb 1805 —“* ber Ehren: | mißlang ®.8 Verſuch, ſich burchzuf 
legion. Unter Mafjena erbielt &. das Kommando | trog feiner Ausfäle mußte er am 1 
bes Linken Flügels ber italienifchen Armee, er= | ‚an Klenau fapitulieren. Klenau 
brüdte den Prinzen von Rohan am 24. November | Beſatzung Dresdens freien Abzug i 
1845 bei Eaftelfranco (f. d.) mit feiner ÜUbermacht, mit Nieberlegung ber Waffen, babe 
zwang ihn zur Stapitulation und leitete bie * als Kriegsgefangene angejeben wert 
ſchlieſung Benebigs. Als Napoleon Neapel er- | Monate nicht gegen bie Alliierten 
oben wollte, fandbte er Mafjena ımb ©, mit | bie alliierten Monarden ben Bertra: 
zwei Heeten 1805 bierbin, aber 1806 lehrte G. hatten, trat bie Garnifom ben 
beim unb lommanbierte bis 1807 bie Küften- | Kranfreih an; bie Monardhen aber 
armee, wohnte 1807 ben Feldzügen in Preußen | Bertrag, forderten bie Truppen auf 
und Polen an unb wurbe Gouverneur von | ben zurüidzufebren unb ibre Wafje 
Warſchau. Im November 1808 übernahm er in | Empfang zu nehmen. G. und Lob 
Perpignan das Kommando bes T. Armeecorpe, | Gefangenjhaft vor: mit 30 Gent 
welches fi im elenbeften Zuftande befand, und | Offizieren unb 33,744 Mann kamen 
ollte Katalonien bänbigen. Er zwang bie | veicdhifche Kriegebaft. G. mwurbe 1 
—— Roſas — Kapitulation, entſetzte Bar- gebracht; feine Haft war für Napole 
celona und trieb bie von General Kebing ge erluft. Nach ber Enttbronung 
fammelten fpanifhen Truppen auseinander, be | nad Pari® zurüdgelebrt, wurbe er 
lagerte Gerona, erregte aber bierbei Napoleons | Yubwig XVIII. zum Bair vom Fi 
—— und wurbe durch Augereau (f. b.) | Commanbeur bed St. Yubwig- Drbı 
am 1. Juni 1809 erfeßt, Er verlich Perpignan | und lebte, ber Politik ferne, meift auf 
ohne Watscifetion bes Kaiſers, fiel barım in Un⸗ gute. Sobald Napoleon in Frankreid 
guabe und muhte ohne Befoldung auf feinem | rief der König &. am T, März 181 
Yanbfige Leben, Der Solb wurde ihm jedoch | Aber in Moulins traf G. Monfieı 
nacdgezablt, ald ihn Napoleon am 14, Upril yon hatte flü flüchten müſſen, ba fid 
1811 in ben Staatsrat zurüdberief. Im ruſſi⸗ | für Napoleon ertlärke. ©. tehrte na 
ſchen Feldzuge erhielt ©. 1812 das 6. Armeecorps, 
welches mit benen Oubinots und Macbonalbs ben | Miftrauens im Tönigfichen Rate, ur 
linten Flügel ber Großen Armee bildete; von Riga | 19. Mär; bas Kommanbo ber bei 
bis Polozt dehnte ſich berfelbe aus. 8.8 Corps | einigten Truppen. ber vergeber 
beſtand meift aus Bayern und hatte Wittgenftein | durch eherme Feſtigleit 9— Truppi 
(ſ. db.) zu belämpfen. Am 17. Auguſt bei Polozl leans dem Könige zu erbalten; aı 
unbedeutend verwundet, übernahm er anftatt brach unter ihnen offene Rebellior 
Oudinots den Befehl des 6. und 2. Korps, ſchlug Yeben wurde dur ıbre Wut bebi 
Wittgenftein am 128. Wuguft bei Polozk und mußte nad Bourges fliehen. Napo 
zwang ihn zum Nüdzuge Napoleon ernannte ibn wohlwollend in Paris, gab ihn 
ihn nun zum Marſchalle von Frankreih. Gegen, Poſten, weil G. im voraus erflä 
40,00 Dann ftarl, griff Wittgenftein G., der werbe ihm nicht mehr dienen. Nad 
mit dem 2. und 6. Corps bei Polozk in befeftigter zweiter Entthronung wohnte ©. ben 
Stellung ftand, am 18. Oktober an, wies ihn Generale wegen ber Verteidigung ve 
zurüd, umging feine linke flanfe, und ©. mußte aber feine Meinung flug nicht bı 
in der Nacht zum 20. Oftober, fehwer verwundet, wie8 da® Kommando ber Armee ; 
Polozk räumen; bei Tſchaſchniki ftieß Victor (f. d.) wig XVILI. ernannte ihn am 9. Iı 
zu ibm. Auf dem entfeglihen Rüdzuge aus Kriegdminifter, und ©. entfaltete ungen 
Rußland ernannte Eugene Beaubarnais (f. d.), feit, war gegen bie vollftändige Eı 
der die Trümmer der Großen Armee fanımelte, Heeres wie gegen alle realftionäı 
G. zum Kommandanten eine® nicht erijtierenden wurde den Ultraroyaliften verhaßt 
11. Corps. Dit dem Typhus behaftet, fam ©. 29. September 1815 mit Talleyra 
nah Frankreich zurüd. Im Mai 1813 rief ihn abermald8 Mitglied des Staatsrats 
Napoleon nah Drespen, übertrug ihm das Noch 1815 zum Gouverneur von St 
Kommando de8 14. Corps und beauftragte ihn 1816 zum Großkreuze des St. Lut 
mit der Befegung Dresdens und Pirnad. G. ernannt, erhielt ©. im September 1817 
hielt Dresden gegen die Alliierten, bie Napoleon minifterium, vertaufchte es aber ſchon 
felbft beranfam, deſſen Ankunft er dringend be= tember d. I. mit dem Kriegsminifte 
durfte, um länger woiberfteben zu können; ©. Beſtreben war es, Militaradmini! 
nahm an der Schlacht bei Dresden thätigen An- Hecrwefen in volle Harmonie mit 
teil, ward dann nah Maren entfandt, um den tionellen Monardie zu feken; er I 
Feind nah dem Erzgebirge zu verfolgen, bald reich große Dienfte; fein wefentlicht 
aber nad Dresden zurüdbeordert. Als Napoleon NRekrutierungsgefeß, welches Lubwig 
am 7. Oltober Dresden verließ, blieb ©. als Wiberreden am 10. März 1818 
ss ihm ftanden fein Corps Meil er die Ünberung des Wahl, 
Mann. Anfangs, billigte, in der er neue Hoffnungen f 
bachtet, ward royaliften auffeimen ſah, nahm ©. 













































































der Regierung zupiehenbe Befugnis Tin Bollmacht 
einen ber vier Petenten erteilt, beiien Name 

er nicht nenne, weil die Mitteilung feiner Motive 
dem Öffentlichen Wohle zuwider wäre. Die 
whigiſtiſche und radikale Preiie erbob ein ge— 
waltiges Geſchrei gegen ©., der hinter Mazzinis 
Treiben Tommen wollte, Dumeombe machte eine 
Reihe neuer Angriffe, worauf G. ſelbſt die Ein 
—— eines Unterſuchungsaus chuſſes Aber bie 
yon der Poſt befolgte Praxis am 2. Juli ver— 
langte und fünf Oppofitionsmitglieber neben bier 
‚anderen in denſelben zu wählen riet. Dieſer 
mutige Schritt G.s beſchwichtigte einigermaßen 
‘den populären Unwillen. Inbetrefi Mazzinis er- 
-gab fih, daß auf auswärtige Vorftellung, er bes 
treide m England eine italieniihe Anlurreltion, 
fein Brieſwechſel von März bis Juni, welcher 
r Herbeiführung bes Putſches ber Gebrüder 
Band biera in @alabrien beitrug, fufpenbiert ge— 
weien und dem auswärtigen Lmte zur Einſicht⸗ 
nahme überlaffen worden ſei. Auspridlich erbielt 
der ſchwer beleibigte ©. das Zeugnis, feiner 
Pflichterfüllung könne nicht das Geringſte vorge 
worfen werben unb er babe von ber aebäffigen 
Befugnis viel feltener Gebrauch gemacht als feine 
Borgänger; allmählich berubigte fih das Publi—⸗ 
Zum. Der YAusbrud to grahamize für das Er— 
öffnen fremder Briefe, den boshafter 
erdacht, erinnerte noch lange an ben Vorfall, 
aber die Anzeigen von Anti- Graham» Briefvers 
ſchlüſſen u. bgl. verfhwanden raſch aus ben 
Wikblättern. ©. war lebenslang erbittert liber | 
die ihm gemachten Vorwürfe. 1845 umterfrütste 
er den Regierungsvorſchlag, dem latholiſchen 
Prieſterſeminare in Maynooth Staatsdotation zu 
gewähren; am 9. Mai d. J. brachte er bie Re— 





gierungabill wegen Tonfeffionsloier Hochſchulen in 


Irland ein und motivierte die Vorlage mit ben 
feit 1531 durch Lord Stanley organiiterten fons 
feffionslofen Nationalfhulen Irlands; ſchließlich 
fand er am 2. Juni eine Majorıtät von 265 
Stimmen dafür; er und Peel verteibiaten fie voll 
Gewandtheit und bracdten die Pill über alle 
Untiefen hinweg. As Ruſſell am 5. Auguſt bie 
Feiftungen der Regierung kritiſierte, ermiberte 
ihm G. äußerſt vorfichtig und verriet im michts 
die zukünftigen Abſichten derjfelben. Gegen bie 
Kartoffelfäulnis ergriff er, als jie fih im ganzen 
Norten verbreitete, die fräftigiten Maßregeln; als 
trefflicher Landwirt batte er ein offenes Auge fur 
diefe Nöte. Und bob war er, mie er muhte, 
wegen feines ſpröden und kühlen Weſens böchſt 
unpopulär. In Irland brach die Kartoffelfäulnis 
in ſolchem Maße aus, daß faſt die ganze Ernte 
zugrunde ging, und ®. ſchrieb, bie Lage durch— 
fhauend: „Der Anti-Com=tam-T 
wieder beginnen umd bie furchtbarfte Bewegung 
in neuerer Zeit werden. Alles bängt davon ab, 
ihr geſchickt, raſch und beftimmt zu begeanen.“ 
Die Miniſter traten in Beratungen; man erkannte, 
daß die Kornzölle nicht zu halten ſeien. Trotz— 
dem ftimmten nur &., Aberdeen und Herbert am 
6. November Peels Anträgen auf folortige Ab— 
hilfe der Not bei, während 3. B. Stanlen ihre 
Wege verließ. Anfolge des Zwieſpalts im 
Kabinette trat dasſelbe am 5. Dezember 1545 


Druck wirb foiort | 


Graham. 


ab. Ruſſell, * 
ſofort mit G. um zu ſehen, inwicwen er 
ſeinen und veels Beiſtand rechnen —— 
| anftatt feiner —ñ Peel abermald am 90,4 
——— J. Premier ee 
wiberftrebend, im (ee Minifterium 7 
| regitem Eifer arbeitete er nun mit Pedal 
Befeitigung ber Kormzölle bin, — 
während er im feiner end Hr 
weien war, unb Bielt als treiter „ * 
großen Meiſter; als —— ihm aft & 
bürtig, riß er ſich aus immerfter There 
vom Schubzollfyiteme 108, En = 
bie Erkenntnis beitrug, daß bie 
durch Vorenthaltung Billiger Bahr 
ben hohen Kornpreife bie Menge ber & 
| feigerten ; alle Bedenken übermog Bei i 
roft, eine große Nation vor Mar 
Ruin zu bebilten; mabrbaft umb ofen 
immer rief er: „Ich geitebe freimütig 
Meinungsänderung und befeitige durch die 
Ründnie ganze Bänbe bes — und 
Neben, bie uns ber Sefinmungslongteit 
(Februar 1846). Die Geguer bäuften 8 
um Borwurf auf ibn Am 26. Iumi oe 
bie neuen Korngeſetze bie Eönigliche € 
Am 30. Mär; bradte G. das iriſche © 
geſetz im Unterhauſe ein, rege — 
der Folge an ben beftigen ebatten b 
Kabinett —— und G. trat mit den 9 
'am 26. Zuni 1846 ab. Am $. 
ſprach er im Unterbauje gegen bie Se able 
| der Arbeitägeit für bie arbeitenben 
und naunte c8 eine wahre Ehre für bat 
daß in ihm Leute fühen, die durch bie Mi 
Arbeit ihrer Hände aus ben nicerften Ent 
emborgelommen jeien; bei ber Frage bet 
richtung bes Bistums Manchefter befämpfit 
im Juni weniger biefes als jebe Vermehrung 
Bifchofsbant und riet, jeden Unterfchieb el 
bem biſchöflichen und dem allgemeinen Fonb 
firbliben Kommiſſion zu tilgen; trotzdem 
das Bistum zuſtande. Wegen feiner Ber 
bes Freihandels von ben Parteien übel an 
fibien ®. nicht ins Barlament von 1847 * 
su ſollen, doch brachte ibn Graf Grey für Mi 
durch. Er ſprach jet felten, machte eben 
wenn er es that, großen Einbrud. ml 
Debatte über die Aufhebung ber Schiff 
alte propbezeite er eine unermehlide 
bes britifhen Handel und war mad 
Anfiht ber bedeutendſte Fürſprecher ber 
feitigung ber Alte (April 1849) WR 
im Februar 1850 fi heftig befchmerte, be 
dauernswerte Anftanb bes Ackerbaues Tönmt 
Parlamente auf Keine Gerechtigkeit rechnen, 
ibn Sır George Grev (f. b.) und ®. ent: 
G. tabelte an feinem Antrage auf 
ber Armengeſetze beſonders bie Selönfuct, 
nur an — ber Eigentümer, nicht 
ber Pächter und ZTanelöbner benfe | 
Frage ber Fabrikgeſetzgebung befämpfte t 
wie dor Aſbleys Humanitätsrichtung. © 
Peels im Auli 1850 war fir ®, ein mi 
Schlag: bis zum lebten Seufzer bfieb 
Freunde zur Seite Im Februar 1851 ı 
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Bonaparte ımb wieberum 1868 aufgehoben, beides | ſchweren Kämpfen erprodter 
male aber wieberbergeftellt, wenn auch ohne des Staates Obio (er ifi im 
mont zu Mount: 
geboren), gewann &., eimes jerd 
mifttärifche Ausbildung 1839—1843 


weſentliche Borrechte. Der Estatuto real (1834) 
fihert ihnen in ber Kammer ber Procerd ben 
erſten Platz zu. | 
Granja, la (= franz. la grange, Scheuer), 
ober San Ildefonso, königliche® Luſtſchloß im ber 
— — 1724—27 von Philipp V. im 
tife von Berfailleg angelegt. Hier fanb 1836 
am 12. Auguft bie Revolution ber Truppen ftatt, 
welche die Regentin Königin Chriſtine nötigte, 
bie Konftitution von 1812 wieberberzuftellen. 
Grant, Sir James Hope. Zu Kilgrafton 
(Graffhaft Perth) 1808 geboren, wurbe &. 1826 
Cornet im britifhen Heere, ftritt 184042 in 


China, 1846—49 in Imdien, entwidelte große | wo er ben Abſchied 


| 














Kastblütigleit und glänzende Tapferkeit unb that 


ſich beſonders während bes inbifhen Aufſtandes nommenen 
1857—58 bervor, 1854 zum Oberſten apanciert. | fich entichlo 
Am 13. Juni 1858 ſchlug er 16,000 Aufſtändiſche ſeines Vater, bamals zu Galena im 
, zwang ihre Genofjen | Illinois, zu treten. Der Ausbruch Dei’ 
im Iuli, die Belagerung der Feſtung Shagury zeffionslrieges führte ibn mieber 
anfzubeben, brachte Ende Juli Faizabab im jeine | in den Waffen zurü 
Gewalt, überfchritt im November mit der Borbut als Chef des 21. Ilinoifer 
Lord Clydes (f. Campbell, Sir Colin) den Gogra, feit bem Auguſt beöjelben 


völlig bei Rawabgandf 


fiegte am 28. d.M. am Gumti, nahm mad) dem 
Siege über Tantia Topis den Yufftänbiichen am 


9. Dezember ihr ganzes Gefhüg weg und jagte ' Zeit mit mehrfach wechſelndem Erfolge m’ 
Für | Thafgebiet des mittleren Miffiffippi. ME 


ihre Trümmer über die Grenze Nepal. 
dieſe Thaten zum Generalmajor beförbert, galt 
Sin! für einen ber fchneibigften und rubmmolliten 
Oberlommando der britifden Lanbungstruppen 


in China zu; mit 13,000 Mann erjhien er am | Union zu erobern, ging fein Slüdaftern auf 
21. April auf der Inſel Tſchuſan, beſetzte, mit | fiegreihen Gefechte bei Aufa und 


den Franzoſen unter Coufin de Montauban (fiebe 
Palitao, Graf) vereint, die Stadt Peitang am 
1. Augujt, nahm mit ihnen am 21. Auguſt bie 
Forts von Taku und am 25. Auguft bie Stabt 
Tientſin. Im September fchlugen die Alliierten 
den Feind in den blutigen Schladten bei Tſchan— 
kioman (18.) und Palikiaho-Tungtſchey (21. d. Di.); 
am 13. Oftober zogen bie Feldherren in Peling 
ein. Gegenüber der Habgier und Raubſucht Pa— 
likaos bob fih die Selbitlofigfeit und Ehrenbaf- 
tigleit ©.8 doppelt wohlthätig und rein ab. Das 
Parlament votierte ihm feinen Dank. Er mwurbe 
General= Lieutenant, 1861 Oberbefehlebaber ber 
Truppen in ber Präfidentfhaft Madras, kehrte 
1865 nah England zurüd und wurde General- 
quartiermeifter der britifchen Armee. 1571 zum 
Divifionär und General befördert, kommandierte 


|| 





iere in Indien. Darum fiel ihm 1860 bad | halten hatte, ben 


er da8 ftehende Lager ın Alderfbot und ftarb in 


London am 7. März 1875. — Knolly gab aus 
G.s Tagebücern „Incidents of the Sepoy war“ 
(Tonton 1873) heraus. 

Grant, Ulyffes Sidney, der 18. Präfibent 
der großen norbamerifanifhen Union, war ſchon 
mebrere Jahre vor feiner Regierung in Curopa 
al8 der glüdlihde Feldherr der Norbftaaten be— 


Am Jahre 1843 als Lieutenant im 
regiment ber Union nad 
Miſſouri bisloziert, hat G. 
fehl der Generale Taylor und 


er nah Abſchluß bed Friedens * * 


Granja — Grant. 





















u 27, 
Pleaſant am 


rübmten Militäralabemie ber Union 


ber 


merifanifchen Krieg mit durchgeſoc 
ug tüchtiger Offizier babei bewährt, & 


mebr als Kapitän bei ſeinem 
fetten Regiment bi® zum | 

nabm. Nach amerilan 
Praxis wechſelte er wieberholt im feinen mu 
— ungen, bit er il. 
ß, in das Leder⸗ und —9— 


ommer des 


Seit bem 11. — | 


| Jahres als Bay 
general, feit bem März 1882 als Generakll 
in ber Freiwilligenarmee, operierte er 


jurüd, 


enblich an bie Spite ber fogenannten Ik 
nejfee= Armee gejtellt war umb bie Aufgabe 
Po Stromlauf de mt 


Miffiffippi bis nah New-Orleand micber im 





a nTılı 
Schtember und Dftober 1862 babnten dem) 
zu ben großartigen Belagerumgstämpfen, vem 
welcher die gewaltigite Feſtung der Sübftaatg 
biefen Gegenden, bas ftaıle Bidaburg im&l 
„Miſſiſſippt“, bie weitbin bominierenbe Stil 
auf Steilböben am linten Ufer bes Riefenfid 
nad vielmonatlicher Belagerung endlich am &} 
1863 genommen wurde. Damit war ber N 
fippi militärifh vwolftändig in der Gemwall 
Union, und die Sahe ber Gegeffioniften 1 
einen furchtbaren Schlag erhalten. Unter 
Umftänben mwurbe ber gefeierte Sieger zum) 
neralmajor im ber Armee ber Union ernannt, 
am 19. Ottober 1863 an Stelle bed Gm 
Rofecranz, ber in ber mörberifchen 

(29. und 30. September) bei Ehicamange | 
fürzeren gezogen batte, an bie Spibe end 
gewöhnlich großen Heeres geſtellt. G. folk 
über die verſchiedenen Armeen bes fogemanı 
„Miſſiſſippi-Departements“ den Oberbejebl fühl 
und unter ibm operierten Burmfibe mit ber 
Armee, Tbomas mit ber Cumberland-, Sb 
mit ber Tenneffee= Armee, und SHooler, der 
Potomat nad dem Weſten birigiert wurde 
fiegreihen Gefehte &8 am 23. — 2. Wo 


rühmt geworden, dem e8 gelungen war, den ver: | 1863 vertrieben ben füblichen General 


zweifelten Widerftand der Sflavenftaaten voll: 
ftändig zu überwinden. Anders al® viele ber 


aus der Stellung, welde Chattanoog 
wichtigen Eifenbahntinotenpuntt in ber fi 


nordiſchen Heerführer in dem großen Sezeſſions— | Ede von Tenneffee, nicht fern den Gran 


friege war ©. nicht nur ein regelmäßig geſchul⸗ 
ter, ſondern auch ein in früheren Feldzügen in 


und erſchütterte auf dieſer Seite des unge 


Alabama und Georgia), unmittelbar be 
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S18- Graſſe — Graubünden. 


Zeit lang in feiner Heimat aufgehalten, gina er | Benbeekriege tüchtige Dienfie und wurbe 
1565 nad Rom, wo er an der Wahl bes ap⸗ | Nüftung belohnt. Im bie Mifitärbieifi 
fies Pins V. teilnahm Damm wurde er Vize Weſtens entjanbt, ſchiffte er jih 1796 uu 
Unig von Neapel, von wo er fi 1675 mad | (f. b.) zur iriſchen Erpebitiom ein; im U 
Madrid begab, wo er als Mitglieb bes Etaats: | zur Sambre⸗- und Maasarınee verfebt, 
rats dem König diente. Er farb daſelbſt am | 1798 zu ber nah England beftimmten Ar 
21. September 1586 und wurbe zu Bejatgon | bert, lehrte im Dezember 1799 zur Beitan 
begraben. G. war ein hochgebildeter Dann, der und biente, nadbem er vorübergehend 
namentlih einen feinen Kımfgeihmad hatte; er | teammes Erpebition teilgenommen, bis 
machte fi) aber auch unerfättlicher Herrſchſucht, biefer Armee, vom ber er mm zur Batabi 
unbefchreiblicher Habſucht und großer Ausſchwei⸗ jet wurbe. 1808 zum Bitter ber Ehren 
fungen ſchuldig. | nanıt, wurbe er zur Diepoſition geftellt, 
raffe, Graf be, franzdfifger Admiral, | wieder aktiv, erbielt bas Kommanbeurfren; 
führte während des Krieges ber amerikaniſchen | zur Norbarmee, 1805 zur 12. Militärbi 
Kolonieen und der Franzofen gegen Englanb im) Mit Napoleons Erlaubnis trat ber & 
Sabre 1781 bei Longieland, an ber virgittifdhen | bie Dienfte König Lubtwigs: won Holla 
Küfte, unb in der Cheſapeake-Bai die franzöjiiche | wurde 1807 General-Pientenant und R 
Flotte, deren Lanbumgstruppen dann mittwirkten, | Umionäorben® mb erbielt 1809 Oxcbre, ı 
um bie britiſche Armee unter Cornwallis zur | Divifion nad Gtralfund zu marfchieren, 
Kapitulation von Yorltown (18. Oktober 1781) | ber Führer leder Freiſchärler, Major Sci 
zu nötigen. Dagegen erlitt de &., als er den feſtgeſetzt hatte; er führte am 31 DM 
Englänbern bie Infel Jamaica entreißen wollte, Mann gegen Stralfund und brang im ©ı 
nad zweitägigem mörberifchen Kampfe und ver: | Schill blieb im bem umbefchreiblichen & 
zweifelter, heldenhafter Gegenwehr in der großen | bie meiften feiner Leulte wurden cebenjall 
Seeſchlacht bei Dominica (12. April 1782) | acbauen, an 600 gefangen; eine Schar ı 
buch ben britifhen Seehelden Rodney eine furdt- | einigen hundert Reitern und Infanteriften 
bare Niederlage und mußte fich felbft ergeben. von G. eine Kapitulation, wonad fie m 
Gratien, Pierre Guillaume, Baron. | nad Preufen abziehen burfte;z mit a 
In Paris am 1. Januar 1764 geboren, diente Härte gingen bie Kriegägerichte gegen 
G. 1787—89 im Regimente Dauphin-Dragoner, | jangenen vor. &. wurde für Sıhille & 
nahm dann den Abſchied; als aber das bebrobte | Großkreuz bes bünifchen Danebrog mm 
Baterland feine Söhne in die Waffen rief, eilte| das Commanbeurtreug bes Unionäor 
G. herbei, wurde am 12. Juli 1791 Hauptmann | Diamanten. Noch 1809 trat er als 
des 2. Bataillons von Paris, am 6. Ianuar | general in kaiſerliche Dienfte zuräd, ex 
1792 Oberftlieutenant und machte die Feldzüge | Kommando einer Infanteriebrigabe ber 
von 1792—93 bei der Nordarmee mit. Bei Du- | fion der Reſerve in der fpanifhen Arme 
mouriez’ Abfalle ließ er fein Bataillon aus dem 1810—11 unter Junot (f. Abrantes, Her; 
Lager zu Maulde ausriiden, führte e8 durch ben fam am 11. Oktober 1810 bei Sobral be 
Wald nah Hecq-au-Pont, feste e8 bier von dem bedrohten Generale Solignac zubilfe, fi 
Lorfalle in Kenntnis und marjchierte mit ihm | mit einem Regimente in die britifchen 
fofort nah Douay. Am 16. Auguft 1793 er= | griff fie mit dem Bajonette an umdb < 
ftürmte er mit einem Halbbataillon unter entſetz- Kanıpfe eine glüdlihe Wendung. Zum 
lihem Kartätfchenfeuer die Schanzen vor Fincelles, bes Kaiſerreichs kreiert, ging ©. 1811 zı 
drang in Died Dorf und binderte die Verfolgung | in Deutfchland, diente 1812 trefflih in 
des abziehenden Korps durch die britifch-bollän: und wurde am 23. September 1812 T 
difhen Truppen, indem er ihre Angriffe bis zur general, Als folcher zur italienifchen Ar 
Nacht aushielt. Dieſe Heldentbat verfchaffte ihm | fett, erhielt er bei der Einnahme von 
am 3. September 1793 die Epauletten eines Bri- am 31. Oktober 1813 eine gefährlide 
gadegenerald. Im der Nordarmee ftritt er bei wurde darum Kommandeur ber 3. Divi 
Wattignie® (15. und 16. Oftober d. 3.), lonnte Referve-Armee von Italien unb wollte 
aber nicht umhin, fein von den feindlichen Batte- gerade nach Frankreich führen, als ihn in ' 
rieen in ber Flanke gefaßtes Bataillon rückwärts am 24. April 1814 der Tob abrief. Sei 
zu dirigieren, während ihm befohlen wurde, vor- ſteht auf dem Triumphbogen be l’Etoile in 
zurüden; auf dem Schlachtfelde fufpendierten ibn ' Graubünden war als ein füberatives 
die Bollsrepräfentanten Camot und Duquesnoy; gebild bis zum Ende des Mittelalters e 
er fam vor das Revolutionstribunal des Pas-de- wachſen. Im mittelalterliden Gemein 
Calais, wurde befehuldigt, er babe ſich gemweigert, | widerjtrebende Faktoren feubaler und 
gegen die Knechte des Despotismus vorzuriden, | tifher Art hatten bier feit dem 14. Yabı 
dadurch den glüdlihen Ausgang der Schlacht ver= | einheitlich inmeinandergegriffen, unb im 
zögert und dem Feinde den Nüdzug erleichtert. der drei Bünde, dem des Gotteshaufe 
Freigeſprochen, kehrte G. ind Hauptquartier um, auch die geiftlihe Gliederung, das Der 
blieb aber bis Juni 1794 ohne Verwendung. | und unter dejien Drud ber Bifchof vo: 
Danır erbielt er feinen Rang wieder, aber bei ber | mit der Stadt Chur und den Thalfde 
Weftarmee. Wegen eines angeblichen Dienitfehlers "gleicher Richtung thätig gemefen. Nicht 3 
im November 1795 fufpendiert, trat er fhon im  nigften batte der gemeinfame Gegenfat 
Januar 1796 wieder in Aktivität, Teiftete in bem | habsburg-öſterreichſche Gelüfte nad Eim 

















3” Graudenz — Örtgoire. 


Grauden; im Sabre 1807. ©. befand ſich, 
als die erften franzöſiſchen Eruppen Anfangs Ja— 
nuar 1807 vor ber Feſtung erfchienen, in genügen zw 
dem Berteibinunaszuitande; bie Beſatzung war ber proteſtiert hatte. Sie foftete den ©) 
Zahl nad ausreichend, aber vielfach unzuverläſſig, lehte Flotte und ihre beiten Seeleute 
da viele Polen barımter waren. BEN legte Gramert, Julius Auguft Re 
dem Befite ber Feſtung, ba ihre militäriſche Wich- preußiſcher General ber Imfaı 
tigfeit nicht fehr gs war, zumächit feine befon- | 28. Dezember 1746 zu Königäberg 
dere Bebeutung bei und blodierte fie nur. Später | geboren, begann feine friegerifche % 
aber wurde fie mit Nadbrud angegriffen und | Siebenjäbrigen Kriege, nabm an be 
förmlich belagert; bie Verteibigung durch den Gou⸗ zügen von 1792— 94 im Stabe, fe 
verneur, Generalsfieutenant de Courbiöre, ben ber | Pfaus Stelle) als General-Duartiermi 
König zum Lohne bafür zum Felbmarfchall bes | fommanbierte 1806 eine Divifion um! 
förderte, war aber eine jo mannbafte, daß es ben | ften Hohenlohe. Bei Iena, wo er fi 
— welche ben größten Zeil ber Zeit einſichtig zeigte, verwunbet, blieb er 

indurch General Rouyer fonmmanbierte, micht ges | Ereignifjen bes Arieges fern, wurde ba 
lang, ©. zu gewinnen. Der fFriebe von Tilfit | gouverneur von Schleſien und erbie 
rettete die Feſtung, welche binterher widerrecht⸗ Napoleons Wunſch das Kommande 
lich noch bis zum Dezember blockiert blieb. Daß Rußland beſtimmten Hilfscorps; Für 
Courbiere geäußert babe: „wenn ber König von geiſtige Schwäche nötigten ibn, dasſe! 
Preußen zu regieren aufgehört babe, fo wolle er | Geſechte bei Edau (19. Jumi) an 

König von ©. fein“, ift Giftorifch nicht nach- geben. Am 18, September 1821 

gewiefen. — Val. €. v. Höpfner, Krieg von | Ober-Thalbeim bei Lande in Schleſi 
1806 und 1807, 4. Bb,, 2. Aufl. Berlin 1855. | einer ber Generale ber alten Schule, 

Grave, Pierre Marie, Maraguis be | moralifhe Clement unterfhäßend, ! 
Einem alten Moelöbaufe des Pangueboc am | eine üÜbergrofe Wichtigkeit beimaße 
27. September 1755 entiproffen, trat &. im | Krieg nad mathematiſchen Regeln fit 
früher Iugenb unter bie Musketiere bes Königs, wiſſenſchaftlich hochgebildet, aber db 
wurde dann Mbjutant bes Herzogs von Erillon | rungen, welche bie nene Zeit ftellte, nid 
Mabon (f. b.), mit dem er ber Belagerung bon | Seine Kartenfartmlungen erwarb bie 
Gibraltar (f. d.) 1781 beimohnte. 1782 murbe | des Großen Generalftabet. Aus 
er zweiter Oberft im Regimente Aurerrois, bald | ſtammt eine Befchreibung der Schlad 
fommanbierenber Oberft im Regimente Chartres | ſens am 14. September 1793 (Potsba 
und Oberftallmeifter bes Herzogs von Chartred. | Vgl. „Allgemeine deutſche Biograpf 
Bei dem Ausbrucde ber Revolution ergriff er mit Leipzig 1879 
Eifer ihre Sache und machte ihre Prinzipien zu Gray, Jane: f. Grey, Jane. 


feinem Belenntnijfe. 1792 zum Mar@chal-de-camp | regsire, Serri, Graf. 9 
befördert, galt &. ben Jalobinern für einen glühen- Luneville am 4. Dezember 1750 gebo 
ben Anhänger ber neuen Konftitution, war aber ©. bei den Iefuiten in Nancy, wın 
weit entfernt, eingefleifchter Salobiner zu fein, Pont-a-Mouſſon und widmete fich di 
durfte vielmehr zu der Gironde gerechnet werden. Berufe. 1773 trönte die Afademie 
Am 10. März 1792 wurde er im girondiftifchen feinen „Eloge de la poesie‘ mit 
Kabinette Kriegsminifter, gab aber dem König ent= 1788 erwies die Alademie von Me 
ſchiedene Beweife von Anbänglichleit und erbitterte Geifte der Xoleranz gehaltenen „E 
die Volkspartei. Dumouriez bürdete ihm die regeneration physique et morale 
Schuld an den Unfällen der Armee in Flandern dieſelbe Ehre; letzterer erfehien in Me 
auf, ©. verzagte und trat am 5. Mai bereit8 ab. wurde Pfarrer in Embermesnil, umt 
Auf Antrag Cambons am 27. August 1792 in des Bezirks von Nancy deputierte 
Anklageſtand verfeßt, flüchtete er nah England, die Reichsſtände; bier befundete fi 
wo er bei Kenfington Titterarifcher Muße lebte. fchaftlihe Ianfenift bald als einen 
1804 nach Frankreich zurückgekehrt, lebte er ftile Demofraten und Verteidiger der Bol 
in Montpellier, bis er al8 Brigadegeneral wieder fleißiger Beſucher des bretonifchen KT 
in Dienft trat und 1809 das Kommando auf burtsftätte der Jakobiner, füblte er | 
ber Infel Oleron erbielt. Nah der erften Reftau= Tiierten des gebrüdten Bolls, nahn 
ration ernannte ihn Ludwig XVIII. zum Gene warm an und ſprach für die Bere 
ralstieutenant, nach der zweiten am 17. Auguft Klerus mit dem dritten Stande; a 
1815 zum Pair von Franfreih, als welder er erfchien er mit fiinf Kollegen in be 
mit der freifinnigen Partei ftimmte. ©. war arbeitete ſeitdem unabläfjig für bie 
auch Ehrenritter der Herzogin von Orleans und Klerus mit den Gemeinen, eingeben, 
feit 1819 mit der Tochter des Grafen Daru (f. d.), der Sohn eines Zimmermanns geme 
Madame Lebrun, vermählt. ©. ftarb zu Paris am 26. Juni erfolgte fie. Am 20.. 
am 16. Januar 1823. G. der Sikung im Ballbaufe bei, 

Gravina, fpanifher Admiral. Er kom- Eid und tagte am 22. Juni mit in 
manbierte die fpanifche Flotte am 22. Auli 1805 wigs-Kirche; am 23. Juni forderte 
bei Kap Finisterre und am 20. Oktober bei Tra= berühmten Séance royale, fein Na 
falgar gegen Nelfon. Während fich der franzo- feiner Kollegen möge im Prototolle 


fiihe Admiral Billeneuve feige und 
nahm, zeigte fih G. mit feinen Spa 
unb tapfer, obwohl er gegen bie 
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822 Öregor XII. — Gregorios IV. 


teftantifche Fürften Auftuhr zu ftiften. Im u 
lien * & Thätigleit der Inquiſition in 
bon Pins V. ihr amgeiviefenen Bahnen 
Um bie Parifer Blutnacht bat a * — * 
gewußt und fie dann durch Zebeum, Prozei 
und Denfmünze gefeiert. Philipp IL face 
unanfhörlich zu einem Rachekrieg gegen Engh 
an; bie Ausrüftung ber Armada erfehte m er 
ihren Untergang nicht mehr. Im ——— 
bie fatholifhe Ligue, welche Heiurich x 
Heinrich IV. fo gefährlich wurde, aim ihren Ih 
iprung mit zu verdanlen. Doch find uud h r 
lihere Unternehmungen von ihm audgegan 
Nicht allein bat er ſich eifrig bemübt, bie Bi 
waltung Pe - inanzen des Kirchenſtaates zu ! 
ãu 


ſterium durch Aufbieten des ãnßerſten Wiberftanbes 
es dahin, daß bie Majorität ber Kammer feine 
Wahl für ungültig erflärtee 1822 verzichtete ©. 
auf fein Commandeurkreuz ber Ehrenlegion. ©. 
führte einen ausgebreiteten Briefwechſel mit bem | 

gelehrten Europa. Außer jeinem Hauptiverfe: 
Histoire des sectes religieuses“ (2 Bünde, 
Baris 1810, 2. Aufl. in 5 Bänden, Paris 1828, 
Band VI ebenda 1845) und bei genannten Ar- 
beiten fchrieb er „De la litterature des Nögres“, 
Parıs 1808; „De l’influence du christianisme 
sur la condition des femmes“, Paris 1821; 
„Histoire des confesseurs des empercurs, des 
rois et d’autres princes “, Paris 1824; „His- 
toire du mariage des prätres en France“, 
Paris 1826, u. a. Seine wichtiaen „Me&moires | nen und bem („Ber 
eceldsisstiques, politiques et litteraires“* gab | biefes Papftes bebeutet ‚Der —— ja 
2. H. Carnot (f. b.) Heraus. Die LE Kardinal von Como — er wacht, um 

























ð. auf bie Sulimonardie von 1830 erfüllten | Seinige wieder zu erlangen “, fonbern en 
fid nit, was feinen Tod beſchleunigte. Da er auch jelbit Sand angelegt, um ber Kutholiä 
ben in ber Conſtituante einft geleifteten Bürgereid | Kirche ihr grimblegendes Rechtsbuch, das 2 
nicht wiberrief, verweigerte ihm ber Erzbifchof von | tum“ Gratians mit ben fpäteren — 
Paris die Sakramente, aber ein Abbe reichte fie | im authentiſcher Ausgabe feftzuftellen, und bat h 
troßbem bem Sterbenden. Er verſchied, mit feiner | oft vergeblich verfuchte werbienftwolle Weil 
Kirche unverföhnt, am 28. Mai 1831 in Paris, | Kalenberverbefferung durch eine befonbere ı 
Ein kirchliches Begräbnis wurde ihm verweigert; | miffion 1582 burchgefübrt, — £itt.: v. Ron 
bie ftäbtiichen Behörden nahmen bie Beerbigung Römifhe Päpfte I (6. Aufl), ©. — vp. R 
in bie Hand, und nachdem ein unter ber Reſtau⸗ mont, Geſchichte der Stadt Rom I. 
en geächteter Priefter in ber Kirche ver Abbaye- Srenorios IV., griechifder Patriard von ⸗ 
aux-Bois die Mefje gelefen, zogen junge Männer, | ftantinopel, das unglüdfelige Schlachtepfer 1 
bie Pferde ausfpannend, dem Veichenwagen nad) | ber Märtyrer be8 neugriechiichen Unabhängig 
bem Friedhofe von Mont-  Parnafje. — Bergl.: krieges. Diefer —— griechiſche Kleruct 
Krüger, Heinrich Gregoire Biſchof von Blois eigentlich Georg unb ſtammte 
und Haupt des tonftitutionellen Klerus in Franf- | ber Erzbiſchof — von Patraͤ) aus © 
reich, Leipzig 1838; Böhringer, Grigoire, ein zang in Arlkadien. Er hatte ſich durch ie 
Lebensbilb aus der franzöfifcen Revolution, Bafel Fleiß mit eigener Kraft in bie Höbe geirbe 
1878. und ift (in ber Mitte bes 18. Sabrhunberii 
Gregor XIII., Bapft von 1572 — 1585, boren) 1784 Metropolit von Smyrna gewoch 
vorher Ugo Boncompagnı genannt, ein gelehrter ‚bier ftand ibm fen Yanbsmann Germanos | 
Juriſt aus Bologna, hat zur Durbführung ber Seite. Eine moraliih höchſt achtungemerte, P 
Regeneration des römifhelatboliihen Kirchentums, ſönlich liebenswürdige, fhöne und anziebende 
wie das Trienter Konzil fie anftrebte, weſentlich ſcheinung, wurde G. fhon 1789 als "Patrik 
mit beigetragen. Seine Thätiafeit auf dem Konzil nad Konftantinspel berufen; aber er mußte 
hatte ibm 1565 die Karbinaläwürbe eingetragen ; faßren, baf auf biefem ſchlüpfrigen Boden 
der ſtrenge und feurige Geiſt katholiſcher Reſtau- beſten Eigenſchaften, wie fein Ernſt und 
ration ſchien nun in ihm felbit werförpert zu fein | Sittenſtrenge, nicht ausreichten, weder gegen 
und zwar in den beiten Richtungen, welche feine | ben Intriguen unter feinen Yanbsleuten, 
unmittelbaren Vorgänger, der alle Umſtände und | gegenüber ber Politik ber Pforte im ſchwer 
Verhältniſſe Hug berüdfichtigenbe Pius IV. auf, benfliher, tief erregter Zeit. Smeimal ı 
der einen, und der rückſichtslos zelotiihe Pius V. G. (180 o mb 1808) nad bem Athos in 
auf der anderen Seite vertreten batten. Obwohl vorübergehendeß Eril zieben, um 1819 zu fd 
er ſelbſt aus der Zeit, als er dem Priefterftand | Unheil abermal® auf ben geiftlichen Thron 
noch nit angebörte, einen matürlihen Sohn Fanar zurüdgutehren, 
hatte, kam doch Feinerlei Nepotiämus unter ibm Ge VBerberben murbe feine Stellung 
bei der Kurie auf. Unermüblich thätig war er ber Pforte und ber nationalen ——— 
allen ein Vorbild. Das römiſche Profeßhaus wegung, in welcher ſich kaum ein rüchſich 
der Jeſuiten, in denen er eine Hauptſtütze bes ſchroffer, ober ein ganz gewifjenlofer Mann Hi 
reftaurierten Katholicismus erfannte, fundierte er Erfolg bätte behaupten mögen. Weich und nd 
reihlih, zwanzig Kollegien (Erziehumgsanftalten) giebig, wie G. war, mußte er über ben Konil 
dieſes Ordens, tarınter tat U. Germaniecum zwiſchen feiner Pilicht gegen bie Pforte und fen 
für beutfche Priefter, verbanfen ihm ihr Befteben, | nationalen Neigungen zu Kalle konmen. 
Wenn die in diefen Anftalten vorgebildeten Briefter riſch ſympathiſterte G. micht nur mit ber ı 
vornehmlich zur Belämpfung bes Proteftantiemuß | geiftigen Bewegung, bie fett Enbe bes 18. 
beftimmt waren, fo beteiligte Gregor fib aud in bundert® das griechiſche Boll erfaßt batte, |. 
anderer Weiſe an Berfuchen, benielben auszurotten auch mit befjen nationalen Plänen. Wenn 
oder zu fchädigen, oder wie in Irland gegen pro: | auch bie Griechen es ibm nicht weiter vers 









achtete auf die Einwenbungen ber Kolonialagenten 
in London gar nicht und ſchlug bie Stempeltare 
vor, ohne daran zu benfen, daß er Amerila ba= 


mit umnerträglichen Drud auferlene, was er burd= | G 


aus nicht beabfihtigte. Nachdem bas Parlament 
am 10. März 1764 bie Erhebung gewiſſer Stem- 
elgefälle in den Kolonieen gutgebeihien hatte, ver— 
ja G. die Einführumg ber Stempeltare. In— 


em er auf die Navigationsafte wie auf ein Orakel | P 


fußte, wünfchte er die Kolonieen einzig zum Nuten 
des Mutterlandes aus zubeuten, wollte jeber an— 
deren Nation ben Handel babin verbieten, gegen 
Schmuggel energiſch vorgehen und ben englifchen 
Handel zum höchften Flore bringen. Während 
bie Stempeltare in Großbritannien überall An— 
Hang fand, erhob ſich allerorten in Amerila Wis 
derſpruch.“ Seit Januar 1765 beſchäftigte fi 
das englifhe Parlament mit ber Gtembpeltare, 
für die ©. und Zommibhenb (f. b.) alle Minen 
fpringen ließen. Die Petitionen ber Kolonien 
wurben zurüdgewiefen, Franklins und ber amberen 
Agenten Verſuche, ©. anderen Ginnes zu machen, 
ſcheiterten; einer Kolonialvertretung im Parla= 
mente nicht abgeneigt, werharrte ©. bei ber Stem⸗ 
peltare, bie am 27. Februar das Unterhaus, am 
8. März das Oberhaus paffierte und von Georg III, 
am 22. März 1765 — wurde. G. ſohnte 
ſich mit feinem Bruder Temple aus, und Pitt, 
auf den Georg III. abermals feine Augen warf, 
wurde durch Temple verhindert, das Amt ©. 
anzunehmen; trog Georgs Wiberwillen blieb ©, 
Georg aber fuhr fort, bei jever Gelegenheit feinen 
Willen zu durchkreuzen, und entlieh ihn ſchließlich 


am 9. Juli 1765; Rodingham (f. d.) folgte ihm. | erfenmung ber reibeit der amerifanifde 
Im Parlament fprad ©. fortan in beftigftem Tone | durch Großbritammien führten; 1794 funkt 
gegen bie Rebellen in Amerika; und als fich im | im Intereſſe bes Krieges ibn umb Graf © 


Januar 1766 fein Schwager Pitt aufs wärmſte 


berfelben annahm, antwortete er vor Wut fchäus 
mend, da Pitt ihn anarif. Conway und Pitt 
fetten im März 1766 die Nufbebuug ber Stem- 
pelafte durch, obgleich &. ben Schimpf eines Tri— 
umphs von Amerifa über England hervorbob, 
Auf der Straße empfing man &. mit Verwün— 
[Hungen und Infulten. Als Townſhend im Ja— 
nuar 1767 fih im Unterbaufe feierlib für bie 
Beiteuerung Amerikas ausſprach, unterſtützte ihm 
G. kräftig, und mit Jubel begrüßte er bie un— 
heilvolle Townſhend-Bill vom 20. Junind. J. 
1766 ſchrieb er zur Verteidigung feiner Verwal— 
tung und in ber irrigen Hoffnung, wieber Mi 
nifter zu werden: „Considerations on the eom- 
merce and finances of England, and on the 


measures taken by ministry from the eon- | Er farnmelte eine koſtbare Bibliothef von 
clusion of the peace, relative to the great | Bänben, bie 54,000 Pfb. St. foftete, umb 
und lieh ein | fie bem British Museum. 


objects of national interest‘, 


Kriegsbunde feitgebalten merben. 


of Chath 


Grenville. 





















„Grenville-Act“ wurde fie zum eide 
©. ftarb am 13. November 1770. Die ven 
binterlafienen Papiere gab 3. Smith als , 
in vier — London 

u, a.: Correspondence jam Pitt, 
edited by William Staul 
sq. and RR John Ha 
ringle, Exsecutors of his son John, Ba 
Chatham, and — from the ur 
manuscripts in their possession, 4 Bi, 
bon 1838 —40; J. G. Phillimore, 1 


Taylor, 


of England during the reign of Gem 
——— Bancroft, Hia 
the United States of North-Ameriea, 9 
Bofton 1834 ff. 
Grenville, Tbomas, Us zm > 
Borigen am 31. Degember 1755 geboren, 
er 1780 mit einigen Jünglingen, als 
verfleibet, Pöbelbaufen gegen bie Ann 
beren Treiben allveradtet war. 1779 trat 
die Graffhaft Budingbam ins Unterhaus, 
engie fhloß er fih For (f. b.) an, m 
H ——— entfremdete ſich v 
olitit ſeiner Familie, zumal er bie 
lition zwifhen For und North eng b 
Die Entzweiung mit ben Seinen brachte if 
um feinen Sitz, und erft 1790 Tam er für 
Srige des Müniferiums mund. erbiet ( 
für Budingham wieder. 1782 ging @. u 
orbentliher Miffion nah Paris und u 
ben Unterbanbfungen teil, bie ſchließlich 


— 
i 


{ 
ae 


Ende Sufi mad Wien, Öſterreich follte M 


179 1 


‚Berliner Hof gefandt, um ihn zur Foch 


des Krieges gegen Fraukrei 


ch zu bewegen, fi 


durch Eisgang und Schiffbruch aufge 


verzichtete zugunſten feines Neffen 1818 auf 


nad dem Abichluffe des Bafeler Friedens in’ 
an. ®, empfing für feine biplomatifchen 
große Gebalte und wurde 1798 Gebeimrak 
mwurbe er außerfeben, Großbritannien Mi 
Luneviller Kongreffe zu vertreten; aber bie 
partiiche Politik ließ Großbritannien 

1806 wurde er BPräfibent bes indiſchen 
unb nad Kor Tod in biefem Herbſte ere 
ber Nomiralität, legte aber 1807 fein Amt 









Sit im Parlament umb ging auf feine 


G. ftarb ml 


Pamphlet in demfelben Sinne unter bem Zıtel:  zjember 1846. 


„The present state of the nation“ erjdeinen, | 


renville, William Wyndham, 


welhen Burke (f. b.) entſchieden entgegentrat. | Als dritter Sobn bes 1770 vwerftorbenen 


Rockinghams Sturz gelang ibm nicht, 


Gegen | Grenville (f. oben) am 25. Oftober 1 


die Ausſchließung Wiltes (f. oben) aus dem Par- | boren, ftubierte ber hochbegabte &. mit 
lamente bielt er im Februar 1769 eine vorzüg- dem Erfolge in Eton und Orforb, # 
liche Rede im Unterbaufe. Als Führer ber Oppo= | 1779 für em lateiniihes Gedicht übe 


fition bradte er 1770 im Unterbaufe eine Bill | trifche Kraft den Preis, 


Auf Anregı 


zur Regelung des Verfahrens bei itreitigen Wablen | Vetter William Pitt wibmete ih L 
ein; biefelbe paffierte am 2. April ba® Unterbau, | Juriſt dem Staatsbienfte, fam im Febr 
Chatham unterftütte fie im Oberbaufe, und als | ing Unterhaus und begleitete im Septen 


ren. 


1880 von feinen bißberigen Generaffekretär 
manlt öffent ber Uinorbuung und Anardie in 
t, worauf Godelle 
ation Fellte. 
| 
te fih ©. 


ben 
fih die Komma en Derlemms Bäig be 
Frũhjahr 1881 wiederum beftig 
er im Rovember 1881 ee 
dem 6. März 1880 ik G. auch 


alle Herzen, aber 
fih ihre intellektuellen und moralifchen Bonige 
obgleich aller Eitelkeit feind, durfte fie frühe ale 
eine ber kenntnisreichſten und abteften rauen 
ihrer Zeit gelten. Nachdem daheim ber Grunb 
der Erziehung gelegt worden war, “ berfiehen ihre 
Eltern gerne die Fortbildung der feinfinnigen — 
nigin Katharina (f. d.) Parr, der Freundin der 
Reformation; Iane wurbe Gefpielin und Stubien 
enoffin Ebuarbs VL ‚(f. d.), den fie an raſcher 
Karen bald überflügelte, unb Elifabeth (f. d.) 
nahm auch zeitweilig am Unterrichte teil. Katha⸗ 
rina bildete gewiſſenhaft Geift und Seele auß, 
von den bebeutenpften Lehrern unterftüßt; Jane 


fammelte widtige und reihe Kenntnifje in den 


Haffifhen und modernen Spraden, Geichichte, 


Geograpbie u. f. w., und tiefe Frömmigkeit ſenkte 
jih in ihre empfänglihe Seele; mit einem wahren 
Heißhunger lag fie über den Büchern, wenn ihre 


Altersgenoſſen jpielten, blieb aber ſtets anſpruchs— 


108, obgleich fie Plato und Demojthenes zu ihren 


vertrauteften Freunden rechnen konnte; dabei war 
jie Meifterin in allen Handarbeiten, fang und. 
ſpielte ausgezeichnet und fuchte in der Kalligrapbie 
ibresgleihen. Das Stubium der Alten ging ihr 


über alles; Dichter, Nebner und Hiſtoriker ber 
Griechen und Römer feſſelten ſie unwiderſtehlich; 
ſie ſchrieb und ſprach Latein, Gricchiſch, Franzö— 


ſiſch und Italieniſch neben ihrer Mutterſprache, 
betrieb Hebräiſch, Chaldäiſch und Arabiſch und 
erörterte gründlich theologiſch-philoſophiſche Fragen. 
Von wahrem und tiefem Glauben erfüllt, ohne 
je Schwärmerin zu ſein, fand ſie in der Bibel 
Kraft und Frieden, lernte Toleranz gegen von 


der ihren abweichende Lehren und trat in eine 


ſehr interejjante Korrefpondenz mit dem Züricher 
Münfterpfarrer Heinrich Bullinger, der ihr trefis 
liche Lehren gab; feine Briefe gingen leider ver- 
loren, ihre hingegen wurden öfter herausgegeben, 
am beften 1840 ın Züri) unter dem Titel „Joan- 
nae Graiae litterge ad H. Bullingerum“ im. 
lateinifhen Originale und in deutſcher und eng- 
liſcher Überſetzung. Johann von Ulm überſetzte 
für fie Bullingers „über die chriſtliche Ehe“ ins 
Engliſche, und fie überſetzte die Schrift zum grö=. 


. geben und ibre Areumbim, 


Jour= heren Zeile 1551 m Erndäde € 


belle ein fo volleubeg Wein ı 
Ebuarb VI. zeigte Rogumg zu Jane; 
mutter, Königin Matbarine, begin 
ebenfo bambeite ihr memer Game, 
| abmiraf Por Thomas Seymeur fl. 
bein; fie wollten Jane mit Ebuarb u 
feit 1547 beſaß Sommsur bie Borzur 
*1 Nach dem Tode Muiberimas I 
Seymoursz Mutter in Eubely-Eafl 
Grohabıniral, ber des Pam feine 2 
Lord⸗ Proteftor® Herzogs ves Sem 
fie mit ſeinem Sobue Lord Hertiort 7 
kreuzte, dachte ſelbſt baram, fie zu beirat 
fet aber zwang ibn, Jane ihren € 
zufenben; 1551 mwarbe fie Elkiaberh 
mährem: ' 
burch ein freimũtiges Wort über bie 
zeſſin Maria (f. „Maria, Königinve 
jur ewigen Feinbin machte. Am ie 
un Aſtley Park bei ben Eltem, fa 
intriquen, bei ihren Büchern Aber 
nifter Eduards John Dubley Herzoa v 
berlandb (f. b.), gömmte ihr biefen | 
erjah fie ih zum Werkzeuge, u il 
ihaft audb nad bem Tode bes ka: 
maben zu erhalten, vermichtete bem I 
Ebuarbs mit ibr und befiimmte ib: 
bin, Iane im Mai 1553 zu Durban 
feinem vierten Sohne, Korb Guil 
(f. b.), zu vermäblen; durch eine Sa 
—5* wollte er bie Macht feet 
jeftigen. Jane blieb nad ber Tram 
Eltern; in England fanb bie Heira 
Hang, PBrinzeifin Maria nannte fie 
rat. Mit der Zeit traten bie Gatte 
Kinder, einander näber, und Jane u 
auf den tnabenbaften Dudley ein. 
Kanıpfe und vielen Intriguen gelang, 
berland, den fterbenten König zur % 
Ihronfolgeorbnung zu beftimmen; bie 
Jane al8 Erbin der Anfprüce ibrei 
fallen. Die Lords und der Gebeim: 
nierten, aber Wortbumberland zw 
Nachgiebigkeit; die Kronrichter war 
benten über die Anderung der Thron 
fib aber fhlieglih bis auf einen ( 
Northumberlands kategoriſchen Befeh! 
höchſten Geiſtlichen und Miniſter, 
Richter und Peers, der Lord Mavor un 
ſtimmten am 21. Juni und 8. Ir 
mehrigen Erbfolgeordnung zu, und 
Rat mit Ausnahme des Grafen Arun 
ſie mit Gut und Blut zu verteidig 
galt der Nation Maria Tudor als die 
Thronerbin. Nach dem Tode Edua 
6. Juli 1553, den Northumberland 
geheim hielt, m Zeit zur Intrigue | 
berief ber Herzog Jane nah Fond 
äußerſt wiberwillig von Aſtley Pa 
wurde erft am 9. Juli von Zobe ! 
Königs unterrichtet, al8 ibr eine Ar 
in Sion Houfe bei Brentford als Kö 
‚Englanb und Irland bufdigten 
feitherigen Imtrieben unbelfannt, 
‚diefen Mitteilungen fo erfchüttert, t 


2 an a a a ———— —— 


883% 
Bei Gelegenheit einer Balanz kım ©, m Jam 


1786 für Rortfumberlau ns Barlamems mb amt 


fAieß, fh, obmahl 
mit Inbrumfi ter Whigs, beiontes Kor am; 


vom Beginn feiner Laufbahn am verabihente er 


Ionfequentefien unb tugenbhafteiten 
Mit den Jahren biſdete ib fe Get mind 
ans, er wurde einer der feinkt geilen un Immmt- 
nißreichften Staatsmänneı , fein Tarümb war 
durchdringend, fein Urteil ie uud aefund, jeime 
Beredfamteit galt für mmübertroffen im ber Ber- 
Bindung des edlen Geichmads, ter anbeudänollm 
Etimme, de Übergengungstraft unb ber jeden 
vollen Auffaffung: im allen Fragen bee Sem 
faffungsrechts umb der auswärtigen Polin! war 
. ex meifterhaft beſchlagen. In fenmem „Maiden 
ee vom 21. Februar 1737 belimpitr ©. in 
Weiſe Pitts Handelsvertran mit Fran: 
reich; und obwohl feine Anficht nit bumhoruma, 
erwarb er fib die Adtung de Parlammts im 
bobem Grabe. Pitt ſelbſ — ihm Aus eich⸗ 
nung. 1788 wählte ihn das Uun im bie 
Konmmiffion zur Betreibung des Prejeied gegem 
Barın Haftings (f. d.), ten früleren Gemeral- 
gouvernent Oſtindiens, nachdem er 1187 bas 
Hans auf die Mängel und Schäben ber Poit- 
verwaltung in England aufmerffam gemacht batte; 
Burle ſchrieb über feine Haltung im Broseiie 
Haſtings an Sheriban: „Grey But viel aeiban 
und wird alles thun.“ ALS angenehmer Gefell- 
ſchafter gewann &. in befonderem Mafıe die Iu- 
neigung des Prinzen Georgvon Valet (i. „Grora IV. 
von Großbritannien”), ohne fih jebob in feine 
Verſchwendungsſucht und Immoralität berabsieben 
zu laſſen. Wenn er auch eifrigft dafür mirkte, 
daß Georgs ungeheure Schulden auf der Staats- 
fafie bezahlt würden, fo mwahrte er bod im ber 
Heiratsarfaire de8 Prinzen mit Pirs. itberbert 
(f. d., feine volle MRiürte; als ibn Geora rufen 
hieß, ibm die vollzogene Ehe eingeſtand umb ibn 
bringend bat, zugunſten Marv Fitzherberts im 
Parlamente die Außfage von or, fie fei mit 
nt Georg verbeiratet, zu widerlenen, lehnte er 
ten Auftrag entfchieden ab; bierburd trat eine 
Grlaftung ber Beziebungen zu dem Prinzen ein, 
und diefer zeigte offen fein Miibebanen. Troß— 
dem trat (9. bei den wichtigen Berhandlungen 
fiber die Regentfchaft mit arößter Energie zu— 
gunſten de8 Prinzen in Die Scranten und for- 
derte fiir ibn die Regentichaft ohne Einſchrän— 
fingen; wäre das Parlantent auf feine Anträge 
eingegangen, fo wiirde ibm wohl ein Miniſtervporte— 
feuille angefallen fein. Aber Pitt wußte bie Wins 
zu Schlagen und neuerdings won den Regierungs— 
nefchaften ferne zu balten. Die Whigeé ſchloſſen 
fihb enger am einander, und im Whig-Kluhb ragte 
bald G.als einer der Führer bervor, ber ben 
Tories ſtandhaft entgegenwirkte Als Pitt fiir 
Die Vermehrung der britifcben Seemacht eintrat, 
um anf bie Verſöhnung von Rußland und Türkei 
eininwirken, unterſtützte G. 
Dei feinen Angrifſen auf dieſen Plan; 
1791 veranlakte er die Einſekung eines Komitees 
ſlber die Schuldbaſt und ſprach fih im bumanſten 
Geiſte aus. 








azizezebere Sche des Siberalismus ein, 
Beriede von 172 — 1501 wer Die wo 


Jet von &3 ben, | 
e⸗ ba:eters. —E—— erwiberte er 


| mb 
gegen dem Thron Seiäufdigten, er fine m 
Fırte im Gefühle für bie Peiben von Milie 
ald im Alitter, ber bie Königswürbe belafie, 9 
ihr zur Zieerde zu gereihen. 1792 ftiftete ei 
Lord Yaubderbale, Ertline, Bbitbread, 
umb anteren Serworragenden Genoffen „die 
ſellſchaft ber Bolkefreunde*, melde bie och 
beit ſowehl gegen bie bon Franfreich impomict 
famatrihen Idern des Jalobiniamus ale | 
gegen bie hämiſchen Angriffe ber Hofpard # 
teidigen wollte und, ohne bireften Einfluß 
bie Staatsleitung zu gewinnen, ben erfien m 
famen Anftob zur Parlamentsreform nah, © 
50. Mpril 1792 künbigte G. im ilnterbaufe 
Ramen ber Sefellfhaft, ber ne u, 
werde im nächſten Jahre einen Antrag au ® 
beijerung ber Nationalvertretung 
Sturz ber Monardie unb bie Einführung 
Republik in Frankreich berzögertem bie Au 
rung; biele MWbig® gerieten im äüußerſte — 
und verftändigten ſich Ichliehlih 1794 unter MR 
land mit Pitt. For wagte nit, fid uni 
. ‚Bollsireunde“ aufnebmen zu laſſen, ba bie of 
ide Memung ſie als Zafobiner mied, nd 
Prinz von Wales Tante ſich förmlich von® 
Whigs los. G. ſprach fih gegen bie aberml 
Bezablung ber prinzlihen Schulden burd 1 
Parlament aus und gab bem Prinzen berbe Eu 
heiten zu bören. Ohne Rüdficht auf bie Dil 
liche Meinung und bie Dienge feiner Gegner 
ber harafterfefte, ftolze Dann troß ber ungü 
Sadlage fen Wort vom 30. April 11% 
leate am 6, Mai 1793 dem Unterbaufe bie 
würdige Petition ber Geſellſchaft ber Bolkefrnt 
vor; im Derielben war beſonders bervorg 
das abfıırbe Mifiverbältnis der Zahl ber Ai 
fentanten zu ibren Wählern; e8 wurde 9 
daß die Mehrbeit im Haufe von nice 160 
Waͤhlern ernannt werbe, bie zuſammengehn 
würden bon 71 Peers und 91 Grundbeſe 
In feuriger Rede trat G. für die Petition 
forderte Umfebr zu ben wahren Prinzipien 
engliſchen Verfaſſung und wünſchte, bas 
ment ſolle durch eine Spezialkommiſſion ben Sta 
ber Bertretung im Unterbaufe prüfen laſſen. 
Miniſterium fand die Vorſchläge G.s und 


















im März 1791 For Freunde höchſt unzeitig, opponierte ang 


Kräften, und der Antrag ficl mit 282 ge 
41 Stimmen durd. ©. Tieß fi dadurch 
wegs entmutigen. Unbeirrt belämpfte er 
Politik, deren Merkmale beſonders Riederh 


Whigs im Unterhauſe. Die Abneigung ber Krone) In 
Binderte das neue Kabinett überall, und es fonnte | 
42 nicht u — popuiäre Maßre = 
eifall und Gtübe im Bolle erwerben ; 
Hauptziel, ber * mit Napoleon, wurde in: 
folge bes preufiifchen { eldzuges unerteichbar. Das 
Kabinett legte dem Parlamente einen Borfchlag 
vor, der bie nolle Emanzipation ber Katbolilen 
— und einen amberen (Armee- und Flotten⸗ 





— ie für feine Mintfter 
alsbald, wie ber Prinz fie mit Gh 
zum Beften balte, dankten emtrüftet 
Parlamente vor Pege hriebenen Eids bas Recht zum | trag, und G. ließ nach einigen vage 


—— — ———— —— — 


ben im ortboboren Sinne ber anglifanifchen banfen an ein liGereinfommen im : 
che verfahten Tefteid zu ſchwören. Diefe Bor- | fallen. ALS der Prinz in einem Hall 
ſchläge fliehen auf den erbitteriften Miberftanb am feinen Bruber Mork (f. b.) ibn 
des Parlaments, ber Hofgeſellſchaft und vor allem  ®. und Grenville zum Eimtritt ins 2 
Georgs IM. ; er entlich die Minifter im März Perceval einzulaben, twiefen fie da 
1807 in ber ſchroffften Weife. Ohne Trauer fab | ab unb betonten Befonders ihre & 
man fie fcheiben; mur bie oͤſchaffung des Neger⸗ een Frage, und als mc 
handels während ihrer Amtsführung wurbe ihnen Ermordung im Ma 1812 der € 
nachgerühmt. Wegen ber von —* Howick bean⸗ Prinzen, Lord Moira (f. b.), mit 
tragten Emanzipation ber Katholilen entzogen ihm Unterhandlungen begann, ft 
die Wähler in Nortbumberland das Mandat für ne zu einem Teil ihres eigenen 
das nächſte Parlament. beſtimmte Forberung, e8 müßten be 
Durd bad Ableben feines Baters wurde er am | tritte dem Braudhe gemaß auch die 
14. November 1807 zweiter Graf Grey, und fein | Ämter neu beſetzt werden; denn ©. 
Eintritt ins Oberhaus riß eine tiefe Lücke in bieReibe Herrſchaft ber rquiſe bon Hertfo 
feiner Freunde im Unterhauſe; mit feiner Übergeus | Regenten und ben geheimen imerlau 
genden Berebjamfeit wurbe er raſch ber Führer ber | ihrer ibn umringenden Kreaturen. 
Oppofition bei ben Forbes. So oft er fonnte, ger wied bad Begehren ſchro zur 
er mit ——— Talte ben Iren zu Grenville ließen ſich nicht eugen, um 
fteßen, fie möchten jebes haſtige Auftreten zu h isten hätte lieber abgebantt, als ®. am bi 
Sunften verhüten und ſich bamit beruhigen, daß | Regierumg zu ſehen; aus Heuchelei 
ihre Sache in guten Händen ruhe. Trotz mancher ihm gemä et, ——— er ihn Tängf 
Abweihung von Grenbille war er wegen bes | burfte ni )t hoffen, mwährenb bes #e 
Krieges mit ibm einig, meinte, alle Mittel feien | Minifter zu werben, fab fih vom £ 
aufzubieten, um „ben Schurlen Bonaparte“ nieder- unb vom Bolfe gemieben und ſtritt 
zukämpfen, ſcheute ſich nicht vor einer Spannung Oppoſitionsmann im Oberhauſe. Er 
mit heftigeren Genoſſen von der Oppoſition und daß England bie Hauptarbeit at 
ſah gerne, wie bie Regierung zum Kriege rüftete. Kriege gegen Napoleon trage, und 
1808 proteftierte er gegen bas geſetzwidrige Bom- troß aller Bewunderung für Selling! 
bardement von Kopenhagen; 1810 forderte er Zufammenbaltens mit Grenville ma 
Unterfuhung ber Urfaden, bie zur Nieberlage | gemeinen rieben; vor Canning (f. 
von Walcheren (f. d.) durch Chatham (f. d.) ges wunderer Pitts, ſcheute er ſtets zurück 
führt hatten, und fprad gegen bie vom Parla- kämpfte er gegen das burd ben 
mente an Wellington beſchloſſene Danffagung für Krieg fo hochgebobene Kabinett Yive 
ben Sieg von Talavera, ber ihm einer Schlappe an, Als Napoleon 1815 von Elb 
weit ähnlicher ſchien. Als ſich 1809 ber Prentier | forderte &. im Oberbaufe, Engla 
Berceval (f. d.) an ©. und @renpille werrbete, | ftrengfte Neutralität beobachten, verfo 
um fie ind Kabinett zu zieben, wies G. ibn kurz: Frankreichs, jelbit feine Regierung 
weg ab; er bielt fein Anerbieten nicht für aufs wies auf bie gebäffige und verberl 
rihtig und bebarrte in der Oppofition. 1811 bin, unabhängige Staaten unter f 
griff ©. Lord Eldon an, weil er während bes beugen und freie Pänber ibrer Gefet 
Königs Krankheit 1759 eigenmächtig gehandelt berauben zu wollen, und brach hierb 
babe; am 24, Juni d. I. machte er das Ober: welches ihn mit Grenville verfnüpfte; 
haus auf einen Artikel eines Londoner Blattes Jahre aber befümpfte er mit ibm 
aufmerlfam, welder ven Morb Bonapartes em= 1817 fprad er im Januar vergebt 
pfabl; und balb barauf Beitritt er bie Banfnoten= fallende, ftrenge Sparfamkeit im Sta 
bil Lord Stanhopes. und als bie Regierung zu Zwar 
Mit Lord Brougham (f. db.) enge befreundet, griff, erbob er ſich energiſch gegen t 
nabm G. arohes Sntereite an bem fofe ber von rung ber Fremdenbill und bie Su 
ihm verfochtenen Prinzeffin von Wale; e8 ent Habeas-Corpus-Act, ſprach voll Fa 
ſpann fidh eine lange Korreſpondenz beider Männer Transportation der Autoren aufrei; 
ihretivegen und wegen ibrer Tochter Charlotte, ſchriften und verteidigte voll Mer 
Stets den Reformgebanfen treu bütend, trat er Preffreibeit, griff Ford Sibmoutb (f. 
1810 mutig für bie Parlamentsprivilegien ein.  treter ber Schranten ber Berfafjung ı 


entſchieden bie Majorität, Am 27. Mai erhielt | Errichtung einer Bürgergarbe, und v 
®. ben Hoſenband-Orden ald Beweis bes ganz | und Feindſchaft umlanert, mußte ı 
befonberen Wohlmollend und ber Hochachtung fürdten, Wilhelm IV. werde fi bum 
bes Monarden. G.s auswärtige Politit, bie | der Maffen, burd das Wüten ber ®ı 
wieberbolt von ber Nichtintervention abftanb und | Unionen ganz auf bie Seite ber Ha 
fi) mit dem Ergeben ber fremben Staaten bes laſſen unb ibm fein Bertrauen entzie 
fhäftigte, fanb von Anfang an Wiberftand; am | nigin grollte ibm, weil auf fein Ben, 
24. Juni griffen Aberbeen (f. d.) und Wellington | Reformbill feindſelige Oberfammerber 
ihn befonbers wegen Belgiens und Portugals an, | im Oftober entlajfen worben war. © 
unb G. redhtfertigte Ponfonby (f. d.), den eng= | barauf, man müſſe, ſoweit Das Geje 
liſchen Konferenzagenten in Brüfjel. &.8 Haltung | gegem bie politiſchen Unionen einfchre 


Grey. 





Holland gegenüber, wo bie Franzofen einbrachen 
und England einer Meinung mit ihnen zu fein 
dien, gab Stoff genug zu bitteren Angriffen; 
furdtbar nahm ibn Yonbonberry (f. db.) am 9, Aus 
guft mit, weil er bie von Eaftlereagb unb Wel— 


einverfianben, unb durch bie Profi 
22. November wurben biefe Umione 
verboten. Abermals durchgeſchen un 
fam bie Reformbill durch Ruſſell am 
zum drittenmale an die Gemeinen und 


lington in ber Welt aufgerichtete Neuordnung Debatte ging fie mit 324 gegen 1 
als auf irrigen Prinzipien berubenb getabelt hatte, | am 18. Dezember durch. Um ihr üı 
weil er in Belgien und Holland bie aa ein günſtiges Los zu verſchaffen, fe 
Rolle fpiele, ganz nah dem Gefallen Talleyrands | raler Peerſchub eintreten, und am 
agiere umb eine bemütigenbe Haltung einnehme, | 1832 eröffneten bie Minifter G., e 
&. und Brougbam verteibigten ben Standpunkt Könige bie Notwenbigfeit ber Sr 
ber Regierung gegen bie unter fid wumeinigen | minbeftens zehn Peers darthun. € 
Tories. Brighton zu Wilhelm IV. und bie 
Die Neformbill paffierte mit 345 gegen 236 ſehr entgegentommenber Weiſe; ©. 
Stimmen am 21. September ba® Unterhaus, aber | Notfalle bem Rüden gebedit zu babe 
e8 war anzunehmen, baf bie Lords fie verwürfen, | ruhig auf feiner Bahn. Ruf 
ba fie fih als bie Hüter ber alten Berfaffung | 20. Januar 1832 bie englifhe Refor 
betrachteten; am 22. September fam fie bei ihnen | Geſamtausſchuß bes Umterbaufes, 
ein, unb G. verſchwieg feine Zuverſicht auf ein | britten Leſung im Unterhaufe ging fie 
günftiges Refultat nicht. Am 3. Oktober, an mit 116 Stimmen Majorität (365 
bem eine fünftägige Debatte voll unvergleichlicher | burd. Im Haufe der Forbs griff 2 
Berebfamleit und ftaatsmännifcher Erfahrung bes | Wellington unterſtützt, am 26. Jaı 





gann, vertrat ©. in wundervoller Weife fein 
Wert; er fprah von ariftofratifher Schonung 
derer, die den Drang de8 Moment® noch ver— 
kennten, appellierte an ben bejjeren, Sinn feiner 
Genoſſen, wies den Borwurf der Überhaſt von 
ſich, zeigte aber, wie die Zeit fortfchreite, und 
forderte die linterdrüdung der Nominationsfleden 
als unerläßlih; um Gottes willen beihwor er 
die Lords, keinen populären Sturm zu entfachen. 
Und am 7. Oftober rechtfertigte der Greis ſich 
perfönlih gegen jeden Vorwurf chrfüdhtiger Mo- 
tive, indem er feine Pflichttreue betonte, die allein 
ihn dem ruhigen Genujje des Familienglücks ent= 
ziehe. Bei der Abftimmung über die Bill unter- 
lag fie mit 199 gegen 158 Stimmen. Da ©. 
die Nation binter fih fühlte, trat er troßbem 
nidt ab und Ford Ebringtond Vertrauensvotum 
an das Kabinett Grey ging mit großer Majorität 
durch. Wilbelm IV. forderte G. am 11. Oftober 
fhriftlih auf, im Amte zu bleiben, und ©. er- 
Härte tags darauf einer Deputation ber Kirch— 
fpiele von Weftminfter, er werde nit nur für 
Wahrung der Rube eintreten, fondern auch dem— 
nächſt die Reformbill zum drittenmale einbringen; 
ber König ftellte diefelbe in der Vertagungsrede 
ans Parlament am 20. Oktober ebenfall® in Aus: 
fiht. ©.8 Hare und nüchterne Befonnenbeit war 
allein imftande, dem brobenden Bürgerfriege 
zu begegnen; er achtete nicht der unaufbörlichen 
Klubdeputationen, die einen Peerfhub, Unter: 
drüdung des Oberbaufes oder fehnelle Einberu— 
fung des Parlaments forderten, nit der im 
Kabinettsrate ſelbſt auftretenden Vorſchläge zur 


litik G.s gegen Belgien an, aber bat 
zählte 37 Stimmen Majorität. 

Am 26. März kam die Reformbill 
male ans Oberhaus, am 9. April 
die Debatte und fchilderte Dringend 
ferneren Verzuges; nach beftigem Kaı 
die Bil am 14. April eine Majorit: 
Stimmen (184, 175). Der König 
über ©. und feine weife Mäßigung 
war noch weit vom Siege. Am \ 
das Oberhaus die Bill in die Ausfı 
und als ©., um leichter eine Verf 
erzielen, fih zu einer Konzeffion b 
ftellte fofort Lord Lyndhurſt ein 
welhe® einer Ablehnung der Bi 
Trotz &.8 Warnungen wurde Lyndh 
mit 151 gegen 116 Stimmen anger 
G. vertagte das Parlament bis zu 
Die Regierung war anftatt Siege 
©. forderte vom Könige einen Iık 
fhub, um eine Majorität im Ober 
innen; Wilhelm aber begte angftvı 
und Zweifel am Erfolge, und als ©. 
ham fünfzig neue Peers von ihm ver 
weigerte er feine Zuftimmung. € 
Kollegen dankten am 9. Mai ab ı 
daß e8 ihnen nit um ihr Amt, fon 
Sieg ihrer Anfhauung zu thun fei 
ſuchte der König nad einem konſerv 
ſterium, vergebens fuchten die Torie 
u kommen; aus dem ganzen Sant 
über Wilhelm ein Sturm bes Unwill 
gemeine Wut gegen die Lords, al 





3356 Grey. 

ober ſchwere Leiden. G. war kein Genie, aber | Antrag vom Februar 1839. Mei 

ein recht moraliicher Charalter, unbeuafam ſeſt | beit mit ben —— und baß 

und voll Patriotismus, mit Ehrfurcht vom Volle Berbienft —— t zu werden, 
betrachtet. Graf ®. ftarb in Howick⸗Houſe (Nor⸗ | fein Portefeiille ht; er trat in 
thumberland) am 17. Juli 1845, im 82. Lebens: | 1839 ab, —— gb d.) Am 
jahre. Seine Gemahlin war feit bem 18, Mo- fetretär. Dei ben 

venber 1794 Mary Elizabeth, die einzige Tochter | Antrag auf — des —— 

W. B. Ponfonbys, die ihm 16 Kinder gebar. |fprad Lord Howid im Mai 1840 f 


®gl. Life and opinions of Charles Earl | aber als Stanley im Februar 1841 
Grey by Lieut. Gen. Hon. C. Grey, Yonbon | erneuerte, nee er ſich wieder von ih 
1861; The Correspondence of Earl Grey with | im April 1841 jelbft ein Amendemer 
King William IV. and with Sir Herbert Tay- vom Minifterium erhöhten Wahlzenft 
lor, edited by Henry Earl Grey, London Pfund-Clauſel fiel am 5. Mai. 
1867; Graf Russell, The life and times of | Dabei rief er immer nad mi 
Charles James Fox, 3 Bbe., London 1859 bis | und forderte fie von Peel. Bei ben 


1866; Graf Stanhope, Life of the R, H. 
William Pitt, 4 Bbe., london 1862; Th.Doub- 


leday, The olitical life of the R. H. Sir 
Robert Peel, Bart., 2 ®Bbe., London 1856; 
Lord Brou ham, The life and times of 
Henry Lord Brougham written by himself, 


3 Bbe, Loudon 1871; Herzog von Buding- 
bam un Ehanbos, Memoirs of the Courts 
and Cabinets of William IV. and Victoria, 
2 Bbe., London 1861; The Grenville Memoirs, 
edited by Heury Reeve, 3 Dbe., Yonbon 1874: 
Molesworth, History ‘of the Reform Bill | 
of 1832, 2. Aufl; Roebuck, History of 
the Whig Ministry of 1830, 2 "Bbe,, London 
1852; Pauli, Geſchichte Englands ſeit ben Frie— 
densſchlüſſen von 1814 u. 1815, Bd. Iu I, 
Leipzig 1864 u. 1867. 

vey, Henry George, Biscount Howick, 
britter Graf, Als Äältefter Sobn des Porigen 
am 18. Dezember 1802 zu Howick-Houſe geboren, 
ftubierte Yorb HSowid am Trinity-College zu 
Gambribge und vertrat ſeit 1829 Winchelſeq, feit 
1830 Higham Ferrars und 1831 — 1841 ben 
nördlichen Teil von Nortbumberlanb im linter: 
baufe. Als fein Bater am 22, November 1830 
fein Wbig- Kabinett bildete, trat er al® Unter— 
ftaatsfekretär fir die Kolonieen ein; aber im Mär; 
1833 trat er, wie fein Schwager, Graf Durham, 
zurüd, weil ibm die Reform zu langfam ging, 
und 1834 war er einer ber Hauptiwiberfacher ber 


von Stanley (f. „Derby“) befürworteten Emanzi= 
1834 war er einige Mo: 


pation der Sflaven. 
nate Unterftaatsfelretär im Deinifterium des In= 
nern. Der Fortfehritt fah in ıbm einen Saupt- 
bertreter. 
des Minifterprafidiums ablehnte, empfahl er ibn 
zur Berüdjichtigung bei der Neubildung des Ka— 
binett8; ber König zeichnete ihn befonders aus, 
und er übernahm unter Melbourne (ſ. d.) am 
18. Aprif 1835 das Striegsfefretariat mit Sitz 
im Kabinette. 
Annahme des Ballot bei der Wahl von Parla— 
mentsmitgliedern empfahlen, ſprach er im Juni 


1835 dagegen; mit großer Bitterkeit ſprach er 


1835 über das Oberhaus und die allgemeine Miß— 


ſtimmung gegen dasſelbe und glaubte, es ſei als 


Inſtitution in hoher Gefahr; entſchieden miß— 
billigte er die illiberalen Schritte bes Minifte- 
riums. 


beſtehenden Kornzölle und ſtimmte gegen | 


Als ſein Vater 1835 die Übernahme 


Als Grote und Molesworth die 


In der Anti-Corn-Law-League-Frage drehens der Wahrheit zu Bart 
(ſ. d.) ſtellte er fih Bingegen auf bie Seite her | und feine Rech 


| Wahlen von 1341 fiel er im feiner $ 
|fam aber für Gunberlanb in$ Inte 
ſich ber Oppoſition gegen das Kabi 
und erwarb fidh bei feimer Partei be 
ebenſo ſcharfſinniger wie charakterfi 
| marm zu fein. 13. Februar U 
| Antrag auf Unterfuhung ber Urſach 
meinen Elenbs, beſonders ber darn 
| abriftbätigkeit, am das Unterhau 
Peel zwingen, ſich endlich Bere: 
gegen bie Kornzölle zu erflären, 
als ihren Gegner belannte, und En 
freie Einfuhr als untrügliches Mittel 
ber Sage; fein en fiel durch ei 
von 115 Stimmen, Im Februar 11 
er im Parlamente, fünne ber Ratbol 
zur iriſchen Gtaat$religion gemacht 
müſſe entiweber alle ſtaatliche Bevt 
geſchafft oder es müſſen alle De 
gleichmäßig ausgeſtattet werden. 
ſich in ber Freihandelsfrage Eobber 
ſchloß, verfocht er das Recht ber röı 
an ben größten Teil des Kirchenbeſitz 
und meinte, obne Anerfennung biejes 
ı fönne in Irland nie Friebe herrſchen 
Am 17. Juli 1845 folate er feine 
Graf Gren im Oberbaufe nad. 
erfab ib ihn im Dezember 1845 
fefretär für die Kolonieen, aber er ı 
merjtons auswärtige Politit und wo 
ihm in einem Kabinette dienen, wı 
von ihm abftand. Im Mai 1846 
Oberhaufe für das neue Korngefek, 
Kornzölle am 26. Juni befeitigte. B 
beratung bes irischen Sicherheitögefeßet 
1846 2 er Einwendungen gegı 
jährige Straftransportation, mußte 
geben, da Whigs und Tories einftin 
polizeiliche Maßregeln gegen agrarifd 
verlangten. Obne daß er fih an 
Mitarbeiterfchaft länger ftieß, überna 
in Ruſſells Kabinett im Juli 1846 
fefretariat der Kolonieen. Bald verla 
Beſchwerden über feine eigenwillige | 
und die Sucht, alles in feinem Kopfe zu ı 
Ceylon und Britifch Guyana beſchwer 
über unnüte Graufamteit und Be 
ber Einfünfte, aus Jamaika — 
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tferti 
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neralsfientenant zum wirklichen Generale (ber In—⸗ 
fanterie) befördert, ftarb ber Baronet amı 19. Fe— 
bruar 1856. 


Griechenland. Die neuere Geſchichte dieſes 
erft feit bem 


Landes datiert, genau genommen, 
18. Jahrhundett. Erſt ſeit der enbgülftigen Er⸗ 
oberung der Halbinſel Morca durch bie Osmanen 
im Jahre 1715 war, einige wenige Infeln (nament- 
lich die ionifhen) ausgenommen, bie gefamte grie— 
ade Welt unter der Herrſchaft ber Pforte ver— 
t. Aber gerade feit Uusgang bes 17. und 
feit et Aunfong bes 18. Jahrhunderts maden fid bie 
erſten Verſuche intelligenter Griechen bemerkbar, 
auf dem Wege geiftiger Bilbung eine „Wieber- 
geburt” ihrer Nation herbeizuführen. Während 
des 18. Jahrhunderts entiichen auf —— 
Punkten der griechiſchen Welt, in Stambul, 


nd Morea und auf der einafiatifen | da 


Küfte recht achtungswerte Bilbungsanftalten. Die 


Zahl junger Griechen mebrte ſich bie — damals 


mit Vorliebe auf italienifchen Univerfitäten — 


im Auslande ihre Studien (mamentlich medizi— 


nifhe) machten. Die Pforte, damals ſchon in 


den Weg, wie ben Werfuchen ber Griechen, 
durch Handel und Schiffahrt jih meuen mate 
riellen Wohlftand zu begründen, benen 


Griechen wefentlid in ungebeuren Schaf- und 
Biegenherben beftanben. 

Die Hoffnung aber der Griechen auf eine künf— 
tige Abſchüttelung ber osmaniſchen Herrſchaft rich⸗ 
tete ſich damals mit naiver Zuverſichtlichkeit auf 
das glaubensverwandte Rußland, deſſen orienta— 
liſche Politik, namentlich feit 1736, im ben griechi— 
ſchen Sympathieen ein fehr wichtiged Moment er- 
fannt batte. Das aus dieſen Verbältniffen ent: 
Ipringende Mißtrauen der Pforte gegen bie wafjen- 
fräftigen Elemente auf der griechiſchen Salbinfel in 
Europa trieb fie dahin, die griechiſchen Armatolen 


fhen diefen Armatolen und ben Paſchas ın Epirus 
und Rumelien, und weiter ein neuer Auffhwung | 
des griedifchen Klepbtentums, zugleich ein bis 
in die Zeiten Des ae Königtums fort: 
lebendes, „höchſt flüffiges” Verhältnis zwiſchen 
Klephten und Armatolen. Damals bildete ſich 
die Kriegsſchule für bie ſpäteren Soldaten bes 
griechiſchen Unabhängigkeitskrieges. 


egenüber 
in Rumelien und Morean bie Reichtümer ber 


| fondern auch bei berben Klephten, 
einem Zuftande wachjenden inneren Berfalls, leate| Sanbelsleuten gewann bie Idee ber 
gs Beftrebungen ebenfo wenig Schwierigkeiten 


| traten jeht neben die ruſſiſchen S 





oder lokalen Milizen möglichſt durch mohammeda— ‚den mit Ausnahme ber Bonifchen I 


niſche Albanefen zu erfeßen ; und dataus erwuchſen verändert teil® unter ber unmittelbaren Her 
nun wieder immer lebhaftere Zufammenftöhe zwi⸗ | ber ‘Pforte, teils unter ber Gewalt des mäch 


Der erfte Verſuch einer Erhebung, ben bie 


Griehen des Peloponnefos im Sabre 1770 an 
der Hand unzureichender rufliicher Etreitlräfte 
machten, fcheiterte vollftänbig mb führte | nur zu 
fhwerer Heimfuhung dieſes Landes. Dagegen 
begann ſeit dieſer Zeit ein neuer Aufſchwung der 
en Inſeln. Die Pforte hatte bie 

felgriechen des Ägäiſchen Meeres feit der Zeit 
der Eroberung im 16. Jahrhundert an fi ſchon 
ftaatsrechtlich viel bejjer geitellt als bie Moraiten 
und Rumelioten. Jetzt aber beuteten biefe als 


Griechenland. 


ben Ruſſen in ben levantiniſchen Gemäflern 
währte. 3 höchſten Blüte und gu erſſan 
eichtümern gediehen namentlich die 


klippen Hydra und Spetzä an ber 
Argolis, welche, namentlich ſeit 1715 dur 
chiſche, noch mehr durch albaneſiſche Ausw 
aus Morea bevöllert, ſchon ſeit 1730 taz 
lebensvoll, feit 1770 aus orea, 

aus Monembafia , — —— | 


Zuzug erhalten - 
muifen großen Ka u 
famen 


Fi —— are 

eit ber Spebioten unb Hybrioten 

politifchen Berbältnifje in hoben Grabe mine 
Die gewaltigen Kriege, welche fich am bie Fri 


ſiſche Revolution * nachher an bie Napell 
nifche ——— tnũpften, ſpielten | 
n | Sabre ben Kanfberren i 







ber franzöſiſchen Revolution in in ber ge 
chi ‚an Sk Nicht nur bee — 


Boden; die gr ga 


bie kirchlichen Gegenſätze gegen ben 

Zeitalter der Revolution und der Mapol 
Kriege bezeichnet einen gewaltigen Fortiänkt 
ber geiftigen wie in ber materiellen Entwidk 
eined großen Teiles ber Griechen. Die nl 
nenb unaufbaltfame Auflöfung des Osmani d 
Reihe, teild auf Grund ber faft vollſun 
Abtrennung mebrerer N roßer Gebiete unter a 
tigen moslemitiſchen Machthabern von ber &0 
bes Pabifchab, teils infolge ber an Eelimd' 
Reformpolitit und Untergang (1807) fi ui 
ben inneren Erfchütterungen, ſchien bie Sofnm 
ber Griechen begünftigen zu follen. Nichte 
weniger fcheiterten alle diefe Hoffnungen, und 
Wieberlebr des Weltfriebens 1815 fanb bie & 
Inſeln 






albaneſiſchen Paſcha Ali von Janina, be 
zwar die Griechen kirchlich im höchſten Grade 
rant behandelte, ber ihre geiſtige Gewand 
und militärifhe Tüchtigleit wohl zu verwe 
wußte, ber aud ihre materiellen Intereſſen pil 
— ber aber fonjt bob als harter Mutofrat q 
unb nit nur bie al$ Gulioten mweltberü 


| „gräcifierten” Wibanefen in Epirus (bie 18 


aus bem Lande getrieben, fonbern aud bis! 
bie fämtlidhen unrubigen Armatolen und Ha 
Norbariehenlands vollſtändig mit Gewalt ge 
biat batte. 

Nun aber batte ans ber Zeit ber Raolı 
und ber Weltkriege eine Anzahl von Grie 
perſönlich ziemlich untergeorbneter Lebent 
ben verwegenen Gedanken mitgenommen, cuf 
Wege einer gebeimen Gefelljdaft, = 


damals über Südeuropa in Menge fih aus 


Kauffahrer unter ruffifcher Flagge die merfantilen 


Borteile und Rechte gewaltig aus, melde ber 


Friedensvertrag von Kutſchuf— Kainardfche 1774) 


teten, die griechiſche Revolution berfx 
führen. Die erften Stifter bes Geheimbun 
welcher bie fogenannte „große Idee“, bie 
neuerung bed griechiſchen Reiches mit ber (ut 


588. 


le eh beförbert, farb ber Baronet am 19. de 


bruar 1 
Griegeniand. Die nenere Gedichte biefes 
Landes datiert, genau genommen, erft feit dem 


18. Sahrhunert. Erſt feit der enbgjltigen Er⸗ 


oberung der Halbinſel Morea durch die Os manen 
im Jahre 1715 war, einige wenige Infeln (nament- 
lich die ionifchen) ausgenommen, die gefamte grie 


Side Welt unter der Herrfhaft der Pforte ver⸗ 
Aber gerade feit Ausgang bes 17. mb 

ect Ynfon ang des 18. Jahrhunderts machen 19 bie 
erſten Verſuche intelligenter Griechen bemerkbar, 

A dem Wege geiftiger Bildung eine „Wieber- 


geburt“ ihrer Nation berbeizuführen. Während 
8 18. Jahrhunderts entſtehen auf verſchiedenen 


Punkten der griechiſchen Welt, in Stambul, in 
Aumelien, in Morea und auf "der Meinafiatifchen 


Küfe recht achtungswerte Bildungsanſtalten. Die, | 


Zahl junger Griechen mehrte fi, die — bamals 


mit Vorliebe auf italieniſchen Univerfitäten — | 


im Auslande ihre Studien (namentlich medigt⸗ 
niſche) machten. Die Pforte, Damals ſchon in 
einem Zuftande wachſenden inneren Verfalls, legte 
je Betrebungen ebenfo wenig Schwierigkeiten 
in den Weg, wie den Berſuchen der Griechen, 
durch Sandel und Ediffahrt fih neuen mate- 
rielen Wohlftand zu begründen, denen — — 
in Rumelien und Mozen bie Neichtümer ber 
Griechen sale in ungeheuren Schaf- und 
——— anden. 
Die Hoffnung 


tete fi damals mit naiver Zuverſichtlichkeit auf 
das glaubensverwandte Rußland, deſſen orienta= 
liſche Politit, namentlich feit 1736, in den griedi- 
ſchen Eompatbieen ein febr wichtiges Moment er— 
kannt batte. Das aus dieſen Verbälmiiten ent- 
fpringente Mißtrauen der Pforte gegen die waffen— 
fräftigen Elemente auf der griedifchen Halbinſel in 
Europa trieb fie dabin, Die griechiſchen Armatolen 
oder lofalen Milizen möglichſt turd mobamnıcta- 
niſche Albanefen zu erieten; und daraus erwuchſen 
nun wieder immer lchbaftere Zuſammenſtöße zwi: 
ſchen diefen Armatolen und den Paſchas ın Epirus 
und Rumelien, und weiter ein neuer Aufſchwung 
des griechiſchen Klephtentums, zugleich ein bis 
in die Zeiten des griedifhen Königtums fort: 
lebendes, „böchſt flüſſiges“ Verbältnis zwiſchen 
Klephten und Armatolen. Damals bildete ſich 
die Kriegsſchule für die ſpäteren Soldaten des 
griechiſchen Unabhängigkeitskrieges. 

Der erſte Verſuch einer Erbebung, den bie 
Griechen des Peloponneſos im Jabre 1770 an 
ter Hand unzureidender ruſſiſcher Etreitfräfte 
madten, fcheiterte vollftändig und fübrte nur zu 
ſchwerer Heimſuchung dieſes Landes. Dagegen 
begann ſeit dieſer Zeit ein neuer Aufſchwung der 
en Inſeln. Die Piorte hatte Die 

felgrieben des Ägäiſchen Meeres feit der Zeit 
ter Eroberung im 16. Jabrbundert an fib ſchon 
ftaatsrechtlich viel beſſer geitellt al8 die Moraiten 
und Rumelioten. Jetzt aber beuteten dieſe als 
Kauffabrer unter rufjiiher Flagge tie merkantilen 
Borteile und Rechte gewaltig aus, welche ver 
Friedensvertrag von Kutſchuf— Kainardſche 1774) 


g aber der Griechen auf eine künf⸗ 
tige Abfchüttelung ber osmaniſchen Herrſchaft rich- 


Griechenland. 
neral-Lientenant zum wirklichen Generale (der In⸗ 


ben Ruſſen in ben levantiniſchen 
währte. Zur hochſſen Blüte unb zu 
Reichtũmern aber gebiehben namamtlih bie * 
Hippen Hydra mb Spegä an 
Argolis, welde, namentfih feit 1715 sunh 
chiſche, noch mebr durch alkanefiife Artnr 
aus Morea bevöllert, ſchon 17309 ta 
lebensooll , ſeit 1770 ans en, 


— — fehr — 
uzug erhalten 

‚keit und ber ff — 

keit ber * und ** fanen | 
politiſchen Berbältnifie in hohem Grabe ben 
‚Die gewaltigen Kriege, melde ſich om ie 


fiihe Revolution und nachher am bie 

nifche Weltberrichaft knüpften, ſpielten fir ii 
' Iabre den neutralen Kaufberren bie fe dä 
das tbatjählide Monopol bes eu eitche 


bels auf bem Mittelmeere in die Hänhe | 
Anderſeits aber zünbete das 9 
ber franzöſiſchen Benolution — 
chiſchen Welt. Nicht nur bei g 
ſondern aud bei berben Acphaen —— 
Handelsleuten gavann bie Ibee ber Ares 
Boden; bie franzöfifc> eh Geil 
‚traten jet neben bie ruſſiſchen —— 
| bie lirchlichen Gegenſatze —— en 
Zeitalter der Revolution unb ber " 
Kriege bezeichnet einen gewaltigen Fortiäm 
| der geiftigen wie im ber materiellen Enid 

| eines großen Teiles ber Er m 








—— A iin — Gebiete unter aa 
tigen mo8lemitishen Machthabern von ber DM 
bes Padiſchah, teild infolge ber an Edimli 
Keformpolitif und Untergang (1807) ſich kai 
ben inneren Erſchũtterungen, ſchien bie Hefte 
ber Griechen begünftigen zu follen Wide 
weniger fcheiterten alle bieie Doffaungen, unh 
Wicberlebr bed Weltfriebens 1815 fand bie @i 
ben mit Ausnabme ber Ionifchen Jul | 
verändert teil® unter ber unmittelbaren Ser 
ber Piorte, teil8 unter ber Gewalt bes mädl 
albanefiihen Paſcha Ali von Janina, el 
zwar bie Griechen firdlid im höchſten @rabe I 
rant bebandelte, ber ibre geiftige Gemamıl 
und militärifhe Tüchtigkeit wohl zu vermd 
mußte, ber auch ibre materiellen Imtereiien pl 
— ber aber fonft bob als barter Mutolrat 
und nit nur bie al$ Gulioten wAlherält 
„gräcifierten* Albanefen in Epirus (bis 18 
aus bem Yanbe getrieben, ſondern au 381 
bie ſämtlichen unrubigen Armatolen und Ach 
Norbgriebenlands vollſtändig mit Gewalt ge 
digt Batte. 

Nun aber batte aus ber Zeit ber Revelt! 
und ter Weltkriege eine Anzahl von Gricdı 
perſönlich ziemlich untergeorbneter 
ben vermwegenen Gedanken mitgenommen, anf! 
Wege einer gebeimen Geſellſchaft, we 
damals über Südeuropa in Menge ſich an 
teten, bie griedifhe Revolution 
führen. Die erſten Etifter des 
welcher die fogenannte „große Idee“, die | 
neuerung des griechifchen Reiches mit der Hei 


Griechenland. ss 


zn, als fein Ziel anfah, — ber |über ben Plan wie über das Iehte Ziel des 

‚ der Rhiliker“, — traten gegen | Kampfes ſtets in unllarem Schwanten blieb, und 

* 1814 in ber damals von vielen daß er bei phantaſtiſch⸗byzantiniſchen Feen ch 

erfüllten rufſiſchen Stadt — immer auf ben vorausgeſetzten ruſſiſchen 

uemmen. sm ber bie Ar⸗ halt verlieh. So geihab es, daß er — in 

fpäter die Lawine ins Rollen | völliger Unkenntnis der wahren Lage und Stim⸗ 

ber doch nur, weil überall in allen! mung in ben allerbing® früher mehrfach durch 

iſchen Volles der Gedanke ber | Mitglieber feines Hauſes regierten rumänifchen 

von der Pforte in täglich wachfender | Ländern — ben Entſchluß faßte, den Auftand in 

L Die Führer der Hetärie felbft unb | ber Moldau zu eröffnen: ein Plan, ber felbft 

find in entfcheibender Stunde nad | dann kaum zu rechtfertigen war, wenn man 
mtermaßen beifeite gefchoben worden. babei nur eine Diverfion ugunften des Haup 

i en, nicht nur weil ihre ht Hatte auf ber griechifden Halbinſel im ve 


weil ihre ganze Tnterirhifhe PA Yin 7. Ti 1821 eröffnete Hypfilanti in aller 
byꝛantini SR, mit unnötigen | Bor buch Überiretung bes bei Slku⸗ 
verie ; weil von Anfang an in Saffı ben gr esifden 
ıgeblich Leitende hochſte Behörbe bes Befreinngäfrieg. befien Verlauf wir jedoch 
trübes Geheimmiß außbreiteten umb nur im ben äußerften eu Iweitet bezeichnen 
einer höchſten Regierung” desſelben bürfen, um und für alle 8 einfach auf unfer 

ı weiher die Neophyten ber Hetärie | Bud Bud (Der Berg, —— Griechenlands de 
and ahnen zu bürfen meinten. Die | bem Lebens bis 

zu deren unkt feit Anfang | genwart, Bd. In and —S 3 m zu 
Etambul gemacht mwurbe, wuchs fehr ichen. Während Sypfilanti und bie Hetä= 
gavann in allen Teilen ber griedhi= | riften in Rumänien von Anfang an einen politiichen 
ablreiche Anhänger. und militärifchen Fehler an den anderen reibten 
& die Sade den Führern über ben und nicht einmal die Geſchicklichlichkeit befaken, 
fuchten fie wirtfi in St. Petersburg | die zum Teil vortrefflichen ferbatifben —* 
a zu gewinnen. Als im Februar | mente, die ſfich ihnen bier zur Verfügung ſtellten, 
zent Zanthos daſelbſt erſchien, gelang | zu benußen, Ioderte fehr bald das Feuer and 
: nicht, ben auswärtigen | auf jenen Punkten der griechiſchen Welt auf, 
ruffiſchen Reiches, den den wo der Aufftand wirllich anf vollstämlider 
Kapodiftrias zu umgamen. Wohl Baſis weiter glühen und ſich behaupten konnte. 

fer ruhig zu, daß fein Freund, ber | Die fhlechten Erfolge nämlich, welche bie türkifchen 
zalmajor Aleranber Hypfilanti, Heerführer im Kampfe gegen Ali bavontrugen, 
ing eines alten fanariotifchen veranlaßten den Sultan Mahmnd II., einen 
am 24. Uprif 1820 als „General | feiner beften Felbherren, den gewaltigen Churſchid⸗ 
bie Spike ber Hetärie trat: ein Mann, da, ber feit November 1820 in Tripolitſa 
nchen achtungswerten Eigen[eften | regierte, als Seraskier mit Ende Januar 1821 
Patriotismng weder als Ina; Epirus zu f iden. Und unter bem Schutze 
ale Feldherr, noch ale ‚poltifder bed epirotifhen Kriege erhoben ſich feit bem 
geeignete Berfönlikeit für das unge |2. April 1821 bie Griechen in Morea mit 


Zei : igentlichen 
ie | üte. | „Geburts der t“) erober- 
. große a ‚rioigen o an ——— Freiheit“) ero 


—— 1820), der ein "großes tür= ı Welt: die ‚nad Safein bes FR — Dee 
im Epirns fefthielt, und bereits ie 8 


7* dem Gebiete, air abe den | belokorn joe Zentralfeftung Eripolitfe eins 

äifhen Meeres) voraußfichtlich der leitete, während welcher er biefe griehifhen Mi- 

werben mußte, im den Pa= | Tizen eigentlich erſt zu Soldaten ſchulte. Während 

Lepanto, Regroponte, Janina, | biefer Kämpfe hatten bie Pforte und Europa 

‚ wohnten immer nur eine | zu ber griechiſchen Revolution ihre Gtellung ge⸗ 

* Für Hypfilanti num ift e8 nommen. Hypfilanti in Rumänien war fehr be” 
nberhfich geworden, daß er er einerfeite | durch bie Mächte ber Beiligen Allianz unb fpez 

22* 
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buch Rußland (26. März 1821 umb weiter) ent- 
ſchieden besanouiert worden. Der Einmarſch 
fer Truppen in bie rumänifhen Don 

fürftentümer feit Anfang Mai machte feine Stel- 
lung balb unbaltbar und nötigte ibn, am 26. Juni 
nah Ofterreich überzutreten, wo er zu langer 
aft nad ber Feftung Munlacz ab is wu 
das war ber Tobdesſtreich für bie e ber He 
tärie. Dem mährenb ber 55* e Unter⸗ 
gen einzelner tapferer griechiſcher Scharen bei 
Shufeni (29. Iımi) und in bem Kloſter Selfo 
(am 20. September) bie europäifche Welt, in 
welder ſehr ſchnell das Pbilbellenentum für 
lange Jahre mit wahrer und ausdauernder Lei⸗ 
denſchaft erwadte, für bie tapferen Hellenen bes 
geifterte, entwurzelten das Mißgeſchich und bie poli= 
tiichen Fehler der führenben Hetäriften beren Sache 
vafh genug bei bem in bem eigentlichen Griechen- 
lanb ſechtenden Elementen. Es trat bazu, daß 
auch die alte Abneigung ber meiften Griechen 
gegen bie byzantiniſchen Fanarioten ſich frühzeitig 
emerlbar machte. Des Fürſten Alexander Bru— 
ber, Demetrios Hypſilanti, ber für ihm bie Lei— 
tung in Morea übernehmen follte, bean ein 
viel tüchtigerer und charaltervollerer Mann als 
Aleranber, freilich auch feinerferts wenig für bie 
Kara Stellung geeignet, ber am 21. Juni zu 
iſtros in Morea erſchien, madıte vor Tripolitſa 
febr ſchnell bie Erfahrung, daß er auf bie Dauer 
weber ben bürgerlichen Primaten, noch ben folba= 
tifhen Führern zu imponieren vermochte Und 
unter ben Kanarioten auf bem Kriegsihauplabe 
bat ibn ber junge, biplomatifch gewanbte Fürſt 
— Maurolordatos ſchnell genug über— 
ügelt. 

Die Pforte ihrerſeits überließ ſich auf der 
einen Seite fofort ber wildeſten Rachſucht ge— 
genüber ben Griechen, und auf ber anderen 
bem tiefiten Mißtrauen gegen bie damals von 
ihr mit Unrecht vworaudgeießte, gebeime Betei— 
lıgung Rußlands bei der griechiſchen Empörung. 
So machte fie eine Reihe von Feblern, bie Ste 
teuer genug zu fteben fommen follten. Die Site 
richtung des griehiichen Patriarchen Gregor IV. 
am Üftermorgen (22. April), der nun lange 
Donate himdurch fehrediihe Bluttbaten ber Dos: 
lims gegen bie Griechen, namentlih auch auf 
ber Küſte Aſiens folgten, entzündete nicht nur in 
Rußland und Europa einen Stumt ber Ent: 
rüftung. Daraus refultierte auch ein biplomas 
tiſcher Bruch mit Rußland: und feit diefer Zeit 


a 


Griechenland. 


ich 


Wefens — ; fürchte, dem Bolte 
eſens — zuerſt verſuchte — 


und harte * Lehrjahre durchmache 
dieſe ja heute nicht abgeſchloſſen ſiud 
A 
bi 1, biei 5 
bürgen mögen. Planmäßiges Berfahren, 
Per —5 > gemeinfame 
nur felten zu finden, und bie Zeit mar nal 
bie Gegenfübe zwoifchen den werfchiebenen & 
teilen und bie Eiferſucht bier zwiſchen m 
benen militärifchen, dort zwifchen militäriide 
bürgerlichen Führern, mitten während bei 4 
Kampfes es big zu höchſt umbeiloolen U 
febden treiben ſollten. 

Das Jahr 1822 war noch immer tuh 
genug. freilich ging mit Ali-Paſchas Umt 
(5. Februar 1822) unb mit bem Falle ve 
burgen ber Sulioten bie ftarfe nordweſilicht 
webr verloren. Die unzeitige Imfurgienn 
Inſel Chios unb bie entfetsfihe Heimfuhung 








ſchönen Eilandes dur die Türken im April 


blieb die Spannung mit St. Peterdburg dauernd 


wie eine Wettermwolfe über ber Pforte bängen, 
und es entſtand eine wieljäbrige diplomatiſche 
Fehde zwiſchen beiben Mächten, die alle Kunft 
ber Bermittelung bed Fürſten Metternih mie 
vollſtändig zu fchlichten vermochte, bis endlich Das 
Zutreten anderer Motive einen neuen und höchſt 
unbeilvollen Krieg zwifhen Rußland und ben 
Osmanen ausbrechen lieh. — 

Die ſchrecklichen Bluttbaten aber der Odmanen 


brachte ben Griechen nur erft bie erhöhte Syn 
ber Pbilbellenen ein. Aber die furdtban 
bed Sechbelben Kanaris (f. d.) am ber til 
Flotte bei Chios (18./19. Iumi), umb nach 
vollitändige Vernichtung ber großen fü 
Armee de Mahmud Dramali in ben X 
zwiſchen Argos und Korintb, im Sommt 
Herbſt 1822 durch Theodor Kolofotronis, d 
oberung der osmanifchen Hauptfeftung in} 
Rauplia, am 12. Dezember 1822, wie 
tapfere und glüdliche Verteidigung ber äto 
Lagunenfeſtung Mifiolunghi durch Maurokt 
und Markos Botfaris vom 7. November 
bis zum 12. Ianuar 1823 gegen den Albe 


führten dahin, daß die öffentliche Meinung in Omer Vrionis, hielten die beften Hoffen 


Europa mit voller Leidenfhaft gegen fie Partei für G. wach. 


Nun aber begann almahl 


nahm und alles überfab oder verzieh, was auch G., dem die Pforte auch 1823 nit a 
bonfeiten ber Griechen in Menge an fchredlichen ' beikommen konnte, ber innere Zwieſpalt 3m 
Sreveln gegen die Türken verübt wurde. Nament- ; den Parteien in ben Borbergrumd zu H 


durchaus Tein nr Geawigt in die Bag 
ſchale werfen konnten; weil fie alio bamald, wie 
* noch immer, fich gänzlih in ben Händen 


Grenzen ihres neuen Staateß fo eng gezogen, daß brupelvertrag geiäleffen 
fpäter materiell und politifch ibr Aufihmung | Grumblage ber fiaatsrechtlich 


aut langfam fi bat vollziehen innen, und bafı 
nachmals die Schnfuht nad Bergröferung un= | 
aufbörlih fie ftadelte und ein welentliches Mo- 
ment fteter innerer Unruhe geblieben iſt. Sireta, 
Samos, der Norden blieben alfo bei ber Piorte, 
und ſelbſt die neue Norbgrenze follte micht 
von Volo nah Arta gezogen werben, fonbern 
Harnanien von dem neuen Reiche ausgefchloffen 
bleiben. So beftimmte es das Protofoll vom 
8. Februar 1830, welches von ber Pforte am 
24. April d. 3. endlich angenommen worben if. 
Zum fouveränen Fürften G.s hatten bie brei 
Schutzmächte damals den hochbegabten Prinzen 
Leopold von Sadfen-Eoburg auderjehen. 
Derfelbe nahm bie grieifche Krone auch wirklich 
unter bem 11. Yebruar 1830 an, aber nur, um 
fon unter dem 21. Mai 1830 wieber zutrliczue 
treten. Wie man jeßt annimmt, waren es doch 


räfidenten Kapodiſtrias über Gs Yage umb 

timmung, bie ihn zu letzterem Schritte bejtimm- 
ten. Wohl Hatten die Griechen fpäter allen 
Grund, Leopolds Entſagung zu bebauern; bie 
ſchwere Leidens chule der nächſten Sabre und ar | 
viele ber bedenklichen Experimente ber othoniſchen 
Epifode würben ihnen wohl unter feiner feinen | 


—5 die Pe Schilderungen bes und Verwüſtun 


und gewandten Leitung erſpart geblieben fein. | zu feinem großen Schaden ber 


Zunächſt blieb Kapodiſtrias um jo mehr ber 
Herrſcher des Landes, als für die nächſte Folge 
zeit Die franzöſiſche Aufi-Revolution das Intereſſe 
der Großmächte von ©. ablentte. Als aber unter 
wachſenden inneren Konflikten der Präfibent enb- 
lich zu Nauplia al8 ein Opfer maniatiicher Fa— 
miltenrache am 9. Oktober 1531 ermordet worben 
war und nun unter der ſchwachen und par— 
teiiſchen vLeitung ſeines Bruders und Nlacfolaers, 
Des Präſidenten Auguſtin Kapobiitria®, ber 
Gegenſatz der korfiotiſchen oder kybernitiſchen 
(präſidentlichen) Partei und der Epntaama- 


tiker, Der Veriaſſungspartei, unter ber Leitung 
des Dr. Kolettis, ſich immer ſchroffſer geſtaltete, 


wäblten die Schhutzmächte unter dem 13. Februar 
1532 des Königs Ludwig J. von 
zweiten, Damals noch minderjäbrigen Sob 


Banern 
n Otto 


zum „König von G.“. Aber ebe Die neue fürſt— 
liche Gewalt der Bavern auf gricchſſchem Boden 
sur fafien konnte, verfiel das Land noch em: 
mal unter der Mut der Parteien Der wildeſten 
Anarchie. Tie aut geführten Zontaamatiler 
zwangen von Megaris ber am 8%. April den 
Feiüidenten Auguſtin, abzudanken und Mauplia 
zu verlaſſen. Aber wenn aud noch die gricchiſche 
Nattenalverfammiung zu Pronia Bei Naurlia 


am NS. Nuguft 1-32 Be neue Königkwabl aner: 

kannte: Me nah Auguſtins Sturz neu geformte 

vproviſoriſche Regierung batte in fit feinerlei Selt, 

N fab sub durch ibre kübernitiſchen Regner. 

etlich Den alten General Kolotottonis, an: 
Pin Schwere Bedrängnis veriset. — 

iſchen barte König Ludwig ron Bavern 


—— v. Maurer und v. Heybech in 


weder bie Regentſchaft noch König 


durch den langen und graufamen 


Griechenland. 


für f Sobn bie — Blut 
mit — en er Ei 


maãchte für eine Anleihe von 60 


emden Diplomatie befanden, fo wurden bie | eriwirkt, unb am 7. Diai 1832 — ber 


u 
— b 
ıggiehiiinen Königreichs gelten fan. Bid 

olljährigfeit (1. Jauuat —* folk für 
jungen König eine baverifche u aft bie 
gierung führen, und bis zur kam ; 
griechiſchen Heeres ein —— Corp vr 
Mann im Lande bleiben. Die A L 
Königs und ber Regentſchaft fh. ve — 














6. Februar 1833 machte endlich ber uk 
fen Anarchie en Enbe — | 
Damit beganır bie neue Zeit ber 
für G., welches nun zu einem zipilifie 
Staate nah europäifcher Art umgeſchmo 
ben follte. Die Aufgabe war ſehr A u 
fih ihr als gewachſen gezeigt. Die mag 
id) eng gezogenen Grenzen des neuen Ke 
bie —— Entvöllerung, materielle Berär 
bed feinen Landes, han al 


"Momente, bie nur febr allmählich Aber 
werben fonnten. Unb nad ber politiiden a 
war es ein großes Unbeil, daß bie Interefiae 
| Beiden Großmächte Rußland umb Ki! and 
Orient fih oft ſehr ſchroff Ere fo bik 


berung bed Boltes unb ber milıtä 


die Politik diefer Mächte iieberboft Ihe 
fammenftieß. Während mun bie alten Tank 
lichen Gegenſätze ber Moraiten, Rımeliote 
Inſulaner noch eber ſich ausgleichen lichen, men 
e8 fchr ſchädlich, daß an jebe ber brei &4 
mächte fib eine Partei lehnte, bie nad 
ben Namen führte, unb zwar fo, daß bie 
fubernitifche (fpäter „napiftifche”), die fid am Bl 
land Tehnte, ibre Stärfe namentlich aus ber bog 
tinifch-firchlichen Art des Volles zog. Dabei Il 
nun ein modernes Ganzes aus biefen grich 
Kantonen gemadt Werben, wo teils mob 
ganze Trabition auf türfifche und Bozantinl 
Zuftände hinwies; wo lange genug ben Mal 
bie Art bes mobernen Staates viel Ihftiger 
ſchien, als die alte regellofe Willfür ber * 
und ber Primaten; wo ber lokale mb 
lie Parteigeift, wo ber Partikularismut 
bie Lokale Jutereſſenpolitil aufs bodite © 
widelt, endlich aber auch mwieber bei ber gebili 
Klaſſe unb auf den Inſeln politiſche Anfem 
anderer Art gereift waren, als ball 


"7 LITE 
Marie bes Landvolles. — 

G. ſelbſt bat Dat FERtEM Ey Ra! Men Ga 
is jetzt noch nicht bemorgebradt, 


imftande geweſen märe, dieſe Aufgabe Fer, 
ıöfen Die fremden PBolitiker aber haben | 
ebenio wenig vermocht. Es ſcheint doch, bie“ 
gabe mar überbanrt mit ben Zeitg 
des Freibeitskrieges noch nicht zu löſen. 
Sacht in aller Kürze m bezeichnen: ns 
Menisbenalter bat 08 — bis G. 

[ih materiell die ſchummften Zerſtörunga 





Erwerbung nur fehr langſam ihre Segnungen 
entiwidelt unb nur wenig zur materiellen 
widelung des Landes beigetranen. Die neue Ber- 
feffung war natürlich nad abenblänbifchen guten 
Buftern geftaltet; aber fie fonnte natürlich bie 
Grundſchaͤden des Tanbes, bie Echulbenlaft, das 
Defizit, den bolitiichen Drud ber Schutz— 
mädte, die Wirfungen ber zu engen Begrenzung, 
den Mangel an Kapitalien und bie fozialen Übel— 
Nände nicht aus dem Wege ſchaffen. Die Arena 
Athen wurde zunächſt ver Schauplatz, wo bie 
arteien mit einander um bie Serrichaft ftrittem, 
und in ben Provinzen ftellten bie Wahlen, bie 
Be tief korrumpiert wurden, ben roben Aus— 
rud des Kampfes um vie Macht bar. Nenotis- 
ums und Kliquenwirtichaft zwijchen Miniftern, 
Abgeordueten und Wählern, unaufbörlicde ſchnelle 
Miniſterwechſel, und das ſchlimme Suftem, bei 
jedem Minifterwechlel alle, auch bie untergeorb- 
netften, Beamten bed BStiaatäbieniies, ja jelbft bie 
Lehrer und Direktoren, zu wechſeln, mit Einſchluß 
des Erwachſens einer Armee von Stellenjägern, 
wurden Momente, bie ſich wie Bleinewichte ſchwer 
und ſchädlich an die innere Entwidelnng bingen. 
Ottos Stellung wurde durch bie Berfaffung 
nicht gebefiert, zumal ba ber König nicht bie 
Geſchicklichkeit befafi, fich mit forrefter Neutralität 
und paffiver Gelafienbeit in bas neue Syſtem zu 
fügen. Demütigungen von außenber erſchütterten 
feine Stellung immer mehr. Diefes geſchah vor- 


zu 
öfiſch-engliſche Ktieg genen Rußland bie Grie- 
ch 

tiger Unterſtützung ſich an ben Aufſtänden im 
Epirus und Theſſalien gegen die Pforte zu be— 
teiligen. Da zwangen die Wefnmäcte zu Ende 
Mai 1854 den König Otto durch militäriihe De: 
monjtrationen, namentlich durch längere Belebung 
des Piräus (26. Mai 1854 bi 27, Februar 
1857), zu jtreng neutraler Saltung. 

Nachher bat dann teild bie Kinberlofigfeit bes 
Königspaares, teild eine Reihe fonftitutioneller 
Neibungen, teil® die wachfende Abneigung Ottos 
gegen Zeilnabme an neuen populären Vergröße: 
rungsplänen, endlih auch wohl die Mitwirkung 
dunfler ausmwärtiger Intriguen die baverifche Dy— 
naftie vollftändig entwurzelt. Bei der, allerdings 
nicht ohne erbeblihe Mitſchuld Ottos und feines 
Svyſtems, nur zu auffallenten politiſchen Unzufrie— 
denheit der damaligen griechiſchen Armee wurden 
diesmal die Truppen in noch anderer Meife Die Bor: 
fehter einer daB ganze Land umfpinnenden Ber: 
ihwörung, al8 1843. Während einer Reife des 
Königs nah Morea im Oktober 1862 brach am 
18. OÖftober 1862 in Akarnanien, am 20. in 
Patras, am 22. in Atben der Aufftand aus. 
In der Reſidenz trugen die aufftändifchen Bauern 
und Soldaten nah mehrſtündigem Pulververfnallen 
leiht den Sieg davon; am 23. bildete fich eine 
proviforifche Regierung, und Otto, der am Abend 
dieſes Tages zu Schiffe vor dem Piräus erfchien 
und alle® verloren fand, gab aus Überdruß an 
diefer Mifere das Reich auf und fehrte, ohne ab: 
zudanken, nad Bayern zurüd. Er ift am 26. Juli 
1867 zu Bamberg gejtorben. — 


ne im Iahre 1864, als ber türfifchefrans 


en, welde bie Zeitlane werkammten, veranlafte, 
in leidenſchaftlichem Entbufiasmus mit werkthä— 


Griechenland. 


| Die neue Regierung verfudte ch pm 
Ent= ſich 


; auf England zu ſtũüten, und left 
Wahl eines nenen Könige burd bas Gelam 
auf den englifchen Prinzen Alfreb (5.—12, 
jember 1862). Weil jeboch England mit ber 
‚deren Schutzmächten fih dahin geeinigt 1 
‚feinen Prinzen aus ben Dymaftien berieben 
ben griechiſchen Thron zu erbeben, fo fe 
nachher bie am 22, Dezember 1862 in Abe 
 fammengetretene Nationalverfammlung (bie ö 
Abſetzung am 16. Februar 1863 in ala fi 

 befchloß) burd bie Diplomatie beſimmen 
30. März 1863 des dänifhen Königs € 

'ftian IX. jüngeren Sohn Wilhelm u 
Georgio® IL (f. b.) zu ihrem menen‘ 
einftimmig zu wählen. Miles weitere Detail 
bei Georgs Biograpbie ſchon erzählt worden ! 
junge neue — (geboren am 24. Dam 
1845), ber am 31. Ollober 1863 bie Heil 
über ba® Land übernahm, als bie milden, 

letzten Revolution folgenben Stürme einigermi 
ausgetobt hatten, vermochte es allmählich, it 

Fuß zu faflen. Zwar waren die Emil 

auch für ihn ehr groß. Inbeſſen bat er #8 
‚als fein Vorgänger verſtanden, mit ber (bi 

Reviſion 1864 auf das Einkammerſyſtene 

Ferten) demokratiſchen Berfaffung ſich 

‚finden. Die alten Schäben bes parlan 

' Lebens wuchern freilich noch immer fort; m 

bie alten Parteien verſchwunden und 
genannte „Kommata” in ber Kammer 
find, bie — politifch mur wenig umter 
verfhieben — ſich hauptſächlich um bie 
lichleiten mehrerer großer Frattionsführer 
bie mit einander im ber Minifteriafberrihalt 
wechſeln. Nah aufenbin hat Georg in 
tung feiner Würde wiederholt mehr Kraft? 
Würde entwidelt, als fein viel gemifbn 
Vorgänger. Überdem konnte er ſich feiter W 
als Dito ; denn einerfeits hatte er das Glid, 
zu feiner Ausftattung England enblih (28 | 
1864) bie Joniſchen Infeln an ©, abtrd 
für das Meine Reich finanziell, fozial und pol 

‚ein unfhätbarer Gewinn. Anderfeits kam 

feine Verwandtſchaft mit der britiſchen Dyi 

und feine Heirat einer ruffifhen Großfürſtin 
tiſch fehr zuftatten. Und als ein weiterer 
teil bei der Sinneßweife der Griechen, und 

‚ Orients überhaupt, gilt e8, daß ihm die) 
Königin Olga (feit 1867) eine Reihe Söhne 

Töchter geboren hat. Freilich brachte bie le 

fhaftlihe und faft unverhüllt aktive Teiln 

der Hellenen an dem feit 1866 wieber epplodi 

Aufftand ihrer Landsleute auf der Inſel 8 
gegen die Pforte das Reich der Gefahr eine 
gluͤcklichen Türkenkrieges bedenklich nahe; bed 

lang es (1869) ohne erhebliche Demütigung 

dieſen Schwierigkeiten herauszukommen. Da 
zeigte die weitere Entwidelung doch, daß 
henland, fo ſcheint es, aus feiner ſchlim 
| Zeit beraußgetreten iſt. Trotz vieler fühll 

———— Charakterfehler iſt die innert 
bung unverkennbar. So wenig produkt 
Kämpfe auf ber Arena zu Athen fid Fisher 
zeigt baben: da8 Volk umd fein Wobltand h 
enorme Fortfehritte gemacht. Schiffahrt und$ 
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ehe Weinen sis dlertzagen Sanur 
Kiefer damen ta Zayrefer mir alzete, aber 
ee An Hatte A ke onen Reihe, 
gr Mk re ale Pi Shetaften und Zxis 
hin genen Wr manche andere Bere: 
Seen ten A lest Sehr beſtimmt auffeiten 
N re Fe harnesifohen Sonmaltie. Und im 


ebsesneehengeonmeh rem in Mihen gegen König 
Se epberdesenten Aufſtante infurgierte ber alte 
ee ER Geftober 1862 Bas 
Penonithe eitke, elfte Ban nach Dem am 19. 
aloe PU em gbt, ann bien mit einer Anzahl 
Han elilgenen 4 Iimie ee meöblle Kolonne 
ve Mn An Ban Tirapazen war er am 
NE seo Pnantt ob könnte ber Kemmiſſion 





Seommt ien 
. 3 image nd tan 
m vr za ur Mammo 


Sr z ve IimNart im, ta 


Kr, Daraıf jeteb vom gro 
der ihm neh fane Belobnun 
immerſs;n anertennenswerten Verdien 
tei werden lañen, als Hauptmann übe 
Marienwerder und Rieſenburg, die er 
Oſterode und Hobenſtein vertauſchte 
Seine Wanderluſt trieb ihn indes 
wieder in die Ferne. Er ſchloß ſich 
der Venetianer an, das die Türken 
anzugreifen bejtimmt war, und bewit 
feine Tüchtigkeit. Als er jedoch 168 
fchrt war, entſchloß er fih, um d 
fihweifen ein Ende zu maden, zu di 
Er batte in drei Ehen 18 Kinder 
nachdem er die letzten 40 Jahre nur 


Trırzr2 Acı“ te. ım l. um 

22 , Arın: Areecbedurg”, umd 

zeim Aranter zud Sırmoa jurüd 

= zom N’xie sen Polen ;zum & 
& 
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ifhen war er zum Generalmajor aufgeſtiegen. 
& Jahre 1815, mad) ber Rücktehr Napoleons, 


trat er, ba Müffling in das engliſche Hauptquar⸗ Dubinot, 


tier fommanbiert wurde, ale General tartiermeifter 


ſterium und wirkte ald En —— 


Zeit tefige alten if. 1819 sch er mit Bone, 
dem er 


die Hand zu Ton Bis 1825 tedte er in Hl * en Reale, — —8 — 1 


Tiger Zurüdgezogenbeit auf bem Gute Gosba bei 
gorf in ber Laufit. Der Einfluß des bamaligen 
eiterd ber preußiſchen Artillerie, 

der feinen Wert aus dem bohmiſchen 
Feldzuge kannte, foll ibm bie Mege zum ABicher: 
eintritt in bie Armee geebnet haben; er erbielt 
das Kommando ber 9. Divifion, bie er bis 1832 
führte; in biefem Jahre mwurbe ihm jmerft ber 


Auguft, 


intertmiftifche, fpäter ber definitive Befehl über | Regierung Ehuards IV. und 3 


das gefamte 5. Armeecorps übertragen. Als 
erfter militärifher Beamter ber Provinz Pofen 
hat er im Berein mit bem ausgezeichneten Ober: 
präfidenten Flottwell außerorbentfid beruhigend 
für das Land unb bie Stärkung bes Kent 
Elementes in demſelben gewirkt. Am 1 
1843 ift er in Pofen an ber Bruſtwaſſerſucht ge 
ftorben. — v. ©. war eine bebeittenbe, auch Fürs 
perlih in die Augen fallende Perfönlichteit, febr 
felbftändig geartet, bei aller Raſchheit unb Kühn— 
beit des Entſchluſſes doch nad aufen ruhig und 
gelajien. Bon Stein, Echarborft und aud 
Gneifenan war er wegen dieſer Eigenfchaften und 
weil er ein reiner, felbitlofer Patriot war, febr 
geachtet; ein Beweis von dem letzteren Rorzuge 
ift es, dafı er während feiner Verabfchiebung um 
keine Penfion nachſuchte, obwohl ſeine B Verhält— 
niſſe nur mäßige waren. Die von Damitz ver— 
fahte Gefchichte der Feldzüge von 1814 und 1815, 
in ber bie des fpäteren Krieges früber erfchien 
(beide zufammen in 6 Bänden), ift zwar nicht mit 
feiner diretten Mitwirkung, boc auch nicht obne 
feine Tebhafte Anteilnabıne verfaht. Zu bebauern 
bfeibt, daß außer einem Nefrologe von H öpfner 
(„Militär Mocenblatt”, Oft. 1843) und einer Ye 
ensſtizze von Rallmanı, melde baraus wie 
aus fonftigen vereimgelten Angaben zufammenge- 
ftellt ift, feine zufammenbängenbe 7 Darftellumg von 
dem Leben des trefiliben Mannes eı ſchienen ift. 
Großbeeren, Schlaht bei, Als im Augnſt 
1813 Die Feindfeligfeiten von neuem begannen, 
entfandte Napoleon ben Marſchall Oubinot mit 
etwa 75,000 Dann gegen Berlin. Die Vor: 
truppen ber Nortarmee, melde ber Kronprinz 


von Schweden befehlinte, zurückdrängend, fam er 


am 22. Auguft bi8 auf drei Meilen an Berlin 
a Hier erwartete ibn bie Norbarmee, Sein 
sorgehen geſchah am 23. im drei getrennten Ko— 
lonnen unter Bertrand, Oubinot felbft unb Ren: 


e mb wurde, aus ben ſäch Isar Bi 


beg Prinzen | mon init ©. verbunden, wurde durch 





verſehrt erhalten. 


gedrungen waren. 


Großbeeren — Großbritannien. 






















nier. Von dieſen hen Bertrand, 
fenfelbe ging, durch Tauentzien —— 
ber erſt am 
wollte, kam nicht zu 


= 


ben Gefeßgebung 
— Abe Könige, 178 


afte von 1801 bem nunmebrigen 


‚britannien unb Irland einverläbte 


Mit ver Dynaſtie ber Gert F tie 


liſche Geſchichte in Die Epoche bes 
Königtums ein, welche 


gebehnt werben muß. Diefe Nüdtet 
ber normannifhen Fremdherrſchaf 
Zuftänden war ermöglicht durch bas Me 
Rofentriege, welde erjt mit bem Sampfe ie 
worth (1485) ihr Enbe erreichten, Dit 
englifchen Volles (am Ansgange bes 100 
hunderts Angela! rt 3 Millionen Seelen, m 
minbeftens 5 Millionen) war zwar bir 
30 jährigen ſtrieg nicht zerſtört, bob fih aber 
lih erft unter den Zubord. Bei ihrem 9 
rungsantritt war bie Stellung ber Kreml 
relativ febr günftige, Denn Handel und F 
batten in mebrfaden Beziehungen ihren ü 
Fortgang genommen, bie Probuftioneftue 
Yandes war nit gelunfen und wurde ven 
rich VIL, ber dem Beifpiele feines bürgerm 
lien Borgängers folgte, in ibren Imterdi 
fürbert; das Anfeben ber Gerichte hatte TR 
Nur der Abel hatte ſich 
langen, ihn perſönlich ſtart berübrenben M 
faft aufgerieben, fo daß in dem erften Par 
Heinrichs VII. nur 29 meltliche Pair fü faf 


der Einfluß, welchen feit ber Beſchrü 

Wahlrechts unter Heinrih VI. Krone = 
auf bie Zufammenfeßung bed Haufes 

meinen gewonnen batten, zumerft ber Hrone 
sufiel. Die Kirche Mammerte ſich am ben & 
und hatte durch Schenkungen ihren mat 
Wohlſtand ſtark vermehrt, währenb bie 
ber brobenden Umwälzung forte ber Ein 
„neuen Gelehrſamkeit“ noch nicht über ben % 


Kein Borgänger ober Nachfolger übertraf 
Tudorbonaftie an angeborener fell ger 
rafterftärfe; daher die aufergemöhnlice 
tigfeit der Nationalerinnerung an bie Zul 
unb =füniginnen, Werben babe auf 
Kontrafte zwiſchen ben Imbivibwalitäten 
betont als die allen gemeinſamen Eigen 









1504 Kanzler von —— in boben Ehren. 
Adel und Bolt murrten über bie nah Rom flie— 
Benben Summen, über den Reichtum ber Möfter 
und das unfanbere Leben in vielen berjelben. 
Diefen — Rechnung tragend, folgte Hein⸗ 
rich VII. dem Rate Cranmers und Thomas 
Cromwells: 1532 wurde bie Zahlung ber An— 
naten an ben Papft abgefchafit, 1533 jebe Appel- 
lation an ben römifhen Stuhl verboten und bie 
Lniglihe Ehe dur den neuernannten Erzbifchof 
von Canterbury, Cranmer, getrennt; 1534 enblid) 


wurbe durch bie Suprematie : -Atte die Ober err⸗ 


lichkeit ber engliſchen Kirche auf ben König Übers 
tragen, wie dies ſchon 5 Jahre früber vom Haufe 
ber Gemeinen gewünſcht worden war. Zu⸗ 


ſammenhange damit ſtand, daß Heinrich VIII. 
auch die letzten Erinnerungen an bie faiferliche 


Lebenshoheit befeitigte. Im Dogma änderte Heinz | u 
ri& VIII. nichts. Die Neformationslehren ber 


Univerfitäten und bie Ideen ber Wiebertäufer 


wurben ebenfo hart Beftraft wie ber ortbobore a 
Katholicismus. Nur die Hlöfter wurben auf ben 
Rat des malleus monachorum, Thomas Crom— 
well (feit 1535 Staatsfelretär) aufgehoben (1536 
und 1539), ihre Beſitztümer wurden werfchenkt 
und verfhafften fo ber Krone fichere Anhänger. 
Einzelne Aufftandeverfude (5. B. bie Nebellion 
bei ber 
nn lagen. 

— undogmatiſch, lonnte bie Reform Hein— 
richs VIII. nicht ohne Einfluß auf bie auswär- 
tige Politik bleiben. Nachdem an | —* Schei⸗ 
dung von Katharina vollends mit ihrem laiſer⸗ 
lichen Neffen entzweit, war zwar das Haupt ber 
leichtſinnigen Königin Anna unter dem Schwerte 
des Scharfrichters gefallen (1536); und ihre Nach— 
folgerin auf dem Throne, die Königin Johanna 
(aus dem reformationsfreundlichen Geſchlechte der 
Seymours), hatte der Tod dem Könige entriſſen, 
nachdem fie ihm den langerſehnten Thronerben 
geboren (1537). Noch aber bielt bei ibm bie von 
Cromwell vertretene politiſche Richtung aus; und 
als im Jahre 1538 die deutſchen proteftantiichen 
Stände fih zum Kampfe mit ber kaiferlichen 


Macht vorbereiteten, traten fie ſchr natürlicher 


weife mit Heinrich VIII. wegen eines Bündniſſes 
in Verhandlung. Es ergab ſich zu ihrem Yeib- 
wefen, wie wenig Hoffnung fei auf eine ÜUberein— 
ſtimmung in Glaubensſachen 83* ihnen und 
einem Fürften, den noch in bemfelben Jahre (1538) 
des Papftes lang zurüdgebaltener Bannftrabt traf. 

In feinem Zorne befahl ber König bie Ber: 
breitung der englifchen Bibelüberfehung; aber balb 
genug zeigte das blutige Statut der „& Artitel” 


(1539) des Königs Feftbalten am ber ftarreften 


römifchen Orthoborie. Um biefelbe Jeit änderte 
fih die auswärtige Politif. Srommell fiel infolge 
der dem Könige zum Zmede einer Annäherung 
an den Schmallaldifhen Bund aufgegwungenen 
Heirat mit Anna von Cleve. Nah ber Schei— 
dung behielt der ortbodore Abel die Oberbanb, 
und obgleih nah feiner kurzen Ehe mit Katha— 
rina Howard (1541— 1542) Die ber Reformation 
geneigte Katharina Parr Heinrichs WILL (letste) 
Gemablin wurde, blieb diefer im ganzen ber Po— 
litik feiner erften Jahre treu. Mit Schottland 


fte 
ihm bie Ebbe — 


ogen. Gnadenwallfahrt 1536) wurden 
| Übergang bes meines in P 





Haltung feinen Sturz (1549) und an fer 
‚trat ber Vertreter bed grumbbefitenben 


Großbritannien. 


















unb Frankreich er wicht unglidi 
En Bun: er ft 
ungeſetzliche Mittel — 06 zuhelſer 
hatte, zu eimem rie | 
mochte. Er binterlich fin | 
ein finanziell zerrüttete® und buch rei 
flitte ſtark durchwühltes Reid. — 7 
Eduard VI. (1547— 1553 war durch 07 
für bie evangelifhe Sache gemonnen, well 
bie — — chtha rend ſch 
—— Szeit | 


und — ber enntifien Kirche ftreng 
tiſch. Die Bevöllerung verbielt fid —B 
gültig: was am beften bab 

orthumberlands ——— 


tiſche Königin zu geben, —— ıb mi 
eine ftreng fatbo olifche Fürſtin ben Thrs 
Die wirtihaftlihe Pa 1 —— Dur 
Ebuarb VI. ftart I Die Be— 
ber Bodenkultur, damals vr 


Ackerlandes in Weideland, ließ in ben 
Fandesteifen viele Dörfer verfallen umt ben: 
beftige Bauernanfftände (1549), welche 
auch im ber Erbitterung bes Yanboofke 

religiöfen Neuerungen ihren Grund *— 
merſet beſchleunigte durch feine bauermf 


Marwid, ber feinen Gegner als Hochven— 
urteilen lich (1552). 

Die äußere Politif geriet in ein Beben 

Schwanlen; Somerfet lieh einen Sieg he 


Schotten unbenugt (1548), bie Fri 


mit biefen wie mit Frankreich waren — 
vol, Die geplante Erhebung ber Samt 
fag im Intereſſe des leßteren, und al® I 
von ibrer Schwefter Elifabeth unterftiß, 
Unternehmen Northumberlands nieberfchlug 
fprengte fie zugleich eine politifche Rome 
welhe England in bie Reiben ber Gegnt 
Hanfes Habsburg geführt haben würde. 
Unter ber Königin Maria (1553—155 
bis zu feinem Tobe (1555) ber Kanzler ? 
Gardiner auf die Peitung bes Staates em 
beutenben Einfluß, welcher bie Verfettung 
tifch = perfünlicher und firchlicher Motive, ii 
fie lichte, nicht billigt. Bei ber Ungerwißkei 
die Vollsſtimmung ließ fih die Reftauratiol 
bebutfam anfaſſen. Erft wurde beiden | 
Toleranz anbefoblen, fobann (1553) erfolg 
Aufhebung ber kirchlichen Statuten aus ba 
Eduards VL, während bie Königliche —*— 
auf den Nat bes Kaifer8 Karl V. noch Bi 
blieb. An dieſen Maßregeln fcheint bie 9 
fein Ärgernis genommen zu baben, hef tee 
willen ErZEgte erſt die Verbindung der 
mit dem Spanier Philipp. Der Aufſtand & 
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‚gte er 
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Men . Wieder⸗ 
Hedi . erhält: 
— . vrange hatte 
— — damals ſchwe⸗ 
in — „et alle auf eine 
a. das Haus Habsburg 
. udes Wort mitreden zu 
— .. 18 daher mit einer vermit⸗ 
ar ſchloß 1604 mit Spanien 
% gute Beziebungen mit 
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vaſion gemacht zu haben ſcheint. Auf die Schredend- | Volle mehr eine ibeelle Perfön 


Hunde von ber Bartbolomäusnadt (1572) rafite 
fib Elifabethb zur Abſendung eined Heeres nad 
Shottlanb auf welches bie Refte ber marianifchen 
Partei vernichtete, aber mit Spanien wurbe baß | 
Berböltnis durch bie Erfaltung ber mit Franlk— 
reich wegen gemeinfamer Umterftüßung bes * 
es in ben Niederlanden an ften B 
bung eher freunblid. Es ift bie rußmfofefte 
riode ihrer Politif, die es mit feiner Partei En 
ih meinte und im faft perfider Weife nur bag 
ene Intereſſe verfolgte. Ein jämmerliches Spiel 
trieb fie mit ben Nieberlanden, Selbft nad Ent: | 
büllung des Projektes bed Don Juan b’Nuftria, | 
in England zu lanben unb fi mit Maria zu 
verbinden, hatte fie nur bas lange fortgefponnene 
(1579 — 1584) Gegenmanöver ber Bermäblung | 
mit Anjou, bem feit 1582 ermäblten Statt— 
balter ber Nieberlande, Indeſſen Märten fid bie 
Berhältniſſe zuſehends. Drale batte bei feiner 
Beltumfegelung (1578—1580) bie fpanifhen An- 
gelegenbeiten befonber® beachtet, Philipp unter 
ftüßte bie marianifche Partei, fo baf 1584 fein 
Geſandter aus England ausgewieſen werben mußte. 
Noh immer aber blieb Elifabetb unentſchieden, 
fie wied das Hilfegefuh ber Hugenotten ab, unb 
erit ber Fall Antwerpens bewog fie zur Aöfen- 
bung Leiceſters nad) ben Nieberlanden und Drafes 
nah Weftindien, während Philipp II. bie engs 
liſchen Schiffe in ben fpanifchen Häfen fefibalten 
ließ. Das Unternehmen Yeicefierd nahm zwar 
einen Höglihen Ausgang, aber ber entjcheibenbe 
Wurf war gefallen, und ald es Walfingbam, 
Burghleys rechte Hand, gelang, ben Zufanmen= | 
bang Marias mit Babington nachzuweiſen, opferte 
Eliſabeth, die fi vor Unterzeihnung des Todes: 
urteils mieberbolt Die Worte feri, ne feriaris 
zurief, ber Motwenbiafeit ber Selbfterbaltung das 
Leben ihrer Feindin 1587). 

Die Kriſis lam ſchnell. Drake verbrannte im 
Hafen von Cadbdix ſpaniſche Kriegsſchifſe und ſtörte 
bie Vorbereitungen zur großen Armada. 
Juli 1598 erſchien biefe felbft im Kanal, fie er: 
lag ben Winben und Wellen ſowie den Anſtren— 
gungen ber engliihen Sechelden. 
bung ber Öefabr landete 1559 ein enalifhes Heer 
in Portugal; 150 und 1591 unterftißten eng= 
liche —— den Hugenottentönig Heinrich IV. 
1596 wurde Kabir erobert; 1599 brobte bie An- 
funft einer neuen Armada. Aber ber Höhepunkt 
des Kampfes war vorüber und einſichtige Staats: 
männer, aud Burghley, dachten beijeiten daran, 
bie Kriegsluft des Volles zu zügeln. 

Unerauidlich waren in den lebten Regicrungs— 
jahren Eliſabeths die Verhältniſſe am Hofe Der 
Partei, an deren Spike nach feines Vaters Tode 
(1598) Robert Cecil ftand, wirkte die des Grafen 
Eſſer, des Tetten Lieblings der alternden Königin, 
entgegen. 
erit in einen irifchen Iammerfrieg, aus dem er mit 
Schimpf und nicht ohne Verdacht der Verräterei 
zurüdtebrte, 
ſchwörung, mit ber feine Laufbahn endete (1601). 

Elifabeth gewinnt weder ale Königin noch als 
EL bei näberer Betrachtung an Anziehungs- 
raft 


— 
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förperung bed Nationalgefüt 
—— al ——— —* 
erſcheint ſie g 
Mationallitteratur, vor allem in dem * 
tionalepos des England ihrer Zeit, im 


Feenlönigin. 
Gleich ihren Borgän a tee 


den armen 
zeigt folgenbes Bilb: Der 
an Purus und Wohlſtand, eine öelge ber 
nifation. (Das von Naleigh zuerft —* 
delte Virginien erinnert durch 
Eiifabeth.) 1600 wurde bie 
— —— Läſtig hen u 
bur 14 reiben Friegeri 
bewirkte Überbanbn eines — 
— * we. 
wähnte Umgeſtaltung —— 
durch die —— nicht 
Dies brängte zur tung eimer ga 
Armenpflege, beren —— buch mi 
2 Jahrhunderte in Geltung gebliebene Geh 
Jahre 1597—1601 gelegt wurben. 

rotz ihrer bei allen Schwäden und & 
tungen anzuerfennenben Größe ie ad 
umgeläh, Sie erpe Deal Bi 








Rechte ber a und be$ — ber Ger 
Die Tuborparlamente zeigten fidh infolge b 
fluffes ber Regierum ee; ihre Zuſam 
bes Anfebens, welches die Mi Mitglieder re 

men Mate in ben gewöhnlih nur fd 
fuchten Berfammlungen gemojjen, forte 
folge bes gefunden nationalen Sinnes ber 
die es auch verftanden, in wichtigen Dinge 
mal Gelbfragen, rechtzeitig nadzugeben, img 
recht willfäbrig, wenngleich ein Unterſchicd g 
ben Parlamenten, bie Heinrichs VIII. 24 
mus ftatutenmäßig begründeten, und ben 
maltet, im welchen Yeute vom Schlage I 
wortbs (Vorgänger Eliot® und Pyme) fü 
Recht bes freien Worte eintraten. Da 


freier Beſprechung öffentlicher —2 


Nach Abwen— 


ſich das Parlament im allgemeinen 

gleich es früher wenig benutzt und von 
bie und da befchränft wurde. Gewaährt Ef 
Recht der Subſidienbewilligung, umb bie 
ben Einfluß des Haufes auf ben Gang ber 
namentlih auf Krieg unb Frieden. Dft 
verſchaffte ſich die Krone auch auf ungele 
Wege Geld, jo durch ben Verkauf ber ma 
Monopole, "denen 1601 Elifabetb ein € 
machen verſprach. Die wictigften Übergri 
Krone fanden in der Gejeßgebung jtatt, | 
die Erlajje des durch ein befondere® Str 
Jahres 1540 in diefer Prärogative geſchütz 


heimen Rates aud von Elifabeth wieberf 


Letzteren trieb fein unruhiger Ehrgeiz 


feßestraft in Anſpruch genommen wurde. 


ungeſetzlich war die häufige wilfürlicg 1 
gung des Kriegszuftandes gegen einzelne Judi 


und bann zu ber erbärmlihen Ver— 


Dennod blieben genug parlamentariide 


und Garantieen perfünlicher Freiheit ubri 


von bem heranwachſenden Geſchlechte freier 


feitgebalten und zu einem dauerhaften Berk 


aber fie wurde im fpäteren Jahren ihrem | fujten ausgebaut zu werben. 


554 


Heinrich IV.; er felbit war mit einer proteftan- | Schute ber von Richelien im Pa 
schen bänifhen Prinzeffin, ber Schweiter Chris di 


ſtians IV., vermählt; ben Thronfolger, erſt Prinz 
Heinrich, dann nach deſſen Tode 1612) Prinz; Karl, 
ſuchte er trotz des unerbittlichen Nationalbafjes 
mit einer 
Der Gemahl feiner hochbeliebten Tochter Elifabet 
wurbe 1613 der nadımalige Kurfürft Friedrich V. 
von ber Pfalz. 
dinalfeage für bie englifhe Politit, ob Jalob 1, 
einem © stviegerfoßne zur Annabme ber böhmi— 
Ken Krone raten unb ibn, nachdem biefer fie 
angenommen, in ihrem Befite zu ſchutzen ver: 
fuhen würde. Die englefhe Nation gab ihrer 
Stimmung burd eine Abſendung Freiwilliger 
deutlichen Ausdruck Jakob I. fand keinen fihern 
Entſchluß. Als Böhmen verloren war und ſchon 
die Pfalz, ja ſelbſt die Sache bes Protefiantigmus 
auf dem Spiele ftanb, war enblih ein Parlament 
berufen worben (1621). Das Haus ber Gemeinen 
aber mißtraute bem König beſonders wegen ber 


panifhen Heirat und beſchäftigte fi zumäcft mit | 


eren Fragen, bi e8 von bem unmilligen Mo— 
narchen aufgelöft und einzelne feiner lieber ver— 
haftet (Eofe) oder nad Irland geſchickt wurden 
(1622). Jakobs tbörichte Hoffnung, Spanien 
werbe bei Gelegenheit ber Bermählung bie Pfalz 
räumen, wurde zufchanben, als ber Prinz von 
Wales mit Budinabam unter dem Aubel bes 
Volkes 1623 ohne Braut beimfehrte. Nunmehr 
wurde ein franzöſiſches Heirateprojeft entworfen 
und mit Zuftimmung eines 1624 berufenen Bars 
lamentes an Spanien ber Krieg erflärt. Balb 
darauf ftarb Jakob I. (1625). Er batte aggeigt, 
wie übel e8 mit einer abfoluten Regierung beſchaffen 
ift, die zwar auf göttliches Recht Anspruch machte, 
aber weder auf biftorifichem Boben noch im ber 
Sympatbie des Bolles wurzelte. 


Sein Nachfolger Karl I. (1625—1649) ſollte Rede, höchſtens daß die immer weiter dun 
fhon in den eriten Jahren ben weiteren Beweis | puritanifchen Einflüffe zu einer freibeit ba 
liefern, wie unberechenbar tief eine Politik ber | banfenäuferung über religiöfe Dinge tom 
Willkür die Ehre und das Anfehen eines Staates | die mit ben am Hofe über Kirche mb ® 
Budinabam, ber das herrſchenden Anfichten in direkten Konfliktge 
| ‚ aber Die 11 langen Jahre bes unparlamentan 
aber dann mit eijerner Konſequenz ausbarrenden | Regimentes bewirften einen gefährlichen mit 
Fürften befaß, entwarf großartige Ideen eimer | Des legten Parlaments berporragenbite # 
Weltpolitit im fpäteren Stile Cromwells, aber er | Sir John Elist, büßte feinen Freimut bu 
fußte nicht auf dem realen Boben der Thatfachen | bi8 an fein Lebensende (1632) reichende Cdaz 
und ermangelte ber Weisheit, Noch vor Jakobs 1. | fhaft. Die Erbebung der nicht bewilligt" 
Tode war die von Mansielb geiübrte engliſche 


nieberzudrüden vermag. | 
volle Bertrauen bed zwar ſchwer zu gewinnenben, 


Unternehmung elenb zuarınbe gegangen. Trotz— 
dem wäre das Volk, weldes in der Vermählung 
bes Königs mit Seinribs IV, Tochter Henriette 
Maria mit Freuben eine Hanblung ber Feind— 
feligleit gegen Spanien erblidte, zu weiteren Opfern 
bereit geweien, wenn das Parlament nicht ſchon 
das Bertrauen zu PBudingbam verloren hätte. 
Der König löſte es auf (1625), um einen offenen 
Konflikt desfelben mit Buckingham zu vermeiden. 
Diefer verfuchte ed, ben Erfolg für fich reben zu 
lafien, aber ein gegen Spanien gefübrter Haupt— 
Ihlag mißlang: bie nad Cadix ausgefandte flotte 
kehrte mit Schimpf und Schande zurüd, Bucking— 
bam zuliebe entlieh ber König auch ein zmeite® 
Parlament (1626). Darauf verfuchte es jener 


mit einer Expedition mad ber Inſel Abe zum 


Daber wurde e8 1619 eine ars | 







fpanifhen Prinzeifin zu verbeiraten. | | 


Es folgt bie parlamentlofe Zeit 
\ Mit 


| zu gewinnen, ba ibm bazu fowehl bie 
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griffenen Hugenotten, allein auf 


glüdte volllommen.. So mu 


tons Dolch. Die troßbem | 
tounte ben Fall ber Hugensttenfeftung wid 


— Eutfaffung des zweiten $ 
Schon n tlaffı har 
fri ‚Führ 


bie Geſetzmaäßigleit —— ru 
entlaſſen. Zugleih wurbe bas Tonnca⸗ 
a en 


Berlegung ber Vollsrechte Bermahrung ein 
unterſchrieb Karl L bie Petition of ri hr, 
niht um bie in ihr ausgeſprochenen Grm 
zu befolgen, ſondern um fie fortam mit geip 
ober geringerem Geſchick zu feinem een 
berben zu umgeben. r 

4 ; - 


Frankreich mußte 1629, mit Spam 
Friede gefchloffen werben und troß mm 





gung bazu gelang e8 Karl J. nicht, a 1 m 
bes Dreisigjährigen Krieges irgendioelden 


mie bie Macht fehlte, 
Zur Zeit Budingbams war von eine * 
partei im Haufe ber Gemeinen nod me 


2 


gangszölle bauerte troß ber Petition of 
fort, unb ber König mwurbe in feinen ® 
immer mebr beftärft, teil8 burch ben madla 
Einfluß feiner Ratgeber, teils burd) feime | 
faſſung ber füniglichen Autorität, bie 

firchlihe Suprematie geftütt wurde. Dief 
Kommilfion war mit ibrer elaftifchen Thah 
jeberzeit willfährig, der Gebeimrat (Privy Ü 
eil) ergänzte die Parlamentsftatuten bunh 
bonanzen unb übte in feinem gerichtlichen 1 
ſchuß als Sternkammer eine weitrel 

mit willkürlicher Strenge gehandhabte 
orbentliche Juſtiz. Richter und Friedendricht 
ben Grafjchaften konnten durch Königlichen 9 
abgefett werben. Da jede Kontrolle jeblte, 
gerte fich die Willkür ber finanziellen Mobs 
Man ließ die ganz ungeſetzlichen Hanbetm 
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mußte fih das Parlament zu ber berühmten | feines Straigerichtes mit aramenbaiter Ems 
„felbftverleugnenden“ Orbonnanz entfchliehen, bie | und zwang fobanın Irland ein Suftem ber Bas 
mit Ausnahme Cromwells alle PBarlamentsmit- | verteilung auf, welches im brei Bierteilen ber il 
glieber von der Führung der Armee entfernte, bie Eriftenz ber iriihen Natiomalirit Wale 
diefe aber von der Verbindlichkeit entbanb, ben |(f. „Irland“). Gobann begab er fid nad Ei 
Covenant anzunehmen. Die Führung übernahm | land, wo er am 3. Geptember 1650 Kid 
Kairfar, im zweiter Stelle Crommell. Das neu Karl IL, ber ſich zum re ima 
organifierte Heer fiegte bei Nafeby (Juni 1645); | hatte ausrufen lafjer, übermanb, make 
als auch Briftol durch bes Prinzen Rupert Schuld | Sieg bei Worcefter (3. September 11) WM 
gefallen und Montrofe in Schottland befiegt war, | fürs erfte alle rovaliftifchen Hoffnungen u EM 
war der Kampf fürs erfte beendet. Am Mai) Nach feiner Rücklehr Tick Crommell bi 
1646 floh Karl I. zu den Schotten, aber weber | falfunaszuftänbe ihrem unabmweisbaren Ent 
diefen noch den engliſchen Parlamentskommiſſarien, gegenreifen. Das Rumpiparlament jap © 
denen er Januar 1647 außgeliefert wırrbe, wollte | feinen Minäletieren ausemander; dad an‘ 
er ihre Forderungen (Annahme des Presbpteria- | turen der Armen und Seftierern beftebente 
nismus und Abtretung bes Oberbefehl® über die (Barebones) Parlament beabjichtigte Rat 
Miliz) gewähren. Der von ihm erbofite Bruch | weldhe heute zwar zum größeren Teile we 
zwifhen Heer und Parlament trat zwar ein, aber | licht finb, bamals aber bie fonierbatise @ 
die auf ihre Selbitverteibigung bebadıte Armee ſchaft höchlichſt erfchredten. Seine Sabina 
bemädtigte fih bed Königs (Suni 1647), umb | wurbe von Erommwell nit gehindert 
als er von Wight aus mit der preäßnterianis | im Dezember 1653 ben durch einen Hull 
ag Mejorität in Unterbandblung trat, reiften | von Offizieren ihm angebotenen Proteltort! 
e Gedanken an eine blutige Vergeltung, Die! Noch waren feine Rechte vielfach beihränlt 
in England einfallenden Schotten mwurben von 1657 wurbe er, obihon er ben Kömigeritl 
Erommell bei Preiton Befiegt (17. Auguſt 1648), ſchlug, mit einer Machtvolllommendeit ausge 
unb der „zweite Bürgerkrieg” überall, wo er wie jie vor umb mad ibm fein enalifher Di 
in England aufloberte, blutig unterbrüdt. Am beſeſſen; fogar das Recht, feinen Nadiolm 
6. Dezember 1648 erfolgte die gewaltiame Muss | ermennen, wurde ihm zuteil, moelces mar 
ſchließung ber presbyterianifhen Majorität. Das | rih VII. ausmabmsweiie zugeflanben ı 
„Rumpfparlament” Tieß es zu, baß ber Hönig|war. In feiner inneren Politif, zumalir 
vor Gericht geftelt wurde. Der bierzu ermannte | aiöfen Fragen, bie ibm obenan fanden,‘ 
außerordentliche Gerichtshof fprah über ihm als | zugleih Sbealift und praftifcher Elm 
„zurannen, Hodverräter, Mörder und Landes- Außer Papiften und Prälatiften r 
feind” das Todesurteil aus, und am 30. Jannar | trinitarifchen Selten gebulbet willen, IN 
1649 fiel des Königs Haupt. Es war eine That Nichttrinitarier, auch für Juben übte wm 
des religiöſen Fanatismus, welcher fih der adtt- Toleranz. Bein teilmeife verwirfid Se 
lihen Rabe al8 Werkzeug Darzubieten und den | war ba® einer umfajienden Staatfirde mu 
göttlihen Zorn zu fühnen gedachte. qöttliher Beanffihtigung, deshalb miele 
Einen rechtlichen Entfhuldigungearund batte auch Dem Spitem freier Gemeinden, 
die That nicht, ebenfo wenig war fie im Geiſte Seine äußere Politik verfolgte große ım 
der ganzen Nation vollbracht; weniger treffend Ziele, und trot bed wabrnebmbaren Zug’ 
erfcheint das oft gehörte Urteil, fie fei eim aroker träumeriſchen Fanatismus wußte fein @ 
politifcher Fehler geweien. erreichen, was möglid war. Sein Entid 
Für die Beurteilung der englifhben Mepublik, | bie Begründung eines großen Bündniffes er 
welche naturgemäß erſt langfam fich iiber die Par—  teitantifben Staaten Europas im Anterdi 
teien erhob und zur Anerkennung bei den anderen | reinen Religion. Nachdem die auf Berniäl 
Staaten Europas gelangte, ift ein Geſichtspunkt | bes bholländiſchen Frachthandels abzielene % 
zu wenig bervorgeboßen worden. Das Wider: aationsafte (1651) zu einem Kriege mit dam 
jtreben gegen das Prinzip eines ſtehenden Heeres, einigten Niederlanden geführt batte, im ba 
welches ſich in England fo lange mächtig erbalten enaliichen Flotten ſich überlegen zeigten, 
bat, datiert aus jener Periode, in welcher ein | Erommell beibe Kepublifen gern zu einem &% 
ſolches Heer die Geſchicke der Nation beberriihte, | verſchmolzen. 
Erit als England von diefem Drucke beireit war, Sein Borfhlag wurbe fühl aufgenommen, 
atmete es wieder auf und fühlte fich freier im der bie Ausſchließung der mit ben Stuarts pa 
Periode nationaler Schwäde unter Karl IL, ald denen Oranier vor ber Stattbalterichaft m 
inmitten des Krieggruhmes der großen Cromwell- ı die Niederlande zu einem ungeführlichen Ft 
ſchen Epoche. Portugal und die italieniſchen Staaten le 
Cromwell benutzte zwei günſtige Gelegenheiten, Blakes Admiralsflagge fürchten; die waldenſ 
das Heer und mit dieſem ſich ſelbſt dem Höhe- Gemeinden in den Alpen verdankten ſeinem 
punkt feiner Macht nahezubringen, ſowie zu gleicher wort das Aufhören ihrer Leiden. Spanier 
zeit den unter den Soldaten herrſchenden Geiſt Frankreich bewarben ſich um die Freund 
der Unrube in eine für den Staat beilbringende | Englands, und als Mazarin biefelbe 
Bahn zu lenken. Es gelang ihm (Spätfommer | wurde Jamaika leicht von einem englif 
1649), den bisher fiegreichen irischen Aufſtand ſchwader erobert und Dünkirchen ein eng 
niederzufchlagen. Ber ter Einnahme Droghedas ' Hafen (1658). 
und Werforts betbätigte er den blutigen Ernſt Troß feiner Erfolge konnte er ben Et 
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neue8 Parlament zufammen, dem England bie 
damals wenig beadhtete Habeas - Eorpu8 - Alte 
verdankt, aber es wurde aufgelöft, als Shaftes- 
bury, unter deſſen Vorfit für kurze Zeit ein Großer 
Rat Mitglieder beider Parteien vereinigte, ben 
Herzog von York von der Thronfolge auszuschließen 
verfjuchte. 1680 und 1681 wiederholten die Whigs 
den Verſuch, jene Erflufionbill durchzuſetzen, aber 
er fcheiterte an dem Widerftande der von dem 
Marquis von Halifar geleiteten Lords und an 
bem burchbrechenden Rechtsſinne des englifchen 
Volles. Ihr Ende fand die Bewegung in bem 
fogen. Ryehouse Plof: zwei Führer der Whigs, 
Lord William Ruffell und Algernon Sidney, ftarben 
als Hocverräter, und Monmouth, der illegitime 
Sohn Karls IL, den die Whigs an Jakobs Stelle 
zum Nachfolger beitimmt hatten, wurbe verbannt. 
Das Minifterrum ber „jungen Staatsmänner“ 
(Sunberland, Godolphin, Rocheſter und Halifar) 
benutste die roydliftifche Reaktion in London; bie 
Korporationen der Munizipalitäten, welche durch 
die Wahl der grand juries und ihren mittelbaren 
Einfluß auf die Zufammenfesung des Haufes ber 
Gemeinen fehr wichtig waren, wurden ihrer ver⸗ 
brieften Berfafjung beraubt und umgeftaltet. 1685 
kr Karl II., Drydens „guter König David“, 
Frieden mit ber fatholifhen Kirche. 

SaRod II. (1685 —1688), der „ehrlihe Hänb- 
ler“, wie er ſich zu nennen liebte, ber feinem 
Glauben den Thron opferte, ift unferer Sym⸗ 
patbie nicht ganz unwert. Er fühlte ſich ficher 
im Befite der Krone und wurbe darin beftärft 
durch die Loyalität des fchottifhen Parlaments, 
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Schwiegerfohbn, Wilhelm von Oramie 
fo erliegen fie jetzt eine Einlabung ı 
bewaffneter Macht in England zu I 
Es unterzeichneten u. a. Devonibin 
Whigführer, unb ber frühere Mini 
auch Halifax, ber ſchon 1685 auf! 
rium entlaflen war, ſtimmte bei. 9 
ver fih ben Kampf genen Ludwig 
Yebensaufgabe gemacht und erft 168 
Augsburger Bündnis gegen bemfdl 
gebracht batte, durfte micht zögern, b 
zu folgen. Denn 08 war wahrſchein 
bem 1688 ausbredenben Sriege I 
Partei Ludwigs XIV, ergriff. Nad 
mit Brandenburg, Köln und Hanno 
ften Maßregeln für bie Berteibigum 
lanbe getroffen, erffärte er (Dftob 
bereit, bem enalifdhen Bolle zur Ei 
religiöfen unb bürgerlichen Rechte 
Ende November lieh ſich Ialob IL | 
nifien berbei; aber fhon war Bill 
Am 8. mb 9. Dezember unterba 
nächfter Nähe Londons und Jako 
einfehen, daß er fich mit einmal a 
pen verlaffen konute. Schon hatte 
und Sohn nad frankreich vorau 
11. Dezember verlieh er ſelbſt Wh 


war ungeſchickt genug, ihn gefangen 


zurüdzubringen, bis er zum zweite 
unb am 23. Deyember an ber Si 
manbie lanbete Gr batte es ve 
bie ergebenften Freunde bed Thron 
aufzubringen, bie @erfilichkeit, bie 


ferner durch den günftigen Ausgang der Wahlen | bie Grundbeſihzer. Nicht einmal di 


des Frübjahres 1685 und endlich durch das Mif- 
lingen der Aufftandsverfuche Argyles in Schott— 
land und Monmoutbs in England. 


| 


Diefe Res 


volte gab die vollkommene Gelegenbeit, ein ſtehen- 


des Heer zu errichten, welches hauptſächlich von 
Tatbolifiben Edellenten ausgehoben und von fatho- 
liſchen Offizieren angeführt wurde. Trotz der 
Aufregung, welche Die Nachricht von der Aufbe— 
bung des Ediktes von Nantes in England ber- 
vorbrachte, umgab er fi mit fatbolifchen Rat— 
gebern und fette (1686) eine firhlide Kommiſſion 
zur Beauffichtigung der Geiftlichkeit ein, in welcher 
ber berüchtigte Oberrichter Icffrens Die Hauptrolle 
fpielte. Im April 1687 erfchien die Andulgenz- 
erflärung (1688 erneuert); ein päpitlicher Nuntius 
wurde öffentlih empfangen, das Perfonal ber 
beiden Yandesumiverfitäten wurde verändert und 
Damit deren Rechte und Glauben ſtark bedroht. 
Der Erzbiſchof von Canterbury und fech8 andere 
Biſchöfe, welche in einer Bittfihrift um die Rück— 
nabme des Befehls, die Indulgenzerklärung in 
den Kirchen zu werlefen, baten, wurden verbaftet 
und wegen Abfafjung einer Schmähfhrift an— 
geklagt, aber unter dem Jubel des Volkes freige- 
ſprochen. 

Um dieſe Zeit (Juni 1688) gebar die zweite 
katholiſche Gemahlin des Königs einen Prinzen 
(von der erſten, einer Tochter Clarendons, hatte er 
wei Töchter, Maria und Anna), den das erregte 

olk ohne jeden Grund für untergeſchoben er— 
klärte. Hatten Whigs und Tories ſchon früher 


ihr Augenmerk auf des Königs thatkräftigen 


waren zu bewegen geweſen, mit be 
ihnen große Vorteile bot, gemeinſch 
zu machen, denn ſie erkannten die S 
proteſtantiſchen Intereſſes. Weil an 
lution alle ausſchlaggebenden Partei 
teil batten, ift das Andenken an bie 
reiches geblieben. 

Ein Blid über die inbaltsoollen ! 
gierung Wilhelms III. (1689—1' 
an der Seite feiner Gemablin Mari 
leicht geneigt, an die Wahrbeit det 
zu glauben, e8 gebe in der Politif 
nur Interejjen. Erretter wie En 
einen Handel abgefchlojien zu babe 
nur ibre Sonderzwede verfolgten. 
Bolf verlangte die volle Aufrechter 
Rechte und Freibeiten und war nid! 
nur auf ein einziges feiner religic 
oder auf ein Handelsintereſſe zu 
dag Wilhelm III. fein Thron oft wi 
erjihien, während der von Intrigue 
durchwühlte Boden unter ibm jd 
König dagegen verlangte Opfer für 
europäischen Friedens, in welden 
meift nur das bolländifhe Sonderin 
So war das Verhältnis zwiſchen 
Volk namentlih nad den Tode | 
Königin Maria ein durchaus ſchiefe 
jtarfer Mißgriff Ludwigs XIV. bre 
von Wilhelms Regierung eine Beſſe 

In England und Schottland gi 
tiven Übertragung der Krone auf 


Kalle des kinberlofen Ablebens des Königs und 
der Prinzeffin Anna follten die Kurfürftin Sophie 
von Hannover (Enkelin Jakobs I. und Tochter 
ber pfälzifch-böhmifchen Elifabeth) und deren pro= 
teftantifhe Nachkommen fuccedieren. Mit dem 
ber Theorie der englifhen Berfajiung überhaupt 
fremden Fegitimitätsprinzip batte e8 fortan außer 
bei den unverfühnlichen Jakobiten ein Ende. 
Wilhelm felbft folgte dem anfehnlichen Heere, 
welches er unter dem Grafen Marlborougb nad 
ben Niederlanden gefchict hatte, und verwirklichte 
feinen Lebensplan, die Stiftung einer großen Als 
lianz zwifchen dem Kaifer, England und den Nie- 
berlanden. Kaum war e8 ihm gelungen, fo be⸗ 
wirkte auch die von Ludwig XIV. vollgogene An- 
erfennung des Zitularprinzen von Wales, Jakob 
Eduard, als König von England (Ialob II. war 
am 6. September 1701 geftorben) das energifche 
Erwachen des un Nationalgefühle. Ein 
neues whiggiſtiſches Parlament (Dezember 1701) 
trat für die proteſtantiſche Thronfolge, die allein 
bie Unabhängigkeit des Landes entfchieben ver- 
bürgte, ein, und ein in demfelben Sinne neu ge- 
bildetes Miniſterium war zur Ausführung ber 
Bläne des Königs bereit. Da raffte den fiechen 
Körper des Unermüdlichen der auf einen Unfall 
raſch folgende Zod binweg (8. März 1702), in 
dem Augenblid des Beginns des Entſcheidungs⸗ 
kampfes um die Zulunft Europas, feines Frie- 
bens und feiner Freiheit. Ihm vor allem war 
e8 zu danken, daß Ludwig XIV. feine Übermacht 
vor dem großen Bünbniß zugrunde geben fah, 
welches Wilhelms unermüdliche Beharrlichkeit zu= 
ftande gebradt hatte und in weldem England 
die eigentlihe Fübrung übernahm. Nur felten 
beftimmt die perfönliche Energie eines Mannes 
die politifhe Bedeutung einer Sefhihtsegoche: zu 
diefen wenigen gebörte Wilhelm IT. Ihm war 
England nur Mittel zum Zwecke, aber er meinte 
e8 beſſer und weiſer mit England, als dieſes 
ibm zutraute. Zu erwähuen iſt noch, daß er in 
Kirchlicher Beziebung ſich mit einer armfeligen 
Duldungsakte (1689) begnügen mußte Blicben 


auch manche Aufgaben ungelöit, wie die Union , 


mit Schottland, oder batte jie der Eigemwille des 
Parlaments verfeblt (Irland), fo war er Doch der 
Fels, an dem fi Die Hochflut franzöſiſcher Er-— 
oberungsgelüfte brach. Darum ift die in mancher 
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Beziebung unliebfame Perfünlichkeit des Befreiers 


in der That eine beroifche Figur, wie fie ber 
glänzentite Genius Der neueren englifchen Ge— 
fhichtsfchreibung feinem Volk wor Augen ge 
ftellt bat. 

Die Weiterführung feiner Yebensidee übernahm 
nad Wilhelms eigener Beſtimmung Marlborough, 
in dem die Miſchung von Größe und Gelbitfucht 
vielleicht teshalt fo eigentümlich erſcheint, weil 
er ſich darauf befchränfte, dev erjte und weine 
möglid) aud der reichjte Tiener der Krone zu 
fein. In ihm vereinigte fih ein Feldherrngenie 


schen Gelüſten. 



































Gemahlin gelang e8 nicht einmal, fih ve 
neigung ber freunbichaft- und ratbebürrumk 
nigin bauernb zu verfihern. Merkwirgä 
auch, daß Marlborougb auf die imach 
feinen Einfluß ausübte. 

Sofort nad ber Krönung Unnad meke 
Spanien unb Frankreich ber Krieg erlän 
borougb, zum Oberbefehlshaber ernannt MRE 
Krieg in den Niederlanden, währen Prayle 
in Italien fümpfte. Im Iabre 1700 wen 
Maaslinie bebauptet; 1703 traten Gau 
Portugal (ſ. „Methuen“, Vater und Si 
Allianz bei. Im Januar 1704 wurbe ke 
burger Karl IIL von ber Königin in’ 
feierlich empfangen und bamit bad Cukg 
englifhen Politit beutlih enthüllt 
brachte zwei bebeutenbe Erfolge: auf ie 
näiſchen Halbinfel bie bafbzufällige Bann 
fung bes Pöwenfelfens von Gibraltar 
Deutſchland ben großen Sieg von Ui 
(Höhftäbt), Die fomit immer filirker ma 
Ablebrung von ber Politif ber Zoried iu 
eine Umgefialtung bes Minifteriums zur 
In biefem befand fi ſchon ber ala Ama 
Geihäftsmann ausgezeichnete Schwirgericht 
borougbs, Graf Gobolpbin; jett krake 
und St. John, Marlboroughs 
binzu. Die Vollsſtimmung erbibte 
ftärfer für ben Krieg, bie Königin Diet 
ben fiegreidhen Feldherrn (fon fer IR 
mit bem großartigften Gunfibezeugume 
Jahre 1705 führte ber geniale, abe 
bare Graf Peterborougb Karl II. aiene 
ſtadt Gataloniens, 1706 räumte Me 
aud Mabrib, unb c$ lag nur aueh 
feit bed Habsburgers, daß bie Karla 
bebielten, ſich für Philipp zu erbebem Ti 
borough verbrachte den Winter 176 E 
loier biplomatischer Thätigleit und 
durch ben glorreichen Sieg von Rail ie 
1706) bie ſpaniſchen Niederlande vor ber 
Dies, ſowie bie Vertrail 
Franzoſen aus alten durch Prinz Enge) 
Ludwig Anfang 1107 zum Frieden genaue 
Joſcph 1. Geit 1705) und bie von Moriiem 
beherrſchte engliſche Regierung ließen — 
auf Verhandlungen cin. 1707 beſiegte da 
von Berwick, Jalobs II. edler Sohn, 
liſch-portugieſiſches Heer bei Mana 
borougb errana ben diplomaätifchen Erfolg 
Karl XII. der ſchon geneigt ſchien, ſtin 
für die Sache Frankrelchs zu ziehen, tiber] 
Dften abgelenkt wurde, Im Mittellänbifhenl 


wurde Sardinien und bie wichtige Inſel 


von 


ben Engländern erobert, 1708 & 
Marlborough m Verbindung mit Prun 


durch ben arohartigen Sieg bei Dubenarbei 


ben Borftoß ber Franzoſen nad ber Scheibe 
balb Darauf fiel auch Yılle, unb ver 
Sabre waren Gent und Brügge zurude 


eriten Ranges mit einen feltenen diplomatiſchen Daraufhin verfündete das Whigparlamen 
Zalent, aber ibm fehlte die Erkenntnis idealerer : vember 1708 in einer Adrejje den Entf 


Zwede und Ziele. Die Größe Drarlborougds | 


erfüllt einen erbeblihen Teil ber Regierungszeit | 


Haufe Habsburg die ganze fpanifde 
erwerben zu helfen. Der libermut ber 


der Königin Anna (1702—1714), ohne fie doch | fowie die Abneigung Marlboroughs un 


endgültig zu 


feiner herriſchen phins bewirkten Anfang 1709 die Abwei 


im Oberbaufe eine Majorität verfchaffte, Tagen 
naturgemäß drei Aufgaben ob: die Befeitigung 
der Marlboroughs, die Begümftigung bes ftrengen 
Anglikanismus und die Beendigung bes Krieges. 
Im Mai 1711 wurden der Herzogin von Marl: 
Borough ihre Hofämter genommen, im Dezember 
der Herzog entjeßt und in unwürdigſter Weife 
des Unterſchleifs angelflagt. 1711 fette Graf 
Nottingham ein Gefek gegen die gelegentliche 
Konformität durch, welche auch Diffidenten ben 
Eintritt in Korporationen und ben Staatsdienft 
ermöglicht hatte, und 1714 bezeichnet die Schisma⸗ 
alte den Höhepunkt der Kirhlichen Reaktion. Das 
Friedenswerk wurbe unter befhämenben Umftänden 
vollendet. Der Tod Joſephs I. und die Kaifer- 
wahl des fpanifhen Thronprätendenten (Karl VI.) 
ließ das europäifche Gleichgewicht im Falle einer 
Bereinigung fämtlicher früher habsburgiſchen Be 
fitungen bedroht erfcheinen, und fo machte die 
Ernennung des Hetzogs von Drmond zum Nad- 
folger Marlborougb8 der Teilnahme Englands 
am Kriege tbatfächlih ein Ende. Bolingbrote 
ben durch die Stempelafte bes Jahres 1712 bie 
treffe zu knebeln, während fein Freund Swift 
bie Alliierten ©.8 der öffentlihen Mißachtung 
preisgab. Der Friede von Utrecht (1713) Tieß bie 
fpanifhe Monarchie dem Bourbonen; ©. gewann 
von Spanien Bibraltar und Minorca, fowie be= 
beutende Handelsvorteile, von Frankreich die An⸗ 
erfennung ber proteftantifhen Thronfolge und 
einen Landerwerb in Nordamerika; die Nieder: 
lande erbielten die gewünfchte Barriere, die Kata⸗ 
lanen wurden im Stiche gelajien, ja 1714 balf 
eine englifche Flotte bei ihrer linterwerfung. 
Nah dem Friedensſchluſſe richtete ſich das all- 
gemeine Interejje auf den Ausaang der „Krifis“, 
der Frage wegen der Tbronfolge Oxford und 


Bolingbrofe waren zu einem lovalen Zuſammen- 


wirken unfäbig; feiner verſtieg ſich wohl zu 


gegemüber, aber bei Erlaß ber Dem Jakobitismus 
günitigen Maßregeln, welche Die Regierung dem 
torviftiichen Parlament des Jabres 1714 zu— 
geftand, zeigte ſich Orford zurückhaltender. Die 


von Hannover in feinen Pairfig, und hierin gab 
die Königin nad. Aber noch vor dejien An- 


Großbritannien. 


in beim beiben erften Generationen | 
Spmpathicen entgegen. Georg I. (I 
batte wenig Anziehendes, bemühte ı 
nidyt einmal, bie Sprade feiner Un 
lernen. Der Nation ſtand er kalt 
gegenüber umb ſchien bas Stegieren 
gieren am liebften feinen Miniftern un 
zu überlaſſen. Trotzbem war er ıi 
tbatfräftig. Seine Füble Beberrihun 
päifchen Bolttif übnelte ber bes 3 
beifen Schule er erjogen worben war 
lang ibm, ſich auf die Regierung, in 
fogar auf bie Gejehgebung feiner 
einen berfönlichen Einfluß zu bewah 
wie Wilhelm IL auf ärgerlide 
ſetzungen mit ber Öffentlichen Meinm 
zu laſſen. Im allgemeinen entiprad 
politif, welche Georg I. umter ben 
Grafen Bernftorff verfolgte, troß ı 
ber Engländer über bie Anziehungät 
nover unb Gerrenbaufen bem Snteref 
Der Ialobitismus, deſſen Gehhichte ı 
fchrieben ift, überlebte ſich felbit, ı 
lange, in Schottland bis zum Em 
bunberts wäbrte, ebe bie Übergengur 
allgemeine wurbe. 

Anfänglich berrihte unter ben Whi 
ein einheitliche Verhältnis. Sie ha 
Genugthuung des Sieges und ber 9 
ließ man die gegen bie Führer ber 
bene Anklage auf Hochverrat inbem 
fallen; Ormond aber und Bolingh 
fih durch die Flucht der Gefahr, ! 
Verhalten im Eril den fchlimmften 
rechtfertigen. 1717 ſchieden der biel 
Minister Townſhend und fein Kollege 
dem Kabinette aus, Das erite Beiipie 
auenten JZufammenfetung eines Parteı 


Mehr und mehr befeftigte fi der 
eınem bindenden Berfprecben dem Prätendenten 


die Krone die Führer der Majorit 
Häuſern zu ihren vertraulichen Ber 
bei weldter Gelegenbeit auch Die n 
rung Mar bervortrat, daß im Fall 


fliktes die Gemeinen den Außfchlag 
Whigs verlangten die Berufung des Kurprinzen 





funft in England ftarb die greife Kurfürftin. 
von Hannover, und fo wurde der Kurfürft Georg. 


Ludwig der gefeßmäßige engliſche 
fords berbeizufübren (27. Juli 1714). 


zu Spät. Am 1. Auguft ftarb Die Königin Anna, 


nachdem fie, dem Verlangen des whiggiſtiſchen Ge-⸗ 


heimen Rates folgend, den Herzog von Shrews— 
bury zum Lordſchatzmeiſter ernannt hatte. 


dernis. 


So endete dieſe trotz ihres Siegesglanzes und 
ihrer zahlreichen geſellſchaftlichen und litterariſchen 
Größen innerlich hoble Periode der engliſchen Ge— 
ſchichte mit dem Sturze der Stuartdynaſtie, deren 
Ausſichten auf Erneuerung geringer erſchienen, 
als je zuvor. 

Der neuen Dymnaſtie brachte das engliſche Bolt 


Thronerbe. 
Jetzt beeilte ſich Bolingbroke, Die Entlaſſung Or: 
Es war 





ſtand bei dem Regierungsantritt E 
Kabinett nur aus Pairs, ſo fand di 
mehr bald unter den Gemeinen den 
niſter. Dieſe Erhöhung ihrer Ma« 
dieſelben vornehmlich der Septenn 
Jabres 1716, welche die mögliche 
Parlaments von drei auf ſieben 9 
Die Beranlafjung dazu war einen 
Wegen eines unglüdlichen jalobitife 
(der Prätendent mußte faum brei 9 


dem er in Gcone al® Jakob III. g 


So 
vollzog jih die Thronfolge Georgs I. ohne Hinz 
E8 war der glänzendfte Sieg der Whigs, 
zugleich ein Sieg des Geſetzes und der Verfajjung. 


war, wieder nad Frankreich fltebei 
1715 und der infolge desfelben einge 
gerade befonder® barten Beitrafung 
Teilnebmer fab man den nädjten 
wablen mit Beſorgnis entgegen. 
An der Außern Politif war Geor 
nicht geneigt, feine Intereſſen als 


‚Hannover in ben Hintergrund zu 





bald ermöglichte eine Abänderung 


ſetzes des Jahres 1701 die erfte ja 


reifen, welche an ihm und feinem 


Ntümer Bremen und Berben umb zur 
— —— von der ruffifchen 

— I. bie engliſche Flotte in. 
ingen, aber es kam glü e zu 
nfliit. Den Diplomaten gelang ber Ab⸗ 
Bündniſſes zur Sicherung Englands 
beiden Hauptfeinde der neuen Dynaſtie 
und Kardinal Alberoni; es war bie 


2 


Ormond die nach England 
* wollte, wurde durch einen Sturm 


zum größten Zeile ver- : „breiviertel 


rer bie von ben Überreften biefer neuen 










muB Laub gebrachten Solbaten erlagen 
Bilacht von Gienshiels“. 
— hart bebräng 


1aloß & an England an. 
waren bie Erfolge Stanhopes 


gt, mußte Frieden 


Bi Berpflichtungen getilgt, Ive e bie 
engliichen Diffibenten geg 

* nicht; aber fe en IL bis 
W ing man bie beftehenden 
jäbrn eingebradgte Indemmi⸗ 
* ei gegen bie nn und Korpo⸗ 
Und die Gegner innerhalb der Partei 
nieder gewonnen; 1719 traten Towu⸗ 
b Balpole wieder in das Minifterium. 


Laws in Branheid beraufcht, ver⸗ 
e —— oßartigen Kredit⸗ 


"Be inne in {9 en Zeiten ftrömte 





i 


Philipp V., 


die neue | Gefchäfte leitete 


Hi : 


*38 
— 


= 
38 
aus 
reise 


gen und bie Sriebensliche, 
Minifter zu einer langjährigen 

Füh der Seibäfte Zer tigt he 

Im galt es zumädhft, bu 

en Maßregeln ber noch herrſchenden ie 
m begegnen. Die 1720 in Rom erfolgte Geburt 
des „jungen Prätendenten“ Karl Eduard verans 

1 late die mißlungene Berfhwörung bes Biſchofs 
Atterbury (1720/21), dann tube | ber Jakobitis⸗ 


anfgeregte Irland berubigten ſich. 

In der äußern Politik erforderte unter Georg J. 
noch ber Dur Kipperba, der in Spanien bie 
‚ zuftande gebrachte Wiener Ber- 
trag zwiſchen Spanien und Eherreic (April 1725) 
einen Gegenfhlag. Diefer erfolgte durch den Ber- 
trag der Weitmädte zu Hannover (September 
= 1725), an dem fi aud Preußen beteiligte. Rips 
perba fiel, aber erft im Mai 1727 ließ fidy ber 
Kaifer zu einem den Frieden ſichernden Einver- 
Känbnifje bewegen. Balb barauf ftarb —— 
in feiner geliebten Heimat (10. Juni 1727). g⸗ 
land ſchuldet dem deutſch redenden und nur mittel⸗ 
bar engliſch denkenden König mehr Dank, als es 
feinem Andenken zu widmen pflegt. 

Georg II. (1727 — 1760) täufchte als König 
bie Hoffnungen, welche Höflinge und Schmeichler 
von dem Kronprinzen gebegt hatten. Ihn leitete 
bie raſchere Urteilskraft feiner Gemahlin Karo⸗ 
line, welde, eine Prinzeffin von Brandenburg 
Ansbach, unbebingt eine der geiftig bernorragenbfien 
englifchen Königinnen ift. Wollte man Georg II 
nur nach ber zu jener Zeit üppig wuchernden Mes 
moirenlitteratur,, oder auf Grund feiner perfön- 
lichen Eitelfeit und Eiferfüichtelei oder ſeines wenig 
erfreulichen Berbältniffeg zu feinem Sohne beur- 
teilen, jo geſchähe ihm unrecht. Cr mußte feine 
bpnaftifhen Intereſſen Binreihenb mit ben An⸗ 


ch ſprüchen des Berfaffungsftaates in Einklang zu 


3 | Bringen. Wider Erwarten entſchied er ſich für 
ben Fortbeſtand bed Minifteriums Walpole und 
1 | entiehloß fi erft fpät zu einer Veränderung feiner 
äußern Bolitit. 

Walpoles Leitung der Staatsgeſchäfte (den Titel 
Premierminifter lehnte er ab, und ift dieſer auch 
dem englifchen Amtsorganismus völlig. fremd) 
brachte dem Lande von 1729 — 1739 eine un= 
unterbrochene Friebenszeit, welche das materielle 


864 


Gedeihen förderte und indireft zur ficheren Ent- 
widelung des politifhen Lebens erheblich beitrug. 
Nah außenhin bielt er auf Erhaltung des Frie⸗ 
bene. So trennte er fich fhon 1730 von feinem 
Schwager und Tangjährigen Genofjen Townſhend, 
der foeben durch den Frieden von Sewilla (1729) 
bie fpanifchsöfterreihifhe Allianz gefprengt und 
Spanien mit England, Frankreich und fpäter den 
Niederlanden zu einem Bunde vereinigt hatte. 
Walpole erlannte nun gegen Townſhends Wunſch 
bie pragmatifche Sanktion an, worauf ber Kaifer 
bie oftindifche Compagnie zu Oſtende auflöfte und 
dem Frieden von Sevilla fih anſchloß. Mit 
a ftand Walpole auf dem freundfchaftlichften 
uße 


Trotz der Förderung ber Hanbelsinterefien (Blüte 
der englifhen Bank, Erneuerung des Privilegs 
der oftindifchen Gefellihaft) vermochte Walpole 
jein bedeutendſtes Finanzprojekt nicht durchzuführen. 
Die Einfuhrzölle follten durch Acciſeſteuern erjekt 
werden, und biefe Maßregel bätte der Erhöbung 
der Grunbdfteuer vorgebeugt und eine gleichmäßigere 
Berteilung der Steuerlajten ermöglidt. Die Vor: 
würfe über den Mißbrauch feines Einfluſſes auf 
das Haus der Gemeinen find wenig begründet, 
und nit ihm allein ift die allmähliche Entfrem- 
bung besfelben von feinem Berufe der Repräſen⸗ 
tatioı des Volkes zuzufchreiben. 

Leider Hanımerte fih Walpole zu feſt an die 
Gewohnheit des Regierens. 1737 verlor er in 
der Königin Karoline feine feſteſte Stüße; im 
Parlament vereinigten fih gegen ihn die „Pa- 
trioten“, Reſte der Tories und Iakobiten, geführt 
von dem genialen Pulteney, dem die Erfahrung 
alter Genoſſen Walpoles, wie Cheſterfields und 
Garterets und Das Feuer des jungen William 
Pitt zur Seite trat. Man verlangte gleichzeitig 
eine Reduktion der Armee und eine fräftigere 
Politik gegen Spanien, mit dem die Neibercien 
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Heinrich Pelbam in dem Hintergrund 
idieb er aus. Pelham führte bie Ra 
im Sinne Balpoled bis zu feinem Tor 
folgte fein Bruber, ber Hetzog vu 
aber von William Pitt angegriffen, | 
For im Stich aelaffen, madıte er 1751 
von Devonibire Platz, umter bem | 
Regierung Pitts ihren Anfang mi 
blieb die Serle des Minifterrums, u 
caftle 1757 wieber an bie Spibe ber | 
trat. So monopohfierten bi® zur 
gung Georgs IL. bie Whigs bie E 
Die Krone verlor bierburd bie Unter 
bas noch umter Mıına lebendige Lo 
wie es in bem Kreiſen ber jebt b 
bildenden Landjunlerſchaft befonbert 
weien war; aber bas Nationalgefüb 
fonber® durch bie Äußeren Erfolge 
neuer Povalitätsfinn fich entwidtelte, 
wirklich enalifhen Welfenfönig Ge 
berzlihem Wohlwollen entgegenlam 
Für Europa war nach Karla 

öfterreichifche Erbfolge die Karbinalfı 
Nah Walpoleg Austritt betrat 

Armee wieder den Boden Flande 
OÖfterreih und Preußen vermittelte 
Breßlau=Berliner Frieden (1742) : 
unter Georgs Il. perfönlicher Mitn 
tenen Siege bei Dettingen wäre 

eines günftigen Friedens leicht mö 
Aber die Feindſchaft ber Whigs ga 
verbinberte denfelben. Die Berbiindete 
(1743) traten den Alliierten von Ha 
zu neuem Kampfe entgegen, indeſſer 


von Fontenoy (1745) endigte mit 


fortdauerten, da die Engländer ebenfo febr an 


der Ausbeutung des Ajientovertrages wie Die 
Spanier an ihrem Unterſuchungsrechte der Schiffe 
fejthtelten. So mußte ſich Walnole, Den die Op— 
poſition Die Verlegung der Nationalehre vorwarf, 
im Oktober 1739 zur Kriegserklärung an Eva: 
nien verfteben. Das Volt nahm dieſelbe mit Be— 
geifterung auf, welche fich bei der Einnabme von 
Portobello durch Admiral Bernon (November 1739) 
noch jteigerte. | 

Interejie Des Königs und dem Volksgefühle noch 
ein weitere8 Opfer. Das Parlament gewährte 
1741 der Königin von Ungarn 300,000 Sub— 
ſidien und erklärte fih zur Aufrechterbaltung Der 
pragmatifchen Sanktion bereit. Der Neutralitäts— 
vertrag aber, durch den fih Georg Il. Hannover 


Walpole brachte dein Dunaftifchen 


Hebriden landete. 


der Engländer. Inzwiſchen führte b 
tendent feinen Plan zur Eroberung „I 
aus. Er beachtete Dabei nicht, daß fe 
land der Jalobitismus namentlich 
Strafenbauten des Generals Rabe 
begriffen war. Daher war es ei 
ternchmen, al® er im Juli 1745 
Geſtützt auf Mä 
meron von Yobiel, ging er nad S 
ging Copes Truppen, ließ in Et 
Vater Jakob VII. zum König « 
Sieg von Preſton-Pans öffnete i 
nat England. Seine Antınft in 
fachte in London eine aewaltige P 
er, dent Drängen ber Schotten na 
Rückzug an. Dem Teßten Siege bei 
Die Niederlane von Gulloden (1746 


Herzog von Kumberland beibracdhte. 


fiherte, erregte neuen Unwillen gegen ben ſchein- 


bar ohnmächtigen Minifter. 


Walpole fab em, 


daß feine Politit fich überlebt batte, und fo reichte 


er, nunmehr Graf von Orford, als im den neuen 


Parlamente (1741) die Angriffe ſich wiederholten: 


und er im eier Detailfrage in der Minderheit 
blieb, feine Entlajjung ein. 
fiel bald. Pulteney wurde Graf von Bath, in dem 
von ibm umgebildeten Wilmingtonſchen Kabinett 
hatte Garteret (Graf Gramville) die Yeitung. Aber 
jhon 1743 trat er gegen den gefchäftsgerwandten 


Die Oppoſition zer— 


teinber 1746 landete’Karl Eduard mi 
reich. Die Strenge, mit welcher de 
Cumberland ven Aufſtand Beitrafi 
Grauſamkeit aus. 

Der Feſtlandskrieg verlief günſti 
reich, aber zur See erfochten die eng 
glänzende Siege (1747). Die fran: 
mußte überall wor der britifchen geftı 
und fo ſchloſſen ſich auch die Niede 
den Inſelſtaat an. Freilich bezahlte 
Anbruch feiner MWeltmadtsperiode n 
gerung feiner Schuldenlaſt von 50 
lionen £. Aber der Auffhmwuna 
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Berfafiungsgefhichte bilbet ber bis in das Jahr 
1774 binein währende Kampf um bie frage, ob 
der derbe Satiriker Willes durch feine Stellung 
al8 Parlamentsmitglieb gegen gerichtlihe Bers 
folgung geſchützt fei ober nicht, Wenngleich dieſem 
feine politiſche Ehrenrettung En recht fpät gelang, 
nahm das Bolt in richtigem Inftinkte ber prin⸗ 
tellen Bebeutung jener Frage für „Willes und augen 
reibeit“ entſchieden Partei. Demfelben ver= | Pitt erflärte bie Bejtenerung ber. * 
ſchmitzten Praktiler gelang es, wenn auch nicht | das Parlament ala tswidrig, währe 
prinzipiell, fo doch thatſächlich, das hochwichtige Zollauflage für rechtsgültig —— aber I 
Recht der Veröffentlichung ber arlamentebebatten. Juli 1766 trat unter bem Hertzog ver 
für das Publikum zu retten (1771). In den eine meue egierumg zuſammen, im tel 
fpäteren Jahren dieſer Epoche erfchien in dem jetzt Graf von Ehatbam, nur bie &i 
anonymen Berfafjer der Juniusbriefe (1769 — 1772) Großſiegelbewahrers einnahm, um 
ein Vorkämpfer ber modernen Journaliſtil, der | und zur Durchführung feiner sehe 
über ganz andere Mittel wie Willes gebot. Die fähig fih von ber Hauptftabt umb 
Macht ber, wenn aud) zuweilen mur gemadten zurüdzuzieben. Schon 1767 rede: Bee 
Öffentlihen Meinung regte fid) jo unmiberfteblich | fanzler Charles Townſhend für bie amer 
gerabe zu einer Zeit, wo ein bem Bolfe nur | Kolonieen eine Reihe von Einfubrgöllen a 
ſcheinbar veranttvortliches Haus ber Gemeinen | Gla$ und andere Artifel vor, ein 27 
auf ber Höhe feiner Macht als beitimmenber | VBerblenbung, troßbem bafı ihre ( 
Faktor im Staate angelangt zu fein ſchien. geſetzlich ag ne ließ und ihr & 
Wie der wahre Geift des parlamentarifchen | Soldzahlung im öffentlihen Dienfte in! 
Lebens nur im Kampfe gegen bie Übermacht groß | verwendet werben follte, 
ezogen wirb, fo wuchfen bie ebeliten Talente ber Die durch die Kolonialfrage und Fi 
oche im Widerftande gegen den größten pofis | Revanchegelüfte erzeugte Unficherbeit — 
tiſchen Fehler heran, welchen England jemals an Lage, bie Wilkesſchen Wirren und dier 
ſich und feinen Kindern begangen bat. Trotz | Krıtif Chathams über bie —— 
mancher Reibungen waren bie Beziehungen Eng- | Kollegen ſtürgten bas Mini t 
lands zu feinen amerilanifchen Kolonieen bisher | fand ber König im Lorb North (Schal 
im ganzen glüdlihe gewejen. Der Gebante an 1770) feinen Mann, ber —3 ui 
eine Trennung entfianb weber infolge ber enge | führiges Haus der Gemeinen dem Eönik * 
herzigen und irrtümlichen Handelspolitil, welche zur Richtſchnur feiner Politik nahm 
aud den Kolonieen gegenüber nur bie Intereſſen | augenmert richtete fih auf die Pläne f 
der beimifhen Anbuftrie im Auge bebielt, noch und fo gefhab e8, daß England ber @ 
auch infolge der wenig geſchickten Auswahl ber niſchen Teilung (1772) frillfchweigend zuk 
Gouverneure, die den in materiellem Woblitand | In Amerika fin jich Die Öffentliche © 8 
und geiftiger Rübrigfeit aufblübenden Kolonieen | bei teilmeifer Mufbebung ber vor ! Tormeileil 
fein gute® Bild von ben Staatsmännern und | gefübrten Zölle (ber Theezoll blieb audge— 
leitenden Ideen des ‘Dlutterlandes geben, fonbern | etwas zu berubigen; aber es ſchien mu J 
infolge einer verkehrten und kurzſichtigen Politik, eine ſehr harmloſe, für bie Koloniiten ® 
die eine organifd) zufanmmengebö: ige Gemeinfhaft | günſtige Abmachung zwifchen der Regie 
nad blutigem. Kampie auf immer trennte, ber Dftindifhen Compagnie, nad weh 
Das Recht Englanbi, die Kolonieen zu befteuern, | große Theelabdung, ohne in England 
war zwar richterlich bejabt, aber nie angewandt | richtet zu haben, nad Erbebung bes nm 
oder formell anerkannt worben. Einem Plane ameritanifchen Zolles in Bofton eingefüh 
der Stolontalbeiteuerung bat ſich ſchon 1754 ben follte, gab bas Signal zu bem 8 
Maſſachuſetts widerſetzt, aud 1761 und 1762 dafelbit (Dezember 1773), mit melde 
war es dort und in New-Yorl zu Streitigfeiten amerilaniſche Revolution ihren Anfang 
über die Steuererbebung aelommen. Da wurde Trotz Burkes und anderer Widerſpruch vi 
nad dem Abſchluſſe Des Krieges, ben man als | eine Bill bie Schliefung bes Hafens von 
im Intereſſe der Kolonicen geführt barftellen im Sum fanb bie leßte Deputiertenverfam 
konnte, eine von Charles Townſhend vorgefchlagene von Maſſachuſetts unter ber königlichen 
ftrenge Handhabung ber Napigationsakte inbezug rung ftatt. Am September trat ber allg 
auf diefelben unter dem perfönlichen Einfluſſe Kongreß der Kolonieen in Philadelphia zuſe 
Grenvilles durchgeführt, um ben amerikaniſchen Canada wurde burd weiſe Zugeftändmiffe i 
Schmuggel auszurotten. Schon 1764 beiteuerte Irene erbalten. 
Grenville mehrere amerikanische Handelsartifel und | Im England drängte bie öffentliche Ma 
beantragte in berfelben Seffton verſuchsweiſe die | trotz Chathams Abmahnung zu energiſchen 
Einführung eines dem engliſchen entſprechenden geben gegen bie „Aufrührer“ und traf bi 
Stempelpapieres in Amerika. Trob us Protejted ben Wünſchen bes Königs zufammen, Im 
von ſechs Kolonieen wurbe im März 1765 biefer | 1775 floß bei Yerington das erfte Blut 
Vorſchlag mit großer Majorität angenommen, 16. Juni bejtanben bie Amerifaner bei 
Schon im Mai fpradı bie Deputiertenverfammlung | Sıll bie erite Felbichlaht mit Ehren, mern 4 
bon Birginien ben Karbinalfat der großen Bes ohne Erfolg. Am Juli 1776 erflärten Di 


wegung aus: bie — — * 
eigene Zuſtimmung zu beſte 
blieb man über bie bie wahre Stimmun nn. 
in ber berfümmliden —S Ade 
zweckwidrigen Maßregeln jener Zeit entibrug 

Zwar wurbe währenb bes des kürzen Bhıyım 
riums unter Burles Gönner Lord Rod 
(1765 — 1766) bie Stempelafte auig 





Portland mit der Regierungs- ober Torypartei. 
Die von For geführte Oppofition ſank zu einer 
verfhwindenben Minderzahl berab. Die felbitlofe 
Konfequenz, welche Iettere bewies, gereicht ihr 
übrigens zur dauernden Ehre und warb anerkannt, 
als die von ihr geforderte Reform des parlas 
mentarifchen Repräfentativfuftems endlich ind Wert 
geſetzt wurbe. 

Pitts Äußere Politik befchäftigte ſich anfänglich 
weniger mit Frankreich als mit den ruffifhen 
Eroberungsgelüften; aber nad dem Ausbruche des 
erften Koalitionskrieges vermodte fie aus Yurdt 
por einer ruſſiſchen Intervention in dem bevors 
ftehenden Kampf die zweite Teilung Polens nicht 
zu verbinden. Denn wenn auch Pitt nichts 
unverfucht Tieß, ben Frieden zu erhalten, bie 
Jakobiner, welhe auf Sympatbieen in England 
rechneten, wollten den Krieg, und fo wurde er 
im Februar 1793 erklärt. 

Die Refultate befriedigten anfänglid ben bri⸗ 
tiſchen Nationalftolz fehr wenig. Pitt verftand 
es nicht, fi der Beihilfe abminiftrativer Kapa⸗ 
zitäten zu verfihern. Die Flotte ftand eine Zeit 
lang unter feinem Bruder Graf Chatham, einer 
topifchen Mittelmäßigkeit; das Heer befehligte feit 
1795 der Herzog von York, unter dem bie ärgfte 
Korruption herrſchte. Chathams Nachfolger ver⸗ 
a die Flottenverwaltung, und ſchon 1794 

ocht Howe den noch heute gefeierten Seefieg von 
Queſſant. 1795 jorgee die unglüdliche Erpebition 
nad Duiberon, ein Berfuch von bedeutender Trag- 
weite, welcher die völlig unberechtige Abſicht der 
britiſchen Regierung bethätigt, die Wiederherſtellung 
des bourboniſchen Königtums zum Endziel des 
Krieges gegen die franzöſiſche Republik zu machen. 
In den Maßregeln gegen die infolge der Kriegs— 
laſten laut werdende Unzufriedenheit fand die 
Regierung die Unterſtützung des Parlaments. Die 
Habeas-Corpus-Akte wurde von 1794 an mehr— 
fach ſuſpendiert, das öffentliche Verſammlungs— 


recht beſchränkt, die Verbreitung revolutionärer 


?ehren von neuem verpönt, Das Afvlrebt dem 


Ermeſſen der Exekutivgewalt unterjtellt. Die höheren 
und mittleren Klaſſen nebmen dieſe Maßregeln 


beifällig auf, und die Feſtigkeit, mit der Pitt dem 
öffentlichen Kredit die finanzielle Kriſe von 1793 
und die noch gefährlichere von 1796 überſtehen 
half, beſtärkte das in ihn geſetzte Vertrauen. 
1796 — 1818 löſte die Bank von England ihre 
Noten nit in Bold ein, Doch war ber Kurs: 
verluft der Papiere nie erbeblic. 

1795 erweiterte England feine Kolonialmacht 
durh das Kapland und Ceylon, 1796 bradte 
Erfolge in Meftindien, 1797 die Befiegung der 


fpanifchen Flotte bei Kap St. Vincent; aber Pitts 


Friedensneigung fand in Franfreich feine Erwide— 


rung. Ein neuer Seeſieg über die holländiſche 


Flotte bei Camperdown (Oktober 1797) bewirkte 
den Abbruch der Unterbandlungen. 
1798 der erjte große Sieg Nelfons bei Abufir. 


Er durchfreuzte die gegen England bzw. Oſtindien 


gerichteten Pläne und Träume Bonapartes und 
gab zugleih dem Boll einen neuen Auffhwung, 
das ſich Nelfon zu feinem Liebling erfor. 


Bald nah dem Sieg von Abulir brachte Pitt: 


die zweite Koalition, der Rußland unter Paul 1. 





Es folgte, 
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fih anſchloß, zuftanbe. Ihre erte | 
Italien und Syrien waren vielverfprehe 
zeitig fam aus Imbien bie ermunidt 
vom Tobe Zippo Gabibd. Wber ke 
von York gegen Amfterbam gerichtete 
mißlang unb ber beimgelebrie Boni 
bie Öfterreiher bei Marengo zu ® 
Schlacht von Hobenlinden vollendete 
(age berfelben. Auch Rußland Batte | 
Koalition getrennt und bie ruffiihe P 
gern die Gelegenbeit, ihre befondere | 
die Behandlung meutraler Schiffe 7 
zu bringen, unb Paul L belegte 1EW 
britanniihe Eigentum in feinem Rei 
ſchlag. Schweden und Dänemarf | 
ber bewafineten Neutralität Ruflande 
Englanb 1801 Franfreih allem gege 

Da legte Anfang 1801 Pitt jem 
nieber. Das ibm perfönlih zur 5 
gereichenbe Motiv Tag in den irifd 
niffen. Über Irland ift am anberer 
rübrlich gebanbelt (f. „ISrTanb*); d 
bier Mitteilungen über die Borgäng 
ber Union Gis und Irlanvs führten 
bem Ausgang bed Northſchen Minij 
bes amerifamiihen Krieges hatte 
Abſchaffung mehrerer Beihräntungen 
Handels erreiht und unter Roding 
ibm, tie Anerkennung der vollfän 
bängigfeit ber irifchen Geſetzgebung 
Parlamente durchzufetzen (April 178 

Irland hatte fomit dem Wortla 
fafjung nach ein freies Parlament, ab 
Reform des Wahlſyſtems war biefe 
Illuſion. Allein Floods darauf abz 
trag im Parlamente zu Dublin fie 
Pitt, der Irland gegenüber den große 
mut des wahren Staatsmannes an de 
verſuchte zuvörderſt durch einen wı 
Finanzplan eine vollkommene H 
zwiſchen G. und Irland herzuſtellen. 
ſelbe wurde in England wie in Ni 
gewiefen. Pitts Überzeugung, dag m 
jtändige Union belfen könne, wurd 
Vorgänge in Irland felbit beftätigt. 
‚die Zeit der geheimen Zufammenrott 
agrarifihe Übelſtände, welde auf bi 
Landbewohner weit fchmwerer Tafteten 
enthaltung politiſcher Rechte. Im 
fammelten Zündftoff fielen die o 
‚Nachrichten von der franzöfifchen 
Den Ngitatoren in Dublin, unte 
junge Wolfe Tone eine leitende Stell 
ſchien der Verſuch moglich, die Prest 
Nordens mit den Katholifen als Uni 
gegen die Regierung zu vereinigen (1' 
machte wichtige, aber nicht ausrei 
ſtändniſſe; Die Bewegung dauerte fi 
Zutrauens, welches man dem ® 
Fitzwilliam entgegenbradte (1794) 
ruption der Beamten und die Harı 
Königs vereitelte deſſen wohlgemei 
und nah feiner Abberufung wur 
Bewegung erit insgeheim, dann offı 
lution. Irland, von le Im 
‚ wäre 1796 der von Wolfe Jone und 
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> porkereiteten franzefifchen Anvafion zu⸗ 
wenn nicht der Vizekönig Lord Camden 
e Energie bewirien bütte. Nach Sus⸗ 
g dir Habeas Corpus-Akte wurden in 
se Häupter der Verſchwörung insgeſamt 
Hoches Expedition wurde durch einen 
rüdgehalten, und unter vakes Oberbefehl 
einberufene Yeomanry mit barbariſcher 
igleit das Ihrige. Als trotzdem im Mai 
Auiſtand offen losbrach, wurde er unter 
d grauſamem Blutvergießen niederge⸗ 
Der neue Vizekönig Cornwallis zeigte 
zolke gegenüber im allgemeinen verſöhn⸗ 
ẽübrer aber behandelte er mit fihonungs- 
e. Im Eept. 1708 ergab fidh ber 
General Sumbert, während Admiral 
ie Verſtärkungen bringende flotte ver— 
ei dieſer Refegenbeit wurde Wolfe Tone 
Zum Tode verurteilt entleibte er ſich; 
zerald, Dem Moore To hinreißend be— 
rlag ten bei feiner Gefangennebmung | 
unten. 
dis erfannte die Unmoglichteit, Katho— 
Proteſtanten zum Frieden zu bringen 
e durch balbe Maßregeln zu befriedigen, 
daber Ritt zu einer Union. Patriotis— 
Sclbſtüucht vereinigten ſich im Dubliner 
t zum Widermtande gegen Deu Vorſchlag 
zung (1749:, aber Cornwallis und der 
dord Caſtlercagb fetten ten Stimmen— 
coniſcher Crfenbeit fort. Am 18. Fe: 
in nahm Das Haus ber Gemeinen Die‘ 
Keiner Muiorität von 46 Stimmen an. 
Kite Parlament legte feine Schwierig: 
den Meg. Tie Vorlage wurde am 
n Geſetz, und im Januar 1801 ver: 
BE das erſte Parlament Des vereinigten : 
Wreon G. und Irland, welches letztere 
Beirt (darunter vier geiftfiche) und 100 
vertreten wurde. Das Gefchäft hatte 
rm 1: Million £ geloitet. 
* der großen Mehrbeit des iriſchen 
e Gleichbeit vor dem Geſetze zu ver— 
nd die Katholiken von allen Hinderniſſen 
seibung ihrer Bürgerlichen Rechte und 
za befreien, fowie zugleich der fatbo= 
mlichleit eine Staatsunterſtützung zu— 
u laſſen; aber der von anderer Seite 
König Mammerte ſich an feinen Krö— 
et, und fo mußte Pitt mit feinen be— 
Kollegen feine Entlaifung einreichen 
31: Sein Nachfolger wurde Addington, 
ser Der Gcmeinen, eine Mittelmäßigkeit, 
erg TIT. fiebte, und nachdem fich letzterer 
. Irriinnsanfalle erholt hatte, trat der 
wie ibn ber unfeine Mit feiner Zeitz 
mannte, des großen Vorgängers Erb— 


se Minifterium fand fih bald in der 
t Frankreih über den Frieden zu vers 
In ügpopten gewann Abercromby bie 
yon Alexandrien (21. März 1801) und 
des Jahres räumten bie Franzoſen Das 
m September 1800 befekten tie Eng: 
ch Malta. Im Norten kämpfte Neiier 
Mädte ber „bewaffneten Seeneutraktär“. 


RB, Guchliopäbie. IL 


Dänemark zwang er burh die Echlaht non 
Kopenhagen (2. April 1801) zum Abſchluß eines 
Waffenſtillſtandes; die Schweden wichen ibm aus, 
"und al® er fih gegen Rußland wendete, kam bie 
Nachricht won ter Ermordung Pauls 1. und ber 
veränderten Politik feines Nachfolgers. Im Juni 
war das Einverftändnis mit Rußland beracitellt 
und eine genanere Begrenzung des Unterſuchungs⸗ 
rechtes gegen neutrale Schiffe zugeftanden. Jetzt 
war auch Bonaparte eine Friedenspaufe ermiünicht 
und fo kam es zum Frieden von Amiens (25. März 
1802). England lich die auf dem Feſtlande ein⸗ 
getretenen Beränderungen unberüdjihtigt und 
verzichtete auf alle feine Eroberungen mu Aus— 
nahme von Trinidad und Ceylon. Agppten forte 
der Pforte, Malta dem Iobanniterorten zurüd- 
gegeben werden. Dagegen wurde die Rerubil 
der Joniſchen Infeln anerlannt und ven ber 
Franzoſen die Räumung Neapels und Des Kirchen⸗ 
ſtaats zugeſagt. 

| Der Triebe konnte nicht von langer Tene: 
fein. Bonaparte verlangte eine Beſchränkung Der 
Preffreibeit und des Aſylrechtes, Englant gei 
wegen Mangels genügender Garantieen Baut 
nicht heraus. Noch bevor der Krieg von neuer. 
ausbrach (1803), wurden in beiten E:umer 
Schiffe des Gegners feſtgenommen, un? Yersgene 
fette 10: bis 20,100 in Frankreich Ichente Er, .rger 
gefangen, Die bis zum Ende des Krieget . Era 
blieben. Britiſche Flotten vernichteten vie Keir 
franzöſiſcher Kolonialmacht, Bonaparte lief —* 
nover wegnehmen umb rüftele ſich wie fder ° ner 
zu einer Invaſion Englands von Box: ze 
I England herrſchte die größte —— zer 
300,000 Bürger traten in Jreneilligenemm: = 
die Waffen, 70,090 Mann Wis murrz: ze 
boben und eine efervearmee vor ae 
den ftehenden Heere von 12, Ice = 
fügt. Kriegsflotten beobahteter 2: me 
Kitten. In Irland wurte ein. Bm 
‚bereitet, aber tie Negierun: mem 
rechtzeitig. Der Rütelführer & m - = 
hingerichtet. 

Es war Mar, daß in ner um 

‚am meijten zur Yührun: er 3 

Ziefer war bereit, De dam = 
des Lebens George I ur == 
trat er, nadtem ve em — 
For die Zuſammen · = =. 
rung vereitelt be —— 
fabinetts, in ter mm mm 
(Mai 1804,. 

Pitts zwar immer 

feinem Anten;. mar meer. 

jter Kollege: Zune" 
wegen Ker 

rine fein Kurzum 
bin breaxe: 2 2 
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Kunde von Nelfons großem Siege bei Trafalgar. 
Aber dann folgte die Niederlage der Berbünbdeten 
von Aufterliß, und gerade 14 Tage nachdem 
Nelfon in London beftattet worden, ftarb Pitt 
am 23. Januar 1806. Obgleich bei feinem Tode 
noch nicht 47 Jahre alt, hatte er bie Leitung der 
Saale am längften in feinen Händen 
ehabt. 
ach feinem Tode kam notgedrungen die von 
ihm gewünfchte Vereinigung zuftande; im Mini- 
fterium „aller Talente” faßen unter Ford Gren- 
ville Kollegen Pitts und Addington mit leitenden 
Whigs, fogar mit Kor zufammen. Aber aud 
diefer ftarb am 13. September besfelben Jahres. 
Napoleons Pläne erweiterten fi immer mehr. 
Preußen wurde durch Abtretung Hannovers ges 
fübert und zog ſich dadurch die Kriegserflä- 
rung ©.8 zu (Iuni 1806). Es folgte Preußens 
Niederlage bei Iena und die von Berlin aus im 
November 1806 erfolgende Dekretierung der in 
ihrer Weife großartigen Kontinentalfperre. Die 
berühinten Geheimratsordres des Jahres 1807 
zeigten beutlih, daß England in feinem Punkte 
nachgab. 

Auf Grenville war mittlerweile der Herzog 
von Portland gefolgt (März 1807), in deſſen Mi- 
niftertum Spencer Perceval die hervorragendſte 
Stelle einnahm, ber jenem dann auch nad) feinem 
Tode (1809) folgte. Schon am 25. März 1807 
war bie no von For geforderte Abfchaffung bes 
Sklavenhandels zum Gefe geworden, bejonbers 
durch Wilberforces Bemühungen. Erft am 30. Au- 
guft 1833 wurde jenes durch das Sklavenemanzi⸗ 
pationsgeſetz vervollſtändigt. 

Das neue Toryregiment, deſſen Seele der feu— 
rige und geiſtreiche Canning war, entſchloß ſich, 
als England nach Dem Frieden von Tilſit allein— 
ſtand und Rußland ſich nicht nur verpflichtet 
hatte, ſeine eigenen Häfen England zu ſperren, 
ſondern auch Portugal, Dänemark und Schweden 
zu einem gleiten Verfahren zu nötigen, zu dem 
Gewaltatt des Bombardements von Ktopenbagen 
und Der Wegführung der däniſchen flotte (Sep: 
tember 1807). Ferner wurde Dänemark Helge: 
land, Damals ein Hauptſchmuggelneſt, wegge 
nommen. 

Nach dem formell letzten Schachzug Frankreichs, 
dem Mailänder Dekret vom 17. Dezember 1807, 
war dem Namen nach das ganze europäiſche Feſt— 
land mit Ansnabme Portugals gegen G. abge— 
ſperrt, und auch die Vereinigten Staaten begannen 
ſich zum Kriege zu rüften. Derſelbe brach 1812 
aus und währte bis 1814, aber auch aus ihm 
ging England mit ſeiner Auffaſſung vom Sce— 
recht der Hauptſache nach ſiegreich hervor. Erſt 
im Pariſer Frieden 1856 ſchloß es ſich der feſt— 
ländiſchen Auffaſſung über das Recht der Neu— 
tralen an. 

Aber nicht auf dem Meere ſollte ſich der große 
Kampf entſcheiden. Als ſich im Mai 1808 in 
Spanien der Volksauſſtand erbob und ſich ven 
Madrid aus den verſchiedenen Provinzen und Por: 
tugal mitteilte, entſchloß ſich Die großbritanniſche 
Regierung zu ſeiner Unterſtützung. In den An 
nalen des engliſchen Kriegsruhms ſiebt der Krieg 
auf der „Halbinſel“ in erſter Stelle. Freilich 
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währte e8 lange, ebe bie zäbe Aukto 
tur Wellesleys (Wellington) bie Tr 
Kriegäminifteriumß zu erfchütiern bern 
body nod im Fahre 1809 bie jo ih 
unglüdlich verlaufenbe Erpebition nı 
ftatt, Auch in Spanien wurde nod 
und verſäumt. Die Erfolge bei ı 
bei Bimeiro (21. Auguſt 1808) erio: 
bereitelte bie von befien Borgeietsten 
Kapitulation von Ciutra (30. Aug 
frangöfifchen Heere freien Mbzug gi 
poleon ftellte auf kutze Zeit bas. 
Spanien wieber ber, währenb 6ı 
länder bei Corunna zur Einſchiffun 
zwang, wobei Sir John Moore 

ftarb, Aber als Napoleon 1809 a 
im Felde Tag, gelang es Walleble 
ben Oberbefehl erbalten, bie Franz 
tugal zu vertreiben unb dann am 
ben glänzenben Sieg bei Zalaven 
Er lonnte ihn nicht ausmußen, b 
anfchwellenbe franzöftiche Übermad 
Ausbleiben von Berftärkungen zwa 
binter bie Berfhanzungen bei Zorı 
rüdjuzieben. Hier barrte er aus, 

bei Bufaco, fümpfte glücklich ba fi 
und Hibuera (Mai 1811), aber For 
er erſt 1812, Giubab Mobrigo 
fielen in fene Hand, ber Gig 5 
Guli) ermöglichte ibm ben Einm 
Dennod mußte er noch einmal zurü 
ef im Frübjabr 1813 brängte er 
zunädft nach ber Ebrolinie, bamn ı 
fcheibungsfchlacht bei Bittoria (Sumi 


die frangöfiihe Grenze. Nach beftii 
in ben Pyrenäen wurde dieſelbe 
überſchritten, im Januar 1814 uf 


Bayonne, aber erſt am 10. April 18 
Toulouſe zur legten Schlacht. Mel 
brachte feinen direkten Nuten mebr, 
am 7. April batte Napoleon dem 
ſagt — der große Kampf jchien bea 

In England Latte fi inzwiſchen 
ändert. Im Februar 1811 batte d 
Wales fiir den unbeilbar geiftestrant 
die Regentſchaft übernommen, aber € 
Hoffnungen ferner Diöberigen rar 
Oppoſition angeberten, und behielt 
rium jenes Vaters ber. Nach te 
Percevals (Mat 1812) Teitete Lord 
Regicrung, dem der Hochtory for 
welder mit Canning nad dem ziu 
ausgefochtenen Quelle 1869 zeitwe 
Miniſterium getreten war, als Star 
Außeren zur Seite ſtand. Diele D 
wenig geeignet, Die wachſenden Schw 
inneren Lage zu Dewältigen. Trotz 
maßregeln machte fih der Einflup | 
talfperre anpfindlich geltend; Die Kor 
und ſanten cbenfo plötzlich wieder, 
niſche Kredit litt unter bedentlichen € 
IH 106— 1512 ſiieg Tiefe Not am bit 
gute Ernte ven 1813 zwar Billige 
anscheinend Damit auch den Auin | 
ſchaft brachte. Noch ſchlimmer als! 
arbeitern ſiand es mit den Handw 
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Kunde von Nelſons großem Siege bei Trafalgar. 
Aber dann folgte die Niederlage der Berbünbeten 
von Auſterlitz, und gerade 14 Tage Nachdem 
Nelfon in London beftattet worden, ftarb Pitt 
am 23. Januar 1806. Obgleich bei feinem Tode 
noch nicht 47 Jahre alt, hatte er bie Leitung ber 
Staatsgefhäfte am längſten in feinen Händen 
gehabt. 

Nah feinem Tode fam notgebrungen bie von 
ibm gewünfchte Bereinigung zuftande; im Mini- 
ftertum „aller Talente“ ſaßen unter Lord Gren— 
pille Kollegen Pitts und Addington mit leitenden 
Whigs, fogar mit For zufammen. Aber aud 
diefer ftarb am 13. September desfelben Jahres. 
Napoleons Pläne erweiterten ſich immer mehr. 
Preußen wurde dur Abtretung Hannovers ges 
föbert und 308 ſich dadurch die Kriegserklä— 
rung ©.8 zu (Juni 1806). Es folgte Preußens 
Niederlage bei Iena und die von Berlin aus im 
November 1806 erfolgende Defretierung ber in 
ihrer Weife großartigen Kontinentalfperre. Die 
berühmten Gebeimratsorbre® des Jahres 1807 
zeigten deutlih, daß England in feinem Punkte 
nachgab. 

Auf Grenville war mittlerweile der Herzog 
von Portland gefolgt (März 1807), in deſſen Mi- 
niftertum Spencer Perceval bie bervorragenpfte 
Stelle einnahm, der jenem dann auch nad, feinem 
Tode (1809) folgte. Schon am 25. März 1807 
war bie noch von For geforberte Abſchaffung des 
Sklavenhandels zum Gefet geworden, befonbers 
durch Wilberforced Bemühungen. Erſt am 30. Au⸗ 
guft 1833 wurde jenes durch das Sflavenemanzi- 
pationsgeſetz vervollſtändigt. 
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rige und geiltreihe Canning wear, entſchloß Sich, 
als England mad dem rieden von Xilftt allein— 
ftand und Rußland ſich micht nur verpflichtet 
batte, feine eigenen Häfen England zu fperren, 
fondern auch Portugal, Dänemark und Schweden 
zu einem gleichen Verfahren zu nötigen, zu dem 
Gewaltakt des Bombardements von Kopenhagen 
und der Wegführung der däniſchen Flotte (Sep— 
tember 1807). Ferner wurde Dänemark Helgo— 
land, Damals ein Hauptſchmuggelneſt, wegge 
nommen. 

Nach dem formell letzten Schachzug Frankreichs, 
dem Mailänder Dekret vom 17. Dezember 1807, 
war Dan Namen nach das ganze europäiſche Feſi— 
land mit Ansnahme Portugals gegen G. abge— 
ſperrt, und auch die Vereinigten Staaten begannen 
ſich zum Kriege zu rüften. Derſelbe brach 1812 
aus und währte bis 1814, aber auch aus ihm 
ging England mit feiner Auffaſſung vom Sece— 
recht Der Hanptfache nad jiegreib hervor. Erſt 
im Pariſer Frieden 1856 ſchloß es ſich der feſt— 
ländiſchen Aufiaſſung über das Recht der Neu— 
tralen an. 

Aber nicht auf dem Meere ſollte ſich der große 
Kampf entſcheiden. Als ſich im Mai 1808 in 
Spanien der Vollsaufſtand erbob und ſich von 
Madrid aus Den verſchiedenen Provinzen und Bor: 
tugal mitteilte, entſchloß ſich die großbritanniſche 
Regierung zu ſeiner Unterſtützung. In den A 
nalen Des engliſchen Kriegsrubms ſieht Der Krieg 
auf ter „Halbinſel“ in erſter Stelle. Freilich 
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währte es lange, ebe bie zäbe Aust: 
tur MWelleslevs (Wellington) bie Tr 
Kriegsminiſteriums zu erſchüttern ven 
doch no im Sabre 1809 bie fo üb 
unglüdlih verlaufende Erpebition m 
ftatt, Auch in Spanier wurde nod 
und verfäumt Die Erfolge dab ı 
bei Bimeiro (21. Wuguft 1808) erfoı 
bereitelte bie von beijen Borgefehten 
Kapitulation von Cintra (30. Aug 
franzöfifchen Heere freien Abzug 9 
poleon ftellte auf furze Zeit bas 

Spanien wieber ber, währenb S— 
länber bei Corunna zur Einſchiffun 
zwang, wobei Sir John Moore 

jtarb. Aber als Napoleon 1809 a 
im Felde lag, gelang es Walleslt 
ben Oberbefebl erbalten, bie Franz 
tugal zu vertreiben und bann am 
den glänzenden Sieg bei Talaverı 
Er Tonnte ihn nicht ausnuben, d 
anſchwellende franzöfifche Übermad 
Ausbleiben von Verſtärkungen zwa 
binter die Berfhangungen bei Zorı 
rüdzuzichen. Hier barrte er aus, | 
bei Buſaco, kämpfte glücklich bei Fr 
und Albuera (Mai 1811), aber For 
er erſt 1812. Ciudad Rodrigo 

fielen in feine Sand, ber Sieg b 
(Juli) ermöglidte ihm ben Einzu— 
Dennoch mußte er no einmal zuräi 
erit im Frühjahr 1813 drängte er 
zunächſt nach ber Ebrolinie, banz ı 


ſcheidungeſchlacht bei Bittoria (Imi 


bie framgöfiiche Grenze. Nach befti 
in Den Pyrenden wurde dieſelbe 
überſchritten, im Januar 1814 üb 
Bayvonne, aber erſt am 10. April 18 
Tonlouſe zur letzten Schlacht. Mel 
brachte keinen direkten Nutzen meht 
am 7. April hatte Napoleon dem 
ſagt — Der große Kampf ſchien bea 

sn England hatte ſich inzwiſchen 
ändert. Im Februar 1811 batted 
Wales für den unheilbar geiſteskrank 
Die Regentſchaft übernommen, aber € 
Hoffnungen feiner Biöberigen Frau 
Oppoſition angehörten, und behielt 
wm ſeines Vaters bei. Nach der 
Percevals (Mai 1812) leitete Lord 
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welcher mit Canning nad dem ji 
ausgefochtenen Duelle 1809 zeimm 
Miniſterium getreten war, als Star 
Außeren zur cite ſtand. Diele D 
wenig geeignet, Die wachſenden Schw 
inneren Yage zu bewältigen. Trotz 
maßregeln machte ſich der Einfluß ! 
talſperre empfindlich aeltend ; Die Kor 
und fanten cbenfo ploßlich wieder, 
niſche Kredit litt unter bedenlliden € 
1-106—1S12 ſiieg Diele Not am bit 
gute Ernte von 1815 zwar Billige 
anſcheinend damit auch den Ruin 
ſchaft brachte. Noch ſchlimmer als: 
arbeitern ſiand es mir den Handw 
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wüftlich bereite und grobwibige Advokat Daniel 
D’Connell. 

Es war nad Ford Fiverpool® Tod hochwichtig, 
daß Georg IV. fi den ihm und den Stodtories 
verhaßten Canning als Premierminifter gefallen 
Yaflen mußte. Diefem war e8 leider nicht befchie- 
den, die von ihm geförderte Befreiung Griechen⸗ 
Yands zur vollendeten Thatfache werben zu ſehen 
ober das Werk der Katholilenemanzipation zuftande 
zu bringen. Canning, von dem fich felbft Peel 
getrennt hatte, ftarb, ebe er eine Vereinigung mit 
den Whigs über ihre Anfänge hinausgeführt hatte 
8. Auguft 1827). Während des aus feinen An- 
— zuſammengeſetzten kurzlebigen Miniſte— 
riums des Lord Goderich kam in der Schlacht bei 
Navarino (20. Oktober 1827) die Politik des 
Londoner Bertrage® vom April 1827 zur Aus- 
führung. Im Januar 1828 wurde ber Herzog 
von Wellington Führer eines rein tovyiftifchen 
Minifteriums, in dem Peel der bervorragenbite 
Staatsmann war. Jenem war e6 borbebalten: 
um die Regierung fortführen zu Tonnen, die Auf: 
bebung der Teft- und Corporationsafte bei König 
und Parlament durchzuſetzen (Diai 1828), ferner 
dem Canning-Huskiſſonſchen Kormzollplan (mit 
dem Prinzip einer sliding, d. h. nad den jemei- 
figen Kornpreifen auf» und abfteigenden Skala) 
ber bisherigen Torgpolitit zum Trotz zum Giege 
zu verhelfen und endlich infolge ber erneuerten 
iriſchen Agitation die Katholilenemanzipation zur 
Bedingung der Fortdauer des Minifteriumd zu 
maden. Die Lords genehmigten bie Bill mit ge- 
ringer Majorität, und auch der König ließ fich zu 
ihrer Annahme überreden (April 1829). Die 
gleichzeitige Beſchränkung des irifhen Wablrechtes 
bewirkte, daß O' Connell für die Auflöfung der 
Union (Bepeal) zu agitieren begann. 

Nab außenbin war Mellingtong Politik ent— 
fhieden zmweidentiger. Ste beſchränkte ſich auf 
eine dem Abfolntismus günſtige Mentralität. Aus 
Portugal wurden Die Truppen zuridgezogen und 
vor dem nunmehr ausbrebenten Bürgerkrieg mußte 
die junge Königin Maria in England Zuflucht 
ſuchen. In Der artecbifiben Frage trug Welling— 
ton Die Hauptſchuld Daran, daß Die Grenzen des 
nenen Königreichs in fo unvernünftiger Weiſe ein— 
geſchränkt wurden. 

So wenig Wellington demnach in ſeinen Maß— 
regeln über das unbedingt Notwenige hinausging, 
batte ſich dennoch die Politik Georgs IV., Der 
erſten gentleinan in Europa, wie füb Diele Ver: 
körperung des Dandytums in ferner widrigſten 
Erſcheinungsform hatte nennen laſſen, völlig über— 
lebt. Als er am 26. Juni 1830 ſtarb, folgte 
ihm ſein kinderloſer Bruder Wilhelm, Herzog von 
Clarence, als Wilhelm IV. (1530—1537), deſſen 
gutmütige Offenheit — er war Scemann — und 
Bereitwilligkeit, mit den Führern beider Parteien 
in gutem Einvernehmen zu bleiben, eine geſunde 
Fortentwickelung des engliſchen politiſchen Lebens 
zu verbürgen ſchien. Die Wahlreform erſchien 
unaufſchiebbar, um ſo mehr, als die zunehmen— 
den Arbeiterunrnhen, die Ausbreitung der Repeal— 


agitation und endlich die Julirevolution, der die 


belgiſche auf dem Fuße folgte, vor allzu langer 
Säumnis warnten. Als Wellington ſeine Ent— 
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laſſung einreichte und unter bem 
Grafen Grey ein Whigminiſterium 
vember 1830), ſchien die Ungelega 
fein. Schon Chatham hatte 1770 ; 
zung des berrotteten Teiles ber 8 
raten, zur Berbejierumg eines Wahl 
melden menſchenleere Burafleden n 
feblen ibrer Herren Mbgeorbnete nad 
ſchicken fonnten, wäbrenb große Kabril 
fibe ber nationalen Subuftrie umb di 
Moblftandes, ohne Vertretung bliebe 
Reihe von Reformverſuchen war gen 
aber ohne Erfolg. Seit 1820 ftellte | 
Ruſſell in ben Borberarunb ber Ba 
Eories, wie Lord Blenbforb, erkant 
ber Yage; eminent wraltiich wurbe 1 
es ſich 1826 — 1828 barım hand 
forrupten Wählerfhaften ihr Wahl 
ziehen, welches die Whigs auf große 
tragen feben wollten. Die Canmüı 
ihnen Lamb (fpäter Lorb Melbour 
Palmerfton ſchieden bei dieſer Ge 
dem Wellingtonſchen Kabinett. 1829 
den Antrag, den Städten Leeds, 
und Mancheſter das Wahlrecht zu ı 
gemeiner gehaltene Anträge fol 
fi der eiferne Herzog in einer bege 
erbebung des beftebenben Wahlfufte 
Brougbam durch einen Reformantı 
tete. Wenige Tage darauf war bei 
Grey im Amte, dem Brougham a 
angehörte. Am 1. März 1831 brad 
Aufjel die erfte Reformbill ein. 
Jahr beftigfter Kämpfe, wobei fel 
multe (in Briftol, September 1831 
blieben. Nach einer Barlamenteaufli 
eine zweite Reformbil Das Haus t 
(September): aber er ſtnachdem das 
Entlaſſung genommen hatte und dar 
Amt zurückgekehrt war (Mai 1832 
Widerſtand der Lords aebroden. 
1832 erbielt Die dritte Neformbill | 
Miniſteriums Gefetesfraft, und am 
1833 trat Das erſte reformierte P 
fun. 56 Burgflecken hatten i 
ganz, 30 teilweiſe verloren; für 721 
65 graffhaftlihe Site war Platg 
den. Zugleich batte man das Mu 
Burgflecken vereinfacht, in den Graffd 
ſervativem Intereſſe) erweitert; Die 
war im mäßiger Höhe feitgejekt. € 
und iriſche Reformbill folgte 1832 
frärkte Die Vertretung beider Länderen 
vermehrte Die irifche Wählerſchaft m: 
Die Reformbill wurde ebenſo fra 
als bewundert. Sicher iſt es, Daf | 
friſche Berührung zwiſchen dem Vol 
Vertretung in einem Maße ermögli 
die Erinnerung beiden faſt verloren : 
Was Die Whigs in der zweiten Häl 
rung Wilbelms III. voülbradten, 
nicht die hochgeſpannten Erwartun 
immerhin hoch bedeutſam. Leider 
iriſche Zwangsbill den Anfang (18 
folnte alstald Das Geſetz zur Berm 


iriſchen Episfopats und in deſſen K 
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ftandes ſprach am 1. November 1858 der könig⸗ 


hide Erlaß aus, welder die Regierung Indiens 
unmittelbar auf die Krone übertrug. Lorb Can⸗ 
ning beendete feine fchwere Regierungsperiode als 
— Am 1. Januar 1877 wurde der Auto⸗ 
ritä 


t der britifhen Krone in Indien burd bie 
Proffamierung der Königin al8 Kaiferin eine fehr 
verſchieden beurteilte Bergolbung zuteil. 

Mit der indifhen Grenzfrage ftanb auch ber 
perfifche Krieg des Winters 1856—57 in Berbin- 
dung; bie Kriege mit China dagegen hatten ihren 
Grund in der Ausdehnung des britifhen Hans 
dels, ber vor keinen Borurteilen bes Reiches ber 
Mitte und vor feinem Bedenken ber Menſchlich⸗ 
feit zurückſcheute. Der Widerftand Chinas gegen 
bie Einfuhr des Opiums (1839) führte zum erften 
Kriege (1840— 42), welchen der Friede von Nan- 
fing beendigte. China öffnete dem europäifchen 
Handel 5 Häfen, darunter Canton und Shanghai, 
und trat bie Infel Hongkong an G. ab. Der zweite 
Krieg entipann fi aus einer Zänkerei, bei welcher 
Lord Palmerfton die englifhen Agenten nad Ge⸗ 
wohnheit unterftüßte (1856). Da inbefien der 
nah China geihidte Korb Elgin bie britifchen 
Zruppen ber indifchen Regierung zur Verfügung 
ftellte, wurde erft im britten mit Frankreich ge= 
meinfhaftlih geführten chineſiſchen Kriege Abrech- 
nung gebalten. Im Oktober 1860 wurde Friebe 
geihloffen und eine britifhe und franzöſiſche Ge= 
Set in der Hauptitabt Chinas eingerichtet. 

uf der Rückkehr nach Europa ſchloß Lord Elgin 
einen Bertrag mit Japan, welder dieſes Reich 
bem britifhen Handel öffnete (1858); inbeifen erft 
1865 konnte nad) gegenfeitigen Gewaltakten auf 
der wiedergewonnenen Bertragsarındlage fortge: 
arbeitet werben. Der abvfjinifihe Feldzug (1807 
bis 1568) zur Züchtigung des Königs Theodor 
hatte nur vorübergehende Bedeutung. 

Seitdem die Abficbten Rußlands auch für die 
indische Politik G.s in Rechnung gezogen werben 


mußten und in Europa die orientalifehbe Frage in 


den Vordergrund trat, ließen fich Die afiatifchen 


und europäiſchen Angelegenbeiten nur im Ze 


jammenbang bebandeln. Zuvörderſt befchäftigte 
in den erjten Jahren der neuen Regierung Lord 
Palmerfton die Gefahr, daß Agupten das türkiſche 
Reich von innen beraus zerfprengen würde. Ruß— 
land mußte dieſelbe fhon ans, und auch der unter 
Thiers wiedererwachte Ehrgeiz Frankreichs drohte, 
davon Gebrauch zu machen Einer Quadrupel— 
allianz (obne Frankreich) und einer kurzen be— 
waffneten Intervention gelang es, Mehemet Ali 
zum Verzicht auf Svyprien zu zwingen und ſich 
mit dem erblichen Vizekönigtum in Agypten zu 
begnügen (18411. Thiers fiel, und mit Guizot 
begann ein der britiſchen Allianz wohlwollendes 
regime. Auch Dies war ein Triumph der Feſtig— 
keit und des Selbitvertrauens Lord Palmerſtons. 

In geiſtiger und materieller Beziehung leiteten 
Die Sabre 1838 und 1839 neue Epochen des 
engliſchen Volkslebens ein. Der eigens foniti- 


tuierte Erziehunggausſchuß des Geheimen Rates 
übernahm Die Verteilung der feit 1834 vom Pars 


lamente für Unterrichtszwecke wotierten Gelber. 
Auf jeder Stufe des Erziehungsweſens entwidelte 
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der englifden Herrſchaft. Das Ende des Auf: ' 


fich reges Leben, wennzleich ned man 
baft und fehlerhaft blick. Au ermäkne 
Bollsſchulen Forſters Education Act 
1870, für be Eehmbärfdufen bie 
Schools Bill bes Jabres 1869, für bie ll 
‚bie Kommiffton bes Jahres 1550. 1: 
‚Orerb und Cambridge enblich wirhl 
 univerfitäten, deren Würden unb Ein 
mit geringen Ausnahmen ben Be 
' Konfeffionen zugänglich wurden. Zu 
Hochſchulen war übrigens ſchon 18 
| feffionslofe Lonboner und 1850 bie aı 
legien zu Belfort, Eort, Galway beſte 
Königin = Univerfität hinzugelommen 
Stelle 1879 die Löniglich iriſche Uni 
1880 wurde in England bie Biktori 
zu Mancheſter begrünbet. 

Auf eine das materielle Gebeiben 
rung bezwedende Bewegung, welde 
1838 konkrete Form annahm, bfide 
bie wenigen überlebenden Koryphäe! 
ernften Entſchluſſes mit Selbftbefried 
Es war eine — Zeit, deren 
eingebildete Gebrechen bie freiſinnige, 
ſame Staatslenkung des Melbourneſ 
riums nicht heilen zu können ſchien 
Triumph der Reformbill war eine 
folgt, in der ſich die Extreme eines 
Konfervatismus und eines vabilaler 
tums geltend zu machen mußten. 2 
auf feine Sahne: „bie fünf Punkte 
harte“, won welden einige allerbis 
verfrühte Forberungen, deren Ga 
demofratifhe Fortentwidelung bes | 
dem mit fidh gebracht bat, zu bezeichn 
ift die geheime Abftimmung bei Par 
fen 1872 proviſoriſch und fpäter de 
fübrt worden; und feit 1858 wird 
mitgliedern nicht mehr zugemutet, ei 
ten Vermögensbeſitz nachzumeifen. D 
die Berwirffihung der übrigen Ford 
gemeines Stimmrecht, jäbrlihe Parl 
ſoldung der Parlamentsmitglieder) — 
ſpäter noch das Verlangen der Gi 
Landes in gleiche Wahlbezirke kam — 
ren oder ſpäteren Zukunft vorbebalt 

Der Chartismus fand vermittelſt 
beit und Direktheit feiner Logik bei d 
Teil der Volksmaſſen allentbalben 
den Tumulten des Jahres 1839 fpr 
Spinpatbieen und Antipatbieen aud a 
elemente aus; noch im Aprıl 184 
‚von dem raſchen Erfolge der Febr 
‚ermutigt, der Chartismus zu eine 
Demonftration auf, welcher die beit 
ihrerſeits Sich in gefchlofjener Front en 
Zu derſelben Zeit aber (Herbit 1838 
Chartiſten zuerjt in ihrem „National 
einigten, tbaten fich tır Der beriibmten $ 
Korngeſetze Anti-Corn-Law-League 
zuſammen, welche das einfache, aber gr 
gramm der vollſtändigen Abſchaffur 
zölle verfolgten. Der Sitz der Pig 
heiter: ibre MWortfübrer, welche mit 
orferung ſich auf Sabre binaus de 
‚meten, Richard Cobden, welder < 
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der darauffolgenden Epoche der Reaktion bie er- 
fabrene Hand Palmerſtons &.8 außwärtine An- 
gelegenheiten zu leiten und gegen die Grohen mie 
gegen die Kleinen fein Anfehen aufreht zu er: 
balten gewußt — fo insbefondere in ber nriehi- 
(hen Don Pacifico =» Sade, bei welcher der Minifter 
Gelegenheit nahm, feine Eivis-Romanud - Politil 
mit glänzendem Erfolge zu verteidigen. Den 
Höfen des Kontinente verhaßt, war ber ener- 
aifhe PBalmerfton auch dem bominierenben Ein- 
fluffe zu Windſor feine persona grata; Io fiel 
er (Dezember 1851), nachdem er eigenmädtin ben 
Coup d’etat in Paris gebilligt hatte, umdb führte 
fehr natürlicherweife bald darauf (Februar 1552) 
den Fall Lord John Rufjells berbei. 

Nah der vorübergehenden Minoritätärenierung 
bes Grafen Derby, deren. einziges Ergebnis von 
Bebeutung die Darlegung der volllommenen Sofi- 
nungslofigfeit der Schußzollpolitif war, trat (im 
Dezember 1852): der allgemein geachtete unb er= 
fabrene Graf Aberdeen an bie Spibe einea Kon 
litions-Miniſteriums, in dem neben ben Wbig- 
führern Ruſſell und Palmerfton aud bie bervor- 
ragendften Anhänger Peels ſaßen, welde nad 
feinem Bruch mit ber Torypartei bei ibm autac- 
barrt. Unter diefen nahm W. E. Glabfione bie 
hervorragendſte Stellung ein, befien Meitterichaft 
in ber Entwidelung eines großartig angelegten 
und forgfältig ausgeführten Yinanzplanes fid 
zum erftenmale in der Budgetvorlage des Jahres 
1853 bethätigte. Lord John Ruſſell feinerjeite 
war mit dem Projelte einer neuen Neiormbill 
beihäftigt, al8 im Anfang ber Barlamentsieifion 
des Jahres 1854 bie feit einiger Zeit erwartete 
Kriegserflärung an Rußland (März) das üffent- 
liche Interefie auf fih 309. Noch dürfte wohl 
über die Berechtigung Diefer Kriegserflärung das 
letzte Wort nicht geiprechen fein. Tab es Ruf: 
land an der Vergewaltigung der Türfei — nomi— 
nell zugunſten feiner Schüßlinge von ber griechi— 
ben Nirde — gelegen war, unterliegt feinem 


Zweiiel. Die Frage iſt mur, ob es für Bas In— 
tereiſe &8 und des europäiſchen Friedens Die 


ratſamſte Politik war, die Entſcheidung der orien— 
taliſchen Frage binauszuſchieben, den Zaren Ni— 
kolaus in der Verfolgung Seiner vertrauensvoll 
mitgeteilten Politik zu iſolieren und Napoleon III. 
durd ten Abſchluß einer intimen Allianz zu Ge— 
fallen zır leben. Gerade wo weiſer Kat am wohl: 
jeilften zu baben ſchien — in Dem fo viele be: 
gabte Köpie züblenden Kabinette —, lich man fih 
dem Kriege zutreiben; doch fand der Entichluß, 
nachdem er gefagt, mit Ausnahme einer geſin— 
nungsfeſten Friedenspartei allgemeine Unterſtützung. 
Die Führung des Krieges entſprach aber nur zu 
ſehr der Politik feines Urſprungs. Die Weſt— 
mächte ſchickten ſich an, den Feind ſowohl im 
Norden wie im Süden ſeines Reiches anzugreifen; 
aber erſt der heldenhafte Widerſtand der Türkei 
auf Der Donaulinie und die von Oſterreich nach 
einem verunglüdten Friedensverſuche unternom— 
mene Beſetzung ber Donaufürſtentümer ermög— 
lichte die Expedition nach der Krim (September 
1854), welche die Eroberung der großen Feſtung 
Schaftopol zum Zwede hatte. Ter franzöfifche 
Oberbefehlshaber weigerte ſich nah dem erjten 
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Siege bei ber Alma bem Berinä ar 
zu may; zub jo im E28 zu ie 
auf beitem Seiten Befkeuheit Benan) 
rung, welche nntetrt | 
und Leiden nad mehreren ei gı 
feit geſchlagenen Shlabire m Ex 
nur zu dem ungemügemben Beiult 
mung ber Sübieite tur bie Bude 
in ber Ofſee feunte Inn — — 
Erfolg erjicdt werben, fo toi ni 
Minifterium Palmerient, weihe 
infolge eines ben Zuflambı ber U 
baftopol beireffenben PBarlamemtt: 
deens Stelle ald Promiermimiier 


rs 
when 


hatte, auf eine fräftige Fortiäbrer 
im Iabre 1855 vorbereitete. Aber 


wechſel auf dem rmifischen Throne, bi 
Oſterrcichs und Die Bünice be 
Kaiſerz übermogen; ber % 
(März; 1856) beentigte mit papieren 
melde bie eriie gumftige Gehogenb: 
riß, ben Krieg, ber fo viel Gelb um 
geloſtet. 

Das augſtvolle Jahr 1857 folatı 
ich mehr edles Blut (im Dem inb 
oben) vergoſſcn warb, 


— — 
e 


DL 
Pr 
J. 


merſtons Popularität hielt am, & 
würdige Willjährigleit gegen ben 

ausgelegter Geſetzesvorſchlag (bie 2 
bil, Febtuat 1858) feine Miberie 
vereinigte umb Graf Derbo zum y 
Minoritatimnmifter an bie Spike 
ftellte. Derbys treuem Helfer Dis 
perſönliche Genugthuung, bie [am 
lafſung der Zuden in das Raria 
wirklichen zu ſehen (Sul: doch c 
Verſuch, mit einer mögnlichſt fonier 
teten Reformbill Den Whigs ihre 

an Tas Land vorwegzunebmen 

und im Juni waren Die Woigs wie 
iesmal unter der gübrerichaft Lor 
welter Lord Sohn ſpäter Grad R 
wirtige Amt überlich. Es Ergo 
wäbrend welcher am der erfaßrer 
green Staatsmannes, in dem ſich 
Year in So vielen feiner Cbarafte 
ſah, Die Parteien gewiſſermaßen id 
zu einer Waffenrube verfiindigte 
Land davon ſeinen Gewinn, fo lag 
Dingen an der Gelegenheit, welche 
durch zur weiteren Entwickelung fei 
Finanzvrolitik geboten ward. Der 
Handelsvertrages mit Frankreich 

die Reibe handelspolitiſcher Eriolg 
tate die Abſchaffung einer Steuer 
15, Me Erleissterung der Nattonalf 
20 Millionen, binreihend bezeichnen 
nicht nur die Staatsfinanzen Anfo 
denen der chmeſiſchen Kriege (ſ. oki 
ſondern der Ausbruch des großen 
Bürgerkrieges, in welchem ein M 
liſche Negierung faſt gezwungen b 
venieren, bedrohte einen bedeutſam 
völterung, Die BRaumwollenfabrikarlk 
graiſchaſten, mit der ärgſten Not. 
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das englifhe Bolt keineswegs entfchloffen Hatte, 
und bürbete hiermit feinen Nachfolgern eine Ver⸗ 
antwortlichkeit auf, welcher fich Tettere nicht in 
allen Fällen zu entziehen imftande waren. Im 
Gebiete der inneren Gefeßgebung hatte die Dis⸗ 
taelifhe Regierung fehr wenig Triumphe zu vers 
zeichnen, doch war die andauernde Flauheit in 
Handel und Imduftrie fo wenig von ihr ver= 
ſchuldet, wie bie Reihenfolge ſchlechter Ernten, 
und in gewifjen Zweigen der inneren Verwaltung 
war fein Mangel an Thatkraft. Ein gutgemeinter 
aber wenig erfolgreicher Verſuch, den fogen. Ri⸗ 
tualismus buch Berftärfung ber biſchöflichen Au- 
torität im Zaum zu halten (1874) und ein Pros 
jeft (1876) zu einer weitgreifenden Studien- und 
Finanzreform in den Univerfitäten Orford und 
Cambridge, find nebft der Zentralifation der Ge- 
fängnisvermwaltung bie ermähnenswerteften Maß- 
regeln biefer Periode auf dem Gebiete ber innern 
Politik. Im weiteren Kreifen begann bie Krife 
der Triumpbe mit dem glüdlih durchgeführten 
Afdantee-Kriege (1874); in demſelben Jahre hatte 
die Regiernng die Genugthuung, die formelle Ab⸗ 
ſchaffung der Sklaverei an ber Golbküfte den ers 
fchredten einbeimifhen Machtbabern abzudringen. 
Die Fiji-Infeln in der Südſee wurden um bie- 
felbe Zeit dem britifchen Reiche einverleibt. Eine 
rubmoollere Erinnerung ift die Bewältigung (eben- 
falls 1874) der furdtbaren Hungersnot, welche 
Bengalen beimfudhte und mit feltener Befonnen- 
heit fowie Opferbereitfchaft von der englifhen Re: 
gierung behandelt wurde. In den nächſten Jahren 
(1875—1878) mußte fi die Aufmerffamfeit bes 
Minifteriums bauptfächlich der großen europäifchen 
Politik zuwenden, mit deren brennenden Fragen 
Englands oſtindiſche Politik in die fühlbarſte Be- 
rührung trat. Im Jabre 1875 — dem Sabre 
des Ausbruches Des Aufſtandes in Bosnien und 
der Herzegowina — ſicherte ſich Die engliſche Regie— 
rung einen vorwiegenden Eiufluß auf die Ber: 
waltung des Suezfanals, indem ſie Durch den An— 
fauf Der Aktien des Kbedives Hauptaktionärin Der 
nanalaelelichaft wurde; Der geboffte Eindruck auf 
die öffentliche Einbildungskraft ließ nicht auf fich 
warten. Vorläufig Schloß ſich Die enalifche Re: 
gierung der Politit ber Oſtmächte, welche in Der 
Andrassy-note eine Reform der türlifchen Provin— 
zialverwaltung verlangten, ruhig am. Der mit ſel— 
tener Schwungfraft unternommenen Agitation 
Gladſtones und feiner Geſinnungsgenoſſen gegen 
bie Frevel der Türken in der Bulgarei Bulgarian 
atrocities: fette das konſervative Miniſterium 
eine abwartende Küble entgegen. Aber erſt nach 
dem Ablaufe der Konferenzen zu Konſtantinopel 
und dem Ausbruch des ruſſiſch-türkiſchen Krieges 
(1877) erklärte ſich die Politik Beaconsfields deut— 
licher, welche in Lavard, dem nunmehrigen Sol 
ten bei der Hohen Pforte, einen eifrigen Vertre— 
ter fand. Als kurz nach Der Jahreswende 1877/78 
die ruſſiſchen Erfolge in dem Praliminarvertrage 
von Adrianopel ihren Ausdruck fanden, erſchien 
Die englifche Alotte endlih an den Dardanellen, 
und obgleich Ste ſich, ohne Die Einfahrt ertroßt zu. 
haben, wieder zurüdzog, fo war doch Englands 
Verhältnis zur Entſcheidung Dev orientalischen 
Frage in ein neues Stadium eingetreten. Zus 
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baufe betbätigte ſich dieſes im ben raid ui 
anderfolgenden Abdantungen ber —* 
Carnarvon und Derby. Das Parlament 
ligte einen großen Krebit, und bad Ser 
friegsbereit gemadit. Bald baranf traf et 
tingent indiſcher Truppen in Malta ein. 
weile ſchien Rußland im frieden vom Su! 
fano fid einer möglichft vorteilhaften 
verfihert zu baden; bod fand «es fh 
bereit, bie Bebingungen dieſes Vertrag) 
Revifion feitens der Großmächte zu untl 
Im Berliner Kongreß vertraten Sc 
fielb unb ber Marquis von Galıskum = 
Gefanbten in Berlin, Lord Otto Rufiell, 
lifchen Intereſſen. Doch batte biefelben, # 
ih zum allgemeinen Erſtaunen plötzlich 
jtellte, ein geheimer Vertrag mit Rußland m 
Sınne aufgefaßt, welcher allerbings mit ia 
rechterhaltung ber türfifhen Reichemadt } 
einbar war unb auf bie Befreiung ber? 
ber Bulgarei binanslif, Mod mar ke 
greß nicht zu Enbe, als ein zweiter nebeim 
trag — biedmaf mit ber Soben Piorke= 
fannt wurbe, in bem England bie Ber 
ber aſi iatifchen Türkei auf fih nabm F 
Abtretumg ber Bermaltung ber fd 
Inden alfo bie englifche Politif mit neh 
baften Errungenfhaft ibr Eingehen auf 
Wünſche in anderer Beziehung bedite Batum⸗ 
rufſiſch, und Griechenland wurde mit einen 
Gebietſerweiterung abgefunden), lam berg 
Ehren (mad Beaconsfields Ausbrud U 
Rücklehr nad Fonbon) zuftanbe. le 
Berliner Bertrag als eine bauermbe 
bed europäiichen Friedens anzuſchen 





















ſcitbem berausz angefangen; Dt 
melde England, nachdem es feine als 
ber Wi erteibtaung be Dämane nreichet 


genet 


de nd r 


unmen, Dabei geſpielt bat, mar Mk 
aber ohne Innere Stonlequen:. A 
Märte fih bas 1580 and Nuber treiaiie 
Miniſterium entfchloiien, zur Mustübrumg 
dingungen bes Berliner Vertrages WE 
zu thun. 
Tie oftindifhe Politik bes Fonfernatten 
ſterkums ftanb mit ſeiner curopäiſchen m 
kennbarem Zuſammenhange. Die am N 
tage 1877 zu Delbi weranftaltete Auſcu 
Königin Viktoria als Kaiferin vom Iubt 
beutete vermutlich mebr als ein großartig 
plinient, weſches ber Premiermintite he 
Hertin ausgedacht. Icdenfalls aber 
Wirten in dem ſchickſalsvollen &renila 
niſtan, welche 1878 zum Ausbruch famen, 
feindſeligen Verhältnis zwiſchen ber ruſſiſce 
engliſchen Regierung ihren unmittelbar 
Die Anweſenbeit einer ruſſiſchen Gefanbiil 
abul nötigte die indiſche Regierung, inte A 
ſel eben ſchien, von Shir Ali die Aufnalme 
engliſchen Gejanbtichaft zu forbern unb bei 
Weigerung ihm ben Krieg zu erflären, uml 
lich an feiner Stelle feinen Sobn Wald! 
als Herrſcher cinzuſetzen. Der Friedens 
von Gandamak regelte im Mat bei felben 3 
bie Beziehungen zwiſchen ber inbifchen J 
und ihrem nunmehrigen Schützling, und 
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der Regierung mit Aufopferung durchgeſetzte Land⸗ 
bill fuchte die Grundfäge einer mähigen Pacht⸗ 
fumme, einer gefiherten Pachtdaner umb einer 
erfeihterten Beräußerung,, vorzünlih auf bem 
Wege einer ftändigen rihterlihen Kommiflion, zu 
verwirflihden. Doch befriedigte die Bill die Agi— 
tation keineswegs, und die Regierung alaubte ſich 


ſtarken Zwangsmaßregeln, unter anderen zur 


erhaftung Parnells und feiner Genoſſen, genb— 
tigt. Die Verweigerung jedweder Pachtzahlung 
warb nun die Deviſe der Liga, und bie Agrar— 
frevel dauerten fort. Im Jahre 1582 ſhien es, 
als ob eine Möglichkeit zu einer von iriicher Seite 

utgebeißenen Bermollftändigung der Yanbalte ſich 

Beronöftelfte; Parnell mit Genoſſen verlieh bad 
Gefängnis; und W. E. Forfter, die leitenbe Per: 
fönlichleit in der irifhen Exekutive, reichte feine 
Entlaffung ein. Da kam die Schredenstunde von 
der Ermordung feines Nacdfolgers, des Yorb I. Ca: 
venbifb, und des Unterfetretärs Burke in Dublin; 
und die Regierung bielt e8 nun vor allen Dingen 
nötig, bie in Bereitſchaft gehaltene Bill, welche 
die Zwangsbill des vorigen Jahres bedeutend 
verfchärfte, durchzuſetzen. 

Troß des Widerftande® der Iren gelang ihr 
dies nad langen Kämpfen, in denen die Würbe 
de8 Unterbaufes von neuem litt; bald darauf er- 
hielt au die Arrears-Bill Geſetzeskraft, welche 
ben irifhen Pächtern unter Umftänden die Zah⸗ 
fung des Mebrteiled ihrer rüdftändigen Pachten 
erließ. Die Neuregelung der Procebur im Haufe 
der Gemeinen, auf welche Gladſtone mit tiefftem 
Ernfte Drang, wurde einer außerorbentlichen Herbft- 
feifion vorbebalten. 

Noh war das Parlament im Sonmer 1882 
nicht auseinandergegangen, al8 Die danptifche Frage, 
— auch dieſe teilweiſe eine Beaconsfieldſche Erb: 
ſchaft — plötzlich in den Vordergrund trat. Über 
die Vorgänge in Agypten, ſowie über die Ent— 
wickelung der iriſchen Angelegenheit u. ſ. w. ſ. die 
Artikel „Viktoria“ und „Irland“. 

Groß;--Görſchen, Schlacht bei (auch Schlacht 
ber Lützen genannt). Napoleon batte am 1. Mai 
1813 Die Oberleitung feiner Armee in Sachſen 
felbit übernommen und rückte mit derjelben auf 
Leipzig vor. Hierbei gab er feine rechte Flanke 
preis, und Darauf gründete Scharnborft den ‘Plan, 
Ibn am 2. unvermutet anzugreifen. Aber ver- 
ſchiedene Umſtände vereitelten die Hoffnung auf 
Uberraſchung; erſt um Dlittag begann Der Kampf; 
ev verterdigte ſich in Klein- und ®.:&., Rabna 
und Caja mut züber Ausdauer, und verschaffte 
jo Napoleon Zeit, gemigende Truppen heranzu— 
zieben, um jene Dörfer, welche ſchließlich verloren 
gegangen waren, meiſt wiederziniebmen, fo daß 
der ruijische General Graf Wittgenjtein, welcher 
die Verbündeten Befebligte, zumal da durch die 
Belebung von Peipzig feine Flanke und Rüden 
bedrobt waren, noch in der Nacht den Rückzug 
nad der Eibe anzutreten befhloß. Die wichtigſte 
folge der Schlabt war Sachſens unbedingter 
Wiederanſchluß an Napoleon; der Mißerfolg der 
Verbündeten iſt beſonders ihrem Berbeißen auf 
den Beſitz jener Dörfer ımd dem mangelbaften 
Gebrauche zuzufchreiben, Den fie von ibrer über— 
legenen Xetterei (16,000 gegen 5000) machten. 


Groß-Görihen — Groudiy. 


Im ganzen verfügten fie über 70,000 9 
am Abenb 100,000 Feinde gegenüber 
Bol. v. Plotho, Krieg im Deu 
Frankreich in ben Jahren 1813 und IE 
1817). | 

Grad: Jägerndorf, Schlacht be 
Yabre 1757 die Rufen in Preußen 
batte ihnen Feldmarſchall Lehwalde 
Mann, wovon mehr als bie Hälfte 
trırppen ımb Miligen waren, emtat 
Mit dem verfügbaren Zeile berie 
20,000 Mann, beſchloß er Ente 
zwiſchen Weblan und Imfterburg ar 
lihe Ufer des Pregel übergegangen 
Oberbefehlshaber, Felbmarſchall Gr 
anzugreifen. Es geſchah im ben früheſ 
ſtunden des 30. Auguſt, nadbem < 
mangelhafte Relognoßcerung vorhergt 
Die preußiſche Kavallerie hatte anfün; 
auch bie Infanterie machte Fortſch 
' Morgennebel aber, verbunden mit 
| bampfe und bem Rauche brennenber D 
die taktiſche Ordnung ber Preußen u 
der damaligen Taktik erforderlichen 
ı bang ber einzelnen Zeile ihrer Schle 
ı Garnifonbataillone des zweiten Tref 
dur eine „bevue‘“ auf ihre eigen 
dazu machte die große cht 
welche etwa 60,000 Mann mit 20 
zählten, ſich fühlbar: Lehwald entſchlt 
das Gefecht abzubrechen, und führte ſe 








rückwärts auf das nördliche Prege 


Ruſſen verfolgten aber ebenſo wenig, I 
"Sieg überhaupt ausnutzten. Beide | 
ſchwere Berlufte erlitten; die der Au 
anf 7000, Die der Preußen auf 4000 
gegeben. — Bal. „Geſchichte des Su 
Krieges“ vom Großen Generaljtabe, B 
1514). 

Grouchy, Emanuel, Graf, Mi 
Frankreich, aus alter Familie am 
1766 zu Paris geboren, fchlop id ! 
tion lebbaft an, wurde durch didell 
Yaufbabır raſch gefördert und befehl 
1797 die zur Landung in Irland ı 
beitiinmten Truppen. Nach dem & 
Unternehmens focht er unter Qoubert 
fiel bei Novi verwundet im Gefange 
diente Dann unter Moreau. Sein B 
dieſem war fpäter ein Grund zu foı 
Argwohne Nanoleond gegen ıbn. \ 
jtand gleichwohl G.s Fähigkeiten vort 
zunutzen; die Feldzüge von 18067 m 
Eylau, Friedland, von 1809 mit i 
iibergange, Raab und Wagram, for 
jiihe Krieg von 1812, wo er ein Ka 
und zuleßt die „beilige Schwadron“ ke 
legen Zeugnis dafiir ab. Bis dabi 
schließlich Meiterfübrer, richtete er r 
Kaiſer Die Bıtte um ein Infantericco 
abgeſchlagen wurde, 309 er fi zurü 
nabın erſt 1514 wieder ein Komm 
Waffe, am derer Spige er fih be 
Etoges und Craonne von neuen Aal! 
währte. Während der Rejtanration I 
Yudwigsritter dem Könige den Eid 


durch bie Hinweifung auf dieſes Ziel rückſichtslos 
und betrügerifch auszubeuten. So kam denn das 
Ende, wie e8 erwartet werben konnte. Der Herzog, 
taub gegen alle Faiferlihen Drohungen und Man⸗ 
date, wurde in die Acht erflärt (12. Dezember 
1566) und die Ausführung derfelben feinem ge⸗ 
bäffigften Feinde, dem Kurfürften Auguſt vonSachſen, 
als dem Oberſten des oberſächſiſchen Kreiſes, über⸗ 
tragen. Eiligſt erſchien derſelbe vor dem feſten 
Gotha und dem bis dahin für unüberwindlich ge⸗ 
haltenen Schloſſe Grimmenſtein. Drei Monate 
hielt der Herzog die Belagerung aus. Als aber 
eine Söldner ſich empörten, die Geächteten ge⸗ 
angen ſetzten und ſelbſt den Herzog nicht mehr 
reſpeltierten, war der Fall nicht mehr aufzuhalten 
(13. April 1567). . wurde von den einge 
drungenen Feinden aus feinem Gewahrfam in 
der Stadt auf das Schloß geſchleppt und bort 
troß feiner Krankheit und feines Alters mit feinen 
Genofien auf das graufamfte gefoltert. Dann 
zum Tode verurteilt, wurde er am 18. April 
1567 auf bem Marktplatze zu Gotha gevierteilt. 
Auch die meiften feiner Genoffen büßten durd 
graufame Xodesmartern ihre Teilnahme an G.s 
Händeln. — £itt.: Hortleder, Handlungen 
und Ausfchreiben — a./M. 1838), Bd. II, 
©. 1318—1362; J. Voigt, „Wilhelm v. Grum⸗ 
bach und feine Händel”, in Raumers hiftor. Taſchen⸗ 
buche 1846 und 1847; Wegele: , Wilhelm v. Grum⸗ 
bad“, in Sybels hiſtor. Zeitfhrift, 1859; A. Bed, 
Geſchichte der Regenten des gothaifhen Landes 
(Gotha 1868), Bd. I, ©. 274ff.; Derfelbe, 
Geſchichte der Stabt Gotha (Gotha 1870); Friedr. 
Drtloff, Geſchichte der Grumbachſchen Händel, 
Br. I—IV, Iena 1868—1870; R. BPallmann: 
„Wilhelm v. Grumbach“, in Erſch und Grubers 
Allgem. Enceyflop. der W. u. K., 1875, Bd. 94, 
©. 399 - 427. Handichriftliches Material bewahrt 
tie königl. Bibliotbek in Berlin in 11 Voll. mser. 


(Sruner, Karl Iuftus v., ward geboren am 


28. Februar 1777 in Osnabrück, wo fein Water 
Beamter des proteftantiichen Biſchofs und genauer 
Freund von Juſtus Möſer war, von welchen 
als Paten der Sobn auch feinen Vornamen er— 
hielt. Nach griündlicher Vorbereitung auf dent 
vaterjtädtifhen Gymnaſium und der Vollendung 
der afademifchen Studien in Halle und Göttingen 
beffeidete ev von 1798—1802 ein Feines Amt in 
der Heimat. Durd den Berfebr mit Offizieren 
Des preufifchen Occupationscorps, n. a. mit Müiff— 


ling, wurde er auf ben Gedanken geleitet, eine 


Anftelung in Preußen zu fuchen; Die Heinen hei- 
miſchen Verhältniſſe genügten Lem aufftrebenden 
jungen Manne, der ſich auch bereits ſchriftſtelleriſch 
bekannt gemacht hatte, nicht mehr. Es glückte ihm, 
nach Ansbach in die dortige Domänenkammer zu 
kommen, er erwarb ſich die Zufriedenheit des preu— 
ßiſchen Statthalters in Franken, Hardenbergs, 
und wurde ſchon 1804 als ein äußerſt brauch— 


Gruner. 


mochte, zur Umterftüßung ber Hinterb 
erichofienen Buchhändlers Palm em 
Summe beizutragen —, fo daß er 
berg, wohin er fih nad bem Zu 
ber preußiſchen Herrſchaft im ben pi 
ftriften begab, ſehr wohl aufgenom 
fort ber Blücherſchen Erpebition nad 
Bommern als Zivil⸗Kommiſſarius bei 
Der Zug mißglückte. &, murbe i 
Domänenfammer in Trebtow, bod 
März 1809. Als e8 mit ber Müädle 
lihen Familie nach Berlin nötig w 
Sicherheit berfelben zu forgen, aud 
hidden Spionierſyſtem in Preußen 
fihtigung und em Gegengewicht zu 
&. zum WPoligeipräfibenten in Be 
In diefem fohwierigen Amte erwarb 
feine Umſicht wie durch patriotifce ; 
das Vertrauen aller Kreife fo febr, 
an die Spike der gefamten Polizei 
geftellt ward, woburd ibm die 9 
wurden, nit nur in abmwehrenbe 
wirten, fonbern auch die national 
fammenzubalten und zu ſtärken. 
ſchluß des Bündnifſes mit Frankreid 
land machte ihm die Weiterführung 
unmöglich, er nahm — der einzig 
neben vielen Offizieren — im $ı 
den Abfchieb unb ging zu Gtein nad 
ſetzte er die franzofenfeindliche Agitatl 
leiht mit zu wenig Vorficht und 
fo daß er der öſterreichiſchen Regiern 
beiten bereitete. Metternich ließ ih 
1812 verbaften und nad Peterwar 
behaupten, nah Muncacz) bringen. 
ein volles Jahr in Haft zubringen 
wohl inzwifchen Die große Wendung | 
fhen Lage eingetreten war, bis ihr 
vention Steins befreite, der ıbı für 
verwaltung der zuriideroberten deut 
verwenten wollte. Nachdem er bar 
preußiſche Dienſte getreten war und 
nifation des Herzogtums Berg mi 
jtrihe an der Moſel vollzogen batte 
dabet von Görres unterſtützt, trat 


gehend an die Epite Der deutſche 


Paris, leitete die Rückgabe der deu 
werte aus den franzöſiſchen Muſee 





im Frieden gern wieder in tie eg 
waltung zurüdgetreten. Hardenberg 
ihn zum Gefandten in der Schweiz 
nachdem es mißglüdt war, ibn al 


‚Stuttgart oder Dresden unterzubrin. 


Mittelpunkte 


barer Beamter nach Berlin gezogen, 1805 aber. 
als Direktor der Kriegs- und Domänenfammer- 


nach Poſen veriett. 
gleihe Berwaltungsgeichidt, fondern nach dem Ein— 
rüden der Franzoſen in Die Provinz auch Mut, 
— zu einer gewiſſen Berübmtbeit gelangte er da— 
durch, day er den ranben Davout dazu ver: 


Hier zeigte er nicht nur das. 


in der „Algen. 


er Die Ietten Sabre in Bern in Ber 
Tebt, Die ibm wenig genehm maren. 
Februar 1820 in Wiesbaden. — G 
die nattonale Sade in fchwerer ; 
werte Verdienſte erworben, er bai 
der antifranzöfifchen 
geftanden und für Die Konzentra! 
tionalen Kräfte viel getban. 1 
Zeit feiner Korreſpondenz, welde 
mit Den bervorragendften Männern 
jih bei Bert, im „Yeben Stein 
auch im „Leben Gneiſenaus“. Yeben 
Deutſchen Biog 
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nach Berfailles verlegt werden. Gein Nıtrau 
vom 18. Mai, die revolutionären Behörden von 
Baris aufzubeben, den Stadtrat binnen 24 Stun- 
den durch die Borflände der Sektionen ju er- 
feßen, tie Erfaßmänner des Konvents in kürzeſter 
Friſt in Bourges zufammentreten zu laffen und 
diefen Beſchluß durch auferorbentlide Boten ben 
Departements mitzuteilen, unterlag ebenfalle. Am 
31. Mai kämpfte ©. feurig gegen Dantoı: am 
2. Juni verbing ber Konvent über ©. Haus— 
arrefi, er aber entflob nad Calvados und bali 
zur Organifierung der Infurreftion. Nachdem 
diefe niebergeworfen worden, eilte er nad Saint» 
Emilion, bielt fih bier beimlih auf, entging am 
6. DOftober den von Tallien (f. db.) veranftalteten 
Nachfuchungen, wurde aber bei ber Erneuerung ber- 
felben am 15. Juni 1794 mit Salle8 im Hauſe 
feine® Vaters ergriffen und von einer Militärlom: 
miffion in Borbeaur, der beide vorgeführt wurden, 
als Geächteter zum Tode verurteilt. Bol Stol; 
ſprach ©. zu feinen Richtern; als er auf bem 
Schafotte zum Volke reden wollte, verbedte Trom- 
melwirbel feine Worte gegen die Tyrannet. Mit 
ihm endeten am 15. Juni 1794 unter der Guillo- 
tine zu Bordeaur fein alter Vater, fein Bruber, 
feine Tante, Schwiegervater, Schwager und Schwaͤ— 
gerin. 

Gudin de la Sablonnitre, 
Charles Etienne, Graf. Geboren zu Mon- 
targis am 13. Februar 1768, beſuchte ©. bie 
Kriegsſchule zu Brienne, 
1782 unter die Gardegensdarmes des Königs, 
wurde am 8. September 1784 Soußlieutenant im 
Infanterieregimente Artois, am 1. Januar 1791 
Tientenant und biente einige Zeit in San Do— 
minge. Im Januar 1793 zurückgekehrt, wurde 
er Adjutant feines Oheims, Des 1810 verftorbenen 
Diviſionsgenerals Etienne Gudin, ging als Dem 
Stabe des Generals Ferrand attachiertet Ru: 
taillonschef zur Ardennen Armee und machte bei 
der Nord- und der Sambre- und Maas: Armee 
Die Feldzüge von 1793 und 1794 mit. Am 
4. April 1705 zum Generaladjutanten befördert, 
diente er unter Moreau in der Rheinarmee und 
ftritt in Deutschland als Stabschef einer Divifion. 
Geit 1796 bei der Rbein- und Moſelarmee, geh 
nete er fih am 14. Sult d. 8. bei dem Kampfe 
im Rinzigtbale aus, nabm umter Duchesne an ber 
GErbeutung Des Lagers von Freudenthal und an 
der Einnahme Wolfachs teil, unterftißte Gou- 
pion Saint-Cyr (f. d.) auf feinem Rückzuge aus 
Bavern und beteiligte fib an der Verteidigung 
Kehls. Nah dem Bertrage von Yeoben IT. D. 
kam er 1797 zu dem Heere, welcdes in England 
eindringen follte, und 1798 wieder zur Rhein— 
armee in Leftbores Diviſion. Am 6. — 
1799 zum Brigadegeneral avanciert, blieb er bis 
Mai d. 2 vor Mannheim, erhieit bar bas 
Kommando einer Brigate Mafienas, nahm amı 
14. Auguſt Die Stellung auf der Grimſel den 
Kaiferliben weg, ging über den St. Gotthard 
und unterftüßte am 16. Auguſt Yecourbe (f. d.\ 
im jiegreichen Gefechte auf der Oberalp. 
um überfchritt er die Grimfel und die Furca, 
tried Sumorow (f. d.) von St. Gotthard, aus 
tem Thale von Urferen und den nad Grau: 


Gefar 


trat am 28. Oktober 


Iheder: 


Gudin. 





































binden ausgehenden Schluchten und Im 
als Generalſtabschef zu ben am Rbeine 
—* Corpéẽ. Er ſiritt vor Pöiltpnshen, 
Mai 1800 am Rheinübergange ba — 
Mai bei Engen und Stodach am 6. 
Moeslirh, am 10, Mai bei M my 
bei Augsburg über dem Pech, morauf eich 
ferlichen im Juni Bei Blindbeim ſchlug u 
über die Donan folgte. Seit dem 6. MU 
Divifionsgeneral, fiegte er am 10, und 1. 
bei Neuburg, Füeſſen und Rente, ül Su 
Inn am 9. Auguft umb machte ba 
boffen zablreiche ————— Nah dem 
erhielt G. das Kommando ber 10. Milnir N 
(Touloufe). Nachdem er dem Feldzug & 
mitgemadht batte, biente er 1906 im x 
corps umter Davout gegen Preußen; jem 
fion umfaßte bie Linienregimenter 12, 
und 85. Mm 13. Oltober 1506 in Mk 
angelangt, beieste er ben Paß von — | 
frühen Morgen bes 14. Oktober wurde | 
Thalrand des linken Saalufers von @ 
feine Divifion bielt das Defilt — 
hauſen und Köſen und harrte auf die 
Teile des 3. Corps. In einem mör 
fechte troßte er bei Hafjenbaufen — 
unter Blücher, Schmettau und Warte 
empfing Berftärhungen, und bie —— 
auf Weimar abziehen. G. lam nad & 
Berlin, erſchien am 31. Oktober vor der 
Küftrin, forderte unter Anbrobumg Def 
dbement zur Übergabe anf und bemog 
Kommandanten, Oberfi Ingerslchen om 
vernber zur Kapitulation mit 4000 Dam 
Seuerfchlände und viel Material —* 5 


Sinde Am 29. November ftanb rim 
(hat, ſchlug am 6. Dezember bie Ki 
Narew und zeichnete ſich in ben m 


Otunin, Naſielsk, Pultusk und Pan 
In der Schlaht von Eyvlau (f. b.) — 
zelne Kolonnen ber Diviſionen G. u 


8. Februar 1807 nach Kutſchitten em ® 

broßten bie ruffiiche Rückzugslinie: Mut 
warfen Die Preußen he aus Kuticitten mas 
Haven hinaus. ®. bradte rieoberg 
tulation, überfähritt im Juni bei Ya 
Pregel und mwurbe am T. Juli Bro 


Ehrenlegion, 1808 erhielt er bas Gommk 
freu bes ſächſiſchen Heinrichs Orten 
dem 5, Febritar 1809 Gouverneur Des Pel 
kontameblean, übernahm &. im Fra 
132009 Das Mommanbo bed recbten lad 
Tavontd Armeccorp®, zeichnete ſich be 
Haufen) am 19, April, hei Abendbera e 
bei ber Einnahme von Lantsbut am a 
Treffen bei Eggmühl am 22, und ba bel 
mung Megensburgs am 23. April ans mel 
mit Ruthod am 6. Auli glänzen bi ® 
Napoleon erhob ibn zum Grafen bes Rail 
Im 1, Nrmeecorps (Davout) führte er 114 
Diviſion in den ruffiihen Feldzug. % 

Beſetzung Wilnas folgte er mit Murat de 
lichen Hauptmacht nah Smwenzjäni, und 

er am 17. Auguſt bei Smolensk geftritten, 
er am 18. Auguſt zu Ney, um die auf der 
kauer Straße ftebenden ruſſiſchen Truppen 


= 
St. 
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aumymeiem, Um Nachmittage des 19. Au⸗erwacht, ben Krieg überdauerten. Aus ben G.s 
al line Diviion auf bem Schladtielbe von | wiltden dann vielfach Räuberbanden, um fo mehr, 
mdora (Yubina) ein, und Mey birinierte | da viele politifde Unzufriebene in biefer Form 
m bie arohe Batterie an ber Heerſtraße. am eheften einen ſcheinbar berechtigten Widerſtand 
de Divifionen Gubin und Masout bes | gegen die berrfhende Partei ausüben konnten. 
m ib raſſiſche Bataillone ©. flieg | So gab es fpäter royaliſtiſche und Tonftitutionelle 
Imbe, lührte das 7, Teichte Meniment, ohne G., welche ſich gegenfeitig auf Tod und Leben be= 
ned Schufles, über bie Brüde bes Stra= | Tämpften. Und den Charakter der ©. zeigen fpäter 
ds, murbe aber, als bereits feine letzten auch bie karliſtiſchen Heere, welde von folden 
u ben Bad, überihritten batten, von einer | Banden auch zu größeren und organifierten Maſſen 
fuel, bie ibm eim Bein zerichmetterte, | emporwuchfen und den Bürgerkrieg in ber grau⸗ 
rwundet, worauf Gerard fein Kommando | famen Weiſe, wie ehemals gegen die Fremden, 
m. Rad Smolensl geſchafft, farb der | führten. — Bgl. Baumgarten, Gedichte Spa⸗ 
moleon bodarihäbte General am 22-Iniens, befonders I, 338jf. und II, 66, und bie 
1812; fein Name fteht auf ber Oft: | Werke von Toreno, Thiers, Lafuente, Ga⸗ 
I Are de V’Etoile in Paris, — Bol. liano u. a. 
siner, Der Strieg von 1806 und 1807, Guilletin, Joſeph Ignace Zu GSaintes 
e (Berl 1850); Boadanomwitidb, Ges  (CharentesInferieure) am 28. Mai 1738 als Sohn 
bes Feldugs im Jahre 1812, überfeßt | eines Goldfhmieds geboren, empfing ©. eine 
umgarten, Bo. I (Peipzig 1863). wijjenfchaftlihe Bildung, kam zu ben SIefuiten 
reillas. Dad Wort beveutet „Meiner | und wurde Lehrer an dem von ihnen geleiteten 
Damm auch bie dazu organifiertem Frei⸗ College des Irlanbais in Bordeaux. Er entfagte 
bie bemaffneten Bolfsbaufen (Cuadrillas), | bem geiftlicden Berufe, ftubierte in Parts Medizin, 
5 in Epamien feit I1H08 bilbeten und. befonder® bei Antoine Petit, und gründete mit 
em regeilären Armecen ben Krieg gegen Na= | Gefährten eine Verbindung zu wechfelfeitigem Aus⸗ 
au der ganzen Halbinfel mit furdtbarer tauſche des Erlernten. 1770 erhielt er vom ber 
ib Umerbitttichleit umb arofiem Glücke mebizinifchen Fakultät in Rheims den Doktorgrad, 
K Die Natur bes Yanbes fam einer folchen | erlangte dann ben großen Preis von der Parifer 
a suftaiten, weiche bie Dalbiniel ſeit mebizinifhen Fakultät, wurde ein ſehr gefuchter 
I wirberholt erlebt hatte. Die Zentrals ; Arzt in Paris und gehörte 1784 ber vom Minis 
Ka Mramjıey orbnete durch eim Dekret vom | fterium aufgeftellten Kommiffion an, welde ben 
1808 bie Bilbung folder Frei⸗ Mesmerismus prüfte, wobei er beſonders den 
wm an. Sie follten namentlich kleie Charlatanismus kundthat. Bei Beginn ber Res 
naen bed Feindes anfallen, feine | volution forderte G. im Dezember 1788 in ber 
 Berbinbungen abichneiben, feine Ku= Brofdüre „Petition des citoyens domicilies & 
und feine Depots aufheben, In | Paris; resultat du conseil d’etat du roi et 
Eisen ſich durch ganz Spanien folche | tres-humble adresse de remerciement presen- 
im Mlibrer Bauern, Mönde, Offiziere tee au roi par les six corps de la ville de 
SE Ekımugaler waren, und welche fih Paris“ Reform der Mißbräuche und minbeftens 
ME auch dur die Soldaten ber yeihla- | boppelte Vertretung bes dritten Standes bei ben 
serkärften. Solche Nhne und alüd- Reichsſtänden; deswegen vor das Parlament ges 
wurden bald mweit berühmt, 3. 8. fordert, wurbe er freigefprochen und vom Volle 
| Porlier, Inan Martin Diag el im Triumphe heimgeführt. Er wurde Wähler 
Haabo (il. b.), Mina, Paitor, Piarrer von Paris, Sekretär feines Wahlbezirts und end- 
nu a. In ber That flgten bie &, der lich Deputierter von Paris in bie fonftituierende 
Ken Ierienatührung ben allergröhten Scha⸗ Nationalverfammlung, der er vom 3. Mai 1789 
umb teumaen weſentlich mit zur Entichei- | bis zum 30. Mai 1791 angehörte. Als am 
a Bie wurben fogar aröheren Korps 20. Juni 1789 der Hof die Berfammlung auf 
5 ober verbinderten ibr Borbringen; zu= |die Straße fette, ſchlug er vor, im Ballbaufe 
Mösten fie biefelben burd Die Notwen= tagen, und e8 geihab; am 13. Juli legte er ihr 
KH MRarilimien überall durch ftarle Etappen= den Beihluß der Barifer Wähler vor, fie zur 
m m fibern; unb namentlich geringere Errichtung einer Bürgermiliz aufzufordern; fein 
snasabteilumgen wurden von ibnen 'oft am 11. und 21. September formulierter Antrag, 
Srren Zeile aufgerieben, ebe fie ibr Ziel falls das Sufpenfioveto befretiert würbe, bilrfe 
 „Ie mehr die Frangoſen am Terrain der König einem von ber Legislative vorgeſchla⸗ 
n deito gefährlicher wurde ibre Stellung.“ | genen Gefehe nur für zwei aufeinanberfolgende 
I mite ein folder Krieg bald einen Legislaturen das Veto entgegenftellen, wurde am 
anbarmbersinen, wilben Cbaralter ans |21. September zum Beſchluſſe erobern. Um 
und Repreifiomahregeln erzeugten von 18. September gab G. eine Zufammenftellung 
Seiten mu mm fo größere Rachſucht und der Anfichten über bie zu erwartende lkönigliche 
dee Dit ben beiten Eigenihaften, dem | Sanktion der Befchlüffe des 4. Auguf. Als das 
ab der Bemeglichleit, ber Ausdauer und : Comite de jurisprudence ceriminelle der Con» 
em Wbbärtuna und Mäßigleit, ber Va⸗ ſtituante über die proviforifhe Reform des Rri- 
Gehe umb dem Natiomalftolge mifchten fi | minalverfahrens einen Entwurf vorlegte, bean» 
m Fribenicbaiten der Mord- und Raub⸗ | tragte ©., es follten die Schuldigen Erg 
Abenteuer unb Rachluft, welche, einmal | beftraft werben, das Vorurteil der Inlamis 
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bie Familie eines Hingerichteten wegfallen und 1619 im Schloſſe zu Bar geboren, 
das ee bes Kopfes bie höchſte Strafe fein. | zum Krieger erzogen und entnutnt 
Auf feinen Antrag wurde am 1. Desember vollfte | ala ein mit allen militäriſchen Ze 
Gleichheit der Strafen ohne Unterfchieb von Rang | geftatteter Herr, ber fich bei feim 
und Stand beſchloſſen. Am 21. Jannar 1790 | lebenslang befiebt zur machen vertan 
wurden von feinem Entwurſe über bie Kriminals | au ben edlen Genüſſen ber Muf 
gefeße die Artikel angenommen, welche bie as | widmete. Er begleitete, &raf bo 
milie der Gerichteten von aller Schmach freis | genannt, ſchon 1536 ben Bater ir 
ſprachen, die Güterlonfisfation bei den Berurs | ımterftütte ihn bei Peronne und 
teilten verboten, unb ihre Leichen ihren Familien | &elegenbeiten, aing als Kapitän 
zufpradden, während Artikel, welche die Enthaup⸗ Truppe mit ibm 1542 in ben $ 
tung als einzige Todesſtrafe, unb zwar burd | Yuremburg und Ronffillon, gab me 
einen Mechaniſmus empfablen u. f. w., an feiner Tapferleit, wurbe bei ber Be 
den Ausſchuß für Kriminaljurisprubenz verwieſen !uremburg am 10. September 15 
wurden. Am 1. Iumi 1791 wurde bie Todes: | verwundet, bielt 1544 Stenay und 
ftrafe durch Enthauptung zum Gefebe erflärt. | gegen bie Kaiferlichen und empfin 
Gänzlich irrig wurbe bie Guillotine nad G. bes | Boulogne, wo er fi ſehr tapfer 
nannt; fie entftanb durch ben Ehirurgen Antoine entſetzlichen Yanzenftih über bem ı 
Louis und den Mechaniker Schmitt. Hingegen |der ibm feinen Beinamen werichafi 
tbat ©. viel für mebizinifche und bygienifche Zwede, | verlieh dem Helben zum Lohne am ! 
beantragte ein Comite de sante der Eonftituante | das Gouvernement bed Dauphind, 
unb erlangte e8 im September 1790. ©. war | Haus an Größe und WMutorität zın 
fein entſchiedener Parteimann, verhielt fih bei ben | dem Marfhalle von Biez firitt ©. 
Stürmen der Eonftituante ziemlih rubig, und |bie Englänber. Mit der Thronbei 
wurbe darum mwährenb der Schredengzeit als ver= | rih8 II. ftieg fein und feines 8 
bächtig eingelerfert ; Fouquier⸗Tinville (f. d.) wollte | Karbinal8 Karl (f. d.), Einfluß; 
fein nt, aber Robespierre® Sturz rettete ibn. |fih enge mit ber Maitrefle, Her 
Nah der Auflöfung der Conftituante Iebte ©. | von Balentinoi®, unb adytetem bi 
wieder ganz dem ärztlichen Berufe, nahm lebhaften ihrer Gunſt bei Hofe höher als die 
Anteil an Jenners Entdedung und faß in bem | beit ihres alten Freundes Eoligny 
von der Regierung ernannten Komitee zur Aus⸗ |fpraden von ihrer Ab ve 
breitung der neuen Impfmethode. Er gründete | Großen, von ihren Anſprüchen a 
die Academie de medecine, die fpäter mit dem |Neapel®, beſaßen in Frankreich e 
Cercle medical verfhmolz, und ftarb als hoch⸗ und Einkünfte und maßten fich neben 
geachteter Arzt am 26. Mai 1814 in Paris. — |den erften Rang am Throne an; üı 
Sal. La Revue de Paris, „ILe docteur Guillo- leiteten fie ihre Schweiter, die König 
tin‘, Paris 1844. ‚Marta, Mutter Maria Stuarts. $ 
Gnines, Friede von. Am 17. Juni 1546 | Welt um ibre Gunft buhlte, konnte 
ſchloß Seinrih VIII. von England mit Franz I. rency nit von der Stelle des Che 
von ranfreih zu ®. einen Frieden, wonach ihm de8 Königs verdrängen; fpäter er 
Boulogne, mweldhes er erobert hatte, von Franz 4. Jumi 1556 das Amt des Ober 
noch auf acht Jahre überlaſſen wurde, und er es trat c8 aber feinem Bruder Claud 
dann gegen Zahlung von 2 DVüllionen Kronen : von Aumale, ab, während er feit 
zurückgeben follte; 1550 fam Boulogne an Frank- kammerherr war. Mit Diana, faı 
reih zurück. ‚sur, dem Connetable Montinorenc 
Guiſe, Herzöge von. — Claudins von | Darfchalle de Saint:Andre leitete ©. 
Lothringen, der fünfte Sobn Herzog Renatus' IL, ri II. den Staat. Im Juli 1547 w 
geboren am 20. Ottober 1496, ließ ſich in Frank- Herzog von Aumale ernannt. 
reich nieder, erlangte die Baronieen und Herr- Gouvernement von Savovyven wurde i 
ſchaften Mayenne, Joinville, Elbeuf, Harcourt, ſein Haushalt war äußerſt pomphaft 
Boves nm. ſ. w., ſowie die Grafſchaft G., wurde, Gemahlin wurde von feinem Brude 
Graf und im Jannar 1527 Herzog von G., von Eſte, eine Tochter des Herzogs 
heiratete Antoinette de Bonrbon, Tochter des auserſehen, die jihb am 4. Dezembe 
Srafen Franz von VBendome, und ftarb al8 Bes ihm in Saint-Germain vermäblte. 2 
gründer der Tynaſtie & und Vater von act; 1550 folgte er dem Vater al8 Her; 
Söhnen und vier Töchtern zu Soimville am und erbielt den größten Teil der 
12. April 1950. Sem Bruder Johann, bekannt ſißzungen. Sein Bruder Karl tbat a 
a8 der Kardinal von Yotbringen, Biſchof Den Weg zur Größe zu ebnen, er ft 
von Met und Staatsminiſter in Frankreich, folgte feurig und ehrgeizig, biegfam und ft 
ibm fchon am 18. Mai 1550 zu Nogent-ſur- ſter im Uberreden zu großen Entſchli 
Yonne im Tode nad. Antoinette ſtarb erſt am liederlicher Thorbeit, übte ©. ungeme 
20. Januar 1583 in Joinville. ‚auf Heinrich IL. und bielt Diejen 
Beſonderen Ruhm erwarben fi: immer in der Richtung, in der er il 
1) Franz von Sothringen mit ber Schramme gebrauchen Tonnte, beutete die politife 
‚le Balafre), Herzog von ©. Als ältefter jterbaft zum eigenen Borteile aus un 
Sohn von Claudius (f. oben) am 15. Februar dabei der Eigenliebe und Kriegsneigu 
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raſch befiegt. Eie verfubren vol tyramiſcher 


Härte, und Franz II. begab fih geradezu aller 
Macht, indem er G. am 17. März 1560 zu feinem 
General-?ieutenant mit unbegrenzten Vollmachten 


ernannte. Aus dem Helten von Met war ein 


Barteibaupt geworden, weldes nah Blut lechzte 
und toll in den Kampf mit ber neuen Pebre 
ftürzte, um darin Ruhm oder den Tod zu finden; 


der Kartinal und er waren unerbittfidh, während 


ihre Feinde fie ziehen, fie wollten bie franzöſiſche 


Krone an fi reiten. Auf der Reihsftänte-Ber- 


du duc de Guise; 


fammlung in Orleans, wo ihre Partei fehr ſtark 


vertreten war, erfdien auch Conde, der fortgefebt 
mit Anton von Navarra gegen fie Tonfpirierte, 
wovon fie unterridtet worden waren; die ©. 
ließen ibn gefangen nehmen und wollten ibn zum 
Tode verurteilen laſſen; ba ftarb Franz II. am 
5. Dezember 1560, umb ber Einfluß der Brüber 
fant. 


Katharina regierte feitbem unter ihrem 


Sohne Karl IX., die ©. fahen ihre Gegner an 
ber Gewalt; Katharina verftändigte fi mit König. 


Anton und Conde, geftattete mit tem Kanzler 
de U’ Höpital den Hugenotten Rechte und Schut- 
anfprud und ſchien beifere Tage berbeiführen zu 
wollen. Die ©. verließen ven Hof, verloren aber 


nicht die Hoffnung, zurüdzulehren, und bildeten. 


mit dem Connetable von Montmorency und dem 
Marfhalle von Saint-Andre ein Triumvirat zur 
Bekämpfung der Prinzen von Geblüt und Ka— 
tharinas; letztere führte eine fcheinbare Berföb- 
nung von G. und Conde herbei; aber 1562 brach 
der Bürgerkrieg aus, die Parteien von ©. unb 


Guiſe 


sener an Eht⸗- und Blubum̃ Kb, 
mit vergifteten Augen am 18 Ad 
verwundet und farb auf bem Säl 
bei feiner Gemablin am 24. Februa 
rubt in Joinville @, Bette ſichen 
benen ibn vier überlebten, unb € 
Seine Gemabin ftarb, jet bem 5. 
mit bem Hetzoge non Nemourd verl 
1607. — 2sl. Valineourt, Vie 
de Lorraine, due de Guise: Daui 
Vita Franeisei 
pyrio Massone Foresio anctore; 
lion, M&moires-journaux da duc 
2) Karl von Lolbringen, at 
Karbinal von Potbringen am 
des Borigen, geboren zu Ieinpille 
bruar 1524, mwurbe für bie Kirde 
Eollöge Navarre erzogen, erwarb fi 
tige8 und bedeutendes Wiſſen, wurd 
licher und berüdenber Sanzelrebuer, t 
mit feinen glüdlichen und treiflichen 
ſchlagenheit, Zweibeutigfeit bes Chaı 
bentlichfeit im Ergreiien unb Du 
Mittel zu feinen oft fehr animıteren 
ter Würdiger und frreunb von Küı 
tern und Gelehrten war eim im alla 
Bosheiten erfahrener Piafie, angelbı 


natismus für die römische Mine, 


Eonde traten ſich fohroffitens entgegen. Die Forte 
ſchritte des Calvinismus in Frankreich erbitterten | verwalteten Diöcefe und erbte 1550 
die ©. immer mebr; fie bofiten, die Hugenotten Teil von defien Gütern; im Februar 
von ten deutſchen Putberanern auf immer lo®zu: 


reigen, Fiheiterten aber bierin und waren empört 
über das Toleranzetift von Saint-Germain (ſ. D.) 
und die Wirkung des Religionsgeſprächs von 
Poiſſy ſ. d.ſ. Zum Kampfe entſchloſſen, zogen 
fie Anton von Navarra auf ihre Seite, G. Be: 
reitete unter den Sugenotten das Blutbad von 
Vaſſv, das Vorſpiel der Bartholomäusnacht, am 
1. März 1562, 08 begann der eiſte Hugenotten— 
frieg. Unter Dem wilden Jubel des Volks bielt 
G. mit feinen Brüdern ımd Den vornehmſten ka— 
tbofifihen Großen am 16. März feinen Einzug 
im Paris; altes rief: „Vive Gwse!", wäbrend 
Sonde die Stadt räumte. Unter den ®. Gerrichte 
die fatbolifche Partei, fie bemächtigte fih des Kö— 


nigs und ſchüchterte Katharina ein; mit G. Dil 
der Connétable und Saint-André 


deten wieder 
„das Triumvirat“ und zählten auf Spanien. G. 
beſtimmte den König, anſtatt Orleans zuerſt Rouen 
zu belagern, zog mit ihm und Katharina hin, be— 
rannte die Stadt ſeit dem 29. September und 
erzwang, da er Rouen nicht verwüſtet ſeben wollte, 
die Einnahme am 26. Oktober. Am 19. De— 


zember traf er bei Treur auf das Heer Condes 


und Colignys md bereitete ıbm eine Niederlane, 
die ihn abermals auf die Höbe der Macht bracte. 
Er beſchloß, fofort Orleans anzugreifen, wo d'An— 
delot lag, begann zur Belagerung zu rüften, wurde 
aber bierbei von einem hugenottiſchen Fanatiker, 


dem Edelmann Poltrot de Mere, der in ibm ven 
Äärgften Tyrannen de8 Papismus und ein Unge- 


ſamkeit gegen alle Anber&aläubigen, 
lofem Dünkel und miedriger Habain 
mitneun Jahren 1533 Erz3bifhoin: 
trat am 26. April 1538 in Bei i 
bin von feinem Obeim, Kardinal Iob 


er zum Erzbiſchofe geweibt, erhielt di 
Kanzlers des St. Mibacl- Ordens : 
immer neue Vorteile für ſich und 
Niemand fehmeichelte fo unterwürfig 
geſſen Der Maitreſſe Heinrichs IL! 
niemand ließ ſie nach dem Tode 
ſchneller fallen. Seine ungebeueren! 
jtatteten ibın die Entfaltung Des gröf 
Die er teilweiſe im Intereſſe des 
Kirche unternabm; in Geldfragen fü 
Moral, Beſitzen war fein ceterum 
den Tagen des Glücks von unertrü 
und verbfendeter Eitelfeit umſtrickt 
Unglücksiällen und Niederlagen ber 
seinling. 1547 trat er in den Rat 
erbielt neue Würden und große Be 
wurde einer der fünf, welde die E 
des Reiches Teiteten. An 26. Juli 
König, und am 1. Anguſt d. 3. 
Paul III. zum Kardinal mit d 
Sancta Cecilia und ſpäter von: 
naris: Heinrich aber ſchickte ihn un 
wande, den roten Hut zu holen un 
treue des Königs zu verfichern, a 
ein Bündnis der Kurie mit Kranke 
Kar. Mit großer Auszeichnung 

erbieft er am 14. Dezember 1547 d 
er gab Paul Die ausgiebigften 

franzöſiſcher Hilfe, arbeitete feurig 
gegen Kaiſer Kart V., feßte ſich ı 
friedenen in Neapel, die einen fran; 


Guiſe. 


„in Verbindung und verlehrte viel mit 
HB) beflen Orben er Einlaß in Franl— 
ihafte; für eine Großpönitentiaria und 
iperfität in Rheims erlangte er von Paul 
stion (1547 von ibm geftiftet); er ber: 
kinen Bruber Kranz eine Braut, lonnte 
mem Oheim Aobanı nicht bie Ausficht 
Ziera eröffnen und Paul mit zum Kriege 
Aeiſet bringen. Er kehrte beim, kam im 
F 1549 zwar nochmals nah Kom, um 
DE feine Obeims durchzuführen, ſcheiterte 
ab Papfſt wurde Julius III. Nah dem 
= Sbeims nahm Karl, ber ſich bisher 
[von &, nannte, ben Namen Karbinal 
vebringen im Mai 1550 an, Stets 
F anf die Kurie in einer bem Kaifer feind⸗ 
ung ei unb während er, wie fpüter 
a, in Frankreich bie Gugenotten in jeber 
eiolate, Tichäugelte er mit ben beutjchen 
ten, um fie gegen Karl V. zu gebrauden. 
Fber eigentliche Regent unter Heinrich 11. 
meie feinen Hauſe ben Weg zum Zenith 
Kir lnter feinem Einfluß erſchienen bie 
Felde ben Silberſtrom nah Rom ab: 
Fund alle alten Ordonnanzen gegen bie 
ememertn (Ebift von Ebäteaubriant); er 
| erechtigteit in Frankreich feilbieten, ver⸗ 
mer und trieb Mißbräuche aller 
Finanzwiniſter erlaubte er ſich bie ſcham— 
Erpreffungen und machte ſich bei dem 
Me am mieiften barumter litt, febr ber: 
[Ber Karbinal war ber Hauptfireber für 
Belttamifchen Throngelüfte des Hauſes Ita- 
Be ibm ein großes Feld für Geſche Fürſten— 
En er bofite, einmaf Bapft zu werben. 
arg zwiſchen Papſt Panl IV. und 
BL ichien ihm die motwendige Bafis 
2; im Batilan batte er großen Ein: 
 mwurbe von ibm gegängelt; er ver⸗ 
Bruder ba8 Kommando bes nad 
v ten Hecres, nährte bei Heinrich 
— Neapel harre nur auf dio Franzoſen, 
mit bem Kardinale von Toutnon im 
Sr 1555 nad Rom, wo fie für Heinrid) 
Zoember db. I. bie wichtige, gegen ben 
ws fer Haus gerichtete Offenfiv= und 
Klkian; fchlofien und ber Karbinal von 
zum „geborenen Legaten bes beiligen 
— ernannt wurde In Be 

er alle möglichen Berſuche, durch Ber: 

mb Drobungen ben Anſchluß gegen 

zu bewirken, aber vergebens. Im 
1566 an ben Hof von Biois zurüdges 
rhußr er zu feinem Grimm vom Waffen- 
ve zu Baurelles zwifchen dem Könige und 
Wer, Bradite aber burd) Überrebung und 
e ben König raſch wieder in bie Richtung 
es Kaifer, überwanb fein Schwanten, und 















mit Paul IV., dem Kardinal Karaffa, 
— e, ber Königin und &., erreichte er 


mit bem Kaiſerhauſe. Wähtend bes- 
(tete er eine enorme Rübrigfeit, be 
ſeſetzt neue Gelber und Soldaten, mit 
as Härte wenig ſparſam und ftet$ zu 
mmgen geneigt. Daneben verfolgte er 
bie Keberei und machte fih durch 
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feinen Fanatismus gefürdtet; der Inquiſition 
fuchte er in Franfreih wieder Eingang zu ver⸗ 
Ichaffen, wollte Großinquifitor werben, konnte aber 
bamit nicht burchbringen. Im Marcoing traf er 
im Mai 1558 mit dem Bifchofe Granvella zu⸗ 
ſammen, der eifrigſt für den Frieden Spaniens 
mit Frantreich plaidierte und den Beifall des 
Kardinals zu gewinnen wußte. Im Oktober ging 
er mit ben anderen Bevollmächtigten nach Cer=- 
camp, um Berhandlungen zu beginnen. Die 
Sriedensbedingungen bebagten ihm nicht, er unters 
ließ e8, bei dem ——— eine auffallende Rolle 
zu bekleiden, ſuchte vergebens, das wachſende An⸗ 
ſehen des Connetable von Montmorency zu unters 
graben und bie Feinde des Hauſes zu verdrängen, 
und mußte der riedensfchnfucht des Königs nach⸗ 
geben. Wut erfüllte ihn gegen die Montinorency 
und Coligny, er fann auf furdtbare Rade an 
ihnen und dem Hugenottentum, bette den König 
gegen Vettereß zu neuer Härte und gewann ben 
edeutendften Einfluß auf feinen Nachfolger Franz II., 
feinen Neffen. Er vernadhläffigte deifen Mutter Ka⸗ 
tharina und leitete mit feinem Bruder, dem Her⸗ 
zoge v. ©., völlig den König und das Reid. Er 
verbrängte feine Gegner, entflammte durch feine 
Infolenz die Bourbon, Montinorency, Chatillong 
u. f. w., immer mehr gegen die ©., wütete gegen 
bie Ketzer mit Feuer und Folter, iam frühe der 
Verſchwörung von Amboiſe und der von Condé 
geplanten auf bie Spur, lockte Condé ind Netz 
und hätte feine Hinrichtung durchgefeßt, wenn 
nit Franz II. geftorben wäre. Hiermit brad 
feine allgebietende Stellung, denn Katharina re= 
gierte num für Karl IX. und lauſchte dem ver: 
jöhnenden Worten des Kanzlers de T’Höpital. 
Der Kardinal verließ ergrimmt ben Hof und zog 
ih in feine Didcefe Rheims am 1. Februar 1561 
zurüd; er fah die Autorität des Hauſes geſchwächt, 
ſuchte ſich darum mit Philipp II. gut zu ſtellen, 
um neuen Einfluß zu gewinnen, und unterhielt 
fortgeſetzt Beziehungen zum franzöſiſchen Hofe, 
in der Erwartung, daß ſeine Zeit wiederkehre. 
Durch Betrug, Intrigue und Plusmacherei ohne 
Gewiſſen ungeheuer reich geworden, ſpielte er jetzt 
ben biedern Seelenhirten und verfolgte rückſichts⸗ 
los alle ketzeriſchen Regungen in ſeinem Erzbis⸗ 
tum. Gegen das Edikt vom 19. April 1561 zu⸗ 
gunſten der Proteſtanten erklärte er ſich entſchieden, 
und Katharina zog es, da es viel Unwillen er⸗ 
regte, zurüd. Wie er Franz IL gefrönt hatte, 
frönte der Kardinal auch Karl IX., ebenfo be= 
ftattete er die Könige; bei Gelegenheit der nun⸗ 
mebrigen Krönun drang er in Karl IX., als 
allerchriftlichfter König die Ketzerei nicht zu bufben. 
Mit Kummer ſah er feinen Plan fcheitern, Maria 
Stuart mit Don Karlos zu vermählen, und be= 
ftimmte fie dann in erfter Pinie zur Heimkehr nad 
Schottland. Auf fein Antreiben fam das Reli⸗ 
gionsgeſpräch von Poiſſy (f. d.) 1561 zuftande, 
dem der König präfibierte; obwohl krank, eilte er 
bierbin, hielt mit dem Hauptgegner Theodor Beza 
einige Borbefprehungen, konnte ihn aber nicht 
verhibren, fchrieb dann im Auftrage aller anwe⸗ 
jenben Prälaten eine Widerlegung feiner Anz 
fihten, antwortete am 16. September Bea in 
tiefer Erregung und erntete großen Beifall, ergriff 


auch fpäter bad Mort; zu eimer Perftänbigung 
kam es nicht, bem Kardinale alüdte es nicht, bie 
ruhen Lutberaner von ben franzöfiihen Ealvi- 
zu trenmen, und leistere machten bejtänbig 
Fortfehritte Entichlofien, bem Toleranzedikte von 
t. Germain (f. d.) alle erbenklichen Hinbermiffe 
zu bereiten, Löfte er ben König von Navarra von 
den Hugenotten ab und unterbanbelte, von feinem 
Bruder Franz bealeitet, perſönlich in Zabern mit 
Herzog Chriſtoph von Württemberg, ben er burd 
heuchleriſches Bezeigen Eonbe entfrembete und da⸗ 
von abhielt, mit anderen Lutheranern die Huge- 
notten zu unterſtützen (Februar 1662). Nachdem 
fein Bruder im ZTriumpbe in Paris eingezogen 
war, kehrte ber feige Kardinal am 24. April 
ebenfalls zurüd, empfing bie umlauteren Verſiche— 
rungen ber Gewogenheit der Königin-Mutter und 


anderer Feinde unb begann in allen Kirchſpielen 


von Paris den Krieg gegen bie Hugenotten zu 
predign. Der König ſandte ihn mit 40 Prü- 
laten und Gelehrten im November zum Zribentiner 
Konzile, auf dem er durch feinem umerfättlidhen | 
Ehrgeiz fih raſch eine eminente Stellung erwarb 
und troß größter Oppofition eine Meformation 
ber katholiſchen Vebre und Kirchenzucht energiſch 
forderte; als Wortführer der franzöſiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit verlangte er die Mefie in der Landesſprache 
n. dergl. Als ihm aber die Ermordung feines 
Bruders Franz zu Ohren fam, fant ibm aller 
Mut; fofort lenkte er ein, reifte = Rom Fe 
ließ fi durch die Ränke Bing’ IV .,„umd 

Gunft er buhlte, umftimmen; nad Trient zu Ei 
gelehrt, ſprach er fehr befheiden und gefügig und 
langte nad dem Schlufje des Konzil im Februar 
1564 in Paris an. Der gute Freund des Papftes 
wurte Ber Hofe fehr kühl empfangen, mußte viel 
Vorwürfe hören, entſchuldigte fich vergebene und 
hielt es für angemeſſen, ſich nach Rheims zurück— 
zuzieben, wo er die Beſchlüſſe des Konzils über 
die Kirchenzucht pünktlichſt durchführte. Seine 
Familie außer dem Kardinal von G. begab ſich 
ebenfalls dahin. Er ſah, daß die Königin-Mutter 
und er mit ſeiner extremen Richtung einander 
nicht verſtändigen könnten, und zog ſich von den 
Geſchäften offiziell zurück, beobachtete aber genau 
alle Vorkommniſſe und zog daraus Nutzen. 1565 
kehrte er wegen Diöceſangeſchäften nad Paris 
zurück, hielt mit großem Gefolge am 8. Januar 


einen geſucht prunkvollen Einzug, aber der Mar: 


fhall von Montmorency zeritreute mit Truppen 
auf einen Befehl bin, niemand dürfe mit bewaff— 
netem Gefolge einzieben, feine Suite: der Kar— 
dinal verkroch ſich, am ganzen Peibe zitternd, in 
das Haus eines Ceilerd und rief Epottgedichte 
ohne Zahl Beraus. 
am 10. Januar, ging nach Meudon und von da 
nab Rheims. Mit feinem Bruder, Dem SHerzoge 
von Aumale, fann er bier iiber die Bildung einer 
allgemeimen Liga aller Großen Frankreichs nad. 
Hingegen erregte c8 bei Hofe den größten Anſtoß, 
al8 er bet Kaifer Marimilian II. eine Gingabe 
al8 Verwalter Der zeitlichen Güter des Bistums 
Diet einreuhte, ihm die Eigenschaft eines „Fürſten 
und Klienten des beiligen römiſchen Reiches“ zu 
erteilen, feine Jurisdiltion und das Meter Land 
in den Kriegsfäuften zu ſchützen. 
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Heimlich verließ er Paris 


Der Kaifer 
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bewilligte gerne fein Anſuchen; aber | 
ſiſche Beſatzung unter Salcikde erh 
bie Wafſen und es fam zu bem 
friege” von fünf Wochen, ber wenig 
binal® Ruhm verlief. Katharina Im 
Montmorency umb bie G. zu verſöh 
griffen Coligny ſtets als bem * 
Mörders Franz’ von G. am; ſcht 
ber Kardinal auf Befehl des Königt 
Mutter in Monlins, freilich mur ü 
Januar 1566 mit Sofigny und J 
Fran; v. Montmorench, ber ihm 
vom Januar 1565 angethan; wie ı 
ſöhnlich geftimmt war, bewies ber 
ausbrechende beftige Zwiſt zwiſchen ib 
pital. März 1566, deſſen Grund bie 
im Dijon waren, und wobei ber ı 
pöbelbafter Sdimpfworte bediente. 
bemertten bie Hugenotten fein abem 
| bes Anfeben, fein Eingreifen im be 
und feinen Einfluß bei der Königin 
er in bie ſpaniſche Richtung trieb, m 
tipp IL bei ihr ſtützte, die wo fie 
ber G. fchabete. Die Berfätwärung 
ber Hugenotten, um Karl IX. von! 
entführen und ben verbaßten Karbim 
vielleicht zu ermorden, fcheiterte im 
der Wachſamkeit der Gegner unb 
grimmten König ge in bie Hänbe 
Kardinal entging glücklich — 
von den Proteflonten elegten Hu 
September 1567. Bei Bsilpp Hd. A 
abläffig von der Ausrottung ber Ke 
war bereit, ihm einige Feftungen an 
auszuliefern, fieß ibn auf die frani 
nad dem Ableben Karls IX. umd fe 
boffen und ftellte fih unter feinen 
Schuß; überall fuchte er nach Gelbe 
für den Sieg des Katbolicismus zu 
und die Hugenotten nannten ihn de 
der fortgefeßten blutigen Bürgerkrieg 
Schlacht von Iarnac (f. d.), die Cond 
beendete, begleitete er Karl IX. zum 
Met (1! 560), oft mit Katharina, die 
Heinrich überall begünftigte, uneins 
bie Giferfuht Karls auf Heinrid, w 
rina in den Schatten drängen und 
tiger Meinifter berrfben und rief de 
iiber die Invafton Frankreichs durch 
Proteſtanten erfehredt, beſtändig Phi 
Hilfe an. Er raftete nicht, bis Coligı 
frei erflärt war, wofür er am liebte 
rih von Navarra und Condes Sohn cı 
bätte, begleitete Karl IX. zur Bel 
Saint: Iecan d' Angely, betste ibn rn 
Genius immerzn gegen bie Hugenot 
höchſt umzufrieden mit dem Frieden 
Saint-&ermain (f. d.) und ben fi 
‚notten freundlichen Beftimmungen vı 
ihn mitten in der Beſchäftigung ftör 
für fein Haus einzufädeln. Karl 
immer fülter gegen ibn und aberm 
nab Rheins; c8 fihien, er babe a 
verloren und derſelbe fer an bie I 
übergegangen. Pie Entfremdung Kat 
Spanien, ihre Annäberung an ben 
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er 1575 die Avantgarde dieſes Heeres 
; hierbei wurde ihm ein Teil der linken 
dbdes Ohrs weggeidhofien, wovon er 
men „le Balafre“ erhielt. Anftatt 
sabm Mayenne das Kommando. Ber: 
ah &. gegen den Frieden und Zuge- 
m die Proteitanten; im Mat 1576 kam 
Bacifilationsebilt, welche ihnen fehr 
tete, zuftande. Um aber das Huge- 
trotz der Scaufelpolitit der Krone 
fen und auszutilgen, erfann ©. den 
igue; fie begann in der Picardie im 
zu dem Edikte vom Mai 1576 und 
im den verfchiedenen Provinzen Boden, 
rn G. mit allen Mitteln befördert, öffent- 
m kaum gelannt. Alsbald ging ber 
igue dahin, ©. als ihr Haupt auszu- 
a Hugenotten den Krieg bi8 aufs Meſſer 
‚ das Haus Capet als entartet zu dis⸗ 
die ©. als Karls des Großen Defcen- 
migeben und auf den Thron zu bringen. 
hſten fprach fich dieſe Abficht in einem 
beftimmten Memoire des Parifer Ad⸗ 
wid, eined Dienerd der G.ſchen In⸗ 
B, welches dem Könige in die Hänbe 
cht wenig erjchredte und fchließlich auf 
er Ligue trieb. ©. bearbeitete die Pro= 
sch geheime Bertraute, um auf bem 
zu Blois Vertreter feiner Sade in 
rat Spanien begünftigte feine Ab⸗ 

rach ſich insgeheim im Oktober 1576 
juarı d’Auftria über dies und jenes, 

befonders das Los Maria Stuarts, 

ft befchäftigte, die Eventualität einer 
m England, ihrer Befreiung, der Ent- 
Hifabetbs u. f. w. Bol Mißtrauen 
boillen gegen bie ©. eröffnete der Mo⸗ 


Reichstag zu Blois; ihre Haltung mußte | 


Nößen. Die Mehrzahl der Deputierten 
ken von ©., der erft im Januar 1577 
kaufend Reitern in Blois eintraf, und 
eine Religion im Reiche dulden; fie 
we Zurüdnabme der Berheißungen an 
tten und führte einen neuen Religions: 
i. Der König trat felbft, die Ligue 
mb, am 3. Januar an ihre Spike, um 
eben, und bemerlte nit, daß er da= 
ide in feine Abbängigleit geriet. ©. 
3 Kriege, verſchaffte fih Gelb durch 
ufe in großem Umfange. Zu feinem 
t mit dem Oberbefehle betraut, diente 
tonfieur, zeichnete ſich bei La Charite: 
28, überließ fi mit Monfieur in Blois 
Benuffe, bewährte aber bie alte Bra- 
dai und Juni vor Iſſoire, wo bie Be: 
er die Klinge fpringen mußte, und 
ieue Gtreitfräfte in ber Champagne; 
ayenne waren die Schilde Frankreichs. 
yer mißtraute ihnen und näherte fich 
Einfjlufje feiner Mutter den Refor⸗ 
bloß am 17. September 1577 mit 
m Navarra und Condé in Bergerac 
ı ihnen günftiges Abkommen und erließ 


da e8 ihm diplomatifch ſchien, feinen Groll und 


benutzte die ihm gegebene Muße zu neuen Unter 
bandlungen mit Don Juan (f. oben), ber feine 
Hilfe gegen feine zahlreihen Feinde anrief, mit 
dem er an der englifchen Invaſion arbeitete und 
deſſen früher Tod ihm darum ein ſchwerer Schlag 
war. Die Mignon des Königs verabjcheuten ©., 
ber fie verachtete, und er fchütte die Edelleute 
und Bürger gegen ihre Frechheit, wodurch feine 
Popularität gewaltig unb für die Krone bedroh⸗ 
ih ftieg; durch Mord befeitigte er manchen Geg⸗ 
ner. Die öffentlihe Meinung ſchrieb ©. und 
Mayenne feit 1578 den Plan zu, ſich auf ben 
Thron zu fchwingen, und ber Hof belauerte ihre 
Schritte ununterbroden. Mit Spanien unter- 
hielten fie die regften Beziehungen, bienten Phi- 
lipps II. Einmifhungspolitit und fekten nad 
Don Juans Tod ihren Verkehr mit feinem Nach⸗ 
folger Alerander Farnefe von Parma fort; Phi⸗ 
lipp II. beutete die Allianz mit ©. für fih aus 
und zahlte ihm große Penfionen, die ihm bei m 
Überfchuldung fehr wichtig waren. Ohne fih um 
Heinrih III. zu belümmern, bot G. Truppen auf 
und führte in feinem Gouvernement Krieg gegen 
Monfieurs Banden. Heinrih enthielt ihm, um 
feine Abneigung zu zeigen, 1578 den heiligen Geiſt⸗ 
orden vor, aber am 31. Dezember 1579 gab er 
ibn. Da ihm die Quifen ferne vom Hofe noch ges 
fährlicher als unter feinen Augen fchienen, be= 
ftimmte er fie zur Rüdlehr nad) Paris, wo fie am 
16. März 1579 mit großem Gefolge einzogen. 
Troßdem war ©. in offener Ungnade, und ber 
König ftellte ihm als Rivalen Heinrich von Bour⸗ 
bon, König von Navarra, entgegen; ©. benahm 
fih mit großer Vorſicht und Schlauheit, während 
Monſieur ſich ihm näherte; ftet8 befchäftigten ihn 
feine rabilalen Pläne und Wühlereien; als ibn 
Heinrih III. nötigen wollte, die Oberftbofmeifter- 
ftelle zugunften Epernons 1584 abzutreten, vers 
weigerte er dies Opfer entichieden, was den König 
immer mehr erbitterte; er dachte nicht daran, Mon⸗ 
fieur mit aller Macht zu unterftügen, denn dieſer 
durfte ihm nicht gefährlich werben, und Philipp II. 
fuchte denfelben in den Niederlanden zu hemmen, 
wo er konnte. Am Komplotte Salcedes gegen 
Monfieur und den Prinzen von Oranien war ©. 
gewiß beteiligt, denn unabläffig trieb er Maul⸗ 
wurfsgefhäfte, wühlte ben Boden unter ben Füßen 
der Valois auf, Fonfpirierte gegen den Proteſtan⸗ 
tismus in England, den Niederlanden und Frank⸗ 
reih. Mit dem Tode Monfieurs 1584 ftieg feine 
Bedeutung ungeheuer; jetzt ftand er gleihfam auf 
offener Scene Heinrih von Navarra, dem prä⸗ 
fumtiven Thronerben, Leib an Leib gegenüber, ber 
Sohn Roms dem Keber. Dabei war er in alle 
Berfhmwörungen zugunften Maria Stuarts ver⸗ 
widelt und ſah ſich im Geifte an der Spike einer 
großen Invafionsarmee in England zu ihrer Be⸗ 
freiung und zu Elifabetb8 Sturz, bat den Papſt 
und Philipp II. dafür um Gelb und Truppen. 
Indem er dem eitlen und nichtigen Karbinal 
von Bourbon fchmeichelte, den die Katholiken, 
Heinrich von Navarra als Keber verabjcheuend, 


september das Pacifilationsedift von | zum Thronerben beftimmten, gewann er den Greis 


ıf ber Bafis ber früheren Edikte. ©. 
egner beider Verträge, verbarg aber, 





für die Ligue; er versprach ihm, in Rom die Ent» 
bindung vom geiftlihen Amte zu erwirken, und 


machte ihm Ausfihten auf bie Hand feiner Schwe— 
fter, der Herzogin» Witwe von Montpenfier; ihm 
und Bhilipp II. follte er als WWerlieua ihrer 
Bläne dienen, ein treffliher Dedmantel für &.a 
Ehrfuchtsgelüfte. Im Paris führte ©. bie Ligue 
zu neuer Kraft; an ihre Spike trat ein Ausſchuß 
von 16 Perfonen, welche in den 16 Bierteln von 
Baris für die Ausbreitung derfelben forgen muß— 
ten und eidlich gelobten, mit Gefahr von Leben 
und Gut fih ber Thronfolge Heinrihd von Na— 
varra und der Zerftüdelung des Staat zu miber- 


fegen und bie katholiſche Kirhe zur Herrſchaft 


—— In allen Provinzen bilbeten ſich 
usſchüſſe in engſter Verbindung mit ber Zentral» 
leitung, der Kardinal von Bourbon wurde Chef 
der Ligue, die jevoh ©. ganz nah Gutdünken 


Yeitete und die in Ioinville am 31. Dezember 1584 


mit Philipp II. einen Bertrag zur Bewahrung 
der alleinigen katholiſchen Kirche in frankreich, 
unter Berbeißung ſpaniſcher Gelber ſchloß;z ©. 
und Mayenne verfprahen ihm außerdem bie Aus— 
lieferung des portugiefifchen Prätendenten Antonio 
(f. d.). Alsbald erhoben fie und der Karbinal 
von Bourbon in Rheims die Fahne des Bürger- 
krieges, Ietsterer erließ fein Manifeft vom 31. März 
1585 und ernannte ©. zum Generalsfieutenant ber 
Ligue. G. fehte nah Kräften den König im ber 
Brovinz berab, entzündete den Krieg und ſtand 
al8 „Mucius“ mit Philipp II. in fteter vertraut: 
licher Korrefpondenz. Er bemächtigte fih Chäloms’, 
Mayenne Dijons, riß bald den größten Teil von 
Champagne und Burgund auf feine Seite, und 
der feige König ernicbrigte fih in Todedangit am 
7. Juli zum Bertrage von Nemours, inbem er 
der Ligue alles, was fie forderte, den Miberruf 
aller Edikte zuqumften der Hugenotten, Ausliefe— 
rung verfibiedener Plätze u. ſ. w. einräumte und 
jede antere Religion als die katholische bei Todes— 
ftrafe verbot: G. überlieferte er Verdun. Touf, 
Saint-Dizier und Chaͤlons. Welch ein Triumph 
für G.! Um Heinrich III. vom Runde mit Sein: 
rich von Navarra, zu Dem er neigte, um ibn gegen 
die Guiſe zu benügßen, abzubalten, erwirften dieſe 
bet Sırtus V. im September 1585 den Bann über 
Navarra und Conde. E8 begann ein nener Bürger: 
frieg, den G. fo blutig und wild wie möglich zu 
gejtalten geſonnen war: Seinrih von Navarras 
getrennte Gemablin, feine einitine Liebe, arbeitete 
&. von Agen aus, wo fie den Kampf gegen ihren 
Gemabl imicenierte, in die Hände G. forderte 
von Philipp II. die verſprocbenen Hilfsgelder und 
begann beftige Klagen, da dieſer damit zauderte, 
wäbrend er in größter Geldnot war und es den 
anderen Fübrern nicht beſſer ging. Von den 1586 
auftretenden ſechs Heeren fübrte G. das Der Cham— 
pagne, welches beſtimmt war, die Oſtgrenzen gegen 
die mutmaßliche Invaſion der deutſchen Prote— 
ſtanten zu verteidigen: der König gab dem Hel— 
den der Volksgunſt ſebr ungerne neue Gelegen— 
beit zu Erfolgen, ließ es ibm und feinem Bruder 
darum am allem beim Heere fehlen. G. lag alles 
Daran, den wichtigen Herzog von Montmorencv 
wieder vom Nonige von Navarra abzırzieben, Liefer 
aber Tier ſich nicht abtrünnig machen, und auch 
der Herzog von Montpenſier wurde vergebens von 
©. Bearbeitet, während der Herzog von Potbringen 


Guiſe. 


ſich ihm zuwandte. Er ſchickte ſich mad 
Oſtgrenze Fraukreichs zu verteibigen, u 
dem Gebanten bed Friedens mit ben ö 
'bob mit dem Herzoge vom Lothringen 
aus, verfidherte ſich einer Auäbebung v 
 Schweizern, nahm Anronne ein und jı 
rend er fi immer enger an Spauien 
'um ben Intriquen ber Königin- Mut 
‘geben, entfcheidende Schläge zu führen 
Berfammlung ber Ligniften in Ourcn 
tober 1586 wurden fehr energiſche Mai 
abrebet umb der Kampf bis aufs Auf 
bie Hugenotten über ben Kopf bes 

binaus verfügt. G. fpenbete ben P 
Emanueld von Saveyen auf Genf 

teften Beifall, zwang bie Stabt Roc 
pitulation, follte auf Brigliches Bı 
gegen Sedan und Jamets unternehmen 
ich jebodh nichts um dies Berbot und 
anzırareifen, Rad ber Hinrichtung Mo 
 berebete er abermals, von Wut erfül 
Papite und Philipp IL eine Juvaſi 
land, ben Sturz Elifabetbs und bie i 
bes Hutbolicidmus, unb während bie 
in Paris, feine Alliierten, Komplotte 

rib III. madten, verbeerte @. bai 
Herzogs von Bouillon, ſcheiterte mit 
rung von Sedan, ließ ſich auf Verd 
und machte mach kurzet Waffenrube ei 
lichen Berfuh auf Jamets. Heinrid u 
rief deutſche Hilfe berbei und entidı 
in einem Manifeite mit dem Billen, | 
feine durch bie Guife unterbrüdte Fre 
zu verfhaffen; G. aber und bie Seid 
Könige von Frankreich ben Helfersbelie 
und bes Auslands und werbreiteten 
faſſung im ganzen Reiche, indeſſen ſie 
mebr eidlich verbrüderten. G. befeſtigte ſ 
ſtellung von allen Seiten und ließ ſich 
Intriguen Katbarinas von Medici di 
gleich fie ihn ſelbſt in Fere- en-Tarder 
ſchwatzen ſuchte, blieb mit Spanien und 
Farneſe in beſtändigem Verkehre, konm 
Geld nicht erbalten. Im Juli 1587 3 
nach Meaux befoblen, ließ er fih mıdt 
umſtimmen, fo verlodend aud bie B 
Hangen, und der von G.s Anbang in 
ib verböbnte Monarb mußte ſich 

gegen die deutſch-ſchweizeriſche Invaſion 
&. trat an die Spitze des erſten Arme 
nah Nancy, folgte der Invaſionsar 
für Schritt in die Champagne und yı 
jtand Gefechte mit ibr, von Seinrid Il! 
und ohne Zubuße gelaſſen, brachte ibr 
am 20. Oktober eine Schlappe bet un 
unbeirrt durch alle Intriguen des $ 
Feind, fehlug ibn im November bei I 
raitere nicht, bis er ibn unter entie 
Beerungen bis in die wilrttembergiid 
Mömpelgard uetrieben batte. Sein 
boben seine Thaten bis in die Sterne, 
er das Haupt Frankreichs: fein Brut 
dinal, und feine Schweſter Montre 
ibn in Paris, cbenfo wie fie den Ki 
Staub zogen. G. war dieſem bur 
fürbtete einen neuen Ginjall fremd 


5% Su 
aus; zu pünktlichiter Einhaltung feines Wortes | 
gefellte fich Überlegung, die ihn freilich nicht immer 
vor Unentſchloſſenheit und Beeinflufjung burd bie 
Macht des Augenblids bebütete; er liebte die In— 
trigue nicht von Natur, mußte aber gar manch— 
mal im Leben unter ihrem Einfluffe handeln. 
Zum Marquis von Mayenne ernannt, ftubierte 
er im Kollege Navarre, wurde aber durch bie 
Wirren in die Waffen gerufen, ftritt mit feinem 
Bruder Heinrich feit 1569, wo er in Poitierd zu 
ihm ftieß, gegen Coligny und ging, ald er bie, 
Ungnabde feiner Familie bei Hofe bemerkte, im 
April 1572 in den Türkenkrieg. Er wurbe vom 
Dogen von Benedig audgezeihnet, empfing bie 
Würde eines Nobile, ftieß zu Don Juan b’Aufiria, | 
tonnte aber wenig Ruhm ernten. Ende 1572 
tehrte er beim, zog 1573 gegen La Rochelle, focht 
brillant, und Karl IX. erhob ihn im Schtember 
d. 3. zum Herzoge von Mayenne Er be 
gleitete Heinrich von Anjou, ben Polenkönig, 1573 
nad feinem neuen Reihe, hatte in SHeibelbera 
wegen der Barthbolomäusnadt viel Unangenchmes 
bei Hofe zu bören, was feine Wut gegen ben 
Proteftantismus erhöhte, wurde bald aus Polen 
abberufen, ging nach Italien und zog 1574 Hein— 
ri III. zur Begrüßung in Zrevifo entacnen, ge— 
leitete ihn bi8 Paris und wurde am 17. Septem— 
ber d. 3. Mitglied des Geheimen Rats. Er ver- 











warf jeden Gedanken an Waffenftillftand und dung feiner Brüder erfuht, entilob er von! | 


Frieden mit den Kebern, ging ganz auf bie Pläne 
feine8 Bruders Heinrih ein, nahm am Kriege ſeit 
1575 beftändig teil, that fich bei Port-a-Binfon | 
hervor, feit 5. Februar 1575 Generalstieutenant 
des Heeres, und führte während ber Strankbeit 
feines Bruders den Oberbefehl mit großem Ge 
hit und Scharfblid. Am 6. Auguſt 1570 
beiratete er in Meudon Henriette von Sabeyen, 
Gräfin von Tenda und Sommariva, Witwe Des 
Herin v. Montpezat, einzige Tochter von Hono— 
rat, Marquis von Billars, franzöſiſchem Mar— 
ſchall und Admiral, und Heinrich III. gab ıbm 
große Summen. Bereits Gouverneur von Pur: 
gund, wurde der Herzog von Mayenne am Is. April 
1578 Admiral von Franfreih en survivanee, 
An 6. Dezember 1575 wohnte er der Eröffnung 
Des Neichstages Dei, der zum Triumphe feines 
Bruders und der Ligue ausfiel, und 1577 befeh— 

figte er cım Heer gegen Heinrich von Wabarra 
und Conde. Er befreite Saintes, nahm Tonnay— 
Charente Ende April, Bald Die ganze Gegend, mm 
Auguſt Bronage, worauf er ſich dem Könige an- 
ſchloß; Dann erneuerte ev den Kampf geaen Dein- 
rih von Navarra, dem der Friedensichluß ein 
Ende ſetzte. Am Morde des Mignon Saint: 

Meégrin im Juli 1578 fol er teilgenommen baben, 
Dit Dem Bruder ftrebte er nad der böchſten 
Machtſtellung, Bielt eng zu Spanien, erweckte 
das Mißtrauen des Königs, der ibn den Heiligen— 
Geift Orden bis zum 31. Dezember 1582 vor 

enthielt, und intrigierte ftet8 gegen ibn und feine 
Mignons. Nach dem Tode feines Schwicaervaterd 
verbandelte er mit dem Herzoge von Zavoven 
wegen Tenda, welche Grafſchaft er dieſem ver: 

kaufte; mit den erworbenen Geldern bradite er 

1550 das Heer auf die Beine, mit bem er im 
Daupbine die lönigliche Autorität wieberberitellte 
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und durchaus glücklich operierte, Im Ymiiif 
verlaufte er feinen Momiralstitel für 100 
an ben Günftling bed Königs, Herzog vor Inak 
Er wurbe eines ber berborragenbiten Hinperkt 
Ligue, die er am 31. Degember 1584 untenäuie 
und neben der Piebichaft mit Königin Monet 
von Navarra erfüllte ih ber Ehrgeiz, mug 
Rolle zu fpielen. Er bemächtigte ſch Dim 
erbielt im Bertrage von Nemours in Sk 
als Garantieftäbte von Heinrich III. Din 
Deaume An ber Spite bes Heeres vorn 
zog er gegen Heinrid von Navarra, tdi 
außer Landes, Tieh fich aber thörihteme 
Teilung bes Heeres bereben, beſehte 
Montignuac und Tulle, nabm Baufia 
reichte bie Garonne; ber eiferfüchtige Dienan 
ihn aber obne alle Mittel. Sein Herr in Bm 
ſchmolz zufammen, Heinrich von Nabame 
Turenne macdten ibm jeben Schritt frdig 
zufrieden unb frank ging er nad ben 
Später ftieß er zu bem Bruber, nahm int 
Stellung, eilte von bier zum Siege von # 
im Oftober 1587 berbei und erbidt 15% 
mals ben Befehl eined Heeres im Du 
Eiferfüchtig auf feinen Bruber, fie er bi) 
vor deſſen ebrfüchtigen Plänen marnen, be 
feine Perfon nicht ſcheuten, und trug Bub 
deſſen Untergange bei. Gobalb er bie 


wo ihn ber König gefangen nehmen Talfak 
und eilte nad Paris, wo bie Mufregumg 
böber ftieg; alle Katbolilen faben in ie 
Netter und bei mehr Energie unb Sika 
es ihm gelungen, ben Thron zu Beilage 
er war zu wenig Antrigant, zu beat 
leicht zu überreden, um aroße Entkble 
eherner Konſequenz burcbzufibren Gem 
richtete er ın Paris eine proviſoriſche ie 
wurde Präſident dieſes „eneralrats” 2 
Mitgliedern, ber bie heſtigſten Viola 
erbielt von ibm Zitel und Kunttonecit 
neral:Yieutenants des Staats und ber Ik 
lieh eine nene Verfaſſung für bie Stäbe mi 
bie Hilſe Spanieng und bed Papfteß c 
alle Berfuche des Monarchen, befien Me 
ufumrpierte, ihn zu beitechen,, antmortele @ 
ben anderen Ligiſten mit Abſchen umb Sg 
und tiefem blieb michts übrig, als ſich M 
von Navarra in bie Arme zu werſen. M 
joa er auf Paris los: ber Herzog TumR 
jur Verteidigung, Die Pariſer zitterten bereitd | 
Heinrichs Ill. Nabe und verwünſchten Dei 
ſucht der Guiſen, die Frankreich ruimiere: W 
merbete Element am 2. Auguſt 1589 ba 
den lebten Valbis. Heinrid von Navarıı W 
fofert Den Titel eines Königs von Fraufteich 
Navarra ale Heinrich IV. an; bie Ligue aber 
amtierte in Parıs als ihren König den # 
Kardinal von Bourbon als Karl X., mil 
revolutionäre Regierung, die ſtädtiſchen Behl 
von Paris und bie Parlamente von Partı 
Kouen beftätigten. Da aber Karl X, um 
Sünden Heinrichs (IV.) war, blieb Mayenn 
neval-Yientenant, mas Philipp IL qutbieß, B 
jelbit nad bem Tore Karls König von Fr 
werden und feinen Mayenne auf dem M 


It 
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— 


Spanien ibm nicht traute, 


— 


Guizot. 
Trotzdem Mansfeld tiler, ehe fein Name als —— 


ein ſpaniſches Heer herbeiführte, mußte Laon am gang ber | 
23, Zuli an Heinrich kapitulieren, dem auch Cha- | untrennbar verfchlang. ©. Beste zu 8 


teau⸗Thierry, Amiens, Beauvais und Noyon zu⸗ glänzenden Erſcheinungen, 


fielen; die Herzöge von Guiſe und Elbeuf traten 
zu ibm über, mit ihnen fat alle Chefs ber Ligue, 
ber Herzog vom Lothringen u. a. DMlayenne iiber 
ſtand, machte in Brüffel in Perfon Philipp IL 
nene ſchimpfliche Anerbietungen, um General 
Pientenant zu bleiben, fanb aber wenig Anklang ; 
ba ber Herzog bon Feria ibın beionbers bei Phi» 
lipp fchabete, wollte er fi mit ihm buellieren, 
bod) unterblieb 8. Schließlich ſah ſich Mayenne 
ganz iſoliert und verlaſſen; nachdem der Papſt den 
Bann vom Haupte Heinrichs IV, genommen batte 
und alle Mittel erſchöpft waren, umterwarf fich 
ach ber Herzog unb wurbe vom Parteiführer wies 
ber Unterthan. Im Ebilte von Follembray am 
31. Januar 1596 erhielt er für fih und feinen 
Anhang Parbon und Ammeftie; Heinrih IV. ſprach 
ibm als Sicherheitsplätze auf ſechs Jahre Soifjons, 
Ebälons =fur- Sabne und Seurre zu, bejahlte ſeine 
Schulben, gab feinem Älteften Sobne, ben Her- 
zoge von Wiguillon, das Gouvernement ber Isle 
be-france obne Paris und bie Oberfammerberren- | 


melde ber 
frangöfifchen Reiches berborgebradit, 
zu ber nidt minber 


leſtantiſcher Franzoſen, welche o 
ratur und bie Politil — 


io erheblichen Einfluß t hab 
alter8 fo gefabroolle € ber 
bes füblichen Frankreich, bie ent 


fchenafter ihren Glauben und mwiebı 
lihe Sicherheit und ſoziale Erifienz 
—* Unduldſamkeit zu verteidigen he 

Schickſale ſeiner Familie in I 
fenntfich ein auf die € gb 
tenb veranlagten Mannes. \ ma 
tober 1787 zu Nimes geboren. Se 
Rechtsanwalt, fanb unter ben Stüm 
Revolution ſchon 1794 ben linterg 
Schafott, ein Opfer ber zahlloſen pol 
morbe jener wüften Zeit. Die Miu 
Genf, wo nun ©. feine böbere I 
gewann. Erſt 1806 wanbte er fi 
um bier juriftifche Stubien zu mad) 


mwürbe, unb Mayenne verzichtete auf bas Gou⸗ 1805 war er Haußlehrer bei Herm 
pernement Burgund. In einem bitteren und uns | früberen Gefanbten ber Schweiz bei 
enblich langen Memoire vom 28. März fchilberte | ſchen Republif, ber ibn auf das . 
er Philipp LI. feine nutlofen Kämpfe und feine Litteratur und Geſchichte fülhrte, In 

Kräntungen. 1597 begleitete er Heinrich im bie | ift G. dann Profefjor der neueren el 
Picarbie. In ben Tagen bed Friedens wurde Sorbonne geworben. Die Heirat, & 
er jeim ergebener Rat, wie er ihm zur Vertreibung | mit Fräulein Pauline de Meular (geb 


ber Spanier balf; Heinrich bielt ibn im hohen | viel älteren, ſchriftſtellernden Dame « 


Ehren unb empfabl ibn feiner Gemahlin als eine | Familie, 
Im Muguft 1609 verlor er feinen | nah bem Sturze bes erften Kaiſertu 


treue Stüte, 
jüngeren Sobn; ſchwet frant, wurbe er 1610| 
Regentſchaftsrat Diarias von Pedict. Die Gibt 
fejjelte ibn faft immer ans Yager, und in feinem 


pradtvollen Schlofje zu Soiſſons verfchieb er am, 


4. Oftober 1611. Er rubt in Soiſſons. — Pal. 
Pcrau, Vie de Charles de Lorraine, Duc de 
Mayenne. 


Am 16. März 1675 erlofh ber Mannesſtamm 


der Herzöge von Guife in Herzog Franz Sofepb, 
einem fünfjäbrigen Kinde; 
fiel vorzüglihb dem Hauſe Sonti zu. Die lebte 
Geitenlinie der Dynaſtie Yotbringen aber, abſtam— 
mend vom fiebenten Sobne de8 Herzogs Claudius 
von Guiſe (f. o.), dem Marquis Rene von Elbeuf, 
blühte fort und ſchloß erſt am 21. November 
1825 in Wien mit Karl Eugen von Lothringen, 
Prinzen von Yambesc, 
der Kavallerie, ab. 

Sal. Rene de Bouille, 
de Guise, 4 Bde., Paris 1849 — 50; Joseph 
de Croze, Les Guise, les Valois et 
lippe II, 2Bde., Pari 81866; Forneron, Les 
ducs de Guise et leur epoque, 2 Bde, Paris 
1877. 

Guizot, Francois Pierre Guillaumte, 
für die große Mebrzabt der heute lebenden Ge- 
neration nur noch als der Leitende Staatsmann 
während der letzten Phaſe des franzöſiſchen Orlea. 
nismus in Erinuerung, war feiner Zeit einer der 
bebeutenditen Siftorifer und politiſchen Scriftjteller 


llistoire (des dues 


Frankreichs und ſchon lange ein bedeutender Poli: 


ichlof, führte ihn in bie K 


bie mahgebenben wurden. MWäbrent 
Reſtaukation wurde G., auf Enipie 
Damals fehr einflußreichen Lehrers u 
Royer-Collard, 1814 Generalfekretö 
ſterium des Innern, und hatte die Fur 
Zenſors zu verfehen. Während ber „H 


‚(1515) folgte er dem König Ludwig 


Gent, fehrte nad Napoleons I. endgül 





Die reiche Erbichaft : 


Decaze (Februar 1820, 


öfterreichifihenm Generale 


Phi- 


wieder nach Paris zurüd und nabm 
eriten Jahre der zweiten bourbonifcen 
bi8 1821 eine bobe politiiche Stell 
1815 Generalfefretär im Miniſterim 
1816 Staatsrat. Nach dem Sturze 
und dem ze 
jtändigen Siege der nltrarovaliſten 
Royer-Collard, zur Oppoſition übe 
dieſem und anderen namhaften Polit 
narchiſch-konſtitutionelle Partei die 
Namen der „Doctrinaires“ bekannte 
riſche Fraktion und politiſche Schule 
deren Theorieen als ihre bedeutendſ 
Kapacität als Schriftſteller und alı 
Lehrer an der Sorbonne. Seine | 
Villele kojtete ibn den Beſitz feiner 


Martignac gab ibm (1828) feinen Le 


Sorbonne und feinen Sit im Stu 
Bereits ein berübinter Hiſtoriker (wi 
vielen Schriften namentlich feine 
engliſchen Revolution (1827 — 1828) 
noch andere große Werte (wie 18 
„Cours d’histoire moderne“ un 
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franzöſiſcher Geſandter in Yondon, wo ibn auch 
der nicht lange nah dem 1. März 1840 wieber 
in Paris an bie Spitze bes Kabinetts geftellte 
Thiers gern beließ, konnte &. doch nicht bin- 
dern, daß die ſchwebende türkifch-Ägnptiiche Streit 
frage durh das Zuſammenwirlen ber vier ans 
deren Großmächte und beren (18. Juli) obne ®.8 
Zuziehung getroffenen Londoner Berabrebungen in 
einer Weiſe entſchieden wurde, melde ben Ab— 
ſichten der franzöſiſchen Regierung durchaus zu⸗ 
wider war. Als dann über bie Abneigung Lube 


wigs Philipps, dem Friegeriichen Neigungen Thiers’ beerdigt worben. 
zu folgen, ber letztere zurüdtrat, erhielt (29. Oltober | den 
1840) in dem neugebilbeten Minifterium Soult, | (Berlin 1882), 


welches die frieblihen Beziehungen zu Europa mie 
derherſtellen jollte, ©. ben Platz ald Minifter ber 


auswärtigen Angelegenbeiten. ©. war pitänd Panurgias, ri im 

liche Premierminifter. | 6. April 1821 bie Seeftabt Galay 
Sein Minifterium blieb das bauerbaftefte ber Iulis | negen bie Türlen fort und aa! 
Regierung, aber freilich mur ımm den Preis, ach nun folgenden Kämpfe im Rumehen ink 
fieben Jahren der neuen Revolution faſt wehrlos dem Stapitän Odyſſeus (deſſen P 


ſeit dieſer Zeit der thatſ 


zu erliegen. G. war ſeit dieſer Zeit immer ent⸗ 





deſſen perfönlidhe Bolitit er ber Hauptiache nach 
dedte und repräfentierte. 


entfpraden, und unbelünmert darum, baf ber | 
Zufammenhang ber durch bem Zenf 
tigten Bevölferung mit ben Wünſchen großer 
Bolksteile mehr und mehr verloren ging. 
außenbin batte feine Staatsleitung im ganzen 
keinerlei Erfolge zu verzeihnen; bie Beziehungen 
zu England wurden durch bie ſpaniſchen Heiraten 
(1846) fühlbar getrübt. An ber Kammer nabm 
die Sereistbeit der Diinoritätöparteien in bebent- 
licher Weiſe zu, und zugleich bie Abneigung ©. 
und Ludwig Pbilipps, dem auf Reform bes Wahl— 
gefeßed gerichteten Wünſchen nadazugcben, Und 
fo geſchah «8, dag die Staatsleitung bes hodız 
begabten Mannes allmählich immer erſichtlicher 
mit Unfruchtbarkeit geichlagen wurde. Endlich, als 
G. fih in eine nicht mehr begriindete Sicherheit 
eingewiegt batte, fiel er vor ber neu aufglühenden 
Reformbewegung. Als tie bis dahin im Kranl 
reich dominierenden Klaſſen, in Paris durch die 
Nationalgarde militäriſch repräſentiert, ſich gegen 
das Syſtem G. erhoben batte, und ibnen bereit# bie 
Bannerträger der bemofratiichen Revolution bie 
Waffen aus den Händen nabmen, Sant (23. Re 
bruar 1848) das Kabinett G. fchmell zuſammen, 

Zen Gefabren, mit benen ibn bie nun herein— 
brechende Revolution zeitweife bebrobte, entaina 
©. durd Flucht nad England. In das poli— 
tifche Leben Frankreichs irgendwie aktiv mwicber 
einzutreten, iſt ©. auch mad Nustoben bes Re— 
volutionsſturmes nicht mebr gelungen. Perjönlich 
der Richtung zugeneigt, welde die „Fuſſen“, 
nämlich die Ausgleichung zwiſchen Orleans und 
Bourbons betrich, fand ber raſtlos arbeitende und 
dabei jtet8 nach einer leitenden Stellung bramaeıde 
Mann neben einer bauernb fortgeſetzten littera— 
riſchen Thätigkeit zuletzt ein Feld für ſeine Nei— 
gungen einerſeits in dem Konſiſtorium ſeiner Kirche, 
anderſeits in der Afademie. Schon 1832 war 








Guras — Guſtav (L.) Waſa. 


| 
| 





Zugleich au der Mann | von Gravia teilnahm. Cbenfo | 
der berrfchenden Mehrheit in ber Sammer; freilich | am 7. September 1821 bei Wa 
nicht ohne bei den Wahlen Mittel wenigftens zu= | hinter den Thermopylen unter Dyobin 
aulafien, die feinen perſönlichen Grundſähen wenig | die Übermadht bes Bairam⸗Pafcha 





Nach aus er längere Zeit das —— i 


Wiſſenf haften 1833 im die Aabemie bern 
und fhönen Wiffenfchaften, 1836 in 


feinem Panbgut Bal-Ricdher in der 
Dep. Calvabos) geitorben und-am 16.6 





































G. in bie Mlabenie ber unb pefi 


Alademie aufgenommen worben, &., teg 
Frauen überlebt hatte (bie in * ht B 
1527, bie zweite, berem 

aeb. 20. ürz 1804, KT: 


1833) it endlich am 18. 


1874 auf bem Seirchbofe don hen 
Über @8 © 


ufſatz im #. Hildebrands „ 


Guras, Iobannesß, 
ver, Better des Iohifh-phofifden 4 


riejige Soldat früher geweſen war), ji 
1821 am ber glängenben Verteidigun 


ft 


* 


























September 1822 führte er im Namen be 


tung benubten Aropolis von ran, 





gebütet hat. Als es aber 1824 5 
aierung Kolettis -Konburiotis, im Rau 
Odyſſens zum Bruch fam, ließ fi Gm 
Staatsgewalt gewinnen, half ihr aud m 
jabr 1824 wie im Janua 1825, em AM 
im Peloponnes niederzufchlagen, und verd e 
Frühjahr 1825 ten Abfall des Orient 
Türken. Odyſſeus ergab ſich ihm ie 
bei Talanti und wurbe nad der Atrerlgee 
wo er bann einen rätjelbaften Tod TAWW 
(%, feinerfeit8 bat im Sommer 1825 zit gi 
Gewandtheit in Pholis die türfifchen SM 
Abbas-Paſcha befimpft und wurde 
Fall von Miſſolunghi durch bie Regime 
Jaime in Nauplia (Ende April 1826) ge 
manbıerenben General in Oftgriechenland @ 
Aber während ber Belagerung von Atben® 
feit Ende Juli 1826 ber Türke Ruh 
Kiutagi eröffnet bat, wurde 6. am 12 U 
bei einem nächtlichen Refognoßcierungägie 
ſchoſſen. “ 
Sıritavd (I) Waſa, König von ® 
ben 1523 — 1500. Einem alten, anıf 
ſüdermanländiſchen Adelsgeſchlechte entiß 
welches ſpäter von feinem Wappenzeiden, 
Bündel (urſprünglich ſchwarz als rare m 
jeit ©. felbit gelb als Garbe gedacht), dem 
Waſa führte, wurde Guſtav Erichsſohn am 
fabrtstage wahricheintih bes Jahres 1° 
boren. Nach dem übliben Schulumten 
mur kurzen Univerfitätöftubien fam er 
den Hof de8 jüngeren Sten Sture mb ı 
ausgezeichneter Tapferkeit in ben Söiuhd 
Sabre 1517 und 1518 gegen ben 





Guſtav (11) Adoli. 


ſchaften Karelien und Ingermanland brachte und er nunmehr entſchlöſen war, den 
dadurch zugleich bie Ruſſen gänzlich von der Oſt Preußen binüberzuführen, wo er bem 


fee zurüdbrängte. Die faft unerfchwingliche Saft, 
melde jene an Dänemark zugefagte und pünktlich 
abgetragene Million bem armen und durch bie 
Kriege immer noch mehr verarmenden Lande auf: 
erlegte, veranlaßte G. A. den Waffenftillftand, 
ber den polnifchen Krieg kurz vor des Vaters Tobe 
unterbroden batte, immer wieber zu erneuern, 
obwohl der König Gigismund II., fein eigener 
Brudersſoyn, feine Anfprüde auf den ſchwediſchen 
Thron, deſſen er und ſeine Nachkommen hauptſäch 
lich ihres katholiſchen Glaubens wegen entſetzt 
waren, durchaus nicht fahren laſſen wollte. Die 
baburch gewonnene Zeit benutzte G. A. zur Durch⸗ 
führung großartiger Reformen in ber Verfaſſung 
unb allen Zweigen der Verwaltung, in ber Nett. 
pflege und im Heerwefen, zur Hebung des Handels 


und der Gewerbe und damit des Woblftande® und | 


der Leiftungsfähigkeit feine® Landes. Denn das 


überfah er ſchon damals, daß ber polnifche Krieg, 


ber widtigfte von allen war, bie ibm für jett zu 


polnifchen Meiches, zugleich aber am 
hen Glaubensgenofien näber war. 

warf bie ſchwediſche Flotte vor ber Wi 
frifhen Haffs bie Anker; ®. U. * 
unvollendete Schanze beim Dorfe | 

Stabt Pillau gab es bamald no 
‚eiligft, Unterhanblungen mit ber pre 
gierung um Anſchluß ober Neutral 
renb, mit feinem Panbbeere über 

Srauenburg, Elbing, Marienburg, Dü 
Orte er alle befetste, weſtwärts weit 
tete ſich im nörblichen Bolntih-Prer 
lich aus; ber Hafen von Damig ! 
 Blodabe genommen; im Serbft Tebhrte 
nab Schmweben beim, um bie diplon 
ben fortzuſpinnen unb neue Rüftung 
nehmen. Im gleiher Weife ging ı 
preußiſchen Kriege aud bie brei folg 
zumerte, bis enblid bie widerſta 


| Polen bes boffnumaslofen Kampfes n 


führen oblag: nicht bloß um den ſchwediſchen — 5 — | 


banbelte e8 fich dabei, fondern au um bie Herr- 


ſchaft auf ber Oftfee (um das dominium maris 


Baltiei) und weiter um die Frage, ob der katho— 
liſche oder der proteftantifhe Glaube zunädft 
wenigftens im Norden Europas die Oberhand 
baben jollte. 


In biefer Zeit vollzog fih aud ©. A.s Ber- Ä 
einen fehsjäbrigen Waffenftillftand zwi 
Tochter eines hohen Reichsbeamten wahrſcheinlich 


mählung. Nachdem ſeine innige Liebe zu der 
durch das vorübergehende Verhältnis zu einer 
jungen Niederländerin, die ihm einen Sohn ge— 
bar, einen Stoß erhalten hatte, richtete auch er 
ſelbſt, den Wünſchen der Mutter nachgebend, ſeine 
Gedanken auf eine ſtandesmäßige Ehe und wandte 
mit ihr ſeine Augen auf Marie Eleonore, 
Schweſter des brandenburgiſchen Kurfürſten Georg 
Wilhelm; doch dieſer vermochte ſich, während die 
ſtreng lutheriſche Mutter gern darauf eingegangen 


wäre, weniger ſeines reformierten Glaubens wegen, | 


als aus Nüdficht auf feinen preußifchen Ober: 
lehnsherrn, den König von Polen, und aus Furcht 
vor dem Kaifer nicht zur offenen Cinwilligung 
zu entfchliegen. 
Mai 1620, während der Kurfürft in Preußen 


weilte, nad) Berlin hinüber und Lradte die Sache 


zum Abfchluß. Im Herbſt desfelben Jahres bolte 
Arel Oxenſtierna (einer der Erzieher de8 Königs, 
jett fein Reichſskanzler) die Braut nad Schweden, 
wo fofort die Vermählung ftattfand. 


Tie erjte kurze Unterbrechung der Waffenrube 


gegen Polen gefhab im Spätfonmer 1621, wo 
&. U. ſelbſt durch eine nicht ganz fünfwöchent 
liche Belagerung Riga zur Übergabe zwang. Ob: 
gleib weiterhin ein fürmlicher Maffenftillftand 
nicht mehr zuſtande kam, brach der ernſtliche, 
dauernde Kampf erſt im Sommer 1625 wi 
aus: im Juni ſegelte G. A. 
über, nahm mehrete Feſtungen an der Düna hin— 





nach Livland bins 


die, 


| 


Endlich reifte G. A. ſelbſt im 








auf und in Kurland (auch Mitau) und beſiegte 


ſchließlich ein polniſches Heer am 17. Januar 
1626 bei Wallbof in Kuͤrland. Einen vier— 


monatliben Waffenfrillitand benutzte der König 
in Schweden ſelbſt zu verftärkten Rüjtungen, da Chriſtian IV., ber weniger bot und 


und troß ber ibmen gefanbten failı 
für bie im ibren Augen mur biemafti 
ihres Königs feine Opfer mebr bran 
jo daß es franzöſiſchen und engliſchen 
nicht ſchwer wurde, dem Schwedenloui 
zur Unterſtützung ber deutſchen Prot 
zumaden: ber zu Altmark (ba I 
16. September 1629 abgefchlofjene I 


ben unb Polen ſeſt und lieh Eibin 
berg, Fiſchhauſen, Pillau und Mem 
nen zwiſchenliegenden Küftenftricen tb 
Schmeben. 

Wäbhrend ber elf Rabre, burd meld 
ber große Krieg in Deutichlandb ge 
war die Sache endlich fo weit gebieh 
taiferlibe Gewalt in jeder Beziehun: 
band gewonnen batte: auch ganz No 
famt Dänemark Tag zu den Füßen 
und feiner Felbberren, an ber Oſtſe 
die Ffaiferliden Fahnen, Wallenften 
„General des ozeanifhen und baltifd 
ernannt; aber nicht bloß die Rechte 
und Stände des Reiches fchienen der 
gemweibt, fondern mit ibnen und gleid 
der proteftantifhe Slaude Schon ı 
G. A. von feinen deutſchen Glaubens 


mehr nod von ben außerdeutſchen 


Haufe Habsburg um Hilfe angeru 
batte auch für fich felbft volle Urfe 
fürchtung, daß die Oſtſee kein unü 
Hindernis für die ſiegreichen Waffen 
ner bleiben, Daß auf der einen Seite 
von Polen der Hilfe des Kaifers, fe 
gers, und des Königs von Spanien, | 


Eioenn fie fiegreih blieben, nicht lan 


auf der andern Seite aber ber Könü 
mark für feine alten nebenbubferifcher 
den Beiftand der katholiſchen Waffe 
zurüdweifen würde Doch für feine 
ven, umfaſſenderen Entwürfe batte cı 
gends Verſtändnis, noch Die nötige 
feit gefunden; aud im Jahre 162 


464 


Mitte des Mai bielt ©. U. feinen Einzug in | 
Münden. Jetzt aber begannen die Dinge auf ber | 8. Degember 1626 
andern Seite eine bebroblihe Wendung zu nehmen. | unter ber Bormundi 


Ouftab I. 


G. A. binterließ nur eine Tochtet bie u 
eboreme briftime, bie ih 
Haft bes Kanzler Ard Org 


Wallenſtein, wieder zum kaiſerl. Generaliffimuß er- | ſtierna im der Regierung Schwedens folgte 7 


nannt, knüpfte mit dem ſächſiſchen Befehlshaber in | 
Böhmen Berhandlungen an, 


ftellte, 


Banblungen brängte er bie Sadjfen aus Böhmen Berſtande begabt, 


‚hinaus und folgte ihnen nad Sachſen hinein, 
Obwohl es hier vorläufig zu keinem Abſchluſſe 
kam, fo glaubte doch ©. A., dem jene Anerbic- 


indem er ihm bie bis 1792, ber ältefte Schu König Adolf Frick 
Aufhebung des Reftitutiondebikteg in Ausficht | ein Schweiterfohn Friedrichs bes Großen, ariat 
aber während und troß der Friedensver- am 24. Januar 1746. Bon Natur mit ſan 


tungen nicht genügten, dem vielmehr für Schwe— 


ben jetzt der Befik Bommerns, das dann Reicht 
Iand bleiben follte, unentbehrlich ſchien, um einen 
unter ſchwediſcher Oberleitung ſtehenden feiten 
Bund der evangeliihen Reichsſtände bilden zu 


lönnen, dem Kurfürften Johann Georg nicht traten 


zu dürfen, und befhloß ihm näber zu rüden. Da 
fih aber die Bereinigung der Taiferlihen und ber 
bayerifchen Armee wider Erwarten ſchnell volljon, 
ebe ©. 4. feinen Plan ausgeführt hatte, fo be 
ſchloß er, die Berfammlung aller feiner verfügbaren 
Truppen in Nürnberg abzuwarten, und verftärfte 
biefen an fi ſchon feften Ort durch Anlegung 
eines weiteren Schanzengürtels. Indem audı 

Wallenftein und die Bayern, an 70= bis 80,000 
Mann ftark, fih in unmittelbarer Nähe in einem 
verfhanzten Lager jeftfeßten, entwidelte fich eine 
gegenfeitige Belagerung, die gegen drei Monate 
dauerte. Zuletzt fuchte ©. A. durch mehrtägige 
Beftürmung eines einzelnen Punktes das feindliche 
Lager zu fprengen, doch wurden feine Stürme 
immer wieder abgefchlagen, fo daß er, da ihm 
in Nürnberg aud Die Lebensmittel auszugeben be- 
gannen, ſchließlich als der Befiegte abzieben munte 
(8. September). Unſchlüſſig ſchwankte er nun 
eine Weile bin und ber, indem cr zuerjt feinen 
Weg Die Donau abwärts mach Oſterreich nahm, 
dann wicher ſich nach Schwaben ımd Dem Ober 
rbein wandte. Erſt als Wallenſtein, ber immer 
weiter Die vereinzelten Heeresteile an ſich zog, Sad: 
ſens faſt völlig wieder Herr geworden war, entſchloß 
ſich der König, ihm noch eine Schlacht zu liefen, 
und zog wieter über den Thüringer Wald zurück nach 
Naumburg. Auf Die Nachricht von der Annähe— 
rung Wallenſteins brach er von Naumburg auf, 
ebe nob die gewünſchte Truppenzabt verfammelt 
war, und rüdte den Feinde oſtwärts entgegen. 
Am 16. November geibab bei Lützen Die große 
Entſcheidungsſchlacht, Die, während bei Breitenfeld 
nur nachmittags gefochten war, vom frühen Morgen 
bis zum Späten Abend währte. Auf dem rechten 
Flügel befehligte der König felbit, Der im ganzen 
etwa 20,000 gegen 25,000 Streiter md Gefecht 
führte. Schon war mehrere Stunden geimpft, 
als etwa um 1 Uhr mittags G. A., Da er ſelbſt 
ein Reiterregiment an cine bedrohte Stelle führte, 
vorauseiend bei Dem ſtarken Nebel unter Die Feinde 
geriet und, durch mebrere Scüffe tödlich ver 
wundet, vom Pferde fiel. Trotz dieſes ſchwerſten 
Verluſtes und trotz einer Verſtärkung, welche 
Pappenheim den Kaiſerlichen brachte, führte der 
Herzog Bernhard von Weimar, der der Beſtim— 
mung gemäß den Oberbeſehl übernommen hatte, 
die Schweden zum vollen Siege. 


wurden ſtart befhränft. Mit Emmft Kat 
| eine Reihe wohlthätiger Reformen: bes} 


dabei von einbringlicher Derebjamleit, 


Guſtau III. König von —— 



































war er hochgebildet un y : 
reib, Küuſten und Wiſſenſchaften jehr m 


und feutfelig, er beſaß aber eine mäßige X 
begierde und Neigung zur unumfchränkten € 
Als König ging er fofort baran, mit Öl e 
Bürger und der Bauern und der jüngeren L 
ziere bie berrfchenbe Abelsariftokratie zu I 
Die neue Berfaſſung, weldie die Radafäni 
Truppen umftellt, bewilligten (Mugufi mb ® 
tember 1772), gab ber Krone bie freie def 
über Heer und Flotte, über bas Gtaafäiem 
und die Amter, das Nebt, Bündniſſe | 
und Berteidigungäfriege zu führen; bie & 
unb bie Madt ber Stände unb be # 


Geldweſen wurde georbnet, Kranten- umd 
bäufer angelegt, die Tortur abgefhaft,‘ 
gebaut u. f. w,; auch eine Mlabemie bar 
ichaften wurbe eingerichtet, doch bierbei wie 
prunfvollen Hofe lediglich —— 
gefolgt. Daß ber Abel bem Köni 
felbftwerftänblih ; aber burd bie Hu 
ber Branntweinbrennerei und bie bamil 
bene Mufpaflerii wurden bald audi 
erbittert, Der Krieg, melden G. 1TR8 gene 
in einen ſchweren Türkenkrieg vermidelte Ru 
deſſen Ubermacht befonders für Finnland 
drohend wurde, begann, brachte zwar TED 
chem Mißgeſchick ſchöne Siege, z. B. in ik 
großen Seeſchlacht bei Smenstafund um 
1750), wo die Ruſſen 55 Schiffe und 14,000 
verloren; da aber auch bie Dänen ve J 
gegen Schweden ergriffen batten, mußtt J 
in dem Frieben von Werela am Komme 
14. Auguſt 1790) mit dem alten Befikfiem 
aniigen, Als nun G. bie fchmebiiche Mai 
gegen bie franzöſiſche Revolution aufzubie 
bachte, verſagte ber Reichſtag (Anfangs 10 
Niücficht auf bie dur den ruſſiſchen Ku 
anlafte Schuldenlaft und auf bie allgeme 
ſtimmung im Yanbe die vom Könige gg 
Mittel. Unter ben erbittertften Mitglichc 
Adels kam, vielleiht durch bie blutige 
gänge im Frankreich angeregt, fchnell mi 
plan gegen ben König zur Reife, deren 1 
aefebichte auch jetzt noch nicht völlig auigdiäg 
Jalob v. Andaritröm, ein ebemaliger Gar 
ein rober und durch ungerechte Behandluch 
bitterter Menſch, ſchoß in der Nacht vom I& 
17. März 1792 auf einem Maskenballe im 
holmer Opernhauſe eine Piſtole auf de 
ab und verwundete ibn tödlich; der Ki 
am 29. März. — ©.8 politifche, litterari 
dramatiſche Schriften find zu Paris 180 
Bänden berausgegeben, deutſch im Auszu 


Bänden, Berlin 1805 — 1808. 
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[V. (Adolf), König von Schwe⸗ Nachdem ®. Schweben verlaffen hatte, lebte er 
1809, der Sobn des vorigen, ges | mit feiner Familie zuerft in Baben, bann in ber 
. November 1778, regierte bis zur | Schmeiz ald „Graf von Gottorp”; 1812 lieh er 
‚es 18. Lebensjahres unter der Vor: |fih bon feiner Frau ſcheiden; 1818 wurde er 
ined Obeimg Karl Re —— Bürger von Bafel und nannte ſich nunmehr Oberft 
eblen Eigenſchaften, erzend= | Guftafsfon; er Hai zu St. @allen am 17. Fe— 
itsliebe, Treue und , —** ſſigleit, bruar 1837. Da er bartnädig bie Annahme ber 
al da «6 ibm völlig am politifcher | ihm u ber Des Regierung —— 
gelte, bald von feinem legitimiſtiſchen Penfion verweigerte, fo lebte er meiſt im ziemlich 
Starrfinn eigenfinniger Uns | bebrängten Berbältnijien. Ben eimziger Sohn 
überwogen. Die R terungsgemwalt | Guftab, deſſen Tochter bie j e Königin eig 
abfolute, wie fie jein Vater geſchaffen von Sachfen iſt, ſtand als „ von Waſa“ im 
ı bie Eigemmädhtigfeiten, welche fich | öfterreichifchen Mifitärbienfte und ift anı 5. Auguſit 
6 immer gegen neutrale Schiffe er⸗ 1877 geftorben, 
vr —— G. a gt Rufe — — 
1799), mit Preußen (Dezem⸗ 
b mit Dänemark (Januar 1801) den Nachtr A 8. 
ewaffneten Neutralität” von 1780. | 
te ſich die Spike feiner Politik gegen 
ve Mepublil, zumal nad ber Er⸗ 
ar von Engbien, während beren | 
Karlörube war. Er begnügte ſich 
mit Anlegung Yu Trauer (gleich 
und einer nachbrüdlihen Note an | 
urger Reichstag, mit ftärferer Be 
alfunds und Überführung neuer Res 
/ Vorpommern, fonbern ſchloß mit 
fee mit England Bünbnijje (1805), 
weben mit 12,000 Mann am bemt | 
Frankreich teilnehmen follte, Als 
5 im Einverftänbnis mit Napoleon 
8 ſchickte er dem Könige den 
exorden zurüd, und nad dem Til⸗ 
beleidigte er im gleicher Weiſe ben | Gewalt fietS von fich ange mac — 6-3 
ußland. Im Februar 1808 fam es F vielmehr bie thatkräftigiten Elemente ber Bing 
). den Rücktritt ber Mächte vom ber ſchaft ben nächſien eidgenöſſiſhen —— — 
erre nicht zu-erreichen vermochte und | Arme, Diefe — — br 
Gelegenheit zur Erwerbung Sinn- triotenpartei ber „Sinber von Ghenf“, — 


den Kampf gegen das ſavohiſche Haus, dag zem 
Vizebontinat aus und geftübt auf ben Beib bei 
ben Rhoneausfluß beherrſchenden —— 
feiner Landeshoheit unterwerfen wollte, 
aufgenommen. Dadurch daß bie — 
lich durch die ri von Prin 


feit dem 15. Jahrhundert aud 








ãnſtig bielt, zum Ausbruche des | nad ihrem Nücdhalte in ber Etwa; : 
yiefer Macht, welcher ſich bald auch | und Bern, genannt wurben, ber 
* raniteich befreundete Dänemark hatten in ber —— Cr 

rtwährenden Unglüdsfälle in | Philipp Bertbelier, : 
———— immer größere Unzu⸗ Priors bes Stiftes. = er 2 
le Bürgern und Bauern; im | varb ihren Are 
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5 mehr · und mehr das Berlangen | 
Machtſtellung, und aud bie Armee 
ig, ba ber König ben Gemeralen 
ı alle Schuld an dem kriegerifchen 
re. Im März 1809 rüdte das 

gen beftimmte Heer umter Mbler- 
—— los, wo unter den höchſt⸗ 
mmern bereit$ bie Verſchwörung im | 

Da bie Reihsbant die Darrei- 

sebentlicher Mittel verweigerte, jo 


webrlos, Am 13. März wurde 
—— perſönlich zur AÄnderung 
aufgeſordert und, da er ſie ſchroff 


mußten 1519 ar 
vard durch Tan — 
Widerſtand gegen 

ber dem Kampf gegen 
tei ber „Mameluct 
erzielte bis ee * 
Schweizer S Bee 
fahr triegerifeher — —— 

Frictea⸗ 


und den 
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arre mit feiner Armee chi 


feine eigenen Interefien gegen Savoyen, indem 
es fih rings um den Genferfee Friegerifch erobernd 
feſtſetzte. Auch ©. Hatte allerdings fortan in 
verſchiedenen, teilmeife freilih abgewiefenen Zu⸗ 
mutungen zu fühlen, daß nun die mächtige Res 
publit nad allen Seiten ber Grenznadbar bes 
engräumigen Stabdtgebiete8 geworben fei. 

Immer mehr aber traten in ben nädften Ent- 
widelungen bie bisher leitenden politifchen Ges 
danken hinter dem großartigen theofratifhen Pro⸗ 
gramm bes zu ©. durch Farels Eifer feftgehaltenen 
Geftalters der franzöfifchen Slaubensreformation zu⸗ 
rüd: modte aud Calvin durchaus keinen höheren 
Rang, als den eines der Pfarrer, einnehmen, nad) 
feiner Rüdberufung aus der Verbannung 1541 
war er durch feine geiftige Überlegenheit der Ge⸗ 
bieter der Stadt. Aber dieſes „proteftantifche Rom“ 
ftand notwendigerweife auf anderen Grundlagen 
aufgerihtet, als das dur die Anftrengungen 
Hugues’ emporgehobene Staatsweſen geweſen war. 
Durh den Kampf gegen feine Wiberfacher ver: 
wandelte der Reformator, welchem das Gemein⸗ 
weien, wo er wirkte, an fich felbit fo gleichgültig 
war, daß er erft 1560 auf bie nicht mehr abzuweiſende 
Aufforderung des Rates bin das Bürgerrecht an— 
nahm, durch Ausſtoßung alter, durch Aufnahme 
neuer, landesfremder Elemente, befonbere aus Fran: 
rei, die Bürgerſchaft mwejentlih um. Zualeid 
bildete er fi in Beza einen Pfleger feines Yebens- 
werkes auch über feinen Tod 1564 auß und ſchuf 
in der Alabemie die für ganz Wefteuropa aus⸗ 
fhlaggebende Pflanzihule der Reformation. Auch 
nad Calvins Tode behielt G., ale Schutzſtelle, 
als neue Heimat zahlreicher Glaubensflüchtlinge 
ſeinen Charakter eines internationalen Austaufg- 
platzes intelleftueller Kräfte bei, welche freilich zu— 
gleich Der ftreng altteitamentarifch gejtalteten äuße— 
ren Sittenzucht fi einzufügen hatten. Durch die 
Erftarfung der gegenreformatorifchen Beitrebungen, 
die Ermattung der berneriichen Politit, die fich 
befonder8 in ter Zurüderftattung von Chablais, 
Faucigny und Ser an Savoven ausfpracd, wuchs 
nun aber gegen Ende des 16. Jahrbunderts auch 
wieder von fawovifcher Geite die Gefahr für ©. 
So ſah ih die Stadt veranlaft, gegen Herzog 
Karl Emanuel eine Anlehnung an Seinrih IV. 


von Frankreich zu fuchen, ja fogar das mit eige-⸗ 


nen Waffen eroberte Ländchen Ger diefen Bundes 
genoijen 1601 zu übergeben. Doch ficherte hin— 
wieder 1603, nad der Abwendung der von Ga: 
voyen verſuchten „Veitererfteigung” — Diefe Ret— 
tung von der Escalade, Nacht vom 11. (21.) De— 
zember 1602 feiert die Stadt noch alljährlich —, 


Rube gegenüber dem Herzoge, im Vertrage von 
St. Julien. 

Am Ende de8 17. Jahrbunderts drohten von 
dem franzofifhen Abfolutisinus, nad der Auf: 
hebung des Edifte8 von Nantes, neue Gefahren, 
al8 G. in treuer Feitbaltung feiner Traditionen, 
den um de8 Glaubens willen Vertriebenen, Huge— 
notten wie Waldenfern, feine Thore öffnete. Nur 
die bevorftehende Koalition Europas bewog 1558 
Ludwig AIV., auf die Borftellungen von Zürich 
und Bern von den TFeindfeligfeiten gegen G. 
abzuitchen. 


Genf. 


Krifen auch noch im 18. Jahrhundert 
ber8 in ben vom 1767 an umd mw 
bervortretenben Berfuchen, auf framzöfl 
am Ge nörlid von ®. eme v 
Stabt, zu Berfoir, zu begrünben, ſo ®. 
Gebiete abzufchneiben; ein Plau, für t 
Boltaire von Ferner ber aus Eiger 
effierte. Diefer Berfuch mißlang; bage, 
wirtlih füblih von G. bart vor bei 
an ber Arve das ſavoyiſche Trußgenf 
Auferbem jebodh boben ſchon frübe hı 
bunbert in ®. innere Erfhütterumaen < 
Glas Waſſer“ doch ſeht ermitbafte „E 
um bes ſpöttiſchen Beobachters Bol 
zu gebrauchen, welche vielfach ein % 
Gegenſätze ber franzöſiſchen Revolutie 
hierdurch ımmittelbar in beren Ereigniſſe 
Aus der bemofratiiben Berfafjung be 
bunberts war allmäblid innerbalb ix 
lihen Teilung ber Gemwalten eine en 
Familienherrſchaft erwachſen, neben | 
mehrfache Abftnfungen, zwifhen 8 
Niedergelafienen, innerhalb dieſer Ich 
zwiſchen beiferberechtigten Natifs umb I 
tants, entftanben waren. Befonbere 
ber Regierung, bie von weibiichen Wk 
gebene Stabt durch FFortifilationen, 
ſchweren Erfahrungen bes ſpaniſche 
frieges, befjer zu ſchüßen, batte wege 
friebenbeit, daß bie Obrigfeit ohne 3 
ber Bürgergemeinbe vorgebe, faum & 
beihwidtigte Unruben men erregt. 
war es bie 1737, 1766, 1782 bei be 
der Gegenfäte jebesmal von ber Reg 
den „unverföhnlichen“ Elementen da 
Negatifs, angerufene franzöfifhe C 
welche die Gefahr jedesmal wermehrte 
erichiwerte; fo war die mittlere der dr 
rungen dadurch entftanden, dab 176 
zu Gefallen mißliebige Schriften des 
rühmten Mitbürgers, Rouſſeaus, du 
hand verbrannt worden waren. Nach 
getroffenen Vermittelung in einem ı 
wurde erft Die Bewegung in Nachahmm 
zöfifhen Worbildes immer jrürmifcher. 
G. vorübergehend ein eigentlihes Sch 
mit Revolutionsgeriht und politifchen 
len. Die alten Verbindungen mit den fi 
Verbündeten, Zürib und Bern fanl 
lid babin, und 1798 wurde ©. en 
Frankreichs. Erſt die Ummälzung ! 
ſchen Perhältnijie Anfang 1814 gab 


‚temental= Hauptorte von Leman bie 
die eidgenöffifhe VBermittelung der Republik die 


ften Teile der Bürgerichaft erſehnte Ur 
zurüd, und 1815 wurde ©., jett mit 
abgerundetem Gebiete und insbeſond 
übrigen Schweiz territorial durch Zu 
Verſoix, unmittelbar verbunden, als 
eigentliches Glied der Eidgenoſſenſchai 

Die Berfaſſung der bergeſtellten % 
eine ausgeſprochen repräſentative Konftü 
den konſervativen Elementen ein entſchi 
gewicht ſicherte. Die Achtung vor der 
der Thätigkeit der regierenden Kreiſe Tie| 
nach Berfafjungsrevifion bier ni TA 


Freilih wiederholten fih ähnliche treten, fo daß die Konftitufi 
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außer nad den fpanifchen Kolonieen u. f. w. Ins- wurf ober „Partagetraftat” über bie |) 
gebeim wurbe die Ausübung der katholiſchen Re⸗ | Erbidaft, melde ber im naher Musfiht | 
ligion in Brabant, foweit dies unter die Herr: | Tod Kaiſer Karls IL, alfo das Erlöid 
ſchaft ber Generalftaaten kam, auf dem platten | ſpaniſch-habburgiſchen Dpmaftie berbeiführt 
Lande freigegeben u. |. w. Hiermit endete nad) | wig XIV, ſuchte ben Anfprucd bes bautiäe 
vierzig Jahren der glorreiche niederländiſche Un- burgers, Kater Yeopolb L., auf bie ganıe Qi 
abbängigleitötrieg. — Vgl. H. Martin, His- | jenfeit ber Pyrenien durch eime Berftänbig 
toire de France, ®b. X, 4. Auflage, Paris | dem Hauptvertreter bes europäiichen Stan 
1865; v. Rante, Sämtlihe Werke, dritte Ge- | gewichtes, König Wilbelm IIL von Eml 
famtausgabe, Bd. IX, Leipzig 1876. | paralofieren und bamit zugleich bie Ab 
2) Am 9. Dezember 1625 wurbe bier zwiichen | gegen Frankreichßs Annerionspolitit abzujd 
Karl I. von England, den Generalftaaten und Siernach follte ber — am fpaniichen | 
Chriftian IV. von Dänemar ein Vertrag ne: | bie Univerſalerbſchaft außserfehene — Eilı 
hlofien, der England und Holland zur Sub⸗ | Yeopolbs L. ber banerifche Kurbrin; Jol 
—— reſp. Kriegshilfe verpflichtete in dem dinand bie Niederlande und bie Kolonien 
Kampfe, ben Dänemark zur Unterftütung der neuen Welt, der Dauphin Frantteie 
beutfhen Proteitanten mit bem SKaifer und ber — Sicilien — und Oſterreich im ber 
Liga beginnen ſollte. des zweitgeborenen Sohnes Leopolde L, & 
3) Am 23. Januar 1668 ſchloſſen die Nieder⸗ Karls, bioß Mailand erhalten. fie 
ande, England und Schweden im Haag die Tripels | tejtierte gegen biefe Abmachung. 
allianz gegen Ludwig XIV. und verpflichteten jih | 8) Am 7T. Geptember 1701 Allan 
insgeheim, ihn nötigenfall8 mit vereinten Kräften | Leopolds I. mit ben Weitmädhten, Engl 
zur Herftellung der Dinge auf den Fuß des pure= | Holland, genen Ludwig XIV, als Un 
näiſchen Frieden® zu zwingen. Ihr entfchiebenes | fpanifchen Erbichaft, mit bem Smede, 
Auftreten führte zum Frieden von Aachen (f. b.). | teilweilen Verzicht anf biefelbe, anberfeitt 
Die Tripelallianz unterzeichnete für bie Generals | riumung von Barrieren zur Gremafiher 
ftaaten Ian de Witt, für England Sir William | lands zu zwingen. Diefer Allianz traten | 
Temple, für Schweden Graf zu Dohna. — Val. | 1703 Preußen, ba® Deutſche Neih, Port 
v.Koch und Schoell, Histoire abregee Jes | Savoyen bei, 
traites de paix entre les puissances de l’Eu-| 9) Um 20. Mär; 1710 Abichluf 
rope depuis la paix de \Westphalie, ®b. I, politiſchen „SKonzert” zwiſchen Kalje I 
Baris 1817; DO. Klopp, Der Fall be8 Haufes | unb ben Alliierten Oſterreichs, Englant ı 
Stuart und die Succeffion des Haufes Hannover | land, gegenüber bem MWieberausbrud ba 
in Großbritannien und Irland, Bd. I, Wien | fchen Krieges zugunften ber Neutralität bei 
1875. ſchwediſchen Provinzen. Währenb mm 
4) Am 17. Tezember 1671 ſchloſſen Karl II. Sachſen, Polen, Dänemart, Preußen, & 
von Spanien und Die Gemeralftaaten im Haay und der ſchwediſche Senat das Haager Kor 
ein Schutzbündnis gegen Angriffe von franzöfi=  erfannten, proteftierte am 30. November L 
fiber Seite ab. Gleich darauf aber Brad Lud- dagegen von feinem türfifhen Afol in 
wig XIV. in Holland em, vom Glücke begünitiat. aus und machte fo jene Neutralifier 
Die sffentlihe Stimme in den Niederlanden wandte pommerſchen Yande Schwedens ıllufonid 
fih, won den Uraniern angetrieben, gegen die. 10) Am 4. Januar 1717 fchlojien Abbı 
mächtigen Ariftofraten Ian und Cornelis de Witt, (ſ. d.) und Marauis de Chäteauneuf fü 
ſprach jich entjibieden fin Die Oranier aus, welden | veidh, Lord Cadogan für England und d 
die Statthalterfhaft wieder erteilt wurde, und vers penfionär Heinſius für Die Generalftaaten 
warf Die harten Friedensbedingungen Ludwigs XIV. eine Zripelallianz ab, welder Kaifer Karl 
Die Gebrüder de Witt (ſ. d.) wurden vom Pöbel 17. Februar d. I. beitrat, Die aber ben | 























des Haag am 20. Auguſt 1672 zerriffen. Premier, Kardinal Alberoni, nicht beirtt 
5) Friede am 19. Februar 1674 zwilchen Eng— 11) Am 20. Februar 1732 traten bie 
land und der niederländischen Republik (ſ. Nicders  ftaaten durch den Haager Bertrag ben 
lande). Vertrage vom 22. Juli 1731 bei, in 
6) Am 6. Februar 1683 Abſchluß der „Aſſe- ſchon als Kontrahenten bezeichnet worde 
ciation“ des Kaiſers Leopold J. mit Spanien, Sol= 12) Am 26. Januar 1748 ſchloſſen die 


land und Schweden gegen Die Reunionspolitik Königin Maria Thereſia, die Könige vı 
Ludwigs AIV. von Frankreich, berbeigefübrt Dur Britannien und Sardinien und die Gene 
die Initiative des bollindiichen Grbftattbalters, im Haag eime Konvention, im der fie 
Wilhelm von Oranien und Karls AL von Schwe- pflichteten, ein Heer von 192,000 Man 
den. Auch Bavern, Sachſen und Hannover gaben Niederlanden ins Feld zu ftellen, uml 
ihre Bereitwilligkeit zum Beitritte fund, während Berabredungen wegen des Kriegs in Itali: 
ber franzöfiibe Diplomat Graf d’Avaur alles Vgl. Koch und Schoell, Histoire 
aufbot, um den größeren Umfang und die Wir- des traitds de paix etc., Bd. II, Par 
fungen dieſes Bündniſſes bintanzubalten. Der öfter- 13) Als die Koalition gegen Franke 
reichiſchen Politik lag alles daran, angefihts Des einanderzufallen begann, erwirfte der bri 
drohenden Türkenkrieges Frankreich in Shah zu plomat Yord Malmesbury (f. d.), daß 
balten. im Haag in Uuterbandlungen mit den Sı 

7) Am 11. Oftober 1698 erjter Teilungsent: . eintrat. Notdürftig wurde das geloder: 


burg⸗ Lot hringer. 
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Die Habsburger und die Hab 
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A. Gfterreid; oder Deulfch- Habsbure,. 
erdbinand I. 2. Sohn Philipps bes Schönen von Hababurg Burgund und Johannas, 
Infantin von Kaftltien»Mragon, Tochter Mabellas von Kaftilien und Ferdinands von 
Aragonien, # 10. März 1508, Begrünber bes beutfh-habäburgifhen Haufen 1). 
Regent ber öfterreih>habsburgifchen Erblanbe:; Oſterreich, Stelermarl, Kärntben, Krain, Görz, 
Htriem, Trieſt, Tirol, Borarlberg und bie Botlande, Böhmens und Ungarns 3), römiſch-beut— 
ſcher König, banır Kaifer 4), F 25. Jull 1564; vermählt mit Anna (* 1503, F 27. Januar 
1547), ber Tochter Wladiglawo, Königs von Böhmen und Ungarn 5) und Schweſter König 
Lubwige, F 29. Auguſt 1626 aus ber Schlacht bei Mobäch flichend. 








l. Maximilian TI. Stifter ber Ferdinand (IL), Erz- 3. Aarl (IL), Erzh. 
öfterreihifh-böhbmifheungea-= herjog von Oſterreich, von Öfterreich, Stifter 
riſchen Hauptlinie; * 31. Juli Megent Tirols unb ber ber inmeröfterrei- 
1527, 20. September 1562 gew. Borlande, * 14. Juni chiſchen ober fteiri- 
König von Böhmen unb 8. Geb- 1529, 7 24. Januar ſchenHabsburger— 
tember 1563 von Ungarn. 1564 rö⸗ 1595. linie, *3.Iuni 1540, 
mifch=beutfcher Kaifer, T 12. Ottober 1.©.: Yhilippine Wel- + 10. Juli 1590. Gem. 
1576, verm. mit Marla, Tochter fer, F 13. April 1580. (f.1570) Maria, T. H. 
Karl J. (V.), feines Obeim® (* 1528, 2. &.: Katharina verw. [hrechts V.v. Bayern 

T 26. Februar 1603). Gonzaga-Mantua, + 1620. (} 30. April 1608). 


— — —— —— 


A Rn- 2Ernft. 3. Mat- 4. Mar 5.Albreht, 1. Jerdinand (III.) 











doff II. * 15. Juni Bias, (III),  *13.Nov. und 3 Brüder (f. u.) 
* 18. Juli 1553. * 24. Schr. * 12. Okt. 1559. * 9, Juli 1578. 
1552. 1557. 1558. 


D. DIE IPaNHMEeNn Yavsvurger. 

Karl I. (V.) 1. Sohn Philipps des Schönen von Habsburg— 
Burgund und Johannas, Infantin von Kaftilien und Aragon, 
* 24. Februar 1500. Begründerder ſpaniſch-habsbur— 
gifhen Dynaſtie, Regent Spaniens, Neapel:Siciliens, Mai: 
lands und der burgunbifchen Lande 2), deutſcher Kaifer; vermählt 
mit Ifadefla von Portugal. Abdiziert 1556—1557, + 21. Sep: 

tember 1558, im Hieronymitenflofter St. Juft in Spanien. 


- — — — — — — — — — — — — —— —— — — 
— — — 


hifipp II. 1556 — 1598. König von Spanien (ſeit 1554 

König von Neapel) 1554— 1558 al8 Gemahl der Maria Tudor 

Titular König von England, feit 1580 auch König von Por: 

tugal (infolge de8 Nusganges König Sebaſtians). * 19. Sep: 

tember 1598. Gemablinnen: 1. Maria von Portugal; 2. Maria 

Tudor, Königin von England; 3. Eliſabeth von Valois; 4. Anna 
von fterreih (Tochter Marimilians II.) 


2. Philipp IN. 


1. Don Carlos, 7 1568. 


n Infolge der Länbderteilungen mit feinem älteren Bruber Karl I. (V.) 1522— 1525. 
Die burgundifchen Lande erbte er von feinem Bater Philipp al8 Sohn Marias von Burgimd, erjter Gattin Kaiſer Marimilians T., die fpanifchen 


und italieniſchen durch feinen Großvater mütterlicher Seite, Ferdinand, König von Spanien Aragon. 
3), Die deutſch⸗öſterreichiſchen Erblande waren die Berlaffenfhaft Kalfer Marimilians 1. an feinen Enkel; Böhmen und Ungarn brachte Ferdinand als 


Satte Annas und Wahlfönig an fi, letzteres Reich nur teilweife. 


5 


s 1556, nad der Abdankung feine® Bruders Karl; römifchsdeutfher König war cr bereit 1531. 
Aus dem polnifhen Haufe der Iagellonen; 1471 Wahllönig Böhmens, 1499 Wahlkönig Ungarns, F 1516. 
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Marie Antonie, 
T 1692 als Gemahlin 
des Kurfürſten Mar 
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Der 


ch, Tochter König Fer 
polds 1. ſ. d.. 
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Kaifertum Öfterreich feit II. Auguft 1804 (f. ©.). 


ifer Fran, II. als öfterreihifcher Kaifer) f.o. 1. Gem eit 6. Janun 178 
——— ja ee 1718. Grade 170; 2. ne 
























19. September 1790 Da erefia, Tochter des Bourbonen Ki 
3098. Gerdinanb von Mobena- 3 Semi iier rang’ 1), + 17. 9 — * 

n von Modena⸗ aifer Franz’ Grmahit 
m. 10. Nov. 1816 Karoline, Tochter bes Königs Marimilian j von Bayern, 7 LIES 


1. Maria £uife, * 12. Dezember 1791, f 17. Dezember 1847, Gemaht: feit 2. April ur ui 
Napoleon I, feit 11. April 1814 von ibm getrennt, feit 1816 Herzogin von Parma⸗ Piacena cu 
* 2: Ferdinand nz + 19. April 1793, Kaifer 2. wi al 1835, abbiziert 2. Deyember 1 IM 
29, Jun 1873, Gem jeit 27. Februar 1831 Maria Karoline, Tochter vs fi 
t Emanuel I. von —— 3. Leopoldine Kar. Jofepha, * 22, Januar 1797, 11.8 
1826, Gemahl: feit 6. November 1817 Dom Pebro I., Kaifer von B 4. Maria € | 
mentina, * 1. März 1798, + 12. Mär, 1851. Gemahl: feit 28. Juli 1816 Yeonolb, rn 
Salerno. 5. Karolina se erd. Cherefia, * 8. April 1801, + 22. Mai 1832, Gemahl: feit 7. ‚Oi 
1819 Friebrih Auguſt IL, König von Sadfen, +9. "Auguft 1854. 6. 3 Ä 
zember 1802, Gemahlin: feit 4. November 1824 Sop bie, Tochter bes Königs 
Bayern. 1. Maria Unna fr. Cher., * 8. Juni 1804, 7 28. Bender 4 1858, 


Erzherzog ER Karl (} 12. März 1878) und Sophie von Bayern (+ 28. Mai —D | 
1. Sailer Franz Zoſeph I., * 18. Auguft 1830; feit 2. D ember 1848 Grötaifer von Öft 
durch Abdilation des finderlofen Kaifers Ferdinand und infolge der Eeffion feines Vaters fi 
Karl, gerönt zum Könige Ungams am 8. Juni 1867. — ſeit u" April 1854 
betb Am. Eug., Tochter Herzog Mar Joſephs von Bayern, * 24 ember 1837. 2) Fern 
Maximilian, * = Juli 188; a bon a rn w 10 rl 1864, 2 Albe 
—* Juni Kö eopoldse 





168 Marta — Iſabella, he tan II., Erfönige A — Mei 
3. Gemablin: feit 23. Juli 1873 Maria Tereza, Tochter bes Prinzen Eu Ak 
tugal. 4. £udwig I. A. Viltor, * 15. Mai 1 

geiler Frans Zoſeph und Eliſabeths Kinder: 1. Erzberzogin Sophie (f als Kind), 2% 
M., * 12. Juli 1856, Gemabl: feit 20. April 1873 Leopold Mar, Prinz von ° hun 

5 Aubot⸗ — K. J. Kronprinz, * 21. Auguſt 1858, vermählt ſeit 10. Mai 1881 mi 
zeſſin Sterbanie bon Belgien. 4. Marta Valeria, * 922. April 1868, 


Die Depoſſedierung der Sekundo— und Tertiogenitur ober ber Nebenlinien Hi 
Lothringens erfolgte im Jahre 1860 bei Toscana, Mobena unb bgziehungsmweife Parma 


Parma. Nachfolger ber öſterreichiſchen Maria Luiſe (f. o.), beren Sobn aus ber Ehe mit 
poleon I.: „ber König von Nom“, nachmals „Herzog von Reichſtadt“, 22. Juli 1832 in Schenk 
ftarb, und bie jih in morganatifcher Seirat mit bem Grafen von Neinperg - Montenuono Veit 
Karl II., Ludwig, 1847 — 1844, Karl III, 1849 — 1854, Robert, 1854 — 1860, melde von 
Luiſe, Tochter Karls IV. von Spanien und deren @atten feit 1795 Infanten Ludwig von Dt 
älteſtem Sohne des Herzogs Ferdinand von Parma, ſtammten, auf Grundlage bes Zraftates Ä 
1814, welcher biefer nicht ſpaniſchen Marie und Defcendenz die Anwartichaft auf Parma het 


Foscana. Ferdinand (IIT.), weiter Sobn König Peopolds II. (f. o.), 1791 4 
Depoſſedierung durch Frankreich, das zunächſt aus Dem Großherzogtum die hetruriſche 
geſtaltet und das Gebiet dann als üjterreichiiches Königreich „Etrurien“ dem parmeſaniſhe 
fanten Ludwig von Bourbon, Gemahl ber ſpaniſchen Maria Luiſe (f, o. bei Parma) verfich, 
nad) teijen Tote (27. Mai 1803) basfelbe mit dem Königreiche Italien verband. R 
30, Mai 1814, T 18. Juni 1824. (1. Gemablin: feit 19. Septembet 17W) Maria Laie 
Tochter des Königs Ferdinand I. von Neapel-Sicilien, 7 19, September 1802. 2. Gemabln?) 
6. Diai 1821, Maria Ferdinanda, Tochter des Prinzen Dar von Sadfen, + 3. Ianmar 1865) 
Ferbinanbe IM. Sohn und Nachfolger: Leopold II., 1524— 1841. Februar: Revolution F 
Viederherſtellung bes Thrones mit öſterreſchiſchen Waffen. 22, April 1850: Militärkowentica 

fterreih. 27. April 1850: Savoviſch-ſardiniſche Parteibewegumg fiegt, Toscana unter ben $ 
teftorate Sarbiniens. 4. Anti 1559 banft Großberzog Veopold zugunſten ſeines Sohnes 
nand IV. ab; tie Reftauration durch Lie öſterreichiſch-franzöſiſche Konvention zu Billafras 
währleiſtet. 16 Auguſt dekretierte jedoch Die Nationalverſammlung die Abſetzung Hal 
Lothringens, und 22. März 1860 erfolgte die Einverleibung in das neue Königreih Italien. 


Modena. Ferdinand, Erzherzog, 14. Kind und 3. Sohn Maria Therefias und 
Stepbans von Lothringen (f. o.), turh Vermäblung mit der Erbtochter des letzten 


416 
babenen Philofophen fptelte. 


Halifar. 


Er fette fih im nicht für fofortige Berufung bes Parlım 


Gunft bei der Maitreife, der Herzogin von Ports: dachte er bod im allgemeinen para 


mouth, und mit ihr einv 


erftanden, veranlaftten | und perhorrescierte eine bamermb um 
er und Sunberland 1679, al8 Karl II. ſchwer | tariiche Regierung. 


Er verſuchte alles, } 


erfrankte, den Herzog von York zur Reife mach |ber zum Protefiantismms berüberzuic 
England. Obgleich Yorks alter Widerſacher und durch feinen Feinben ihre beiten Waffen 
prinzipieller Gegner bes Papfttums, wollte er | würden, umb fiellte ibm m Ausjiät, an 


Shaftesbury (f. d.) und Monmouth (f. db.) nicht feine und feiner Freunde Stübe für i 
t Gewalt lommen lafien, und als die Erflufion= | verlieren; troßbem er fein Erbrecht berin 


il gegen York am 
vor das in einen Ausfhuß verwandelte Oberhaus 
kam, fprad er an fechzehnmale mit vollendeter 
Meifterfihaft und dem ganzen Aufgebote Be 
Geiftesgegenwart fo glänzend gegen bie Bill und 
für Yorks Erbredt, daß die Bill mit 63 genen 
30 
trat darum nit auf Yorks Seite; ſchon am 26, 
(16.) November brachte er im Oberhauſe den An- 
trag ein, York während Karls Lebenszeit auf 
fünfhundert Meilen von England zu verbannen 
und im Falle feiner Succeffion feine Erefutivgewalt 
durch einen Rat von 41 Perfonen zu befhränten; 
doch kam ber Antrag nicht zur Abftimmung. ls 
ber Prinz von Oranien über die Einfhränlung 
der Macht des Thronerben al8 PBapiften Bebenten 
äußerte, berubigte ihn H. mit ber Verſicherung, 
nur Yorks Perfon folle dadurd betroffen werben, 
und da Nork fchwerlich den Thron befteige, komme 
dem Prinzen die Wahrung des Erbredts zugute, 
Er ließ Oranien feine Verehrung und die Über- 
zeugung fund geben, er allein könne ben Prote- 


beftändig auf ihn. Karl II. ſchenkte ihm volles 
Bertrauen, hielt troß der Angriffe der Commons 
an ibm feft, entließ ihn nit nur nicht, fonbern 
ernannte ihn zum Geheimſiegel-Bewabrer und 1082 
zum Marqueß. Aber H. verwünfdte Die Allianz 
mit Frankreich, mipbilligte Die lange Nichtberufung 
von Parfamenten, die unbarmberzige Behandlung 
bejiegter Gegner, wagte c8, den Biscount Stafford 
für unschuldig zu erflären und für Yord Ruſſell 


timmen veriworfen wurde Aber der Graf 


5. (15.) November 1680 | er nit baran, Konzeffionen au bem & 


mus machen zu wollen. 16892 verſucht 
Seymour vergebens, Yorts Feind ım 
Monmontb zu ſich berüberzuzichen; 1 
bielt ibn für feinen Hauptwiberjacdher I 
fönigliden Water, ftellte ibn einft bei ber 
geben aus ber Kirche zur Rebe, unb «3 
zum Duelle gefommen. 16933 und 16 
ber Marqueß für bie Berufung von Pa 
um bie Nation wieder mit Karl zu 
und ihr zu zeigen, baß er ſich immer 
Geſetze zu halten firebe; fein früherer 
Danby dachte wie er und gina jelst mil 
ging auf ben Borfhlag Wilhelms vcı 
und ber Generalftaaten ein, ale au 
Händel auf einem Kongreſſe zu ſchlig 
Rocheſter beftändig in Fehde, zieb a 
Unterichleifs, erwirkte feine Werbräng 
Schaßmeifteramte und bie Wicberberik 


‚alten fünfglieverigen Schabfommifjariat 
nicht zufrieden, mollte er ibn als 3 
ſtraft und ſchimpflich entlafjen jeben. 

ſtantismus retten, und richtete fein Augenmerl 


einzutreten, begegnete energisch den abſolutiſtiſchen 


Gelüften der Krone, was York tief verdroß, ver— 
teidigte die ggreibeiten von Maſſachuſetts und riet 
Karl, konititutionell zu regieren. Sein Haupt— 
gegner war Yawrence Hode, Graf Rochefter (ſ. d.), 


der unverſöhnlichſte Torv; die fteten Streitigkeiten. 


mit ihm bielten den Hof in Atem. H. drängte 
den König zur Berufung des Parlaments, zu 
einer Generalamneſtie, zur Verdrängung Yorks 
von allen Staatsgeſchäften und zur Zurückberufung 
des Baſtards Monmouth, riet ihm zum Bruche 
mit Ludwig XIV. und zu einem engen Bünd— 
niſſe mit Holland auf der Grundlage und mit 
den Prinzipien der Tripelallianz von 1668. Alle 
Beſtechungsverſuche Ludwigs XIV. yprallten au 
H. ab, er ließ ſich nicht kaufen, und das fran— 
zöſiſche Kabinett ließ, als es dies cinſab, alle 
Minen ſpringen, um ihn zu ſtürzen; Karl aber 
batte ihn zu lieb gewonnen und hielt ibn. Den 
Plänen Des Prinzen von Cranien und ihn felbit 


jebr geneigt, vom Parlamente bingegen angefeindet, 


war H. ım Einvernehmen mit Dem Prinzen, als 
dieſer nach England kam, für Ausſöhnung des 
Königs mit dem Parlamente, um dann nach außen 
vereinte Kraft entfalten zu können. War er 1681 


ipradh, bag Berbalten Rocheſters zu u 
ber Zermin zur Unterſuchung mwurbe 4 
aber bes Könige Ableben trat dazwiſch 
moutb fand mittlerweile an H. einen 
fchrich auf feinen Rat reuig an ben I 
fangte Zufammentünfte mit ibm, 9. 
geheimen Verhandlungen zwifchen Bater ı 
Im Juli 1684 entſchloß ſich Kaifer Leof 
Einwilligung in Ludwigs XIV. Vorſd 
nach letzterer zwanzig Jabre im Bett 
1. Auguſt 1681 reunierten Gebicte nebſt 
bleiben wollte, und wünſchte allgemeine 
jtillftand; Karl Il. war damit ſehr er 
und verfprab Garantie des Waffenſtill 
in Xegensburg zuſtande fam; er um 
zögerten dann, die Garantie auszuübet 
Konnte 9. befürchten, mit der Thro 
Yorks als Jakob II. werde feine Entl 
folgen, und batten in den lebten Wo 
der franzöſiſche Geſandte Barillen, di 
Portsmonth und der Minifter Sunberl 
auf feinen Sturz bingearbeitet, fo erflät 
tob II. 1685, fc wenig er ihn aud li 
innere ſich nur feine Kampfes gegen die 
bill if. o.), nabm ibm zwar Das Gebe 
c8 Clarendon (f. d.) zu geben, beförder 
zu dem böberen, wenn auch weniger ci 
und einträglichen Amte des Präſide 
Geheimen Rats. Somit blieb der 
Begünſtiger der parlamentariſchen un 
oraniſchen Intereſſen in einflußreicher 
doch war Jakob II., wie er Barillon 
willt, ihm keinen Anteil an den öffen 
ſchäften zu geben. Als Jakob den Wun 
die katholiſchen Lords wieder im Ob 


Halifar. 


erinnerte 9. an die fie ausfchließenden 
und nte, wie e8 biefen zuwider laufe, 
Bob katholifhe Offiziere in bie Armee auf⸗ 
worauf Salob erwiberte, er erwarte von 
Riniftern feinen Widerſpruch, fondern guten 
Trotzdem ſchien der Einfluß bes Marqueß, 
dame eine Macht im Auslande und da⸗ 
wublich populär war, ftet8 zu wachſen; 
“end ber franzöfifhen Übermacht veran⸗ 
e ein Defeufivbündpnis Jalobs mit den 
Raaten. Als er ſich aber offen und ehr⸗ 
yerte, an der Aufbebung ber Teſt⸗ und 
ea8-Corpus-Acte mitzuwirken, und gegen 
auftrat, gab Jakob feiner perfünlichen 
ng nach und entlieh ibn feiner Amter, 
s fogar am 21. Oktober 1685 aus dem 
u Rate und achtete nicht der Warnung, 
dteſten und — ihen Staatsmann nidt 
leihen der Oppofition zu treiben. Allge⸗ 
ar bie Betrübnis und der Unwille über 
utlariıng, Ludwig XIV. froblodte, in 
m» im Sana forad man berbe über bie 
arfeit Jalobs für ben Befeitiger der Er⸗ 
na Ws das Oberbaus im November 
nfabreiie auf bie Thronrede beſchloß, be⸗ 
b. zoll Ironie: man babe allen Grund 
m, ba Salob Mar gezeigt, was er wolle 
6 ihnen benorfiche, Auf jede Weife ging 
Dofpartei zuleibe. Als ber Vorſchlag ge- 
surbe, bie Thronrevde nachträglich in Er⸗ 
ı zu sieben, ampiabl er ibn dringlihft. Es 
mar Welllen bes Nuntius ein Verſuch durch 
amd von S aemadıt, ben Marquek als 
"= Derlon im Parlamente für Jakob zu 
“, ober ©, ftellte ald Bedingung ben 
Fani Beleitigung ber Teſt⸗Akte, und Jakob 
(En feinen unb ber Katholiken unverſöhn⸗ 
in. In einem Flugblatte, welches unge: 
Hufieben macte, „letter to a dissen- 
Barmmte 5. voll Andender Berebfamleit und 
genbrr Bemeiöäfraft bie NRonlonformiften 
dur Ialoba Indulgenzerklärung be⸗ 
End zum Unichlufie an ibn beftimmen zu 
Br, am Neligton, Geſetz und Loyalität feft- 
1 einen Bunb ber enaliiden Hochkirche 
e Droteflanien bed SHontinents zu fuchen 
aeenwärtigen Sefabr mutig zu troßen. 
Kruma fabnbete vergebens nad) Dem anonym 
m Autor. Us Penn von der Krone für 
ana der Teſt⸗Allte gleichwertige Zugeftänd- 
enalente forberte, ſchrieb H. dagegen bie 
Sr Eirift „Anatomy of an Equivalent“, 
em Theorien ein Enbe madte. Der bol- 
eBkanbie var Dylvelt trat mit H. in rege 
Bam, mb dieſer gab ibm bei feiner Rüde 
Im 1687 Briche an Wilbelm von Oranien 
Denen er mit gewohnten Scharffinne über 
Diane im Rede ſprach, aber forgfam ver⸗ 
Eine unb ummwibermfliche Entſchlüſſe zu 
“u emmpiehlen. Su feiner weiteren 
75 mit Wilhelm verfiderte er feine 
mbeit am ibn ımb feine Gemahlin, 

1; Alel® mahnte er zu rubigem, vor⸗ 
und mieb jede Haft. Als 

ihn fonbdierte, was er zu einer Lan- 
ms in England fage, wurbe er kühl 


8, Euchliopäbie. IL 
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abgewiefen, denn 9. wollte feine ruhige Oppofition 
im Oberbaufe und in anonymen fibellen nicht 
mit der wagbalfigen und gefährlichen Rolle eines 
Verſchwörers vertaufchen und int fhlimmften Kalle 
entweder auf dem Schafotte enden oder von 
Almofen im Haag leben. Wilhelm nabte mit 
einer Flotte und erließ eine Deflaration. Ialob 
berief H., Elarendon und Nottingham zu fi und 
befragte fie wegen ihrer Stellung zu Wilhelms 
Invafion; H. verfiderte ihm mit gutem Gewiſſen, 
er babe Wilhelm nicht herübergerufen. Als eine 
Anzahl Lords Jakob um Berufung eines freien 
und legalen Parlaments erfuchten, dachte zwar 
H. in diefem Sinne, aber e8 verbroß ibn, daß 
fein Gegner Rodefter (f. oben) gleicher Anſicht 
war, und er wie Nottingham, auf den er großen 
Einfluß befaß, weigerten fih, eine Adreſſe an 
Jalob mit Rocdefter zu unterzeichnen, der an ber 
kirchlichen Kommiſſion Anteil genommen babe. In 
ber vom Könige abgehaltenen Sitzung ber Lorbs 
am 7. Dezember 1688 ſuchte 9. Shen zwiſchen 
Jakob und der Nation zu ſtiften, aber Ialobe 
Starrjinn ließ ihn ſcheitern. Jakob ernannte ihn 
Dingegen zu einem der zur Berbandlung mit 
feinem Schwiegerfohne Wilhelm beftimmten Kom⸗ 
miffäre, und H. verbehlte ihm nicht, daß große 
Opfer unvermeidlich feien. Mit Nottingham und 
Godolpbin (f. d.) erfchien H. im Hauptquartiere Ja= 
tob8, aber im innerften Herzen wünfchte er keinen 
Ausgleich. Nad einem eiligen Geſpräche mit Dr. 
Burnet, weldhes Wilhelm vermieden ſehen wollte, 
erfah H., daß Wilhelm Jakobs Flucht am wünſchens⸗ 
werteſten erſcheine; er hielt eine Verſöhnung beider 
Fürften für unmöglih und für alles Vertrauens 
entbebrend. Bald ſah er auch ein, daß Jakob 
ibn dupiert habe und es ihm nie Ernſt mit feinen 
Friedensvorſchlägen an Wilhelm gewefen fei; er 
berzieb dies nicht, und war perfönlich gereizt. Er 
präfidierte am 27. (17.) Dezember der Peerfikung 
in London, wurde mit Shrewsburg und Delas 
mere von Wilhelm an Jakob gefandt, befprad 
mit ihm den Ort feines zukünftigen Aufenthaltes 
und zeigte fi wie ſeitdem immer als einer feiner 
erbittertftien Gegner. Am 1. Januar 1689 präs 
fidierte 9. wieder dem Haufe der Lords, welches 
heftige Beichlüffe gegen die „Papiften” faßte, und 
am 1. Yebruar wurde er zum Sprecher bes Ober 
haufes ber Konvention gewählt. Hatte er einft 
Jakobs II. Erbrecht verteidigt, fo wollte er hin⸗ 
gegen jetst von Feiner geteilten Autorität hören, 
ımterließ die Wahrung von Marias Erbrecht und 
forderte die Krone für Wilhelm allein, unterlag 
aber Danby, ber fie für beide Gatten verlangte 
und biernit durchdrang. Hierauf unterftügte er 
Danby, verbandelte mit Wilhelm und Maria, ers 
fuchte fie in Whitehall am 23 Februar, die Be⸗ 
ſchlüſſe des Konvents zu vernehmen, lich die Des 
Haration ber Rechte verlefen und bat fie, im Namen 
aller Stände des Reichs, die Krone anzunehmen. 
Aber auch nach ihrer Annahme fab er nicht mit 
Zuverficht in die Zukunft, meinte, es fei frage 
lich, wer fiege, wenn Jakob ſich zum Widerftandbe 
ermanne, noch fraglicer, wenn er Proteſtant 
werde. 

H. erhielt von Wilhelm und Maria die Würde 
des Geheimfiegel:Bewahrers und blieb Sprecer 
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Die alten Streitigkeiten mit ah twährten auch 
jetzt fort, nur vorübergehend waren bie geſchwo⸗ 
renen Feinde ausgefühnt geweſen, und doch hatten 
beide gegen bie Whigs zu kämpfen. Die meiften 
Geſchäfte lagen in H.8 Händen, er war gewiljer: 
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Zabrbundert, Bände IV— VI, % 
1863-1888: DD. Klopp, Der Fall " da 
Stuart und bie Succeſſion bed Hauſch Sam 
in Großbritannien und Irland, Bänke I- 
Wien 1875. 

Halifar, Charles Montague, Brifi 





maßen erfter Minifter, aber ibm fehlte die Gabe | Am 16. April 1661 zu Horton! —— 


raſchen Entſchluſſes und raſcher Erledigung der 
Arbeit und meiſt war er anderer Meinung als Kol- 
legen und linterbeamte. 


| 


geboren, wurde 9. vom feinem Baier 
Jüngeren Sohne bes Grafen bon Mandeie, 


Es fiel auf, daß bei ber. ben Dienft ber Kirche beftimmt und mod d 


Krönung H. keine Auszeihnung erhielt, während | vierung der Echule zu Leminfter md 
er die Herzogstrone oder das blaue Band er: Trinity College in Gambrivge acddik. | 


warten Tonnte; 


er aber fpielte den Beſcheidenen, feinen Lehrern war Maac Memton, für U 


warb turd Gefälligfeiten Anhänger und ſuchte jpäter ein Gönner unb förberer gemerta 
fid) für alle Fälle einen Rückhalt zu verfchaffen, Einige von ibm 1685 auf den Tod Mel 


während 


er in beredineter Dämmerung blieb. gſchriebene Berjſe zogen bie Aufmerkamtat 


Trotzdem hielt man ibn als eriten une ber Dorfet® auf fih, der ihn mach Yonbon Mm 


Krone für den Autor aller Mißſtände, 
auch bezüglich Irlands; Howe und Monmouth 
griffen ihn 1689 in beiden Häuſern des Parla⸗ 
ments leidenſchaftlich an, viele andere erhoben ſich 
gegen ihn mit Wort und Intrigue, und feine 
Stellung war fihtlih unterwühlt. Man wünfchte 
feine Abfegung, klagte ihn vieler Mißgriffe an, 
während ibm der Tod zwei Söhne in einem 
Jahre entriß, und nur das cnergifhe Auftreten 
feines einzig überlebenden Sohnes, Ford Eland, 
erwirkte am 3. Auguft 1689 feine Freifprehung 
dur eine Majorität im Unterbaufe. Tod blieb 
er der Zielpunkt wbigiftifher Angriffe, feine Ad— 
miniftration war ziemlidh erfolglos, er behagte 
niit feinem fpekulierenden Weſen Wilhelm 111. 
fehr wenig, wurde bes öffentlichen Lebens um 


feiner Mißerfolge willen herzlich müde und legte | 


im Oktober 1689 das GSprecheramt des Ober: 
Faufes nieder. Der „Mordausſchuß“ des Ober— 
hauſes zog ihn 1699 zur Verantwortung. er aber 
ging glänzend gerechtſertigt and Der Unterſuchung 
bervor: John Hampden griff ihn im Uuterhauſe 
tet an, aber Seymour verteidigte ihn, amd der Haß 
im Hauſe legte ſich gegen ihn, Seit man Tab, Daß 


er nicht mein Der Bertratensmanun Der Krone fer, 


fondern Danby ihn überflügelt babe. 1690 Tegte 
er auch Das Geheimſiegel nieder und zog ſich aus 
dem Staatsdienſie zurück, wofür ibn der Dichter 
Dryden bewundernd pries, 
„Arthur“ widmete. 1694 ſprach im Ober— 


H. 


bauſe entſchieden gegen Die Errichtung der Bank 


von England, freilich obne Erfolg. H. ſtarb mit 


der Heiterkeit eines Philoſophen und guten Chris 


ſten im Februar 1595, der weiteſt ſehende Staats— 
mann Englands. Trauͤrigerweiſe hatte er, durch 
den Undank der Wbigs ſchwer gereizt, einige Zeit 
wieder bei den Jakobiten Antnüpfung gefunden, 
bald aber war er umgcekehrt und hatte im „Essay 
upon taxes, caleulated for the present june- | 
ture of attairs“ 1695 ſeinen Mitbürgern darge— 
legt, daß Die ſchweren öffentlichen Laſten im Ver— 
gleiche mit dem Joche, das Frankreich und Rom 
mit ſich brächten, leicht ſeien. Hes legitimer 
Mannsſtamm erloſch frühe. Sein natürlicher 
Sobn war der bekannte Dichter Henry Carev. 
Vgl. Macaulay, The history of England 
from the accession of James the Second, vier 
Bünde, London 1849; v. Ranke, Engliſche 
Geſchichte vornehmlich im ſechzehnten und ſieb— 


indem er ibm feinen 


Lebendkraft. 


eſonders hier ſchrieb er in Berbindung mit Prior 


‚The City Mouse and Country Moe‘ 
Warobie auf Drobens „The Hind and ik 
ther*, Obwohl nicht fehr freigiehig, Am 
in ipäteren Tagen nab dem Rubme eineh 9 
und wurbe von faft allen Dichten 4 
verherrlicht, nur nicht von Pope mb 
deren ebterer ibn mit Berachtung 
er begünfligte Poeten und Gelehrte; feine 
nen Dibtungen, welche 1715 in Lonben 
nen, erbeben fih nicht über bie Mitidı 
Er gab feinen Gebanfen, im aeiflide 
zu bleiben, anf, beiratete "bie verwilwch 
von Manchefter und kaufte fich eine 
Staatörate. 1688 trat er m Dad im 
wurbe ein beroorragender Whig mb 
frühe durch feltene Nebnertalente ame 










Role Be ben Debatten uber bie 

bill 1091 entfaltete er ungewöhnliche 
und Geiſtesgegenwart, im Mär 1601 
er einer der Kommiſſate bes Schabamtelf 
ein Triumph ber Mbigs ertaimt werden I 
Die ihn unendlich hochſchä bten. Fr mar erw 
und findigſte Financier des ganzen Shal 
eine Autorität erſten Ranges in Tas 
Fragen jeber Art. Als ſich bad Unee 
Dezember 1692 in einen „Ausſchuß fir] 
und Wege“ verwandelte, billigte es jcl 
Vorſchlag Montaquct, durch Anleihen ca 
lıon IH. Gt. zu erbeben, um ben Nõten v 


55 — zuhelſen. Jahre lang war ſch 
tiſches Leben cine Kette von Triumph en, ii) 
baute war er umfraalich ber erfie Debut 
Pas glänzendſte abminiftrative Talent; nahe 
Abgang batte er nicht feinesgleihen. N 
kannte, mas feinem Yanbe fromme, brai 
teten Zeit vor umt gab ihm gem 
Mit ben Jahren ftellten ſi 
feinen emimenten Borzügen auch Mängel 
tugenden ein; er wurde nicht nur zum Sy 
bei 12 u Br. jährlichen Eimfonmend 
bern wirermärtig eitel und anmaßend, im 
lich Ruhmliebe, äußert empfängll 
niebrige und oft kubl am 


ll 


sl. 


in ber 
Schmeichelei 


Freunde. Als 1693 im Unterhauſe weil 
vielen U fälle wur See Debatten beganns 
fonters tie Smyrna-Flotte beſprochen man 


Verrat mü ſſe babe im Sri 


baltvtiete er, - 
babe ſchlechte und unchtl iche 2 


ber Staadt 


Halifar. 


das Haus ſtimmte ihm bei; auf feinen An: 
wurde das Biltualienamt genau unterfucht. 
k ſetzte er hauptſächlich durch feinen unge: 
zen Einfluß am 18. April die Bill durch, 
be der Bank von England das Leben gab. 
wurde in biefem Jahre Kanzler der Schab- 
ner, ſiellte ald folder den geſunlenen Staats: 
£ ber mb befcitigte bad permanente Budget: 
Ei Bei ben Mablen von 1695 fam er wieder 
Ponben ins Unterbaus, unermehlihe Volke: 
em trugen ibn auf ben Schultern aus ber 
mimfier- Abtei nah Wbiteball, er ſtand im 
&b der Popularität. Als vie Münzverwirrung 
erfort flieg, trat Montague denen entgegen, 
s zum Ende bed Krieges die Dinge geben 
a wollten, unb forberte in einem forgfältig 
“arbeiteten Projelte 1696 bie Neuprägung 
Münze, womit er großen Beifall erwarb; 
= fprad er entichieben gegen bie Landbank 
münihte ibre Bernichtung. Im November 
ı faßte er bie Adreſſe auf Wilbelms III. Thron 
ie alinftiaften Sinne ab umb ermeuerte bie 


Kermmg des Unterhauſes, in Treue zu ihm 


en. Bei den Debatten über die Bill of 
mler aemen Sir Jobn Fenwich, ben jafobiti- 
Delamörer, erbob er fi 1696 leiden⸗ 
Mi gran die Toried. 1697 wurde er erfter 
be Ehbakes und nad dem Adfchlufje bes 
Bens betonte er im Dezember, bie Regierung 
Bene eb und alle Fonds erihöpft, bie 
Elnmmericheine würden ihren Kredit ganz 
Keen, wenn sicht das Parlament fofort Sub: 
E keoillige; stur mit brei Stimmen fiegte 
Batron. Ws Schöpfer ber Schatlammer- 
dalte er im Warlamente bie beftigften An⸗ 
zu befteben, aber bie Debatte endete mit 
äruma bes Unterhauſes, er babe dem 
gule Dienfie geleiftet und verdiene bie 
Dllbelmd, Kür bie Finanzen unentbehr: 
Fenmari er 1698 einen großartigen Plan. 
Dembiihe Compagnie batte ſich gegen große 
Kinonen erboten, ber engliſchen Regierung 
Beitihe Anlebe zu gewähren; Montague 
Beben aeicbicdt das Staatsintereffe und den 
der Whg und forberte eine neue oftindi- 
FEompannie, welde eine Anleihe von zwei 
nem Übernehmen unb bafür vom Parlamente 
uiliehlihe Mecht, nach Dftindien zu ban- 
Fenpfarıyen follte; im allgemeinen wurden 
Borihiäge am 26. Mat (uni) 1698 ange- 
Ben; Im Oberbaufe lam es zu ftürmifchen 
er Diontague ſelbſt begann Neue über feiu 
kaaem, freilich im werborgenften Innern, zu 
ben; banın aber fiegte er auch im Oberhanfe, 
Mi Zagen murbe ber ganze Betrag gezeichnet, 
Hanne Sahı all feine Erwartungen weit über: 
gi, mb Filbelm verbeblte feine Bewunderung 
F Bemu der König abwefend war, führten 
2, Some unb Ruſſell, „das Teitende 
Mint", ale Porb Juſtices bie oberfte Ver⸗ 
— waren ber Anſicht, eine bedeutende 

fei banernb geboten. Die Wahlen 

sren ibmen bingegen ſehr unginftig, 
ninfter, wo Montague ſelbſt als 

das Unterhaus auftrat, drang er 

durch. Wilhelm badte daran, 
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| England für inımer Lebewohl zu fagen, teilte dies 
auh Montague im Bertrauen im Januar 1699 
mit, ftand aber davon wieder ab. Montague er- 
örterte im Unterhaufe die allgemeinen Bedenken 
gegen die beantragte große Verminderung ber 
Streitkräfte, erreichte aber nichts; ebenfo fiel fein 
Vorſchlag durch, bei Auslohnung der zu ent 
lafjenden Truppen das Geld zu einem geringeren 
Zinsfuße zu beſchaffen. Als Wilhelm 1699 ben 
Kontinent beſuchte, wurde Montague einer ber 
neun Mitglieder ber Regentfchaft, aber noch in 
diefem Jahre legte er fein Amt als Schatzkanzler, 
welches er wieder übernommen batte, nieder. Als 
ih Wilhelm immer mehr ben Tories zuneigte, 
fhied er aus feinem Rate; er batte fo fehr feine 
Macht im Unterbaufe verloren, daß man ihn 
faum mehr anhörte. Wilhelm berief ihn 1700 
als Lord Halifar ins Oberbaus. 1701 Hagte 
das Unterhaus ibn, Somers, Orforb und Port⸗ 
land wegen ihres Anteils an dem Zeilungsvertrage 
über die fpanifhe Monardie von 1698 an, 9. 
verteidigte fi gewandt und ben Tories mißlang 
ibr Manöver; die Whig-Majorität bes Ober 
baufes fprad ihn im Juli 1701 formell frei. Er 
verlor unter Anna alle Amter. Auch 1703 
Hagten die Toried des Unterhauſes H. der Nach⸗ 
Yäffigfeit und des Vertrauensbruchs im Amte an, 
das Oberhaus aber fprad ihn glänzend frei. In⸗ 
folge der Wahlen von 1705 trat er wieder ins 
Shatamt ‚ ſchloß ſich an Marlborough an, 
war außerordentlih thätig für bie Union Eng: 
lands mit Schottland (f. „Anna, Königin von 
Großbritannien”) und für bie Erbfolge des Haufes 
Hannover. König Georg 1. ernannte ihn deshalb 
‚1714 zum Grafen Halifar, Ritter des Hojen- 
band-Ordens und erjten Kommifjar des Schatzes. 
9. ftarb als folder am 19. Mai 1715. — Vgl. 
The Georgian Era, Bd. I., Yondon 1832; Ma- 
caulay, The history of England from the 
accession of James the Second, ®t. IV., Lon⸗ 
don 1855; v. Ranke, Engliide Geſchichte 2c., 
Bände VI u. VIL, Leipzig 1866 — 1868; DO. 
Klopp, Der Fall des Haufes Stuart 2c., feit 
dem 6. Bande; John Hill Burton, A his- 
tory of the reign of Queen Anne, 3 Bänbe, 
Edinburgh 1880. 

Halifax, Sir Charles Wood, Viscount. 
ALS Ältefter Sohn des Baronet Sir Yrancis Lind⸗ 
ley Wood zu Mont Bretton (Yorkſhire) am 20. De⸗ 
zember 1800 geboren, zeichnete fih Wood ſchon 

‚al8 Student des Oriel College zu Orforb durch 
bedeutendes Talent aus. 1826 wurde er für 
Great Grymsby in das Unterhaus gefandt, in 
dem er fpäter für Wareham, Halifar und Ripon 
faß. Als Privatfekretär ſeines Schwiegervaters, 
bes Grafen Grey, wurde er in die Regierungs- 
gefchäfte eingeweiht und 1832 Sekretär des Schatz⸗ 
amtes, 1835 eriter Sekretär ber Abmiralität. 
1846 folgte er dem Vater als dritter Baronet 


‚Wood, und im Juli d. 3. wurde er in Ruſſells 
(ſ. d.) Kabinett Kanzler der Schatlammer. Seine 


Finanzverwaltung rief viele Angriffe hervor, was 
zur Disfreditierung des Kabinett8 weſentlich - beis 
mug. Mit Ruſſell am 20. Februar 1852 zurück⸗ 
tretend, wurde er am 28. Dezember d. 9. im 


Koalitionskabinette Aberbeens (f. d.) Präfident 


2ir 
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batten, und nun der Mifjtffippi wieber afwormen 
werden follte, 309 H. von Gt. Yonit amd ben 
Heerführern ber Union zu, welde zuf ber Yinie 
von diefem Strome bis zum Eumberland-an aenen 
bie Truppen de8 Südens glüdfiih fodten. Die 
ausgedehnten Schanzen von Corinth (im ber norb- 
öftlihen Ede des Staates Miſſiſſipp mabe dem 
Zennericeflufje), hinter welche jich ein Zeil ber durch 
Grant zu Anfang April geihlagenen Snyellioniiten 
zurüdgesogen batten, belagerte H. mebrere Tage 


lang und nahm, als er die Gegner genötigt hatte, 
(30. Mai), fie zu räumen, obne fie jedoch noch 
bei dem Abzug fallen zu können, bier fein Haupt: 


quartier. 


15. Juni die Stadt Chattanooga im füböftlichen 
Tenneſſee, erbielt dann aber am 11. Juli die Auf: 
gabe, als Generaliſſimus der Union die Bewegung 
aller gegen die Sezeffioniften im Kampfe ftebenben 
Corps zu leiten. Am 12. März 1864 murbe er 
in diefer Stellung durch Grant erfebt, um ba= 
für den Plab als Chef des großen General- 


ftab8 an der Seite des Präfidenten einzunehmen. 


Was feine fpätere militärifhe Laufbahn angeht, 
fo ift H. zuerft im April 1865 zum Chef des 
militärifhen Departements des Aamcs - River 
(Hauptquartier Richmond) ernannt, dann 
Auguft desfelben Jahres mit dem Kommando 
am Stillen Ozean (San Francisco), und enblich 
im März 1869 mit dem des Südens (Youisville) 
betraut worden. In Louisville ift er am 9. Januar 
1872 geftorben. 


Hallue, Schlacht an der, am 23. Dezember 
1870, auch 2. Schlacht bei Amiens genannt. 


Nah der 1. Schlacht bei Amiens oder bei Villers— 
Bretonneux am 77. November hatte ſich Die fran— 
zöſiſche Nordarmee gegen Arras zurückgezogen, 
war aber unter General Faidherbe bald wieder 
vorgerückt und hatte eine ſehr ſtarke, aber auch 
ſehr ausgedehnte, Stellung am überhöbenden linken 
Ufer der H., eincs etwa 10 Kilometer oberhalb 
Amiens in die Somme ſich ergießenden Fluſſes, 
genommen, welcher nur auf den vorhandenen 
zahlreichen Brücken zu paſſieren war. Faidherbe 
vereinigte bier 54 Bataillone und 78 Geſchüße, 
45- bis 50, 0) Mann, Kavallerie feblte ihm faſt 
ganz. General v. Manteuffel beſchloß, ihn in 
derſelben mit 24) Bataillonen, 118 Geſchützen, 
7 Estadrons und einer Kavallerie Brigade, 20: bis 
25,900 Dann, anzugreifen. Dies geſchah am 
23. Tez., einem beiten, dalten Wintertage, durch 
das 8, Armeccorrs unter General v. Soeben, in— 
Dein die 15. Tipiſien Generalnv. Kummer tt der 
Front vor ing, währen? De 16. (@emeratv. Bars 
neloiw, Kb gegen Samen rebten Flügel vabtete 
Beite narmen Dre Ber 8. Lienenden Dörfer: 
bet Angre auf tie ante Per reellim rar 
blieb jedehh, wal Barnectow denſelben, mit Rück— 
ſicht auf feine eigene exponierte Lage, nicht unter— 
nebmen zu können glaubte und Kummer ein 
Vorgeben von Barnretows Fort'chritten 

chen mußte. Gegen Abend machten 

einen Rũckſtoß, infolge deſiſen War: 

genommenen Dörier, Bavelincourt, 

Teile ſchrieben ſich den Sica u: 
ber Franzoſen wirt dadurhbh am 


3*7 
Kst 


Nachdem auch Tennefjee und Kentudy 
feinem Bezirke zugeteilt waren, befette er am 


im. 





Hallue — Hamburg. 


beiten cbaralterifiert, daß ſie ſich a 
Mittag zurückzogen, das SommesGehiei 
ber wichtigen Feſtung Peronne und bo 
genen Paris aufgebend. — Bal. Fa 
Campagne de TArmee du Nord," 
Goebens „Antwort in ber Allgencır 
Zeitung” 1872, Nr. 41—42, und Fa 
Keponse eic., Paris 1873; ſowie F 
tenslceben, Die Operationen ber erſt 
Armee, Berlin 1872, 

Ham. Im November 1870 war 
Stabt H., deren Schloß ale Ben 
Louis Napoleons nah dem Bouloy 
und burd fein Entweichen von bort 
Badinguet — daher fein Spitzname 
wiſſe Berühmtheit erlangt bat, von bi 
Truppen ber erften Armee auf ihrem 
gegen Amiens ohne Wibderftand befe 
Seit dem 7. Dezember arbeiteten bier 
ftelung der Bahn Laon⸗Amiens Eifen! 
unter Bededung einer Iufanterie-Ab 
ganzen etwa 180 Dann. Diefe wurda 
des 9. durch weit überlegene, feind 
welche von Peronne kamen, überfallen. 
Teil von ihnen rettete fi) in das Sd 
aber dem Geſchützfeuer der Franzoſer 
bald Fapitulieren. Truppen, welde t 
aus und von Fa Fere zum Entſatz abge 
wurben von ben ftärleren franzöfiſch 
zur Umkehr genötigt. Das Vorgehen : 
zur Schladt an der Hallue (f. d.) 
bald wieder in deutſche Hand. — ! 
MWartensleben, Die Operationen 
Armee, Berlin 1872. 

Hambacher Feſt. Am Yabresta: 
teilung der baveriſchen Verfaſſung, 2». 
fand anf dem Bergſchloſſe H. im 
eine arope Volksverſammlung ſtatt. - 
unter Denen Wirth, Zicbenpfeifer u. 
ragten, forderten Republik und Einbeit 
land und bezeichneten die Volksſoure 
leitenden Grundſaßtz ber Konſtituierung! 
Ihren Schreiereien und unreifen Te 
antwortete Die baveriſche Regierung ı 
ſendung von Truppen unter Feldma 
Wrede ſ. D), Der raſch Rube und $ 
der Rbeinpfalz berſtellte. 

Hamburg. Beim Eintritt in die 
ihihte jrand die Stadt Bremen und 
vibet an Größe nad. Sie war nt 
ipigen Wmkel beſchränkt, den Die At 
Einmündung in Me Elbe mit Dieler 
Dre vier Kirchipiele Betrt, QIucobi, ‘ 
Katharinen umſaſſend. Ibr rather 
verdankt ſie in erſter Linie ibren Bez 
England. Die engliſchen Kaufleute, 
deutichen Küſte zunächſt in Emden td 
dann in Stade erſchienen. wurden 
zuge!aiſen, ihnen Der engliſche Hoi 
Die Stadt idloß einen beiondern | 
ibnen. agcwäbrte ibnen teilweiſe großer 
als Selbir Die cigenen Bürger beiasen 
Nee Das alte Zritem banſiſcher He 
durhbrechend zum aroßen Nertrer | 


Se = ee = 
Sanfeiritte. ic Nemrte Der Uml 
St Speüon os B= ? 

Niederländer gegen Zramen balta 
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ortommen förbern. Im Laufe des 16. Jahr⸗ 
erts entftand die Neuſtadt, am rechten fer 
Ufer, einen der Altitabt faft gleihen Raum 
Hemd; fie wurde 1615 in die Befeitigung 
ogen. Damit Hatte H. den Umfang ber 
u „Stabt” erreiht. — Vom Dreikigiährigen 
e bfieb H. faft ganz verfchont. Im Laufe 
7. Jahrhunderts beſonders überflügelte es 
Bremen, das durch die Schwedenkämpfe 
md noch mehr Lübeck, das den neuen Ver⸗ 
Emien ganz; entrüdt war; bie Herbeiſchaffung 
Kolomialwaren aus Epanten und Portugal 
m eine beſondere Bedeutung. Doc blieb 
aubel nah wie vor ein eurobälfcher; erſt 
Eiraumg ber Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Ma rief bie erſten transozeanifchen Kabrten 
E Sr biefem Verkehr wurde nun H. aller⸗ 
von Bremen überflügelt, gewann dagegen 
Befreiung bes fpanifchen und portugiefifhen 
Bas ben Handel bortbin, ſowie ben nad 
rigen Weltteilen faft ausichliehlich. — Eine 
bon langwierigen unb bartnädigen Strei- 
em batte bie Stabt mit Dänemark-Holſtein 
bee Raheftanbicaft zu beiteben; auch das 
D. Beaniprucdhte Stapelreht auf ber Nieder: 
end bie unbebingte Herrichaft auf bem Strome 
Kuous ins Meer gaben zu manden Ber: 
am Anlaf. Der König von Dünemarf, 
Horn Stormarn, beanſpruchte bie Vertre- 
58, ald einer bolfteinifchen Yanbitabt, auf 
mb Sreißtanen. 1510 batte ein reich®- 
ee ubicatıum erflärt, daß 5. „nicht anders 
Char eine Reichaftabt zu halten“ fe. 1618 
Bu bas Meihölammergeriht dieſen Aus- 
@, nahıben ber Handel vor bem Reichshof: 
Ze vor bem Kammergerichte im enblofen 
5 verbanbeit, aud mit ben Waffen ge- 
Borken war, Zrobbem proteftierte Däne- 
2 in bermielben Jahr gegen bie Zulaffung 
Nieberjächfiichen Kreistage. 1643 war 
enemuing twieder jo ſchatf geworben, daß 
Don mit Geer und flotte wor ber Stadt 
EN; ioie in früheren Fällen, fo entgingen 
Brimal bie Hamburger burch Zahlung einer 
& ber Bebrängnis, Als aber 1686 
Mb, auf innere Unruben rechnenb, abermals 
Fa Stabt erichien, mußten die Bürger käm⸗ 
Ihrleibigten ſich auch, des inneren Zwiftes 
), mit Feſtigleit. KHurbrandenburz und 
weig⸗Lünchurg, bie in Berabrebung ſtan⸗ 
% Selbtändigleit der Städte Sa mburg und 
EM argenüber Schweben und Dänemark a 
M erbalten, griffen vermittelub ein und n 
be Dänen zum Abzuge. Der Große Kurfürft 
Eamals, „ed gelte ibm faft aleich, ob Berlin 
urg belagert werde". Erſt 1768, nad: 
Kb werihiebene Jufammenftöhe erfolgt waren, 
ke bad Erfamtbaus Holftein bie Stadt 9. 
men mit ihrem geiftlichen als weltlichen 
e von dem Serzogtum Holitein gänzlich 
en umb umabbangigen Reichsſtand“ 
-fprad, ihr Künftig „im Aurialien und 
Beife alle Begegnung fo wie andern 
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J 
„i falten”. — Auch ſonſt find der 
& bie Konftellationen ber europäifchen 


im ſpecie Lübeck und Bremen, wis | 


Politit bis zur Zeit der franzöfifhen Revolution 
bin manderlei Schwierigkeiten erwachſen. Sie 
bat fih mehr und mehr zu einem internationalen 
Handeldemporium herausgebildet, das natürlich 
in erfter Linie bemübt war, unter allen Umſtänden 
die Neutralität zu bewahren, und das in dieſem 
Beſtreben auch nicht felten durch das Intereſſe 
fremder Mächte geftüßt wurde. Holland, Eng⸗ 


‚land, Franfreih, ja felbit Dänemark find zeitweife 


für 9.8 Selbftbeftimmungsrecht eingetreten. Die 
Stadt erlangte daburd eine gewiſſe europäiſche 
Stellung, die fie doch in erfter Linie zu fügen 
fuchte auf ihr Verhältnis zu Kaifer und Reid. — 
Gegenüber diefer bewegten außeren Geſchichte nahm 
bie innere Entwidelung einen verhältnismäßig 
ruhigen Berlauf. H. hatte fi raſch der Refor⸗ 
mation angeſchloſſen; Bugenhagen führte die Stabt 
in bie neue Ordnung binüber. Im Zufammens 
bang mit diefer Umwälzung gewann aud bie 
Berfafjung eine neue Geftalt. Die Kirchenvor⸗ 
fände wurben (29. September 1528) zu einer 
dauernden Vertretung gegenüber dem Rate ge= 
einigt, zu einer „beitändigen erbgefejlenen Bürger⸗ 
ſchaft“. Nah dem Dreißigjährigen Kriege wurde 
die ruhige Entwidelung durch eine Reihe von 
inneren Streitigfeiten unterbroden, bie mitbegrüns 
det waren durch verfchiedene Gefchäftsftodungen. 
Es entftanden Bewegungen gegen den Rat, in 
denen diefer zweimal (1693 und 1708) die Zügel 
der Regierung aus den Händen verlor. Kom⸗ 
miflarien des Kaifer8 und der Kreisftände kamen 
wiederholt in bie Stadt, vermittelten und brachten 
endlich 1712 ben „Hauptrezeß“ zuftanbe, ber bis 
1859 maßgebend geiwefen ift. 

Die franzöfifhe Revolution und ihre Folgen 
gingen auch an H. nicht fpurlo® vorüber. Wäh⸗ 


‚rend der Revolutiondfriege gelang e8, im weſent⸗ 


lihen tie Neutralität zu bewahren und beren 
Borteile zu genießen. Für die franzöfifhe Bes 
wegung felbft regten fih in der von einem viels 
feitigen geiftigen Leben durchwogten Stadt mande 
Sympathieen, und die befchwerliche Seite trat erft 
hervor, al8 der Krieg der Stadt nahe rüdte. 
1801 befetten die Dänen vorübergehend 9.; 1803 
wurde dieſes durch bie franzöfifhe Occupation 
Hannovers in Deitleidenfchaft gezogen. Auf dem 
Reichsdeputationshauptrezeß hatte die Stabt ander⸗ 
feit8 den Dom und eine Abrunbung ihres Gebiets 
bavongetragen. Die fihlimmen Jahre begannen 
mit 1806, wo das Amt Nitebüttel zunächſt von 
den Srangofen befeßt wurde und nicht lange dar⸗ 
nad 9. felbit, worauf dann bie Engländer bie 
Elbe blodierten. Das Delret vom 13. Dezember 
1810 verleibte auch H. dem franzöfifchen Reiche ein. 
Es wurde eine der bonnes villes de l’empire 
und Hauptjtabt des Departements der Elbmün⸗ 
dungen. Seit ber Kontinentalfperre Tag ber 


Handel vollitindig darnieder; anderfeit8 wurden 


der Stadt früher ungekannte Laften auferlegt. 
So fanmelte fih gerade bier eine Erbitterung 


‚gegen die Frembherrfhaft wie faum in irgend⸗ 


einem andern nichtpreußifchen Gebietsteile Deutſch⸗ 
lands. (Über H. in den Jahren 1813 und 1814 
f. u.) — Troß diefer ſchweren Rage erholte ſich 
H. rafh und bat feitdem ftetig, bejonders ' 
aber in ben letzten Jahrzehnten, an Bevöl 


ARE 


Auch der Handel ift fat nmunter= 


rohen gewachlen, vorzugsweiſe in ben Jahren 
1859-1874. Ein gewaltiger Brand, der in den 
Tagen vom 5.—8. Mai 1842 nicht weniger ala 
4219 Gebäude in 75 Straßen in Afche legte und 
20,000 Menſchen obdachlos machte, hat der Ent: 
widelung der Stadt Feine dauernden Hindernifie 
bereiten können. Verſchiedene der fogenannten 
„Bängeviertel” find infolge dieſes Brandes ver- 
ſchwunden und an ihre Stelle nad moderner 
Weile gebaute, freunblide Stadtteile getreten. 
Die Februarrevolution führte zur Niederſetzung 
einer Reformdeputation aus Mitgliedern bes Rats 
und der Bürgerfhhaft. Ihre Arbeiten wurden aber 
von ben Ereignifjen überholt, indem ſich ber Senat 
berbeilafjen mußte, eine lonftituierende Verſamm— 
lung aus allgemeinen Wablen hervorgehen unb 
am 14. Dezember 1848 zufammentreten zu lafjen. 
Die aus den Beratungen diefer Berfammlung 
bervorgebenden Verfaſſungsvorſchläge find aber 
niemal® zu wirklicher Geltung gelangt, da fie nicht 
nur innerhalb des Senats, fondern auch in ber 
Bürgerfhaft auf Widerftand ftießen. Im Zu— 
fammenbange mit dem &ange der Ereignifje in 
Deutfhland überhaupt Träftigte fih auch in 9. 
wieder die fonfervative Partei, ja felbft rein real- 
tionäre Verfuche, die Verhältniſſe vor 1848 wieder 
zur unbebingten Herrfchaft zu bringen, gewannen 
Bedeutung. Die Erbitterung zwiſchen ben beiben 
Parteien war im Laufe diefer Kämpfe zeitweife 
eine große; fie führte fogar zu blutigen Zu— 
fammenftögen von Volkshaufen mit preußifchen 
(13. Auguft 1849) und öfterreihifhen Truppen 
(8. uni 1851) und zu vorübergehenden Be 
feßungen ber Stadt. Erſt am 28. September 
1860 find die Berfaitungeverbandfungen, nachdem 
fie vorübergehend gerubt, zu einem Abſchluß ges 


kommen durch Einführung eines etwas fompfizierten ; 


Repräſentativſyſtems. Eine in Ausficht genom— 
mene Reviſion dieſer neuen Schöpfung iſt aber 
bis auf den beutigen Tag noch nicht zuſtande 
gekommen. Am 4. Juli 1866 trat H. den preu— 
ßiſchen Bundesreformvorſchlägen bei; ſein Bun— 
deskontingent ſandte es zur Mainarmee, aller: 
dings zu ſpät, als daß es noch hätte kriegeriſche 
Verwendung finden können. 
haben bie fir H., wie für Bremen fo wichtige 
Zollanſchluß Frage ihrer Löſung entgegengeführt. 
Die Stadt wird, abgeſehen von einem ziemlich 
ausgedehnten Freihafengebiet, der Zolleinheit des 
Deutſchen Reiches amgefitat; die Koſten trägt, 
doch nur bis zum Höchſtbetrage von 40 Millionen, 
zur Hälfte des Reiches. Nach langen Verhand— 
lungen zwiſchen Bürgerſchaft und Senat iſt end— 
lich im Frühling 1883 das auszuführende Projekt 
vereinbart; es hält feſt an der Anlage eines Zoll: 
inland bleibenden, die Ober- mit der Unter-Elbe 
verbindenden und das Freihafengebiet am rechten 
Ufer der Elbe begrenzenden Kanals. Die Koſten 
ſind auf ca. 120 Millionen veranſchlagt: man 
berechnet, daß Wohnungen geräumt werden müſ— 
ſen, die gegenwärtig zuſammen 28,000 Menſchen 
Unterkommen gewähren. Ob die Wünſche und 
Hoffnungen, die ſich an dieſes großartige Unter— 


nehmen knüpfen, ſich erfüllen werden, iſt eine Le— 
bensfrage für die Zukunft der erſten Seehandels— 


Die letzten Jahre 


Hamburg. 


ftabt bed Deutſchen Reiches, welch 
feit nunmehr 200 Jahren unbeftrittı 
Die Bevöllerung des bamburgifce 
bert fi ber balben Million, von den 
auf bie Stadt, die Vorfäbte S 
St. Georg und bie am biefe ih ca 
ven, durchaus fiäbtifh gebauten | 
glänzende Billenviertel enthaltenden 
men. Mit den Städten Altona 
einerfeits, Wandsbeck anberfeits, 
eng zufammenbängen, baß nur beı 
Scheidung zu entbeden vermag, rd 
Unterelbe-Emporium eine Häbtifhe 8, 
600,000 Geelen. 

Hamburg in ben Jabren 18 
Nachdem Zettenborn, welder 9. ı 
1813 befeßt und im Mai gegen Pa 
ariffe behauptet batte, am 29. M 
war, ſchuſ Davout bie Stabt zu 
Waffenplatße um, im ben er ſich nad 
bei Leipzig zurlidzog. Über bie Eben 
geichlagen, das Schloß zu Harburg ı 
Flußufer biente als Brüdenfopf, 
Mäuler wurden rüdfihtslos ausge 
fang Dezember batte die Einſchlicßu 
ſiſche Truppen umter Woronzow um 
begonnen, General v. Benniafen i 
24. Dezember ben Oberbefebl; bie 
war energiſch und aktiv, dem Angre 
einer Belagerung bie nötigen Kräftı 
e8 blieb bei einer Blockabe, melde 
Wintermonate zu lebbaften Kämpfen 
bie Nachrichten aus Frankreich jede 
negenitanb&lo® erſcheinen ließen, wei 
vout noch immer, ben Plab zu über; 
am 12. Mai 1814 General Gerar 
Louis' XVIII. erſchien, famen die In 
zuftande, infolge Deren gegen Ende 
9. von den Franzoſen geräumt mw: 
Zander, Geſchichte des Krieges au 
eibe, Lüneburg 1839. 

Hamburg, Friedensprälimi 
25. Dezember 1641. Gemäß 


Reichstage zu Regensburg 1640 vo 


jtänden einmütig ansgeſprochenen I 
Frieden erfuchte Kaiſer Ferdinand I 
von Dünemart Schweten, den Po 
zu Friedensunterhandlungen geneiz 
Die Königin Chriſtine von Schwede 
bereit zu unterbandeln (April 1641 
zu näheren Feſtſetzungen ihre Unte 
Deutschland, welche mit dem faiferli 


franzöſiſchen Geſandten Konrad voı 


Clande de Mesmes, Comte d'Avaur 
zuſammenkamen und Dort unter de 
zember 1641 einen Rezeß abichloii 
chem die Orte der Friedensun 
Münſter und Osnabrück in 9 
Termin des Beginnes derſel 
125./,5. März 1642 fein follten. — 
Osnabrück waren auf Anraten De 
Geſandten gewählt worden. — % 
Seite batte Johann Salvius ben 
zeichnet. — Vgl. Theatrum Europ: 
S. 629ff., wo auch der Rezeß abyı 

Hamburg, Friede zu, am 2 
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4) James IV. Samilton, 
Arran, Herzog von Chatellerault. ©. 
begleitete noch als Züngling Jakob V. von Scott- 
land nad Frankreich, und als dieſer am 13. De 


Graf von 


zember 1542 ftarb, übertrug das Parlament ihm 


als nächſtem männlichen Verwandten und präſum— 
tiven Thronerben die Regentihaft und Vormund— 


ſchaft über die Tochter, Königin Maria Stuart, 


22. December. Die Wahl war entſchieden uns 
glüdtih, denn der Regent war ein fchmader 
Mann, überließ fih vollig fremder Leitung und 
fchwanite zwiſchen den verſchiedenſten Einflüſſen 
hin und her; 
Unzufriedener unter dem Cardinale Beaton (f. d.), 
Brimas von Schottland, mit dem die Königin: 
Witwe Maria zufammenbielt. Der Graf von 


ihm gegenüber ftand eine Partei 


Arran begünftigte den Plan Heinrih8 VIIL. von 


England, Maria Stuart mit dem Prinzen Eduard, 
feinem Sohne, zu vermählen, trat aber dann zu 
der England feindlihden Partei. Obgleih er den 
Broteftantismus blutig bekämpfte, machte derſelbe 
unter feiner Regentſchaft gewaltige Yortfchritte, 
1544 befiegte er feinen Nebenbuhler um die Regent: 
fhaft, den Grafen Lennor; al8 er aber Maria 
Stuart mit feinem Sohne vermäblen wollte, ı0a 
der Lord-Protektor von England, Somerfet, gegen 
ihn und fiegte bei Pintey 1547. 1554 trat er, 
ber ewigen Kämpfe müde, gegen Sabrgeld die Regent: 
ſchaft an die Königin- Witwe Maria ab. Ihr ſtanden 
er und fein Bruder John Hamilton, Erzbiichof 
von Saint Andrews, eifrig zur Seite, mit ibr bie 
Proteftanten verfolgend. Dann aber wedhlelte 
er wieder die Farbe und trat zu ben Fübrern 
des Proteitantismus gegen die Regentin, Die ſich 
nah Dunbar flüchten mußte. Er fpelulierte auf 
die Sand der Prinzeſſin Eliſabetbh von England, 
(ſ. DI: Ste aber ſchlug ihn tros Cecils Zureden 
ans. 1562 vernichtete Graf Murravh, deſſen Sin 
flnß fortan Die junge Königin Maria leitete, im 
einem kurzen Feldzuge Die Macht der 8, und Got— 
dom, Der Häupter des Antbolitiiben Adels.  Alıran 
und Seine Familie waren gegen Die Deirat Mlırtad 
mit Darnley ſ. D), Arran trat zu Murray und 
zog mit ihm und großem Geiolge 1565 in Edin— 
burgh ein, Maria aber heiratete trotzdem Darn— 


ley. Arran erhob gleich Murrayv die Waffen 
gegen ſie, ſie aber ſiegte. Ste ſöhnte üb mit ihnen 


ans, zeriiel aber wieder mit ihnen: Die H. ſammel— 
ten 1567 bedeutende Streitkräfte für ſie, wollten 
aber, als ſie nach Schloß Lochleven geſchafft wurde, 
den Kampf nicht von neuem beginnen und mi 


billigten offenkundig viele ihrer Schritte. Seit 
1549 Herzog vom Chätellerault, betrachtete nid 
H. als nächſter Thronerbe und 1567 ba Da 
Krönung Jakobs VI. und der Pr— ollamie! nd 


Murravs zum Regenten wahrten Die Yords bra 


zur Befreiung Marias geſchloſſenen Buuds Tee 
Rechte ausdrücklich. Die H. waren fir Mara 
höchſt unzuverläſſige Alliierte, und der treuleſe 
Bruder des Herzogs von Chätellerault, — 

biſchof John ſ. 0.1, bätte ſie obne weiteres enter 


Ehrſucht geopfert; Eliſabeth von England ſchürte 
ihren Widerſtand gegen Maria. Als aber letztere 
im Mai 1568 von Lochleven ent'leh, eilte ſie nach 
Hamilton Caſtle, wo ſich raſch ibr Anhang 
ſammelte, ſie eine Art Dor bielt und Der fran— 


Stirling ums Leben, 


Hamilton. 


zöfiiche Gefanbte be Beaumont erſchien; aber hi 
Schladt von Langſide foitete ihr am 13. U 
ibr Deich, und fie enifidb nad England, Da 
und fein Anbang werfolgte nun wild bei dm 
Geſchlecht Hamilton, Ein Berwanbter bei 
3098 von Chätellerauft, James H. of Betiedı 
haugh, ermorbete aus Privatrade am 29, 
1570 ben Regenten Murray, und bie 9. 
von nenem Einfluß, ben fie für Maria aut 
Viefe Erfolge ketteten ſich au ihre Kabım, Kane 
Gegner mit englifcher Hilfe zum Siege gelang 
ihnen blieb nur der Norben Schottlands, 
nun Chätellerault, Huntly und Ark be 
gierung übernahmen. Graf Yernor wurde 
und lieh 1571 ben Erzbifhof Sohn (iA 
obne weiteres aufbängen, kant jebod bei & 
Überfale burh die H. am 14. Sertember 

und ihre Sache ea 
wiederum bie Oberbanb. Der Herzog va 
tellerault beſetzte — und eroberte Ci 
Als Graf Morton 1572 Regent wurde, E 
fh zurüd und farb 1575. Nah Morton & 
und Hinrichtung 1581 wurden bie H. von Jul 
geächtet, ibre Beſitzungen lonfisciert, ihr Em 
ſchloß zerſtört. 

5) James VII., Serzog von Saul 
Glan von Fife, Graf von Samsrib 
Als Sobu bes Sinftlinge Satobs VL bon® 
land, James VI. H., Grafen von Um 
bon Cambridge, 1606 geboren, fuucoedierte an 
König Karl I, erzogen, 1625 bem Bulk 
bfieb zu Karl I. in engſten Beztchun 
eigene Koften, aber mit Unterftübung Aula 
er fiinf Regimenter Engländer und Bas 





















an und fübrte fie 1631 Guftas IL U 
Schweden nad Dentichland zu. Er fi 
Auszeichnung und tbat ſich beſonders nJ 
Schlacht von Breitenfeld hervor, wo er m 
beitrug. Marl I, rief ibn — und t 
ihn 1643 zum Herzoge von Hamilu 
ſpäter lagte ibn Montrofe If. 5) zwar De 









— 


rats an, cr wurde 1645 vorübergebend m 
Pendennis gefangen gehalten, balb aber af 
fertigt, fammelte 1648 ein Heer für dk 
bamit in England ein, wurbe aber ım Un 
1145 ber Preiton von Eromwell geſchlaget, 
Yambert verfolat und fapitulterte an bie 
2A. Auguſt d. J. wurde acfangen mb im 


190001 Yondon entbauptet, \ 
6) Wiſſiam Samillon, Graf von aa 
SYeiipavron bamılton. Bruder dei F 

ſelt 1630 Graf von Lanark, diente 9. 4 
art Stantsiekretär von Schottland, fiel bag 
er ben Bürgerkrieg mißbilligte, ber ihm im 
inate und wurde 1643 ver haltet, J 


dem Par lamentst yeere eine Harle A 
trat jedech mac den Siegen Montroied m 
Seite Karls und flüchtete nach beim 
Juptung nad Holland. 1650 erbob ib Ku 
m Grile zum Herz Dom Har mit f 
ihm nach England, wurde aber 
bei Sorten } Scktember 1651 Ber. 







Die 


am ». 
und ſtarb in Cromwells Haft am 13. Sa 
1651. Da er feine Söhne binterlieh, Ül 
art II. 1650 den Serzogstitel von D 
auf William Douglas, Grafen vol 


Hamilton. 


‚ ben Gemahl von Anna Samilton, ber 
kn Tochter James VII, und biefer Ahnherr 


venen Herzöge von H. farb 1694 als Prä- 
E de8 Geheimen Rate. 

Sames VIII, Straf von Arran, Her: 
bon Hamilton und Brandon. Nltefter 
des William Douglas, Herzogs von 9., 
) erhielt H. 1711 al8 Herzog von Bran— 
Sitz und Stimme im engliſchen Oberbaufe, 
bie 9. bisher als ſchottiſche Peers nicht ges 


Er biente unter Königin Anna als Ges, 


7, wirkte aber beimlich zugunften der ver- 
un Etnarte, erihoh im Duelle Lord Mohun 
burbe 1712 von beiien Sekundanten, Lorb 
none, im Duelle netötet. Von feinem 
r Ebarles ſammen bie Grafen von Hamil- 
niit ab. 

George Hamilton, Graf von Orkney. 
Aer bed Borigen geboren, wurde H. 1696 
bon Orfnen und Peer von Schottland, focht 
ooner lufie (f. db.) und im fpanifhen Erb- 
He unter Marlborougb, fommanbdierte 1712 
mernl ber Anfanterie in Flandern, zeichnete 
esermanenb ala Feldherr aus, trat 1710 
n Brheimen Nat und ftarb 1737 in London 
Seumernene bed Schloſſes Edinburgh und 
Kmmtenant von Eivbesbale. Bon ibm ftaınmen 
kalen von Hamilton⸗Orkney. 

James &rorge, fiebenter Herzog von 
Mlion, Maranis von Douglas und 
non Anaus. Er erbte nad dem Ab- 
Di Ieuten Herzogs Archibbald Douglas 1761 
u es Marauis von Douglas und Grafen 
End. Da aber er und fein Bruber Dou- 
Semilton obne männlihe Erben ftarben, 
Fr Titel und Güter 1799 an ihren Obeim 
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neunter bon Brandon und von Chaͤ— 
‚telferauft. Der Reichtum des Haufes hatte 
enorm abgenommen, unb bie wunderbaren Samms 
‚ lungen famen 1882 unter den Hammer. 
Hamilton, Lady Emma. NIS natürliche 
Tochter eines Dienftmäbdhens Namens Harte 1761 
(nad anderen al® Tochter eines Dir. Henry Lyons 
am 26. April 1764) in der Grafihaft Chefter 
geboren, wuchs Emma Harte in ärmlichen Ber: 
bältniffen und ohne ordentlihe Erziehung auf - 
und hat lebenslang feinen orthographiſchen Brief 
ſchreiben können. Mit dreizehn Jahren wurde fie 
Kindermädchen in Hawarben, mit fedhzehn Dienft- 
magd bei einem Kaufmanne in London, fam bier 
al8 Kammerfrau zu einer Dame, wo fie viel Zeit 
mit Romanlefen verbradte und Gefhmad am 
Theater gewann. Bald bewies fie großes Nach⸗ 
ahmungstalent und vermwertete es zu mimijchen 
Darftellungen; bald aber erlag auch das üppig 
ſchöne und leichtfinnige Mädchen der Verführung. 
Sie vernachläſſigte ihren Dienft, wurde entlaffen, 
trat in eine Schente, wo bejonber8 Schaufpieler 
verfebrten, und wurde berjelben vom Kapitäne 
(nahmaligen Contreabmirale) John Willet Payne 
entnommen, um feine Maitrejje zu werden. Gie 
erhielt eine nachträgliche Erziehung, wurde aber 
bald von Payne an den Baronet Sir Harry 
Featherſtonhaugh abgetreten ; auf deſſen Landgütern 
wurde fie zur perfekten Neiterin, drobte ihn aber 
zu ruinieren, wurde verlaſſen und ſank zur öffent⸗ 
liden Dirne in London herab. Dr. Graham 
engagierte fie für fein „Himmlifches Bett“, eine 
mebizinifche Charlatanerie, als Hygiea, Göttin ber 
Gefundheit. Ihre wundervollen Formen erregten 
das Entzücken vieler Künftler, fie diente ihnen als 


ı Modell, meift al8 Fanny oder das fhöne Mildhs 


 Smoa von Hamilton und von Bran= | mädchen bezeichnet; Romney verewigte fie auf 


vielen Gemälden und war von ihr bezaubert. 


U Alexander, zehnter Herzog von Sie ſelbſt befaß feines Verftändnis für Malerei, 


“ 


genen, bis zum Zobe feines Vaters, des 
We Ardibald, Maris von Douglad und 
Me, trat ©. 1802 für Afhton in® Unter: 
unb ftimmte mit ben Whigs, wurbe 1806 
Bir in St. Peteräburg, kehrte 1807 nad 
Zifiter ferieben beim, folgte am 16. Se 
(1816 bem Bater al& Herzog und ftarb, der 
Felene Dann bes Königreichs, am 18. Au⸗ 
152 in Fonbon. 
\Biliam Alerander Anthony Archibaſd, 
FDerssa von Hamilton (in Schott- 
‚aädter Herzog don Brandon (in 
mb), Serjog von Ähätellerault (in 
mE), Maranmis von Douglas und 
sbale ce. le älteiter Sohn des Borigen 
K Februar 1K11 aeboren, fuccedierte 9. 
(einem Water, wurde Vorbstieutenant von 
Ere, bDeimtele am 23. Februar 1843 
ı Aimafie Eiliaberb Karoline, jüngfte Tochter 
müberzond Karl Yubwig Friedrih von 
(geboren 11. Oktober 1817) und ftarb 
Folgen eine Sturge8 auf der Treppe 
Sötels u Saint=&ermain-en-Laye am 
1863. Bein Sobn Nlerander Lewis 
en, aeborn am 12, März 1845, folgte 
mälfter Serzog von Hamilton, 


Nton und Brandon. Am 3. Oftober | fang vorzüglih und liebte Mujil. Mit großem 


Talent und Kunftfinne ftellte fie befonders antike 
Statuen dar, belebte wieder die antike plaftifche 
Mimik und die Niobe in fünf Stellungen (Atti- 
tuden) war ihre bervorragenbfte Leiftung; auch 
fhreibt man ihr die Erfindung des Shawltanzes 
zu. Charles Francis Greville nahm fie zur Mais 
treife, Tieß ihre Talente in Mufit und Kunſt aus- 
bilden, und fie gebar ihm zwei Töchter und einen 
Sohn. Sie rief ihre Mutter, die fih Cadogan 
nannte, zu ſich und verfchönerte voll Liebe ihr 
Alter. Infolge der zerrütteten Bermögensverhält- 
niſſe Grevilles ging fie 1789 in ben Beſitz feines 
Oheims, des als Altertumsforſcher und Kunft- 
fammler belannten Sir William Hamilton, Ges 
fandten Großbritanniens in Neapel, über; biefer 
wurde fo fehr von ihr bezaubert und beherrſcht, 
daß er fie am 6. September 1791 in London 
beiratete. Hamilton nabm fie mit nah Neapel, 
ı und während ibr in London der Zutritt bei Hofe 
| verweigert wurde, erlangte fie nicht nur den Zu⸗ 
tritt in Neapel, fondern wurde in Furzer Zeit bie 
ungzertrennlihe Bufenfreundin ber Königin Marie 
Karoline, der Tochter Maria Thereſias. Sie ver: 
"wandte ihren ganzen Einfluß dabin, König und 
Königin, von denen lebtere erfteren gängelte, zu 
geſchworenen Feinden Frankreichs und Berehrern 
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Englands zu machen. Als ihr die Königin einen 
vertrauten Brief des Königs von Spanien an 
den König von Neapel 1796 mitteilte, ber feine 
Abſicht, fih mit Frankreich gegen die Briten zu 
verbünben, ausſprach, fandte Fady Hamilton eine 
Abſchrift an den britifhen Minifter Grenville, gab 
für die fichere Beſtellung 400 Pf. St. und zeigte 
dem Kabinette von St. James, weilen es fid 


von Spanien zu gewärtigen babe: dasjelbe er— 


griff hierauf energifche Maßregeln gegen Spanien. 
Kurz vor der ägyptiſchen Expedition fam ber 
große Seeheld Nelfon mit dem Schiffe Agamem- 


non nach Neapel; Lady H. flößte ihm glühende 


Liebe ein, und nad) der Schladht von Abukir (f. d.) 
trat er in offene Beziehungen zu ihr. Sie be- 
flimmte ihn auch, die ſcheußliche Reaktion des aus 
Sicilien heimkehrenden Ferdinand IV. von Neapel 
1799 zu unterftügen, und übte ſchmählich ihren 
allgemwaltigen Einfluß auf ihn, König und Königin 
im Geifte blutiger Grauſamkeit. Zar Paul glaubte, 
ihr die Erhaltung Maltas zu verdanken, und er- 
teilte ihr den Iobanniterorden. 1800 wurde 
Hamilton abberufen, kehrte mit feiner Gattin nad 
England zurüd, und Nelfon folgte ihnen. In 
Neapel hochgefeiert, begegnete die Lady in London 
allgemeiner Beratung. Sie genas heimlich einer 
Tochter, die Nelſons Namen Horatia empfing ; 
vergebens empfahl Nelfon lebtere als teures Ber: 
mädtnis feinem Vaterlande und rief die Berbienfte 
ber Lady H. um bdasfelbe angefichts des Todes 
ins Gedächtnis. Am 6. April 1803 verwitivet, 


bezog die Lady das von Nelfon für fie gekaufte 


Landhaus Merton Place und lebte bier mit ihm. 
Nach feinem Tode (21. Oltober 1805) verfant fie 
in tolle Ausfchweifungen, verpraßte alles, kam 
1813 in Schuldbait, wurde nad zehn Monaten 
befreit, lebte von einem Heinen Jabhrgehalte im 
Calais und farb bier am 15. Januar 1815. 
Schändlicherweiſe ließ ſie London 1815, ze 
Binde: Nelſons vertranliche Briefe publizieren, 
Bald nach ihrem Tode erſchienen Memoirs, Die 
auch ins Franzöſiſche überſetzt wurden. — Bol 
Palumbo, Maria Carolina, regina delle Due 
Sieilie: suo carteggio con Lady Emma Ila- 
milton, Neapel 1877; v. Helfert, Königin 





Karoline von Neapel und Sicilien um Kampf 
gegen die franzöſiſche Weltherrſchait 1790 —ISIH, 


Wien 1878: Pettigrew, Memoirs of the hifr 
of Viee-Admiral Lord Viscount Nelson, Bd. 11, 
London 1540. 

Dnmilton, Alexander, gebörte zu den be— 
deutenden Staatsmännern, welde den Grund zu 
der nordamerikaniſchen Union gelegt und dieſelbe 
in ibrer Jugend mit Erfolg geleitet baben. Am 
11. Jannar 1757 auf der weſtindiſchen Inſel Ne— 
vis unter nicht gerade woblbabenten Verbältniſien 
geboren, iſt H. mit nur erſt vierzehn Jabren in Das 
Haus des reichen Newvorker Kaufmanns Krüger 
gekommen und bat auf dem Columbia-College feine 
wiſſenſchaitliche Bildung gewonnen Als dann Die 
weltbiſtoriſche Verfeindung zwiſchen Großbritannien 
und den nordamerikaniſchen Kolonieen eine ernſt 
hafte Geſtalt annabm, iſt H., — der bereits als 
ein Jüngling von großer volitiſcher Begabung und 
glänzendem Rednertalent eifrig die Sache der Ko— 
lonieen ergriffen, und namentlich zu der Entſendung 


Hamilton. 




























bed Rechtsanwalts Ian zur Delegi f 
in Bbilabelpbia (im September 1774) mitgem 
hatte —, bei dem Ausbruch bes Krieges le 
tillerie- Hauptmann in ba® Heer ber Ank 
eingetreten, ımb wurde 1777 Mofukmi, © 
mäblih auch Freund und vertrauter Berater 
großen Wafbington. Bis zum Range vlg 
avanciert, ift H. mac Serftellung be Ana 
(1783) ein nambafter Reditsanmwalt in Na 
geworben, allmählich aber ganz überwiczen 
großen Dienft ber Union tbatig gavefm, 3 
(1786) Mitglieb bes gefesgebenben Kamen 
Staates Newyork, gewann er bemmädtt bei 
fchweren inneren Streitigleiten über bie berm 
Union ber amerifamijchen Staaten zu ag 
politiiche Geftalt einen enticheibenben Eu 
führte ben Gebanlen durch, daß allerbuge tie 
ſtaaten mit ibren Eigentümlidyleiten und % 
weiter befteben follten, baf aber zugleich fir 
wirklich gemeinfamen Intereſſen eine ftarle un 
Händige, eine einheitliche Gefamtrem 
Befebgebung und Rechtspflege ins Lehen fi 
werben folltee So wurde er ber Geil 
Partei, bie man bamale bie ber ot 
nannte. Mit raftlofer Thätigkeit nt © 
fuchte er in Verbindung mit bem Biraimier 3 
Madifon und mit Morris von Permfolvank 
einzelnen Staaten zur Anerlennung eine} 
Staatsorganitmus zu gewinnen; mur un 
aus heftiger Oppofitton ber Partilulanden 
Antiföberaliften (fpäter „Demokraten“, as 
vereinigte man fid) enblich im einem umter 
tons Borfig zu Pbilabelpbia aebaltnar 
faſſungsrat (1787), an welchem 9. Firim 
teilnabm, zu einer Organifation bes Gemerm 
ans welchem bie noch jcht befiehenbe Sn 
Rechtsordnung ber Union ficb beraustilbeie = 
Als es 1754 zur Herftellung ber mie 
rıma fam, wurde 9. unter Rafbnaton? 
dentſchaft zum Sekretär des Shake m 
In diefer überaus ſchwierigen Stellung mE 
Miederberiteller des amerilaniichen reis 
ber amerifaniichen Ainanm 


der Schöpfer 
geworden; an ber mit dem Kongreß durdgch 
Requlierung und Fundierung Der inneren & 
an ber Grünbung ber Nationalbant, an beil 
nung Dead Steuerweiend, am ber müblam 
geſetzten Beiteuerung des Branntweins, balie 
entichiebeniten Anteil. Wirtichaftfih war & 
mtibiebener Gegner ber national: oflene 

Tbeoricen Atam Smiths und verfodt (wich 
Carey) die Notwenbiafeit emes umfafienden ® 
ollfeitens, wenn Die Induſtrie der Union ball 
macht der engliſchen fich mit Erfolg ermehren fl 
Vor der Geaneribait der Demofraten iſt 6.1 
von feinem Amte zurückgetreten umd wicder 
Rechtſanwalt tbätig geweſen. Nadbem rd 
1798, als can Mrieg mit Arankreicdh drobte, 
Waſhingtons Iinterfelöberr, und nad Des g@ 
Diannes Tode (1799) Bis zum Fricdentvch 
(1800 als Oberfelbberr an die Spite ind) 
ſammengezogenen Heeres geficht mworten I 
brachte ibm (12. Inli 1804) in Manperk] 
Tod eine Wunde, bie er im Duell mt m 
politiiben Gegner bavongetragen hatte. Eime® 
graphie 9.8 ſchrieb London 1864) Keil 


Hammelburg — Hampden. 


er (Alexander H. and his contempo- 


umelbufg, Gefecht bei, am 10. Juli 
gehört, nebit ben Gefechten bei Haufen: 
hall⸗Waldaſchach und bei Kiffingen, zu 
eſechten am ber frünliſchen Saale, durch 
bie preußiſchen Truppen bie llbergänge 
ieien Klug gewannen. Die Divifion Beyer 
ie Divijion Zoller, welche 9. beſetzt batte, 
ſchend unb mit Ubermacht an und nötigte 
b Kurzem Rampfe zum Nüdzuge, welder 
beumg ausgeführt wurbe Auf preußifcher 
leitete General Bogel v. Faldenftein, auf 
ber General Fürft Taxis das Gefecht. Bal. 
orr, Feldzug bed Jahres 1366 in Weft- 
wbbentichland, Bob. II, Hambuig 1869. 

pen, Zohn. Einer jeit ber ſächſiſchen 
ad weisbaren eblen Kamilie in Buding- 
re entiprok John 9. ein Better Dliver 
wis, 1594 in Yonbon. Schon 1597 erbte 
eäterlichen Güter, 1609 trat er in bas 
ſen⸗Coſlege in Orforb, 1613 wurbe er 
nt im Immer Temple und ſtudierte tüchtig 
meine Hecht. 1619 beiratete er in Porton 
Eb Siumeon, wibmete fich im erſter Pinie 
kanbleben, liebte heitere Geſellſchaft und 
be, war aber baneben arbeitſam und tbat- 
k 1621 trat er für Grampounb ins Unter⸗ 
ah unmwillig Iafobs I. willtürliche Regie— 
rlerach gegen bie fpanifche Verlobung bes 
son Wales und für bie Unterftübung ber 
Bantın in Deutſchland, ſchloß fih an Pym, 
& Esint Iobu, Efiot u. a. engftens an und 
Imi 1625 für Wenbover ins erfie Par- 
Eurls L, ber bald noch willfürficher als 
wirtfchaftee. H. trat im Februar 
= in das neue Parlament, wo er meh— 
hüten angebörte. Er belämpfte Karls 
Me Mahregeln, befonbers bie Zwangs— 
‚ tiinecte aroke Aufmerffamteit, ſaß für 
im Parlamente von 1628 unb wurde 


———— gezogen. Die Reform ber 
jaftigte ihn ſehr, er arbeitete in biefer 
it großer Umficht, während er im innig- 


te mit Sir John Eliot aud in deſſen 
Weit blieb und ben Stubien alle freie Zeit 
; Zovila war feine Lieblingsleltiire. Um 
nerwittwete er ald Vater von neun 
1 1634; nad einigen Jahren heiratete ex 
Babe aus Koley, die ibm lange über— 






— 


or 


ug 


Fimaejebliche Auferlegung bes Schiffsgelbs 
(5. anf Die Bühne ber Gefchichte; mit feinen 
be ioar er feſt entſchloſſen, ber Taxe Wiber- 
Kacmen zu jeben. Als man von ibm 1636 
Sbillinas Schiffsgelb forberte, weigerte 
Fr reuhe Manm, fie zu zablen, nicht ber 
Eummte wegen, fonbern um des Prinzips 
Sor bie Schatzkammer geiorbert, ver: 
a Hutichreiben des Schifisgelds zu 
adhbem er es vernommen batte, er: 
durch rechtlich micht verpflichtet zu 
„bögte ſich fo freimütig, daß, obgleich 

e& 1637 verlor und bie Sherifis ſich 
richafften, buch fein Beifpiel ber 

— gegen bad Schiffsgeld zum Glaubens: 
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fate von Zaufenden wurde; allgemein verehrte 
und bewunderte man ben waderen Patrioten, ben 
befheidenen Puritaner mit dem reinen Herzen. 
1638 wollte H. gleich Erommell nach Neuengland 
auswandern und Anfiebler bei dem Grafen War- 
wid werben, aber der Hof verbot die Abfahrt der 
Schiffe, die Freunde blieben in England. 1640 
wurde H. für bie Graffhaft Budingham ins Bars 
lament entfandt, wo feine Stimme in allen wichs 
tigen Fragen gehört wurde und er als Gegner 
des Hofs großes Anſehen genoß; alle8 andere 
beifeite Tafjenb, mibmete er fi mit aufopfernber 
Zreue dem Dienfte feines Volks und feinen Pflich- 
ten al8 Parlamentsmitglied, ftand in Korrefpon- 
denz mit den Schotten und befämpfte Karla Rats 
geber. Für Wendover und Budingbamfhire ins 
neue Parlament gewählt, nahm er für die Grafs 
IHaft an und am 7. November 1640 legte er 
eine Beſchwerde über Mißhandlungen vor, die in⸗ 
folge verweigerten Schiffsgelds ausgeübt worben 
waren und für bie er bie Richter der Kings- 
Bench und den Lord Chief Justice verantiwort- 
lih madte. Er faß in dem Ausfchuffe der Zwölf, 
ber den Hochverratsprozeß gegen Graf Strafford 
(f. d.) führte, war in dem Erzbifchof Laud rich⸗ 
tenden Ausſchuſſe, während die Höffinge bavon 
ſprachen, ihm felbft einen Hochverratsprogeß zu 
machen, bann aber der Hof daran dadte, ihm 
durch ein bobe® Amt zu gewinnen, etwa zum Er- 
sieber bes Thronerben zu ernennen. Er trat ein 
für bie Abfchaffung des Episkopats, war ein Haupts 
fübrer ber Volkspartei, beftieg aber felten bie 
Nebnerbübne, Sm Ianuar 1641 fam er in d 
Ausſchuß für öffentliche Sicherheit, welcher dur 
das Armee-Komplott veranlaft worden war; als 
Karl I. nah Schottland ging, begleitete er ihn 
al8 Kommifjar feitens des Unterhaufes, und fo 
wiberwärtig Karl der ihm beigegebene Ausſchuß 
fein mußte, behandelte er doch H. und feine Kol- 
legen böflih; H. und Fiennes Tonnten als leis 
tende Faktoren desſelben gelten und führten bie 
Korreſpondenz mit dem Parlamente. H. hatte die 
meiſten und genaueſten Beziehungen zu den Schot⸗ 
ten und war in beiden Königreichen der populärſte 
und geachtetſte Mann. Was lag ihm an der 
offenen Abneigung Clarendons, der ihn ſtets zu 
verkleinern ſuchte; welch ein Triumph aber war 
es für ihn, daß Montroſes Gegenrevolution völlig 
ſcheiterte, während fie fein Wirken und Leben be 
drohte! 

Während Edward Hyde (f. Clarendon) bie von 
ben Gegnern der Krone eingebradte „große Re 
monftranz“ befämpfte, rettete H. beſonders fie vor 
einer Niederlage; am 22. November 1641 führte 
er aus, man lehne nur bie dem Unterhaufe un⸗ 
gerecht zugefügten Beſchuldigungen ab und beute 
barauf bin, daß es ſchlechte und obendrein fehr 
mächtige Räte gebe; er wies bie Angriffe auf bie 
kirchliche Neuerung mit einem apolalyptifchen 
Sprude zurüd. Dann aber berubigte er bie 
maßlos erregten Gemüter mit weifen Worten. 

Karl befhloß, um dem Übergewicdte bed Par⸗ 
laments zu begegnen, feine Führer in Anklage⸗ 
ſtand zu verſetzen, erſah fich im Unterhauſe fünf, 
barunter H., und ließ am 3. Januar 1642 die 
Anklage gegen die Fünf und gegen Lord Kim- 
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bolton bei ben Lords einbringen, während ihre Nupredt befliegt; 
Papiere und Effelten verfiegelt wurden. Anftatt vom Schlachtſelde megreiten: 


bie Fünf dem Serjeant-at-arms auszuliefern, ver: 


Hanau — Handelöperträge. 


ſchwer verwundet, mut 
| ‚ im PVorgefübk 
feinem Baterlanbe ‚brobenden Gefahren fa 


pflihtete fih das "Haus, feine Mitglieder würden nad) furdhtbaren Schmerzen am 24. Juri ii 


ſtets bereit fein, eine gegen fie ergebende gefeb- 


lie Anklage zu beantworten. An 4. Januar Varlament, 


forderte H. die Unterfudhung feines Betragend, 


indeſſen das Unterhaus die Siegel von den Woh- gent, 
nungen ber Fünf entfernen Tieß. Als der König | his party and his times, 3, Auſl. Yang 


ſelbſt im Parlamente erfchien, um die — 
ber Fünf vorzunehmen, fand er fie nicht; bei 


feinen Naben batten fie fih auf Beſchluß des 





| 


Haufes in die City entfernt; er beftand auf ihrer 
Auslieferung und forderte fie am 5. Januar in 


Guildhall von den Aldermen und dem Gemeinde 
rate, aber mit demſelben Mißerfolge. Obgleidı 
Karl verbot, die Fünf zu beherbergen, blieben fie 
in der Coleman Street und in ununterbrocdhener 
Korrefpondenz mit ben Privilegien - Ausfchufie; 
leßterer befhloß am 7. Januar, ohne Rüdficht 
auf Karls Willen die Fünf wieder zu feinen Be 
ratungen zu rufen; fie nabmen an der Sikung 
vom 108en teil, wurden am.I1ten feierlich zu Waſſer 
zur Parlamentsfigung geleitet und H. konnte mit 


| 


Stolz auf die 4000 Konftituenten aus feiner |$ 


Grafſchaft bliden, die gelommen waren, um ibr 
Leben zur Verteidigung der Rechte des Unterhaufes 
anzubieten, und die unter Danfedbezeugungen in 
ihre Heimat zurüdgingen. 9. wurde immer mehr 
ber Anwalt entſchiedener Maßregeln; er warf bie 
Scheide weg, al8 er das Schwert 308; im Kriegs 
rate und im Ausſchuſſe zur öffentlihen Sicherheit 
errah er für raſches Handeln, um den Konflikt 
hnell zu beenden. Als Oherft diente er bei ber 
nfanterie unter Graf Ejier (f. d.); fein auf eigene 
Koften geworbenes Negiment, die Grünröcke, De 
fand ganz aus Leuten feiner Graſſchaft. Zur 
Unterſtützung der Sache Des Parlaments gab eı 
zweimal fe 1000 Pfd. St. hin. In Ascor nabm 
er des Königs Kommiſſare aus Oxfordſhire ge 
fangen und ſchickte ſie ſo nach Londou; dann 
zog er nit Lord Say nach Oxford, vollendete 
in Buckinghamſhire ſeine Rüſtungen, erbielt dus 
Konmando in Northampton, eilte aber zu Lort 


Brook, der in Warwickſhire bedroht wurde, trieb 
mit ibm be Southam „die Kavaliere“ zurück 


und ging ins Hauptauartier von Eſſex, mit Dem 
er wegen der Kriegführung Stets uneins war, 
Bald Da bald Dort venvendet, al8 Soldat, Paı 
lamentsmitglied und Staatsmann abwechſelnd auf 
der Bühne, ſchlug ev mit Holles am 16. Scv- 
tember ein feindliches Korps bei Aylesbury und 
verfolgte es in Der Richtung nach Oxford; beide 
warfen Lord Byron aus Oxford, zerſtreuten ſeine 
Soldaten im Thale von Evesham und trafen in 
Worceſter mit Eſſex zuſammen. Am IS. ftobe 
beſetzten H. und Brook Stratford am Avon, wo 
ſie am 19. den Feind zurücktrieben, dann ſtritt 
H. wacker Dei Edgehill (ſ. d.)) Mit Urrie nahm 
er Reading, war unermüdlich thätig und arbeitete 
von Aplesbury aus an der Vereinigung Der Graf 


ſchaften Bucks, Hertſord, Bedford, Huntingdon, 
Cambridge und Northampton. Im April 1643 


ſtand er dem Pfalzgrafen Ruprecht wiederholt 
gegenüber und im einem Scharmützel bear Chal-D 
grove Field wurde er am 18. Jumt 1643 von 


in Thame. Sein Tod war ein Schlag rt 
1843 wurde ihm auf bem Edi 
ſelde ein Denkmal errichtet. Sal. Lordi 


Some memorials of Jolu 
































1354; Benebev, John Hampben und ie We 
vom geiekliden Wiberjtande, 3. Aufl, Du 
1865; v. Rante, Engliidhe Geſchichte vom 
[ich im fechgehnten und ſiebzehnten Jabrhunkt 
®t. Il u. III, Berlin 1860/61; 3. R. Gare 
ner, The fall of the monarchy of Chan 
1637—1649, 8b. I u. DO, Zonbon 1882 © 

Hanan, Schlacht bei, am 30. und 
tober 1813. General Graf Wrede, auf 
Gemäßheit bed Bertraged von Ried ange 
Marſche an ben Main begriffen, faßte, als m 
22. DOftober bie Nachricht von ber Shla 
Peipzig erhielt, ben Entſchluß, ber fra 
Armee ben Nüczug zu erſchweren. bei 
nahme, daß Napoleon mit ber Hanpimane 

Koblenz aegangen jei, fiellte 8* ſich di 
30,000 Mann (Bapern und Ofterreider) 
über die Straße von Fulda nad Frank 
bie Stabt unb ben Main im Rüden, ben } ; 
* vor ber Front, eine Brigade 

Waldes vorgeſchoben. Napoleon guſe 
am; eine Batterie von BU franzöſiſchen BoR 
welche General Drouot gefchidt places 
bei beren Gegnern eintretende Muniies 
entfchieben am Abenb ben Kampf zu guu 
leond. Wrede aab bie Gtraße fi ik 
füblih berfelben Stellung. Bon bier 
ſuch am 31. bie Arrieregarde be Fri 


— EL 
abzuſchneiden. Er nabm bie Stabt, wel 
am Moörgen geraumt batte, wieber; u 
aber verwundet und Tem Nachfolger un KM 
mando, Der öſterreichiſche General reiuik 
bie meiteren Verſuche bald auf, Die it 
beten batten etwa 000, Die Franzeſen 
15,5000 Mann verloren. — Bal. Dörr, & 
bei H. Kaſſel 1851; Heilmann, Ku 


Yeipzig 1851. 

Smudelsveriröge. Es fann fi bier 
eine Aufzablung ber bDauptiüchlichiten Humb 
träge ber neueſten Zeit banbeln. linb nur! 
fell auf ben grundverſchiebenen Ebarafter ja 
von Staatsverirägen (denn bazu rechnen of 
belö= mie Schiffabrtöperträge) bingemiden 
wie fie frübere Epochen entiteben faben. 

Am A tertum verſuchte man zunächſt der 
hir, womit man überbaupt bem fremben 
begegnete, zu fteuern, bie rechtliche Mög 
su ſchaffen, ſolchen Verkehr auf bie Dautt 
zu ſtellen. 


Das Mittelalter zeigt und ben Hand 
hen unter beſſerem Rechtsſchutze, ind bejjen 
Die fehlerhaften vollswirtichaftlihen © 
ſchauungen in dieſer Epoche noch viel 
drückend auf denſelben. Es iſt die Zeit t 
vile gien und Monopole, die man gemäht 

Darbringung von Opfern des bevorzugten 
Welche Härten enthielt nicht das brutale, 


Handelöverträge. 


ndert geltente droit d’Aubaine in 
das noch von Thomafius im 17. Jahr⸗ 
teitigte Strandredt. Wie ausfchließ- 
n Rationalbandel bevorzugend, waren 
fimmungen der 1651 von Cromwell 
tapigationsalte. 

ren und neuelten Zeit war e8 vor: 
fonders feitben zu Ende des vorigen 
is die Schriften Adam Emiths eine 
g ter nationalölonomifhen Grund: 
inbezug auf den nationalen Handels— 
sorgebradht hatten, der Anfiht Raum 
taß fi) berfelbe nur dann gebeihlich 
ınn, wenn ihn möglicht wenig Feſſeln 
erden. Gehen wir freilich in aller: 
it in den meilten ber Großftaaten 
fide Bewegung zur Geltung gelangen, 
Schwanken wohl zumeift, neben po: 
vägungen, dem Umſtande znzufchreiben, 
ze, in Theorie wie Praris, fehlerhafte 
en maßgebend geweſen find, um nicht 
ige Wiederkehr derfelben erflärlich zu 
ß tur die frühere Handelspolitik, in 
nd Verkehr, künftliche Gebilde gefchaffen 
', die jet ohne Schädigung des Gan⸗ 
ebr ignoriert werden dürfen. 

ihl der im 18. Jahrhundert von ben 
ı Staaten abgeſchloſſenen eigentlichen 
räge — 86 an der Zahl — ift im 
ntert, fchon feit ter Mitte desfelben, 
ıd unter diefen befinden fich folche won 
den Wirkungen; fo die Verträge über 
dung bes Sttavenhandelg, bie 
irk und dem früheren Königreich Han— 
ſſenen über Abſchaffung des Sund— 
erzolls, ſowie diejenigen über Be- 
tler Flußzölle. 

muß fih, um ben Umfang bes Ar- 
t gezogenen Grenzen zu balten, nur 
ränten, die wichtigſten in ber Gegen— 
eltenden Berträge ter Hauptbanbels- 
aufzuführen. Wir beginnen mit den 
deutſchlands, werweifen aber bezüglich 
ionen, durch welche ſich die meiften 
taaten zu einem Zoll und Gteuer- 
ıifiert haben, auf den Artikel „Zoll: 


land. Die den Hanbeldverträgen 
sans mit auswärtigen Staaten bor- 
derartigen Abkommen einzelner deut- 
n baben ein zu untergeordnete In=- 
aß deren Erwähnung geboten erfchiene. 
: Konfolidierung bes genannten Ver⸗ 
en Beitritt Badens, Frankfurts und 
fuchte es berfelbe gegen Ausgang ber 
bre unter der Führung Preußens mit 
{ emropäifher Regierungen Berbin- 
ımüpfen. Nicht eben zugunften bes 
in® fügte e8 ber Zufall, daß bei bem 
(8vertrage er fich den in bandel8poli- 
m viel gewandteren Holländern gegen 
fo daß die am 3. Juni 1837 und 
ır 1839 geſchloſſenen Übereintommen 
zerlauf weniger Jahre wieder gelöft 


ten. 
n bierauf bie Handels- und Schiff⸗ 
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fahrtsverträge mit Griechenland (12. Auguft 1839), 
ber Zürlei (22. DOftober 1840 mit Auswechjelung 
der Ratififationen in Konftantinopel, am 29. Mai 
1841) und mit Großbritannien (2. März 1841), 
von denen jedoch nur der mit dem lebteren Staate 
abgeſchloſſene Vertrag eine größere gefchichtliche 
Bedeutung bat. 

Nach der im Jahre 1841 erfolgten erften Ers 
neuerung der Verträge unter ben SZollvereind- 
ftaaten felbft, und ven 1841—1842 erfolgten Ab⸗ 
ſchluſſe mit Braunfchweig, Lippe-Detmold, der 
Grafihaft Schaumburg und von Quremburg, führ⸗ 
ten längere, wiederholt durch den Einfluß Frank: 
reichs und widerfpredhende Anfichten unter ben 
Zollvereinsftaaten felbft, bedrohte Verhandlungen 
zu den am 1. September 1844 mit Belgien ab- 
gefchlofjenen Handeldvertrage, ben, nad längeren 
erfolglo8 geführten Verhandlungen, Ende Dezem⸗ 
ber 1853 Preußen außer Kraft fette. 

Einen unfafjenden, diesmal für beide Teile fehr 
vorteilhaften Handels- und Schiffahrtsvertrag, 
bejien Unterzeihnung am 31. Dezember 1851 im 
Haag erfolgte, fchloß der Zollverein mit ben Nie= 
berlanben ab, nachdem feit Kündigung des Ber- 
trage8 von 1837 zwar ein freundſchaftliches aber 
fein vertragsmäßiges Verhältnis zwifchen ben Kon 
trabenten beftanden hatte. 

Die Zollvereind - Krifi8 von 1852, entitanden 
dur bie entfchievdene Weigerung Preußens, mit 

‚fterreich irgendeine Zolleinigung einzugeben, 
die über den Rahmen eines Handelsvertrages bin 
ausginge, fand ihren endlichen Abſchluß durch bie 
Unterzeichnung des fogenannten Februar-Ver⸗— 
trage® (19. Februar 1853), eines Zoll- und 
Handel8vertrages, der nicht bloß wegen feiner uns 
mittelbar praftifchen Bedeutung als vielmehr wegen 
der ibm anbängenben politifchen Tragweite von 
großer Wichtigkeit war (f. Art. „Zollverein”). 

Freundſchafts-, Handels- und Schiffahrtsver⸗ 
trag zwiſchen ben Staaten des deutſchen Zoll—⸗ 
vereins, den beiden Mecklenburgen, ſowie den 
Hanſaſtädten Lübeck, Bremen und Ham— 
burg mit China. Unterzeichnet zu Tientſin den 
2. September 1861. Austauſch der Ratifikations⸗ 
Urkunden zu Shanghai. 

Freundſchafts- :c. Vertrag mit Siam. Abge— 
ſchloſſen und ratificiert zu Bangkok den 7. Fe⸗ 
bruar 1862. 

Schiffahrtsvertrag mit Belgien und Überein- 
kunft wegen gegenſeitigen Schutzes der Rechte an 
litterariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt. 
Unterzeichnet Berlin 28. März 1863. 

Handels- und Schiffahrtsvertrag, ſowie litte— 
rariſche Konvention mit Frankreich. In Bes 
ziehung auf die Durchführung ſichern ſich die ver⸗ 
tragenden Teile in jeder Hinſicht die Behandlung 
der meiſtbegünſtigten Nation zu. Abge— 
ſchloſſen zu Berlin am 2. Auguſt 1862, Rati⸗ 
fikations-⸗ Urkunden ausgewechſelt am 9. Mai 1865, 
ebenda (f. Art. „Zollverein”). 

Als Folge dieſes Vertrages mit Srantreig, 
Handels= und Zollvertrag mit Oſterreich. Ab- 
geſchloſſen am 11. April 1865 (Ratifikations⸗Ur⸗ 
funden ſechs Wochen fpäter ausgewechfelt), zur 
Erneuerung und entfprehenden Abänderung ſowie 
Erweiterung bes zwifchen ben Staaten des Zoll 
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verein und Ofterreich feit dem 19. Februar 185% | 
ſchon beftebenden gleihen Bertrage®. 
Hanbdelövertrag mit Belgien. — 
und ratifiziert in Berlin am 30. Mai 1865. 
Desgleichen mit Großbritannien unter dem 
gleichen Datum. Die beiden letzten Verträge a 


mit dem gegenſeitigen Zugeſtändniſſe der meiſt— 


begünſtigten Nation. 

Handelsvertrag mit Italien, ebenfalls abge- 
ſchloſſen auf dem Srundfage der meiftbegünftigten 
Nation zu Berlin am 31. Dezember 1865. Rati— 
ffations » Urkunden ausgewechſelt ebendafelbft am 
12. März 1866. 

Horddentfher Bund. Bei fümtlihen Verträgen 
vertritt bie Krone Preußen aud die im Norb- 
beutfhen Bunde nicht befindliden Staaten wie 
Bayern, Württemberg, Baden, Hefjen-Darmitatt, 
und Luremburg. 

Die Beftimmungen ſämtlicher Verträge find ge: 
regelt nad dem Grundſatze ber meiftbegünftigten 
Nation. 

Sciffahrtsvertrag mit Italien. Abgeichlofien 
und Ratifitations-Urkunden ausgewecfelt in Flo— 
renz den 14. Oltober 1867. 

Freundſchafts⸗, Handels: und Schiffahrtsver— 
trag mit der Republik Liberia. Abgefchlofjen 
den 31. Oftober 1867. 

Handeld- und Schiffahrtövertrag mit Spa— 


nien. Abgeſchloſſen den 30. März 1868 zu Ma: 


drid, mit einem Zufakartifel vom 24. Juni db. J. 
die Ausdehnung des Vertrages auf die paniſchen 
Antillen und die Philippinen betreffend. 

Desgleihen mit dem Kirhenftaat zu Rom 
am 8. Mai 1868. 

Desalcıben mit Japan, abgeſchloſſen zu Joko— 
bama ten 20. Februar 1869. Auswechſelung 
der Ratifikationsurkunden in Jedo. 

Artttional: Akte zu Dem Sandelövertrage mit 
der Republik Chile, won 1. Februar 1862, Dal 
die Beſtimmungen Deicd Vertrages wich auf die 
beiden Mecklenburg, Lauenburg und Die Hanſa— 
ſtadt Lübeck ausgedehnt werden ſollen. Santiago 
de Chile, 14. Juli 1869. 

Desgleichen mit Dem Freiſtaate Salvador. 
Abflug und Auswechſelung Der Ratifikations— 
Urkunden am 15. Sum 1870. 


Freundſchafts-, Handels- und Schiffabrtsver— 
trag mit den — Staaten von Mexikéo— 


Abgeſchloſſen und Ratifikations Urkunden ausge— 
wechſelt in Mexiko am 26. November 1869. 

‚ Deutfhjes Reich. Vertrag zwiſchen Teutſchland, 
Oſterreich, Frankreich, Kroßbritannien, 


Italien, Rußland und Der Türkei, betref 
fend Die Schiffahrt im Schwarzen Meere, ſowie 


auf der Donau. Abſchlüſſe am 13., Matifikationg— 
Urkunden ausgewechſelt am 15. Mai 1871. 

Handels- und Schiffahrtsvertrag mit Portugal, 
Abgeſchloſſen am 2. März zu Liſſabon, Ratifika— 
tions-Urkunden ausgewechſelt am 26. Juni 1872. 

Freundſchafts-, Handels- und Schiffahrtävertran 
mit Perfien. Abgeſchloſſen und Ratifikationen 
ausgewechſelt am 11. Juni 1873 zu Peters— 
burg. 

Verlängerung des Handelsvertrages des Zoll— 
vereins mit Italien (1865) und des Schiff: 


jahrtsvertrages des Norbdeutfchen Bundes und. 


€ 


demſelben Staate von 1867 Bis i 


Handelsverträge. 


Mai 18 
Später (30. April 1877) Bis 1. — 187 
Freunbfäafts-, Hanbel$= und Schiffahrt 

trag mit bem Freiftaate ECofta-Rica. Abgeihief 

in San 3ofe den 18. März 1875. Watifilatie 
ausgewechfelt ben 21. Rovember 1876. 
Freundſchaftsvertrag mit Tonga. Abgeſchle 

auf Seiner Majeſtät bed deutſchen Kaifert & 24 

„Hertha“, Hafen vom Nulualofa auf Zongaik 

ben 1. November 1876. | 
Verlängerung bed Handeld- und Zollvermg 

mit Oſterreich-Ungarn (vom 1868) bie ib 

1878 | 
2) Großbrilannien. Die wichtigjien ini 

Gegenwart beftebendben Hanbeldvertrage mis 

Großbritannien und ambern Staaten fat 
Kreunbihafts-, Hanbeld- nnd Eıhiffahriit 

trag mit ber Argentiniſchen Kepublil 

2. Februar 1835. | 
Desaleichen mit dem Königreich Belgierm 

30. Auguft 1862. 
Friedens⸗, Freundſchafts — 

mit dem Kaiſer von China.  Untergeicnzt 

Tieutſin am 26. Juni 1868, mit een 

vom 8. November b. 3., — * hun 

Ratifilationen ausgenchhfelt am 24, Oftoker 1} 

zu Peling. 
Handelsvertrag mitbem Königreih Dünemg 

unterzeichnet in Yonbon am 16. Janna Ik 
Vertrag, bie Aufhebung bes Sunbzelt ie 

jend, genehmigt zu Kopenbagen, am 16% 

1857 (dieſer umſchloß zugleich bie Hank 

Bremen, Hamburg und Lübeck, Hannes 

fenburg = Shmerin, Belgien, Niederlande, * 

reich, Preußen, Oldenburg, Frankteich Ruf 

Schweden und Normegen). 
Schiffabrtsvertrag mit Frankreich mie 

Additionalartileln. Unterzeichnet in Yorker 

26. Januar 1826. 
Handelsvertrag mit dem Maier ber At 
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Unterzeihnet zu Paris am 23. Ianmerl 

ratifiziert un ausgewechſelt am 4. —— bs 
Dazu zwei Mobitionalartikel vom 5. Fi 
und 27. Sun. Rafffilationen ausge uchicht 


=, Kebrnar und 1. Juli 18650, und wei 
—demen 


Aemente, wovon baß erſte bon 13 Artnen 
zeichnet anı 12, Oftober in Paris. Rat 
am Yo, Oltober 1860 ausgewechſelt, bad w 


von 5 Artikeln vom 16. November, Raulanc 
ausgewechſelt am 30. November in Bari, 

Handels- und Sciffabrtövertrag mit den N 
reihb Griechenland vom 4. Oftober 187, 
in Louten. 

Hanbelövertrag mt ben freien Sanli 
tadten Yübel, Bremen und Hamburg. 
zeichnet in London, am 29, September 19 
‚Kerner ein Supplementvertrag mit benielben 
3, Auauft 1541. 

Sanbel®= und 
Königreich Italien. 


sDach 


Schıffabrtsvertrag mit M 
Unterzeichnet in Turin 


6. Auguft 1863. Ratifikationen ausgeanf 


Yonton am 20. Oftober 1863. 
Sreundfihafts-, Hantels- und Ehiffahr 
trag mit Mexiko. Unterzeichnet in Londe 
26. Dezember 1826. ” 
Handels- und Schiffahrts-Konvention mit 
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Marocco. Bolzogen zu Banger | Schiffahrtsvertrag mit Demfelden vom 30. April 
‚ber 1856. 1868. Ratifilationen ebenfal® in Wien ausge⸗ 
t den Niederlanden, betreffend die: wechfelt am 26. Juni 1868. 

2b den Handel in Oftindien. Unter) Handelsvertrag mit dem Deutfhen Zoll- 
mbon ben 17. März 1824. verein mit ben Grundfaße der Meiftbegünftigung. 
nd Schiffahrt8vertrag mit dem gleichen | Abgeſchloſſen und Ratifikations-Urkunden ausges 
Bine im Haag am 27. OH. 1837. wechſelt am 30. Mai 1865. 

Handels- und Schiffahrtsver- Schiffahrtövertrag mit Preußen, im Anſchluß 
eereie, Unterzeihnet zu Wien | an denjenigen von 1841. Adgefchlofen den 16. Au⸗ 
1838. guft 1865 zu Saftein. Ratiftlations-Urkunden aus⸗ 
tag mit dem Shah von Perfien. —* am 24. Februar 1866. 
zu Teheran am 28. Oktober 1841. Handelsvertrag mit Japan, abgeſchloſſen am 
fts⸗, Handels⸗- und Schiffahrtsver⸗- 25. Juni 1866. 
konföderierten Staaten von Peru| Freundſchafts-, Handels- und Schiffahrtsver⸗ 
‚ unterzeihnet in Lima am 5. Juni |trag mit den Vereinigten Staaten von 
Columbia. Unterzeichnet in London, den 16. Fe⸗ 
bruar 1866, ratifiziert am 17. Oktober d. 9. 

Friebend⸗ u. ſ. w. Vertrag mit Madagas⸗ 
kar. Unterzeichnet zu Antananarivo, den 27. Juni 
1865, ratifiziert den 5. Juli 1866. 

Handels und Schiffahrtsvertrag mit Frank⸗ 
reich vom 5. November 1872 (f. „Frankreich“). 

Handelsvertrag mit OÖfterreih=-Ungarn. 
rate, vom 3. Juli 1842, unterzeich- | Abgefchlofjen zu Bubapeft den 5. Dezember 1876. 
In. Ratifikationen ausgewechſelt am 29. Dezember 


wention mit Preußen. Unterzeih- |; d. 3. zu Wien. 
n am 2. April 1824. Verlängerung des Handelövertrages mit Itas 





ı mit der Republil Peru. Unterzeicdh- 
ı am 10. April 1850. Ratifikationen 
wechſelt am 15. Dftober 1852. 

trag mit Portugal. Unterzeichnet 
ım 27. Dezember 1703 (ber berüch⸗ 
1-Bertrag). 

und Schiffahrtsvertrag mit dem⸗ 


and Sciffahrtslonvention mit dem- lien (von 1863) bi8 Ende 1877. 

sie ben übrigen Zollvereinsftaaten: | 3) Frankreich. Handelsverträge bat biefer 

fen, Württemberg, Baben, den Beiden | Staat abgeſchloſſen feit Ende ber vierziger Jahre 

Staaten des Thüringifchen Handels- des Jahrhunderts mit: 

fau und Frankfurt a/M. London, | Belgien, abgejchlofjen den 17. November 1847. 

1841 Ratifilationen ausgewechſelt am 7. Februar 
1850. 

Sardinien, Verlängerung de8 1843 abge- 
ſchloſſenen bis Ende 1850. 

Chili, abgefchlojien den 15. September 1846, 
beraten in öffentlicher Situng der Nationale 
verfammlung zu Paris am 4. Febr., 5. und 
15. März 1850. 

Guatemala, abgefhlofjien am 8. März 1848, 
Dekret über die Ausführung vom 17. Juli 1850. 

Coſta-Rica. Anfchluß diefes Staates an ben 
vorhergehenden Bertrag, am 22. März 1850. 
Neapel am 21. Februar 1852, eine Ergän= 
zung des Vertrages vom 14. Juni 1845. 

Portugal. Abgefchlojien den 9. März 1853 
zu Lifjabon. 

Rußland. Abgefchloffen den 2./14. Juni mit 
Separatartilel vom 24. Juni 1857. 

Den Niederlanden. Abgefchloffen zu Paris 
den 14. Dezember, unterzeichnet den 28. De⸗ 
zember 1857. 

Verlängerung des Handeldvertrags mit Belgien 
bis zum Jahre 1861. 

Großbritannien. Paris, den 23. Januar 
1860. NRatifiziert am 4. Februar d. I 

Türkei. Abgeſchloſſen am 29. April, ratifiziert 
am 29. Juni 1861. 

Peru. Abgefchlofien 9. März, ratifiziert den 
9. Dezember 1861 zu Lima. 

Erneuerung des Handels- und Schiffahrtsver⸗ 
trags mit Paraguay. Abgeſchloſſen den 

m 26. Au uguſt 1842. 9. Auguſt 1862, ratifiziert den 16. März 

trag mit Oſterreich. Unterzeichnet 1863 in Ailuncion. 

16. Dezember 1865. Handeldvertrag mit Italien, abgejhloffen am 


Encyliopäbie. IL. 28 


trag mit dem Zollverein. Unter⸗ 
zerlin am 30. Mai 1865, Ratifika⸗ 
d. Juni d. 3. ebenda ausgewechſelt. 
ınd Schiffahrtsvertrag mit Rußland 
atzartikeln, das Verhältnis Finnlands, 
‚er ſchwediſcher Landesteil, und die 
iſſer ruſſiſcher Unterthanen, fowie ber 
erikaniſchen Handelscompagnie“ einer⸗ 
engliſchen und niederländiſchen, Yacht⸗ 
rſeits betreffend. Unterzeichnet in St. 
m 12. Jan. 1859. Gt. /g]. Dezbr. 1868 a. Et. 
ft8- und SHanbelövertrag mit ben 
Siam. Die Natifilationen ausge- 
anglot am 5. April 1856. 
‚nen und Friedendartikel zwiſchen Groß⸗ 
ddem Ottomaniſchen Reich, wie 
yermehrt und abgeändert zu verſchie⸗ 
‚ und endlich durch den Friedens⸗ 
m Dardanellen vom Jahre 1809 feſt⸗ 


nd Schiffahrtsvertrag mitder Hohen 
iterzeichnet zu Kanlidija am 29. April 
ikationen am 9. Juli 1861 in Kon⸗ 
usgewechfelt. 

trag mit den Bereinigten Staa— 
nerita. Unterzeichnet in London am 


). 

ı mit bemfelben vom 20. Oftober 1818. 

fts⸗, Handels- und Schiffahrtsver⸗ 
Republik Uruguay. Unterzeichnet 
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17. Januar, ratifiziert am 19. Jannar in’ Paris 
1864. 

Schiffahrtsübereinkunft mit demſelben Staate vom 
13. Januar, ratifiziert am 19. Januar 1864 ebenda. 

Handelsvertrag mit der Schweiz. Paris, den 
30. Juni 1864. 

Verträge mit den Zollvereinsſtaaten: 

1. Handelsvertrag, 

2. Schiffahrtsvertrag, 

3. Zollabfertigung auf Eiſenbahnen. 
Abgeſchloſſen am 2. Auguſt 1862 zu Berlin. 

Am 9. Mai 1865 wurden in Berlin die Ratifi⸗ 
kations⸗ Urkunden ſämtlicher vertragender Regie⸗ 
rungen zu obigen Verträgen ausgewechſelt. 

Am 13. Mai 1865 Ausdehnung der Beſtim—⸗ 
mungen des oben genannten Handelsvertrages 
mit den Staaten des Zollverein auf Groß: 
Britannien in Hinblid auf den von bemfelben 
am 23. Januar 1860 gefchlojienen Handelsvertrag 
und bie beiden Adbitionalverträge von 12. Oktober 
und 16. November d. J. auf: 

Belgien, infolge des Hanbeldvertrages vom 
1. Mai 1861, 

Italien, infolge des Handelsvertrages vom 
17. Januar 1863, 

Schweden und Norwegen, infolge des 
Handelsvertrages vom 14. Februar 1865. 

Verträge mit den Hanſaſtädten Lübeck, Bre⸗ 
men und Hamburg: 

1. Handels- und Schiffahrtsvertrag, 
2. Litterar-Konvention, 
3. Schlußprotokoll, 


vom 4. März 1865 zu Hamburg. Ratifikations⸗ b. 


Urkunden ausgewecfelt am 1. Juni 1865 zu Paris. 
Durch Laiferlihes Dekret, gegeben im Schloß 
der Tuilerien am 14. Jumt 1865, fand dann 
die Ausdehnung Der Beſtimmung der Litterar— 
Konvention mit Preußen auf England, Bel 
gien, Italien, Die Schweiz, Schweden und Nor: 
wegen, 

Die Der Beſtimmungen des Handelsvertrages 
mit der Schweiz auf England, Belgien, Preis ı 
Ben, Italien, Schwerten und Norwegen, 


'deribus Commereiorum, 4t, 





die Der Beſtimmungen des Handelsvertrages 
mit Preußen auf die Schweiz, 
die der Beſtimmungen des Handelsvertrages 
mit Schweden und Norwegen auf Preußen 
und die Schweiz 
ſtatt. 
Handelsvertrag mit Spanien. 
in Madrid, den 18. Juni 1865. 
Handels- und Schiffahrtsvertrag mit den Nie— 
derlanden. Im Haag, den 7. Juli 1865, unter: 
zeichnet. 
Handelsvertrag mit Sſterreich. Abgeſchloſſen 
nach dem Grundſatze der Meiſtbegünſtigung in 
sen am 11. Dezember, Ratifikations-Urkunden 
ausgewechſelt am 15. Dezember 1866. 
Ausdehnung der Beſtimmungen dieſes Vertrages 
auf England, Belgien, ben deutſchen 
Zollverein u. f. w. Gegeichnet im Palais der 
Zuilerien den 19. September 1866. 
Handelsvertrag mit Japan. Abgefchlofien in 
Nebdo am 25. Juni 186%. 
Desgleichen mit Portugal. 
11. Juni, ratifiziert Den 15. Juli 


Unterzeichnet 


Liſſabon den 
1866 ebenda. 


Mre, 


Nizzes Allgem. 


Hann dv. Weyhern. 


Handels- und Ehiffabrtövertrag mit hm 
Kirchenſtaate. Br zu Rom ben 2, Zul 
ratifiziert ebenda ben 27. September 187. 

Nachtragsfonvention en Handels und Ei 
fahrtövertrag mit Rußland vom 2/4 % 
1857, betreffenb ben gegeufeitigen Schutz ber fie 
marlen, vom 6./18. Mai 1870. 

Handels: und Schiffahrtöwertrag nit Graf 
britannien, abgeſchloſſen in London am 
bember 1572. Infolge deſſen Aumulliermg 
Vertrages vom 23. Januar 1860 mit fenm 
bitionalartiteln ımb ben Supplementar-Uhe 
fünften, vom 25. Webruar, 27. Iami, 2.9 
ber und 16. November b. 3. 

Hanbel®vertrag mit Birma, abgeiälofak 
24. Jannar 1873 zu Paris. 

Die mit Belgien und Großbritannien am [4 
1861 und am 21, Januar 1870 abadalie 
am 28. März; 1872 gelünbigten Hanbeli- 
Sciffahrtöverträge, follen Bis ne 10.8 
1877 in Kraft bleiben und bie Katie 
ſpäteſtens bis 31. Dezember 1873 ausm 
werben. 

Eine Zufaßlonvention zu bem Bertrage 
Großbritannien ift am 24, Januar 1874 u 
ſailles unterzeichnet worben. 

Handels: und Schiffahrtövertrag nebft Ewe 
artitel und Konjulartonvention am 20. Min’ 
1874 in St. Peteröburg unterzeichnet, 

Freundfchafts: und Hanbelöverträge mi 
nam, abgeihlofien in Saigon, am 14 
1874, ergänzt durch bemjenigen vom SL 

I. 

Verlängerung ber Hambelöverträge | 
nit ber Schweiz (von 1864) bis 10. indie 
mit Shweben unb Norwegen (ml 






















bis 10, Auguſt 1877, #4 
mit Ftalien (von 1862 und 1863) bi 


1877. 
Fitt.: 
treatise 
2 IHte, 


Chamer, Uollection of 
of Great Britain and other Po 
Yonton 1709; Mascovius, Ik 
Leipzig 1 
Bouehand, Theorie des traitds de 
l?mo., Paris 1777: Hauterivi 


Kecueil des traites de commerce et de: 
sation entre la France et les puik 
etrangeres depuis 1648, 8 ®be., Paris] 
Seerecht; Soetbeer, & 
ſowie Sanbels: und Schiffehrikl 
träge verfeb, Staaten, Hamburg 1847; Cs 
Martens et Ferd. de Cussy, 
mannel et pratiqgue de traites, Yeipzia U 
u. f.; Mae Culloch, A Dictionary of & 
meree — Commercial Navigation, ß | 
1871: Sämtlihe Handels- und Schiffahrtsvcch 
bis auf die neueſte Jeit entbält ferner bas M 
fiiche, jebt deutſche Hanbelsardiv. 

Hanıt b. Weyhern. Benno, preußiſcheri 
neral, am 23. Oltober 1808 zu Lübben ge 
und im füchfifchen Kabettencorps erzogen, 
‚1824 beim preußifden 3. Hufarenregiment | 
nahm 1848 feinen Abſchied, fungierte 184° 
Regiments-Commandeur im ber ſchlebwi 
fteinifchen Kavallerie, wurde 1852 in Pi 
wieder angeftellt und fommanbierte 186 


fahrtégeſetze, 


436 Hannover. 


der weiteren Teilnabme am Kriege ausgefchloffen, * Vertrag mit Napoleon, demzufolge H. an hha 
während derſelbe Drangfale aller Art über den Kur: abgetreten und im April 1806 vom prulda 
ftaat brachte und Georg III. mitten im Kampfe | ; Truppen befetst wurbe. Hameln wurtt vom hr 
am 25. Oltober 1760 fuccebierte. Georg II. Franzoſen ben Preußen übergeben; bie Engine, 
verlegte die Refidenz für immer nad England, Ruſſen und Schweden fchifften fi ide 
während Georg I. und II. oft in Hannover längeren | Aber ſchon im Herbft 1806 mad ber Eiil 
Aufenthalt genommen hatten, richtete in London | bei Jena beſetzten bie Franzoſen Hannover, 
ein ſtehendes Kabinett für H. ein, dem er große lenberg und Göttingen wieder, und bie pe 
Sorgfalt zumandte. Na dem Frieden von 1763 | Beſatzung Hamelns fapitulierte, worauf 
ließ er die ziemlich unnützen Feſtu a von |; ber fübliche Zeil (Göttingen, Grubenbum 
Stade, Göttingen und Hannover fchleifen, ver: ; Berghauptmannſchaft Hansthal) zu bem m 
ftärkte bingegen tie von Hameln und benütte Königreiche Weſtfalen geſchlagen wurde, du 
einen faft Dreißigjährigen Frieden zur Förderung | 1810 erflärte Napoleon aan DO. mit Yutm 
von Gewerbe und Landwirtſchaft, zur Hebung der | Yauenburgs zu Weſtfalen SE 
Univerfität Göttingen ꝛc. Während des ameri: ' Ende biefes Iabres eine Linie von Sübimaien) 
kaniſchen Krieges (1774—1783) ftanden fünf han: * ordweſten quer durch das Königreich Mail 
noveriſche Bataillone in britiſchem Solde, dienten und alfo auch durch 9. bis am bie medle 
auf Gibraltar und Minorca. 1785 trat Hannover ! giihe Grenze, und 3 daß alles Lant 
dem Fürſtenbunde bei. Hannoveriſche Truppen weſtlich dieſer Linie zu Arankreid, ſũdoſiſch 
unter General Freitag nahmen am franzöſi- ſelben zu Weſtfalen gebören follte. Demmai 
ſchen Revolutionskriege bis 1795 lebhaften An: börten die Serzogtiimer Bremen, —* 
teil. Obwohl durch die Demarkationslinie gegen Grafſchaften Hoya, Diepholz, die Siihe | 
Srankreih geſchützt, kam der Kurftaat ſeitdem burg und Cüneburg zeitweilig zu den DM 
wegen ber Ausführung derfelben in ftete Streitig= | ments Elb- und Welermünbung des Haile 
teiten mit Preußen, bie fih durch bie andere Ziele | Franlreich, währenb Sannover, Celle, Ülien 
verfolgende britifhe Politit noch mißlicher geſtal-Umgegend bem weittäli chen Departement | 
teten; obwohl Bonaparte im Lumeviller Srieben Göttingen bem Leine-, Grubenbagen m 
H. das Bistum Osnabrüd zufprach, nützte er biefe | hannovberiſche Harz bem Harzbepartemen mg 
Mißlage gegen Großbritannien aus und berebete | waren. Enbe 1813 wurde 9. von ben 
Preußen zur militärifchen Befekung von H., welche | bejest und fogleih unter eine britiide & 
bi8 zum Frieden von Amiens aufrecht erhalten ‚ fung geftellt. Der Wiener Kongrei Ol 
wurde. Der Reihsbeputationd - Hauptihluß von ; infolge ber Bemübungen ber Grafım 8 
1803 beftätigte H. den Beſitz von Osnabrüd, | (f. db.) unb Harbenberg (f. b.) Oftfriesiak 
während e8 auf das fäkularifierte Fürftentum besbeim, Aremberg - Meppen, das Gc 
Hildesheim zugunſten Prenßens verzichten mußte. einige arıbere Parzellen in Weftfalen m dan! - 
1803 beſetzte das Corps Mortierd H., am beren $., wogegen Pauenburg an Preußen 8 
3. Juni wurde zu Sulingen zwischen Mortier und treten wurde, welches es wieder am Düne 
































General Wallmoden, Den Die landſtändiſchen De- überließ Zugleich mwurbe der Kurſtaat ua 
putterten dazu drängten, Die Konvention geſchloſſen, —— ı erboben, 4 


Deren notwendige Folge der Artlenburger Vertrag An dem Feldzuge von 1815 nahmen Ki 
vom 5. Juli war. Hiernach ging Bas bannove- noveraner rühmlichen Anteil; ein beirä 
riſche Heer (16,000 Mann ausecinander, lieferte Korps ſtand unter Wellington bei ber Nor 
Waffen, Pferde, Kriegsgeräte und Feſtungen den in Belgien und focdt bei Yaterloo, Am A 
Franzoſen aus, verferach, in dieſem Krieg nicht mehr nuar 1820 verſchiet Georg III.: ibm ielge 
gegen fie zu dienen, und H. verpflichtete fuh, ein franz Prinz-Regent Georg IV. Auguſt Beier 
zöſiſches Korps zu beſolden, zu beffeiden, zu reomone dem Wiener Kongreſſe batte der Mimi 
tieren umd (unbeſtimmte) Kriegsjtenem zu zahlen. Münſter Das fonjtitutionelle Prinzip im ik 
Indeſſen gingen ein großer Teil der Zoldaten, be- Sinne vertreten, und 9. batte zueri 
ſonders viele Tffiziere, nad England, wo vorzüg— deſſen Ausführung gelegt, denn fon am 
lich aus ihnen die engliſch-deutſche Legion formtert auf ISI4 berief ber Pr inz Regent eine aly 
wurde, welche, nachdem fie die Expedition mach Standeverſammlung für das Königred 
Kovenbagen mitgemacht, befonders auf ber pure: wirtlih am 5. Dezember zufanmentrat. 
nähen Halbinſel und 1815 im Belgien tapier hertihte Die Konftituhlon von 1814 (eine oft 
focht. Die Franzoſen bieften 9. beſetzt und ade ganz auf den alten Feudalprinzipien umb 
miniſtrierten es nach ibrer Weile, doch beſſerte ſich nur, Die febr verschiedenen Verfaſſungen Da 
Die Lage Des Volks, ſeit — Mortier durch Ber- zelnen teilweiſe nenen Provinzen zu einem 
nadotte 11. d.) erſetzt wurde. Tiefer erward ſich zu verſchmelzen; indeſſen erwartete man, 
durch strenge — 5 und Leutſeligkeit die nur cin Übergang zu einer neuen, ver 
Achtung der Hannoveraner und blieb bis Herbſt neteren fein werde Anfangs geſchah nicht 
1505 in H.: dann räumte er ganz ©. bis auf art, wohl unter dem Einflufie ber —— 
Hameln. Yuiien und Schweden, Die in Pommern Tentichland um ſich greifenden Reaktion. 
und Die engliſch-deutſiche Legion, die im Han- am 5. Januar 1810 erfebien, nachdem am 2 
noveriſchen gelandet waren, beſetzten das Land tober 1816 der Herzog von Cambridge 
wieder, auch Preußen rückten in H. ein, um es Heneralgeuverneur ernannt worden ml, 
für Georg III. in Beſitz zu nehmen. Aber nach Reſkript des Prinz = Regenten, meldet eine 
der Schlacht von Auſierlitz ſchloß Preußen einen Konſtitution verkündete, die am 7. Dezembert 
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zu Deutfhlands Einigung, Verbeſſerung der Ge 
richtsverfaſſung, Zrennung ber en von 
ber Verwaltung, Offentliteit und Mündlichteit 
in bürgerlihen und peinlihen Rechtsſachen mit 
Gefhworenen, größere Selbftändigfeit der Land⸗ 
emeinben, Erlaffung einer Städteordnung mit 
Boltzeiverraltung durch die Magiftrate und mili- 
tärifhe Unterftügung Schleswig > Holfteind. Am 
5. September 1848 fanftionierte der König die 
neue Verfafjung. Die erfte Kammer beſtand bier- 
nad aus den föniglihen Prinzen, ben Standes- 
berren, vier vom Könige ernannten Mitgliedern, 
33 Abgeorbneten bes größeren Grundbeſitzes, 10 
für Handel und Gewerbe, 10 für Kirche und Säule, 
vier des Rechtsgelehrtenftandes ; die zweite aus 
zwei vom Könige zu ernennenben Miniftern, dem 
von der zweiten Kammer ernannten Kommiljar 
für Schulden= und Rechnungsweſen, 38 Abgeorb- 
neten ber Städte und Flecken, 40 der Landguts⸗ 
befiter. Über die Kämpfe der Kammern mit ber 
Regierung 1849 ff. (f. „Ernft Auguft”). Die am 
8. November 1849 zufammentretende Ständever⸗ 
fammlung wanbte der Städte: und Landgemeinde⸗ 
Drbnung, den Schwurgerichten und ber beutfchen 
Wecfelordnung hauptſächliche Aufmerkſamkeit zu, 
und die zweite Kammer bewilligte die von der 
Regierung auf Anfuchen der deutfchen Zentral: 
ewalt beantragte Borfhußzahlung von 20,000 | 
Shatern für die Bedürfniſſe der beutfchen Flotte 
nur mit dem Zuſatze, daß man bie Zentralgewalt 
nit mehr anerkenne. Das Minifterium Münd- 
haufen-Tindemann-Röfling (Oftober 1850) publi⸗ 
zierte ſchnell eine Reihe der mit ber letzten Stände- 
verfammlung vereinbarten Geſetze: Zivilprogeß- 
und Kriminalprozeß - Ordnung, Geſetze über Ein- 
rihtung von Anwaltsfammern, über Die Gerichts 
verfaflung ꝛc. — Weiteres ſ. Ernft Auguft“. 
Am 18. November 1851 folgte Ernſt Auguſt 
fein Dlinder Sohn, König Georg V. (geboren 
27. Mat 18191 Zofort berief er em neues Mi— 
niſterium (Scheele, Bacmeifter, Windtborft, Borries, 
v. d. Decken), und als Borried und vd. d. Deden 
fih für Erledigung der Berfaifungsangelegenbeit 
mit Hilfe des Bundes ausſprachen, wurden 
db. Hammerſtein und v. Reiche ins Miniſterium 
berufen, Das nun äußerſt gemäßigt vorging, na— 
mentlich ſich mit der Ritterſchaft zu verſtändigen 
ſuchte und die Geſetze über Einführung der Ge— 
richtsverfaſſung, der Prozeßordnungen und ber 
Landgemeinde— Ordnung verkündete. Als die Regie— 
rung infolge einer vom Bunde ergangenen Auf— 
forderung am 14. Mai 1852 mit dem Entwurfe 
einer Abänderung der 
Die Stände trat, fand fie bier Den entſchiedenſten 
Widerstand, kounte aber auch mit Der Nitterichaft 
fein Einverſtändnis erzielen und erlitt, als ſie 
im Sommer 1853 eine Beriafiungsrevifion vor— 
ſchlug, eine neue Niederlage, derzufolge das Mi— 
niſterium Lütken-Lenthe— — die Geſchäfte 
übernahm. Hiermit war in der Verfaſſungsfrage 
eine entſchiedene Wendung eingetreten; die Ver— 
faſſung von 1848 wurde in einer an den Bund 
gerichteten Tenkſchrift des Geheimen Regierungs— 
rats Zimmermann als auf ungültige Weiſe ent— 
ſtanden, die Ritterſchaftsbeſchwerde als begründet 
erklärt, — eine — — der die Bundesver— 


Verfaſſung von 1848 vor 


Hannover. 


fammlung 12. und 19. April beipflihie. & 
Beſorgnis des Landes über bieje Worpäny ig 
in Mbrefien ber meiften größeren Städt und 
Landfchaften an Georg zugunſien ber Aufreiie 
baltung der Konftitution zum Ausbrude; de 
gierung aber berief, ben Staatsrat I 
eine Kommilfion, um ibr Gutadten über 
nächſt einzuſchlagenden Schritte einzubolu # 
Reſultat war bie Verordnung vom 16, Dal 
durch gemäß bem Bunbesbefchiuffe vom 2 
ber Paragraph 33 ber Berfafjung, ſewie but m 
zur Ausführung gelommene Gefeb über bit 
bildung ber Provinziallandſchaften von 1861 
gehoben wurden. Der am 15. Imi 1864 
fanmengetretenen Stänbeverfanmlung * 
Regierung ben Entwurf zu eimer neuen ; 
menfeßung beiber Kammern vor Bei 
von ben GStänben ermählte Verſaſſungba 
ſchlug 10. Juli eine vorläufige Ermike 
die Regierung und eine Abrejje am Ger | 
welche lebteren bat, Mahregein zu ergreifen, 
eignet bie Souveränität der Krone, die & ach 
bigleit bes Reiches und bie Nechtsbentänt gta 
Berfaffung fiher zu ftellen. Uls aber I 
trag am 15. Yuli zur Beratung kam, 
Berfammlung durch Königliches Schreite | 
tagt, mwobei fie ausdrücklich bie 
Rechte bed Landes ansiprad. Schon D3 
trat auch das Minifterium Yütlen ab, | 
Kielmansegae, Graf Platen=Hallermund, 2.00 
v. d. Deden umb v. Bothmer übernkt 
Geſchäfte mit ber Hauptaufgabe, bie & 
von 1840 (f. „Ernft Auguft”) —— 
zuſtellen und bie Verwaltung zu zei 
Durch königliche Berordnung vom 4. 
wurden bie vorm politiſchen Ausſchuſſe bes u 
tages angefochtenen Beitimmungen ber Bert 
von 1845 mie bie Damit zujammenbängenbuiit 
jchriften ber ſtändiſchen Sefchäftsorduung Tri 
aeboben erflärt, Die Kammern nad ber Zujum 
febung von 1840 und ebenfo bag 14a 
geſe etz mit einigen Abänderungen wiederhetz 
Die Beſtimmungen über die Verantwortl 
Miniſter und das Anklagerecht ber Stände Ds 
in Kraft, Gin Ausſchreiben an alle Sam 
und königlichen Diener ficherte bas gefeblice 
beiteben einer Anzahl Rechte zu, wie bie U 
lichkeit und Dlünbdlichleit im Gerichtsperfahrak 
Aufhebung des Jagdrechts und die Berunge 
Staats- und Gemeindelaften, bie Gelbitt 
tung der Gememben, bie Anitellung und 
derung im tüniglichen NaR obne Rüdiicht 4 
Stand und Geburt sc. Der Widerftand mil 
gegen Diele Berfaffungsänberung wor ſch 
erfolglos. Auf Veranlaffung eines vom M 
tolleq ın Aurich abgegebenen Urteile gegen | 
Berfaſſungsmäßigkleit Der neuen Rerorbaill 
erſchien am T. Oltober obne Mitwirtung 
Stände ein Geſetz, Die mangelhafte Bei! zung | 
Geſetze und Verordnungen, fowie die Piltungd 
Staatsgerichtshofes betreffend. Im Deyembe 
iolaten bie neuen Yanbtaatwablen, bei ben 
mebrere Stätte und Wahlkreiſe mur une 
ausdrücklichen Verwahrung beteiligten, DB 
baburdb ben Auguſtverordnungen eine Rech 
jtändigfeit nicht zugeſtänden. ine dere och 
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Wahlgeſetz noch immer nicht des Königs Sanktion 
erhielt und Graf Borried Präfident des Etaat$- 
rat8 wurde, fo traten Hammerftein, Erxleben, 
Windthorft und Lichtenberg im Geptember 1865 
ab; Bacmeifter bildete am 21. Oktober mit Leon—⸗ 
hard, Bieterih8 und v. Hodenberg ein neues 
Miniſterium, welches fofort den Zunftzwang auf- 
bob. An weiterem Borgeben in ben inneren 
ragen hinderte der zwiſchen ben beutfchen Vor⸗ 
mächten beftebende und unabweisbar zum Aus: 
bruche drängende Antagonismus. H. ftand in 
ber Buntesreformirage auf Lem Boden des Bun⸗ 
desrechts und fuchte in der ſchwierigen Stellung, 
in der e8, von Preußen geographifh umfchlofien, 
fih befand, feine Selbſtändigkeit nach Kräften zu 
mahren. Eine fhon im Herbft 1865 befchlofiene 
Einberufung der Beurlaubten nad der Frübjahrs- 
befiellung der Felder, um nit zur Erntezeit 
taufente von Hänten ber Fantwirtichaft zu ent- 
ziehen, wurbe von Preußen als feinbfeliger Schritt 
aufgefaßt; auf deſſen Remonftration wahrte 9. 
feine Stellung als Bundesſtaat, verfpradh aber 
bei eventuellen Kriege Oſterreichs mit Preußen 
firifte Neutralität unter firenger Beobachtung 
feiner Bundespflichten. Die Fortſchrittspartei unter 
Bennigfen verlangte anftatt bes Minifteriums, 
dem das Vertrauen des Landes fehlte, cin anderes 
aus Männern, die der nationalen Aufgabe ge- 
wachſen feien und das volle Anfchen genöfien, 
wogegen die erfte Kammer ihr volles Vertrauen 
zum Diinifterium und feiner Rolitit ausſprach 
und im Fefihalten am Bundesrechte das einzig 
Richtige in ber fehwierigen Page erfah. Dabei 
drängte ber preußiſche Geſandte auf eine Hare 
Antwort Georgs V., welde Etellung H. im Kriegs: 
falle cinnehmen wollte; von Wien kam George 
Etieitiuder, Der General Prinz zu Solms-Braun— 
feld, um zwiſchen 9. und Oſierreich das augen 
blidlich getrübte Verhältnis wicderberzuſiellen, 
während der deutſche Krieg immer näbher rückte. 
Als am Bundestage am 14. Juni 1866 der 
öſterrcichiſche Antrag auf Moebilmad ung des Bun— 
desheeis zur Abſtimmung kam, ſtimmte H. gegen 
die Mobilmachung und gegen die auf den Bun— 
deskrieg bezüglichen Maßregeln und bkilligte nur 
inſoweit den Mobiliſierungsbeſchluß des Bundes, 
als er nicht genen Preußen gerichtet fa. Preußen 
trat aus dem Bunde, erließ am 15. Juni an H. 
eine Semmation, die Truppen auf den Friedensſtand 
ven 1. März zu ſetzen und ter Berufung eincs 
Parlaments durch Preußen zuzuſtimmen, garan— 
tierte Bierlür Georg Sourcränität ind Reich, und 
bemerlte, es würde ſich im Falle der Altehnung 
als im Kriege mit ihm begriffen anſehen. Georg 
erklärte, was auch ſchon früber preußiſche Gene— 
rale beſtätigt, daß fen Heer ſich nicht im Kricgs— 
zuſtande befinde, ev keine feindliche Maßregel 
gegen Preußen getreffen habe eder trefie, auch in 
keinerlci Allianzrerträgen nut Oſterreich ſiehe, nur 
am Yuntesrechte feſthalte, welchet den Kricg 
zwiſchen Bnndesglicdern verbiete. Bevor noch 
dieſe Antwort in Berlin eintrai, wurde auf münd— 
liche Erklärung über bie Unannehmbarkcit der 
Bedingungen Bin ter Aricg vom preußiſchen Ge: 
ſandten, Prinzen zu NRenburg-Büdingen, deklariert 
und Tas Menteufielſhhe Corpsé beſctzte Harburg. 


haus vorbanden; 


Hannover. 


Tiefen Thatſachen gegenüber lichen ſch Ya 
und Borfiellungen ber ſſändiſchen und fü 
Bertreter nicht mehr erfüllen. In ber Radt 
16. Juni braden König unb Krone a 
Göttingen auf, wo ſich bie nichts were 
fhlagfertige Armee ſammeln follte; am Nuke 
tage bes 17, rüdten bie Preußen in der fit 

ftabt ein, und am 20. übernahm Ger üog 
von Fallenſtein bie Verwaltung des Kimi 
Während an alle europäiſchen Höfe ein Pız 
gegen Preußens Vorgehen erlafjen murke, | 
melte ſich allmählih das bannonerihe Her; 
langem Umberzichen gelang «8 ben 18.0003 
mit 52 Geſchützen unter General von Areniil 
bei Yangenfalza am 27. Juni ben president 
neral v. Flies zu beſiegen; aber anfiat ik 
Sieg zu verfolgen und ſich nah Thür 
Bayern burdizufchlagen, ließ fi Weraiie 
täufchen, wurde eingeſchloſſen unb mu 
28. Juni fapitulieren: bie ganze Mumie‘ 
aller Kriegsvorrat fielen in bie Hände eh 
Gen, die Herren bes Königreichs waren. € 
und fein Kronprinz Ernſt Auguft erbiik 
ihrem Gefolge freien Abzug und free Ei 
Aufenthalte außerhalb H.85; bem Kine 
fein Privatvermögen, er begab fih nad Gem 
bain (bei Altenburg), dann nad Hichiug 
bier ging Graf Platen ins preußiſche ſc 
tier nad Niloldburg, um Friebentverbunilug 
einzuleiten, wurbe aber nicht angenommen tum 
erfolglo® waren bie vonjeiten ber treu 
rung 5.8 geibanen Schritte, um ek 
abzuwenden, während bie ſtäbtiſchea mw 
ber Reſidenz Georg V. bitten ließen, maß 
gunſten feines Kronprinzgen abbanten ul 
Trmaftie ber Wolfen und bie Eelbituntinge 
erhalten. Turch Gefſetz vom 20. Eertmbeie 
wurde des Königreich H. für immer FH 
einverleißtz Geergs V. Preteft von Sg 
























teniber aus Hiching verbalte wirtungelos | 
Alb Provrinz Preußens bebielt 9. font Ws 


lung in Yantbrefieien, fein Aenjijterum x 
Bceachtung feiner berechtigten Eigentumiit 
wurte ibm zugeſichert. Das Volt befteunde 
nur almäblicb mit Fer Umgeſtaltung, v 
beute find mande Enmpatbieen für te 8 
jie fonzentrieren ſich 
ſehr unwabrſcheinliche Ausſſcht, Gears V 
Emft Auguſt werde nad tem Ahlen ſJ— 
Wilhelms ven Braunſchweig bejien Yenb eR 
ton. Georg V., ber zuletzt in Paris gelitt 
fiarb hier am 12, Juni 1878, mern“ 
Augufi, ben Tob allen Höfen anzegend, M 
teilen ben Titel eines Herzogs von Crmid 
anmabım. 


94* “ 
vl. Il. 


Hüne, 


Geſchichte dei Komm 
une te F 


Herzegtumt Braune 
1825 — 1890; B. & 
mann, Gedichte ber Lande Braunidiong? 
fünckurg, 2 Bände, Yüneburg 197-3 
Crrermann, Zur Gedichte bes Komgd 
Hannover ven 18552 — 1860, 2 Bänke, M 
1500: Edaumanı, Sanbtud be Od 
ter Laude Sannerer und Braunſchwcig, Ham 
1-04: ‚Andblid ouf die preufiſche Anncuer 
Köenigreicks Hannorer“, Münden 1868; € * 


Hamnerer 
> Teile, Hannerer 
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zum Ausbau besfelben berufen, ſich weder ibeen- 
teih genug noch politiih befähigt und aus⸗ 
dauernd bewiefen. H. wurde am 12. Juli 1790 
zu Finkenwerder bei Hamburg geboren. Sein 
Bater war Prediger. Zum Kaufmann ausgebildet, 
etablierte er 1817 zu Aachen ein Wollgeſchäft, 


gründete 1324 die Aachener Feuewerſicherungs— 


geſellſchaft und begann gleichzeitig fih aud auf 
politifchem Gebiete bemerfbar zu maden. In 
Iution entftandenen Denkſchrift an den König for- 
derte er 1830 die Einführung einer Tonftitutio- 
nellen Berfajjung in Preußen, unterzog dann 1833 
in feiner zweiten Schrift „Preußen und Yranl« 


reich“, Leipzig 1833, die preußifhe Finanzwirt⸗ 
{haft im Gegenfage zu Frankreich einer fehr weg: 


werfenden Kritik, wandte dann dem neuentfichenden 
Eiſenbahnweſen und deſſen Berhältnis zum Gtaate 
in mebreıen Schriften feine Aufmerffamleit zu, 
feste jelbit Den Bau der Köln-Aachener Eifenbahn 
bis zur belgiſchen Grenze tur‘, wurbe 1838 
Präjtent des Hantelsgerichtes zu Aaden, 1845 
Abgeortneter im rheiniſchen Provinziallandtage, 
184: im preußiſchen vereinigten Landtage und 
endlich. nachdem er in ter Oppoſition in dem⸗ 
ſelben ib einem gewiſſen Namen erworben und 
dadurch in den liberalen Kreifen empiohlen batte, 
im Märzminifterium 1848 preußiider Finanz⸗ 
mininer. Cr bebielt dieſe Stelle bis zum 28. Sep- 
tember des ielben Jabres, wo es ſich berausitellte, 
tat H. meter ten Wünſchen des Königs noch 
den Forderungen ſeiner bisberigen politiſchen 
rennde zu entiprechen imitande ſei. Er über⸗ 
nahm das Amt eines Dircktors der Seebandlung 
un: Mr rramtiiken Quant, ebne jedoch aufzu— 
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einer unter den Einwirkungen der Julirevo⸗— 


Harcourt — Hardenberg 


‚ Hreigebigleit wußie er Die bei bee Eyi 
herrſchende Mikermmmmemg gegen bie Aranig 
überwinden unb emfluirehe Perjäekidtein | 
: ben Echanten cımer fram zor Ofen Sucriier u 
bem zu ermwartenben Tede bes Eimberieig 
‚zu gewinnen Go zeg er allmäblih ba 
Portocarrero und bie Königin jchher, bei 
bisber eine Öfterraidhiihe Eucoriiien beim 
hatten, auf bie framzofiide Seite. Er Inmiri 
nidt perbindern, daß Karl II. 1668 ni 
ment zugunften des banerücdhen Sure 
faßte, unb verlieh balt barani Siam; all 
Prinz; aber 1699 pletzlic farb, ging dm 
nadı Mabrib umb erreichte, bak ber 
bourboniihen Prinzen Philipp jam Üm 
erben einiebte. 1701 Eebrie er mad Krk 
jurüd, wurbe 1703 zum DRaridal, 
zum Serzog, 1710 zum Pair erhoben. 175 
er Mitglied des Rogierumgsrates, Toy: kai 
aber bald nieber und farb 1718. 
Hardega. Graf Ignaz, öiterreihiice des 
ber Kavallerie, am 30. Juli 1772 a Er 
boren, that jih im ben Kricgen gegen 
als tũchtiger Keiteroffigier bevor, c 
fpüter auch an ber Spitze größerer — 
wurde am 18. Ottober 1813 bei Yang 
die Avantgarde des linken Flügels füboe W 
verwundet, eritünmte 1814 mit ice 2 
die Stabt Moret und fiarb am il Wi 
1845 m Wien als Präfivent vb 
rad. — Bol. „Ofterreichifche milk 
Ihrrit“, Wien 1848, 
Öordcgg, Julius v,, märkme 
&eneral-fientenant, wurde am IL 
Yubwigdburg aeboren unb in iM 































I miter-Bulbunasanfalt erjogen. 152 mes 
verutenant ım &eneralftabe, 18535 — 134 Mi 
SS des Damalıgen Kronpringe, 

sSiınas Karl I. Die Verwendung um 69 
rat e Der Dient be ber Ferm 

Morarden füllen den größten Tat jene 
dabn aus Seine Bedentung liegt ın jane® 
tdanaleit une in ſeinen fchriftftelleriichen Ka 
sen; Die eriiere außerte auf ba8 murttemdg 
Zngiercorms einen höchſt fegensreichen UM 
dat beroorragenbfic Ergebnis ber lehie 
‘one Borleiungen über Kriegsgeſchichte vd 
S., beren 2. Auflage (Darmjtabt IM 
anter Dem Titel „Anleitung zum Stu 
Kıegtaeibihte* nach feinem am 16. Sal 
1875 zu Stuttgart erfolgten Zobe von IR 


“.1n+ 


San? ortacſetzt wurde. Das Werl ıf pakı 
"cp Dauer ene Gnofliopabie ber Il Me 
Sneasmmmenicdaften genannt morben, me e 


BP En ne 


2 Borttäge an ber Kriegsjäule zu & 
* wur bie mehriach aufgelegte „ehe 
= * über Generalftabswilienidaft.” —M 


‚Alsememe Dilitarsgeitung” 1875, At #, 
Gmrdenbera, Karl Auguſt, AU ME 
‚cakriber Staatälanzler und leitenber DM 


a one der wichtigſten Epochen des & 


ederen am 31. Mai 1750 zu ẽ 
durgiſchen, ſtudierte im Gottnges 


ua > 
2444 cc 4 
x 

or. 


vorız, trat zwar ſchon 1770 m den 
‘zn Stoatsdienſt, verwandte aber trogben 
onısc Jabre auf Reiſen in Deutſchland, 


444 Hardenberg. 


und Potsdam drängte endlich zur Entſcheidung; Herrſchſucht“ gebrandmartt. Über 60 Jahre Iı 
anı 3. November wurde der Potsdamer Ver- | bat vieler Irrtum ale Wabrbeit gegolta, 
trag von ibm und Friedrich Wilhelm unter: | daß er von benen, bie ibm fanmten, in nie 
zeichnet, der Preußen mit Rußland vereinte und | günftigen Tagen aufgeflärt worben wär, —D 
einen gemeinfhaftlichen Feldzug beider Mächte; Umftänbe haben indes im tief umwantelnter Oi 
gegen Napoleon in Ausfiht nahm, falls diefer auf H. eingewirtt: Was er biäber nad ai 
nicht bis zum 13. Dezember die prenßifhen For= | gewelen war, und noch mit war, dus Inu 
derungen erfüllt haben würde. Auch in biefem ſehr bald, ber erbittertite Feind umb nadbal 
Bertrage fpielte die Erwerbung Hannovers dur | Gegner des Napoleoniemus. Mit dan Kin 
Preußen wieder eine hervorragende Rolle. — Der | blieb er in fietigem Berfebr. Es gab inbem 
Derlauf ber Sendung — (ſ. d.) an Nas ſten Zeit feine wichtigere Angelegenbeit, über 
poleon (13. November) ift befannt. Der Hägliche nicht fein Urteil erforbert worden wän 7 
Erfolg derfelben entfprach in Wirklichkeit bei wei- | nahen Kampf gegen Frankreich wor Augen, it 
tem mehr ber gefamten fehlerhaften Politit Preu- |er eifrig ben Anſchluß an Nuflanb, wi 
Bend als ben nicht zu leugnenden Fehlern im | Haugwih bie offiziellen Gefhäfte mit frank 
Borgehen Haugmwits. E8 war nah dem Ber: | fortfete und unverfchuldet bas Dvinm bu! 
gangenen und der Gefamtheit der leitenden In- beren H.ichen Politik auf fi nehmen mhk 
terejien des preußifchen KabinettS Teineswegs fehr | Am 10. April 1807, als die Saat ber Serum 
falfch gedadht, wenn Haugwig mit der Erwer- beit furdtbar aufgegangen war, murbe ©, 
bung Hannovers in der Taſche von Schön- | mit nadı Oſtpreußen gefloben war, an Sau 
brunn zurüdtehrend, fich feinen höchſt bebenflichen | Stelle wieber mit dem Geſchäften betraut; 4 
Sandel noch zum Verdienſte antechnete. H. trägt nur Kurze Zeit. Der Haf Napoleons zum i 
an dem unglüdjeligen Shönbrunner Ver- fen und alle biejenigem, bie im bem late 

trage (15. Dezember) mindeftens diefelbe Schuld | naten ‚bem Könige ihre Hilfe zum idee 
wie Haugwitz. — 9. bat ihm keinen ernftlichen |, geleiitet batten, bejtimmte nad bem fr 
Vorwurf gemadt. Er war innerlich ganz zufrie von Tilfit (10. Juli 1807), „ba & 
den damit. Und die Kriegspartei in der Un: |nigftens 40 Stunden meit vom Kinialdm® 
gebung des Königs wurbe — wenigftens vor ber | entfernt balte“. H. fünte ſich und ging me 

Hand — durch eine in Vorfchlag gebradhte Modi- | ga; Stein trat au feine Stelle — —* | 
fizierung jenes Bertrages befchwidtigt. | in der Gtille dieſes Erile, in wadhen am 

Eine Aufhebung besfelben hat er keineswegs vers | bindung mit feinem Könige keineswas 
Yangt. Napoleon wies die Modifizierungsanträge, | entwidelte ſich in H. im umgeabnter SM 
bie ibm wieberun Haugwitz überbrachte, fehr | Kraft, bie ibn fpäter befähigen follte, 4 
rückſichtslos zurüd (Februar 1806) und zwang ; Wer! ber Befreiung Preußens aus be) 
dem ſchwachen preußtichen Unterhändler in einem  vollften inneren Sage umb aus ber} | 
neuen Vertrage (Paris, 25. Februar) Die bes Kranfreihs durchzuführen. In bieer BR 
mütigendſien Bedingungen auf. H. bieh fie fiir Muße werfahte er unter Mififtenz von Ad 
neswegs gut; es Ting an, ibm ein Licht über Die ſtein und Niebubr bie Tenfſchüft: „Une 
Napoleoniſche Freundſchaft aufzugeben; aber daß Neorganifationdespreugifd en Stau 
Freuen fie annehmen mußte, daß es in kurz- welche er mit einem, bem Äbnliden Ste 
fichtiger Vertrauendſeligkeit, das einzige Mittel, delnden Gutachten Altenfreins unter dem E0 
feinem Widerſtande Geltung zu verſchaffen, ſein tember 1807 an den König Tender 9 
gerüſtetes Heer, wor jener Entſcheidung Batte „demolratiihe Grundſätze in einer monat 
anseinandergeben lavten, war Pie erneute große Regictung“, welche bier zum erſtenmale zum 0 
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Schu!ld 93 — Preußen war tief gedemütigt druck kommen und bie weſentlichen Grund 
werten. Tie Entlaffung 8.8 (14. April 1806) der Neformen ber kommenden Sabre erthel 
bot eine geringe Sühne für fo ſchwere Fehler. Der lebte Gebante iſt immer ber bes zul 


Ja durch eine merhwürdige Berfettung der Um: Kampfes gegen Napoleon. Por ber Hund # 
ftände geſchah es, Pak jene Strafe ibm zum den Anfang der Regeneration bes prall 
Rubne gereichte. Napoleon bielt merkwürdiger- Staates Stein übernehmen müſſen. Ei F 
were 9. für einen Feind Frankreichs und hatte als Preußen nad dem Weggange Steint M 
ſchon fett dem Tezember 1505 dem franzötiichen der furdtbarften Bebrängnig wegen ba 

Geſandten in Berlin jeden lungang mit demſelben bringung ber franzöſiſchen Schuld befand, alt 
verboten. Seht hieß er ihn im „Moniteur“ auf Miniſterium Dobna:-Altenftein fchon Im 
das hürtefte angreifen und ging fo weit (18. April), deres Mittel faunte, als Napoleon burd Dt 
ihn zu bezeichnen als einen „ministre furibond, tretung der Provinz Schlefien zu keridt 
qui etait vendual’ängleterre, qui avait autre- wurde er als „Staatskanzler“ mit Genckmig 
fois appartenu a son service, et qui lavait Napoleons in den Staatsdienſt zurücken 
quitte pour des raisons que lu gravite de Es gelang ihm wirklich, Die auferordentlid | 

cette fenille ne nous permet pas de rappor- tige Kinanzfrage obne territoriale Verlufte 
ter”. Tamit ward. plötzlich als Franzoſen- Staates zu löſen und gleichzeitig die Inne 
basfer und Patriot der Öffentliben Meinung Reformen gemäß dem Plane von 1808 M 
empfohlen und zum „Märtyrer“ geſtempelt, Haug? zuführen, freilich jene keineswegs nach | 
wiß Dagegen, Der jet wieder 9.8 Etelle über: einenen, leichtfertiaen und ungenügenden EM 
nahm, troß feiner autiiranzöſiſchen Ver- fen, dieſe nicht ohne Anderungen und Zugem 
gangenbeit al8 „Feines Werkzeug der franzöfiichen niſſe an bie zahlreichen Gegner. Durch die 


#48 Hardinge — Harrach. 




























Sardinge, Sir Henry, Viscount von La—⸗ 
bore. Am 30. März 1785 zu Wrotham (Graf- 
fhaft Kent) geboren, trat H. 1798 als Fähnrich 
in das Heer, zeichnete fich frühe durch Tapferkeit | Provinzen Kaſchmir und Hazara ab, zahl im 
und Talent aus, wurde 1804 Kapitän, diente zig Lack Rupien, Löfte bie Armee auf, m 
unter Wellington auf der iberifhen Halbinfel, feit neue zufanmmen, lieferte 36 Kanonen auf, a 
1808 bei dem Generalftabe der Armee von Por: | dem Rechte, Einſpruch gegen britiiche Durdmile 
tugal angeftellt, that ſich bei Vimeiro, Albuera | zu erheben, erlannte ben Rabidhab Ghuld En 
und anderen Gelegenheiten ſehr hervor, wurde und deſſen Befibungen mie die ibm ned 
zwar bei Bittoria verwundet, überfchritt aber mit | tretenden als unabhängig am umb ame 
Wellington bie Pyrenäen und wirkte zum Siege | im voraus bem britiichen Echiebefpruse m 
von Ortbez bei. 1815 trat er abermals in den | von Differenzen mit Gbulab Sinab. Amili 
Stab Wellingtond, wurde al8 Oberſt-Lieutenant erbielt bie Stabt Zabore zum Schute bei IR 
und britifher Kommifjar dem Hauptquartiere radſcha, biß er fein neues Heer gebildet babe‘ 
Blüchers beigegeben und nahm an ber Schladt | zehn Monate britiihe Bejakung, und SG, 
von Ligny im Juni d. I. teil, wo er ben linken mit Ghulab Singh einen Bertrag: bie ir 
Arm einbüßte. Nah England zurüdgelehrt, er: | Krone trat an biefen als unabhängige 
bielt er eine PBenfion, das Commandeurfreuz bes | tum alles zmilden bem Nawi umb bem % 
Bath - Ordens und ben Rang als Oberft, trat | liegende Bergland mit Einſchluß bes Kali 
durch die Heirat mit Caſtlereaghs (ſ. d.) Schwefter | Thald und ber Provinzen Hazara unb Di 
in Verbindung mit den Tories und kam 1820 mit Ausſchluß von Lehul ab, Shulab 
dur ihren Einfluß für Durham ins Unterhaus, | eine Million Pf. St., nabm feine ran 
in dem er bis 1844 ſaß. Dienft, hatte auf Berlangen zur Hildan 

1823 wurde 9. Sefretär bei bem Felbzeugamte, | mit feiner Streitmacht bereit zu fein, mie 
1828 in Wellingtons Kabinett Sekretär für das | britiiche Oberhobeit anerfennen unb mwurbe ® 
Kriegsweſen und 1830 ftatt deſſen für Irland, | gegen auswärtige Feinde geichüpt. Bis ur 
refignierte mit Wellington am 16. November 1830 | jährigleit bes Mabarabicha Dimlip Eingb Nie 
und wurde Generalmajor. Bon Dezember 1834 | britiihe Armee von 10,000 Dann umte & 
bis April 1835 war er unter Peel Sekretär für | Lawrence in Labore; Lawrence erbielt bie alım 
ben Krieg, im September 1841 wurde er bieß | Leitung ber Geſchäfte. Für feine groben 
zum brittenmale unter Peel, diesmal mit Sit | votierte das Parlament H. feinen Danl, 
und Stimme im Kabinette. 1842 avancierte er | hielt eine jährliche Penfion von 3000 
zum ©eneral-Fieutenant. Im April 1844 folgte der bie Oſtindiſche Compagnie eine wem 
er Lord Ellenborougb als Generalgouverneur von | 5000 Pf. St. jährlid anf Lebenszeit beifüge 
DOftindien und BPräfident des fouveränen Rats 'wurbe Pidcount von fabore Aus 
von Bengalen. Im Tezember 1845 fammelte er 1843 legte er das Generalaoumernent m 
bie britifhen Streitkräfte gegen die Sifb, erließ durch Lord Dalboufte erfett, Febrte nad Enge 
am 13. eine Proflamation aus feinen Lager, beim, trat in® Oberbaus und wurde amd. 
wonach er infolge des Einbruchs der Sitb in das 1852 Generalfeldzeunmeilter, am 28. Dat 
britifche Gebiet die Beſitzungen des Mabaradiba d. I. am Btelle des veritorbenen Bel 
Thulip Singb auf Dem linken Ufer des Sctledſch Generalbeicbläbaber Der aanzen britifhen MM 
fiir konfisziert und dem britifiben Gebiete einver: und am 2. Oktober 1855 Feldmarſchall. F 
leibt erklärte. Gr marjibierte mit 14,000 Mann zerrüttete Gefundbeit zwang den Helden, ım 
nach Firozpur, wurde von den Sitb am 18. bei 1856 aus bem aktiven Dienft zu fdeiben, 
Mudtih angegriffen, ſchlug fie aber zurück, ver- er ftarb am 24. Gebtember 1856 auf iR 
einigte fih mit 5000 Mann umter Generalmajor Gute South Park bei Tunbridge Welt, © 
Littler und ſchlug am 21.—22. Tezember die Sikh Titel erbte fen Sohn Charles Stematt, 
bei Firuzſchah glänzend, aber unter enormen Wer: count Hardinge. 
luſten ſeinerſeiiß. Die Sikh mußten über den Harley, Nobert, Graf von Orforbl 
Strom zurück, famen aber fbon im Januar 1846 Mortimer; 1. Oxford, Graf. 
wieder berüber, wurden von den Briten bei Alli— Harradı, Ferdinand Bonap. Graf ronig 
wal am 28. gefcblagen und am 10. Februar bei am 14. Auli 1637, aeit. 1706 ben 15. JM 
Sobraon von H. und Gougb (f. d.) alänzend Karlsbad), Sprößling eines nieberöfternidl 
beſiegt. Adelsgeſchiechtes, das im babsburgiſchen Etat 

Am 14. Februar überſchritten bie Briten den dienſten rafch emporfam, begann 1669 alt teil 
Setledſch, ©. erließ eine Proffamation und erzielte licher Kämmerer und Ritter des Goldenen u 
folhen Gintrud, daß fhon am 15. Friedens= feine dipſomatiſche Yaufbabn und 1673—16f8 
verbandlungen begannen. Der unmiündige Maha- erjte Miiiion an ben ſpaniſchen Sof, melde, @ 
radſcha Dhulip Singh erfhien am 18. mit einer dem 9. ald Konferenzminifter ſich das Berti 
Reihe Radſchahs im Yager 9.8, unterwarf fih eines Günſtlings bei Haifer Leopold I. am 
und nahm ale riedensbedingungen an. Am 1606 bie höchſt wichtige Botichafterrole in AM 
22. rückte die Armee unter 9. in Yabore ein, bes folgte. Bier war e8 feine Aufgabe, Karl. 
fette die Citadelle und einen Teil des Palaſtes, deſſen Umgebung für die Univerfalerbidaft 
und am 9. März kam ber Frieden von Labore reichs angefichts des bevorſtebenden Erlöfcku ı 
zuftande: der Maharadſcha trat das Land ſüdlich ſpaniſch-habsburgiſchen Dynaſtie zu geminnen. | 
von Setledſch, die Gebirge und Ebenen zwifchen fand an ber fpanifhen Königin Maria Anna ® 


dem Bias unb Setledſch und, anftatt bie Ile 
foftenentihäbigumg zu Teiften, bad Laud milde 
dem Bias und bem Indus mit Iuberil ker 
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Harzadh — 


Sam am deren Bertranten, Grin 
— Aber in der Angeleze 
u Exherzog Karls von Ofierreis «es 
—— nach Spanien — 
Serrappen für dieſes ven ie 
ia hiegächnmächtig erfannten Mrmip- 
ee To gut wie ice, bie Ace⸗ 
abgeneist unb die Gräfin Berieriä 
se Frindin, bie bayeriſche unt am 
m Jam embor, unb fo verfies am 
1696 H. Madrid, um feinem Setæe⸗ 
km Urtifel) die weitere Führeng der 
Angelegenbeit * überlafien. H. mume 
eimeifter und Borfitenber ber Sinazs- 


Selcher Eigenſchaft ihn der Zob munen 
baber Mur —“ — fitt: Sar⸗ 
biogr, Lex. VII, B78ff.; v. Roer- 


dte beB- 18. —5* I; Arneth, 
ı von Sadoyen I; Gaedete, Di 
mei im ber ſpan. Erbfolgefrase, 


‚EL Bel. Gaedeke, Das Tusdus ; 


Fer. Bonad. b, Harradı mähre: 
halte am fpan. Hofe ı 3. 17 
‚Art. f. BRerteich. Geih.”, 4A Er 
02, u. bie ülteren Publilatiowen 2 
rre, Mem. et negot. seerktes de 
ww. eomte de Harrach ambasa 
» la Maj, imp. & la cour de Ma- 
Haye 1735). 
AloisTthomasRaimund, Graf 
. März 1669, geft. zu Wien 1742, 
ember),. Drittgeborener Sobn bes 
mand (f. b.), Neichsbofrat und Km⸗ 
ſterreichiſchen Thronerben unb röm. 
ſeint zunächſt im biplomatiider S= 
ſachſiſchen Hofe im Intereſſe bes Tür- 
tig. Seit 1696 als augerorbentficher 
n ber Seite des Baters mit dan bo 
sijien Madrids vertraut geworben, trat 
1698) an bie Stelle bes älteren 9. 
sm Teſtamente zugunfter bes baye⸗ | ba 
—— als Univerſalerben ber ſpaniſchen 
fuhr, verdarb er ſich durch Überrifer 
WS ber Wittelsbacher Prätendent 
üben Tobes verblih (1699), glaubte 
Te, ber öfterreihifchen Succeifion, um 
fommen, ba ber zweite (Tonboner) 
t den fränfelnden König Spaniend 
Sprojefte Ludwigs XIV. entfrembete. 
t follte der Sieg ber franzöſiſchen 1 
be jet Portocarrero als ſpaniſcher 
rat, das Teftament Karla II. zu— 
Univerfaterbfchaft bes Enlels Pub- 
ibn balb aus feiner Selbſttäuſchung 
Spanien heimgelehrt, Gebeimer Nat 
e8 Golbenen Bliefed geworben, fanb 
1733 als Bizeftattbalter Neapels 
„in ber er Umſicht und Pflichttreue 
einer ber Minifter von ber alten 


er nod bie beiden erſten Regierungs- | 


Thereſias umb 
Vertretern ber nficht (1741), daß 
e am Preufen größeren Übel vor⸗ 
en. — Eitk.: Wurzbach, Oſter. 
II, 873F.; v. Noorben, Geſch. 

„Be. I; Arneth, Prinz Eugen | 


2 mit Gingerte | beutjch=franzöfifhen und den ruſſiſch⸗ 


‚ Iugenbzeit bis zum Jahre 1848 hat er in 


Terme. 


user Ssbkır Be ER: 
—r BE we ıxı - vr kamınmie 
Tor mem mr ⏑ (u fi 


DE 77} 
Deren, Sriirf r, seekifem Seneıl 
ber enslere, wart ur 3 Mir, 1817 a oe 


ia ame: 2 
Er is r. £_ Donnpoer 15 geteren, trat 
1854 ben Id. Ceiczerguann m ME rom 
den Windes et Ice beir ı re Searal- 
bet, melden er, a iur Inietoeeongen tert 
Bermeubung bei ber Eruzze. Im$ sum Aabre 1563 
ort bat: aubertrm wer = 15 — Ph Ab 
telumat-Eh im Rrirgeumrserien Sier zeich- 
mete er fü bei Den Rasnnert eatten, melde fıd 
Eier me Resrganiiatıen ter Armee entirannen, 
burs Slagfertigleit unt Eadlikteit aus: als 
aber Gmeral v. Bonin üdgetreten war und 
ien Rasfolger, General v. Roon, weitergehente 
Aniprüde verfolgte, als H. fie bis dahin ver⸗ 
treten hatte, ſchied er aus feiner Etellung. Im 
ben Ariegm von 1866 und 1870/71 fommanbdierte 
er aröhere Kavallerielörper, in erfterem tie Kaval- 
lerie-Divrifion der Armee des Kronprinzen, in 


| en die erfte Kavallerie-Divifion, welde am 


Auauft bei Gravelotte und dann mit ber 
Armee des Prinzen Friedrich Karl an ber Loire 
foht; doch entfpraden in beiden Kriegen feine 


Leiſtungen als Reiterführer den von ihm gehegten 
Erwartungen nit völlig. 


1871 ward er Gou⸗ 
verneut von Straßburg, verließ 1875 den Dienft 
unb fiarb am 30. April 1878 zu Baden-Baden. 
Seine lebten Lebensjahre widmete er fchriftftelleri« 
ſcher Mufe und lea ſich al8 bedeutender Kriegs⸗ 
tbeoretifer. In der „Deutfhen Rundſchau“ ver⸗ 
öffentlichte er „Kritifche Verſuche“, den I ften 

irkiſchen 
Krieg behandelnd, auch als —— erſchie⸗ 
nen; außerdem war er an Zeitſchriften thätig und 
an ber „Allgemeinen deutihen Biographie”. Ba 
i nen 


leisten Lebensjahren in der „Deutihen Rundſchau“ 


448 


ohne Nennung ſeines Namens in anfprechender 
Weiſe beſchrieben. — Vgl. „Militär-Wochenblatt“, 
Berlin 1878, Nr. 97; „Allgemeine deutſche Bio— 
graphie“, 10. Bd., Leipzig 1879. 
Haslerigh, Sir Arthur (Saylerigg). Am 
10. April 1641 bradte 9. die Bill of Attainder 
gegen Graf Strafford (f. d.) im Unterbaufe ein, 
nachdem er als Feind der beftehenden Willkür— 
herrſchaft 1638 mit Hampden nad Amerifa aus 
zuwandern beichlojien, es aber unterlaffen batte. 
Mutig, ausbauernd und immer zur That für 
feine Partei und feine Überzeugung bereit, ver: 
ebrte er in Hampden (f. d.) feinen Mentor und 
folgte treu feinen Wegen. Entſchieden trat er 
für die Abſchaffung der Episkopalkirche auf; mit 
Dliver Cromwell (f. d.) und dem jüngeren Vane 
verbunden, bradte er am 27. Mai die Root and 
Branch Bill ans Unterhaus, überließ aber ihre 
Darlegung Sir Edward Dering. Am 22. Juni 


benadridhtigte er da8 Haus von der Entdeckung 


eines neuen Komplotts in Schottland und frug, 


ob e8 in folden Zeiten für Karl I. ratfam fei, 


dabın zu reifen; die Seele dieſes Komplotts war 
Montroje (f. d.). Von 9. ftammte auch ber 
Antrag der Emennung ter Generale durd das 
Parlament. Dedmegen und wegen feiner Haltung 
gegen Strafford wollte ibm Karl I. das Hampden 
zugedachte Geſchick ebenfall® bereiten, Tieß ihn 


am 3. Januar 1642 im Cherhaufe anflagen und 
feine Effelten und Papiere verfiegeln, forderte 


feine Auslieferung im Parlamente und in Guildhall 


(f. das Nähere bei „Hampten“). 9. teilte Hamp— 


dens Scidfale und kebrte mit ibm feierlich ine 


Parlament am 11. Januar zurüd, Im Juni | 


1642 befugte ibn dasſelbe zur Sammlung be- 
waffneter Scharen. Er trat in das Komitee beider 
Königreiche, blieb Darım auch bei der Reorgani 
ſation vom 3. Jaunar 1648, und wurde wegen 
ſeines Anſehens in Nordengland Gouvernenr von 
Newcaſile. Im September 1654 trat ev in des 
Lord-Protektors erſies Parlament, opponierte ihm 
manchmal als alter Republilaner, kam auch mm 
September 1606 ins neue Parlament, Doc war cı 
unter Den mehr als bhundert Erwählten, Denen ale 
Gegnern der beſtehenden Verbältniſſe vom Staats 
rate Der Eintritt unterſagt wurde und Deren Pro 
tejte nichts fruchteten. 1658 machte ihn Der Lord— 
Proteftor zum Mitgliede ſeines Hauſes der Yords, 
er aber lebnte ab, daran teitzunehmen, und 
ſtellte ſich am 25. Januar bei den Commons ein, 
die ihn eigentlich gewählt batten: aniangs trug 
man Bedenken, ihm den Eid abzunehmen, da 
bierin eine Verweriung des neuen Oberhauſes 
lag, that es aber ſchließlich doch. H. ſchwur auf 
De Rechte und Freiheiten des Volkes von Eng 
land, und drückte hiermit beſonders aus, er wolle 
die in den lebten inneren Kämpfen erworbenen 
Freiheiten als Commoner verfechten. So ſprach 
er am 4. Februar wie Scott gegen das Haus 
der Lords, und als man den ſchwarzen Stab au 
meldete, wollte ev ſich anfänglich nicht darum 
kümmern, ging aber doch mit allen Kollegen ins 
Sand der Lords hinüber, wo Oliver Cromwell 
beide Häuſer anſprach. Mit Vane und Scott 
trat der ſtarre und mürriſche H. im Mai 1659 
in den mit der exckutiven Gewalt betrauten Sicher— 


Haslerigh — Haſpinger. 


heitbausſchuß, bald darauf in ben Staatorat Kid 
ſichtslos und feurig verſocht er bie Aufiht da 
Parlament fei bie Repräjentation alle kin 
lihen Gewalt in ber Nation und bie Arme 
ibm geborden; bie unerfchütterliche Kini 
feines Charakters verſchaffte ihm ein unbeir 
Anschen. Er organifierte Den Kampf neh 
Anmahung ber Armee, kam in bie vom Pad 
mente beftellte Kommiffion zur Bermaltung e 
foeben dem Generale Fleetwood entzognm EL 
fugniſſe; Fleetwood bulbete ibm nicht n 
er ging nach Portsmouth, beſtärkte beiien Gm 
fon in ibrer Abneigung gegen bie Milticke 
ihaft von Wallingforb Houſe, und d 
Portsmouth befagernden Truppen Ichloien 
ibm an; mit ber Garniſon wollten fie ımik 
gegen London vorrüden. Ende Dome 
erſchien H. in London, nahm fofort Terme 
Sitz im Parlamente ein, trat als Teitenber 
auf und wurde Präfibent bes neuen State 
von 21 Mitgliebern, Auf feinen Antrag bei 
bas Parlament am 9. Februar 1660, das 
mon Council von Loubon fei als aufge 
betrachten und ein neues nach noch feituide 
Formen zu wäbfen. Mit General Yamber ik 
und Vane pflog er Unterbanblungen, ale 
neral Mont (f. db.) wurde ber Man bei & 
Das Parlament mäblte H. in bie mild 
Konmiffion, bie aber Mont gegenüber ni 
bebeuten jolltee ME Haupt ber Mauk 
beugte ſich H. ebenfalls der Anfiht, be® 
follten reftauriert werben, unb beumsick 
großen Einfluß, um feinen Anbang ze 
weriung unter König Marl II. zu 
Dal. L. v. Ranke, Engliſche Geihichte ne 
lich im 16, unb 17. Jahrbhundert, Bb. I 
Herlin 1840-1865: 8. R. Gardiser, 2 
fall ot the maunrehy ot Chirles J. IH 
1649, ®b, II, Yonten 1582; Th. Cork 
{ lin er A onmell’e Letters and Speeches, & 4 
Hbe,, Yondon 1846. | 
Safpinger, (Road.) Job. Simon && 
8, Dftober 1776 zu St. Martin ın Tirol 
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am 12, Januar 1558. Die Gymnaſialſtutie 
Hanerniohnes zu Bobken fallen ın bie Zeiten) 
franzöſſichen Kevolntionstrieges, der den fell 
m Mirtentbandivert wie geſchaffenen I 
in Die Meiben ber Yanbeöverteidiger 17% 
1797 fortriß. Pas Gleiche war 1799 be 
als 9. nad beendigten Gomnaſialſtubic 
innöbrurfer Hochſchule bezog, um bem elle 


Wunſche gemäß Geiftlicher zu werben. Er 
es auch, trog des Anlaufcs zu merizmNden) 
bien, 1802 als Hapusiner zu Eppan ba ® 
erbielt 1805 Die Weiben und fam ba 10 
“lofter zu Schlanders im Vintſchgau. Dal 
wir ibn jedoch als kampfbereiten Feſtpat 
Lantſturmes, als Tirol banerih ga 
war, den UAbſterlichen Frieden ebenſo wear 
als Die „gottloſe“ Fremdherrſchaft. il 
Zentrallloſter des Kapuzincrordens u 4 

an der Grenze des Brixen-Säbner und? 

Sprengels barrte er ungeduldig des Losſ 

gegen den Landesieind als ber kampfluftigj. 

den Verſchworenen. Am Berge Neid. a 
vor Innsbruck befebligte „Pater Yodem“ O 


kn 
N, 
Li, 
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Haflenpflug. 


innere Departement, am 17. Auguft 1835 zum ſich aber nie mit bem nom Preußen ı 
Commandeur 1. Kl. des Löwen-Ordens befördert. | Sonberbunde einverfianben zeigen. Iı 
Er durfte als die Seele der Reaktion im Kur⸗ bie heſſiſche Negierung zur banmoveriid 


ftaate gelten und fanb den würdigſten Genoffen 
in Bilmar. 

In ganz Heflen, befonders von ber Kurfürftin, 
wurde e8 H. ſchwer angerechnet, daß er 1837 bie 
in Schmallalden beabfichtigte Union der Tutberis 
fen und reformierten Konfeffion zu vereiteln 
fuchte und die dreibundertjäbrige Jubelfeier des 
Schmallaldener Bundes als die einer Auflehnung 
gegen die Faiferliche Gewalt und einer Unehre für 
Helfen verbot. Er verſcherzte die Hofgunft völlig, 
beleibigte durch feine Herrſchſucht den fehr unver: 
träglicen Mitregenten und verlor deſſen Zunei⸗ 
gung, was feine Stellung unbaltbar machen mußte. 
Geit Ente Juni 1837 fuchte er darım einen Halt 
an den Ständen und war gegen fie auffallend artig. 
Da er in Sachen des Tandesgeftütd dem Kur- 
prinzen-Mitregenten widerſprach, entzog ihm biefer 
die Leitung des Minifteriums des Innern; 
forderte feine Entlafjung aus dem beffifchen Staats⸗ 
bienfte und ging am 5. Juli 1837 zu feinen 
Schwägern, den berühmten Sprachforſchern Grimm, 
nad Göttingen. Vergebens fandte ber Mitregent 
H.8 Schwiegervater zu ihm, damit er das Juſtiz⸗ 
minifterium behalte, er lehnte ab, und ſpekulierte 
auf eine Anftellung in Preußen, aber der König 
grollte ihm wegen einer Denkſchrift, in der er zu 
eigenen Gunften den Dlitregenten getabelt batte. 
9. trat 1838 als Wirklicher Geheimer Konferenz- 
rat an die Spite der Regierung in Hobenzollern« 
Sigmaringen und 1839 als Gebeiner Nat und 
Zivilgouverneur an die Spite des neu organi: 
fierten Großberzogtums Puremburg, arbeitete mit 
raftlofem Gifer, fab ſich jedoch im geſchäftlichen 
Verfehre mit Dem im Haag refidierenden Kong: 
Großherzoge beſtändig gehemmt und nahm im 
Juli 1841 mit Freuden das Amt eines Ober— 
tribunals-Rats in Berlin an. Er trat m nähere 
Beziebungen zu v. Gerlach, Puchta und Stabl, 
wurde 1844 Mitglied des Staatsrats und im 
Frühjahr 1846 Präſident Des Oberappellations— 
Gerichts (fett 1848 nur Appellationsgericht) in 
Greifswald: wegen 1846 und 1847 unter ibm 
vorgekommener Unregelmäßigkeiten in der Verwen— 
tung fiskaliſcher Baugelder wurde er 1849 ver: 
Hagt, aber freigeſprochen, al8 er bereits nach Heſſen 
zurückgekehrt war, um abermals „Der Heſſen Haß 
und Fluch“ zu ernten. 


Kurfürſt Friedrich Wilhelm begann, als er auf 


die Reaktion losſteuerte, Ente 1849 Unterband— 


lungen mit H., löſte das populäre Märzminiſte- 


mm auf und ernannte zum Schrecken ſeines Vol— 
tes am 22. Februar 1850 H. zum Weiniſterpräſi— 
denten, Miniſter des Innern und der Juſtiz. H.s 





Streben ging nach dem Umſturze der Verfaſſung 


von 1831, der Sprengung ber Union ımd ber 
von Oſterreich begehrten Reſtauration des Bun— 
destags. Er berief fifen am 23. Februar das 


kurbeſſiſche, der Union ergebene Verwaltungs: 


rats-Mitglied ab und erſctzte es durch einen 


Offizier. 
gramme, welches jede Ausnabmemaßregel abwies, 


An 26. d. M. trat er mit feinem Pro: 
von Kaſſel ab. 


vor Die Stände und erklärte am 7. März, die 


Regierung Falte an der Reichsveriaſſung feſt, könne 


time Beziehungen. Am 17. Mäg fi 
Preufen auf, wegen ber vom Dfiem 
ſchlagenen Berufung einer Konferam di 
mächtigten aller deutſchen Regierunge 
furter Parlament zu vertagen, und 
rungen im Berwaltungsrate ber Union an 
fangen wenig verfibernb für Heſſent 
bei ber Union. Alſsbald brach H6 a 
mit ben Ständen wieber aus; nod v 
feiner Amtung erffärten fie ibm ibr I 
er juchte ihnen vorzufpiegeln, er ja ı 
ein anberer geworben; fie aber verwicſe 
zweideutiges Programm ımb ermenerten © 
ihr Miktrauemdootum; eine von ber 
eingebrachte Arebitforberung namentlid 
orbentlihe Milttärbebürfniffe wurde 

abgewiefen, worauf H. fie am 15. Mü 


9. | und, nadbem fie feine Finanzeoriälig 


verworfen, am 12, Zuni anflöfen Tiek. 
bie bitterften Worte und Borwürfe bi 
renb er mit beifpiellofer Rückſichtsloſigh 
Nachdem Lfterreihb ben alten Bunbee 
berufen batte, an dem H. einen Salt 
bofite, erflärte er am 14. Mai anf be 
Fürſtenlongreſſe offen, Seifen werde ı 
thun, um auch nur bem Ieinſten 

Union®verfaffung zur Eriftenz zu verbeif 
ber Beihidung bed Bunbedlaged im 
befragt, gab er am 22, Mai eine m 
Antwort. An ber Bunbes =» Plenarme 
zu Frankfurt wurde er bald barauf be 
vollmächtigter und fuchte nad einem 
den Qundestag im Heſſen intervenieren 
wo auf feine Beleidigung alles Herten 
Verfaſſungsrechts Die Stände mit Feiibal 
Ordnung und Konftitution antmworteten. 
er die neue Ständenerfammlung aufgel 
des Verfaſſungsbruchs und der Einl 
Rebellion befchuldigt batte, erwirkte ert 
liche Verordnung vom 4. September, 
sort: und Nacerbebung aller Steuern 
gaben auf fo Tange vorgefhrieben wa— 
neuen Yandftänten weitere Vereinbanu 
würde As der ſtändiſche Ausſchuß di 
nung al® verfaſſungswidrig bezeichnete 
und Volk fib auf Recht und Geſetz E 
der Verordnung trogten, ließ H. u 
tember den Kriegszuftand über Das 
hängen. 

Als Der ſtändiſche Ausſchuß die 9 
Hodwerrat gegen 9. erhob und feine 
beantragte, General Bauer den Abſe 
die Behörden bei ihrer Oppoſition geg 
ordnung vom 4. Scytember trok feu 
rungsverfucde bebarrten, Truppen ıı 
jih im ihrer Verfaſſungstreue nidt e 
ließen, griff H., von allen Seiten ge 
einem verzweifelten Mittel; er ftellte 
fürſten eine Militärrevolution in Aı 
reifte mit ıbm in der Nacht vom 13. 
Uber Hannover und! 
ſie nach Frankfurt, um den Bundest 
zu gewinnen, und ſeit dem 17. Sept 


45% Hapfeldt. 


wo er im Oktober ankam, und nun in Calcntta | Beamten gleich populär — nad Boll 
und zwei Jahre fpäter in Koffimbazar bei Mur: | kolojialen Ihätigkeit i. 3. 1785 fein 
ſchedabad unter faufmännifhen Geſchäften zuerjt neneben und Lonbon wieber erreicht, ii 
Gelegenheit fand, feine eminente Schärfe der Be | Eheltenbam amgefiebelt batte, fo ı 
obachtung zu entfalten. Bei Ausbruch der Kämpfe | nicht lange, und ber berühmte Par 
gegen Suradſcha-Dowla, den indifhen Herrfher | Burke, eim edler Mann won feurige 


von Bengalen, trat H., jung und tapfer wie er 
war, 1756 als Freiwilliger in bie Armee bes 
Generals Robert Clive, der aber bald erfannte, 
daß H. ihm als diplomatifcher Agent nützlicher | 
ein werde. Als baber nah der Schlacht bei 

laſſey Mir-Dihaffir zum Nabob von Bengalen 
ausgerufen wurde, erbielt H. an deſſen Hofe zu 
Murſchedabad die Stellung als Agent der Come 
pagnie, die er bis 1761 inne Hatte Dann 
wurbe er Mitglied des Rates (der Regierung) von 
Bengalen und kehrte nach Calcutta zurüd. Bier 


gefühl und eim genauer Kenner Judie 
im Haufe der Gemeinen am 17, Februa 
Anklage gegen 5. wegen ungereht 
Uberſchreitungen feiner Amtsgewalt, Er 
wie auch wegen Härte unb Grauſamleit 
bifche Fürſtenfamilien. Die Sache gei 
zu einer großartigen politifchen Frage. 
Mage wurbe im Mai 1787 zur Abm 
bas Haus ber Lords gewieſen, und a 
bruar 1788 nabm ber Staatsprozeß in 
minfterballe feinen Aufang. Ber jur 


Jahre fpäter (1764) begab er ſich wieder nad | mußte fih bei ber Natur dieſes & 
England; aber fein in Bengalen beponierte® | und ber zablreiben Anflagen unb bei 
Heined Vermögen ging ihm verloren. Dadurch wenbigfeit, aus Hinboftan ſelbſt Zeuge 
fah er fih genötigt, 1769 wieder nad Oftindien , Sabre lang bimzieben. Als «8 zur € 
zu geben; diesmal als Mitglied der Regierung in: fam (23. Wpril 1795), erfolgte 54 

Mapdras Hier wirkte feine intelligente Ber- | hung von ber Anflage; bagegen war 
waltung fo günftig auf die merkantilen Zuftände | ala Prolonſul Andiens niemals periönli 
ein, daß das Direktorium der Compagnie ihm | aufgetreten war, neuerdings aber bu 
1772 an die Spike ber Regierung von Bengalen | bes feit 70 Jahren aus ben Händen | 


ftellte. Hier führte er zuerft auf Koften ber in- 
diſchen Elemente die Compagnie in bie volle 
Souveränität in diefer Provinz ein und brachte bie | 
Einkünfte, oft mit geradezu bejperaten Mitteln 
und barter Rüdfichtslofigfeit, auf eine fehr ren= 
table Höhe. Als weſentlich ſchmachvoll aber mußte 
bie Hilfe angefehen werben, welde 9. für koloſ⸗ 
ſale Geldſummen dem grauſamen und tyranni— 
ſchen Fürſten Sudſcha-Dowla von Audh durch 
britiſche Truppen Bei der Unterwerfung der 
Robillas gewährte. — Im Sabre 1773 unter Pord 
Norths Verwaltung wurde 9. dann zum Ge— 
neralgouverneur aller oſtindiſchen Provinzen 
Englands ernannt. In dieſer Stellung hat der 
hochbegabte Mann mit erbeblichen Schwierigkeiten 
zu kämpien gebabt. Zäh fortgeſetzte Rivalitäten 
mit mehreren neuen, ihm zur Seite geſtellten 
Räten wirkten ſehr ſtörend auf den Gang der Ver— 
waltung em und Probten zeitweiſe, feine Stel— 
lung vollig unbaltbar zu machen, bis H. durch 
den ſchrecklichen Prozeß gegen den mächtigen Brab— 
minen Nunkomar ſich Sicherbeit verſchaffte. Nach— 
her aber gelang es ihm, unter ſehr ſchwierigen 
Umſtänden der allgemeinen Lage des großbrita— 
niſchen Reiches, die von den mächtigen Mahratten, 
wie (1778) von Den Franzoſen in Oſtindien dro— 
benden Gefahren teils durch böchſt gewandte Dip— 
lomatie, teils durch glückliche Waffentbaten abzu— 
werten. Namentlich aber der glückliche Kampif 
gegen den gewaltigen Huder-Ali, Den mächtigen 
König von Mpfore, gegen welben 8. den General 
Sir Evre Korte ins geld ſchickte 17800 u. 1781), 
ſchuf ihm gewaltiges Anfeben in ganz Oſtindien. 
Dagegen hatte H. Die Yage in Hindoſtan namentlich 
aus finanziellen Motiven wiederholt in der rück— 
ſichtsloſeſten Weiſe zu Gewaltthaten, zuweilen ab: 
ſcheulichſte Art, und zu Annexionen auf Koſten 
der balb oder ganz abhängigen indiſchen Machthaber 
benutzt. Als daber H. — m Indien ber Cine 
geborenen und Engländern, bei der Armee und den 








ſes entglittenen Familiengutes BDaslı 
deſſen Herſtellung viele Koſten gehabt bi 


nanziell burd bie ungebeuren birelt 


bireften Roften dieſes Prozeßkrieges ſo gt 


niert. Daher entihädigte ihr die 
Compagnie durch ein Jahrgeld von 
Sterling (von dem 42,000 Pfp. gleich 
auf einmal gezahlt wurden), und bemilli 
zinſenfreies Darleben von 50,000 P 
leßten 24 Jahre feines Lebens vwerlebte 
fachlich zu Taplesford; bisber cin ce 
gewandter politifiher Schriftſteller und 
Frennd und Gönner der Wiſſen'ſchaft 
feinem Tusculum mit Vorliebe auch 
dazu als eifriger Landwirt aufgetreten. 
1813 bei einer Verhandlung über die 
des Freibriefes Der Oſtindiſchen Com 
einmal vor das Parlament als Ze 
wurde er bier mit großer Sympatbie be 
auch von der Univerfität Oxford mit 
ſchen Doftorwürde geehrt, und im Mai 
den Prinzen-Regenten von England 31 
des Gebeimen Rates ernannt. 9. iſt 
nachber am 22. Auguſt 1818 geitork: 
Werk von Gleig, Memoirs of \ 
London 1541, 3 Bde.), veranlapte de 
Macanlav zur Abfaſſung feines br— 
fans über Warren 9. 

Hatzfeldt, Melbior Graf von 
und H., kaiſerlicher Feldmar 
Dreißigiährigen Kriege, geb. 
tober 1905 zu Nrottorf in Heilen, wa 
Generale der zweiten Hälfite des gro 
in Denen ſich der mehr und mehr üb 
mente Mangel an bedeutenderen Pe 
auffeiten der Kaiſerlichen offenbarte - 
begegnen wir ibm zum eritenmale, 
Feldmarſchall im einem für ibn ungü 
ten gegen Den Schwedischen General-Mo— 
tum zwiſchen Mainz und Frankfun 


454 


22. Zuli 1767 wurbe er als Ritter des Goldenen 
Vlieſes inftalliert. Er und Graf Zinzendorf gin⸗ 
gen dem Kaifer Franz I. mit dem beiten Rate 
und unermüblider Thatkraft zur Hand, ale er 
die Staatsfinanzen zu ordnen unternahm, und 
mit ibrer Hilfe bahnte ſich allmählich eine Beſſe⸗ 
rung ber finanziellen Tage an. Seit Mai 1765 
auch Hoflammer-Präfident, fam er al8bald nad 
Franz’ Tod in Zwift mit Zinzendorf, defien is 
nanzoorfchläge, befonders die Projekte der Ränder: 
Bank uub der monopolifierten Handelsgeſellſchaft, 
er verwarf; auf feine Einwirkung bin lehnte 


Maria Therefia am 21. Ofltober 1767 die Erz 


rihtung der Länderbank ab und befahl, über bie 
Börfe und Handelsgefellihaft von neuen zu be— 
raten. 9. legte am 6. Iuni 1768 fein „Friedens⸗ 


unb Kriegsſyſtem“ vor und troß Zinzendorfs er— 


bitterten Ankämpfens ftimmte Maria Therefia in 
allem Wefentlihen am 5. Mai 1769 feinen Bor: 
ſchlägen bei. Sie entſchied bezüglihd der Bank—⸗ 
noten und ber Börfe ganz in feinem Geifte, und 
ihr Patent vom 1. Auguft 1771 wegen des Pas 
piergeldeg war ein Triumph für ibn. 
Graf im Juni 1771 oberfter Kanzler ber böhmiſch— 
öfterreichifchen Hoflanzlei wurde, gab er das Prä- 
firium der Hoflammer, der Minifterial = Banco- 
Deputation und des Kommerzien=-Hofrats an den 
Grafen Kolowrat ab. Auf Vorſchlag Kaifer Jo⸗ 


Kr II., der feine Talente und eingehende Ge 
äftsfenntni® zu würdigen verftand, wurde er 
m Dezember 1771 birigierender Staatsminifter 
in inländiſchen Geſchäften, aber oft war er in, 


wichtigen fragen mit dem reformluftigen Kaifer 
in offenem Widerfprude, da er an der flerikalen 
und Adel8-Partei, wern au in gemäßigter Weife 
feſthielt. 9. veranlafte Maria Thereſia im Au— 
guft 1772, Die Verhandlungen über die Aufhe— 
bung ber Todesſtrafe zu unterbrechen, und trat 
Ente d. J. für Ben unförmlichen Eutwurf ein, 
den die Geſetz-Kompilations-Kommiſſion al® 17: 
jähriges Arbeitsrefultat vorlegte. Wie er Die oberite 
Staatsverwaltung am beiten geordnet glaubte, zeigte 
feine Denkſchriit von Ende 1773, Die ein fait voll— 
ſtändiges Regierungsfvften gab. Nie verheblte 
er feine Meinung, und Sofepb IT. ehrte feinen 


Freimut. H. farb am 5. September 1793. — 
Bol v. Arneth, Geſchichte Maria Thereſias, 


10 Bde., Wien 1863—579: „Allgemeine deutſche 
Biographie“, BP XL, Leipzig 1880. 

Hatzfeldt, Ludwig Franz, Fürſt v. AS 
jüngerer Sohn des Grafen Karl Ferdinand von 
Dabfeldt zu Werther-Schönſtein aus ber Wilden— 
Burger Linie, kurkölniſchen Gebeimen Rats und 


Oberſt-Hofmarſchalls, am 23. November 1756 in. 


Mien geboren, wurde 9. 1770 kurkölniſcher 
Hauptmann, Bradte es in furmainziichen Dien— 
jten zum Rate und General-Lieutenant, trat 1705 
in preußifhe Dienſte, wurde 1802 General: Pieute- 


nant, erbielt in diefem Jahre nad) Abſterben der 


Agnaten das Fürftentum Trachenberg und wurde 
von Friedrib Wilhelm III. am 10. Juli 1803 


in ben vrear boben. Am 
1. 3 Mine, 
ers, 


rt 


’ 


Fafſung und Ergebumg in das Schidal, 04 
| patriotifch und unmännlich wie nur denfbarnäg 
Es fiel ibm nicht em, das Zeugbans mu 


Als der 


Hatzfeldt. 


'ba er in ben Krieg zog, blieb H.8 Schwitgen 
als Gouverneur bafelbit und bezeichnete mad 
Niederlage von Iena und Auerfäbt Kuke) 


erfte Bürgerpflibt. Gleich barauf za @j 
ber Samifon ab; H., mm fein Steibeng 


macdte in einem Aufrufe vom 19. Dltskt 
bie Möglichkeit eines naben Ginzugs ber fi 
jofen in Berlin aufmerfiam und forberie mi 



































ober wenigftens das Koftbarfte weguufübre‘ 
er banbelte, als fei er franzöſiſcher Goubernen 
Berlin. Ohne alles Wideritreben Teifiete @ 
27. Oktober Napoleon ben Eid ber Tre? 
poleon führte num mit ihm einen Alt ber 4 
netiten Komödie auf, ber, wie er cd beabſn 
| einer Pegenbe ungebeurer laiſerlichet Grobmul 
(ah gab. Sieben Stunden vor bem Einpag 
Kranzofen in Berlin batte nämlich 5. jene 
tügliben Bericht an Friebrib Wilhelm NEE 
er ald ftellvertretenber Goubernenr zu ı 
batte, am 24. Oftober in das Iäniglide Di 
guartier gefanbt; e8 war in bem mehr ale 
(ofen Briefe nichts Berfänglides ober Er 
(f. denfelben im „Preußiichen Piikitämodenk 
Yabrg. 1829, ©, 4173), Murats Meile 
ibn ab. Selbft ein Kriegägericht, Dem m 
unb Palm zum Opfer gefallen, bätte bit 
Mübe gebabt, eine Schuld auszuflünde,i 
bie Erſchießung des Frangofenfreunbes Dre 
maßen motiviert baben würde, und F 
dachte nicht im Eruſte baran, en Bu gan 
vollziehen. Hingegen benußte er bear ® 
einer wohlfeilen Humanitätsſcene rim 
Fürſten am 28. Oftober verbaften, vor u 
aericht Stellen und mit dem Tode bebroben 
Fürſtin frürzte fich zu des Kaiſers Füßen, 
ibn ımter heißen Thränen um bie Beguch 
ibred Gatten an und, ſcheinbar aerübrt, m@ 
ibr ben Brief mit ben Worten bin: Achc 
ben Brief und werfen Sie ibn ind Fecuctt 
vernichtet, fo fann ich Ibren Mann mid 
verurteilen laſſen.“ Nach dem Frieden mit 


wie bie anderen Minifter zur Mecdenicuilt 
fein ®Berbalten von Friebrich Wilhelm & 


dert: dies führte zu beitigen Reklamatioc 
Paris, Napoleon erflärte, jede Maßtegt 
5. müſſe er als Beleidigung gegen ſih 
tet, Später wurde 5. mebrmals zu ti 
ſchen Sendungen achraudt. Am 4 4 
1513 war er bei bem Marfchalle Augen 
Berlin zutiſche, als bie Kunde vom Serum 
Tauroggen eintraf: ſofort fanbte ibn Dr 
nach Paris, um Napoleon über Preukenlie 
tung zu berubigen; Hardenberg verbumg I 
‚vor ibm alle Vorbereitungen zur Yosloim 
Frankreich und zum Bündniſſe mit Ruklamg 
H. entichuldigte ben König wegen Norte Me 
ıpoleon. Der Fürſt wurde 1817 auferorde 
Gelanbter und bevollmächtigter Miniſier 

und Haag, 1822 in Win, wo er & 

bruar 1827 ftarb. — Vgl. Häuffer, 

Geſchichte vom Tote Friedrichs des © 

zur Gründung des deutſchen Bundes, 


.|8b. III, Berlin 1863. 
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Haugwitz 


und Rußland dasfelbe durch ihre Intriguen in kam er durch eine ſleuntge Breusil 


Polen zwangen, ſeine Aufmerkſamkeit energiſcher 
als bisher den Dingen im Oſten zuzuwenden. 
8 hatte die Inſtruktionen für den preußiſchen 

Geſandten zu den Baſeler Friedensunterhand⸗ 
lungen ausgearbeitet; er hatte nicht ohne Geſchick 
die formelle Abtretung der linksrheiniſchen preu⸗ 
Bifhen Beſitzungen, bie ſehr in Gefahr waren, 
vermieden; eine entfprechende Entſchädigung für 
die event. Abtretung derſelben, falls aud das 
Deutſche Heid) feine (infsrheinifchen Provinzen 
preisgebe, war von vornherein vorbehalten wor⸗ 


tens des preußifchen Kabinetts das ganze Engage- 
ment betr. ber linksrheiniſchen Beſitzungen hätte 
vermieden werben können, und daß H. diefe un- 
zeitige Nachgiebigleit und Widerftandslofigkeit durch 
feine allzu leicht beftimmbare und von den Ber: 
hältniſſen ſich abhängig machenden Entſchlüſſe 
verſchuldete. Schon im folgenden Jahre (1796) 
geriet man in Verlegenheit bei der Feſtſetzung 
der Demarkationslinie der infolge des Ba⸗ 


ſeler Friedens neutral gewordenen Staaten. Oſter⸗ | bergs Hinneigung zu Aranfreid, womägli de 
reich refpeltierte fie nicht, und damit war man ſchluß eines franzöftich-preukifchen Bünduiiet, 
Man mußte möglid murbe, 
gehen, wenigftens in Norbbeutfhland, Rußlaud Verbindungen zur — 
ſervationscorps auſzuſtellen (im Ges ßens in einem Kriege mit Frautreie 
meinfhaft mit Hannover u. a. mweitlichen wurben. 
Staaten) und fi angelegen fein laſſen, auch bie | von Rußland (3. November 1805), un 
Franzoſen zur Achtung der Integrität des defien bie Nbfenbung eines Ultimatımd ar 


auch der Franzoſen nicht ficher. 
daran 
ein O 


Deutfhen Reiches zu veranlajien. Aber gerabe 
bierin lag ja für Preußen die Shwäde des 
BaſelerFriedensvertrages, und in Paris 
hatte man durchaus nicht Luſt, die gegen das 
Deutſche Reich erworbenen Vorteile wiederauf— 
zugeben. Aus diefer böfen Eituation vermochte 
H. auch durch den neuen Bertraavon Berlin 
(5. Auguſt 17096) Preußen nicht berausjubelfen ; 
vielmehr geriet es trotz nicht zu verkennender ma— 
terieller Vorteile, Die es mit Frantreichs Billigung 
und Unterſtützung durch Die EC Einziehung ſätula— 
riſierter 
trachtete, in immer weitere politiſche Abhängigkeit 
ven Frankreich, die ibm die Pflicht auferlegte, 
bei dem ſpäteren Frieden zwiſchen Dem Kaiſer und 
der Republik für die Abtretung des linken Rhein— 
ufers zugunſten der letzteren einzutreten. 
Damit hatte aber Preußen Me Reichsintegrität 
im Prinzipe ſelbſt aufgegeben. — H. fühlte die 
Schwierigkeit der Lage von Tag zu Tage mehr. 
Darum war er beſtrebt, ſich den früheren Alliterten 
wieder zu nähern, um dem wachſenden Einfluſſe 
Frankreichs entgegenzutreten, aber S ;fterreich wies 
jeden Verſuch der Annäherung Raſtadter Kon— 
greß, Dezember 1797) kühl zurück und den An— 
ſchluß Preußens an die 2. Koalition 1798 
verhinderte, trotz der euͤidringlichſten Vorſtellungen 
9.8, die nicht zu erſchütternde Friedensneigung 
Fuckrich Wilhelms III. Es war wohl der größte 
Fehler His, daß er trotzdem noch im Amte 
blieb. Er konnte fortan nur lavieren, von den 
zukünſtigen Übeln nur die ſchlimmſten vielleicht 
hindern. Als Preußen dem nordiſchen Bunde 
beigetreten war, wußte er die aftive Feindſeligkeit 
gegen England zu vermeiden; ter Wegnahme 
Hannovers turd Die Sranzofen und Kuffen 








deutſcher Bistümer zu gewinnen. 


ließ, 
den. Es iſt gewiß, daß bei einiger Energie ſei⸗ 


Bejebung dieſes Landes zuvor und trwichh 
mit England einen nicht geringen Dem m 
großen Arger Frankreichs, Freilich bewirlte bike 
bafür, daß bie Bistümer Danberg m 
Würzburg im NRehsbeputationd: Hand 
nicht an Preußen, fonbern an Bayern — 
als Napoleon als erſter Konſul beim & 
bruch bes franzöfiich-englifchen Krieges 1808 4 ge 
gültig gegen bie Neutralität bes Deutfchen dd 
plößlih Hannover buch feine Zruppen Ii@ 
erfannte 9. ganz richtig biefen Edril® 
eine an Preußen gerichtete Herangforterum ® 
forderte bemgemäß bie Zurüdwerlung F — 
durch Waffengewalt. Aber alle ſeint Borjielumg 
ſcheiterten zum zweitenmale an der nicht ug 
windenden Friedensliebe des Könige. Col 
fi denn genötigt, von dem Geſchüſten zı 
treten. Sarbenberg folgte ibm im At 
fonnte e8 inbes nicht hindern, baf ba almm 
tigen Beranlafiungen 5.8 Nat eingehelt 1 
Es war feinem Einflufje zu banten, baf Su 























Oflerre 


daß wielmehr mit 
Das Bündnis mit m. Ale 


poleon bürfen als ſein Werl angeln 
&o übernabm er auch bie Überbringung 
an Napoleon mit bem Anftrage, am 18208 
den Krieg zu erflären, falls micht bie pen 

Forderungen bis dabin von biejem umge 
fein würden. Nicht H. hatte ben Termint 
weite Sinausfchiebung beinadh alle Pine 
teen lieg, angeſetzt, fontern ber Se 
Braumichmweg, ber Ober fifommanbierenit N 
preußiſchen Truppen, ber vor jenem Tape il 
Mobilmachung nit beenden zu können Me 
Aber bie Vollmacht in feiner Inftruftion, mi 
Oſterreich bißs zu jener Zeit einfeitig nm 
ſchlleße oder zu ſchließen fich anfdide, ala W 
su türfen, um Napoleon mit Preußen # 
aussuföbnen, war von ibm felbft werfakt, M 











unter der Zuſtimmung des leitenden Mm 
Sartenberg. Indeſſen war damit 5.8 Au 
gegenüber Napoleon in Wien feincswegs ge 
fertigt. 5. erwog nur, daß bie Bundetgen | 
in der Schlacht bei Aufterlis (2. To 
15051 von Napoleon beftegt, bie Friedenke 


vonſeiten Oſterreichs bei diefem geſtellt jeder 
vergaß aber, dab durch Die Lage ber Dat 


Miſſion zweclos und damit feine Saft 
binfäll a geworben fei. Mur fo und umtet N 
Ginbrude der fascınierendben Beriönlihtet 


franzefiichen Kaifers konnte c8 geſchehen, rap) 
ih am 15. Tezember 1805 zum Al 
bes Schönbrunner Vertrages herbeilich 
tas volle Gegenteil aller von ibm Telbit jet ® 
Iabren vertretenen Beſtrebungen enthielt: DM 
nie mit Frankreich, Gntgegennabme 9a 
ans der Hand Napoleons gegen Abtretung # 
Kleve, Ansbab und Neuihätel. (Val bierpel 
herr, Stelle im Art. „Sarbenberg*.) F 


weite Diviñon, 
beteiligte ſich am >er Suvehton zab MRobumme- 
tab, !ebrre :ım Mar zus Oſtindien dem, Jung 
nad Bombap md Zuteonta mr ißermabm uch 
dem Ausbruube ver Seupove-NRerolzuon als Bri⸗ 
gabegenerai Den Bereti er Seweglihen Xelonne, 
weihe Jamnpore mr ulm enteser 'oilte 

T. Inti vertier er Mlubatar, er Irigate 
gemerat Neil verbaut ib mr dur ©. ’chlug 
am 12 Juti Nena Sadib »e Futtespore. um 
15. Set Aong met ım enter Tage sa Buntoo 
Ruttee, ım Io. >er Aber. ;og ım \i. als 
Sieger in Tem lungen Zummmsre cm ınt fing 7 
Rena Sabib der Bitaoor. Am 3. erichritt er 
den Gunge® mb rang m Core Anddby ver, 
fhlug um 29. Xe Reteilen ea Cıan und um 
gleichen Zuge wir Burberurgmmie. ıcer tem Heer 
ertirt furdbrtare ®erimme urn srunfßer. Tod 
und sende: ex mmpte um 31. Juli 'eme erite 
rudgüngıge Pemegung muer. umtart Yıuflıom 
zu erreichen. Be Durderurzume ichlug er am 
12 Ausgumt abermais die Rebellen us Sampt. 
am 13. ;og er uf Jummeere 06. um In. be 
reitete er Rena Subib ce ımmte Rieberlage bei 
Vitdoer Bitbur), um 15. Srrtamber verzinigte 
fh mt ıbm und Neil emerai Currom, am 
19. drangen te in Tube ver, erobern um 
2. Alum Qugb and zegen umtr denandigem 
Kamıe am 5. in vucknew am Set dem 
37. September wurden Tutram und ©. 
— Reill war geſtorden — ın rucknew von den 
Rebellen delagert. Für ſerne Großtbaten ernannte 
ibn Viktoria zum Generaima: or m der kümglichen 
Armee unter den Datum des 30. Juli. übereng 


ihn das Kommando Nr » Divdifien. fieerte thu 
ar AST RE Mae SF Fun 
SER EB Eh * 

Fr N ne SS Sr aa SIR 
— — A = z Fe en 
RT IE a, = en KITER 
Bes ae WO S BE Er 
Ende ee ee Pr Br tar ar Are 
mente Semager Amy ev Er eh 
I ee Sins EB 
ER Ra 
N. braek, IE Er ar I oe 
pliealskitch, Yauser ie we Tara u Ms 
spdeit Det .„. NMoars"rris. Memeirs ur 
Sr Tee Hauer. bh Mei Naar INT 
MiiıSter, Okmesimmen S Demo Heodelseg. 
Stutttart 18002 The Iiserv of the Imtlan 
RKevolt and ofthe enpeniitious to Persia, China 
nnd Japan IS, 1857, 1508 with maps, plans 
nm wood engravioas, vondon Int, 

Onfe, Edward. Yard MS Soon eines 
Abvekatet ATI at nr ut tie 
fhymmaıı in Die — Aare pe— 
Hoſſuung ausſprach, Admiral zu werden. 733 
wurde er bereits Kommandant des „Bolt“ und 
am 20. März 17314 des reren— lid 
eiſter Dhfizier des „Lark“, Der 40 Kanonen trun. 


Yın 11. Februar 17443 eichnete er fh als Kom: 
des ‚Berwid“ in der Seeſchlacht mit 
cheſpaniſchen slotte vor Toulon aus 

e den „Padre“ mit 60 Kanonen: Da 

diefem Manöver die Schlachtlinie 


Han 
*am IM yehruar u nn — serlapen batie, ham er por an An 


erıbr, weldes En zur Berabſchiedung vermeh 
Zer Camız gab ihm foiort fein Amt wieer, 
nzuızte ir ım Sul 1747 gm Kontreadai 
der wergen Alagge, bald barauf vos 
Damm eimed Geſchwaders, welches eine mi 
tanzinide Rauffahrteiflotte nach Behinbin d 
fanzen jellie 5. verlieh auf bem „Deo 
aut aech 13 Faßrzengen Plymouth am 9 ( 
der, gun am it. db MM. bei ber Inſel 
tamzowigen Schiffe umter T'Gtendeur an; 
melde Samof Damerte won morgens 8 bis ab 
'. ©. Arge, MEienbenr fonnte jebod ji 
Zoos retiee Zum Lohne gab ber NR. 
m Sath⸗Orcden, die Stadt Portsmouth ji 
En im Dezember 1747 ins Parlament " 
Jernar 1743 fenzte er mit neun I ** | 
umd mahne der Magnanime“ mit T4 8 
m Na: wurde er Bigeadbmiral ber blanen 
grähbierte 1749 einem Sriegsgerichte ie 
Meuterer, weiche auf bem Cheſterfield vom 
Toxit Road m Afrika abgefegelt waren, m 
auriihrngte ein nene® martumes Kolonie-Eiai 
ment in Menu - Schottland. Nachdem er m 
khmwader ın Spitheab kommanbdiert hatte, im 
e am Y,. Jansar 1755 Ahmiral der wein 
freuste 1756 mit einer Macht im Golſe un 
cma unb eriehte dann Bong ala Äberii 
baber der Secwacht um Mittelmeere, E 
die mameniden Geſchwader, fich bei Minen 
Zoulen emjuichliehen, blieb ohne al 
Refultete, nahm einem franzöftichen Kor 
Vriſe auf ber Rhebe von Gibraltar „2 
aber, da das ſpauiſche Kabinett id bien 
ichmerte, ieim Amt nmieberlegen. 17578 
rt Di Macht bei ber ——— 




















m —— 


ir Jobn Morbaunt gegen Rochefort, nz 
Dogen be Unfübrgteit ber Führet ie 
rniope n nicht auszeichnen, unb bie — 
inaterte H. wurde bei der Bloclade franz 
Diten in Der Bucht von Biscaya vermendei 
am 11. Mär 1758 ging er in Spithe 
neben Linicuſchiffen und brei Fregatten 
Segel, kreuzte einige Zeit angeſichts bes 
Air, obne einen Angtiff zu wagen, fommanke 
dann unter Gare Anjon, wurde aber ber 
enaes Fieber aus ber Bucht von Bam 


re 


iR mouth  Aurüdxefüßrt 1759 war er mil 
Blockade von Preii beichaftigt; cin Sturm 


fen GSeſchwader in bie Baı von Dnber 
er eine blutige Seefihlacht mit bem framzöriaee 
ſchwader unter Conflans am 20. Nonemker ! 


mnd alingend jiegte. Sein Vaterland nat 


entburiaitiih auf, bad Unterhaus ſprach but 
Tank aus, der König beſtimmte ibm eine MOM 
venten bon 2000 Bid, Sterling. Im 
17111 verließ er Spithead, um Boscamen ir 
Bucht von Biscava zu erfeßen, und 1619 
binderte er mit feiner Flotte bie Berlude GW 
reihe und Spaniens an Portugal. Porttug 
fandte ibm wieder ins Unterbaus. Am 


venber 1705 wurde H. Vizeadmiral von 
britannien, gleich darauf erjter Lord der ii 
(ität, war aber zum Miniſter wenig gi 
fonnte in den fihweren Zeiten biefen Potter 
ausfüllen und legte am 9. Januar 1771 del 


480 


Hayes — Hana. 


er lebhaften Anteil an den Kammerverhandlungen | felretär bei ber Bfterreichifchen Gefanbiiheit 


wegen ber Befeitigung von Paris nahnı, die 1840 
nah feinen Entwürfen unternommen werben 
foltte. 9. ftarb in Paris am 25. Juni 1838. — 
®gl. Mengin, Notice necrologique sur le 
lieutenant general baron Haxo, Paris 1838. 
Hayes, Rutberford Birhard, war ber 
19. Präfident der norbamerifanifchen Union, dem 
die Aufgabe zufiel, die durch die zahlreichen Fehler 
ber letzten Jahre des Grantfchen Syſtems vielfach 
disfreditierte Partei der Republilaner wieder zu 
rebabilitieren. Am 4. Oltober 1822 zu Delaware 
in dem Staat Obio geboren, urſprünglich Redhts- 
anmwalt in Cincinnati, brachte er c8 während bes 
Sezeffionskrieges als tüchtiger Offizier bis (1865) 
zum Generalmajor, und wurde nad SHerftellung 
des Friedens in Lincinnati zum Abgeordneten 
für den Kongreß, 1867 aber zum Gouverneur des 
Staates Ohio gewählt. Er hat dieſes Amt bis 
1871, und wieder feit 1875 verwaltet, wurde 
dann 1876 als Kandidat zur Präfidentfchaft von 
ber republifanifchen Partei gegen ben Demofkraten, 
Gouverneur Samuel Tilden von Newyork aufge 
ftellt. Der Ausfall der vielumftrittenen Wahl. vom 
T. November 1876 war jedoch fo zweifelbaft, daß erft 
auf Grund ter Entſcheidung eines durch den Kon— 
greß beftellten Schiedsgerichte® am 2. März 1877 
H. als der neue Präfident gelten konnte. Er trat 
die Regierung am 5. März an und verfudhte es 
nun, nachdem er fih mit erprobten Männern 
feiner Partei al8 Minifter umgeben batte (fo 


Evarts für das Auswärtige, Churz für das Innere), | nach dem Nücdtritte Andraffos (f. d.) zum! 
nicht nur in verföhnlicher Weife zu regieren, fon= | fter des Nuheren ernannt. Die Alm 


dern auch an verſchiedene Grundfchäden des Staats- 


leben bie bejjende Hand zu legen. Die Schwierig: 


keiten, welche der vielbegehrten Reiorin Dee „Zivil— 
dienſtes“ des Beamtentums tm Wege ſieben, zu 
überwinden, iſt ihm nicht gelungen. Dagegen 
erhielt zum Vorteil Der inneren Ansgleichung Der 
früher ſezeſſioniſtiſche Siden Das Recht zurück, 
ſeine eigenen politiſchen Angelegenbeiten in ſeiner 
Weiſe zu ordnen. Und für die Finanzverhältniſſe 
des Landes wirkte es günſtig, daß H. endlich mit 
dem erſten Januar 1879 die Goldzahlung wieder 
einführen fonnte Sein Nachfolger wurde mit 
dem 4. März 1881 James Garfield fd). — 
al. Rudolf Döhn, Beiträge zur Geſchichte Der 
nordamerikaniſchen Union, Bd. J. Leipzig 1881. 
Haymerle, Heinrich Freiberr v., öſter— 
reichiſcher TDiplomat und Miniſter des Außeren, 
geb. 7. Dezember 1828 in Wien aus einer ſchon 
1710 wappenberechtigten Familie, die dann 1735 
ein förmliches Adelsdiplom und 1748 den Ritter— 
fand erlangte, Sohn dest. k. Hofagenten Joh. N. 
v. H., 1846 in Die k. k. orientaliſche Akademie 
aufgenommen, 1850 mit vorzüglicher Qualifika— 
tion entlaſſen und im Dezember der öſterreichi— 
ſchen Internuntiatur in Konſtantinopel als Dol— 
metſch-Adjunkt zugewieſen, erſcheint er 1853 mit 
Der erſten wichtigeren Piſſion vom damaligen Inter— 
nuntius v. Bruck betraut. 1854 zum dritten 
Dolmetſch ernannt, und von längerer Krankheit 
1855 50 geneſen, volliührte ev 1856 im Auif— 
trage des neuen Internuntius, Freiberrn v. Pro— 
leſch-Oſten, eine neue Sendung nach Kleinaſien, 
und wurde dann im Ottober 1857 zum Legations 


als ſchwer lenktſam, nad Öſterreich (181), 


| 


Athen befördert. 1860 verlieh er alb interim 
scher Gefhäftsträger die Hauptfiabt Griechen 
um fie nicht wieber als folder zu beireim, I 
er wurbe balb zur Öfterreichifchen Bundeaprifti 
Geſandtſchaft in Frankfurt a. M. entbeten a 
blieb bier bis über bem Fürſtentag be Jah 
1863, worauf ibm ber ehrenbe YAurftıay zu 
wurbe, bie diplomatifchen Beziehungen Ofmel 
mit Dänemark wieber anzufnüpfen, 1855 
er als HonorarsPegationsrat zurüd nad 

furt, wo er bie rechte Hand bes Bunba- 
bialgefandbten Freiberm von Kübel abgab. 143 
1866 überfiebelte er mit ber Bunbesverfammii 
nad Augsburg, und bald darauf war er ia 
Friebenswerfe in Prag und Berlin thärg‘ 
Juli 1867 bem Wiener Ministerium bei Aug 
zur Dienfifeiftung zugewieſen, am 19, Deyember# 
Baronejje von Bernus ans dem Nedarfandet 
mäblt, nahm 1868 9. feine Thätigfeit als 
tionsrat in Konftantinopel wicber anf, no 
Dolmetſch-Abdjunkt fie begonnen hatte, un mm 
fhon 1869 zum Gefanbten Öfterreihe in 
ernanıt, 1872 vertaufchte er dieſen Pole‘ 
bem gleichen in Haag, wurde 1876 in un 
berrenftand erhoben und überfiebelte 187: 
Botſchafter am E itafienifchen Hofe und a 
beimer Nat nad Nom. Hier bebauptete ef 
ſchwierigen Poften mit feinem Zafte, madt 
ben Berliner Kongrek mit umb wurde ni 
tember 1879 (1. Handſchreiben vom 8. Di 

















Beamtenberfonales fdiloß mit ben Bora, 
Wert, welchem Graf Anvräffy burd adta 
feine bingebende Thätigkeit gemidmet bat, m 
zwar mit einem Kriolae, melden nur UM 
beurteilen ann, bem ber vollitie Einblid wi 
politiichen Verhälmiſſe ber Dlonarbie 4 

war, babe ich nun fortzufeßen, bierbei bemag 


noch, ven ihrem Vertranen unterftütt zu 4 
barım babe ib ihnen nur eine Bitte gu 
Sursum corda!" Auch fein Rundidrebe | 


bie diplomatiſchen Wertreter Ofterreihe J 
die Solidarität 5,8 mit ber Politil Audt 
10, Oktober 1881 von einem Herzſchlage Dog 
gerafit, binterlich H. ben beiten Ruf als W 
und gemijienbafter, feinfübliger Staatämam' 
raſcher Arbeitäfraft und bumaniiem Bde 
DV A. R. m Arneth, Heinrich Fon 
v. Haymerle; ein Rückblick auf fein Leben. 3a 
1887, 

 Daynaı, 
ofterreichifcher Feldzeugmeiſter 


Julius Ralob, reiben 
geb. 14, Die 


’ 


1786 zu Kaſſel, ftarb 14. März 1853 u ® 
im Mubeftande, Er war einer ber fünf &4 


des Yandarafen, dann Kurfürſten Milben I 
von Heſſen-Kaſſel, aus deſſen illegitimet Berk 
bung mit Roſa Wilh. Dorotbea Hitter, 
Schweizerin, welcher 1783 durch faiferlicet M 
(om der Reichsadelſtand mit dem Prahl 
„v. Yinbentbal" wurde Wach Tem 
Yehrjabren zu Kaſſel, Hanau, Otterau und 
burg lam ber junge Mann won 15 Jahrc 
periich früh entmwidelt und ebenſo wilenen 


1J 
al ale 
Berkichel 


46% 


Snfel von einem barmlofen, etwa eine Million Seelen 
betragenden Indianervolle unter mehreren Kaziten 
bewohnt. 


Bei dem Forſchen nah Goldlagern 


wurden die Häfen von Balparaifo (jet Port de 
‚Negerfllaven fowie durch die Lockerung aller ; 


Pair), Thomas (Bai d’Acal) Kap Francois (Kap 
Haitien) entbedt, 


wieber eintraf, war das Fort zerſtört; 
durch Gewaltthaten und Plünberungszüge ber 
Spanier hatte der Kazike Kaonoabo es zertrüm- 
mert und die 38 Mann ftarle Garnifon nieder⸗ 
gehauen. Columbus legte nun im Dften des Kap 
Monte Erifto die Stadt Ifabella an, fette ſich 
von bier aus in Befit der reichen Goldminen von 
Cibao und errichtete zu deren Sicherung das Fort 
St. Thomas. Bald wurde an ber Mündung bes 
Fluſſes Ozama eine Stadt, San Domingo, ge- 
gründet, die Hauptftabt ber Infel werben und 
ihr den Namen geben follte (f. hierüber „Colum— 
bu8”). Die von den Statthaltern Spaniens aus- 
gebeuteten Goldminen von San Eriftoforo Tiefer: 
ten reihe Beute, aber ihr Betrieb rieb die zu 
Sklaven ernicbrigten Eingeborenen derart auf, daß 
im Jahre 1507 nur nod 60,000 TIebten. Der 
Statthalter Ovando lodte nun 40,000 Bewohner 
der Bahama-Infeln nah H., um den Plantagen: 
bau zu betreiben, aber auch fie erlagen bald ben 
Anftrengungen und der niederträdtigen Tyrannei 
ber renden. Der Reit der Indianer, 4000 Mann 
unter dem Kazifen Enrico, behauptete nach brei- 
zehnjähriger blutiger Fehde 1532 ein kleines Ge- 
biet in Boya (einige Meilen norböftlih von San 
Domingo) und ihre Nachtommen ſaßen noch 1750 
in diefer Gegend. 9. verlor unendlih dur den 
Untergang der Eingeborenen. 1630 fetsten ſich 
franzöſiſche und engliſche Abentenver (B zuccanier, 
Flibuſtierr auf der nahen Suhl Tortuga feſt, 
wurden zwar endlich von Pier vertrieben, aber 
ein überwiegend aus Franzoſen beſiehender Reſt 
ſiedelte ſich als Pflanzer aut der menſchenleeren 
Nordküſte von H. an und wandte ſich um Hilfe 
genen Die Spanier an die franzöſiſche Regierung. 
Dieſe ſandte 1661 Bertrand Togeron de la Boueère 
nab San Domingo, wie man Die Inſel nannte, 
und er gründete im weſtlichen Teile 1665 eine 
Kolonie, deren Schuß Frankreich übernahm. Die 
Spanier aber feßten ihr iurchtbar zu, 
fie und der franzöſiſche Gouvernceur Ducaſſe mußte 
fie ſeit 1641 neu organiſieren. Im Roswicker 
Frieden von 1097 erhielt Frankreich dem ganzen 
Weſten der Inſel, Spanien blieb im Beſitze des 
Oſtens; Die Induſtrie dev Frauzoſen gab ihrem 
Reineren Gebiete bald entſchiedenes Ubergewicht 
über das größere ſpaniſche, und Saint Tomingue, 
wie Die Franzoſen es nannten, gelangte zur höch— 
ſten kolonialen Blüte. Alljährlich ſtieg die Zabl 
der Pflanzer und Sklaven, nach Auigabe des 
ſchädlichen Compagnicſvſtems (1724 
Plantagenbau außerordentlich. Nach Regulierung 
der Grenze zwiſchen dem franzöſiſchen und dem 
ſpaniſchen Zeile der Inſel 1776) belief ſich der 
erſtere auf 905, Der letztere auf >82 I Meilen; 
im franzöſiſchen zäblte ma 1758 409,564, im 
ſpaniſchen zwei Jahre ſpäter 15,000 Zftawen, Die 
m Gegeniatze zu ihren unglücklichen Brüdern 


verheerten 


hob ſich der F 


und vor ſeiner Abreiſe nach 
Europa gründete Columbus das Heine Fort Nas, franzöfiihen Kolonie. 
tividad; als er bier am 29. November 1493 | | mifhung bon Negern und Weihen ent A 

gereizt neues Geſchlecht ingeborater, * 


Hayti 


unter franzöſiſchem Joche ſcht milde beban 
wurden. Mit dem Aufblühen bes Bohiitan 
entwickelte ſich durch das Mihwerbältnis wei, 
ben Weißen und der Überzahl ber eingefüh 
lichen Bande ber 


Heim zum lntergang } 
Durch bie häufige A 


Mulatten, # 
von ibren weißen Bätern meift freigdlaffe nun 
und bejjere Bildung erbielten, obne ben &u 
foztal gleichgeftellt zu werben. Die Gall 
ber Freunde ber Schwarzen in Paris mi 
engliiche Geſellſchaft zur Abichaffung bei Eike 
handels wiefen bie Farbigen auf ibre Menſen 
bin; die franzöſiſche Revolution bradte nme 
weite Benölferumg felbft Spaltungen, fe 16% 
fih in die Skiavenbalter = Ariftofratie (die 7m 
Weißen) und in die Bourgeoifie(bie Meinen Mage 
in Konftitutionelle und Monardiften, in Ink 
und Feinde ber Kolonialregierung, und ie 
bie Schwarzen ärger ala Tiere behandelt Mi 
fanbten bie Farbigen 1789 eine Gefandtiduls 
Frankreich. Im ber berühmten Nacht bei 1 
guft bat ber Herzog be la Rocdefoncaulb mt 
berung bed Loſes ber armen Schwarzen, me 
Nationalverfammlung geftand aut 8. Zn Im IM 
Kplonie Autonomie zu, obme ber Farbigem jet 
wähnen. Die Weißen faßten biergegen ba 
ſchluß, um feinen Preis ihre —5 
mit einer „entarteten Baſtardraſſte 
konſtituierten am 15. April 17% eine 
verfammlung, bie verfünbete, zmear gem 
Kolonie zu Frankreich, fie babe jetoh in 
Geſetzgebung bie Initiative, Anſtatt ae ® 
fiigungen vom Gouverneur beftätigen zu MM 
damit fie Gültigter t erhielten, ichnete } 
Kolonialverſammlung durch Deltet von # 2. 
als einzige rechtmaßi ge und geſchliche Bett 
ber Kolonie und unterordnete ſich nur ben 
Sie fan in Streit mit Dem Gouvemen 
unter einander, Dekrete der franzöfiichen Na 
verſammlung räumten gemifie Rechte den 
wohnern bald cu, bald nahmen fie iii 
wieder; bie allgemeine Gärung führte 
sum Ansbrude Am 23. Anguſt 1791 brod 
algememer Aufſtaud Der Mulatten md 
verbreitete fih unter ben ſcheußlichſten 
beerumgen, und bie aus Frankreich um ber W 
ng willen abgefanbten Bevollmächtigten Im 
ber einreißenden Anarchie nicht mebren. 
21. —23. Juni 1793 wurde Aap Franged 
den Aufſtändiſchen genommen und eingeſe 
bie Weißen wurden in dieſem Aufftande ſaß 
ermordet und dem franzöſiſchen Kommiſſat &4 
thonax blieb nichts übrig, als am 29. up 
3 bie allgemeine Freibeit ber Neger zu 
tieren. Die Kreolen bingegen faben fıd W 
Fraukreich aufgegeben und warfen ſich im Dit Am 
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fl All 


feiner Feinde, Spaniend unb Großbnten - 
Syanier und Priten befetsten mebrere Plüpt B 

Solenie, Das Negerhecr anberfeits verband 

mit ben aut —— der Inſel gelander 
franzeſiſchen Trupren unter Genera Labea 
Fer Konvent im Paris beſtätigte am 4 Kahl 
17114 bie Sreibeit ber Staven und ertlärte &8 


464 


ber durch ben gemeinfamen Haß gegen bie Weiten | 


zurüdgebrängte alte Rivalität und Wut von Mu: 
latten und Negern brach nun los und führte zu 
einem Iahrzehnte einnehmenden Rajjenkriege. Ale: 
zander Petion und Heinrich Ehriftoph ftritten fich 
um die Herrihaft auf H. Das Nefultat des 
Kampfes war 1808 eine Trennung der franzöfi: 
fen Hälfte der Infel in eine Mulatten-Re— 
publit im Süden unter Petion und ben 
Negerftaat H. im Norden unter Chriftop 


al8 Präfidenten. Beide Staaten wurden durch 


einen zehn Stunden breiten unbebauten Landſtrich 
getrennt. Der fpanifche Teil der Inſel blieb fo 
gut wie unregiert. 

Chriftopb verwandelte feinen Staat in eine 
höchſt Lächerliche erbfihe Monardie, ließ fih am 
28. März 1811 als Heinrich I. zum König 


bon 9. ausrufen, ftiftete einen St. Heinriche= 


Orden und wurde am 2. Juni gefalbt und ge- 
krönt. Trotz vieler Albernbeiten in Nachahmung 
europäifcher Inftitutionen regierte er nicht ohne 
Einfiht; die Sklaverei blieb unter dem Säbel 
biefelbe wie bisher unter ber Peitſche. Unverföhn- 
lihe Feindfchaft berrfchte ziwifchen den Staaten 
Petions und Heinrichs I., beide aber wiefen alle 
Anſprüche Frankreichs zurüd. Heinrich wollte 
die ganze Inſel erobern, zog 1812 gegen Petion 
ins Feld, eilte aber, als er Verrat in feinen Reiben 
bemerkte, von Port-au- Prince fehleunigft zurüd, 
worauf der Krieg einftweilen ruhte. Petion gab 


am 2. Juni 1816 feiner Republik eine Verfaſ— 


fung, welche Abfchaffung aller Sklaverei, Preßfrei—⸗ 
beit u. f. w. feitfeßte, und ftarb am 27. März 
1818. Hemrih wollte fih nun ber Republil 
bemächtigen, aber ibr neuer Präfident, ber Mus 
(attengeneral Scan Pierre Rover (ſ. D.) ver 
eitelte Teen Verſuch. Ein Aufrubhr republikaniſch 
geſinnter Mulatten im Königreiche veranlaßte Dein: 
rich zu Grauſamkeiten, De ihn immer verbäßter 
machten, Der Septemberauiſtand von 1820 wurde 
bald cin allgemeiner, der vom Schlage gelähmte 
König, deſſen Truppen abfielen, konnte den Auf— 
rührern nicht entgegen gehen und erſchoß ſich am 
8. Oktober 1820. Tas Heer unterwarf ſich Boyer, 
und dieſer vereinigte beide Teile des iranzöſiſchen 
H. zu einer einzigen Nepublit am 26. No— 
vember 1820. Der mittlerweile 1814 15 von den 
Spaniern wieder eroberte ſpaniſche Teil der Inſel 
fügte ſich 1821 von Spanien 108, ergab ſich 1822 
an Bover, und nun war De game Inſel eine 
Republik. Die meiſten Nationen erkannten ibre 
Unabhängigkeit an, Frankreich mußte endlich Das 
Vergebliche feiner Wiedereroberungsverſuche ein— 
ſehen und erkannte 1825 gegen eine Entſchädigung 
von 150 Meillionen Fres., an Die ebemaligen Plan— 
tagenbeſitzer H. als freien Staat am. Bei Ge— 
legenheit des Abſchluſſes eines Handelsvertrages 
zwiſchen H. und Frankreich, am 12. Febrnuar 
1555, wurde Die Entſchädigungsſumme auf su 
Millionen re, Bis 1867 in dreißig Terminen 
zahlbar, berabgefeßt. Wover regierte als lebens 
länglicher Präſident mit ter Veriaſſung von IS16: 
im ganzen berrfchte Ruhe auf Der Junſel, aber es 
war dies mebr Erihlaftung und Abſpannung 
al$ wahrer Friede. Bover lag in beſtändigem 
Zerwürfniſſe mit dem Repräſentantenbanſe, ſchloß 


mit den Gerichten. In einem Send ihribeng 
 Präfident am 14. bereit, abzubanfen, werioht 


Parlamente nad dem Borbilbe ver amenla 


Hayti. 


1842 feine erbittertften Gegner gemaltiam © 
bejien Sigungen aus und fie griffen mın a 
ſchwörungen, in bie fie auch teilweife bie Trupy 
bineinzogen. Im Frübjabre 1842 ſuchte an 
bares Erdbeben 9. beim, vernichteie einige & 
faft ganz und traf beſonders Bart bie 
(Kap Haytien). Am 27. Januar 1843 froh 
Cayes die von Dumesle und Herarb River] 
leitete Berfhwörung gegen Boyer aus, die 
fechte endeten für ihn unglücklich bie Flug 
ten erflärten bie Häfen Hauin, Habnaulı 1 
Miragomine zu Freibäfen, festen am 10.1 
Boyer ab und bebrobten ihn und feine? 




























ben permanenten Senatsausfhuß erklärte fi 


lovales Wirten und Denken, ſchiffte jih am 16.8 
an Borb bes britifhen Krieasihifies Salka 
Samaila ein und ftarb 1850 in Parıs, Zieh 
reichen Farbigen tbeilten nun bie Amter unbe) 
Nur im fpanifchen Zeile zeigte ih Bing 
barım ging General Herarb Rinitref 
mit Truppen Bin, fehte die vornchuſten 
San Domingo gefangen unb Tick bort eine dm 
fon unter feinem Bruber, Oberjt Deo Gera 
Schwarzen nahmen eime brobende Mine au 
fam zu Militäwerſchwörungen, Geichtn 
rihtungen. Eine neue Berfajlung tube 


Unionslonſtitution ausgearbeitet, am 30. Due 
1843 proffamiert und Charles Sn 
Präſident, al® welder er am 4. Jau 
fein Amt antrat. Er beſchwor bie Sm 
unb proteftierte fofort dagegen; e8 fan ui 
Fehde zwiſchen einerſeits ibm und bei 
anberfeit® Der gefebgebenben Macht. Du We 
fib die Stadt Sarı Domingo am 77. fe 
IS44 in ber Abſicht, mit Den franiiden 
ber Inſel eine befondere Republuf zu bilden. F 
reich ſchürte und unterfrüßte Dies Beftreben % 
ber reichſten Grundbeſitzer, Pebro Sartl 
trat an Die Spitze ber Emanzipationspandg 
nicht von Negem abbängen wollte; San Tom 
tonſtitnierte ſich als felbftändige bomimitanik 
Mepublil unter bem Präfidenten Samt 

Herart Niviere verbing ben Blockadezuſtan 
ben Tften von H., rief Die Nationalgarke? 
die Waffen, und zwei Deere, 20,000 Mam, 
am 10. März 1544 auf, litten aber jebt 
Maſſendeſertion; Die eine Kolonne unter Ä 
ſchwarzen Generale Pierrot wurbe bei | 
ſchl bie zweite unter Herard ‚Kite 
am 9. April bei Santiago eine Schlappe 
meine Anarchie riß auf ©. em, bie Na 
vorten fi gegen bie Diulatten, ber Andang 
Präſidenten verlieh ibn: endlich milligte 
Farbjgen ein, daß ein Neger, Philipp Guerti 
Präfibent werben follte; fie bofften, ba fa 
boben Alter und feiner maßloſen Trunkſuch 
Set in Händen zu balten, und mäblten Ihe 
29, April zum Präſidenten. Hera M 
wurde als Verleber der Verfaſſung am 3.4 
abgeſetzt. 

Im ebemals ſpaniſchen Teile ſtand dem 
VBillanucha an ber Spitze ber Truppen 
Spanien ber dominikaniſchen Republil den 
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hten Schut nicht bieten konnte, dachten bort Soulouque die bedeutenbiten Mitglieder ber Tibe- 
— chs Protettorat, das Volk aber ralen Partei, lauter reihe Mulatten, batte er⸗ 

# davon Men erhob fich ımter Oberft ſchießen laſſen, mante er fi zum Raif er von 
vs am 9. Juni bagegen, und Franfreih ſcheute H. als Fauſtin I. am 26. Auguft 1849 und 
sternationalen Berwidelungen zurüd. Am ließ fih am 18. April 1852 krönen (alles wei⸗ 
Alt wurde Santana feierlich als Präfident | tere f. bei „Fauſtin L.”). Endlich brach eine Mi- 
San Domingo proflamiert, obwohl H. nie= | Titärrevolution gegen den Kaifer aus; ber volfs- 
vie Loßreißung anertennen wollte, und am! beliebte Mulattengeneral Sabre Geffrard, berien 
Isvember verkündete er die neue Berfaffung. — Hinrihtung er im Schilde führte, proffamierte am 


db. ſarb der Prüfident Guerrier fhon am 


Kill 1845 am Trunfe, General Pierrot 


nPräfident. Die Diulatten wollten ihren alten 
a rüdgewinmen und machten, während 9. 
bie bominilanifche Republik fich beſtändig be= 
m, am 25. September in Leogane einen 
* zugunſten Herard Rivieres, der raſch 
Wet wurde und ihr Los weit drückender 
dete. Es erſchien jetzt das Geſetz, welches 
wiſchen Weißen und Schwarzen verbot. 
u weigerte ſich, länger die Entſchädigungs⸗ 
nen Brankre vantveid) zu zablen, der franzöfifche 
m 
Deember 1845 ein, das Bolt zeigte offen 
ı Ihnwillen gegen ben Präfidenten; er gab. 
It obne weitere® am 28. Februar 1846 
Gmeral Jean Baptiite Riche wurde am 
d. 3. Präfident. Diefer mutige und: 
Greis ftellte bald Frieden und Ruhe 
vermehrte die Hilfsquellen des Landes, forgte 
klar und geftaltete fogar bie troftlofe Finanz- 
Wänfiger: er erſetzte bie Berfafjung durch 
® anfgefrifchte von 1816 am 14. November ' 
Leiber ftarb er ſchon am 27. Februar 1847. 
Isigte General Fauftin Soulougque als 


we, der den Weißen entfchieden feinblich auf: 


‚Bber fein graufiges Regiment „Fauftin I.”). 


\ Frankreich die Republit San Domingo an⸗ 


Hand mit ihr am 22. Oktober 1848 einen 
Matte, Handeld- und Schifffahrtsvertrag 


Hoffen Hatte, erflärte Soulouque, es folle bie. 


12 der Entſchädigungsgelder an Frankreich 
und begann einen unglüdlichen 

mit San Can Dominge Santana fiegte glän- 
Beufonque® Heer Löfte fih auf und San- 
ätte feinem Staate ein Ende gemacht, wenn 
dt ein Aufſtand nah dem eigenen Lande 
erufen hätte. Sein Nachfolger als Präfident 
nes war nämlih mit Soulouque, ber San 
mit 9. zu einem Kaiferreihe vereinigen | 

P Besiehungen g etreten, batte eine Erbebung | 
ke biefer Bereinigung erregt, floh aber vor: 
na auf einem engliſchen Schiffe zu Sou⸗ 
"ve zum Herzoge erhob. Da San: 
Fr Bräfident werben wollte, fiel bie Wahl 
Immabentura Baez, bem der franzöfifche 


| den feiner Regierung zufagte und 
wi Tinge Spolitit die Republik zur 
Gundhte, rend H. im Wohlſtande immer- 


wäliging. Huch Großbritannien bemühte fich, 
Bin Gau o zu gewinnen, während; 
_ Union deutlich auf H.8 Annerion 
—X im Mai 1850 Freundſchafts⸗ 
Snextung mit San Domingo ab. Frank 
Beufferitiunnien — —8 Aus 
Nikon Truppen auf San —* 

wit, nicht hindern. 

nähe, 11. 










ort-aus Prince ſchiffie ſich darum am 


22. Dezember 1858 in Gonaives die Republik, 


die Mulatten erboben fich für Fabre Geffrard, die 
Behörden fchlofien fih ihm an, er wurde am 


:23. Dezember als Präfident von 9. proflamiert, 


die liberale Verfaſſung von 1846 wieder einge- 
führt, Fauftin abgefeßt. Die Feftung Saint Marc 
ſchloß fih Fabre Geffrarb an, der ganze Norden 
fiel ihm zu, jubelnd empfing ihn das Bolt am 
15. Sanuar 1859 in Portsaus:Prince; er über 
nabm die Präfidentfchaft, ſchützte den Abzug 
Fauftind nah Jamaika und unterließ alle poli- 
tiſchen Berfolgungen. 

Den Dominitanern, bie den auswärtigen Feind 
tapfer zu bejteben wußten, machte ihr Klerus viel 
zu ſchaffen; ber Erzbiſchof-Primas von Indien, 
| Porte®, verlangte nach einer vom Staate unab- 

bängigen Jurisdiktion und verweigerte ben ib 
: auf die Berfafjung, weil fie den nichtlatholtidden 
Chriſten Duldung gewährte. Baez (f. oben, unter 

ſtützte die Klerilaten, bie ihren Einfluß nur zer 
Volksverdummung anwandten, auch wohl an 
| Wiedereinführung von Inguifitionsgerict aut 
Zebnten dachten, aber fie unterlagen bei ber Bza- 
fiventenwahl im Februar 1853, und Eantans 
wurde zum viertenmal vom Volke gwäbk 
nabm nun an, wies die Geiftlichlet nm ex 
Schranken zurüd, forderte vom Erzbiideie. we 
weder müjje er die Republik verlafien ste mw 
Verfaſſung beſchwören, erzielte letzteres nad — 
Sträuben und ſchwächte den franzöicher Erin 

Baez wurde verräteriſcher Umtriebe —— er 
Adminiſtration befhuldigt unt ausgemerer er 
amerilaniſche Union ftrebte nad de:. 
brachte am 5. Oktober 1854 eımer eg — 
Schifffabrtsvertrag nebt Beimu 
gegenſeitigen völkerrechtlichen — — 
Domingo zuſtande, aber ihre — 
laſſung der Samana: Bai 
dem Franfreihd und Gwijxves 
 gelebnt. Nach Santanck — — 
durch ſpaniſchen Einfiuf eur ur Ze Sam: 
ins Präfidentenem, aber Jer ZAmmEmmmmB- 
ſyſtem erregte = 
Juli 1857 erboben u gr BETEN 
tana gegen ibm. Ze SmmmnnrmiiiiE— : 
|tana am 11. Zar unägiälinummm “ME. u. 
bei Las Eurrerag uiismmumrmimng: — 

tana beiageree Mine Û»ÛVAn. 
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reifte nah Curacao ab, am 13. hielt Santana 
feinen Einzug. Er verlängerte 1859 den Waffenftill- 
fand mit H., da aber immer neue Überfälle ſeitens 
H.s befürdtet wurden, fo beabfichtigte eine Partei 
aus ben befieren Ständen, Sar Domingo Spanien 
wieber unterzuorbnen. Spanien batte 1856 in 
einem Bertrage die Unabbängigfeit der bominis 
kaniſchen Republik unter der Bedingung anerkannt, 
baß e8 ber dortigen fpanifchen Bevölkerung frei- 
ftehe, ihre fpanifhe Nationalität wieder zu ge= 
winnen, und begünftigte jetst bie genannte Partei. 
Santana fette die Verfaſſung von 1854 in Kraft, 
erflärte San Domingo zur Hauptftabt, drang in 
Santiago ein, Balverbe mußte fich entfernen. Als 
Santana das von Baez außgegebene Papiergeld 
auf den 20. Teil des Nominalwertes berabjekte, 
zwangen ihn britifche und franzöfifhe Schiffe 1859, 
das Papiergeld durch Schatfcheine einzuldöfen. Da 
Spanien Baez unterftüßte und er fürchten mußte, 


gehoben zu werben, näberte fih Santana 
ſelbſt der ſpaniſchen Regierung. Eine zahlreiche 


in der Hauptftadt zufammentretende Volksverſamm⸗ 
lung unter Santana erflärte im März 1861 Iſa⸗ 
bella II. von Spanien zur rechtmäßigen Herrſcherin 
von San Domingo und Ähnliche Pronunciamentos 
fanden an vielen Orten ftat. Spanien nahm 
am 9. April Befik von San Domingo, fpanifche 
Truppen aus Cuba Tandeten, von Cabral und 
Baez auf haytiſchem Gebiete gefammelte Soldaten 


fonnten ihnen gegenüber nichts ausrichten; eim | unterwarf fi ibm im Mär 1869. De 
Dekret Ifabella® II. vom 19. Mai 1861 prof: von Bar, bie Bai von Gamana ber ui 


lamierte die Einverleibung der domini- 
tanifhen Republik in die ſpaniſche Mo— 
narchie und verfprad, niemals follte die SHa- 


®enerallapitäin. Im 9. vernabm man fehr un— 
gern die Annerion, und der Präſident erklärte fie 
in einem Manifeſte für einen am gemeimfamen 
Naterlante begangenen Verrat, fir ein Werk der 
liſtigen Selbſtſucht Santanas und feiner Genoſſen, 
gegen die er ſich Schritte vorbehielt. 

Mittlerweile regierte in H. intelligent und thätig 
Präſident Fabre Geffrard, begänſtigte Kunſt 
und Wiſſenſchaft, übte bürgerliche und religiöſe 
Duldung, rief aber hierdurch beſtändige Oppoſition 
ſeitens der Neger alten Schlags bervor. Er ver— 
ringerte das Heer, ſtellte den früheren liberalen 
Zolltarif her und ſchuf eine Flotte, von General 
Dupuy tüchtig unterſtützt. Aber auch er hatte 
genug Gegner, es kamen mehrere Militärverſchwö— 
rungen zum Ausbruche oder wurden zeitig ent— 
deckt, viele Köpfe mußten ſpringen, ſyſtematiſche 
Oppoſition nötigte zur Auflöſung der Kammern 
und Einberufung neuer zum 4. September 1863. | 

Die fpanifchbe Mißwirtſchaft auf Can Tomingo 
wurde bald allgemen empfunden, man febnte ſich 
nach ibrer Abſchüttelung. Im August 1863 waren 
die Aufſtändiſchen ſchon zablreihb genug, um Die 
gegen jte vorrüdenten fpanifcben Truppen werfen 
zu können: am 1. September Tapitulierte Die. 
Hauptitadt an die republifanifchen Truppen unter 
General PB. U. Pimentel, in Santiago wurde 
eine proviforifhe Regierung eingefeßt, die ſich im 
Dezember 1863 für permanent erflärte, alle Do= 
minifaner ꝛum Geborſam aeaen ihre Anordnuns 

banier aufforkerte. | 


krieg, fein General Lupercon beſchoß m 
verei dort eingeführt werben. Santana wurbe 1869 Gamana; im feiner Bebrängnis jhleh® 


Hayti. 


H. konnte ſich eigener Wirren wegen nicht in 
Kampf San Dominges mit Spanien eimmifd 
Spanien aber fab ſich zur Preisgabe San | 
mingos gezwungen, Cabral flug bie Sa 
am 4. Dezember 1864 bei Ya Eanela, amd 
‚1865 verzichtete Jſabella I. anf San Doms 
am 11. Iuli räumten ihre Truppen bat ia 
und bie Nationalen zogen in ber Hanptiiat@ 
Pimentel blieb vorerfi an ber Spitze ber ba 
nikaniſchen Republif, bie unter einen 
maße von Papiergeld, Mißwachs und 

ſchwer litt; im September 1865 murbe 
Cabral proviforifcher Präfibent, 

wandt, wurde aber burh einen Aufften 
‚am 14. Rovember entfekt umb Bar; 
Präfident, als folder am 8. Dezember 
Sein Minifter des Inneren Pimentel 


| 








Sum 1866 eine Erbebung gegen Bas, mi 
ihn zur Flucht nad Gt. Ebomas, aber mi 


fonbern 3. M. Cabral wurde im Sebi i 
Präfident. Er war nicht imfianbe, bie Paz 
zu bändigen, alsbald gärte es gegen * 
mit Hayti, welches Baez unterftütste, 

Krieg mar unglücklich, er wurde im Jammar 
geftürzt, Baez abermals Präfibent. Es kam] 
Bürgerfriege zwifchen Baez unb Eabral, bei 
Meines Heer zuſammenbrachte, ber Srieq tal 
Land unb Eee, bas ganze Land rewoltierie 
Barz; ſchließlich blieb aber dieſer Meiften E 
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(hen Union zu überlafjen, ermedte allgeme 
zufriebenbeit. Cabral begann wicber ber® 


um eine Stütze gegen ibn zu finden, mim 
Prafidenten U. Grant im Dezember 18619 
Ablonmen, wonach vorbebaltlih ber Beik 
des Mongrejie in Wafbington bie Samam 
für 14 Milion Dollars an die Union abyd 
wurde, Grant lie ſchon am 6. Degemban 
amerttantiche Banner auf einer Halbinfd ba 
aufprlanzen. War bie Maſſe bes bomimilani 
Volls fir biefe Annerion, fo erbob fi em) 
ttonalpartei dagegen. Gabral und Yuperconf 
tejtierten gegen ben Verlauf als Rerlaffungk 
unb Yanteövcrrat, und barımm vermwarf bet 
in Waſhington am 30, Juni 1870 ben Sem 
wäbrend er ba® ber Union angebotene Protc 
über San Domingo nur bis zum Juli 18% 
nabın, Der Bürgerkrieg bauerte fort, 1872 
Zac; vertrieben und verbannt, Gonzale 
jibent; ibm folgte 1874 &eneral d'Albin i 
revolutionären Bewegungen zugunſten von & 
wurden von ber Regierung immer unter 
bis 1875 bie Revolution fiegte und Ce 
Guillermo proviſoriſcher Präſident w 
Gegen ibn erbeb fidh Das Yanb 1879, a 
in November vor General Paperon nad ag 
Rico flüchten. Der Kongreß revibierte Viel 
faſſung 1879, bejtimmte die Amtszeit des 
denten auf 6 Jahre, und die gefeßgebend« 
rubt bei einem vom Volk gewählten Senat. a 
gegenwärtige Prafident iſt Don Fernando Kr 
de Meriito. | 
In H. dauerten die Aufftände gegen ben M 


u 
* 


— 
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Mate Fahre Geffrard fort; mit Hilfe der von 
uhelen beleibigten Briten wurbe ber geführ- 
Auſſtand bes Mittmeifter® Salnave im No— 
—* 1%5 unterbrüdt, Salnave nn ur 
bon Kap Haytien nad San De: 
Sufi-Aufftand in Gonaives 1866 
ai gedämpft. Der Präfivent hegte den 
Plan, die Regierungen Großbritanniens, ber 
Aaniſchen Union, Frankreichs und Epa- 
MB zu einer Garantie H.8 gegen jebe fremde Dc- 
Malen zu vermögen, mm gegen äußere Sicher: 
mb Damit Rube im Inneren zu erreichen; 
ham er nicht zur Durkführung. Ein zu 
Eau Prince vwerjuchter Aufftand wurde am 
Khrmar 1867 unterbrüdt, aber am 8. März 
ein mener im Bezirle Saint Marc aus, bie 
Kamten zwangen ben bier fommanbierenben 
Fra Riffiage=- Gaget, fie gegen die Hauptitabt 
Mrs, und ber Präfibent baufte am 13. März 
Kr Ibiffte fih nad Jamaila ein, wurde mit 
# kumilie verbannt, General Salnave zog 
el 1867 in Portean-Prince ein, wurde am 
bei won ber fonftitwierenden Berfammlung 
friforiicher Chef ber Exekutivgewalt aner⸗ 
de Conſſituaute nahm eine neue freis 
Kt Berfafiung am 14. Juni an, und Sal⸗ 
te am 16. Juni befinitiv Präfibent auf 
See, vom 15. Mai am gerechnet: Eine 
ine Ammieftie wurbe erlafien, von ber Fau— 
Gera machte, um balb nad der Rüd- 
BD. ſſerben, Fabre Geffrarb aber aus⸗ 
m Eich. Am 26. Juli um ein Vertrag 
E Domingo zuſtande, worin beibe Repu—⸗ 
enfeitig ihr Gebiet garantierten. Der 
Eur Domingo wegen Bacz' Unter: 
Bi embete mit befien Reftauration bafelbit. 
at keine Ruhe ein, und Salnave war 
2 umrubinften Köpfe. Der Bürgerkrieg 
Mrber aus, die Generale Niffage-Saget und 
Fsmbert werweigerten bem Präfibenten ben 
ä, geisannen bie Neger im Norben ber 
(Be Caecos) für fih und ſchlugen wieberboft 
Bene: Niſſage-Saget eroberte 
und bie Stabt Saint Marc, profla- 
ee ai 1868 Fabre Geffrard zum Präfi- 
Flak jeboch biefe Würbe bald ſelbſt in An- 
| —— ſaßte General Dominguez in ber 
ur Sant Kuk unb lieh ſich zum Präfi: 
| Niſſage⸗Saget und Dominguez 
Er Beide eine förmlihe Regierung: fo gab 
Epräfibenten. Faſt zwei Jabre währte ber 
Eunb verheerende Bürgerfrig. Salnave 
we alle Popularität bei ben Maſſen, am 
| e 1869 nabmen bie Infurgenten 
,„ Im Dezember wurde Salnave mit 
nbängern im Alerander-Kort bei Port- 
cingeſchloſſen, mußte am 26. fapitu- 
entriohb. ber man entdedte ihn auf 

it und ſcho 

— 


































& ihn ohne weiteres am 10. Ja⸗ 
Min nact wurde amt 
ten anf vier Dabre, 

anne Im Jumi 

mit bem Deut⸗ 

Regierung ben 

"8 micht ges 

Sdhrauben- 
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\torvette unter Kapitän Batſch nahm zwei ae 
 Korvetten weg und erzwang bie Grfüllung der 
deutfhen Forderungen. Am 14. Juni 1874 
wurde Gmeral Michel Domingue BPräfls 
fivent; feine Mikwirtfhaft führte den Staat dem 
Ruine entgegen, durch Habſucht und Erpreſſung 
erregte er allgemeine Unzufriedenheit, es kam im 
März 1876 zum Aufſtande unter General Tanis, 
‚zu dem bie Regierungstruppen überliefen. Dos 
mingue fuchte fih mit feinen Neffen, dem Bize⸗ 
 präfidenten Rameau, dem Barvorrate des Schatzes 
(etwa 180,000 Dollars) und dem SObergenerale 
Lorquet am 15. April 1876 zu retten; er wurbe 
feftgebalten, entlam aber nah dem franzöfifchen 
Konfulate und von ba auf ein franzöfijches Kriegs⸗ 
ſchiff, während Rameau und Lorquet erfchoffen 
‚wurden. Eine Proflamation ber Infurgenten be⸗ 
ſchuldigte ihn, dem Staate neun Millionen Dollars 
geftoblen zu baben. Im Süden von H. wurbe 
der Neger, General Salomon, zum Präfidenten 
at ,‚ im Norden der Mulatte, General 
‚BoisrondsCanal, letzterer wurde am 19. Juli 
1876 Präfident. Schon im November d. I. hatte 
| er eine Erhebung niederzumwerfen. Träge und uns 
gebildet, überließ der frühere Branntweinbrenner 
die Regierung der Willtir feines habſüchtigen Mis 
niſteriums und erwarb fih die Mißachtung feiner 
eigenen Partei, der Nationalen; die Gegenpartet 
der Kiberalen hehte das Volt beftänbig gegen ihn 
auf und rühmte ihr Haupt, ben fchlauen Boyer 
Bazelais, doch blieben mehrere a ige 
erfolglos. Im Februar 1879 Tandeten haytiſche 
Flüchtlinge von Jamaika aus, bemächtigten fich 
einiger Stäbte H.8 und proflamierten ben General 
Montmorency Benjamin zum Präfidenten; tm 
März fiegten bie Regierungstruppen über bie In« 
ſurrektion, nnterbrüdten fie und Boisrond » Canal 
begnabigte alle Teilnehmer. Am 20. Juni ntiß« 
glückte ein Putſch der Fiberalen auf Kap Haytien; 
am 30. aber kam e8 in ber gefetgebenben ers 
fammlung zu blutigem Kampfe der beiden Parteien, 
derſelbe fette fih auf den Straßen fort, als bie 
Regierung Boyer Bazelais verbaften wollte, und 
im Straßenlampfe vom 1.—3. Juli blieben 800 





| Berfonen tot auf dem Plate, andere wurden vers 


wundet; eine Feuersbrunſt äfcherte 130 Häufer 
ein, und während fie tobte, entlamen Boyer Bazes 


lais und feine Anhänger auf ein britifches Lanonen⸗ 


boot. Im Gonaives, Saint Marc, Arcabye u. a. 
Städten brach ebenfall® die Rebellion aus, bie 


Inſurgenten im Norden nahmen ein Regierungs⸗ 


Schiff weg und traten den Marfh auf Die Saupts 
ſtadt an. Boisrond-Canal danfte ab und entfloh 
am 17. Juli 1879 auf einem franzöfifhen Poſt⸗ 
bampfer nah St. Thomas. Die Yiberalen ers 
fürmten am 18. Juli Kap Haytien; ein Revo⸗ 
Intionsansfchuß bereitete die Neuwahlen der Kam⸗ 
mern und des Präfidenten vor; zu letzterem Poften 
waren brei Kandidaten Boyer Bazelais, Ealomon 
und Montmoreny Benjamin in Wahl. Salo⸗ 
mon wartete die Entfheibung nicht ab, ſondern 
ſtürzte am 3. Ottober 1879 die proviforifhe Re 
gterung, feste eine neue ein und wurbe Prafident 
ne Inſel 

L W. Jordan, Gedichte ber Inſel Hayti 
und ihres Negerftaates, 2 Bte. (unbeendet), Leip⸗ 

30 * 


468 


jig, 1846—1849; Ardouin, Etudes sur l’his- | 
toire d’Haiti, 11 Bbe., Pari® 1843 — 1361; 
HSandelmann, Gedichte von Hayti, Kiel 1860; 

Bonneau, Haiti, ses progres, son avenir, 
Paris 1862; Hazard, Santo Domingo, —— | 


and present, with a glance at Haiti, New- daß liberall ſchlechte Seſnung obialte mb dm 
Mork 1873. | zer 
Hebert, Jacques Rene Im Alengon 1755 | und Robespierre bielt er 8 


geboren, gehörte H. einer niederen Yamilie a, 
empfing ſehr unbebeutenden Unterricht und ſuchte 
zeitig in Paris einen Unterhalt. Ä 
lungen al® Controleur am Theater des Varicted 
und bei einem Arzte verlor er rafch wegen Unter: | 
ſchleifs und lebte in tiefem Elende, bis die Revo— 
Iution ausbrad. Einige Pampblete in dem ber 
Maſſe fompathifhen Tone machten auf 9. umter 
anderen Schriftftellern aufmerffam, auch befah er 
einnehmende, Tiebenswürdige Kormen, ein ange— 
nehmes Außere und eine gewifle Rebnergabe. Sin 
den Klubs und in der Preife verfodht er voll 





Seine Stel-* 


mg —* 
H.s Freund, ber erſte Sekretär im Krieg 
rium, Bincent, forgte bafür, daß nem 








Wärme die Sache der Revolution. Unter ben bie 
tonftitutionelle Monarchie verteibigenden Blättern 
befand fih „Le Pere Duchesne“ von Lemaire; 
ihm ftellten nun die Jafobiner unter demſelben 
Namen ein Blatt unter H.8 Redaktion entgegen, 
welches auf den Beifall der Hefe abzielte, ihn im 
ausſchweifendſten Maße gewann und den Rivalen 
vernichtete; weit gemeiner noch al8 Marat$ „Ami 
du peuple“, befleißigte fih „Le Pere Duchesne ‘ 
ber trivialften und pöbelbafteiten Sprade, nah 
unter Flühen und Zoten ben Proletariern und 
Bagabunden von Paris Anleitung zum Umſurze 
aller beftebenten Ordnung, griff den Hof in ıme 
bändiger Wut an, rief zur Infurreltion und zum | 
Morde obne Unterlaß auf und wurde ein Favorit 
des Geſindels. Am 17. Juli 1791 unterzeihnete 
H. auf dem Marsfelde Die Petition um Abſetzung 
des Königs, arbeitete wader mut zum 10. Auguſt 
1792 und zu den Septembermorden dieſes Jahres, 
kam umter Die Mitglieder des Anlurreftionsaus: 
ſchuſſes der Hauptſtadt und wurde nach Dam 
2. September Subſtitut des Prokurator-Synditus 


Chaumette ſ. DI): durch ſeine Verbindung amt 
den Kriegsminiſter Pache beſaß er bedeutenden 


Einfluß auf das Kriegsweſen. Im Februar 1793 
erklärte er ſich gegen das Maximum und, obgleich 
er Die Auftritte vom 10. Maärz dieſes Jahres 
weſentlich beiördert batte, tadelte er ſie an dem— 
ſelben Tage. Die Kommiſſion der Zwöli, welche 
alle Umtriebe gegen Die öffentliche Ordnung ver 
folgen Sollte, ließ ihn am 25. Mai mit eimaen 
Genoſſen verbaften. Aber Da er das Sebeimma 
aller Entwürfe beſaß, war er den Safobinem zu 
wertvoll: ſie bearbeiteten die Sektionen fiir Den 
Viebling Der Gaſſendemokraten, im Namen von 
zwar nur 28 Zettionen Begebrte der Maire Tee 
Freilaſſung und die Aufbebung der Zwölf, Der 
Pöbel ſtürmte in den Konventsfaal, um den „aus- 


gezeichneten Bürger“ zu rien, und zitternd gab 
ihn Der Konvent ſfrei. Man batte ibn im Das 


Gefängnis Der Abtei geführt und angetlagt, 

babe Die andersgeſinnten Konventsmitglieder, De 
ſonders Die Girondiſten, ermorden wollen; tobt 
vier er in feiner Wut Die Cordeliers zur ſofor— 
tigen Ermordung leßterer im Nonvente 
was mit Mühe verbütet wurde. Am 28. Dial 


- 
dal, 


‚wütend über den Antrag vom 1. Xupufl i 
‚dem Woblfabrtsrusfchuffe eine fchrantenlofelh 
‚auf unbegrenzte Zeit übertragen mol; 


Hebert. 


eribien er im Gemeinberate, erhielt von fein 
Kollegen eine Bürgerlrone und Tegte fie beika 
an 3. I. Roufieaus Büſte nieder. Dahrii 
ftand vom 31. Mai fcheiterte, fo ſchüne m) 
bem vom 2. Juni; er beflagte auf bem Haile 





















eien; mit Dani 

geboten, jet 
Eigentum umberübrt zu laſſen, um die (rk 
rung nicht zu mebren, fchärfte bas Kebt: 
Eigentums ein und griff wilb bie Plüntem 
er erreichte ben Übergang bed Stadtrat? jur 
gesorbnung am 26. Zuni über bie beie 
Bittfchrift einiger erultierter Rabilalen ; une 
ib war bingegen fein Pere Duchesns ü 
Magen gegen bie ariftofratifchen Generale 
alle ei-devants aus ben Heeren audi 
mwurben bie Solbaten gegen bie iere de 


ber Reaktion zu germalmen 


1793 an von feinem Blatte in allen ® 
1,118,500 Stüd verbreitet wurben. Zoo 
Mißſtimmung zwiſchen Robespierre und 2 
verbanben fich beibe gegen H., Cbanmette, 
cent, Roufin und ibre Genoſſen, bie jo 

Hebertiften, welche nicht im aumtergeorbneter 
(ung bleiben, jondern die Macht befiken ı 

niehen wollten. H. und bie Sebertiftian 


durchfiel. Die zum 10, Auguft nad Pk 
menden Kommiſſare ber Departementd # 
bie Gewalt ber Hebertiften, bie beitigfiam 
tionären Tenbengen fanben bie reale & 
ſtigung, und bie Sebertiften beuteten dies Tom 
ans: am liebften bätten fie bie befigenben, 
feindlichen Klaſſen in bie Regımenter an ber 
zen geſchickt und Die bewaffneten ‘Proletang 
Demofratiichen Armee im Innern gemadle 
trugen auf das Aufgebot in Maſſe an, md 
Auguſt frellten fie 5. als Kanbibaten MA 
Miniſterium bes Innern auf, aber Dante 
ibn aus dem Felde und verichaffte das Poriat 
einem Dantoniften. Seitdem lannte H. m] 
Wut feine Grenzen mebr, im Pere Dee 
un im Klub ſchoß er in Gift getucdte 
auf Danton ab, ſchmähte feine feilen Kraii 
im Sicherheitßausſchuſſe und beantragte We 
Bildung eines konſtitutionellen Miniſterinc 
Sturz der biöherigen Macht des Woblfahc 
ſchuſſes bie Kriegsſerklärung war eine geil 
Im Beginn des September rief er ber Ja 
auf dem Ratbauſe zu, es ſei Zeit, dad Ka 
tionäbeer zu bilden, die Girondiften auft CU 
zu ſenden und alle abeligen Offiziere zu 
Seitdem der Stabtrat im September eine „M 
kratiſche Apanage“ von wöchentlich einer 
erlangt batte, ſchien H. bie Berpflegun 
Paris endlich geſichert. Im Prozeſſe ber 
trat ber Schurfe als Belaſtungkztuge dam 
Gemeinderat billigte feine Bemübungen, DE 
tobinerKlub beflatfchte feine Eutbüllungen: 8 
fiber, verbörte er bie Kinder ber Komigit, 
ihlib von dem abtjäbrigen Daupbin eine 
lärung, bie Mutter babe Inceft mit ihm a 


Heder. 


K mb Maate fie desſelben am 14. Oltober vor 
hnolutiowsgerichte an; vol Würbe appellierte 
dan ale Mütter auf den Tribünen, und gegen 
ade N ein allgemeines Murren. Entrüftet 
(Nihspierse, al8 er von bem Auftritte hörte: 
Meier rienbe Durmmlopf wirb unfere Feinde 
Ebkienftanbe bed Bebauernd machen. War 
Mer niht genug, aus ihr eine Meſſalina ge 
iz haben, mußte er fie auch nod zur 
lanma machen." Am Oltober klagte 9. bei 
ı Ylsbinernt das Mevolutionstribunal an, es 
Br Eufime füür ſchuldlos erflären, und erreichte 
Kan die ſchere Verurteilung. Der Woblfahrts: 
Mai beihlon, ihm und Vincent zu bemütigen; 
Deägierre trat ibm im offener Feindſchaft ent: 
Ex, habre d Eglamine (f. d.) berichtete Robes— 
bon einer Berſchwörung H.8, bei der aud 
Ehe fallen follte; es ſchien, als eritrebe 
die Macht des MWoblfabrtsausichwiles, 
Eher Sicherheitsausſchuß erbielt Beſehl, fein 
ſtreng zu überwadhen. Als H. im „Pere 
Bene von ber Maubfuht ber Geier und 
Melle redete, welche Prrankreich regierten, 
Me fein Blatt polhzeilich fiftiert, aber bie Ja— 
Be waren für ihn, Eollot b’Herbois (f. d.) 
d zu feinen Gumfteu, und ber Klub verfanbte 
F Oftober bie imfriminierte Nummer an 
Üstertinbt, Mobespierre zeigte ſich ſehr ges 
ia ara 5. und bie SHebertiften. Am 
Mormber Magte DH. int Iafobiner» Hub bie 
mmiiiare vor Zoulon und im Morb: 
Fern und Duquesnoy, verſchiedener Miß— 
Re, ber Beſchlyung verwandter unfähiger 
mie sc an; Mobespierre fchlug ibm nieber, 
ie in Werlegenbeit barüber und nahm am 
Er lagen zurüd. Robespierre wollte ben 
Me, um fie zu vernichten, Tanbeöberräte- 
ren nachweiſen, nannte fie eine Par— 
Bde bie Revolution mit jebem Unfug be 
Cum fie bei allen Böllern zu bißfrebitieren, 
Barmte vor „ber ſyſtematiſchen Ubertreibung 
Ken Patristen”; als ibren Lenler nannte 
e Ibm ging ihr Unfug gegen bie Natur, 
Fe bie Wurzeln feines Regiments anariff; 
Kinbenibänbungen und ihr freher Atheis- 
Brabten ibım bie Maſſen zu entfremben, ibre 
Eike und tummltuariiche Freiheit efelten 
u, er braucdte bie Cyniler nicht mebr, Er 
Feim ibr Anichen im Ialobiner-Hlub unters 
m umb bieft bier genen fie feine merkwürdige 
"m 21. Novenber. Sehr empfinblid traf 


BE, bah bie Nevolutlonsausſchüuſſe ber ein- lettres b 
 Erfionn im Paris nit mebr bem Ge: 'ne“, 8 Bände; „Lettres b 


Meate, fonbern unmittelbar dem Gidherbeits: 
linie bed Konvents umnterftellt wurden und 
Et bie Macht bed Gemeinderats gebrochen 
eben begann, Desmoulind führte jest im 
ax Cordelier* ale Scheußlichkeiten bes 





| 





| 
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im „Pere Duchesne“ ben Lanbleuten, fie follten 
die Bibel lefen, und betrachte Ehriftum als den 
Gründer der demokratiſchen Geſellſchaften. Am 
25. Dezember verglih Robespierre im Konvente 
ben Exzeß, d. 5. Hebert, Cloots (f. d.) und bie 
anderen Atheiften, mit der Wafferfucht, den Mo⸗ 
derantismus mit ber Impotenz und erflärte fich 
gegen beide; cbenfo fprah er am 5. Februar 
1794. Als der Konvent die Einziehung ber 
Güter aller Verdächtigen und ihre Verwendung 
für arme Patrioten verfügte, ſchlug ſich das Pros 
letariat auf feine Seite, und die Hebertiften ſahen 
fih NRobespierre preisgegeben; ihr perfönlicheß 
Anfehen war dahin. Hatte H. auch noch viel 
Einfluß bei den Cordeliers, bei benen er Robes⸗ 
pierre und die Seinen anzugreifen pflegte, fo 
mußte er doch beftändig die Macht der Regierung 
empfinden. Ungeftüm drängten er und fein Ants« 
bang zum Aufftande, aber die Macht war ihnen 
entfhlüpft, ihre Erhebung konnte nicht mehr zur 
Welt lommen; fie Ienkten feige ein, bonnerten 
gegen die Berleumbder, die fie der Rebellion ziehen, 
aber ihr" lintergang war beſchloſſen. Nach mehre⸗ 
ren vorbereitenden Schritten ſchleuderte Saint-Fuft 
am 13. März bie beftigften Anklagen gegen fie; 
in der Naht wurden H. und 19 Genofien obne 
Widerftand verhaftet, und am 22. März begann 
ihr Prozeß vor dem NRevolutionsgerichte. Sie 
benahmen fih, H. voran, würdelos und feige, 
fuchten ſich berauszulügen und bebten vor bem 
Beile, dem fie Hunberte überliefert hatten; 9. 
war außer fi, meinte beftäntig und fiel aus 
einer Obnmadt in bie andere. Das Bürgertum 
börte mit Frobloden vom Sturze der ſchändlichen 
Partei, die Millionen ins Elend geftürzt batte; 
das Proletariat, von ihr an Blutbäder gewöhnt, 
ſah fie obne Intereſſe fterben, böhnte fie auf ihrem 
Wege zum Schafotte und rief, der von den He⸗ 
bertiften geleugnete Gott fcheine fich jet doch zur 
zeigen. Sie ftarben am 24. März 1794. 

1793 hatte H. eine junge Nonne Jacqueline 
geheiratet, bie mit der Witwe Desmoulins’ am 
13. April 1794 unter der Guillotine endete. 

Außer dem „Pere Duchesne“ hatte H. nod 
berausgegeben: „Les vitres cassees par le ve- 
ritable Pôro Duchesne, depute aux etats-ge- 
neraux“, Paris 1789, 4. Auflage 1791; „Vie 
privee de l’abbe Maury“, Paris 1790; „ Petit 
Car&me de l’abbe Maury, ou sermons pr&ches 
dans l’assemblee des enrages“; „Nouvelle 
lanterne magique“, Paris 1792; „Dix-huit 
patriotiques du Pöre Duches- 
atrioti- 
iehe bie 


ues de la Mere Duchesne“ etc. — 
erfe über bie franzöfifhe Revolution. 
Heer, Sriedrih Karl Franz mwurbe am 
28. September 1811 zu Eichtersheim im Groß 
berzogtum Baden geboren, wo fein Vater Rent» 


Emtregiments auf bie nichtewürbigen Pläne | amtmann des Freiherrn v. Venningen war. Nad= 
ren url, während Sebert ibrt, Fabre dem er feine juriftifhen Studien vollendet hatte, 
Kobespierre, Danton und andere ließ er fih im Jahre 1838 zu Mannheim als 


 angıiff und die Rücklehr des ver⸗ 


t dHerbois aus Lyon nach Paris 
sıud für die echten Sansculottes pries. 
er erffärte er, man babe ihn mißverftan- 


\ 


| 





Hofgerichtsadvokat nieder. Ein fehr begabter und 
rebegewandter, dabei äußerft ehrgeiziger Mann, zog 
er bald die Aufmerkſamkeit weiterer Kreife auf ſich. 
Es war eine Zeit, die jedem jungen gärenden 


ugue ben Atheismus förmlich ab, predige Talente eine glänzende Laufbahn zu eröffnen ſchien. 
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Die liberale Ara, welche nad der Iulirevolution | 
und unter deren unmittelbarem Einflufje in Baden | 
einige Zeit lang Regierung und Bollßvertretung 
in dem Streben vereinigt hatte, auf allen Gebieten 
bes öffentlichen Lebens freifinnige Imftitutionen 
zur Durchführung zu bringen, war unter bem 
Einfluffe des Bundestages und ber öfterreihifchen 
Regierung zum Abſchluſſe gelangt, eine rüdläufige 
Bewegung war eingetreten, und durch den Staatö- 
minifter Frhr. v. Blittersdorff wurde jett eben 
ber Berfuch gemadit, bie feither in ihrer Mehr 
beit liberale zweite Kammer zu einem gefügigen | 
Werkzeuge der Regierung umzugeftalten (f. ben | 
Art. „Baden“, Bd. I, ©. 206ff.). AB ein 
weſentiiches Mittel hierzu betrachtete der Minifter 
die Entfernung oppofitioneller Beamten aus ber 
Kammer —* Verweigerung des zum Eintritt 
in dieſelbe erforberlihen Urlaubs. Diefer Urlaubs: 
fireit wurde ber eigentlihe Ausgangspunft bes 
babifhen Radikalismus. An bie erregten Debatten, 
welde bei dieſem Anlaß in ber Kammer ftatt- 
Erden Mmüpfte fih eine wüſte Agitation in Preſſe 
und Vereinen. Zu deren Belämpfung ergriff bie, 
Regierung alle ihr durch Bundes- und Landes: 
ge] efege zur Verfügung ftehenden Mittel, aber fie 
lieb bei deren Anwendung ſtets auf halbem Wege 
ſtehen. Der Miniſter Blittersdorff wurde wieder ala 
Geſandter an den Bundestag nach Frankfurt ge 
chickt, da er eben im Begriff war, der Auflehnung 
es unzufriedenen Beamtenelementes in ber Kam: 
mer und im Lande Herr zu werben; ebenfo wurbe 


ber Minifter des Innern, Frhr. Rüd. v. Collen- 


berg, ein geraber, hieberer Charakter, in feinem 
Auftreten gegen bie Oppofition nicht genügend 
unterftüßt, und die liberale Partei im Lande konnte 
in ibren maßlofen sorderungen nur ermutigt 
werben, als Nebenius, der den energifchen Vitters- 
dorf batte weichen müſſen, plötzlich wieder an bie 
Spite des Miniſteriums des Innern gejtellt wurde. 
Der zweiten Kammer gehörte 9. fett 1842 an und 
tbat ſich ſofort nach feinem Eintritt in Diefelbe 
und von da unausgeſetzt Durch den fchroffen radi— 
falen Standpunkt gegeniiber der Neyierung, den 
er einnahm, fowie durch die fcharfe und derbe 
Form, in welcher er denfelben zur Geltung bradte, 
hervor. Außerhalb Des badiſchen Yanbes wurbe 
fein Name zuerit in weiteren Kreifen genannt, alt 
er im Februar 1845 ın der badiſchen Kammer 
die ſchleswig-holſteiniſche Frage zur Sprache brachte, 
Als er bald darauf mit feinem Freunde Itzſtein 
eine Reife nach Norddeutſchland machte, fab ſich 
Die preugiiche Regierung im Mai 1845 durch die 
ihm dargebrachten tendenziöſen Ovationen veran— 
laßt, ſeine wie Itzſteins Ausweiſung aus dem 
preußiſchen Staate zu veriügen. Nun trat in 
ſeiner Heimat zu dem Ruhm ſeiner Beredſam— 
keit und der Macht ſeiner volkstümlichen Perſön— 
lichkeit der Manz eines angeblichen Martvriums. 
Als nach der im Frübjahr 1846 eriolgten Auf 

löſung der Kammer der Landtag wieder zuſammen— 
trat, ergab ſich, daß die Zahl der liberalen Ab— 
geordneten ſich erheblich vermehrt batte und ferner, 
daß die bisherigen Führer der Liberalen Parte 
Baſſermann, Mathy, Wetter ſich überflügelt ſabhern 

durch eine wenn auch vorerit noch nicht über Die 
Mehrheit gebtetende vadifale Fraktion, an deren 


Herder. 


Spitze H. ſtand. Noch konnten bie Liberalen 
Radilalen erfolgreich entgegentreten. Der Antı 
9.8, bis zur Ünberung bes Regi 

die Steuern zu verweigern. der aud f 
zuläffig unb verfaffungswibrig war, — 
lehnt. 9. war barüber in fo hohem (hrabe en 
täufcht und entrüftet, daß er fern Mandat m 
legte und beſchloß, ben Staub bes 
Bodens von feinen Füßen zu hüten. & 
‚gab fid nah Mlgier, um bort ciut a 
Heimat zu grünben. Doch f yon mad Az 
gab er bieje Abficht wieder auf, kehrte mi 
Baterland zurüd und mar eimer ber Im 
und entichloffenften Rebner auf ber Gerjum 
welde ım September 1847 in Offenlug f 
‚ Programm der rabifafen Partei Babens fe 
Er nahm auch mwieber ein Mandat für bie 
ihe Kammer an unb jtanb mit im ber 
Heide, als bie Märztage vor 1848 ben Sat 
bes ertremften Liberalismus eine erfolge A 
zu eröffnen ſchienen. Gegenüber ber Ben 
mit welcher bie Gemäßigten im ber I 
Kammer die Zugeftänbnifje ber * IM 
| grüften, erhob mit Brentano auch $. joe 
Huf nach einer ganzen Anzahl weiteren 4 
gungen und öffnete ben Überbringern ven 
'petitionen, bie in feinem Sinne — 
bie Thüren des Sitzungsſaales im Suut 
Die nationale Seite ber Bewegung vet 
hatte für H. mur die Bedeutung, baf 
Ationstreis für feine rabifalen Leni 
weiterte. Daber ber durchaus revolu 
trag auf Permanenzerklärung, ben ei 
parlament ftellte, und ber Berzicht anf ft m 
teifigung an befien anf bem Boben ber® 
keit bleibenden Beratungen nad —** 
Antrages. Schon vorber war bei äintt 
Vollsverſammlung zu Offenburg am 18 
1848 auf 5.8 Antrag beſchloſſen mortn, 
aanze babdiſche Panb mit einem Net voii 
Vereine zu überzieben, bie ziemlich unver 
bie Einfübrung ber republifanifchen Stau 
binarbeiten follten. Die Berbaftung * 
ſinnungsgenoſſen, des Abgeorbneten Fidlc 
ben Staatsrat Mathy auf dem Bahnhof me 
rube wurde Vetanlaſſung, daß H. überch 
Sutſchluß faßte, ſofort ben Aufſtand zu ent 
Er begab ſich am 9. April von Mannheim, f 
—— nach Konſtanz, ber —* 
Seekreiſes, wo die Näbe ber Schweiz bas Sl 
ber Empörung zu begünftigen beriprad, 

mit dem ebenfall$ republifanifch gefinnten % 
ordneten Struve zuſammen und erlieh mit 
am 11. April einen Aufruf am alle waffenſch 
Männer zur Erbebung. Indes entiprad) bei 
folg feinen Erwartungen keineswegs. Pitt 
Freiſchar in Den Breitgau einfallend, M 
am 20. April bei Kanbern auf die unter) 
General Friedrich v. Gagern jtebenben | 
Trupven und wurbe in einem furzen Geſett. 
bejien Beginn tiefer tapfere Soldat und 
meuchlings erſchoſſen wurbe, geichlagen und 
Flucht gegmungen. Mad mebrmenatlichen | 
entbalte in ber Sch mei], während beiien for 
die badiſche zweite Kammer bie Genehmigung 
feiner gerichtlicher Verfolgung erteilte die 
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Heilige Allianz — Heinrich VIL bon England, 


zahlen. — Nach dieſem günftigen Ausgange der | Alexanders mb Arriebrih Bilbeims 


9. Berbandlungen durfte Orenftierna mit Sicher: 
beit bofien, daß e8 ihm glüden werde, die wohl: 
weislih noch aufgeiparten ſächſiſchen Kreife 
ebenfalls für das Bündnis mit Schweden unter 
deſſen fernerer Oberleitung auf bem Tage m Frank⸗ 
furt a. M. geneigt zu machen. — Bgl. B .Ph. 
v. Chemnitz, Königl. Schwediſchen in Deutſch⸗ 
land geführten Krieges 2. Th., 1648, S. 64ff.; 
„Theatrum Europaeum “, Bo. 11; Schrei— 
ber, Marimilian 1. von Bayern und der 30 jähr. 
Krieg, Münden 1868, ©. 610 ff. 

Heilige Allianz, gefchloffen am 26. September 
1815 von den Monarchen Ruflands, Oſierreichs 
und Preußens, Alerander I., Kranz 1. und Frieb- 
rich Wilhelm III., als fich bieſelben in den Tagen 
des zweiten Pariſer Friedens in Paris aufhielten. 
Die drei Monarchen erklären zur Richtſchnur ihres 





Berbaltens im Innern ihrer Staaten und nad 
außen nur die Vorfchriften des Ehriftentums, die 
Vopſchriften der Gerechtigkeit, Liebe und Fried⸗ 
fertigkeit nehmen zu wollen. Sie wollen fi als 
Brüder betrachten, fich bei jeber Gelegenheit Sitte, 
und Beiſtand Teiften. Als Bevollmächtigte ber 
Vorſehung verſprechen fie ihren Untertbanen wie: 
Familienväter gegenüberzufteben und diefelben im: 
Geiſte der Brüderfichleit zu leiten, um Religion, 
Frieden und Gerechtigkeit zu beſchützen. Sie em⸗ 
pfehlen ihren Völkern ſich täglich mehr zu befe⸗ 
ſtigen in den Grundſätzen und in der Erfüllung 
der Pflichten, welche das Chriſtentum lehrt. Alle 
Mächte, welche ſich zu dieſen Grundſätzen beken- 
nen, werden zum Eintritt in dieſe H. A. aufge⸗ 
fordert. Ä 
Ihren Grund batte dieſe Erflärung teil® in 
der allgemeinen Stimmung jener Zeit, in Dem 
durch Die Wafengemernichaft gegen Napolcon 1. 
erwedten Gefühle der Zuſammengehörigkeit und 
dem durch die letzten welterſchütternden Ereig— 
niſſe wieder mächtiger gewordenen Glauben an 
das Walten einer höheren Macht, teils in der 
idealen Schwärmerei Kaiſer Alexanders, von dem 
der erſte Entwurj eigenhändig verfaßt worden 
war. Er erhielt ſofort die Zuſtimmung Friedrich 
Wilbelns III. von dem nach einer Nachricht ſo— 
gar die erſte Anregung ausgegangen fein Soll, auch 
Franz J. ſchloß ſich nach einigem Bedenken der 
Erklärung an. Nach und nach traten ihr faſt 
ſämtliche Staaten Europas bei. Der Sultan war 
von vornherein ausgeſchloſſen worden, Englands 
Vertreter lehnte ab, unter Hinweis auf die eng— 
liſche Verſaſſung, Der Papſt, „weil er von jeher 
im Beſitze Der chriſtlichen Wahrheit geweſen und 
es keiner neuen Darlegung derſelben bedürfe“. 
Eine praktiſche Ergänzung der H. A. enthielt Das 
noch in Den Tagen des Pariſer Auienthalts von 
den Monarchen getroffene Übereintommen, zur 
Beratung uber Die Nude und Wohlfahrt Europas 
von Zeit zu Zeit ſelbſt zuſammenzutreten oder 
ihre Bevollmächtigten zuſammentreten zu laſſen. 
Es fehlte Der H. A. jede völkerrechtliche Grund— 
lage, ſie hatte nur den Wert einer perſönlichen 
Kundgebung ohne andere als moraliſche Verbind- 
lichkeit für die Damals lebenden Regenten. In 
ihren Anfängen hatte ſie jedenfalls eine ideale 
Tendenz, wenigſtens darf man am der Ehrlichkeit 


feln. In der Folgezeit wurde ſie jeboı 
für ganz Europa ein Gegenſtand bi 
Haſſes. Nachdem es ber üfterreicifi 
gelungen war, namentlich Kaiſer Alexe 
herüberzuzichen, mar eb ibr leicht, o 
ber 5. A. abgegebenen Verſprechen, fi 
Gelenenbeit Hilfe md Beiſtand zu 
Berechtigung berzuleiten, zum Zwecke 
brüdung jeder freibeitlichen Bavegum 
widelung in bie inneren Angelegenbei 
Staaten fih einzumifchen, (S. name 
grefi von Karlsbad, ZEroppaun, 9a 
rona“.) 

Bol. Bulle, Geſchichte ber neueß 
1876; Flathe, Das Zeitalter ber & 
und Revolution, 1888. 

Heinrid VI, König von Eng] 
einziger Sohn Edmund Zubors, G 
Rihmond, und der Margareta von B 
17. Januar 1456 geboren, ö 
dor mütterliderfeitd von König Edua 
deſſen Urenkelin Margareta war. Schar 
Geburt war fein Bater am 1. Nove 
geftorben, die Mutter heiratete Sir H 
ford, dann Lord Stanley Grafen Derby 
erft am 29. Juni 1509, nad dem Gel 
Henri VI. nabm fi feiner am, 
ſchwächliche, begabte Kinb Tiebreich, bei 
als Sprofien des Hanfes Lancafter, 
teilte es deſſen Schickſale. Sein Of 
Iafper von Pembrofe, rettete ihn mad t 
von Tewkesbury, dem enticheibent 
Eduards IV. über Heinrichs VI. Witt 
reta, al8 Erben der Lancaſteriſchen Thre 
1471 nad Wales; fie beſtiegen in 
Schiff, wurden nad der Bretagne ! 
wo ſie Herzog Franz 1I. zwar freundiid 
fie aber bei feinem ſchwaukenden Chara 
befiinibten mußten, an Eduard IV. ı 
zu werden, Dem alles daran lag, ©. 
walt zu befommen, und der feinen 
Grafen Anton Rivers, bieraufbin ar 
Eduard IV. bot H., der ih Graft 
mond nannte, Die Hand feiner Tochten 
ibn um jeden Preis zu fangen, unt 
fortaeichleppt zu werden, mußte der & 
einjt an eine beilige Stätte flüchten. 
behandelte ihn zugleich als Gaftfreu 
und Gefangenen und erbieltdaburd von 
Frieden und Subjidien. Als Richard 
den Thron beſtieg, forderte er vom £ 
Bretagne genaue Bewachung Richmon 
dem traten die alten Freunde feines . 
H. in Berfebr: feine Mutter und 
Morton von Elv foraten für Deitte 
intereifierte den Herzog von Buckingha 
Thronbefteigung und riet zur Ausſö 
ter Witwe Eduards IV.: H. verſprach, 
Tochter zu heiraten, eine Zuſage ve 
ein, und auf Oktober 1483 wurde eim 


in Weſtengland verabredet. 9. rüfiet 
bretoniichen Überwachung, um im € 


lands zu landen, al® Richard vom #ı 
mbr und den Aufftand vollig beſiegt 
am 12. Ottober mit 15 Schiffen und 


Heinrich VIL 
chen 
aber 


Er 


nad Plymouth und lehrte, nachdem 
Dinrichtung Budingbams vernommen, eilig 
Zannes heim, um mit ben anderen Vers 
u neue Pläne zu entwerfen; an 500 Ge⸗ 
harten fih um den im Leib geitäblten 
und gelobten ibm in Rennes Meibnachten 
re Hilfe zur Erlangung der engliſchen 
wogegen er Elifaberb von Port zu bei- 
berbieh. Seine ungureihenden Anfpriiche 
u Zweig war illegitim — follten durch bie 
nung mit bem Haufe Port unterftüßt wer⸗ 
Aıbarb IIL, erfubr alles, machte umfajjende 
maen, ſuchte bad Üinverftänpnis Rich⸗ 
u mit Elijaberhb, ber Witwe Eduards IV., 
Hirm, und dies aelang ibm. H. hingegen 
K genen Micharb beſtändig in Edinburgh. 
I inchte durch Beilechung des Miniſters des 
ni von Bretagne und Abihluß eine Bünd⸗ 
I mt Teisterem bie Auslieferung 9.8 zu ers 
M Diefer aber erfubr durch den Bifchof 
#n bierwon, eutflob mad Frankreich, wo ihn 
(Ill. freubia aufnabm, warb offen Anhang, 
Souwermeur von Ham ging zu ihm über 
Drahte ben Grafen von Orford mit fid; 
Serihaiten flogen trot aller Gegenmittel 
Sronniichen Nichard burh England Bin. 
© rüfete mit aller Macht, feine Landung 
ehinbern, ſchleuderte eine Proflamation 
en, worin er ibm zum Baſtarde väter: 
"mb mütterlicyerjeit® erffärte und vorgab, 
De Englands alte Anſprüche auf Norman: 
Eon, Diaine und Gascogne an Frankreich 


Söldnern von Saint Malo ausge⸗ 
ein Sturm batte die Flotte zerftreut; 
wicht, an der Küfte von Dorfet zu lan⸗ 


Sa Pinindben und Baronieen an Rebellen 


F verteile jebt im voraus die großen 


üter, 
Do im bie Wafien rief, antwortete biefer 
" Proflamation, als fe er ber legitime 
Lamb wertröfiete feine Getreuen auf baldige 


WE Über e8 galt, noch viele Hinderniffe, 


iumen. Nichard umbublte Elifabethb von 
Die framgöniidhe Megierung madte H. Schwie- 
em bei jenen Miſtungen und erlaubte ihm 
Knie nad Nouen erit, nachdem er Bürgen 
Fhahte; vann erſt firedte fie ihm eine Summe 
Er warb 3000 normänniidhe und bretonifde 
Birer, beihloh, von Harfleur auszulaufen, 
Bribeblte ſorglich ben Ort der Landung. 
Sulı 1485 ging ber Graf von Richmond 
Ener Alottille in See, landete am 1. Auguft 
nimm zon Wilforb, rückte nah Haverford 
dar, wurbe jubelnb begrüßt, da er das Joch 
udien unb Normanmen von der Bevölkerung 
m wollte unb auf feinen ahnen neben dem 
Sm Yeoparben ber altbritifche Drache ftand. 
De heilen Piabe von Nordwales ftieg 9. 
„oa bush Ehropfbire nah Stafford und 
n üb mit Talbot, ber ihm die Mann— 
0 Grafen von Shrewsbury zuführte. 
wichre Hönig Inottete der Heinen Schar 
win, D. im feine Gewalt zu belom- 
Dereinigte ein Heer, nur wenige Edlen 

B, zu 5. übergmachen und bie letzterem 

e verwandte Yamilie Stanley benahm 


Während er bie ganze Nation, 
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ſich ſehr verdächtig. Unverzagt führte der Graf 
von Ridmond am 22. Auguſt 1485 bei B08s 
mortb feine geringe Macht gegen Richard II. 
ins Feld, Richard fiel, und des Grafen Gtiefs 
vater, Lord Thomas Stanley, ſetzte ihm unter 
ben Subelrufe des Heeres: „Hoch König Hein 
rıh VIL!“ die Krone Richards auf. Sofort 
nabm 9. ben Königstitel als Heinrid VII. an, 
ohne feiner Berlobten zu erwähnen, und feit ent» 
ſchloſſen, fih als Tegitimen Inhaber der Krone 
barzuftellen, nicht aber fein Recht erft durch bie 
Heirat zu erhalten. Seine Braut ließ er aus ihrer 
Haft zu ibrer Mutter nad London, ihren Better 
Eduard, den Erben des unglüdtichen Herzogs 
von &larence, Hingegen in den Tower fchaffen, unb 
jog unter dem Jubel de Volkes, das von ihm 
die Ausfübnung der Weißen und Roten Rofe er= 
wartete, in London am 27. Auguft ein. Am 
30, Oltober wurde er in Weftminfter vom Erz⸗ 
biihof von Canterbury gefrönt und führte fofort 
eine Yeibgarde von 50 Schüten ein, den Kam 
eines fiebenden Heer. Das am 7. November 
eröffriete Parlament erflärte H. und feine echten 
Veıbeserben zu Inhabern der Krone, die von 
Kidarb LI. geäcdhteten Familien wurden wieber 
in ibre Rechte und Beſitzungen eingeführt, 9. 
erteilte eine allgemeine Amneftie, von der nur 
wenige außgefchloffen waren, und ließ fich die 
Herzogtümer Lancajter und Cornwall und, was 
ſonſt noch Eigentum der Krone geweſen, übers 
tragen. Die bervorftehenden Charakterzüge 9.8, 
ber Geiz und die Habſucht, fanden alsbald reiche 
Nahrung; ihm floß das Vermögen der Geädteten 
zu, er ließ alle feit 1456 geichehenen Veräuße⸗ 
rungen von Krongut als illegal erklären, und be⸗ 
rettwillig dotierten ibm bie Gemeinen auf Lebens⸗ 
zeit ein Tonnen und Pfundgeld. Am 18. Ja⸗ 
nuar 1486 heiratete er, wie e8 das Parlament ins 
nigjt wünſchte, Elifabetb von York, wodurch bie 
Note und die Weiße Rofe vereinigt wurden; dann 
lieh er ih auh vom Papfte beftätigen, daß er 
nad göttlichem und menfchlibem Rechte König 
von Emgland fe. Er unterbrüdte die Erhebung 
bes Lord LKovel und der Brüder GStafforb in 
Yorkibire im April 1486, und fein Thron jhien 
bejeftigt, al8 ibm der Prinz von Wales, Arthur, 
geboren worden. Jetzt aber erbob fich gegen 
ibn eine gefährliche Verſchwörung; der Orforder 
Priefter Simons gab den Tifchlerfohn Lambert 
Sımnel für 9.8 Gefangenen im Tower, Grafen 
Eduard von Warwid (f. o.), den letzten York, 
aus, bradte Irland zum Anfchlufie an ihn, der 
Ford= Kanzler in, Dublin pflichtete ihm bei und 
Simmel wurde dort al8 Eduard VI. ausgerufen; 
raſch bildete fih um ihn ein Anhang, felbft Eduarb 
von Warwids Tante, die Witwe Herzog Karls 
von Burgund, ſchickte ihm Hilfstruppen. 9. traf 
in Shene energifhe Maßregeln gegen die Res 
bellion,, verkündete eine allgemeine Amneftie und 
lieh überall den echten Eduard fehen, was aber 
bei ben Iren keinen Eindrud machte Der Graf 
von Yincoln und Lord Lovel wollten England 
mit iriiher Mannfhaft und burgundifchem Gelbe 
erobern, ließen Simnel am 24. Mai 1487 pomp- 
baft in Dublin krönen, landeten in Lancafhire, 
wurben aber am 16. Juni bei Stole von 9. 
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völlig befiegt; Lincoln und andere Häupter ber 
Erhebung fielen, Lovel verfhwand, Simons kam 
auf Lebenszeit ins Gefängnis, Simnel aber wurde 
in die Löniglihe Küche geſchickt und fpäter könig⸗ 
licher Falkonier. Um dem Bolle, das feine Bor- 
liebe für die Yorks nicht verbeblte, zu gefallen, 
ließ H. feine Gemahlin am 25. November 1487 
krönen. 

Durch Beſtrafung aller Rebellen füllten ſich 9.8 
Kaſſen, und da er abſolutiſtiſch dachte und regie— 
ren wollte, ſchuf er die Sternkammer, die jedes 
gewaltſame Auftreten gegen die Autorität des 
Staates und alle Berbrechen gegen diefe zu be= 
urteilen batte, und vor bie der Adel und fein be- 
waffneter Anhang gezogen werben konnten; fie 
wirkte anfangs fehr wohltbätig, zog fich aber bald 
als Handhabe des Abfolutismus den Vollshaß 
zu. 9. erwirkte Geſetze gegen alle königlichen 
Hausbeamten, die Anſchläge zur Ermordung des 
Königs, eines Pairs, eines königlichen Ratsmit- 
gliedes oder hoben Kronbeamten machten, gegen 
Entführung, Totfhlag, Wucher und Erbfchleicherei 
und trat auf allen Gebieten für Ordnung und 

rieden ein. Vornehmlich ſtützte er fich auf bie 

ympathieen des dritten Standes; dur Begün- 
figungen und Steuernadläfje gewann er London, 
Briftol, York und Calais. Mit Schottland fuchte 
er in guten Beziehungen zu fiehen, und 1489 
verband er fih mit Marimilian, dem römifchen 
Könige, zum Schuße der jungen Herzogin Anna 
von Bretagne gegen Karl VIII. von Frankreich; 
bem Kriege fuchte er möglichft auszuweichen, ver⸗ 
langte aber große Geldſummen dafür vom Par: 
lamente, um fi zu bereihern. Rah Annas Ber: 
mäblung mit Karl VIII. 1491 blieb 9. dem 
Bündniſſe mit Maximilian treu, ließ fich wieder 
Steuern von Parlamente bewilligen und landete 
am 2. Oktober 1492 mit etwa 27. 000 Mann in 
Calais. Es hieß, er wolle Frankreich erobern; 
er aber war entſchloſſen, keinen Schuß abzugeben. 
Er belagerte Bouloane, trat aber mit Karl VIII. 
in heimliche Unterhandlungen, Die längſt einge: 
fäbelt waren, und unterzeichnete am 3. November 
Den Frieden von Etaples: derſelbe follte für dic 
Lebenszeit beider Monarchen unverbrüchlich bleiben 
und vom Nachfolger des von ihnen zuletzt Ster: 
benden noch ein Sabr aufreht erbalten werden; 
der Handel zwiſchen ihren beiden Reichen follte 


frei fein und Der Papſt denienigen bannen, der, 


den Vertrag breche. Karl verpflichtete ih, an 9. 


im Paufe von 15 Jahren 620,000 Goldthaler in 


Annas Namen, gleibiam als Entſchädigung Der 
ibr geleisteten Silfe, und 125,000 Thaler tim eis 
genen Namen, als rückſtändige Zinſen einer einft 
von Ludwigs XI. Bevollmächtigten Ten engliſchen 
Königen auf 100 Jahre verfprochenen, aber nie 
gegebenen Penſion, auszuzablen. Die Geldfrage 
war für H. das entſcheidende Moment, er ließ 
ſich den Frieden abkaufen und nahm von Frank— 
reich eine entwürdigende Jahresrente an. Schon 
am 11. November führte er das murrende Heer 
nab Calais, im Tezember nad England zu: 
vüd. Hier galt c8 immer noch, Unruhen zu 
unterbrüden, und jetzt ſtellte ihm feine Iodfeindin, 
Margareta von Burgund, einen neuen Präten— 
denten entgegen: unter dem Namen des ermor— 
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beten Herzogs Richard von Wort ei 
Osbeck, gewöhnlich Perfin Warbed gt 
Mai 1492 in Eort, wo er als Ridaı 
Iren ausgerufen wurbe &arl VII: 
reich erfannte ibn als Kömig an; er 
Paris, wo ſich bie vertriebenen Anl 
Haufe Yort um ihn ſammelten; aber 
Frieden mit 9. lieh ibn Karl fallen, 3 
flob nah Flandern zu Margareta, meld 
truge fo ſchlau ben Anſchein der ® 
eben wuhte, daß er ala Richard IV 
5 Alager fand. Alle Umzufriebenen m 
regten fib unb Margareta warb Anl 
in 9.8 ummittelbarer Umgebung. $. I 
ftens allen Umtrieben nachſpüren, brad 
kehr nit Flandern ab, worunter die Kom. 
Merchant adventurers ſchwer fit, und 
alle Niederländer aus England, aladı 
er eine Reihe vornehmer Herren ver 
mebrere binridhten, darunter ben bo 
boben Ehren gebaltenen Sir William 
Un ben irifchen Wirren ein Enbe ı 
ward Sir Edward Poynings 14% 
und wurbe ber erite eigentliche Gruut 
liſcher Macht in Irland; fein Werl 
Statuten von Drogheda ober Porm 
Berfins Auftreten in Kent 1495 blich 
in Irland trat ibn Ponnings entgegen 
ihn bei Waterford auf feine Schiſſe 
ging nad Schottland, wurde won Jale 
König angefeben und mit feiner Eonfin 
worauf ein Einfall in Eugland 149% 


' follte. 


Bonfeiten ber mieberländifchen Hau 
die Handelsſperre fo ſchwer empfunde 
rügt worden, daß Herzog Philipp von 
endtich am 12. Februar 1496 mit $.! 
Handelsvertrag ſchloß, in welchem Sı 
Seeland freier Handel in Calais und 
liiben Häfen, fowie freie Fiſcherei ar 
liſchen Küſten gefrattet wurde, Pbilipf 
ſich verpflichten mußte, keine engliſche 
in den Niederlanden zu dulden. Nach 
folgloſen Einfalle in England verzw 
kob IV. an der Sache Perkins, ein in 
drohender Bürgerkrieg wurde raſch bew 
kob IV. ſchloß 1498 Waffenrube mit 
floh nach Irland, konnte aber nicht bla 
nabın 1498 eine Yandung in Cornwal 
Gäbrung noch fortglenm, fand als ) 
zablreiben Zulauf und begann, Ere 
gern. Als aber die föniglichen Trup 
zerſtreuten fib feine Haufen, er entfle 
Abtei Beaulieu und als 9. in X% 
4. Oktober 1497 eintraf, war alles vı 
bebandelte Die &attin Perkins voll Mi 
felbyt wurde eingebradt und durfte ur 
einiger Wächter frei am Hofe vertebr 
alle fir 5.8 Intereſſe Saumfeligen od 
ließ 98. einfihreiten, um abermals aı 
gelder zu erzielen. Infolge eines Fli 
kam Perlin 1498 ın den Tower, wur 
tem balbblödfimumigen Grafen Eduard W 


bekannt und nachdem ein neuer Präten! 


Wilford, der ſich fir Eduard ausgab, 
bruar 1499 am Galgen geendet bat 
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ve mirlieben, aber ihr Anfchlag wurde entdeckt, 
din am 23. November 1499 gehängt, Eduard 


7 


= 


2.5 M. entbanptet. Diefe Grauſamkeit im Staatsleben, und das Haus ber 


425 


Kriege der Rofen faft vernichteten alten Adels 
gewann das bürgerliche Element höhere Geltung 
einen 


von England. 


" 9. auf bem Throne; miemanb wagte wurbe wichtiger als das ber Lords, obwohl 9. 
‚06 Mir einen Port auszugeben und bie in ben letzten 13 Jahren da8 Parlament nur 


He ber Zubor zu beitreiten. 5. ſuchte num | einmal berief. Scheinbar fehr mächtig, mwurben 


beugen freundfchaftliche Verbältnifie ei 
Fu unterbalten, um alle Friedensſtörungen 
neiben, und nady innen bie königliche Gewalt 
die Königlichen Einkünfte zu erböben; zu er: 
m Smede dienten ibm mehrmals Eheftiftungen. 
u möglichft viel Nuben aus ber infularen 
‚deines Meiches, um den großen Welthändeln 
Beben zu lönnen; in ben beiten Beziehungen 
er zu Fraukreich, Neapel, dem Papfte, ber 
ben gemeibten Hut und Degen überfandte, 
y mit Jalob IV. von Schottland im Juli 
ben Frieben von Stirling umb gab ihm 
Tochter Margareta zur Ehe, infolge welcher 
mbung bad Haus Stuart 1603 ben englifchen 
m Beitiea; Schottland mußte feinen alten 
Sfionen auf Berwid entjagen. Die Freund⸗ 
mit Ferdinand unb Iſabella, den katholi⸗ 
Königen, führte zur Vermählung ibrer 
er Katharina von MNragonien mit bem jugenb- 
Drinzen Artbur von Wales, und als diefer 
Hard, zur Berlobung mit feinem Bruder 
=: 9. lag vor allen an ihrer Mitgift von 
wu Sironen. 
sei 11. Februar 1503 verwitwet, fann 9. 
Fu eine neue vorteilhafte Heirat, dachte an 
Bin Margarete, bie Tochter Kaifer Mari⸗ 
= L, und trat im engere Berbinbung mit 
us Ininem Sobne Philipp, dem mutmaß- 
E Erben Spaniens und Herm der Nieber- 
ed. fie Marimilian und Philipp Gelb, 
Berbanblungen wegen Margarete an und 
GE Berubigumg wegen bed nad ben Nieber- 
EB geilüchteten Rebellen Grafen Suffoft und 
a8 geben. 1506 durch einen Sturm 
& emaliiche Hüfte verichlagen, wurbe Philipp 
F örmoll vom ſchlauen H. aufgenommen, 
Ei aber in einer Art Gefangenfchaft ge⸗ 
u; er erlannte dies, mußte Euffolt in den 
& einliefern und eimige Abänderungen des 
m Dambelövertrage® von 14096 augunften 
mE mmierzeihnen. Nachdem ſich beide Für 
ine Freunbichaft geſchworen, reifte Philipp 
son jenem Bolle wegen ber Konnivenz 
I Emalanb übel angeichen. Darimilian 
te, feinen Enkel Karl mit 5.3 Tochter 
& m verloßen, unb im Degember 1508 fand 
be burd Profuration ftatt, worauf H. Ma⸗ 
en zur Romfabrt und zum Kriege mit Ve⸗ 
38,000 ib. Sterling vorſchoß und ber 
5 feme Tochter Margarete zur Ehe mit 9. 
meben ſuchte Der Haupitabel von 9.8 ins 
u Dalten trifft bie rückſichtsloſe Habfucht, 
er aus Prozefien, Bormunbidaften u. dal. 
km zu ziehen tradhtete; oft nahm er durch 
en bie reichen lintertbanen in Anfprud, 
farb, fommte ber Geigbals einen Schak 
000 Pib. Sterl. binterlaffenr. Er ver: 
‚21. Aprif 1509 in Richmond und ruht in 
ker. — Das Berfaffungsichen war unter 
6 zurüdgegangen; auf Koften des im 


geben die Gemeinden doch von ihm beberrich 


t; die Ge⸗ 
rechtigleit in England litt aber dabei nicht, fie 
warb vielmehr beiler gehandhabt als je vorher. 


Stets blieb H. fein eigener Minifter, er leitete 


alles, und man burfte ibn Englands Salomo 
nennen. Beſondere Aufmerkſamkeit wibmete er 
der Hebung des tiefgefunfenen Handels und bei 
allen Handel8verträgen mit ben Niederlanden, ber 
Hanſa, den Preußen u. f. w., wußte er feinem 
Volke Nuten zu verſchaffen. Als Columbus ihm 
durch feinen Bruder Bartolomeo feine Dienfte 
anbot, um neue Welten zu erobern, wieß er ibn 
ab; Hingegen unterftüßte er Johann Cabot und 
gab ihm einen Freibrief für den ausfchließlichen 
Handel in ben zu entbedenden Ländern bes Nor- 
dens von Amerika. 


Bgl. F. Bacon, Life and reign of King 
Henry VII., London 1621; R. Bauli, Geſchichte 
von England, Bd. V, Gotha 1858. 


Seinrig VII, König von England. 
Als jüngerer Sohn König Heinrichs VO. von 
England und Elifabeth8 von York am 28. Juni 
1491 geboren, wurde 9. dur den Tod feines 
Bruders Arthur am 2. April 1502 Thronerbe und 
am 18. Februar 1503 zum Prinzen von Wales 
kreiert. Der fpanifche Hof einigte ſich mit feinem 
Bater, ihn mit der Witwe Arthurs, Katharina von 
Aragonien (geb. 1483), zu verbinden; Hein⸗ 
rid VI. wünfchte die Ehe wegen der ſpaniſchen 
Allianz und ber reihen Mitgift. Papſt Julius IL. 
erteilte den zur Ehe mit ber Schwägerin nötigen 
Difpens. Der Prinz aber proteftierte am Zage 
por dem Eintritte ins 15. Jahr (27. Juni 1506), 
vor dem leitenden Minifter For, Bifhof von 
Wincheſter, gegen die Gültigleit ber Che; ber 
Bater binderte ihn nicht an diefer Erffärung. Am 
9. Februar 1506 erhielt er das Goldene Blies 
von König Philipp. Die Infantin Katharina 
blieb am englifchen Hofe, der König vertröftete 
Spanien immer fort und En fterbend dem Sohne 
von der Ehe abgeraten haben. Gefund und frifd, 
offen und leutfelig wird uns der junge 9. ge 
fhildert; feine geiftigen Fähigkeiten entwidelten 
fih glei fehr an ſcholaſtiſchen Exerzitien und 
romantifhem Zeitvertreib und wurden von dem 
Humanismus berührt. Seine Perfönlichleit zog 
aller Augen auf fi, feine Riefenkraft imponierte 
dem Mannesftärke fo hoch ſchätzenden englifchen 
Bolle, er war der fhönfte Mann feiner Zeit umb 
gewandt wie kein zweiter. Erasmus hat fein 
Latein gelobt, neben Engliſch verftand er Fran⸗ 
zöfiſch, Italieniſch und Spaniſch; befondere Freude 
hatte er an Muſik, ſpielte Laute, Orgel und 
Harpfichord und ſang ſehr ſchön. 

Am 21. April 1509 folgte er dem Vater als 
König und aus politiſchen Gründen wie aus 
Neigung heiratete er die von ihm hochgeachtete 
Katharina am 11. Juni 1509; prachtvoll war 
beider Krönung. Um populär zu werden, opferte 
er die verhaßten Fiskalbeamten des Vaters, Emp⸗ 


a 


476 Heinrich VIIL 


fon und Dudley, fofort der Bollswut. Boll 
Lebenskraft wollte er ſich des Vollgenuſſes könig⸗ 
licher Macht erfreuen; mit Stolz ſah er in ſich 
den Erben der Tudor, Lancaſter und York, und 
viel weitgreifender als der bedächtige Vater löſte 
er England aus der von dieſem gehüteten Iſolie⸗ 
rung, um ihm eine angeſehene Stimme im euro⸗ 
päiſchen Staatenvereine zuzuteilen. Er blieb zwar 
der Ligue von Cambray noch fern, aber die wach⸗ 
ſende Macht Frankreichs beunruhigte ihn immer 
mehr, und ſo ſchloß er mit Papſt Julius II., 
Kaiſer Maximilian J., König Ferdinand von 
Spanien und der Republik Venedig im Oftober 
1511 tie Heilige Ligue gegen Ludwig XL. von 
Sranfreih, von dem er Normandie, Guyenne, 
Anjou und Maine ale engliihe Lehen zurüd- 
forderte. Zie Erpedition unter Dorjet im Som: 
mer 1512 nah SEüdfrankreich aber fcheiterte, 
Spanien, welches fih Navarra bemächtigte, Tieß 
fie im Stiche, und von fpanifcher wie von laifer- 
licher Seite zeigte fich feine Neigung, einen An 
ariff H.8 auf Nordfrankreich zu unterftüben. Mit 
Hilfe des thatkräftigen Thomas Woljey (ſ. d.), ber 
ibm allmählich unentbehrlihd wurde, madte 9. 
die Mittel für Flotte und Heer flüffig, wie er 
denn beſonderes Intereſſe und viel Kapazität in 
militärifchen Fragen zeigte; Jakob IV. von Schott- 
land, der eine Diverfion zugunften Frankreichs 
verfuchte, verlor durch die englifche Flotte Schlacht 
und Leben bei Flodden, 9. September 1513. 9. 
aber ſtieg am 30. Juni 1513 bei Calais ans 
Land, verband fih mit Marimilian, fiegte mit 
ihm in der Sporenfhladht von Quinegate am 
17. Auguft über bie Franzoſen, eroberte Zerouanne 
und Tournan im September und kehrte dann 
beim. Wiederum betrog ihn fen Schwiegervater. 
As Ludwig XII. in Yondon geheime Anerbietun— 
gen zum Frieden machte, ging H. gerne Darauf 
ein: im Frieden von 1514 verſicherte er ſich einer 
Geldzahlung von Frankreich und verheiratete ſeine 
junge Schweſter Maria, die Verlobte Karls von 
Spanien, mit den alten Ludwig XII. Zwar 
erneuerte er Die Allianz mt Spanien, doch dachte 
er auch am Geltendmachung Der Auſprüche feiner 
&emabtiman Dies Reich, als der Tod Ludwigs XII. 
feine Schweſter, deſſen Witwe, in Die Arme von 
hartes Brandon führte und ſich Die Beziebungen 
zu Frankreich bedenklich lockerten. Papſt, Kaiſer, 
Ferdinand und H. traten gegen König Kram J. 
zuſammen: der Kaiſer borgte wieder Geld von H., 
Die Schweizer wurden mit Wolſeys Hilfe in Den 
kaiſerlichengliſchen Tienſt gezogen, der Kaiſer ver: 
ſprach hingegen H. das Herzogtum Mailand und 
ſeine Nacdtotge anf Dem Kaiſertbron, in der Ab: 
ficht, ibn zu narren und zu Zahlungen willig 
zu machen. Wolſey bewog deshalb D., ſich wieder 
Frankreich zu näbern: 1518 faufte Franz J. Tour— 
nav um hohe Summen zuriid, überließ Schottland 
ſich ſelbſt und erneuerte das Bündnis mit H. 
Troßdem wünſchte Wollen Karl von Spanien 
und nicht Franz auf den Kaiſerthron erhoben zu 
ſehen, nachdem H. mit ſeinen vorübergebenden 
Bemühungen um denſelben geſcheitert war und 
ſeinen romantiſchen Traum, Der Monarch der 
Chriſtenheit zu werden, ziemlich leicht vergeſſen 
hatte. 
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H. leitete die Staatsgeſchäfte mit 
Wolſey, der im Geheimen Rate ben 2 
ber gute Freund bes Günſilings und 
5.8, bed Herzogs von Suffolf, war 
grenzenloien Dünkel auf jeine allgewa 
lung zeigte; obne ibn that H. nichts, 
Wolſey H.8 Launen entgegenfam, [em 
fo lenkſam er felbit erſchien. Wollen v 
im Juni 1520 bie Begegnung H.8 mit 
bann bie zwei Begegnungen mit Rad \ 
Husfichten auf bie Tiara eröffnete, üben 
im Kriege beiber für H. bie Dlittlerrolle 
brachte 9. dazu, mit Karl V. gerkeinfan 
machen und ein enges Bündnis zu ſch 
fih gegen Frankreich richtete. Der Ki 
an —*— erklärt, aber beide engliſche 
die Picardie, 1522 und 1523, blieben 
los; die Ausſichten, König von Fraukre 
den, in denen ibn ber verräteriſche 
von Bourbon beftärkte, verflogen fü 
Wolfen verzieh Karl V. niemals, daß MU 
anitatt feiner Papft wurde. 1524 a 
Engländer keinen aftiven Anteil am & 
erjt nach ber Niederlage Franz' I. bei I 
ſich 9. von neuem; mit Hilfe Karls V. 
König von Frankreich werben, wofür 
aund, Provence und Langnedoc, Boı 
alten Befigungen nebft Daupbine erha 
Karl konnte unmöglich hierauf eingeben, 
Anträge ab, verzichtete auf die Hanl 
Tochter Maria und beiratete eine pt 
Infantin. H. näherte ſich wieder Fra 
Karl V. nicht übermächtig werben zu la 
fen und der PBapft wirkten für ibn, 
30. Auguſt 1525 fam e8 zum Frieden 
und Frankreichs, in welchem H. 50,0 
Jahrgeld von Kranz annahm. Bei H. 
Kardinals Wolſey maßloſer Verſchwer 
Uppigkeit war der Staatsſchatz der v 
gierung raſch verzehrt und Die Benevo 
braucht, ſo daß H. zum erſtenmal seit c 
1523 ein Parlament berief, um Gelbe 
ten: das Unterhaus erwies fich jedoch Set 
und bewilligte nur einen Tel der 
Summen, jo daß H. aus eigenem ut 
Steuer verbüängte. Karls V. ſiegreichet 
in den europäiſchen Kragen, Die Erobt: 
und Die Demittigung des Papittıms t 
zu noch näherem Bündniſſe mit Kran; 
ſchloß in Frankreich ein ſolches ab, mi 
Hilfe trat gegen Karl ein Heer ins Fel 
dem Papfſte wieder eine feitere Stellur 
boffte, Der Papſt werde fi bewegen I 
abzufegen und H. zum Kaifer zu € 
aber erwartete, durch ihn von Katbar 
Tante, geſchieden zu werden, deren Drei 
der Wiege geitorben waren. 

Wuahrkbeinlihb nur unter dem Nam 
fir Dem erſten Theologen feiner Zeit ge 
entjtand die königliche Schrift gegen Y 
septem sacramentis contra M. L 
London 1521), Die bet Leo X. folden F 
daß er H. und feinen Tbronnadfolgen 
„Detensor fidei” verlieh. So trat: 
formation, Die auch in England Jünger 
gegen: die Gegner der katholiſchen De 


Heinrih VIII. 


‚ab Acher berbammt und verbrannt; troßbem 
unten bie ftillen Gemeinden ber chriſtlichen 
über, zirfulierten Putbers Schriften, emglifche 
kelogen börten Luther und Melanchthon im 
Ktenberg und im mancher Moelsfamilie, wie 
& kn Boleyns, erbaute man ſich am ber Bibel 
Ban neisematorifchen Ideeen. Wolfen begün- 
‚der Königin perföünlich feind, den Plan 9.8, 
sen ihre zu ſcheiden, wollte bamit ben Bruch 
kan Heiler volllommen machen unb H. mit 
Be Prinzeſſin verbeiraten; bie Ebe 
Satbarina wurde als unchriſtlich und fittlich 
Berllih bimgeitellt unb H. bie Notwendigleit be= 
‚ anem legitimen Sobn ven Thron zu binter- 
gen beiien freche Inanſpruchnahme dem Herzoge 
Benkimgbam 1521 ben Kopf gekoſtet batte; 
Mu mar nicht an Frauen auf bem Throne 
Belt und bätte H.s Überlebende Tochter Maria 
dÄtantreich oder Spanien gebeiratet, fo mußte 
mb ım Diele Staaten aufgehen unb feine 
Manbinleit einbühen, was 9. nimmermebr 
u mollte. 
mellen itellte es H. als leicht vor, ben Papſt 
Burüdnabme des von feinem Vorgänger er: 
Men Ebebiipenied zu vermögen, und fo unge 
Ei Dirje Zumutung bei dem infallibeln Cha: 
5 ber Kurie war, ſchien ber vom Kaifer ſchwer 
Empte Siemens WII. nicht abgeneigt, dem 
zu Willen zu fein; er übertrug ben Kſtar⸗ 
Bolley und Campeggio bie Kommiſſion, 








—— in England gründlich zu unter- 
oljey jubelte; er jab bereitd eine fran= 
Königin in Lonbon, ben allgemeinen Frie⸗ 
jeinellt und fich als Umgeſtalter Englands 
monarchiſchen Stile, H. aber entglitt 
Beer ben Fingern; er wollte Frieden und 
mit Frankreich, aber zur Gemahlin bie 
Anna Boleyn (f. d.), und MWoliens 
Segner unter ber Peitung bes Herzogs 
Dheriolt, Annas Obeim, unterftiitsten bie Aus⸗ 
 Aımas eifrig, um bie Allianz mit Frank: 
Fan feine Macht zu fprengen. Neue Stege 
Aai in Italien benahmen dem Papit bie 
“im unverjöbnlich zur machen, indem er bie 
feiner Tante allzu febr begünftige, und 
ihe Kommiſſion erlabmte; als König und 
am 18. Juni 1529 vor ibr in Bladfriars 
nen, war ibr Auftreten bereitö Komödie. Und 
Floh der Papfi nicht nur mit dem Kaiſer 
‚ ombern leterer auch mit Franz IL, was 
fiets al& umbenkbar bezeichnet hatte; von 
Drude Krankreihs auf ben Papft in ber 
frage konnte feine Rede mehr fein. Die püpft- 
KMemmilion machte Schwierigkeiten und Vor- 
ke, um ba8 Urteil binanszufcdieben, H.8 Ber: 
Kein Wollen erlitt einen ımbeilbaren Bruch, 
obe Adel fab mit Entzüden, wie H. ſich von 
Fabmanbte, an feiner geiftlichen Staatsverwal: 
Kin wurde, unb felbit Suffolf (f. o.) trat 
Gennern bed Harbinald. Durch ein Breve 
Hemens bald darauf bie Kommiffion und 

die Scheidungsfrage müjje in Rom er: 

ben. H. war fofort entichloffen; gegen 

im Rom allgewaltigen Einflufie bes 

ollte ex allen Einfluß Roms in England 

‚ fein gekränkter Stolz und feine Leiden: 


m. 
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haft für Anna verbanden fi, und er war willen®, 
fein Reich der Jurisdiktion des römifchen Stuhles 
auf geiftlihem Gebiete zu entziehen. Da Wolfen 
fih der geiftlihen Autorität bed Papfies fügte, 
hieß ibm H. das große Siegel abnehmen; Norfoll 
und Suffolf Teiteten nun die Geſchäfte. 5. berief 
1529 das Parlament; es wanbte fich fofort genen 
die an ben geiftlihen Gerichtshöfen herrſchenden 
Mißbräuche, forderte gute Gefetse für geiftliche und 
weltliche Untertbanen unb nannte H. das einzige 
‚Haupt beider. Mit Hilfe bed Parlaments, das 
‘die alten Geſetze gegen bie Eingriffe ber Paupſte 
hervorholte, wurde Wolfen völlig geftlirzt und 
aller Macht beraubt (ſ. „Wolfey“), und der englifche 
Klerus zur Annahme von Beichlüfien bewogen, 
bie ihn aus dem römifhen Weltverbande löſten; 
H. wollte felbit Herr der englifhen Kirche werben 
und dem Papfte, der die Lofung feiner Che von 
ber Hand wies, allen ®ehorfam Englands kün⸗ 
digen. Am 7. Februar 1531 legte er der Kon⸗ 
volfation von Canterbury die Forderung vor, ihn 
als Protektor und einzige Haupt der englifchen 
Kirhe und des Klerus anzuerkennen; eine von 
ihm gewünfchte Gelpbewilligung erfolgte fofort, 
die andere Forderung ftieß zwar auf Widerftand, 
boch blieb fchließlich der Konvolation nichts übrig, 
als am 11. Februar „Ja“ zu fagen, und von 
nun an fand ber Klerus feinen Schuß und Schirm 
am Throne. Die Landeskirche war frei von Rom 
und 9.8 Herrfchergemwalt hatte einen enormen Zu⸗ 
wachs erhalten; einzig feine Macht ſchützte feine 
Kirhe und Geiftlichleit vor dem Umfichgreifen 
proteftantifher Ipeeen und vor totaler Ummwäle 
zung. Das Parlament von 1532 erneuerte feine 
Klagen über die Mißbräuche der geiftliden Ge 
feßgebung, die Biſchöfe verzichteten auf ihr Hecht 
befonderer Jurisdiktion und verpflichteten fich, 
obne königliche Gutheißung keine Verfügung zu 
erlafjen;; bie beftebenden Kanones"follten burch eine 
gemifchte Kommiffion unter H.s Vorſitz revidiert 
werben, alle Annaten und fonftigen Zahlungen 
nah Rom wegfallen... Die gerichtlichen Appella- 
tionen nah Rom wurden aufgeboben und ver- 
pönt, jede fremde Autorität und Einmifhung in 
Sachen Englands abgefhafft, H. modifizierte ben 
Krönungseid in diefem Sinne, und fein königliches 
Selbſigefühl Träftigte fi in einem ber Landes» 
verfajjung bebroblihen Maße. Dat Klemens VII. 
ihn vor fih Iud, vergaß er ihm nie und wies feine 
vermittelnden Vorſchläge in der Scheidungsfrage 
von fid. Erlenntnijje der bebeutendften Univer⸗ 
fitäten Europas ſprachen H. das Recht zu, ſich 
bon Katharina troß ihres Widerftrebens zu ſchei⸗ 
den, die Konvolationen der Kirchenpropinzen in 
Hort und Canterbury erflärten die Difpenfation 
der Ebe von 1503 für unzuläffig und bierauf 
löfte der Erzbifhof Cranmer (f. d.) von Canter⸗ 
bury biefe Ehe als von Beginn an nidtig am 
23. Mai 1533 auf. Schon am 25. Januar db. 9. 
batte H. Anna heimlich gebeiratet, am 12. April 
die Ehe proffamiert, am 29. Mai lief; er fie mit 


berechnetem Prunte zur Königin krönen (f. „Anna 


Boleyn“); am 7. September gebar fie ihm Eli- 
fabeth (f. d.), während er auf einen Sohn ges 
rechnet hatte, und bald ſchwand der Zauber, ber 
Während ihrer kurzen Ehe 


‘ 


H. an fie gefeilelt. 
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pflegte Anna die Reformation und ſuchte Anz! Dabei lieh er aber bie engliſche Bibel 
likanismus mit Proteftantismus zu vergleichen. | zog Möfter ein unb bereicherte mit ihren 
Der Papft bedrohte H. mit dem Banne, wenn | jeine Mailen; feit 1598 batten bie grof 
er nicht von Anna laffe, und bannte ihn, Anna basielbe Schichal wie bie Heinen. 


und Eranmer Ende 1533; in der Rota wurbe 


Almäblih geftalteten fib 5.8 Bazir 


9.8 erſte Ehe für gültig umb feine Kinder aus Sarl V. wieber befier, beſonders ber Su 


derfelben für legitim erklärt. 
fhaffte hierauf 1634 die ganze 
Ordnung in England ab, übertru 
auf die Krone, si 
die Ketsergefetse hingegen wurden beftätigt, denn 
9. wollte ja katholiſch bleiben, einer katholiſch⸗ 
anglitanifhen Kirche ale „oberftes Haupt auf Er: 
den der Kirche von England unmittelbar unter 
Gott” vorftieben, und ohne alle Beziehung auf 
den Papſt ließ er die anglikaniſche Kirche durch 
Cromwell (f. d.) als Generalvilar verwalten. 
atte fein Vater fremben Einfluß auf weltlichen 
Gebiete befeitigt, fo that er e8 auf geiftlichem. 
Durh Par EL wurde bie Succeffions- 
berechtigung der Prinzeffin Maria, Tochter 9.8, 
aufgehoben und einzig den Kindern Annas zuers 
lannt; jeder Untertbon mußte die fo abgeänberte 
Thronfolgeorbnnung ebenfo wie den Suprematseib 
gegen DB. anftatt den Papſt beſchwören, ben Weis 
an wurden bie bärteften Strafen angedroht. 
er edle Kanzler Thomas Morus und der Kardinal- 
Biſchof Fiſher von Nochefter Ichnten e8 ab, zu 
befhiwären, daß H.se erfte Ebe von Anfang an 
ungültig geweſen fei, und wurden bafür binge- 
richtet. 

Während Karl V. an den engfien Bund mit 
Frankreich dachte, um ein Unternehmen gegen 9. 
zu wagen, trat Diefer mit den deutfchen Fürften 
in Schmalkalden 1995 in näbere Beziebungen, 
dachte daran, ibr Protektor zu werden, wollte 
ibnen bedentende Weilder geben und dagegen be— 
wannete Hilie cintauſchen, aber eine Verſtändigung 
mg ten aber Das reſnaueſe Bekenntnis war uner— 
rceichhbare N bien die enghiſche Bibeluzu, und evan— 
Werd gerne Bohbere Anmen anmer, Srammmel 
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Das Parlament : lands und ber Mieberlanbe wirkte bern 
bierarhifcherömifche | beibe ein. Als ein Nachlomme König Eb 
die Annaten | ber Marquis won Ereter, baran badıtı 
eitigte den Peteröpfennig u. f.w.;| 6.8 Tochter Marin zu vermäblen ım 


Kirchenform berzuftellen, ſetzte H. Ser 
Küften in Berteidigungsſtand, m einer 
Unterftüsung Exeters burd Karl zu 
Ereter8 Mordverſuch auf H. ſcheiterte 
weils Umſicht. Annas überbrüffig, 
Blaubart 9. fib danach, eine britte 
gehen, ließ einen ſchamloſen Prozeß geg 
leiten (j. „Anna Boleyn“), fih abem 
Cranmer von Anna Iöfen, fie am 19. 
binrichten und beiratete am 20. Mai I 
Jane Seymour: fo völlig war bie öffe 
ral in jenen Tagen zerftört. Zu ihr 
ftarb Iane ſchon am 23. Oktober 153 
fie H. endli einen Tegitimen @ 
(f. d.), geſchenkt Hatte. Alsbald dram 
ben alternden Defpoten, fich wieder zu 
während er auch feine Tochter vom | 
Baftard erflärte. Um einen engeren & 
bem beutfchen Proteftantismus umd 
Trennung vom Kaifer zu erzielen, le 
well 9.8 Augen auf bie Prinzeffin A 
von Cleve, die ihm aber fo ſehr mißſu 
fih faum zur Trauung am 6. Januar 
wegen lafien wollte 9. vergaß Cros 
Enttäufbumg nit: er war obnehin 
erboit, weil derſelbe im Sinne der % 
Die grauſamen Sechs Artikel in der I 
läbmte: test erboben ſich ſeine zablloi 
gegen ibn, und noch ſchonungsloſct a 
ließ H. Cromwell fallen und am 2. : 
entbaupten: ſeine feien geritlichen und 
Tridunale trennten bieraut Die Che 
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große Summen, baber wurde die Steuerlaft immer 
drüdender. Bereit8 1548 war in ber Provim 
Guyenne ein furdtbarer Aufitand genen bie Galj- 
ſteuer ausgebrochen ; viele königliche Beamte wurden 
ermorbet, namentlih in Bordeaur. Montmorencn 
kam mit Truppen und verhängte graufame Strafen 
über Schuldige wie Unſchuldige. Trob ber boben 
Steuern ftieg die Staatsfhuld auf 36 Millionen 
Livres, das Defizit in der Jahresrechnung auf 
24 Millionen. 

Obgleih H. die Geſetze gegen Ketzer verichärft 


batte, breitete der Proteſtantismus fidh unter feiner 


Regierung, namentlich während der Kriege, aus. 
Sm Jahre 1559 ſprachen mehrere Mitglieder bes 
Barifer Barlamentes fich für Milderung ber Strafen 
gegen bie Proteftanten aus. Der Könia erichien 
ſelbſt im Parlamente; aber in feiner Gegenwart 


wagten einige Parlamentsräte fih offen ala Ans 
bänger der neuen Lehre zu befennen und bie bes | 


ftebenden Mikbräude in der Kirche beitin anzu— 
greifen. 9. Tieß voll Zorn zwei ber fübniten 
Sprecher verbaften und befabl den Gerichtaböfen 
das ftrengfte Vorgehen gegen alle Ketzer. Weitere 
Mapregeln verhinderte fein Tod. Als er bie Ber: 
mäblung feiner Tochter Elifabetb mit dem Könia 
Philipp II. von Spanien feierte, wurde er bei 
einem Zurniere von dem Ritter Montgomery töde 
ih verwundet und ftarb am 26. QAuli 1559, 

Den feinen Sinn feines Baters für unſt umb 
Wiſſenſchaft hatte er nicht geerbt, wohl aber beiien 
Prunkliebe. Seine Lieblingsbefhäftigungen waren 
Sagden und Turniere. Im Kriege bewies er 
perfönlide Tapferkeit. Soldaten ſchätzte er be 
fonderd. Sein ganzes Leben bindurch unterbielt 
er ein Pichesverbäftnis mit einer viel älteren Frau, 
Tirana von Portiers: regelmäßig beſprach er mit 
ibr Staatsgeſchäfte. Seine Gemahblin Katharina 
von Miedici, eine florentiniſche Prinzeſſin, batte 
feinen politiſchen Einfluß. Aus ſeiner Ebe mit 
ibr bhinterließ er vier Söhne: Me nachmaligen 
Könige Franz IL, Karl IX. und Heinrich III. 
ſowie Kranz, Herzog von Aeneon, und drei 
Töchter: Eliſabeth, Gemablin Philivps Il. von 
Spanien, Claudia und Margareta von Valois, 
die 1572 mit Heinrich von Navarra vermäblt 
wurde. 

Heinrich III., König von Frankreich, 
wurde als dritter Sohn Heinrichs II. und Ka— 
tharinas vom Medici dem 19. September 1551 
geboren. Als Prinz erhielt ev das Herzog— 
tum Anjou und 1567, nach Dem Tode des Con— 
netable Montmorenev, Die Würde Des licuténant— 
general DE Königreiches: als folder führte er 
nominell Den Oberbeiehl in dem Kriege von 1968 
bis 15650 und gewann die Schlachten bei Jarnac 
und bar Moncontour. Er galt fiir denſenigen 
unter Katharinas Söbhnen, der in die Politik Der 
Mutter am tiefſten eingeweiht wäre. An Der 
Vorbereitung der Bartholomäusnacht batte er be: 
Teittenden Anteil. Der von ibm geleitete Angriff 
auf Ya Nochelle im Herbit 1572 war jedoch erfolg: 
108. 1573 wurde H. von den Polen zum Könige 
erwäblt, nahm die Krone am, verlier Sein Reich 
aber ſchon im folgenden Jabre wieder, als er 
durch den Tod Karl IN. Herrſcher von Frank— 
renb wurde Nach einer mehrmonatlichen Meife 


Heinrich TIL von Frankreich. 


durch Oſterreich und Oberitalien fam 


tember 1574 nad Franfreih zurüd 
Einfluffe feiner Mutter und des Ha 
Lothringen entichieb er ſich, im Siun 
tatboliichen Partei zu regieren. Demy 
rief er bie bisher bem Proteftanten 
Zugeſtändniſſe. Dagegen aber erbob 
ben Hugenotten bie Partei der fogen 
itifer, geführt von Montmorency⸗-Dan 
verneur von Langued'oc, und bem jü 
ber bes Könige, Kranz, Herzog vo 
Diefe Partei verlangte Duldung ber 3 
Soldem Miderftande gegenüber gab & 
und bewilligte 1576 ben Sugenotten 


Augeftänbmiffe. Indeſſen murben bi 
gebalten. Die Zerrüttung ber Fina 


lakte ben König zur Berufung ber i 
Ende 1576 traten biefelben zufamm 
ftanden überwiegend aus eifrigen Kat 
langten gewaltſame Unterwerfung ber® 
fonnten ſich aber über bie Beibaffum 
zum Kriege nicht mit bem Könige ch 
ber gab Heinrich ben wieber begonne 
Sommer 1577 mit einigem Erfol 
Feldzug auf und floh mit ben Hm 
Vertrag von Bergerac und Poitierk, 
ruben wurden burd bie Bertrüge zu 
und Wleir 1580 beigelegt. 

Eine Zeit lang herrſchte nun im I 
Frankreich ſchien wieder eine fräftige 


Politik, die fih naturgemäß gegen I 


Macht rihten mußte, aufnehmen zu 
lieh es geſchehen, daß fein Bruber 
Herzog von Anjon und Alengon, bie! 
genen Don Juan b’Auftria umterfi 
ber vortugieſiſche Prätendent Don An 
in Frankreich ein Hcer und eine Klot 
um Damit Die Azoren gegen die Sm 
baren. Diele franzöfifhe Edelleut 
ſich an dem Zuge Aber ſowohl die ni 
wie Die portugiefiiche Erpedition ſchei 
und der König felbft trat aus fe 
Haltung nit heraus. 

zur Befünftigung und Ausgleichn 
handenen Gegenſätze war 9.8 Reu' 
aceianet Der König geftattete den E 
Einiluß, überließ ſich dagegen vor 
Leitung einiger junger Günſtlinge, 
Ebren und Schenkungen überhbäuite, 
letzung der berechtigten Anſprüche an 
jenen ſogenannten mignons war N 
gabteſte Caumont, vom König zum 
Epernon erhoben. Der König übertr 
und mach Die Gouvernements von Mei 
Calais und der Provence und eman 
obersten Befeblsbaber (colonel-gene 
Franzoſen beſtebenden Teiles der Intk 
ſolche Bevorzugung verbienftlofer jur 
errente umter dem bisber einflußreiche 
Mißſtimmung. Beſonders die durch 
Anbang und ibre Popularität mäch 
füblten ſich beleidigt. Dabei machte 
ſtandalöſe Ausſchweifungen, die mit € 
öffentlichen Bußübungen abmwecfelte 
verichtlih. Die Zerrüttung der Fina 
unter ıbın die böchſte Stufe Ta 


48% 


vor Paris; aber die Stabt, an deren Berteis | trügeriich erwieſen, beguemte ji zu em 
Digung der fpanifhe Sefandte Mendoza lebhaft | demzufolge er war Saluge bebielt, a 
teilnahm, widerftand, bis der aus ben Mieber- | bem rechten Rhomeuier Tiegende, ibm ad 
landen anf Befehl Philipps II. beranrüdenbe Alex⸗ ſchaft Brefle an Frankreich abtrat. Ds 
ander Farneſe fie entſetzte. H. dagegen mwurbe bie auf Erwerbungen in Italien geriä 
dur englifche und deutſche Hilfstruppen verftärkt. | feiner Vorgänger auf. 

Im Belbauge Con 1591 erlitt er durch Alexander | Nahbem H. feine Herrſchaft aefı 
Farneſes legene Strategie einige Nachteile; | arbeitete er mit Erfolg baraım, bas | 
diefer gefährliche Gegner aber ftarb bald darauf. ſchöpfte Meich wieder zu Fräftigen. 
Nah dem Tode des Karbinal® von Bourbon mußte er einen bauerbaften frrieben ; 
wollten 1592 die Figiften bie Tochter Philipps II. | Religiondparteien begründen. Dumd 
auf den Thron erheben; man konnte fid) jebod) von Nantes, 1598, regelte er bie € 
nicht über einen paffenden Gemahl für biefelbe | Proteftanten im Staate, umb fette bie 
einigen ; bie Tigiftifche Partei fpaltete fih, währen | Unerfennung biefes Ediltes namentli 
die Zahl der Anhänger H.8 wuchs. Letsterer ſelbſt des ſtreng latholiſchen Parifer Parlam 
fab ein, daß ein proteftantifches Königtum in | ohne Schwierigkeiten burd. (Bal. „Di 
Frankreich nicht auflommen könne; er trat des⸗ Anberfeits unterhielt er beftändig ein i 
wegen am 25. Juni 1593 in der Kirche von | liches Verhältnis mit ber Kurie, bewirt 
St. Denis vor ben royaliftifhen Bifchöfen zum im ben hugenottiihen Lanbichaften, 
Katholicismus über und wurte am 27. Febrnuar | ber latboliihe Gottesbienft wieder äfı 
1594 zu Chartres gekrönt. Nun unterwarſen fich | finden burfte, rief 1604 bie Feimiten 
viele Figiften freiwillig, Paris felbft ergab ſich; begünftigte Übertritte von Proteftante 
am 22. März z0g H. dort ein. Als bald baranf | tboliciämus. Wohl wurden bie Neiom 
der Sefuitenzögling Iean Chaſtel den König bei | über mißtrauiſch; e8 fam zu manmig 
einer Aubienz zu ermorden verſuchte, ſprach ba& | bungen zwifchen ibm und bem König; 
Barifer Parlament tie Verbannung ber Neiuiten | mahnte die Kurie mebrfah zu jchrof 
aus Franlreih aus. Obwohl ein Zeil der eifrigen | geben gegen bie Keber; aber 9. bit 


Heinrih IV. von Franfreid). 


Ligiften noch im Wibderftande verbarrte, erflärte 


Philipp II. empörten Nieberländern, den Nriea 
an Spanien. Im September besfelben Yahres 
fam, wefentlid durch die Bemühungen des royas 
liſtiſchen franzöfifhen Klerus, die Ausfühnung 
zwifchen H. und dem Bapfte zuftanbe; H. wurde 
von dem 1585 über ihn verhängten Banne [o8- 
geſprochen und Seitens der Kurie als König an- 
erfannt. Am Kampfe gegen Spanien ſchwankte 
das Kriegsglück: während 8. in Bourgogne mit 
Erfolg focht, bei yontainesfrangamne amd. Juni 
1595 große Bravour bewies und den Herzog von 
Mavenne zur Unterwerfung nötigte, nahmen die 
Spanier mehrere fefte Plätze im Nordfrankreich, 
ein, die der König daun mit großer Anſtrengung 
wiedergewinnen mußte, ſo namentlich 1596 Amiens. 
Die Erſchöpfung beider Reiche führte endlich zu 
dem Frieden von Vervins, den H. im Mai 1598 
ohne Rückſicht auf feine Bundesgenoſſen abſchloß. 
Beide Teile gaben ihre Eroberungen zurück. Auch 
der letzte Führer der Ligiſten, der Herzog von 
Mercoeur, unterwarf ſich. Dem Friedensſchluſſe 
init Spanien folgte Die Regelung des Verbält— 
niſſes zwiſchen Frankreich und Savoyen. Die, 
Herzöge von Savoyen und Piemont waren ſeit 
den Tagen Karls V. Verbündete des Hauſes 
Habsburg gegen Frankreich geweſen: der jetzt re— 
gierende Herzog Karl Emanuel batte 1588 die 
Schwäche des Nachbarreiches benutzt, um Saluzzo, 
die letzte Beſitzung der Franzoſen in Italien, an 
ſich zu reißen. H. verlangte nun Rückgabe Sa— 
luzzos oder angemeſſene Entſchädigung. Der Her— 
zog verweigerte beides, indem er teils auf ſpaniſche 
Unterſtützung, teils auf ſeine Einverſtändniſſe mit 
einzelnen franzöſiſchen Großen rechnete. Nach 
langen Unterhandlungen griff H. im Auguſt 1600 
zu den Waffen und eroberte ohne Mühe faſt ganz 
Savovyen; Der Herzog, deſſen Hoffnungen ſich als 


ſtimmungen bes Ebilteß von Nantck 
9. 1595, verbündet mit England und bei sn 


Neben ben religiöjen Angelegenbeiten 
bie Finanzen befonbere Aufmerkfamktat 
Regierung. H. verfudste zuerft, 159% 
Notablenverfammlung Mittel zur Hm 
Staatshaußbaltes zu erlangen. Die 
betrug bamals über 3484 Millionen & 
157 Millionen Marl); dabei hatte Ft 
mal® nur etwa 10 Millionen Eine 
Der Wert Des Geldes mar Dreimal jt 
beute. Die Notablen vermochten fa 
zu finden. Da frellte 9. Den Hugenot 
jpäter zum Herzog von Sullv erboßt 
Spitze der Finanzen. Tiefer führte ji 
ficht und gute Ordnung bei Einziehung I 
und Gefälle und Sparſamkeit in den 
ein, während das Spitem der Abgabı 
blieb wie früber. Die Steuerlajt vern 
zwar nur unbedeutend, wurte aber ge 
teilt. Es gelang, jedoch nicht obne 
Mapregeln, wie Redultion Des Zine 
grögten Zeil der Schulten allmählich zı 
een Staatsſchatz zu ſammeln (vwal. 
Für Hebung des Ackerbaues forgte die 
indem fie den Yantmann von der 
fern Acdergerät und Die unentbebrlid 
tiere von der Pfändung befreite, ti 
Setreide und ın den Weinbergen unti 
Getreidehandel erleichterte, endlich dus | 


‚und Urbarmachen jumpfiger Streden 


Cine ſtreng gebandhabte Juftiz frelt 
auf den Yandjtragen ber. Gegen 

Sullys, der einfeitig den Ackerbau 
jorgte 9. au für Hebung von Hand 
duſtrie. Er cerleiterte Die Erlangung | 
vechte8 in den Zuniten, zog fremte A 
Frankreich, unterjtügte Die Grüntung vı 
tabrıfen und Teppichwebereien nad f 
Glas- und Kryſtallfabriken nad ve 


as 


des letzten Iagellonen, Sigiemund II. Auguſt, 


ohne Rüdficht auf bie Erbanfprüche, welche Kin g 

DI. von Schweden und Kaiſer Maris 
milian II. als Schwager des Verſtorbenen erho⸗ 
ben, ben franzöſiſchen Prinzen Heinrich von Anjon, 


Bruder und fpäter Nachfolger Karls IX., zum 


Könige. Diefer nahm die Krone au, verließ Ende 
September feine Heimat und kam nach Tängerer 
Reife durch Deutſchland in Polen an. Er mußte 
bort bie erfte polnifhe Wahllapitulation (pacte 
conventa) unterzeihnen, welde bie Macht ber 
Krone dem Abel gegenüber bebeutendb einfchräntte; 
u. a. beitimmte fie, daß bei Lebzeiten bed regie— 
senden Könige kein Nachfolger gewählt werben 
dürfe. Im Februar 1574 wurbe er gefrönt. Er 
befaßte ſich jedoch nicht mit ben Nenierungsae- 
fchäften, lieh 
und lebte nur feinen Bergnügungen. Die Schweiter 
bes verfiorhenen Könige, Anna, zu heiraten, wie 
bie Polen verlangten, lehnte er 
ließ er fich zu einer Reife nad dem jeit einigen 
Jahren mit a vereinigten Litauen bewegen. 
Auf die Nachricht vom Tode feine Bruders, 
durch welchen bie franzöſiſche Krone auf ihn über: 
ging, verließ er nah einem glänzenden Feſte 
Bade mit wenigen Begleitern feine Reſidenz 
Krakau, am 10. Sumi 1574, unb begab fih im 
tähnlicher Eile nad Oſterreich. Erft von 
ort auß teilte er ben polnifhen Ständen feine 
Abreiſe mit. Die Stände fetten ihm mehrmals 
Termine zur Rücklehr; da er jedoch ſtets aus— 
weichenb antwortete, fehritten fie 1575 zur Wahl 
eines neuen Könige. 
der „Jüngere, Herzog von 
Braunfhweig:- Wolfenbüttel, geb. 10. No- 
veınber 1489, get. 11. Juni 1568, zweiter Sohn 
Heinrichs des Alteren (fein älterer Bruder Chri— 
— war Erzbiſchof von Bremen), folgte feinem 
ater im Sabre 1514. Gr war vermäblt mit. 
Maria, Tochter des Grafen Heinrih von Würt- 
temberg. Nah dem Tode derfelben, 1541, ver: 
mäblte er fib 1556 zum zweitenmale mit Sophie, 
Tochter des Königs Sigismund von Polen. Aus 
der erſten Ehe gingen viele Kinder bervor, Die 
letste blieb kinderlos. — Bald nach feinem Re 
terungsantrıtt wurde H. verwidelt in Die Hildes— 
Beier Stiftöfebte (1519 — 1525). Johann IV. 
von Hildesheim in Zerwürfms mit feinem Adel 
wegen ter Herausgabe verpfündeter Befißungen 
verbindet fib mit Heinrih dem Dlittleren von 
Lüneburg, den Grafen von Schaumburg u. a., der 
Stiftsabel dagegen wird unterftügt von Heinrich 
von Braunschweig: Wolfenbüttel, Eridh Dem Alteren 
von Calenberg und dem Bilchof Kranz v. Mine 
den. Die lebteren führen ben Kampf zuerft ums 
glücklich, fie werden in offener Feldſchlacht bei 
Soltau gefchlagen, Erich und Wilbelm, 9.8 Brus | 
der, werben gefangen. Erich vergleicht fih mit, 
feinen Gegnern, 9. dagegen fett im Vertrauen 
auf die Hilfe des eben gewählten Karl V. den: 
Kampf fort. As Bifhof Sobann den Schieds—- 
ſpruch des Kaifers nicht anerkennt, wird er mit, 
der Acht belegt. Nun überzieben H. und Erich 
das Hildesheimer Bistum wieder und nehmen es 
faft ganz in Befit. 1523 wird die Fehde be— 
endigt durch ten Quedlinburger Vertrag, ber 


| 


vielmehr ben Großen freie Hanb 
| 
. Ebenfo toenig | 


Heinrich der Jüngere von Braunjcweig-Wolfenbüttel. 


größte Teil bes Bistums, daß fogen. ar 
fommt an 9. unb Erib, nur bas ie 
lann ber Bifchof reiten. Herzog er: 
freigelafjen. Gleich Darauf bridt ber 

ſchen 9. und feinem Bruber Wilhelm ui 
rich ber Altere batte beftimmt, hab I\ 
H. und nad beijen Tode beijen Al 

allein bie brauuſchweig- wolfenbüttd 

beherrſchen ſollte. Nach Heinxiche ba 
Tode batten ſeine Söhne dieſe Beim 
neuert, bie übrigen Brüder hatten ihre) 
abgetreten. Nur Wilhelm verlangie 
Teilung ober eine Gefamtregierung. 1 
mit Gegnern Heinrichs in eine Einigu 
lieh ibm biefer feſtſetzen unb 12 Jahn 
balten. Eudlich 1655 km 8 zu ba 
Henrieo-Wilhelminum, 1539 vom 
tigt, das bas Erfigeburtsrecht und 
fiir die braunfchweigswolfenbütteli 
güftig feſtſetzte Im Jahre 1525 
Bauernkriege teil. Mit Aurfürſ 
Herzog Georg von Sachſen um 
Hefien ſchlug er Thomas Min 
baufen in Thüringen Gleich n 
fih zu Karl V. nad Spam 
er im Intereſſe Karls 1528 nad al 
nabm, fcheiterte an den feiten Manzız | 
Mühe rettete fih H. nah Deutiälenk 
in feine Lande zurüdtebrte, batte Dj 
Lutbertum fon Eingang gefunba, a 
in Braunfchweig, weldes 1525 Diese 
banen außgearbeitete neue Kicchauiem 
nommen batte. Die feindſelige 
ber Reformation gegenüber einmälm, me 
lich bebingt durch politifche Interaii, 
Motive Tagen ibm ferner. Sch 

Karls V. Kaiferwahl batte ihm bad ® 
zu mebreren anberen morbbeutichen AU 
nötigt, fib ganz auf bie Seite Harld nad 
burgiihen Partei zu fehlagen. Zube 
der Abfall vom alten Glauben in ihr 
niſſe für das Beſtehen der fürftlichen | 
fab in dem Proteftantismus feiner U 
eine Auflebnung gegen feine fürftlick 
da er jede Sekte gegen die Sagungen 
gen Kirche in feinen Landen verboten | 
zerfiel er namentlich auch mit feinem alt 
Philipp von Helen, Da er e8 nicht ertra 
daß Städte wie Braunfhweig und 6 
dem Schmalkaldiſchen Bunde gegen ihn 
genommen wurden. Er fam zu dem 
ſchluſſe, als ein chriſtlicher Fürſt bei 
tern der Chriſtenheit, bei Papſt und K 
zuharren. Bei den Einigungsbeſtrek 
katholiſchen Fürſten Deutſchlands den $ 
namentlich dem 1531 gegründeten Schm 
Bund gegenüber, fpielte er eine Hauptre 
1525 batte er fib mit Georg von © 
den Kurfürften von Mainz und 8 
zum Schutße ber alten Lehre verftän! 
dem Nürnberger Religionsfrieden 153 
1533 am Hallifhen, nad dem Fürf 
Schmalfaldifhen zu Braunſchweig 15 
ligen Bunde zu Nürnberg tel. Er 
Haupt ber katholiſchen Oppofition in A 
land. Kein Wunder, daß die Erbitt: 
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Mandvrieren, dem Beobachten und Stellungneh⸗ ällen öfter ben Rat bes greifen EGrſt 
men, aber daß man auch unter Umſtänden in Die am 25, Aumi 1752 geicleiime € 
einer folhen Stellung, und wenn and; mur bes | mit ber gleihaltrigen Primzeifin Wilk It 
moralifchen Übergemihts wegen, für welches fie | HeflenKafjel (geit. 8. Oftober 1808) fe? 
gar kein Verſtändnis hatten, auszubarren willen | [o8. 
mäfje, wollten fie nicht ae vollends bas Heinrich ber Brom. Deren! * 
ewige ,Bataillieren“ des Könige ber alle Ent: geboren 1473, geſterben 
[delbung im Kriege in bie Shlacı legte, bief brechts bes Beherzten —— 
nen nur das Heer leichtfertig und wecklos ver⸗ bes Bärtigen, wenig ee 
nihten. Der Prinz ließ feine —* vorbei, | der 1500 ſtarb, hatte durch ben 1499 d 
bem Könige die vermeintlichen Vorzüge der eigenen | nen Erbvertrag feinem älteften Sahne da 
Meinung darzulegen, in biefer Richtung Mah> albertinifhen Befigungen in Deihen ı 
nungen und Ratfchläge zu geben, „bie Wahrheit | ringen, Heinrih Friesland — 
zu ſagen“. Der König aber ging trotz alledem Kaijer Marimilian Albrech 
ſtets feine eigenen Wege, und bennodh muhte er war. Seinrih, ber fhon zu gehen 
geſchickt jebes offene Zerwürfnie mit bem Bruber | Baterd als Statthalter vom Sriestan fi 
fernzuhalten. Schon 1744 fchenfte er diefem für | fühinkeit gezeigt hatte, überlieh bald — 
lg Führung feine Infanterierenimentes | Georg die Mitregierung über 

bei den Friedensübungen das Schloß Rheinsberg. ſchließlich ganz darauf und wurde auf Ei 
Das neue Palais, welches er ibm Ipäter in Ber: | Kreiberg und Wollenftein im Meikn * ct 
lin ſelbſt bauen und prunfvoll ausſtatten ließ (1600). Während Georg ber 3 
(die jetzige Univerfität), konnte erſt nah bem | Eingang im fein Yanb — mu * 
Hubertsburger Frieden vollendet übergeben und | gebenbe Bewegung mit eifermer Strenge um 
feftlih eingeweiht werben. Wenn ber König vor | unterbrüdte, mwurbe H. namentlid 
der Schlacht von Zornborf den Prinzen H. für | mübungen feiner proteftantifchen 
den Fall bes eigenen Todeß zum unumfchränften | rina bon Medienburg und Antons 
Vormunde ihres Neffen, des Thronfolgers, be⸗ berg bald für das Yuthertum gewann 
flimmte, oder wenn er ihn in ber eriten Erichlit- | Reformation wurbe 1536 {ir feinem £ de 
terung nad ber Nieberlage bei Kumer&borf zum | geführt, er ſelbſt trat 1537 bem ermeile 
oberften Befehlehaber aller preufifchen Truppen | kalbiihen Bunde bei und flo * 
ernannte, fo lag darin weniger etwas wie Aner- erneſtiniſchen Verwandten an. MU 
kennung und Dankbarkeit, ſondern ſolche Maß—⸗ Bruber Georg obme Erben farb hei 
regeln batten ihre ausreichende Begründung in Beſitz ſämtlicher albertinifcher Lande 
ber Stellung 5.8, des jet mächftälteften Bru⸗ er aud bier fofort die Reformation @ 
ders des Könige. Wenn endlich riebrib IL, | Die Stände beihmwerten fih zwar üte U 
wie erzüäblt wird, nach beendetem Ariege wirklich 3098 eigenmächtiges VBorgeben, berubigten 
den Bruder vor den verfammelten @eneralen als als er ibrem Wunſche, bei ber Sinychap 
den einzigen unter ihnen bezeichnet bat, ber feinen Werwaltung der geiſtlichen Süter zuge 
Fehler gemacht bätte, fo könnte Darin eber eine werben, entiprad. Anfolae ber schlechten 
Ironie gefunden werten, denn ber Prırr bat es maltung, Die unter ibm einig, dachte mu 
nicht bloß außer bei Freiberg nie zu einer ber= daran, ibn zu veranlaſſen, feinen Solms 
porragenden, geſchweige entſcheidenden Iinterneb= zum Mit Seaeien anzunehmen, als er ind 
mung gebracht, ſondern gewöhnlich, wenn ber 1541 ſtatrb. Der Beſſtimmung, bie er vl 
König ihm eine Aufgabe übertrug oder anbot, Tote infolge eines Zerwürfnifies mit fen 
beren Ausführung dem Prinzen bebenflihb und Moritz getroffen batte, baf feine Yan & 
für feine Perfon oder feinen Kricatrubm gefähr- beiden Söhne tommen follten, wurde F 
lich erſchien, Diefelbe unter fiheinbaren Gründen ſprochen, Morig übernahm, unter rũtzt 
und Vorwänden abzulehnen gewußt. — Während fürſten Johann Friedrich von Sachſen aM 
bes langen Friedens lebte H. meiſt in Rheinsberg, Regierung. Außer Morit interlieh ü 
feine Muße zwifchen wiſſenſchaftlicher Beſchäftigung, einen zweiten Sobn Muguft, ber feinem ® 
einem ausgedebnten Briefmeihfel und ber drama- 1553 ale Kurfürſt von Sadjen folgte — 
tifhen Kunſt teilend; nur zwei Wintermonate Böttigere a bon Sadien, 
pilegte er in Berlin zuzubringen. Bor dev eriten von Flathe, ab, Ranke, Deutiät 
Zeilung Polens entwidelte er cine fo bedeutende ſchichte im Zeitalter ber Reformation IV. 
diplonmatifhe Ihätigfeit, zumal auf einer Reiſe Heimfins, Anton, geboren 1641, nalm 
nab Et. Petersburg, daß der König, menn auch bem Tode Fagels auf eindringendes Zureden 
wobl cin wenig übertreibend, die Erwerbuna von belms III. das Amt bes Ratspenfionär no8 
Weſipreußen geradezu als fein Werk bezeichnete, land an, Er lebte vollſtändig in bem beenkrd 
Den Feldberrnſtab aber ergrifi er noch cmmal großen Dranier$ unb war auch nad deſſca 
im Jabre 1778 und führte einen gefbidten Zug Der eifrigite Verfechter feiner Politik. nn 
von Sadfen aus über das Waldgebirge nah keit ibrer Beziehungen erhellt am beiten aut 
Böhmen und einen nob mehr gerübmten Rück- Tebbaften Briefwechſel beider Männer. H. al 
zug aus. — Won ber Regierung und den Rats die Aufgabe, den in England weilenben ! 
gebern Friedrich Wilhelms IT. Batte Prinz H. über die tontinentalen Vorgänge auf dem li 
ae fränfende Zurückſetzung zu erleiden, Fried- Den zu erbalten, mit hohem ſtaatsmãnniſcher 
rich Wilbelm III. Dagegen erbat ſich in ſchwierigen ſchick G. die Ausgabe ſ. Briefe von Heim 
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oe sland. Die in gleicher Entfernung von 


ndungen ber Eider, Elbe, Weſer und Iabe 


—— Sandfteininfel Bilbete eihno raphiſch wie 


politiſch einen Teil von Nordfriesland. Mit bie- 
fen ging fie in die Hand ber Herzöge von Echles- 
wig und Holftein über und zwar feit ben Zeilungen | 
im Löniglihen Haufe in den Befit ber Linie Got- 
torp. Als deren Territorium von Dänemark ein- 
gezogen wurbe, befetten bie Königlichen 1714 auch 
Helgoland. Der Krieg, in den Dänemark ſeit 
1807 mit England verwickelt war, veranlaßte bie 
Wegnahme ber Infel dur bie Engländer 1808. | 
Sie war außerordentlih günftig gelegen, um 


während ber Kontinentalfperre einen ansgebehnten öffneten eine agitatorifche —— 


Schmuggelhandel mit dem Fefftlande zu unterhalten, 
der denn auch im Einverſtändnis mit ber ver- 


wegenen, au 


den franzöfifhen Douanierd Anlaß gab. Einzeln 
verfuchten die Engländer auch Landungen mit 
Landtruppen von H. aus, befonder® 1813. 1814 
blieb die Infel in ihrem Befit,. 
Hieferten nörblih von H. zwei öſterreichiſche Fre— 
aueh: eine preußifche Korvette und zwei Kanonen: 


oote brei dänifchen größeren Schiffen ein Sce— 


gefect, in dem die Deutſchen zwar mit Ehren 
ftanden, doch Feine Erfolge davon trugen. 1870 
anferte die franzöfiche Flotte unter H. und erbielt 
von dort aus Lie Blodade der deutſchen Küſte, 
befonter® ter Eider- und Jade-, Der Elbe und 
Neferbäfen aufrecht. Tob fand fie Helgoland: 
Yotfen, die fie in Die Mündungsgewäſſer dieſer 
Flüſſe geführt hätten, nit. H. im deutſchen Be— 
fig würde eine Blockade der deutſchen Küſten außer: 
ordentlich erfchweren, wenn nicht unmöglich maden, 
Auch unter gegenwärtigen Verhältniſſen wird cs 
feindlichen Flotten febr fÄhwer, Ein: und Aut: 
fahrt Ichnellgebender Dampfer zu verbindern. 

Heliopolis, Schlacht bei. Nach tem Bruche 
der Kapitulation von EI Arvfh (f. d.) durch bie 
Briten hatte der in Agnpten kommandierende Ober- 
general Kleber (f. d.) das franzöſiſche Heer im 
März 1800 wieder konzentriert, aber höchſtens 
12,000 Dann gegen 80,000 Türken bei H. auf: 
ftellen föıınen. In einer glorreihen Schladt feate 
er troßdem Die Feinde bier am 20. März 1800 
auseinander und turfte an eine neue Groberung 
Ägyptens denken. — 2gl. P. Lanfrey, His- 
toire de Napoleon Ier, 2. Aufl., Bd. II, Paris 
1568. 

Heljingborg, Statt auf der ſchwediſchen Seite 
des Sundes, Helfingör gegenüber. Hier errangen 
Die Echweden unter Magnus Stenbock am 10. März 

1710 einen glänzenden Sieg über in Schonen 
eingefallene däniſche Heer, das in Vertretung des 
Grafen Reventlow von Georg Ranzau geführt 
wurde. 

Helſingfors, Kapitulation der Schwe— 
den zu, am 4. September 1742. Nachdem der 
auf Betreiben der franzöſiſchen Partei im Auguſt 
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ſchen Schweiz ſich zu erſtreden 
auf die Franzoſen erbitterten Küften- | 
bevölterung ganz außergewöhnliche Dimenfionen 
annahm und zu zablreihen blutigen Kämpfen mit 


Am 9. Mei 1864 
dem Fruftibor« Gtaatejtreihe, bum 





































1741 begomnene Krieg Schwebens im 
burdaus ſchimpflich geführt —— 
zuletzt der ruffiiche Marſchall Lucy bie f 
Mann ſtarte ſchwediſche Armee, bie er ba 
nur geringer Übermacht — N 
wenigen Wochen jur Übderg 
Finnland in bie Gewalt ber Ruſſen 
Helbetiſche Republik, — t 
gleich mit dem Anwachſen ber ante 
Plaäne ber ine evolution fs 
Ummwälung und eine ben feangöfifhen 
entiprechenbe bemofratifche Neu 
genofienfhaft ber 13 Orte und ibter ug 
in Berechnung gezogen worbem. | 
geradezu flüchtig gewordene Op 
züglich aus ber Weſtſchweiz, von 
mb bem bermerifchen — — 
meten ſich ſeit 1780 als Klub in Bart R 


} Tat ‚LER 


1194 unb 1795 auch nadı ber norböf 


fung befcheibenerer Begehren ober barte & 
für aufrübrerifhe Regungen wonfeiten ber 
Sicherheit fich wähnenden Regierungen, ah 
ten bie Unterwühlungkarbeit. War nım id 
Anfang das Direftorium, gegenüber bai 
gegangenen revolutionären Phaſen, für bie®i 
eine größere Bebrobung, fo are mm 
en bes Direktors Meubel, Serbi Id 
en 8 unmittelbar beran, Der Ui 
durch Einreißung ber alten Zuftände 
zu einer neuen Bafallenrepubfit zu made 
durch das nah Heranziehung Eisalrim 
entbehrlich geworbene, militäriich fo wit 
ſchengebiet heranzuziehen; dazu fam ba®® sort 
für bie bebrängten Finanzen unb nee | an 
rüftungen die qut gefüllten Echabgemälill 
Ntantone beranzuzieber, aus bem amd 
MWoblitanbe eines noch nicht audgefangtni 
barlandes Die abgeriſſenen und barbentuni 
ber franzöfifchen Republik zu verforgen. && 
ſtand tie franzöfiide Anvafion vom MM 
bes Jahres 1798, als beren Secle Di 
betrachtet werten lann. Durch frechet 
ſollte der biplomatiiche Vertreter bes Dirch 


gi 


er 


Mengaud, die Widerſetzlichkeitsgelüſte ber 
tbanen nähren, bie Regierungen Graf 
verwirren. Yabarpe (f; d.), ber im eigentit 


Weiſe idealen Patrietiimus und pflichtmege 
Leidenſchaft mit einander verband, bot vurdä 
rufung des Direftoriums für bie Freiheiten je 
Vaterlanded, ber Waabt, Ente 1797, ben 
wihnfehten Titel zur Einmifbung. Der gem] 
mopolitiſch bentenbe talentuolle Basler Ode f 
batte auch ſchon ben Entwurf einer weuen E 
fratifchen Einheitsverfafſung „Belvetiens”, di 
arg ber franzöſiſchen Direftorialverfel 
fertig. Thne ein erſprießliches Gradni 
Rüftung gemeinfamer Maßregeln löſie ſich 
letzte, RL 1747, zu Marau verſannnelte all 
genöſſiſche Togfabung anf, und im Aanmar 1 
machte auf ben Antrieb von Ochs Bafel den 
fang mit Erflärung der Gleichheit zwiſchen 
Stadt und der befreiten Landſchaft. Am En 
Monats kann löftern fi die Waadt von der | 
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Teil des Volkes den, weil fehr komplizierter Art, 
vielfach nicht verfiandenen, ungewohnten neuen 
Einridtungen gegenüber. Die gefetgebenden Räte 
Tießen, mit nicht zahlreichen rühmlichen Ausnahmen 
(f. Art. „Eicher v. d. Linth“), politifche Tugenden 
vermiffen; ſchon gleih anfangs hatten die De⸗ 
batten über die fogen. Patriotenentfhädigung 
vielfach gemeine Rachſucht gegenüber den ſchon 
genügend durch Kontributionen getroffenen früs 
beren Regierungen, die Feſtſetzungen bed Beſol⸗ 
dungsgefees eine bei der entfeßlichen finanziellen 
Not des Staatsweſens unbegreiflihe Habgier im 
peinlihen Maße bewiefen. Zwar war die Zeit an 
fruchtbaren Ideen, beſonders zur Hebung des Un⸗ 
terrichtsweſens ſehr reich; vorzügliche intellektuelle 
Kräfte, wohlmeinend, thätig, arbeiteten auf dem 

elde der Minifterien des Innern — Rengger, ber 

ünfte und Wiflenfchaften — Stapfer. Aber „die 
ſchlecht konſtruierte Mafchine verbraudte ben 

rößten Teil_ der von ihr produzierten Kraft nutz⸗ 

8 für die Überwindung ber durch ihre eigenen 
Räder entfiehenden Reibung“ ; „Sterilität blieb 
ber allgemeine Fluch der belvetifchen Periode“. — 
Dazu kam der fleigende Gegenſatz zwiſchen ben 
politifhen Parteien innerhalb ber Räte und ber 
Bevölkerung überhaupt, der in einer Reihe von 
Staatsftreihen auf dem Boden der nunmehrigen 
Hauptftadt Bern zutage trat, Veränderungen von 
einem Prinzip zum andern, bei benen regelmäßig 
die Triebfedern in der Hand der franzöfifchen Ge⸗ 
nerale oder Diplomaten lagen. 

Schon durch den Sommer 1799 batte fidh der 
Terrorismus im Direltorinm abgenübt. Nachdem 
Ochs bereitd am 25. Juni geftürzt worden, verlor 
Labarpe nah Bonapartes Revolution vom 
18. Brumaire vollends Den Boden, und nad 
lebten Verſuchen einer Seritellung von Gewalt: 
maßregeln mußte er am v. Januar 1800 weichen. 
Das Direktorium hörte auf; cin Vollziehungs— 
ausſchuß, aus gemäßigten Elementen zuſammen— 
geſetzt, erfebte basfelbe. Aber nun ſchieden fich 
Unitarier, Anhänger der beivetifiben Ronftitution, 
und Föderaliſten, welcbe eine dem biftorifchen Auf: 
bau der Schweiz entſprechende Bundesgeftaltung 
mit Betonung der Eigenart der Kantone forder: 
ten, jtet8 bejtimmter. Ein zweiter, dem Willen 
des erſten Konſuls entiprechender Staatsſtreich 
vom 7. Auguſt vertagte, das will ſagen, ſtürzte 
die bisherigen fruchtlos ſich ſtreitenden geſetzgeben— 
ben Räte. Das gemäßigte Spften ſchien fo noch 
mebr befeſtigt. Dazu hatte es die Ausſicht, Daß nach 
dem 11. Artikel des Yuneviller Friedensſchluſſes, 
9. Februar 1801, die Schweiz als unabhängiger, 
Staat eine ibr dienliche Verfaſſung frei annebmen | 
könne. Doch dem widerfprab das Verbleiben 
einer großen franzöſiſchen Truppenmacht im Lande: 
ebenſo begannen Vorſchläge einer allerdings die 
Gegenſätze vermittelnden Verfaſſungsform vonſeiten 
Bonapartes. Ein derartiger, aus Malmaiſon 
diktierter Entwurf wurde am 29. Pai 1801 ans 
genommen, und im September trat eine allge— 
meine helvetiſche Tagſatzung zuſammen, welche aber 
alsbald, febr gegen des Konſuls Auffaſſung, einen 
ausgeſprochen unttariitiichen Charakter annabın. 
Go hob ein neuer Staatsitreib vom 28. Oftober 
die foeben von dieſer Berfammlung vollendete Ver— 


Republik. 


fafjung auf; es follte zum Ent 
maifon zurüdgelebrt werben. 
Berteidiger von Schwyz von 17% 
erfter Yanbammann beitellt murt 
vollenbs bem Föderaliſten bas 
fihern, Aber in ber Öfterzeit 1 
von Bern abmeiendb war, wurde 
unitarifche Regierung infolge bes Un 
17. April eingeſetzt. Doch Iomnte 
aefärbter Verfafjungsentwurf nu 
Berechnung einer Majorität, bım 
167,000 Nichtſtimmenden ber ® 
vom Mai zu ber Mimorität be 
Stimmen, als gültig bingeftelt v 
parte, ber ſchon im Frübjabr burd 
Kantond Wallıs, wegen ber meuge 
jtrahe über ben Simplon — all 
ftändige Republit — ber Schmais ı 
verſetzt batte, Tieß jetzt Ende Juli 
Zruppen abzieben; es banbelte fid 
daß bie Schweiz ohne franzöſiſche 
mittelung bem Bürgerfriege unentt 
fei. Das in Paris Erwartete kral 
gemeine Erbebung ber Föberalift 
maligen Yanbsgemeinbelantoner u 
renden Stäbten trat Eude Aug 
September ein. Zürich wurbe w 
gehorſams vom General ber beibe 
Andermatt, erfolgloß beichoifen, ur 
bie ratlofe belvetifhe Regierung, 
Helfersbelfer ver franzöſiſchen Ma 
Landammann Bolber, an ber & 
anne ab; in Schwyz tagte um 
Zagfabung ber füberaliftifchen Ka 
Anfang Oftober rüdten nad emer 
Helvetier bei Murten Die Föder 
Waadt vor. Da griff Bonapaı 
nicht geitatten wollte, daß zwiſc 
Alpen englifber und öſterreichiſch 
feitjegte, Durch Die Abfendung des 
nad Lauſanne rafıh und entſchied 
Anerbietung franzöfifher Bermittel 
forderung zur Wahl von nad Pari 
Abgeordneten. Unter friechendem 
allerdings nur proviforifhe Reſiit 
befvetiiche Regierung nod im Ot 
zurüd. Die Tagſatzung zu Schw: 
waffnung löſten fib auf. Nad 
zöfifhe Truppen, Ney als bevo 
niſter don neuem erſchienen marı 
entichlojieniten Föderaliſten dure 
auf Die Feſtung Aarburg ibrei 
raubt zu fein fihienen, erfolgte A 
die Wahl der Abgeordneten zın 
Paris. Bis Ente Januar 180 
ibre Aufgabe unter wirflih v 
Eingreifen des erſten Konſuls Bee 
rang Mürz nahm Die beinetifche 
Ente, und die Schweiz fab u 
Iihaft der Mediationsafte (ſ. D.: ı 
entgegen, nachdem ibre politijche 
hiſtoriſchen Vorbedingungen entiy 
den Mediator Bonaparte neun 
war. 

Bgl. U. v. Tillier, Geſchich 


fen Republik, 1.—3. Bd. (1843); 
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gen über die Hekvetif (1878). Bors ! Bober 30,000 Maum, überfhritt, auf die Mar: 
eine unmfafjendbe — auf ) richt, ba bie Sachſen im die Panfik eimgerückt 
ler Orbuung des beivetiihen Archivs | feien, biefen Alu und ben Dusis, überfiel am 
ickler. Nachmittage des 23. November m H., cinem 
„Teilung von. Dem Ausſterben norbweitlihb von Lauban gelegenen Gebirgäborfe, 
unb von Schulden bebrängt, fchloR | mit erbrüdender Üermacht ben mit 3 SKüralfier- 
ı VIL von Henneberg am 1. Seps | renimentern, 2 Infanteriebataillonen und 2 Ges 
at der Erueftinifchen Linie von Sachen | ibüben daſelbſt foralos fantonnierenden fähfiichen 
zung des Kaifers und bes Kurfürften | General Buchner und rieb deſſen Corps tro&, wie 
Sachen in Kahla einen Vertrag in | der König fchrieb, „beitindgliher Gegenwebr“ voll- 
ehnerbrüderung; gegen 130,474 Gul⸗ ftänbia auf. Im folgenden Monate beenbete ber 
bie Erneftiner den künftigen Anfall | Sieg bei Keſſelsdorf dem Krieg. — Pal. 8. v. Dr» 
er Lande, bei ihrem Ausfterben follte lich, Geſchichte bes fchlefiihen Krieges, 2 Bbe, 
ei befien Abgang Hefjen darin fol- | Berlin 1841. 
tgegen Tieß fih Herzog Iohann Wil | NHenrist, Francois. Zn Nanterre als Sohn 
ar am 26. Februar 1573 vom Kaifer | armer Landleute 1761 geboren, erhielt H. als 
eleynung erteilen; aber nad, feinem | Chorknabe feine erſte Erziehung, mußte frübe, 
der Kurfürft Auguft am 25. Juni) um Geld zu verdienen, von Haufe fort unb 
wartſchaft auf */ıs der Henneberger | wurde Diener eine® Prokurators ber ihn wegen 
sen er bei dem künftigen Anfalle ein | Diebſtahls wegjagte. Er kam als Gehilfe zum 
tel von Weimar kaufen wollte, vom | Steuerweien nad Paris, ſchloß fich voll Enthus 
iben. Am 27. Dezember 1583 erloſch fiaſsmus der Revolution an, im ber er nichts vers 
nneberg in dem gefürfteten Grafen lieren konnte, lief, als ber Pöbel in der Nacht 
and Auguft ergriff für fi und feine vom 13./14. Juli 1789 die Barrieren von Paris 
jeimar, Kriebrih Wilhelm und Jos | anzündete, bavon, anftatt fi ihm entgegenzu⸗ 
von den Landen. Während einiges | ftellen, umd verlor fein Amt. Bettelarm, wurde 
> Würzburg fiel, blieben die übrigen | er Polizeifpion, trieb ſich unter der Maske eines 
ande biß 1660 im Gemeinbefit ber | Eharlatan in ganz Paris umber, ftahl abermals 
en in Dresden und Weimar. Am | und kam ind Gefängnis Bicktre. 1792 aus ber 
560 erfolgte die Zeilung:_ Herzog | Haft entlafien, ſchlug er fi zu den wildeſten 
SachfensZerz, dem bie kurſächſiſchen Revolutionaren, wurde von ihnen unterftüßt, 
‚ verzichtete auf fein Ablöfungsrecht nahm am Aufftande vom 10. Auguſt bedeutenden 
wölftel®, Kurfürft Johann Georg II. | Anteil, wie er ſchon am 17. Juli 1791 babe 
einen von den Erneitinern auf die geweſen war, unb wurde einer ber rübrigften 
ten Amter und den Kuranteil an | Helfer Dantons bei den Septembermorden, einer 
leiftenden Berziht den von ben | der Saupttotfchläger. Dies empfahl ihn fehr bei 
relutionskoften noch rüdftändigen | bem Stabtrate, er wurde Bataillonschef, dann 
en und genehmigte bie Überlafjung | Kommanbant ber Sektion ber Sansculottes. Hier 
Zwölftels von H. an die Erneftiner. | prebigte er unabläffig ben Freiwilligen, fie dürften 
H., Schleufingen, Suhl, Kühndorf, | Paris nicht verlaflen, ohne die Gironde gefürzt und 
eßra, melde der Kurfürft erbielt, | die Ariftofraten gebänbigt zu haben; immer war er 
em Herzoge Morik von Zeiz; die an der Spike ber lärmenden Sektionen, bie nad 
wurben derart verteilt, daß Herzog | Adtung der Gironbe riefen. Am 31. Mai 1793 
jelm von Altenburg die Amter und | wurde er als eifrigfter Anhänger Robespierres 
ngen und Themar, das Amt Maßs | Befehlshaber der Nationalgarde, hetzte ungeſtüm 
lerei Behrungen, das Kammergut | zum Aufſtande, bemächtigte ſich mehrerer wichti⸗ 
b den Hof Miltitz, Herzog Wilhelm | ger Bofitionen, ließ die Mlarmlanone donnern 
e Amter Ilmenau und Kaltennorbs | und ftellte ſich an die Spitze der Bewaffneten ber 
Ernft zu Gotha die Amter Waſun⸗ | Vorftäbte Temple, Saints Antoine und Saints 
reitungen und Sand erhielt. Als Marceau. Die Forderung ber Infurgenten, ber 
1718 erloſch, fiel ihr Anteil an | Zwölferausfhuß folle abgefhafft und der Gironde 
raus. 1815 aber kam er burch | der Untergang bereitet werben, fcheiterte, nur ber 
Preußen; als die Linie Gotha 1825 | Ausfhuß wurde aufgehoben. Auf Marats Anlaß 
hr Anteil an Sachſen-Meiningen⸗ ſetzten fid am 2. Juni 40,000 Borftäbter gegen 
m — Bel. Schultes, Diplomas | ben Konvent in Marfh, um die Gironde als 
e bes gräflichen Haufes Henneberg, | Partei zu befeitigen, H. umzingelte die Zuilerien, 
; Böttiger (und Flathe), Ges in denen der Konvent tagte, mit feinen Truppen 
irſtaates und Königreiches Sachſen, und ließ ihm erklären, das Volt werde mur nad 
Hu, Gotha 1870. Auslieferung ber in ben Sturmpetitionen bezeich⸗ 
ef (Katholiſch⸗H.), Gefecht bei. neten Deputierten die Waffen nieberlegen. Auf 
Sroße war 1745 bereits zum Wins | Antrag Bareres machte der Konvent bie Probe, 
in Berlin eingetroffen, al8 er die | ob er frei fei, begab ſich unter Herault (f. b.) 
r neuen Unternehmungen erhielt, |de Sechelles hinaus, wurde aber am Haupt⸗ 
iger und Sachſen gegen feine weit | eingange von H., ber trumlen zu Pferde faß, 
rmppen beabſichtigten Er begab | zurüdgehalten. Auf Heraults Anrede erwiberte 
ch Schleſien, fammelte öftlih des | H. mit unflätiger Grobheit, rief fiatt aller Wei⸗ 
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Schoße des Miniſteriums jenen Zwieſpalt her⸗ 
vorgerufen zu haben, der, ziemlich bald latent, mit 
dem ſogen. Majoritätsvotum der fünf Miniſter 
egenüber dem Minoritätsvotum der drei anderen 
in ber Frage direkter Reichsratswahlen zum Aus⸗ 
bruch kam und die Auflöſung des Bürgerminiſte⸗ 
riums bewirkte. 12. April 1870 enthoben, blieb 
H. einer der hervorragendſten Führer der deutſchen 
Verfafſungspartei. — Bol. Wurzbachs GEſier. 
biogr. Ler., 8. Bd. 1862, ©. 360ff.; Rogge, 
Geſch. Oſterreichs feit Bildgos, 1. u. 2. Abtl. des 
5 bãnd. Werkes. 

Herbſthauſen, Niederlage Turennes 
1645 durch die Bayern. Hauptpunkt der 
Vorpoſtenſtellung Turennes bei Mergentheim 

d 


. d.). 

ericonrt, Kämpfe bei; ſ. £ifatne. 

ermann bon Wied, Erzbiſchof und Kurfürft 
von Köln 1515 — 1546, belannt durch feinen ver- 
unglüdten Reformationsverfuh, wurde geboren 
den 14. Ianuar 1477 al® vierter Sohn bes 
Grafen Friebrih von Wied und feiner Gemahlin 
Agnes geb. von Birneburg. Frühe verlor er beide 
Eltern, wurde für ben geiftliden Stand beftimmt, 
erhielt fhon 1483 eine Pfründe im Kölner Dom- 
Zapitel und wurde 1493 in der juriſtiſchen Fakultät 
ber Univerfität Köln immatrituliert. Nach dem Tobe 
Philipps vd. Dhaun 1515 wurde er zum Erzbifchof 
erwählt, erhielt vom Papſt Leo X. das Pallium 
gegen eine Gebühr von 36,000 Gulden, aber erft 
1518 bie bifchöfliche Konfefration. 1532 wurbe er 
auch Aominiftrator des Bistums Paderborn. In 
feiner Doppelwürde als Kurfürft und Erzbifchof 
fümmerte er fih anfangs mehr um die weltlichen 
Geihäfte feines Kurfürftenamtes, wirfte 1519/20 
mit bei ter Kaiferwahl und Krönung Karls V., 
forgte für Berbelferung der Verwaltung und 
Rechtspflege, des Münzweſens und der Finanzen, 
publizierte 1538 das Kölner Landrecht, eine ver— 
beſſerte Polizei- und Gerichtsordnung u. ſ. w. Ir 
kirchlicher Beziehung ſtand er damals noch ent: 
ſchieden aufſeiten der Verteidiger der alten 
Kirche, ſiimmte in Worms 1521 für Verhängung 
der Acht über Yutber und fir Verbrennung feiner 
Schriften, blieb aber aus perfünlicher Milde Der 
Berfolgung der Evangelifben fern. Die pilicht- 
mäßige Sorge für Die Intereſſen feines Erzſtiftes 
brachte ihn feit 1527 mebrfah in Konflikt mit 
der römifchen Kurie, befonderd wegen Pfründen— 
befetung und anderer Eingriffe in die Diöceſan— 
verwaltung, und fübrte ibn zur Einſicht in Die 
Gebrechen des päpſtlichen Syſtems. Sein Abichen 
richtete ſich zunächſt auf eine Reform der Kirche 
im Erasmiſchen Sinn: zu dieſem Zweck berief er 
1536 ein Provinzialkonzil und legte dieſem eine 
Reihe von Reformvorſchlägen vor, die von dem 
kurfürſtlichen Rate Dr. Johann Gropper (geb. 
1502 im September, geſt. 1559 in Rom) redigiert 
waren. Die Beſchlüſſe dieſes Konzils und das 
gleichfalls von Gropper verfaßte dogmatiſche Hand— 
buch (Canones eoneilii Colon. und Enchiridion 
christianaec institutionis gedrudt 1535) wurden 
von vielen Seiten mit Freuden begrüßt; Hermann 
ſah darin nur eine Worbereitung für eine tiefer- 
greitende Neform der Yehre und des Yebens. Gr 
näherte ſich feit dieſer Zeit Den proteitantifchen 


Herbithaufen — Hermann bon Wied. 


Fürſten und Gelehrten, beteiligte ih 1 
lebhaftem Eifer an ben damals eimgelete 
verhanblungen zu Hagenau, Morme, & 
unb ba bie verfudte Einigung ber I 
ligionsparteien im Neih nicht puſſan 
bielt er ſich durch den Regensburger Re 
für bereditigt unb verpflichtet, wenigſ 
eine chriftlide Reformation anfzuriäten. 
Zweck lud er im Februar 1542 den € 
Keformator Martin Bußer, bar er ii 
fennen gelernt batte, zu fih ein m 
ſprechung mit Dr. Gropper ımb We 
pel. Die Stände bed Erzffiftes Ei 
„Kriftliches und löbliches Borbaben“ 
ten ihm auf, eine Reformaliondorke 
beiten zu laſſen. Buber wurbe auf ı 
Dezember 1542. Der Kurfürft wollt 
Bonn, Linz, Andbernad und anberen | 
Evangelium rein unb lauter pre 
Viele fchienen mit aufrichtigem Eifa 
Gottes zu hören; doch verbarg Bub 
daß ber Kampf nicht fehlen würbe 3 
ber Stabt Köln erbob fich eine lebh 
tion: Rat ımb Domkapitel verlangt 
fernung bes lutheriſchen Präbifanten, 
bielt ben Befehl, ſich aller Polemil ; 
burfte aber feine Prebigten fortfeken, | 
etwa bie Gegner ben Beweis Tieferte 
ſelbe mit Gottes Wort fireiten ober 
regen. Auf einem neuen Panbtag im 
erflärten fich bie weltlihen Stände 
Domkapitel und für das Reformatiet 
Kurfürften: biefer lieh zu Oftern 1543 
mabl nad evangelifhen Ritus balten 
nod weitere Theologen, in&befonbere] 
aus Mittenbera, ber in ben eriten Eai 
im Bonn eintraf. Mit feiner Beihi 
jet Butzer em ausführliches „Be 
liter Reformation“ (die fogen. refoı 
loniensis: Auszüge Daraus in Richter 
ordnungen“, Bd. II, ©. 30; 80 
Schufordnungen, Bd. I, ©. 403; 
rentrapp ©. 115 ff), das von den 
felbit einer gründliden Prüfung unter; 
Es zeigt durchweg die Tendenz, unte 
Schonung überlieferter Rechte und c 
nung des Papſtes eine evangelische 
Sottestienftordnung durchzufübren. 3 
erflüren Die weltlichen Stänte des Ku 
mit dem Entwurf fi einveritanden ı 
nachbarte geiſtliche und weltliche Fürf 
ſchof Franz von Münſter und Herz 
von Jülich-Cleve, zeigen ſich geneigt 5! 
an die Kölner Neformation. Lutber, 
dent Inhalt Des Entwurfs, namentlic 
riſchen Faſſung der Abendmahlslehre, 
ans einverſtanden, freut ſich über de 
fang, über 9.8 Yauterfeit und richtig 
nie, iiber feine jFeitigfeit gegenüber von 
ihen Domberren. Aber auch der 8 
Gegner verſtärkt ſich: in Köln erſchie 
ſuiten; Rat und Kapitel wurden vc 
mannbaftem Widerftand gegen das „n 
Unternehmen des Erzbiſchofs ermun 
ſelbſt in einem päpſtlichen Breve auf 
den Schoß der Kirche zurückzukehre 


Breslau, durch fchriftlihe und münblide Vor⸗ 
ftellungen in Rom die Verdammung ihres Lehrers 
rüdgängig zu maden, indem fie insbeſondere gel» 
tend madten, daß 9. das, was man ibm ſchuld 
gebe, gar nicht gelehrt und daß er wicht, wie ihm 
vorgeworfen war, eim Menſch von verwerflidhen 
Gefinnungen geweſen ſei. Es Half alles nichts: der 
Hermefianismus war umb blieb verdammt; bie 
Mebrzabl ber Hermefianer unterwarf fi; andere, 
wie Braun und Achterfeld, wurden auf Betrieb des 
Koabintors Geiſſel ihres Lebramtes enthoben; 
bie preuhifhe Regierung war ſchwach genug, fie 
nicht zu ſchützen; fie wurben mit Belafjung ihres 
Gehaltes zur Dispofition geſtellt. — Der ganze 
bermefianifhe Streit war nur ein Borfpiel wei- 
terer Kämpfe zwischen ultramontanem und liberalem 
Katbolicismus, zwischen römiſchem Autoritätsprinzip 
und beuticher Wiſſenſchaft, zwifchen der römifchen 
Kurie und dem preußiſchen Staat: die damalige 
Preisgebung bes liberalen Katholicismus durch 
die Staatsgewalt bat ſich fpäter aufs bitterſte 
gerät. — Bol. bef. Elvenich, Acta Herme- 
siana, 1836; Braun und Elvenid, Acta 
Romana, 1839; Niedner, Philosophiae H. 
explicatio, 1839 und die Litteratur zur Kirchen 
einige des 19. Jahrh. von Giefeler, Baur, 
ippold, Schmid u. f. w.; 8. Werner, 
Geſch. der lathol. Theologie, 1866. 
Herrenbaufen, Schutzbündnis zwiſchen 
England, Frankreich und Preußen am 8. Sep⸗ 
tember 1725 „zu gegenfeitiger Berteibigung,, fo= 
wohl ihrer Befitungen in und außer Europa, 
bie fie zur Zeit haben, wie ihrer Rechte, Freihei⸗ 
ten und Begünftigungen auch inbetrefi des Han- 
dels, die fie haben oder baben ſollten“, nicht nur 
im Falle fie angegriffen würden, ſondern auch, 


Herrenhaufen 


wenn das Deutsche Neich, defien Rechte umd Frei— 


beiten, fo wie fie im Wefrfälifchen Frieden be— 
gründet und garantiert worden feien, bedroht 
werten follten. Frankreich und England ver: 
ſprachen im Kriegefalle je 12,000, Preußen 
5000 Mann zu ſtellen oder Erfaß dafiir in Schif— 
fen oder Geld zu leiſtien. — Preußens Wunſch, 


wegen des Thorner Blutgerichtes in Polen 


zu intervenieren und die Reſtitution der prote— 
ſtantiſchen Kirchen in dieſem Lande zu bewirken, 
wurde in ſeinem letzten Teile fallen gelaſſen, ſei— 
nem erſten Teile nach einem geheimen Ver— 
trage überwieſen. In dieſem wurde auch vor— 
geſehen, was Preußen und Hannover im 
Falle eines Reichſskrieges gegen Frank— 
reich zu thun hätten, und wie wegen der Jü— 
lichſchen Frage nach einem Schiedsgericht un— 
parteiiſcher Mächte verfahren werden ſolle. — 
Der Vertrag war auf 15 Jahre geſchloſſen wor— 
den und richtete ſeine Spitze ebenſo ſehr gegen 
das Kaiſerhaus wie gegen Polen. Darum 
war auch hier die Aufregung über denſelben am 
größten, während Rußland eine ruhigere und 
beſonnenere Haltung wegen ſeines freundſchaft— 
lichen Verhältniſſes zu Preußen bewies. Bei Po— 
len fehlte allerdings wenig daran, daß man nicht 
dem Könige in Preußen fofort den Krieg erklärt 
bätte. — Bol. I. ©. Droyſen Geſchichte der 
preußiihen Politl, 2 2 ML. 1. Bd 
©. 380ff. 


7 


— Hervberg. 


Hertiberg, Ewald Friebrid, 
Altem pommerfhen Adelsgeſchlechtt 
auf bem Gute Lottin am 2. Septan 
borene H., ber genialfie Staatimm 
ricianijden Zeit. Im alabemijäe 
zu Stettin unb auf ber liniwerfität 
lih unterrichtet, diente er feit 1745 
bes preußiſchen Miniftertums bei 
wurde in biefem Jahre zweiter Se 
branbenburgifchen Wahlgeſandiſcha 
als fie gegen bie Wahl Franz’ L ıı 
teftierte, im September von Fran 
nau ging. 1746 erbielt ber firebi 
bie Erlaubnis, die Alten bed Ge 
ardhivs durchzuſehen. Frühe beku 
Selebrfamfeit, nachhaltigen Fleiß 
ragenbe Fähigkeiten, bie archival 
galt ibm als Vorſchule für ben St 
Archive angeftellt unb zum Begatio 
trat er am 8. April 1747 im bi 
ſchule für junge StaatSmänner, 
bie Aufficht über bas Gebeime Habı 
erwarb fich große Verbienfte um I 
Mieberbolt bearbeitete er für bie 
Brandebourg“ bes Königs Abſch 
valiſchen Materialien; befonbers | 
bie ältere beutihe und brandenbun 
er veröffentlihte Qucllenfchriften ı 
gen; in ibm vereinten fih ber € 
Politiker, Nach feiner Schrift „UE 
pölferung ber Mark Brandenburg‘ 
Mitglied der Alademie ver Wiſſenſ 
beimer Legationsrat. H. wurbe z 
rität in ber preußifch = branbenbun 
und Hausgeſchichte, wußte alles 
auch die verwickeltſten Berbältni 
jederzeit far vor Augen. Nach de 
Archive gefundenen Originalien t 
Urkunden verfaßte er binnen adt 2 
fofort publizierte „Memoire ra 
eonduite des cours de Vienne 
womit Friedrich der Große fe 
Sachſen rechtfertigte. Er avanciert 
Rate und am 17. Januar 1757 zum 
beimen erpedierenden Sekretär, nal 
Krieges in Berlin und Magdeburg 
am Schriftwechlel mit Preußens 
Auslande und verfaßte mit Graf 
auf Den Krieg bezüglichen Manife 
ſchriften. Das gelebrte Element ü 
darum verlannte er manchmal die 
Gegenwart, wäbrend er die de 
trefflich zu würdigen veritand. |] 


‚Die Friedensſchlüſſe mit Rußland 


Ente des Jahres berief ibn der Ki 
fen, am 30. Dezember begann er i 
als Kongreßbevollmächtigter bie L 
mit Baron Fritſch und von Col 
15. Februar 1763 unterzeichnete 
den Frieden. Der König war be 
feiftungen eingenommen, daß er ü 
1763 zum zweiten Staats- und &ı 
(neben Findenftein) beförberte; dabe 
Aufficht über das Geheime Kabine 
längere Zeit. Er und Yindenflein 
rend ber nun folgenden Regierum 
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Sroge mit Einfat allen Intereſſes zu. Eine enge 
Berbindung und Freundſchaft mit Rußland war 
ein Fundamentalſatz H.8 und feines Königs, und 
der Geſandte in Konftantinopel, Diez, mußte ber 
Pforte ſtets Mäßigung empfehlen, wenn er ihr 
auch Freunbfchaftsverfiherungen geben durfte: im 
* wünſchte das Berliner Kabinett einen Krieg 
Oſten, um ſelbſt im Weſten frei ſchalten zu 
können. Nachdem die Pforte an Katharina II. im 
Auguſt 1787 den Krieg erklärt hatte, rt H. 
im Hinblicke auf Preußens günftige Verbältnifie 
und die fchlimme Lage Rußlands, Frankreichs und 
Oſterreichs, den Moment gekommen, Preußen bie 
Hegemonie in Europa zu verſchaffen und ihn felbft 
zum Hüter bes en Gleichgewichts zu er- 
heben. Bor allem ftrebte H. nad) einer preußifche 
ruffifgen Allianz, anftatt den Eroberungsgelüften 
Rußlands entgegenzutreten, und nad) einer barauf 
fußenden Bergrößerung Preußens in Polen. In 
einem Pacififationsplane vom 19. Ianuar 1788 
teilte er Friedrih Wilhelm II. feine Anfidt von 
der Löfung ber Orientfrage mit, er unterſchätzte 
völlig die zahllofen entgegenftehenden Hinbernifie, 
die den Plan unausführbar machten, und nannte 
ihn voll Berblendung das Ei des Columbus; mit 
Diez, der auf die Unausführbarkeit binwies, war 
er ne unzufrieden und bezeichnete deſſen Bor- 
(läge al® unmöglih; auf alle Einwendungen 
aus In= und Ausland antwortete er mit hoch⸗ 
mütigem Selbftvertrauen, unb der König ließ ibn 
gewähren; H. arbeitete feinem Ziele zu, Oſterreich 
aus Galizien zu verbrängen, Danzig, Thorn, Po- 
fen und Kalifh zu erwerben. Da lehnte Ruß: 


land die guten Dienfte Preußens zur Vermitte- 


Yung des Friedens mit der Pforte und die Er- 


neuerung der Allianz mit Preußen im März ab; 
9. jedoch lieh darum feine Pläne nicht fallen, red: 
nete vielmehr auf Die Gunſt der Verbhältniſſe, Die 
Katharina II. bald von dem Werte der preugifchen 
Freundſchaft belehren und geiügig machen witrde. 
Vorerſt Schloß er die Allianz mit Solland und 
Großbritannien ab, von Biſchoffwerder (ſ. d.) 
unterſtützt, und trogte aller Oppoſition: Friedrich 
Wilbelm ließ ibn ruhig Die preußiſche Politik 
leiten. 
H. unrubig, er gewann allmäblich eine günſtigere 
Meinung von den Türken, und die Einmifhung 


Rußlands in Polen veranlaßte ibn, bier auch 


neuen Boden zu gewinnen und Rußland den 
Rang abzulaufen, indem er ein preußiſch-polni— 
ſches Bündnis ſchloß. H. ſuchte unglücklicherweiſe 
von ſeinem orientaliſchen Plane zu retten, was 
ſich irgend retten ließ, beſtand auf der preußiſchen 
Intervention im Türkenkriege und wollte der 


Pforte eine preußiſche Allianz aufdrängen, wäh- ſetzlich hierunter, er ſah ſich als Opfer Vom 
rend er ſich in Paradeſtellung gegen Rußland ſtems an, und mit ibm ſchieden fonfeamendt 
jtellte, von Guſtav III. Echwerifcdh » Pommern zu | Tüte und ein feſtes Soſtem aus ber 
erlangen fuchte und Dänemark Rube gegenüber | Politik. 


Schweden gebot. Erft zaudernd, dann Ei er⸗ 
bob er fi geaen Rukland. und doch hätte er 
ſich am Tiebft+ — nerftändigt, 
doch b nz 
ap® 


Der Verlauf Des Türkenkrieges machte: 


‚buten, daß er bie Archive benüße; er bi 





Herberg. 





































abbolt. Nach langwierigen Unterk 
es enblih im Jannar 1790 zum Bünbui‘ 
bend mit ber Zürfei, meldes 9. jchr kb 
es Preußen in Rrieg mit Rußland und DR 
zu bringen brobte; meit befjer bebaten p 
Mirren ın Ungarn, Belgien, Polen mb’ 
reich. Durch verſöhnliche Haltımy 
ſuchte hingegen ber neue Raifer Leopeld IE 
rich Wilhelm mit 9.8 Politik zu cu Jochen, 
e8 gelang ibm, Preußens Schietnde 
Machtrolle zur zerftören, H.8 orientalii 
zu zerreißen und in Reichenbach Preuke 
lid hinter das Licht zu führen; bier, me 
weſend war, gab Friedrich Wübelm beim 
auf, ba ihm feine Projekte zu mweittragendä 
bentlich fhienen, verzichtete auf Danzig mm 
unb nötigte H. am 27. Juli 1790 dari 
badher Vertrag zu umterzeichnen, ber Jam 
bisher verfolgte Politit abjolnt burkuig 
eine ſchwere Nieberlage war. Gem Kim 
erfchüttert, ber König äußerte ſich 
über ihn, er felbit war wol Wikterlae 
poſd II, bielt weber im Oriente no 
bie Bebingungen, bie ibm H. in Rabe 
abgerungen hatte. Unter feinen S& 

fi bie Page, überall fab er ſich 
umgangen, feine Machinationen jcherkerien: 
Die Annäberung bes Königs an ben Kim 
ibr Opfer baden, bie Günftlinge, borae 
werber, beſtimmten 5. bazu, unb be 
nad. Durd Habinettsorbre vom 12 
erbielt ba& ausmärtige Aut zwei i 
gliever, wobei H.8 Kränflichleit vorm 
tebem Minifter verboten wurbe, mi 
matifchen Vertretung im Auslande us 
Bricſwechſel zu treten; auch wurde 
Kenntnis der Perbandlungen mit Öfierik 
geſchloſſen. Noch fonnte ſich H. mil ae 
tritte entſchließen; als ibm aber auf aut 
Befehl des Monarchen die wichtigen Se 
ber preußiſchen Politik verbeblt wurden, 
er ben Abſchied. Am 5. Zul wurbe DR 
er befite noch des Königs Vertrauc 
jeine Yait erleichtern wolle, und Die 3 
nach mie vor bie Alademie und bel 
zu leiten und eine Geſchichte Friedtich 
ken zu fchreiben, wozu ihm bie Archtt 
fern mwürben, war feine Berabichiebumg. 
begegnete ibm Zurüdfeßung, der Rimgi 
eifiger Kälte, und bie Höflinge mußten 
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“ 
4 


ben dritten Teil ſeines Recueil, ber 
ſchwung von 1790 behandelte, puhhe 
ebrenbafter und hochſinniger Kharalier i 


As jih tie Koalition lie 
Preußens politifche Yage immer vertidelik 
beftürmte der Graf in wohlmam"— 
1794 ben König und bot feine Dü 
alter Selbftüberbebung glaubte er, f 
bie europäiſche Welt mit fi zu m 
Möchte zur Anerkennung ber fi 
ublik zu bewegen umb ber frier 
a ber Revolution Halt gebü 
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„Bremen 119; PBof: 
Hertberg, Tübingen 1798; 
8. Gumbinnen 1874/75; 
Geſchichte vom Tote Fried⸗ 
en bis zur Srünbung des deutfchen 
Bd. I, Berlin 1861; Bail: 
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“,. in EShbels Hiftorifder Landevan 
Ründen 1879. 


d. 
‚2onis Charles. In Paris 1755 
H. fehr frühe in königlichen Kriegs⸗ 
1779 als Unterlieutenant in bad 
st, fchiffte fih nah Rortamerila 
te bier wader im Unabhängigkeit: 
Frankreich beimgelehrt, wurde er 
tegiments Roban-Eoubife. Er war 
: wie loyal 1788 fand er mit 
vente in Rennes, als der Kampf des 
Barlament® mit der Regierung aus: 
bem Ludwig XVI. bie Berfaflung 
eſchworen hatte, fügte ſich auch 9. 
mg umb wurde Oberft der Kavallerie 
tmtionellen Eonigliden Garde, 1792 
amp. Am 10. Auguft wie ſchon am 
Ste er forgfam über das Leben bes 
folgte ihm in bie Rationalverfamm- 
srde von ihm ind Schloß zurüdge- 
en Schweizern das Cinftellen des 
bieten. Rah der Gefangenſetzung 
mg er nad England und ftand ohne 
bis der Reoolution Frankreichs 
fr fammelte in Cowes etwa 1500 
Sranzofen, warnte das britifche Mi- 
gend, bei einer die Royaliiten unter⸗ 
ebition franzöfifhe Kriegegefangene 
da fie zu unzumerläffig feien, wurbe 
er : 


it und 

zn von 1795 fehr mangelhaft war. 
fton der Emigrauten, 3500 Mann, 
., verließ mit dem Abmirale Warren 
175 Comes, um ber Bai von 

teilen. Auf bober See eröffnete H.’8 
: Graf Puifaye, die letzten In⸗ 
Windham, tie ihm die 

ganzen Expedition überwieſen; 9. 
den miniferiellen Auftrag vor, ber 


pug6linie efährden. Trog all 
ES, bei feiner Aufißt, behielt fi 
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pebition verberblid. Am 25. Juni warf. Barren 
bei Carmac Anker, H. war nicht zu bewegen, ohne 
vorherige 8 zu landen, und fdhiffte 
fi erſt am 27. aus. Die Ehonans (f.d.) ſtröm⸗ 
ten ihm zu, und Puiſaye drang alsbald mit ihnen 
gegen bie republilanifden Truppen unter General 
Öode (f. d-) vor. SH. aber lich fih dur feine 
So 8 m, feine Zruppen mit Puifaye 
gegen Hoche zu führen, blieb bei feinem Ver⸗ 


3 
; 
RB 


befiegte und bie Bauen H., der fie 
ohne Hilfe ließ, bei Puiſaye des Berrats ziehen. 
Der intrigante Agent ber Gmigration, 
Brottier, ſchrieb an H., er folle zaubern, biß Pui⸗ 
ſayes verdächtige Abfichten erfannt fein, und fo 
verzichtete H. blind anf das einzige Heil, auf 
die Bereiniguma feiner Streittrüfte mit Puiſaye; 
er bielt ih auf Duiberon unter den Kanonen 
bes Kort Pentbieore und ber britiſchen 

pen, während Hode Zeit gewann, eine Übermadt 
von Truppen beranznzieben; am 30,000 Köpfe 
brängten fih auf Quiberon jufammen. Drei 
Tage haberten H. und Puifaye, am 7. Iuli kam 
es zu einer fabenfceinigen Berfänbigung unb 
einem höchſt albernen Schladtplan. Die Scharen 
Zinteniacs und Jean⸗Jeans zogen im Lande ums 
ber, wurden in Heine Gefechte verwidelt unb vers 
liefen ſich ſchließlich in die Wälder, die Schar be 
Grafen Bauban richtete nichts aus, und 9. ftanb 
am 16. Juli mit 3500 Mann dem viermal übers 
legenen Feinde gegenüber. Boll Todesverachtung 
griffen feine Regimenter au, aber bie Batterien 
Hoches lichteten ihre Reihen entjeglih und ver» 
nichteten alle Hoffnungen. H. fritt wie ein Löwe, 
wurde fchwer verwundet, gab aber noch Ordres, 
bis er endlich durch Graf Sombreuil den Rüdgug 
anorbnen ließ. Man bradte H. in das Fort 
Benthieore, am 21. Iuli ſchiffte er fich troß feiner 
Leiden nad England ein und ftarb am 14. Ro- 
vember 1795 in London an ben Folgen feiner 


i Wunden. Mit Unreht wurde ibm allein bas 


Scheitern ber GErpetition zugeſchrieben; Puiſaye, 
Brottier u. a. trugen bie RMitſchuld 
Cretineau-Joly, Histoire de la Vendee 
militaire, ®b. III, Paris 1841. 

Herwartb ». Bittenfeld, Eberhard, preu⸗ 
Bifcher Feldmarfhall, am 4. September 1796 ges 
boren, nahm als Seconbelientenant im 2. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß an ben Kriegen von 1813 und 
1814, als Commandeur des 1. Garde⸗Regimente 
am Straßenkampfe zu Berlin im Jahre 1848 teil. 
Kommandierte im Kriege von 1864 gegen Düne 
mark die 13. Divifion und fpäter das 1. mobile 
Armeecorps (Übergang nad Alfen), im böhmifchen 
Feldzuge von 1866 die Elbarmee (Hühnermwarier, 
Mündengräß, Königgräg) und verließ fur, vor 
Ausbruch des Krieges von 1870 den altiven Dieng, 
Lebt zu Bonn. 
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500 Herzegowina — Heß 


Herzegaisina (ober Herfel), früher dad füb= doch bereit mit 41. Iabren Oberſt unb® 
weſtlich ſte ber ſieben Liwas bes türliſchen Bir fommanbant (1829) DIEBE von 
lajets Bosnien, bildete bi® auf die neueften Zeis | einem: der berufenften Kenner Tel 
ten mit feinen 13,925 qkm unb feiner aus keit, alsbald für eine. ber midhtigften 
30,000 römiid-, 113, 000 griechiich = atbolifchen empfohlen, —* ex: 1831 —— 
Chriſten und. 43,000 Moslems religiös bunt ges beſehlshaber ber: Armee, Italiens 
mifchten Bevölterumg weſentlich ſerbiſchen Stam= | beky als Chef des ——— 
mes nebſt Bosnien das klaſſiſche Gebiet der Bal⸗ | zugeteilt wurde und in dieſer Ei 
ldanhalbinſel für umaufbörlihe Kämpfe roifchen ber militärifchen Reformen, 
Ebriften und Moslemd, zumal bie letzteren al& | durch welche ber 
barte Orundherren ihren Untertbanen auch fozial | rierfähigteit bes itafienifchen — 
als Bebrüder gegenüberſtanden. Hier brachen haltig vervolllommnete. Die Beſtellung 
auch 1875 bie Unruhen aus, an denen ſich wei- major und Brigabier * ass)! 
terbin bie blutigen ferbifhen und ruffischen Kriege , dungen am: deutiche Höfe (1840) zugun 

ümbeten, benen erft 1878 burd bie Friedens- Organifation ber Bundesarmee entfernten 
ſchlüſſe von San Stefano und Berlin ein Ziel | längere Zeit vom. Boden Italiens, u 
geftedt wurde. Auf bem Berliner Kongreh 7 Jahre, vergingen, während bam ı 
mun im. Sommer 1878 betonte OÖfterreih mit | zum Felbmarfchall» Lieutenant umb 
großem Machdrucke die bodniſche Sache und bie | inhaber befördert erfheint, beuor er w 

teile, bie feine eigenen fübflavifchen Provin« | zurüd fam, um am ber Schwelle 
ien burq bie unauſhörlichen Agitationen und alters (1848) bie rubmvollfie Epoche 

ibütterungen im biefen Zeilen ber Ballan— | litärlebend anzutreten. \ 
balbinjel erlitten, und brachte eine durchgreiſende Seit 18. März 1845 | 
Beſeitigung biefer Zuftänbe in Anregung. Oßne, detzlys burfte H. bie rechte Hand des 
befonbere Schwierigkeit wurde dann die Zuftims ſchalls genannt werben; Die 
mung aller. unterbanbelnden Mächte zu ber Bes | vor Mantıra, Legnago, Bioenza, 
fimmung erzielt, welche Oſterreich— Ungarn | Entfceibung bei Cuſtozza (26. Juli 
ermächtigte, bie Provinzen Bosnien und 9. im | fein Berbienft, wie dies bie Verleihung ie 
Beſitz und Verwaltung zu nehmen, und in biefem ſienkreuzes bezeugte. Bor allem abe 
ganzen Gebiet Garniſonen einzurichten, Militärs | große Erfolg bes Frübjabräfrieges, ben 
unb Hanbelöftrafen berzuftellen. — Am 18. Juli ſchlacht bei Novara (1349, ung Ri 
wurbe ber Berliner Kongrei geſchloſſen. Am | großen Schlage abihloh, bie fi 
29. Juli 1878 rüdten dann brei öſterreichiſche Mannes, dem auch Radetzty im — n 
Divifionen unter dem fFeldzeugmeifter General | „bei weiten größten Anteil“ bed Siegest 
Philippowich in Bosnien und 9. ein. Während | auerfarınte. Diefes allfeitig. anerfunnte} 
in Bosnien erbebliher Wiberftand geleiftet wurde, [obnten das Großkreuz bes Yeopolbone 
machte die Beſctzung ber 9. nur geringe Schwie- Therefiencommanbeurfreuz, bie Grmemmn 
rigteiten, Der froatifche General Jopanowich konnte, Feldzeugmeiſter und Generaljtabss@beibe 
nad einem Gefecht bei Stolatz Ihon am 5, Aus Armee. Als es jih 1850 bis 1864 um 
gujt in die Hauptſtadt Moſtar einziceben. In jtellung von Obfervations- und Operatiet 
der 9. wurde am 7. September die Statt Tre: in Galizien und Siebenbürgen handelte, ! 
binje befegt und am 28. d. M. auch die Felſen- an deren Spite geftellt. Das Geſchick 
feitung Klobuf, ber letzte Haltpunkt der dortigen glücdlichen Kriegsjahres 1859 vermochte d 
Aufſtändiſchen, erobert und zerftort. Am 21. April rige Stratege nicht zu ändern, als ea 
1879 wurde dann die Konvention zu Stambul Tage bei Magenta dem Kaifer zur © 
zwifchen Öfterreih und der Pforte abgeſchloſſen, Italien abging und bier die Schladt! 
welche zwar die Souveränität des Sultans über ferino mit leitete. 1860 legte H. als Fehl 
die occupierten Yänder noch immer formell aner- den Armce-Oberbefehl und Das Amt einet 
kannte, dagegen die Verwaltung ausjchlichlich Oſter— ſtabs⸗Chefs nieder, um als Hauptmam 
reich überließ. Die Einkünfte der Provinzen ſollten cieren- und Trabanten-Leibgarde und Ha 
nur für deren Bedürfniſſe verwendet werden. ‚mitglied mit 82 Jahren fein verdienſwol 

Hch, Heinrich, Frhr. v., öfterreichifcher Feld» zu fchliegen. 
marſchall, geboren zu Wien den 17. März 1788, Vgl. die Litteratur über den Krieg ü 
geitorben bafeldft ben 13. April 1870. Der Ge: von 1848 biß 1849 unb 1859. Inst 
nannte „zählt zu dem jeltenen milttärifhen Ta: „Der Krieg in Italien“, 1859, bearbei 
Ienten Oſterreichs, deren Geltung durch nahezu das 1. k. Generalſtabs⸗ Bureau, Br. 
ein balbes Jahrhundert im fteten Steigen be= (Mien 1574), als offizielle Darftellung. 
griffen war und fi bis zur Grenze des Greifen Krieg von 1848/9 bie (öſterreichiſchen & 
alters behauptete. Schon im Jahre 1809 eine Schönhals und Heller (Radehzty ml 
geachtete Perſönlichkeit des Generalftabes, 1813 betreffend); ferner Rüftow (Züri ag 
und 1814 viel verwendet, das Jahr Darauf im Tifen (Berlin 1855); Die — 
Hauptquartiere des Feldmarfchalls Schwarzenberg Bava, Pepe, Pifacane Spez. übe 
als Major thätig, fand H. ſeit der bewaffneten Inter= , „General Heß in lebensgeſchichtlichem 
vention Öfterreiche im Piemontefiihen (1321) auf (Wien 1355). gl. Wurzbad, Bioge 
dem Boten Italiens den Boden feiner wachſenden Periton, Bd. VII; Hirtenfeld, Der mi 
militärischen Thätigkeit. Bürgerlicher Herkunft und ; Maria-Thereſien— Orden (Wien 1857). 
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Heſſen⸗Kaſſel. 


in Kaſſel das Museum Fridericianum an, machte wurde am 31. Sanuar 1816 Om 
Kaffel zu einer ber fhönften Reſidenzen Deutfch- | Fulda. Er ftiftete am 18. März ısi 


lands, bielt zablreihes Militär und verkaufte 
chmachvoll Großbritannien 12,000 Mann für 
1,276,778 Thaler zum Kriege gegen bie ameri- 
kaniſchen Kolonieen; er liebte enorm ben Prunk, 
ftiftete am 25. Februar 1769 den Militär-Ber- 
dienftorben und am 14. Auguſt 1770 den Haus- 
orben vom Goldenen Löwen und ftarb am 31. Of: 
tober 1785. Sein Sohn Wilhelm IX. (geboren 
8. Juni 1743), des Vaters Gegenſatz, befeitigte 
ale Mißbräuche, doch artete feine Gerechtigkeits⸗ 
liebe oft in Härte und feine Sparfamleit in fil- 
zigen Geiz aus; er vermehrte die Truppen, baute 
rächtig in Kafjel, Nenndorf, Hofgeismar und Wil- 
elmshöhe, beiete 1787 gemwalttbätig das Land 
bes verftorbenen Grafen zur Rippe: Schaumburg, 
wurde aber vom Kaifer, von Preußen, Groß—⸗ 
Britannien und den Neichögerichten genötigt, es 
wieber zu räumen und alle Koften zu tragen. Er 
nahm an den Revolutionskriegen teil und verlor 
im Bafeler Frieden von 1795 feine linksrheini⸗ 
fhen Gebiete (?/s D Meilen mit 2,500 Seelen); 
en erhielt er im Reichſsdeputations⸗Hauptſchluß 
ebruar 1803 die Reichsſtadt Gelnbaufen, bie 
Enklaven Fritlar, Naumburg, Neuflabt, Holz: 
haufen und uns (5 DJ Meilen mit 14,000 
Seelen) und die Kurwürde. Seit 27. April 1803 
nannte er fih Wilhelm J., Kurfürſt von 


een. 

Wilhelm I. folgte der preußifchen Politik, ftellte 
1806 fein Heer auf den Kriegsfuß und vermehrte 
e8 auf 20,000 Mann, 5 aber trotz aller 
Feindſchaft gegen Napoleon bewaffnete Neutra- 
lität. Napoleon gab ihm nah der Schlacht von | 
Jena fhuld, er babe im Falle eines preußifchen 
Siegs den abziebenden Franzoſen in Rücken und 
Flanke fallen wollen, und ſchickte den Marſchall 
Mortier gegen ibn. Der Doppelzüngige Kurfinft, 
den Napoleon für abgeſetzt erflärte, entfloh mit 
einen Zeile feiner Schätze nad Itzehoe, dann 
nah Prag und die Franzofen befeßten am 1. No- 
vember 1806 Kaſſel. Nach dem Titfiter Frieden 
im Juli 1807 kam Kurhefien zum Königreide 
Weftfalen (ſ. d.), dejien Hauptſtadt Kaſſel wurde, 
und teilte das Schickſal Weſtfalens unter Kö- 
nig Ieröme Napoleon. Werfude der Anz 
bänger der heſſiſchen Dynaſtie, Witbeln zu re- 
ftaurieren,, fcheiterten. Erſt nachdem die Ruſſen 
unter Tſchernitſchev Hefien von den Frans. 
zofen gefüubert batten, kehrte Wilhelm I. am 
21. November 1813 nach Kafiel beim, betrachtete 
die lebten jieben Jahre als nicht geweſen und 
ftellte mit vollendeter Brutalität alles auf ben. 
Fuß von 1806; er erfannte Die Käufe weſtfäli— 
{her Domünen nicht an, verfolgte alle, die Je— 
rome gedient batten, u. f. w. Auf dem Wiener 
Kongreiie wurde 18315 beftimmt, Wilbelm folle 
den Kurbut bebalten, nicht aber den von ibm er- 
ftrebten Königstitel befommen; Kurbeijen trat 
mehrere Enflaven und Grenzdiftrifte an Nachbar: 
ftaaten ab, erhielt dagegen den größten Teil des 
Fürftentums Fulda, mehrere Entlaven in beffi- 
ſchem Gebiete, einen Zeil Der Mfenburger Lande, 
die jpäter an Preußen abgetretene niedere Graf- 
Ihaft Katenelnbogen, u. f. w., und Wilbelm 





vom Eifernen Selm, trat am 10. 3 
ben Dentihen Bunb und anf zul 
am 9. April 1817 zur Heiligen Alle 
bie Anforderungen ber Zeit feinen % 
Souveränität mit entfpraden, ver 
eine liberale lanbftänbifhe Berfaffun 
barüber mit ben Stänben 1815 bis ] 
flıft und auch 1821 fam fein Gun 
ftanbe; ba® Hauptbinberni® Tag in t 
des Staats- und Gausvermögent; | 
Wilhelm das Haus» unb Staatsgeich 
1817, in ba8 einige Beſtimmungen 
ten Berfafjungsentwurfs anfgenom 
Durchgreifend gegen jeden Beamtenm 
eifrigit für forrefte und firenge Re 
Hebung bed Schulweſens. Er ſtarb 
bruar 1521. 

Sein Sohn, Kurfürft Wilhelm 
28. Juli 1777), entwarf eine neu 
einteilung, änderte bie Zinil- um 
richtungen, trennte bie Juftig vom 
tung, organifierte die Polizei neu ı 
bie Spite ber Berwaltumg ein Staa 
von vier Departements; biefe Anden 
bem Lande viel, obne ibm Garantie 
rung ber Zuftänbe zu bieten, zum 
liche Yanbesvertretung bon bem toraı 
ften überall hintangeſetzt wurde. 
Banne feiner nihtswürbigen Maitrd 
Gräfin Reichenbach - Pefjonis erhob; 
nabm fo zu, daß Kurfürſtin und A 
Land verliehen. Die ohnchin große 
im Volle jtieg durch polizeiliche € 
Willfürafte, im September 1830 fan 
benden Auftritten, Kurfürft und & 
jöhnten ſich jett, kehrten zufammen a 
tember nach Kaſſel zurüd, und Wilde 
Yandftänte ein. Am 2. Januar 18 
Verfaſſung zuftande, Wilhelm genebt 
9. Januar, übergab fie am 8. den © 
Tieß fie überall beſchwören. Die Rei 
ihm nachgereiſt, mußte zwar infolg 
mult8 wieder fort; aber Wilhelm 
ohne fie Icben, verließ im März Kaf 
ibr in Frankfurt und Hanau und li 
feine Borjtelung zur Rückkehr ba 
30. September 1831 ernannte er ba 
Friedrich Wilhelm (f. d.) zum Mi 


ber am 7. Oktober in Kafjel einzog 
thatſächlich in 9. regierte. 


Der u 
1831 eröffnete erſte Landtag nad ba 
fafjung erledigte manches wichtige E 
ders ten Zollanſchluß an Preußen, 
als er fi über die nah Hafjenpflug! 
tritt in das Miniſterium eingeführte : 
der Prejje und Vereine und die Ausno 


des Bundestags befehwerte, am 26 


aufgelöft; ebenfo erging es am 17. 
dem zweiten Yandtage, da er fih m 
Regierungsverfügungen ausfprad, u 
Ausſchuſſe der Stände angeftrengte An 
pflug® wurde vom Überappellationd 
gewiefen. Der am 3. Juni 1833 a 
31. Ottober geichlofjene dritte Panbtı 


eſetzlich verkündet worben, obwohl bekannt war, 
iebrich Wilhelm babe erlärt, er werbe jie nie 
Kir ag em Bezüglich ber beutfchen | 





tage hielten Miniftertum und Gtänbeoerfamm- | 
ung im ihrer Majorität noch zur Mationalver- 
fommlung, und am 30. April wurben Reichsver⸗ 
faffung und Reihswahlgefeß in ber Geſetzſammlung 
publiziert. Da aber bie Bewegung in Kurhejjen 
ftieg, bemofratifhe und lonſtitutionelle Vereine 
immer weiter gebenbe — an bie Regie⸗ 
rung ftellten, wandte ſich biefe mehr und mehr | 
Preußen zu, und Friedrich Wilbelm ratifijierte am | 
6. Auguft ben von ber Gtänbederfammlung gut⸗ 
geheißenen Anſchluß Kurbejjens an das Dreilünigs- 
Klindnis, Doch trat bald eine Wenbung ein, ſchon 
in bem Vorbehalte angefünbigt, unter bem bie 
Regierung ber am 30. September zwiſchen ben 
deutſchen Großmädten wegen Bilbung einer pro- 
viſoriſchen Benkrolgenalt abgeichlofienen Konven- | 
tion beitrat; fie bebielt fi weitere freie Ent- 
fhlichüng fir ben Fall vor, daß zum 1. Mai 
1850 bie deutſche Berfaflungsangelegenbeit nod 
nicht abgeſchloſſen fein follte, und verwahrte ſich 
gegen event. Einmifhung ber Zentralgewalt im 
die heſſiſche Verfaffungsjade. Neue Zerwürfniſſe 





mit den Ständen betrefis ber inneren Angelegen- 


Heſſen⸗Kaſſel. 





diſchen Ausſchuſſe erſchien am 4. Sat 
höchſte Verordnung, wonach bie 
erhebung aller Struern für jo ia 
wurde, bis mıit bem bafb zu Bi 
Weitere vereinbart fei; ber Be 


Ständeverfammlung vom 31. Aupufi, 
Steuern zu veriveigern, ng 
brud und erfter Schritt 
Noch am 5. September 
diſche Ausſchuß bie * rrocbmum; 
faſſungswibrig; biefer Erklärung Iblot 
Finanzbebörben, nad u ul 
und richterlihen Behörden an, u. 







lanbeöberrlihe Berorbnung bom J 


ſprach hierauf den Kriegs; 
— über Kurbefjen | 


Generale Bauer unbeihränlte Autor 
dies ſchüchterte weder Militär noch 
in ihret Verfaſſungsſtreue ein unb 


rung verbieft fih rufig. Der Hänbild 


Magte das Minifterium bes H 


beiten und Differenzen mit bem Minifterium bei | Hanau ging unb am 17. bie Meribt 
ber Ernennung ber Mitglieber zum Staatenhauſe beim&bab verlegte Lanb und 


boten den Grund zit der am 23. Februar 1850 ruhig, in den Minifterien 


erfolgten Entlafjung bed Märzminiſteriums, und | 
biermit begann für ben Rurftaat eine nene Yra, 
bie nicht nur für ibn verhängnisvoll wurbe, ſon—⸗ 
ber ganz Deutſchland ſchmerzlichſt berührte. 

An bie Spitze des neuen Miniſteriums trat 
als Minifterpräfivent, Miniſter des Inmeren umb 
ber Juſtiz ber verbafte Hafienpflug, und bereits 
om 26. Kebruar unterbreitete er ben Gtänden 
fein Programm, welches jede Auänabmenafregel 
von der Hand wie. Cr ging darauf aus, den 
Kurfürjten von Preußen abzuzieben und die Union 
zu fprengen; am 7. März erflärte er, die Negies 
rung balte an ter Reichsverfaſſung feit, könne 
aber nie mit dem von Preußen projeftierten Son— 
derbunde einverjtanden fen. Tas Nerbalten Kur: 
heſſens ber dem Berliner Fürſtenkongreſſe bewahr— 
heitete Dicfe Kundgebung; die Stände erließen nun 
ein Miktrauenevotum, wieſen eine vom Miiniſte— 
rium eingebradhte Kreditforterung befonters für 
außerordentliche Militärbebürfnifje ab und wurden 
am 15. März vertagt, al8 jie nachber Haſſenpflugs 
Finanzvorſchläge wieder verwarfen, am 12. Juni 
aufgelojt. Ihr permanenter Ausfhuß gab feine 
Zuftimmung zur Forterbebung der Steuern nur 
mit dem Vorbehalte, die eingebenden Beträge follten 
einjtweilen aufbewahrt werten. Hajjenpflug war 
ment in Frankfurt, wo er Kurheſſen bei der von 
Sfterreih berufenen Bundes-Plenarverſammlung 
vertrat. Unter den heftigſten Kämpfen der kon— 
ſtitutionellen und demotratiſchen Parteien brachten 
die Wahlen für die neue Ständeverſammlung von 
ihnen faſt gleiche Anzahl; die Verſammlung be— 
gann am 26. Auguſt. Die Regierung forderte von 
ihr ohne alle Finanzvorlage einſtweilige Steuer— 
forterhebung, wieder kam es zu Zwiſten, ſchon 
am 2. September zu einer abermaligen Auflöſung, 
und nach erfolgloſen Verhandlungen mit dem ſtän— 


trat ab, und Haſſenpflug ben 
wöhnifchen Kurfürften eine Militärn 
Ausfiht, worauf biefer plößlich mit 
Se am 13. September ‚heimlich von 
ranffurt, dann nah Schloß Phil 
10 be ien ftodten $ 

unb alle Bebörben erflürten 
'21. September forberte ber * Eu 
gegangene Bundestag bie Regierung & 


alle einem Bunbesgliebe zu 


wenben, um bie bebroßte Tanbeäberrlid 
wieber berzuftellen, ber ftänbifche Au 
betritt im öffentlidher Erfärung bie 
dieſes Bunbesbeihluifes, Preußen prote 
bad eventuelle Cinichreiten de Bımt 
Zruppen bei Wetlar, Paderborn umd ü 
zufanmen. Das Minifterium ging im, 
vor, verwies Gerichten und Behörden 
teilung von NRegierungdmaßregeln, vi 
ziplinarſirafen gegen Widerfpenitige 
Vürgergarde auf, fufpendierte den 
meilter von Kajjel und fegte das von 
angeortnete permanente Kriegsgeridi 
ſtändiſche Ausſchuß proteitierte und 
30. September bei dem General-Aul 
Tberbefehl8haber, General v. Hay 
Sohn des Kurfürjten Wilhelm I, 
fetmwibrigen Vorgehens an. Seitens 
rung wurden bie Maßregeln gegen 
verfhärft und Das General = Aubito 
diert. Das Offiziercorp8 gab nun, 
Borjtelungen vergeblid waren, mit w 
nahmen am 9. Oftober feine Gefa 
ein. Trotz alleden blieb das verha 
rum, auf deſſen Antrag der Bu 
25. Oktober die militärifhe Befekum; 
befhlog. in bayeriſch-öſterreichiſches 
corp8 von 25,000 Mann unter dem 
Generale Prinzen Karl Theodor von 
Zans mit Graf Rechberg als Zi 
rüdte am 1. November ein und bei 
worauf am 2. ein preußiiche® Corps 
General-tieutenant Grafen von der ( 


Recht, jebe einzelne Ausgabe zu genehmigen; über- 
haupt — meinte fie — fei eine Genehmigung der 
Stände nur dann erforderlich, wenn zur Dedung 
ber Staatsausgaben eine Erhöhung ber beftehen- 
ben ober bie Einführumg neuer Steuern nötig ſei; 
fonft habe fie freie Hand. Nad einiger Nachgiebig⸗ 
keit der Regierung verſtändigten ſich endlich bie 
Kammern bezüglich ber Berfafjungsfrage über eine 
Erffärung an den Bundestag wegen feines Be⸗ 
ſchluſſes vom 27. März 1852, dod war die Re⸗ 
gierung von der Faſſung nod keineswegs befrie= 
digt; am 15. Juli 1858 fandte fie Abée mit 
ämtlichem Materiale als Bevollmächtigten nad) 

ranffurt, um bie Berfaffung feftzuftellen, wäh⸗ 
rend gerabe auch die beffifchen Standeherren 
wegen ihrer Rechtöverhältnifie Beſchwerde bei dem 
Bunbdestage erhoben. Hierzu kam noch eine Klage 
ber Agnaten gegen Friebrih Wilhelm, weil biefer 
ihnen einen Anteil an den Einkünften ber Rothen⸗ 
burger Herrſchaft verweigerte. Der Kriegslärm 
von 1859 fand die Stände zu allen Opfern bes 
reit, die gefordert werden fonnten. Ein neues 
Minifterium kam am 7. Mai d. I. ans Ruder. 
Die Kluft zwiſchen Fürft und Volk aber wurde 
immer breiter und jebe Ständeverfammlung pros 
teftierte gegen die Verfaſſung von 1852. 

Am 12. November 1859 ſprach ſich Preußen 
am Bunbestage offen für bie alte Berfafjung von 
1831 aus, aber anftatt ihrer gab der Kurfürft 
auf Beranftaltung des Bundestags am 30. Mai 
1860 eine Berfafjung, gegen bie alle Welt prote- 
ſtierte. Preußen, Baben, die Öffentlihe Meinung 
in Deutfchland, ſchließlich Öfterreih traten ent= 
ſchieden gegen biefelbe auf, aber der Kurfürft blieb 
unerbittlid. Auf feine beleidigende Aufnahme 
eines föniglihen Abgefandten antwortete König 
Wilhelm von Preußen mit einem Ultimatum und 


der Mobilisierung von zwei Armeecorps, und als. 


auch der Bundestag fib auf die Seite der deut— 
ſchen Großmächte fchlug, mußte Friedrich Wilhelm, 
Wut im Herzen, am 21. Juni 1862 die Ver— 
faſſung von 1831, vorbehaltlich der auf verfaſ— 
ſungsmäßigem Wege zu vereinbarenden, durch die 
Bundesgeſetze gebotenen Abänderungen, und das 
Wahlgeſetz von 1849 wieder einführen; ein Geſetz 
vom 6. Mai 1863 fügte Beftimmungen wegen 
der Prinzen, Standesberren und Ritterſchafts— 


Deputierten hinzu. Aber die Streitigleiten zwiſchen 
Kurfürft und Volk endeten darum nicht; Friedrich 


Wilbelm ſuchte, fo viel er konnte, die Ausübung 
der Verfaſſung zu hemmen, machte ibre geſchwo— 
renen Feinde zu Diniftern, wies alle Wünſche 
und Beſchwerden von Volk und Ständen unnach— 
ſichtlich zurück und fonfervierte forgfältig Die elen- 
den Zuftünde Über feine Stelung auf dem 
Frankfurter Kongreije von 1863: 
Wilhelm, Kurfürſt von Heſſen“). Als amd. Fe: 
bruar 1866 abermald die Stänteverfanmlung 
vertagt wurde, ſprach Präſident Nebeltbau die 
Hoffnung aus, daß die Minifter nicht mit ihr 
fptelten, und da von Throne fein Entgegentom- 
men erfolgte, verwabrte fih die Berfammlung am 


14. März mit 44 gegen 1 Stimme gegen die uns 


ansbleiblihen Folgen der Mißregierung, erklärte 
das Fürftemvort fiir gebrochen und beſchloß mit 
33 gegen 14 Stimmen Anklage wegen Berfaf- 


(f. „Friedrich 


Hefien-Rheinfel8 und Heſſen Rothenburg 


fungsverlegung gegen bem bei Friedn 
bodbeliebten Juſtizminiſter Abde und be 
Vorftand des Juftizminifteriums, Pfeife 
Dberappellationsgerihte m Kuffd 
Über die Ereiguifje vom 1866, ben Unte 
Kurſtaats, die Abſetzung und ben Tob 
fürften ſ. „Friedrich Wilbelm*, 

Am 20, September 1866 murbe 8 
in Preußen einperleibt, am ü 
b. 3. trat v. Möller als Obernräib 
Spitze der Verwaltung. 

Bal. v. Rommel, Geihiäte von 
Bde, Gotba 1820 —1858; Wipperm 
beifen feit den Freibeitäfriegen, Kafjel 18 
Geſchichte von — 1856; | 
Denkſchrift S. Hal. H. bei Aurfüriie 
Wilhelm L von Helfen, betreffend bie 
bes Deutichen Bundes umb bie Un 
Kurfürftentums buch bie Krome 9 
Jabre 1866, Prag 1868. 

Heſſen⸗Rheinfels und Hefien:N 
Geſchichte. Landgraf Ernit (j. „Si 
ber jüngfte Sohn — Ehe bei 
Moritz in Kaſſel (geb. Dezember 
bielt 1627 Hbeinfels, nach dem Tode h 
Hermann und Wriebrib aber 16585 
Rotbenburger Quart unter Sobeit | 
Pinie, d. b. bie niebere Graffhaft Ra 
mit Stabt und Feſtung Rbeiniels, 
Stabt Rothenburg, Wanfrieb, Eſchwe 
Ludwigſtein, bie Herrſchaft Pleſſe 
Gleichen, mit allen Einlünften und 
zollgz. Er wurbe 1652 batholiſch um 
12. Mai 1693. Sein älterer Sokn 


(geb. 5. Mai 1648) nahm feine 9 
Hothenburg, mwonab das Haus Mi 
an Rothenburg mannte; d 
Sarl (ach. 3. Auguſt 1649) gr 


Linie Selen - -WBanfried, die troß 
zehn Kinder [bon 1755 in einem Soh 
erloſch. Obgleich im Ütrechter Frieden ! 

Wilhelm und dem Landgrafen von H 

ftreitige Rheinfels letzterem zugeiproi 
‚behielt e8 Wilhelm auf Ausſpruch 
bin. Er ſtarb am 20. November 1 

Sobn Ernfi Leopold (geb. am 25. 

jtarb am 29. November 1749; ihm 

Sohn Konflantin (geb. 21. Mai 17 

ibm fielen 1755 die Wanfrieder Be 

feine Linie, die fih nun Sefen-? 
nannte. Am 25./26. März 1754 trat 

Bergleihe mit dem Landgrafen von : 

diefein die Feltung Rheinfels ab, wo 

Einführung des Primogeniturredts 

Vorteile für fein Haus erbielt. Als er 

zember 1178 ſtarb, folgte ibm fein 
Emanuel (geb. 5. Juni 1746). 
von Yuneville wurde 1801 ber linksrk 
der Grafſchaft Katzenelnbogen, darunt 
an Frankreich abgetreten, wofür Ka 
im Reichsdeputations-Hauptſchluſſe vo 

Kaſſel eine jährliche Rente von 22,500 2 
ſichert erhielt. Unter der wetfälifche 
blieb er im Befit der Refte ber Rothenbi 
Nah feinem Tode am 23. März : 
fein Sobn, der letzte Landgraf Bikte 


Dritte —2 die Linie een (k b.). 


AMudwig V. der Getrene (geboren 24. Gep-, 


tember 1577), Keane ebenfalls nah Bergröhenumg, 
infolge des Marburger Exbfolgefireits (j. 
Heſſen⸗Kaſſel“) in Tangwierig 
Kafjeler Lüie, ‚gründete 1607 die ftreug Intberifche 
%iniverfität Giehen, rte bie Primogenitur im 
einem Haufe ein und a mit Kaffel auf ge 

ehem Fuße. Er biekt im Dreißiniährigen 


e treu zum Kaiſer and litt entſetzlich durch die 
— ber proteftantifchen Fürften; fein Land 
wurde Ban a, er geriet in pfälziiche Be 
 rbeinifchen Gebiete, bie 


enſchaft, kam durch Tillys Siege wicber frei 
and ſtarb am 6. Auguſt 1626. 


en Zwiſt mit ber 














Bein Sobn 


et 1I. (geboren 7. ir 1606), blieb feiner 
lit treu, batte enorm umter den Kriegändten 
Frantreich Auf Erumblage bes — 


zu leiden, obwohl er neutral war, und erlaufte 
fich durch Separatverträge mit Frankreich und 
Schweden Schonung. Der Marburger Erbichafts- 
ftreit mit den Kafjeler Bettern bauerte fort, biß 
enblih im Weftfälifchen Frieden im April 1648 


am heſſiſcher Friedens⸗ und EinigleitSvertvag er= | 
folgte: Heffel-Rafjel erfielt bie niebere Grafihaft 


Rapenelnbogen, die Herrſchaft Schmalkalben und 
ben Anteil an Umftadt, den halben marburgiichen 


| 


Anteil und von ber andem Quart 5000 Gulven | 


Jahreseinkünfte, Heflen- Darmflabt erhielt Gichen 
mit Umgegend, eine Hälfte des Marburger Un: 
teil u. f. w., die Umiverfität Marburg blieb ge— 
meinfam. Georg vererbte ein aus Kriegsnot 
erboltes Land am 11. Juni 1661 auf ſeinen Sobn 
&undwig VI. (geboren 25. Januar 16301. Diefer 
bob feine Landgrafſchaft materiell und geiſtig, 
fammelte einen Hausihaß, arrondierte H.-D. 
durch Ankäufe, war dem Kaifer treu ergeben, jtarb 
aber ſchon am 24. April 1678, und fein Sobn 
&udwig VII. (geboren 22. Juni 1658), am 
30V. Auguſt 1678. Des lebteren Stiefbruder, 
Ernſt Ludwig (geb. 15. Dezember 1667), res 
gierte feit 1688 jelbftändig, dem Kaiferbaufe treu 
ergeben, was im den Kriegen mit Ludwig XIV. 
furchtbare Nöte über H.-D. bradte; 
wurde von den Franzofen barbarıfch vermültet. 
Leider vertaufchte Ernſt Ludwig die altwäterliche 
Einfachheit mit Pomp, abmte den franzöjifchen 
Hof nah, machte große Schulden und feine Bau— 
wie Theaterluſt kojteten H.-D. viel, während ihm 
Die Begiinftigung aller ſchönen Künſte zum Ruhme 
gereichte; er ftarb 12. September 1739. Sein 
Sobn, £udwig VIII. (geb. 5. April 1691), 
erbielt 1736 durch feine Gemahlin, die hanauiſche 
Erbtochter, die Grafichaft Hanau = Tichtenberg, 
worüber er mit ber Yinie Kaſſel einen zwanzigs | 
jährigen Streit führte, frönte übermäßig ber 
Jagdluſt, der Liebe zu Oper und Schauſpiel, 
lud ſchwere Schulden auf H.-D., ſchloß ſich eben— 
falls Oſterreich an und H.⸗D. hatte Darım in den 
Kriegen viel durch franzöfiihe Truppen zu leiden. 
Ihm folgte am 17. 
&udwig IX. (geb. 15. Dezember 1719). 
fach, abgehärtet, ein Bewunderer Friedrichs des 


I 


Hefien-Darmitabt. 


"man refidierte, —— 
mahlin, „bie große — 
Dichter um fich fcharte; er that wid 
von Kultur unb Wohlſtand, | 
und Nuftiz zu regeln und wollte fei 
bie Höbe Preußens führen. 1789 va 
Beſchluß der franzöſiſchen Nationake 
alle lehensherrlichen Rechte umb 2 
fünfte feiner im Elſaß gelegenen 
Biaffenbofen, Brumath, Buhsweile 
tarb am 6. April 1790. Sein am 14 
geborner Sohn Kudwig X. durchlebee 
der Revolution, um ſchließlich im fi 
reihe Beute zu bergen. Seine Em 
in den Revolutiondkriegen am Re 
und in ben Mieberlanben, er verlo 
zu ! 
braubichatten H.⸗D., Lubwig verli 
fang fein Boll und ſchloß —* 
1794 in Mainz eine Neutralitätste 


bens wurbe in Berf H.-Ds mi 

tions⸗Hauptſchluſſe vom 25. Febru 
jtimmt: ber Landgraf trat an Frank 
ihaft Hanau⸗Lichtenberg jenfeirs bei 
Baden bie lichtenbergiſchen YUumter 1 

Willftett biesfeit® bes Rheins (mi 
von Schaafheim), an Nafjan vie \ 
bad, Katzenelnbogen, Ems, Kleche 
haft Eppftein und das Dorf We 
zufammen 40 Ouabratmeilen mit 1 
len, verzichtete auf das Schachrecht 
und gab das bobe @eleite von Ai 
großartig wurde er entichäbigt, be 
bie furmainzifchen Ylmter Gernsheim, 
Lorſch, Fürtb, Steinheim mit ben m 
liegenden Dörfern bes St. Beter-Stift! 
Alzenau, Bibel zur Hälfte, Rockenb 
Aſtheim, Hirfhborn, alle linkesma 
figungen des Mainzer Domtlapitels, 
Klöfter und Univerfität, die pfät 


Lindenfels, Umftadt, Oberg, bie Ne 


Alzet und Oppenbeim und Des Bist 


diesſeits des Rheins, die Benedikti 


das Land 


ligenſtadt mit der Herrſchaft Geiſell 
ſtercienſerabtei Marienſchloß, die Prot 


die Reichsſtadt Friedberg, Das Herz 


falen mit Volkmarſen, achtzehn Abti 
jtern. Der bejieren Arrondierung ı 
bie mainzifhen und mormfifchen O 


Nedars mit Eſchelbach, Bergen ı 


| 


baufen in einem Zaufchvertrage gege 
ſtadt Wimpfen mit Gebiet, die ri 
Orte Hochſtädten und Darsberg an 
jammen betrugen feine Erwerbunge 
dratmeilen mit 210,000 Seelen; I 
er freilich Die Deputatgelder bes Hon 
grafen um ein Viertel erhöben unb 


von Sayn-Wittgenjtein=Berleburg jä 


Gulden zahlen. Wegen feines Ente 
bie Reichsritterſchaft wäre er 1803 


Baden in Fehde gekommen. Seit 
Oktober 1768 fein Sohn 
Ein-⸗ 


von 1805 war Ludwig ein Vaſal 
und ſeine Truppen mußten für ur 
land, Spanien, Rußland ihr Bu 


510 


zur Erledigung, eine allmähliche Schuldentilgung 
fonnte in Ausfiht genommen werden. Ludwig 
begriff den Segen ber deutſchen Zollverein: 
beftrebungen und ſchloß am 14. Kebruar 1828 ben 

ollvertrag Heſſens mit Preußen ab, ber bie 

erfafjung des ganzen deutſchen Zollvereins feft- 
geftellt Hat. (S. v. Treitſchke, Die Anfänge bes 
dentfchen Zollvereins, Bd. XXX der „Preußiſchen 
Jahrbücher“.) 

Am 6. April 1830 beſtieg fein Sohn, Groß⸗ 
ig ca a II. (geboren 26. Dezember 1777), 
den Thron. Infolge ber Yulirevolution Frank⸗ 
reichs kam e8 in den oberheſſiſchen Gebieten zu 
Erzefien, die durch XTruppengewalt unterbrüdt 
wurden. (ine ger Mipftimmung blieb, die 
Regierung neigte fi realtionären Ideeen zu, 
der Staatsminifter Freiherr bu Thil war Tange 
nicht fo liberal wie Grolmann geweien. Der 
Landtag nahm darum eine fpröbe Haltung 
gegen die Regierungsvorlagen an, verfürzte bie 
Zivilliſte und wollte die von Ludwig als Prinz 
gemadten Schulden nicht Übernehmen. Auf Ber: 
anlaffung de Bundestags ergingen Manifeſte 
gegen Bolfefefte und =vereine, bie Prefie wurde 

eſchränkt, ohne ftändifhe Mitwirkung der Kaffa- 
tionshof von Rheinhefien aufgehoben und mit dem 
Darmftädter OberappellationsgerichtShofe vereinigt, 
die Provinzialregierungen durch Kreißräte ver⸗ 
drängt und mande anbere burchgreifende Ver⸗ 
änderung vorgenommen. Auf dem im Dezember 
1832 einberufenen Tanbtage trat barum eine 
tiberalsoppofitionelle Majorität bervor, es kam 
wegen ber Regierungsmaßregeln und der im Lande 
in Wirkſamkeit gefehten Bundesbefhlüffe von 1832 
zu ermjten Mißbelligfeiten mit ber Regierung, 
und tiefe Lüfte den Landtag am 2. November 


1535 auf, penfionierte Beamte der Kammeroppo- 


jition, verfchürfte Die Polizeimaßregeln gegen Preſſe 
und Demofratifibe Umtriebe. Infolge des thö— 
richten Frankfurter (ſ. d.) Attentats von 1833 
kam es im Großherzogtum zu mehreren Verhaf— 
tungen, Die Regierung beutete Die Furcht vor 
drohender Anarchie aus. Trotz ibrer Anſtren— 
gungen aber wurde bei den Neuwahlen zum 
Landtage Die ganze Oppoſition wieder gewählt 
und obgleich 14 liberalen Deputierten, Die zugleich 
Staatödiener waren, Der Urlaub verweigert ward, 
jo batte Doch die Oppoſition die Majorität. Die 
Berbandlungen des Landtags von 1834 drebten 
jih um die Wahlfrage und die Finanzforderungen 
von 1S30—1832, welche Die zweite Kammer ver: 
warf und bie erfte billigte. 


HeflensDarmitadt, 


nuar 1839 erfolgte eine Ammeiie fi 
Bergeben. Am 1. Mai 1840 ftiftete 
„Orden Philipps bed Großmütigen“, 
von 1841 auf 1842 bradte ber Reg 
bie Majorität; einem neuen Strafgeſe 
ein Teil des neuen Zinilgelebbuhs, t 
bes Militärbubget® u. f. w Be 
überließ ?’/s feines bisberigen Gau 
Lande ald Schulbentilgungsfond, und 
fehrte ber Friede zwiſchen ihm und 
zurüd, während eifrig am ber neu 
gebung gearbeitet warb. Die Larıbtay 
Ruhe. Als ſich ber Deutichlathoficist 
raſch verbreitete, unterſagte bie Reg 
Predigern jede Ansübung gottesbien 
Inngen, die Einfluß auf bie bürgerl 
bätten. Auf tem am 8. Novem 
öffneten Landtage gab bie Vorlage 
feßentwurfs Anlaß zur Aufregung, üı 
freifinnige Rechtsbeſtimmungen bei | 
geltenben Code Napoleon unb t 
Beitimmungen über bie Zivilehe 
Ausnahme bes gegen bie Zivile 
Paragrapben wurde aber ber Entn 
von bem gefügigen Kammern angen 
Regierung ging in bem Hungerje 
energifch vor, dab alle Unruhen va 
— Der ihr günftige Landtag fchlof 
1841. 

In den am 17. Dezember 18 
elften Landtag kam unter bem Gi 
ganz Deutſchland herrſchenden Mikf 
zahlreiche Oppofition unter Führn 
von Gagern (f. d.), aber erft nad 
FSebruarrevolution trat fie mutiger 
am 28. Februar 1845 ftellten Ab 
zweiten Kummer, an Baljermann (f. 
anfniipfend, den Antrag auf Yerufu 
tionalvertretung und Cmennun 
bauptes der Deutfchen Nation. e 


Unruhen brachen in verſchiedenen G 


befonder® begingen die Bauern im £ 


‚Vogelsberg viel Erzejle, um der Gri 
hoben zu werden, überfielen Schlö— 


nichteten die Archive mit den Grum! 
fiel fein Mord vor, und dag Militä 
des Aufſtands Deifter. Ludwig nabı 
feinen Sobn Ludwig als Mitregen 
die beiten bewilligten fofort Preßfr 
Bewaffnung, Eidleiſtung des Mil: 


Konſtitution, Petitions= und Berfa 


Bewilligte die zweite 


Kammer manches für Kunft, Wiſſenſchaft u. f. w., 


jo widerfeßte fie ſich meiſt, wo etwas für den 
Hof gefordert wurde, und wurde am 24. Oftober 
1534 aufgelöft. Die Neuwahlen bracten durch 
angelpornte Ihätigfeit der Regierung unter 48 
Teputierten nur 10 von der Oppoiition, der 
Yandtag von 27. April 1835 bis 20. Juli 1536 
Bandelte darum wieder im Sinne der Regierung, 
bewilligte ibre Geldforderungen, verwarf Offent— 
Iihfeit und Mündlichkeit im Strafverfabren. 
Ebenſo günſtig fiel der Yandtag von 7. November 
1838 818 Juni 1830 für die Regierung aus, Die 
Finanzen beiriedigten, tie Kammern ftimmten in 
den wichtigeren Finanzfragen bei und am 9. Ja— 


Kıurltusfreibeit, Nationalvertretung 
Bunde und Schwurgeridte. Das 
gefet follte zurüdgenommen und 9% 
jeınen bisberigen Infritutionen bel 
bis ein allgemeines Zivil- und & 


in Deutfihland gelte Am 7. Müı 


Militär auf die VBerfafjung vereit 
gab der Regierung in der deutſch 
Wege an, feit du Tbil zurüdgetreteı 
nifter des Innern, Jaup Praſident 
rate, Kilian Juſtizminiſter gemorden 
war mit allen Zugejtäntnifien m 
Ruhe noch Befriedigung zu erlaufen; 
Amneitie für politiihe Vergehen 


Polizeiſtrafgeſetzbuch aufgehoben, bas 


zwang bie nenen Öemeimnbeorgame zu feinem 


Dienfte; er behandelte bie Beamtung mit größter, 


Bıllfür, beoormundete und beſtach fie, z0g Bei 
Hapelungen amd bie vorher Geſiunung it Be- 
twadt u. ſ. w. Gr veriolate den beitiden Na= 
tionalverein, verbot bie Dlitglievihaft besielben, 
aber gerabe baburch mühe bie Propaganda bafür 
nud für feine Ziele, io dal D. ihlichlih von 
iner Taktik ablafjien muhte. Er beaünftiate bie 
unter den “Proteftanten wie umter ben 
Katholiken, ebnete dem jchlauem Ketteler den Wen 
zu Einfluß und zu Yubmwind DObr, duldete das 
Zurädbrängen der @ichener fatbolifchen theolo- 
Fakultät dur das latbolifde neue Se 
misar in Mainz, obgleich bie Kammer bagenen Ein- 
fpradye erhob, gab wichtige Staataxechte preis umb 
ſchloß am 23. Yuguit 1854 ohne Borbebalt des 
lanbftänbifchen Konfenics im Namen ber Regierumg 
mit Biſchof Ketteler wie mit einem gleichſtehenden 
Kontrahenten eim Kontorbat ab, worin bie Kirche 
fich in rein geiflihen Dingen jebes Placets ent- 
lebigte und eine Reihe Rechte, bie ibr nie zume 


kommen waren, als unbeitreitbar anmahte. Ins 
ruhe und Aufregum; ergriff bie Gemüter, bie, 
nur unbeftimmte Kenntnis von ber (Übereinkunft 


batten, die geheim blieb, ih aber im ihren 
Wirkungen fühlbar machte. Als bie Darmftäbter 
Protofolle von 1852 belannt wurden, im been 
man eim Nufgeben bes Zollvereins ſah, be 
mädtigte fi bed Lanbtagd arohe Erregung umd 


er Pa fih für Aufrehterbaltung bes Vereins 


ans. Neuen Zünbftofj warfen 1855 ber Hirten- 
brief Ketteler8 vom Gb. Iumi mit feinen Ausfällen 
gegen bie Reformation und am 14. bis 22, Ami 
die Bonifaziusfeier in Mainz unter pas Volt Am 
1. Mat 1856 eridien ein Polizeiſtrafgeſetz, eine 


lantesberrliche Verfügung ordnete Die Preiie, und 


das am 6. Sentember 1856 oftrevierte Wablge— 
ſetz beruhte ganz auf Dem vormärzlichen Wahl— 


modus: Die Ständeverſammlung kam faft ganz 
wie nach der Veriaſſung von 1820 zuwege. Am 
22. Dezember eröfinete ſie Ludwig, bezeichnete als 
ibre Hauntaufgabe die Vervollkommnung Der Ge— 
ſebgebung und Bildung dauerbafter Grundlage 
für die Finanzen: der Landtag war äußerſt zabm. 
Die ſtändiſchen Verbandlungen von 1858 und 59 
hatten kein Ergebnis von weitergebendem In— 
tereſſe. Am 24. Januar 1857 trat 5, dem Münz— 
vereine der Zollvereinsſtaaten mit O ſterreich bei. 
Die durch den Nationalverein geweckte größere 
Zeilnabme am volitiichen Yeben fand reiben Stoff, 
als ım Tftober 1860 Die Ronvention der Re— 
gierung mit Ketteler ſ. obem) zur Kenntnis Der 
Kammern fam; ein Sturm der Entrüitung brauite 
turb das Land. Die zweite Kammer, der Die 
Regierung die Vorlage des Konfordats von 1854 
verweigerte, proteitierte mit 365 gegen 3 Stimmen 
am 11. Iftober dagegen, Die erite Kammer wei: 
gerte ſich am 26. dasſelbe zu thun, Die zweite aber 
erneuerte ıbren PBroteit am 3. November und Das 
Miniſterium war gezwungen, Das Konkordat zu 
publizieren. Dan fab nun, wie die michtigiten 
Staatsrechte der Hierarchie geopfert waren, dies 
erivedte maßlofe Erbitterung, aber erit am 6. Ol: 
tober 1866 murde mit Ketteler8 Zujtimmung das 
Konlordat zeitweilig aufgehoben. 


Hefien- Darmitadt. 


In ber beutfchen Frage pe „1 
reich anſchließend auf bem-miktelftnatli 
puntte; bei dem über N 
reform ging e6 enge mit bem Wientr 
in bet “ Paloigf Inar IS ungen bi * 


ſtaaten: Dalwigl mar ftets 
engeren Bundes aats und De uch 
preußiſch⸗ fran zöſiſchen 

aber feine Machinationen 
Gegenüber bem ſtrengeren Ä 
Regierung bie (Sommaslofe a 
verhindert wollte, brachten bie e Bahle 
eine ftarke Oppofition umter anber 
bie lange fo gefügige ziweite Kammet 
bebatte vom Nobember fübtte F 
an Ludwig, worin bie freibeitit 
vom März 1848 mieberbolt und bi 
bes Kontordats mit Ketteler verlangt | 
1864 fam «8 unter forfbauernben 
riſchen Kämpfen zur Firierung bes Bi 
auf Meb' Antrag bon Abgeorbneten 
Kammer erbobene Anklage gegen Da 
Berletung der Berfaffung fcheiterte | 
erfien Kammer, unb als ber Panbta 
bie Forberungen bed vorigen micber 
Ludwig am 23. Dezember bie Abre 
Am Bundestage trat bie Regierung f 


des Herzogs won Auguſtenburg ein um 
‚am 4. November 1865 mit 


ben Antrag, ed möge ber Bundes 
deutſchen Bormädte bag Erfudien ı 
eine aud freien Wablen bervorgebenb 
Holftein® einzuberufen und auf bu 
Schleswigs in ben Bund binzamirke 
im Februar 1866 bie Gemerbefreiben 
geführt worben, fiel * 24. Mär t 
ſchaft Heſſen- Hom burg (t. b.) an ben 
der fofort Beſitz ergriff. «us Preußen 
den Antrag auf Bundesreform ſtellt 
einem Ausſchuſſe überwieſen wurde, t 
Wabl in denselben und er fonftitw 
11. Mat: Dalwigk nabm an ber K 
Mittelitaaten in Augeburg am 22. 
teil, wo einſtimmig beſchloſſen wurde, 
ſchen Reformantrag zum Ausganı 
Verbandlungen über eine zeitgemäße ? 
au machen: am 14. Mai wobnte er te 
Konferenzen an. Die Regierung fort 
Kammern einen außerorbentliden $ 
dann von 2% Millionen Gulden zu ! 
Ausrüſtung "der Trupren, und ob 
am 13. Juni von der zweiten Kamr 
wurde, ſtimmte Der ‚großberzoglidhe 

Bunde tags darauf für Den Öfterreicht 
das heſſiſche Yundesfontingent wu 
Nundesarmeecorps zugeteilt, welches 
ander if. d.), des Großberzogs Brude 
Alerander war ebenio unfäbig wiı 
befonters ſchwere Verluſte erlitten d 
13. Juli bei Laufach, während bı 
Brigade Kummer am 20. Darm! 
und Die occupierten Landesteile 
—— Zivilkommiſſar unterftellt w 
Ludwig nach München gefloben war, 

Volkswunſch nach vollem Spftemmer 
fein Chr, die alten Minifter blieben in 


Er Hefſen⸗Homburg 


ans und bie erſte Kammer nahm eine milbere | eicht uftizgeſeze, die ar Taken 
Haltung am; im März 1876 jedoch kündigte bältniffe ber Richter zip 
— in einer beſonderen Schrift feine ſyſtema⸗ milje ber nichtrichterlichen Staatkbean 
e Nichtbefolgung der Kirchengeſetze an und Biwwuns einer Lanbeslulturrentente 
bie Entſcheidung der Kurie für fein höchftes Dftober 181 eröffnete Ludwig bie 
Der am 7. Dltober 1875 eröffnete Land⸗ des neuen 24. Landtags, ber Alsbal 
* gen migte im März 1876 den Anlauf ber ſtimmte Zeit vertagt wurde 
— en Bahnen für den Staat. Als Hof Bgl. Steiner, Geſchichte Des En 
mann Präfident des Reichölanzleramt® wurde, Heſſen, 5 Bde Darmftabt 133 8 
folgte ihm Freiherr v. Starck im Mai 1876 arg mel, Geſchichie von Heſſen, 10 Bbe 
Mi dent und ſchritt auf feinen Wegen bis 1858, 
fort. Kettelee umd bie fatholifche Kirche beharrten Hefien-Gomburg, Seſchichte 
in ihrem paffiven Widerſtande gegen bie Kirchen- britte Sobn bes Yanbgrafen Georg | 
efebe, während auch in ber ewangelifchen Kirche Darmitabt (f. b.), Firiebridi I. (geben 
Birren entftanden. Die liberale Partei war mit | 1585), erbielt 1622 Ed und 9 
der Synodalverfaſſung von 1874 unzufrieden, erb⸗ und eigentümlich imter Oberboh 
während bie Ortboboren meinten, dieſe mache | ftäbter Linle; von feinem Jahres 
bie große Konzeffionen an ben Fiberalismus; | 20,000 Gulden wurden ibm bierfü 
ve Ab ht der Kirchenbehörbe, die Erhöhung ber | zogen, die das Amt bamald eintr 
—— durch Kirchenfteuern aufzubringen, Ei ſchon am 9. Mai 1638. Sem Nachſol 
und bie allen Reformen abholde Haltung der | Wilhelm Chriſtoph (geb. 18. Rowem! 
Landesfunobe im Dezember 1876 erregten bie, von feinem DObeime, ben Pandbaraf 
Kanbestirche mächtig, und über 20 Gemeinden Butzbach (f. „Heilen-Darmftabt, Gc 
traten ans Ihr aus. Amt und Sälok Bingenbeim, wong 
Am 13. Juni 1877 folgte dem Großherzoge | twurbe; unter ibm begann ber über | 
fein Neffe als Kudwig IV. (geboren 12. Eep- Kampf mit der Darmftäbter Pinie, 
tember 1837) auf dem Throne. Die unter Hof: bie Homburger immer unabbän nis 
mann und Stard edit deutſch gefinmte Politik Tucdte. Dar er feine acht Söhne ü 
eg II. feste ſich mit beſtem Erfolge und ihm fein Bruber Friebrid IE. m 
hs. Segen H.8 fort. Ludwig IV. Bemüßte ten Beine (geboren 30. Mai 1633): 
h 











‚ bie nanzetten Berhältniffe zu regeln, ben | 1681 nach. Dieſer bedentenbe Felbbı 
bermäßig belafteten Hofftaat get erleichtern und | und 1664 bie Amter Sötentleben ı 
zu vereinfachen, und am 23. Mai 1878 kam an ber Dofje in Brandenburg aelaı 
eine Vereinbarung mit dem Landtage zuftande, aber 1694 genen Obisſeld an den # 
wonach die Schulden der Zivilliſte teil® durch tauſcht; ans den 18 Orten mit 1 
Verkauf von Domänen :c., teil® durch Übernahme zogen er und feine Erben bubiche Ei 
auf das Yand getilgt, Die aroßberzogliche Zivilliſte Dritte auswärtige Beſitzung, das Am 
aber künftig nur 1,006,060 Mark betragen ſollte. führte zu einem Rechtsſtreite mit $ 
Kettelers Einfluß war längſt zuriidgedrängt, als Er erbaute das Schloß zu Hombr 
er am 13. Juli 1877 ftarb: den vom Domkapitel mit Steinen der Salburg, madte d 
zum G&eneralvifar erwäblten Moufang erkannte Lehre, zu der er übertrat, zur 8 
Die Regierung mit an. Der am 22. November Hauſes, nahm vertriebene franzöſiſch 
1878 eröffnete Yandtag beſchäftigte fih im feiner ıumd Waldenfer auf, die nachher 
langen Seſſion namentlich mit den Juſtizgeſetzen, und Dornbolzbauſen gründeten, maı 
bie wegen Einführung ber nenen Reichsſuſtizge- Tür fern Yand tbätig und frarb ar 
ſetzgebung erforberlid waren, Die Regierung ver= 1708, Bon fenen abt Söhnen je 
einfachte, wie es ſchon lange gewünſcht worden Jakob (geboren 19. Mai 1673) ale F 
war, die Etaatöverwaltung und beließ mur drei Diefer erwies feinen Unteribanen 
Pinifterien (Staatéminiſterium, Finanzen, Juſtiz tbaten und ſtarb am 8. Juni 1746 
und Inneres), Im Janmar 1870 wurbe ber überlebend, weshalb ihm fein Neffe, I 
beitihe Anteil an Der Main-Weſer-Bahn an (geboren 15. April 1724), folgte. 
Preußen verfauft, doch genehmigte ibn bie am beftige Zwiſte mit ber Darmftädter 
28. Oktober wieder zuſammentretende zweite Sams vergebens als Enkel einer kuriſch 
mer nit, nachdem ihn Die erjte Kammer am Herzog von Kurland zu werben ım 
4 Dezember gebilligt, willigte fie aber 1880 auch am 7. Februar 1751. Für feinen 1 
ein. Der Gelekentwurf über Ausübung des Er: ri V. Ludwig (geboren 30. Iamiar 
ziehungsrechts inbezug auf die Meligton ber Kinder bie Mutter bis am 80, Sanmar 1 
kam nicht zuftande, ba bie erfte Hammer auf wol * Reg | | Mär 






ihren zugunſten ber Kirche beſchloſſenen en | 
bebarrte, die binwieber für Reglerun ir zweite 
Kamnter unannebmbar waren. » m 
Früchte des am 18, März 
Landtags führte der Stantsminiiier & 
dung von Mainz; und Kaftel but 
Brüde, die Vereinfachung ir} 
der oberen Staatsbehörben, 
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Prinzen ven Preußen (jet Kaifer Wilke 
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re Khralibe Genehmigumg in einer A 


otdte ctetelſt. Am 14. Kebrmar 1879 al 
darım im Abgeorbnetenbaufe, daß „fomd 
rt Steuerteform im Reihe die Main 
träge — unter bie im Hause 
Sieb worgeiebenen Betrüge finten ol 
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den Staatsbausbalte übertniefen webd 
über dieſe Mebrei — reſp. Ausgaben 
tine cht mit Zu uſtimmung ber Yanbeönen 
schung Bedeckung ber Staatsausgaben ob 
burs Ibermeifung eines Teils des Detre 
Frcuns- und Gebäubefteuer an bie Rom 
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Nas she, in charakter- und marceller ZWeiie. 
Mn en alunigen Scharen eetaane, Uaine 
Nrimanzıe cortranaen, fanmelte er feine 
Atretfeäfte, um ſie tich der Unterſtüßung ber 
Feten zu gerhftomettern,, tauſend Müben und Bine 
Rersiine ſtellten ſich em entgegen. Er bat tie 
"unteren. Zuren, wwiſchen ten Rovaliſten und 
Rei Weyihlifanern zu vermitteln, unt erreichte ten 
Anſchlaf, re® aröhten Zeil der Chouans an ten 
Vertrag non Ya Saunas f. „Vendeekrieg“: nur 
Morbihan hlieb in den Waffen gegen den Kon: 
rn März 1795 trafen die Generale 9. 

‚ einigen Führern der Chouans 
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beregliche Kolounen 

slasiand und entwaffneten es: 

ließ Some Sebniucht nah Frieden in 
zuffenmen. Tas eben zur Negiern 
Tirettorium wünſchte ten Frieden mi 
und ©. ſette ſemen ganzen Ehrgeiz 
berbveizuiübren. Sein glübender Rerı 
konnte ebenio wenig mie ſeine emine: 
angezwetielt werden: darum trug das 
fein Bedenken, ihm am 28. Dezemb 
Oberbefſebhl aller Departements des 
dreier Heere, die nun den Geſamtn 
ter Küſten des Ozeans“ oder „Aktive 
erhielten, zu übertragen. 9. wende 
Gewalt Beſtechung, viſt und Spionage 
an einer Reibe Prieſtern gewandte Bun 
die ibren Einfluß auf das Bolt ga 
Sinne ausübten. Scepeaur und Chi 
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gi 
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Höchftadt — Hochftraten. 


dem er das Eichsfeld, Fulda unb bie Wetterau von Bayern, ber fi mit feine 


heimgeſucht hatte, im Juni in die Gegend von 
Frankfurt gelommen, hatte Höchſt eingenonmen 
und bereitete fih eben, den Main zu Überfchreiten, 
um feine Bereinigung mit Mankfeld zu vollziehen, 
als Tilly, der am 14. Iumi die Kaiferlichen unter 
Cavacciolo und Anholt und die Spanier unter 
Cordova an fi gezogen hatte mit einem Heer 
von 26,000 Mann — 20,000 Mann zu Fuß 
unb 6000 Reiter — und 18 Geſchützen an Framk⸗ 
furt vorbei gegen ihn anrädte. Der Brauns 
fmweiger etwa 18,000 Mann mit 3 Geſchützen 
befehligend orbnete feine Truppen in 2 Treffen, 
deren rechten Flügel er an Höchſt anlehnte, wäh⸗ 
rend Tilly mit feinen in einem Dreed aufge- 
fiellten Gefhüken vor ber Front ebenfalls in 


zwei Treffen vorrüdte. Die Gefhäte und bie | zur 


Reiterei Ehriftiane erlitten gleich anfangs fchwere 
Verluſte; aber das Fußvolk hielt fih gut; als 


jedoch Tilly das vor ber feindlichen Front liegende | 


ſtark verfhanzte Dorf Suſenheim eroberte, ſah 
fih Ehriftian zum Rüdzuge genötigt. Derſelbe 
vollzog fih anfänglid an Höhft vorüber über bie 
Shiffhride auf das linke Mainufer in ziemlicher 
Ordnung. Gepäd und Heergerät waren ſchon 
vorher zum großen Teil glücklich hinübergebracht. 
Sobald aber die zurüdbleibenden Truppen be 

iten Treffens von allen Seiten, beſonders von 

penbeim und Cordova, aufs Beftigfte ange⸗ 
griffen, die Schwierigkeit empfanden, gegenüber 
dem viel ftärteren Feinde den Rüdzug zu decken, 
wandten fie 2 zur Flucht, erreichten ungeorbnet 
die Sciffbrüde und verurfahten auf berfelben 
eine foldhe Unordnung, ba 
in ten Fluß gedrängt wurden und ertranfen. 
Nur 8000 Mann zu Fuß und 5000 Reita ent: 
kamen mit Chriſtian, Wernbard von Weimar und 
dem Grafen von Storim glücklich zu Mansfeld, 
der fie ber Bensbeim aufmahn und dann mit 
ihnen vereint tiber den Rhein in den Elſaß 309. 
Der Pralzaraf Friedrich von Zweibrücken wurde ges 
fangen: die Bente, welche Chriſtian aus den ge— 
brandſchatzten Landſchaften zuſammengebracht hatte, 
wurde großenteils von den Kroaten auf der Flucht 
ereilt und weggenommen. — Die Einnahme der 
Kurpfalz, die Belagerung und ſpätere Einnabme 
von Heidelberg durch Tilly war die nächſte Frucht 
des Sieges. — VBgl. Heilmann, Kriegsge— 
ſchichte von Bayern :c., München 1868, Bd. IL, 
Abteil. J.. S. 137ff; F. A. W. Schreiber, 
Maximilian J. von Bayern, München 1868, 
S. 275. 

Höhjtädt, Schlacht bei (auch die bei Blind— 
beim oder Blendbeim genannt), vom 13. Au— 
guſt 1704. Sieg der Kaiſerlichen unter Eugen von 
Savoven und der Engländer unter John Churchill 
Carl von Marlborough über die Bavern und 
sranzofen unter Kurfürſt Max Emanuel, Mar: 
ſchall Tallard und Marſin. Der Kampfplatz, ſüd— 
weſtlich von Donauwörtb, am Linken Stromufer, 
iſt durch die Orte Ober- und Unter-Glanbeim 
und Lutzingen, Aſpershofen und Bragſtetten, 
Topfbeim, Schweiningen, insbeſondere aber durch 
Röchftätt und Wlintheim (Blendheim) markiert, 

je beide Orte die Hauptſtützen der Franzoſen 
Bayern abgaben. Gegen ten Aurfüriten 


gegen 2000 Mann 


Zruppen vortrefflih bielt und von 
ſtützt wurde, fämpfte Prinz Eugen 
marſchmüber Truppen mit ber gı 
rigteit, wie er ſelbſt berichtet, 7 
borougb Zallards Stellung zu baı 
Ein vollſtändiger Sieg rönte bie 
beiber. Die Feinde büßten über 
ein, nabezu ben ganzen Artilleriep 
räte und Bagage, überdies wurbe 
larb gefangen. Der Kurfürſt ımb 
ftelligten den Rüdzug ber Sheerei 
Schlacht bei H. ober Blimbbeim, u 
länder zu nennen pflegen, entichie 
bes beutihen Kriegsſchauplatzes jeil 
und hatte die öfterreichifche SDocız 
” — En Die Werke 
pani olgefriegeß, © 
voyen und Marfborougb; unBbef: 
gemein betaillierte, aftenmäßi 
bem vom öſterreichiſchen Wei 
herausgegebenen Werte: — 
Eugen von Savoyen, Bb. (! 
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Letzerrichter in Köln, Gegner 
thers, geb. dem Flecken 
Brabant, ftarb 21. Jannar 1527 
trat frühe in ben Domintlauerorbe 
in Löwen, wurbe 1485 Dagifler, 1: 
Profefſor an ber —— una 
minilanerfonvents zu Köln, auch 
quisitor haereticae pravitatis für 
{hen Erzdiöcefen Mainz, Köln um) 
Stellung gab ibm Anlaß, in ben 
kämpfen feiner Zeit, der Periode 
mus und der Reformation, eine fin 
für die Sache, die er vertrat, ı 
Wirkſamteit zu entfalten und ben fı 
ruf eines ter leidenſchaftlichſien 
Wabhrbeitsfeinde fih zu verbienen. 
juerjt mit Dem ttaltenifhen Humaı 
riſten Petrus Ravennas Streitfchri 
beteiligte er jib an der Spibe ber 
logenfafultät, von dem getauften 
forn aufgeitiftet, an dem Streit ü 
bücher (1509 ff.), wandte fih gege 
ger derſelben, Johann Reuchlin, m 
liben Anklageſchrift (. Libellus a 
speculum oculare J. R.“, citierte 
erbörter Meife als Ankläger und 2 
Perfon Sich gerierend, vor fein 

ſuchte durch ein möglichſt tumultuar 
deſſen Verdammung zu erwirken 
Mainzer Domkapitel nabm ſich 

Erzbiſchof Uriel gebot Sufpenfio 
Reuchlin appellierte an Papſt La 
vor wenigen Monaten ben romif 
jtiegen. Tiefer beauftragte zunäc 
1513) den Biſchof Georg von Sp 
fuchung der Sue; diefer lud beide 
Reuchlin erſchien, H. jtellte fih m 
(29. März 1514) zu ewigem Stil 
Zablung Der Prozeßloften von 1 
verurteilt, Reuchlin von ter Antlı 


freigeiproden. 9. appelliert nur 


lennen, und dba auch in Kurſachſen die weltlichen 
Näte eine einfeitige Geltendmachung des theo⸗ 
logiſchen Elements in ber Kirchenregierung fürdh- 
teten, fo ſcheiterte diefer Berfuh zur Herftellung 
eines lutheriſchen Kirchenbundes an feiner inneren 
Unmöglifeit wie an der Ungunft der Zeitverhält- 
ER Seinen — aber betbätigte H. 
teils gegenüber dem Übertritt des Kurfürften 
Sigismund von Brandenburg zum reformierten 
Bekenntnis durch verfhiebene Streitfhriften, 3. 8. 
feinen Calvinista aulico-politicus 1614, teile 
befonder8 1619 durch fen an den Kurfürften 
von Sachſen erftattetes Gutachten wegen Unter- 
ſtützung des böhmifchen Aufftandes. Haß gegen 
den „gottesläfterlihen“ Calvinismus, politifcher 
onfervatigmu® und perfönliche Zuneigung zu 
fterreih wirkten jett zufammen, um den luthe⸗ 
rifhen Hofprediger und den von ibm beeinflußten 
Kurfürften auf bie Seite des habsburgiſchen Haufes 
u ziehen: die Folge war bie bewaffnete Mitwir- 
a Sachſens an der Interbrüdung des böhmifchen 
Aufftandes, die Allianz des lutheriſchen Kurfürften 
mit den Tatbolifchen Habsburgern in der erften 
Periode des Dreißigjährigen Krieges. Als fpäter 
feit dem NReftitutionseditt von 1629 auch dem 
kurzſichtigſten Bolititer die Augen über die dem 
Broteftantismus drohende Gefahr fih öffnen 
mußten und als zur Abwenbung berfelben bie 
Schweden in Deutfchland erfhienen: fo waren es 
wieberum nicht zum geringften Teil die Ratfchläge 
des Dresdener Oberhofpredigers, durch welche bie 
kurſächſiſche Politik zu ihrem unglücklichen Schwanken 
zwifchen ben beiden Parteien ſich beftimmen Tieß, 
wie diefes zuerft in dem Leipziger Bund 1631, 
dann in dem unfreiwilligen Bündnis mit Schwe: 
den, zuleßt in dem Prager Separatfrieden 1635 
füib zeigte. Daß bei Dem Abſchluß des leßteren 
H. durch ein Geſchenk von 10,000 rt. vonſeiten des 
kaiſerlichen Hofes ſich habe beſtechen laſſen, daß er 
mit den Jeſuiten im Bunde, ja ſelbſt ein verkapp— 
ter Jeſuit und Papiſt geweſen ſei, iſt ihm zwar 
von zeitgenöſſiſchen Gegnern mebrfach vorgeworfen, 
aber nicht bewieſen worden. Sicher iſt, daß er 
ſeinen lutberiſchen Glauben und ſein Bekenntnis 
niemals verleugnet, vielmebr auch ſpäter noch in 
einer Reibe von Streitſchriiten ſeinem Widerſpruch 
gegen Die römiſche Irrlebre und die Factio Esa- 
vitiea s. NSuitiea Ausdruck gegeben bat. Ebenſo 
gewiß ſcheint aber wunb, daß er bei feiner einfluß— 
renden kirchlichen und politiſchen Wirkſamkeit ſeinen 
eigenen Vorteil nicht vergeſſen bat: Habſucht und 
Ebrgeiz wird ibm von Dem Zeitgenoiſen wobl nicht 
obne Grund vorgeworien: be ſeinem Tod binter— 
ließ er ein ſchönes Vermögen und vier Ritter— 
güter, aber auch den Schlimmer Nacbrubm eines 
leidenſchaſtlichen Fanatikers, eines ebrgeizigen 
Hierarcdden, eines Verraters an Der gemeinſamen 
Sace des Proteſtantismus. Cine genügende 
Biographie des immerhin merkwäürdigen und en: 
Nunrenben Mannes, fir welbe reiches Material 
beſonders in den Avta — der Säteinger 
Bibliothek vorliegt, beige wir ihr: val. deſon— 
dent Gleich. Annales ecel. 11: Thobu! in der 


EBEN. NEE. Aue VL, 190: Brei 
in „Algemeine Deutiche Btograpbien NIE, wo 


amd Die weitere Litteratu: verzeichitet iſt. 


Hofer. 


Hofer, Andreas, ber Freibaitstim 
Landeslommandant Tirofs, geb. ben 9, | 
ber 1767 zu St. Seonbard im Thal 
erfhoffen zu Mantua ben 20, mar U 
Das Geburtshaus H.8, bie 
Gaftbof „am Sanb“, befand * feit m 
einem Iabrhundert zuvor im Beſitze * 
von ihr führte er wie feine Borfahren ben 
ber „Sanbiwirt“ umb lebte ba, feit 1789 
Großbauerstochter Anna Saburner berbein 
Mirt, Pierde- und Weinbänbler, — 
in teineswegs günſtigen Bermögensum 
ein ſtarker ſſammiger Mann, mit prädti 
bart, ber bis zum Gürtel reichte, 
frößlich, naiv und fchlichtsberftänbig, 
obne Weltläufigfeit und Menſchent 
zur rafchen That, ohne tieferen Bid, m 
und durch Ziroler, ber nit anbers bi 
füblte als ber Kern feiner Panbölente, 
reichiſch und jeber anbern Herrigaft 
Mit der Büchſe batte er feit 1796 im! 
gebient und ed ba zum Hauptmann 
Als dann ber — Friebe F 
Vaterland franzöſiſch und bayeriſch macht 
er tief ben Wechſel ber Dinge und begn 
freubig bie Ausficht, ber verbahten 
ſchaft entgegentreten zu können. Er mail 
Vertrauendperfonen, welde bem Rufe b 
lärften Mannes in ben Wlpenlänbern, 
Sobanns, nah Wien folgten, um bi 
freiungsplanı zu beraten, deſſen Seele ui 
agent ein Panbemann, vd. Hormanr P 
Als „Anberl“ von ben gebeimen Berai 
ber Donauftabt Beimlehrte, fiel ihm bie & 
ber Rübrerrollen im allerwärts losbrede 
aufitande Tirols (1809) zu, und ber 
ber Yanbiturm auf bem Sterzinger Moe 


















Brennerſtraße errang (11. Arrıl), ehe 
fein Anichben. Bann 309 er mit jemen 


genojlen in bad Balfugan und bat om 


ven Ertherzog Johann um weitgche⸗ a 
macıeer n, Munition und fur ben ıbm & 
beten = riit:Yieutenant Leiningen um! 
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mande in Südtirol. H. mar — 


* 
aufbot., 


um in ben kritiſchen Maitagen 
lichen Oberlommandan ten Chaſtelcr oe 
ans Tirol zuridsubalten. Wis * 2* 
Tiſterreich ermüblter Kom manbami- periegl 
Söafielers — ins Puſtertbal ſcu 
ſuartier auf ben Brenner (23. Mail { 


ur Zeit als bie Banern unter Dil 


a! 
bruf wıeber verlafien batten, um mt & 
zöſiſchen KRolonnen Dem Kriegstbeater 
Tonrau müber zu rüden. Vom » 
brach dann Hofer gegen Innäbrud bor, 
iben ber Anarın am 25. Rei mißlang 
er bob entlich nach chnftũndigea 
Ringen einen entſcheitenden 2 mt DA 
fturm und der Militättolonne umter ben 
VYıeutenants Ertel un Reif, w 
Sredtuber un PB. Jochen (ji 
mader mıtbalfen 

So lag Innsbrud m (einer Haut, $} 
zweite Mal, GE 83 Der Freie % 
Krenbbertihart enter brrte Der 
ſcines Taſcins und feiner Gelb: fäll 
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H. in Erlangen und Gichen die Rechte, wurbe 
1803 Hoflammerrat nnd Kammeranwalt, 1818 
Mitglied der Regierungslommiffion und 1816 
der Generalkommiſfion zur Befitznahme und Ber: 
waltung Rheinheffens und Oberappellationsgerichte« 
Rat, 1820 Geheimer Staatsrat im Finanzdepar⸗ 
tement unb am 25. Auguft 1827 in den erblidhen 
Freibermftand erhoben. 

1829 wurbe er Präfident des Finanzminifteriumß, 
Wirklicher Geheimer Rat, Präfident des Staats- 
rats und im Dezember 1837 Finanzminifter. 1824 
brachte er ben Abſchluß des Zollvertrages mit 
Baden zuſtande, bemühte ſich ſeit 1825 um einen 

ollverein Heſſen⸗Darmſtadts und Kurheſſens mit 

eußen, konnte aber Kurheſſen nicht dazu be⸗ 
fiimmen, richtete für Darmſtadt neue Anträge 
nach Berlin und erfchien bier am 6. Januar 1828, 
um mit großer Gewanbtbeit und Geſchäftskennt⸗ 
nis Berhandlungen einzuleiten und die große 
öfterreihifche Partei am Heffifchen Hofe lahm zu 
legen; am 14. Februar 1828 kam ber heffifch- 

reußiſche Zoll- und Handelövertrag zuftande, der 
db raſch als Segen erwies (f. v. Treitfchle, 

Die Anfänge bes beutfhen Zollverein, in ben 
„Prenhiichen Iabrbüdern“, Berlin 1872). 9. 
war fehr tbätig bei der Emridtung des Abgaben- 
ioftems und bes ganzen Finanzweiens, fette ben 

in&fuß der Staateſchuld herab und ordnete dag 

taatsſchuldenweſen. Aber er ließ fih zu fehr 
von bem Landesherrn beeinfiufien. Als er 1832 
Gießen) „Beiträge zur näheren Kenntnis ber 
Geſetzgebung und Berwaltung des Großherzog⸗ 
tum® Heſſen“ berausgab, antwortete Hundeöhagen 
hierauf Fräftig und fchroff im „Freimütigen Hand: 
fhreiben an Hofmann” (Offenbah 1832) Auf 
dem Yandtage von 183839 Beitritt ©. voll Über: 
eifer das Recht Der Stände, mat venwilligte Aus: 
gaben zu prüfen und unter Umſtänden zu jtrets 
hen. Er ſtarb am 9. Auguſt 1841. 

Hofmann, Karl. Am 4 November 1827 
in Darmſtadt geboren, ftubierte ©. Jura in te: 
pen und Seidelberg, wurde Advokat und trat 
Mitte der fünfziger Sabre al8 Rat und Hilfs: 
arbeiter ın Das heſſiſche Staatsminiſterium. 1864 
begleitete er den Grafen Beuft als Sekretär zum 
Londoner Kongreſſe, 1866 ſtand er Baron Dal— 
wigf (. d. als heſſiſcher Bevollmächtigter ber den 
Friedensverhandlungen in Berlin zur Seite. Zum 
Geheimen Legationsrate befördert, wurde er am 
13. November 1866 als außerordentlicher Ge: 
ſandter und bevollmächtigter Miniſter am Ber— 
liner Hofe accreditiert, Mitglied des Bundesrats 
Des Norddentſchen Buntes für Heſſen, nachdem er 
lebbaften Anteil am Zujtandelommen ter Bun— 
Deßverfaflung genommen batte, und ging mit 
Dalwigk 15870 nad Verfailles, um am ten Ver: 
handlungen zur Errichtung Des Deutichen Reichs 
teilzunehmen. Seine Stellung unter Talwigk war 
um So ſchwieriger, al® er ein entfchiedener Gegner 
von deſſen partifulariitifch = abfolutiftiichen Regie— 
rungsgrundſätzen war und im Bundesrate des Nord— 
deutſchen Bundes und dann des Reiche feine deutſch— 
nationale Geſinnung offen bekundete. Am 13. Sep— 
tember 1872 mit der Bildung eines liberalen 
Kabinetts beauftragt, wurde er Präſident des Ge— 
famtminijteriums, Miniſter des großherzoglichen 





Hofmann — La Hogue. 


Hauſes und des Außern, führte ale fol 
erforderliche Reformen ein und ordncn 
bältnis des Staates zur ee 
„Heilen = Darmftabt, Geſchichte“) Un 
1876 murbe er Deibrüde (f. D.) Mad 
| Prafibent des Reichsfanzler- Amts, vo 
‚gen Überbürbung mehrere —— 
wurden; dabei erbielt er am 14 
preußiſche Minifterium für Haubel umt 
Er nabm bebeutfamen Anteil an ber 
kungen von 1878/79 wegen ber Fi 
Steuerreform unb präfibierte im % 
dem Kongreffe deutſcher Fimanzminifter 
‚berg (j. Hobrecht, Arthur”). Bei ber 
tung bed Reichblanzler⸗ Amts am U. 
1879 des Präfidiums entboben, wir 
befien Staatsfefretär bed Innern umb | 
Borſitz im Bumbesrate bei, blieb and 
für Handel und ‚Gewerbe. Am 10. Ay 
wurde er au Stelle Herzogs Staatiid 
 Elfaß » Tothringen umb erft am 27,‘ 
‚fein Anfuchen vom Gtaatöfefretariate de 
und ben Minifterium für Handel mb 
‚unter Belaffung vor Rang und © 
Staatäminifters enthoben. D. zeigte‘ 
Stellungen große Gewandtheit, Gelhil 
und Thätigleit, machte fich Fehr Belt 
fi Anſehen und Einfluß. Der oft m 
Anſchauungsweiſe Bismards wuhte c 
paffen, war ſtets madıgiebig und Im 
aber trogbem bisweilen mit ibm in 
3. April 1880 bei ber Duittungsftener # 
bes MWiberftanbs gegen MWichereinfäht 
Inpfzwanges. | 
La Hogne, Seeſchlacht bei 9 
1692 brach ein Zwieſpalt innerhalb bel 
Regierung aus; Marlborough und hie 
Anna überwarfen ſich mit MWilbelm 1 
fnüpften mit bem vertriebenen Ialob 
bandlungen an. Ludwig XIV. boffte, 6 
durch eine Yandung in England mit Img 
Silfstruppen Wilhelm frürzen fürmte. 
murben 30,000 Mann in der No 
Sabre und Y% ©, zujammengejogen. 
tung ber Transportſchiffe ſollte ſich die J 
Toulon unter d'Etrees mit ber von 
Tourville vereinigen. D’Etrees wurbe M 
ungünftige Winde lange zurüdgebaltel 
deſſen erfubr bie engliſche Regierung ® 
Unternebmen und zog im anal ni 
63 engliichen und 36 bollänbiichen A 
unter Ruſſels Oberbefehl zurjammen. DA 
traf mit ber Tourvilles, melde, 4 
bie bevorftehlente Einfchiffung ber Yant 
been Sollte, am 18.28. Mai bei Kap 
lammen. Ruſſel, obwohl Jalob II. frei 
finnt, tbat in ber Schladt feine Bill 
längerem Nampfe, ın bem bie GSeſchützt 
zöſiſchen Admiralſchiffes von denen ba 
zum Schweigen gebracht wurden, burdii 
Verbündeten Die Linie Tourvilles; DM 
rettete ſich mit 30 Schifſen nach St 
übrigen lieten bei Cherbourg und !. 5 
Strand und wurden von ben Engläk 
brannt. Das Yanbungsorojet mur 


ſcheitert. 

















a 


tüimer des Hohenzollernſchen Haufes, dann Generals 
infpeftor und Kommandant in Breslau. 1805 wurbe 
ihm der Tinte Flügel der preußifhen Angriffe: 
armee übertragen, weldhe Napoleon 1806 befüämpfen 
follte. 1806 wurden feine Gebiete mebiatifiert und 
er trat am 20. Auguft d. I. die Regierung des me- 
diatifierten Fürſtentums feinem Älteften Sohne Frie⸗ 
drih Auguft Karl ab; feine Ehe mit einer Gräfin 
von Hoym war fo unglüdlich geioeien, daß fie 

chieden wurde. Der Fürft übernabn den Bes 
ie der ſchleſiſchen und ſüdpreußiſchen Regimenter 
und 309 das fächfifhe Kontingent an ſich. Er 
beſaß militärifhde Erfahrung und Begabung, 
überfchätte fie aber, ertrug wiberwillig die Unter- 
ordnung unter den Oberbefehl des Herzogs von 
Braunfhweig, begegnete ihm voll Eigenwillen 
und Widerfpruh und gab fih zu feinem Un- 
beile dem Einfluffe des Oberfien v. Maſſenbach 
feine® unzuverläffigen General - Quartiermeifters, 
völlig bin. Im offenem Zwiefpalte mit Braun⸗ 
ſchweig begann er feine Operationen, am 10. Ok⸗ 
tober 1806 beftand fein Bortrab unter Prinz 
Louis Ferdinand von Preußen das unglüdliche 
Treffen von Saalfeld; er ſelbſt ſchlug fein Haupt⸗ 
quartier in Iena auf und 309 fein Armeecorpe 
bier und in der Umgegend zufammen. Trotz ber 
Hlänzendften Beweiſe von Zapferfeit erlitten er 
und Rüchel am 14. Oktober bei Jena eine voll: 
ftändige Niederlage, der Abzug artete in Flucht 
aus. (Bol. Näheres bei Höpfner, Der Krieg 
von 1806 und 1807, und Häuffer, Deutiche 
Geſchichte vom Tode Friedrichs de8 Großen 2c.) 
Nah Irrfahrten traf der Fürft in Sondershaufen 
mit einem Reſte der Neiterei ein und Friedrich 
Wilhelm III. übergab ihm am 16. Oftober das 
Kommando über die Truppen, welche bei Iena 


und Auerſtädt gefochten batten, außer Naldreuths 


Nachtrab. Er fette den Rückzug fort, raffte ſich 
aus der Yetbargie auf, im der er feit Jena 
lag, und begann die jammervoll ausfebende 


Armee zu fammeln. 


zieben follte, ber Salle geſchlagen. H. gelangte, 
um eine Stüße ärmer, nab Magdeburg, durch 
Unentfchlojienbeit und Maſſenbachs verworrenes 
Treiben fojtbare Zeit verlierend. Am 21. Ottober 
brach er nach der Oder auf, machte die tbörichtiten 
Umwege und fam am 28. Tftober nab Prenzlau. 
Durch Maſſenbachs verkehrten Bericht irre geleitet 
und durh Murats freche Lügen, er balte ihn mit 
100,000 Mann umzingelt, übertölpelt, fapitulierte 
bier 8. am 28. mit 10,000 Mann und 1800 Pier: 
den an Murat. Gem Beiſpiel fand Teider zahl- 
reiche Nachahmung. Vergebens fuchte er fi zu 
rechtfertigen, mußte fein Ant niederlegen und 309 
ih auf fen Gut Slawentzitz in Schlefien zurüd. 
Später zwangen ibn die Franzoſen, in Frankreich 
zu leben: als er, von bier 1808 nah Schlefien 
beimgefebrt, 1813 dem Könige feine Dieuſte im 
DBefreiungsfriege anbot, wurde er nicht verwendet; 
er war ein toter Mann, noch ebe er am 15. Fee! 
bruar 1818 in Stawengik ftarb. 

‚ Seine Linie nannte ſich später Hohenlohe— 
bringen und ibr Chef iſt beute fein Enkel, Fürſt 
Hugo, feit dem 18. Tftober 1861 Fürſt von 
Ujeſt, ſeit 1870 Senior des Gefamtbaufee. 


aus. 


Da wurde die Referveannee 
unter Eugen von Württemberg, Die er an ſich 


‚ Infanterieregimente Kerpen Nr. 49 email 
5, die Feldzüge der nächſten Aabre ik 


Hohenlohe. 


2) Adolf Karl Friebrich Lubwig, 
von Hobenlohe-Ingelfingen. Mj 
Sobn bed Borigen am 29. Iamtar V) 
boren, nahm der Prinz; am Sriege von 1f 
betrieb Landwirtſchaft, trat im ben u 
Staatsbienft, wurde Lanbrat umb zeide 
1831 als Yanbmwebroffizier bei ber Grenzbe 
gegen Polen aus. Er wurde Mitalicb b 
hen Provinziallandtags, Marihall I 
und faß im Bereinigten Yanbtage von 184 
im Erfurter Parlamente. Bisher Mitalkd 
jten Kammer, wurbe er 1854 Mitglieb de 
hauſes unb 1856 beilen Präfibent. & 
war er mit ber Prinzefftin Pouife bon &4 
Fangenburg vermäßlt. Gemäßigt Boni 
feinen politifhen Grumbfägen, mwurkf 
11. Mär; 1862 anftatt des Fürfien vu 
zollern-Sigmaringen preußiicher Minifen 
ließ fih als ſolchen meift durch v. d. Sail 
vertreten und wurde fon am 3. & 
db. 3. durch von Bismard- Schönbufe 
= ftarb zu Koſchentin in Schlefien am! 
1873. 

3) £ndwig Aloys Joadim, Fü 
Sobenlobe- Bartenfein. Am A 
1765 als Erbpring bed Fürſten Ye 
Philipp Leopold geboren, wurbe 5, IE 
ber Chevaurlegers Yeiningen, trat 17% 
an die Spige des von feinem Bater für 
zöſiſche Emigration geiworbenen Hola 
Jägerregiments, am damit zu Conbd 
aarbe unb zeichnete fich bei Bodenthel 
Schufienried, beſonders bei dem Etumiik 
Weiſſenburger Linien, am Rhein um 
Dann trat er in holländbiſche 9 
ſchlug fib, mabezu umsingelt, mit Tem 
mente 1794 in meiſterhafter Saltung 
Infel Bommel, die er gegen Pidegmi 
batte, nach ber Waal burb, ein in bei 
benfwürbiger Rüdjug, 1795 trat erg! 
Dienite, während ber Graf von Pre 
































wig XVIII.) ibm Brieflih bie Se 
fprach, nah ber Reitauration fen 
wig XVII. merbe ein franzöſiſche 


Hobenlobe feine Treue und Anhänge— 
Bourbons immortaliſieren. 
Am 12. Juli 1797 zum smeiten DM 


unter Erzherzog Marl, trat aber IM 
mieber and bem Heere. Get ben? 
17198 regierte er das Fürſtentum 


Rartenftein durch Ceſſion feines Baten, 
am 14. Juni 1799 als regierenber Fi 
Seit Mai 100 General-Diajor, fü ei 
gabier nach Klagenfurt, machte ben Ka 
IR05 mit, wurde am 22. Frebruar IM. 
marflchall-Yıeutenant unb trat mie @. 
Deere, aber nob im Oktober abermalf 
jelbe, wurde Diviſionär in Böhmen, & 
Preßburg und in Galizien. Napoleon 
an, fein Yanb al® Souverän zu behalte 
dem Rheinbunbe beitrete; er aber fchlug % 
bieten aus, wurde mebiatiliert, Muri 
bielt fein Yand, und ber Fürſt Dante 


‚ feine® älteſten Sobnes erfter Ehe, Mi 
! 





—X 


vermõge eines mit Herzog Viktor am 15. Of 
töber 1845 abgefchloffenen Bertrans fuccebierte 
Chlodwig am 19. Februar 1846 feinem jüngeren 
Bruder Philipp Ernſt al8 reniereniber Fürſt zu 
Schillingsfürſt; 1847 hefratete er die Prinzeſſin 
Marta von Sayn⸗Wittgenſtein-⸗Berleburg. 18542 
feat der Fürſt als Auskultator in Ehrenbreititein 
m ben preußiſchen Steatsbienfi und wurde Re— 
ſerendar in Potsdam. As erblicher Reichstat 
: ber Krone Bayern wirkte er feit 1849 auf Re 
ſform der beutſchen Burideiverfaifung bin; er 
anßerorbentlichen Dienſte 
1966 die Lage der Dinge verlangte Anlehnung 
Bayerns an Preußett, effitortete bei ben Ad« 
e ein Bündnis und ats ſich dies nicht aus— 
führen ließ, bielt er in feinen Proaramm vom 
ee d. 3. wenigftei® an einer Allianz ber 
I tfhen Staaten müt Preußen unter prenfis 
er 
Pforbtend erhielt er darum am 31. Dezem- 
bet da Minifterium der auswärtigen Angelegen= 
eiten nebit dem des königlichen Haufe. Geine 
olitik war preußenfreundlich (f- bas Nähere bei 
„Bayern, neue Gedichte von“). Er zog ſich ben 
Anberföhnlichen Haß der Ultramontanen und Par- 


Afuflariften zu, forberte bei ihrem Siege bei ben g 

en in die zweite Kammer am 26. No— 
deniber 1869 feine Entlafjung, wurde aber von 
Ludwig II. zum Bleiben bewogen. Da aber beibe | 
Kammern mit großer Majorität unb ebenfo bie 


| — 


bayeriſchen Prinzen ihr lebhaftes Mißtrauen gegen 
feine Politik umd Stellung zu Preußen ausfpraden, 
forderte er nochmals feine Entlaffung und Pubs 
wig II. gab fie im Interefje des Friedens am 
7. März 1870 in den gnädigften Morten. ALS 
bayeriſcher Neichsrat trat er im Juli 1870 in der 


ersten Kammer fir Bayerns Teilnahme am Kriege 
liche Stärte des Bergſchloſſes hätte int“4 


gegen Frankreich auf, war 187071 für die Ans 
nabme der Reichsverfaſſung tkütig, wurde von 
Forchheim in den erjten deutichen Reichstag ge— 
wäblt, 1871 deſſen eriter Vizepräſident und ſchloß 
fich der liberalen Reiheparte an. Am 23. Mai 
18574 wurde er ale Botichafter des Deutfchen 
Reichs in Paris accreditiert, wo er fih durch 
feinen Takt und echt ariftofratifhe Denk: und 


Handlungsweiſe Hochachtung und Anerkennung 


verdiente; im engen Bunde mit Bismarck mabrt 
er die deutſchen Intereifen. Auf dem Berliner 
Kongreſſe (1. d.) von 1878 fungierte er als dritter 
deutſcher Bevollmächtigter. 1877 und 1878 wurde 
er wieder in den deutichen Reichstag aemäbtt. 
Am Mai 1880 übernahm er proviforifeh die Leis 
tung des auswärtigen Amt® in Berlin und Die 
Stellvertretung des Reichskanzlers in deſſen Bes 
reihe und vom 16. Juni bis 1. Juli präfibierte 
er der europäiſchen Konferenz ın Berlin zur Lö— 
fung der griechifch » türfifchen Grenzfrage Am 
1. Dezember 1880 Tegte er das auswärtige Amt 


nieder und kehrte auf feinen Poften nad Paris 


zurück. 

6) Guflav Adolf, Prinzvon Hohenlohe— 
Waldenburg-Schillingsfürſt, Kardinal— 
Prieſter. Am 26. Februar 1823 in Rothenburg 


als jüngerer Bruder des Vorigen geboren, wib: 


Hohentwil ER Hohenwart. 


Friedrich, fpäteren Altfathofifen, als the 
| Beirat bei ſich, opponierte aber dei Ma 
ſchlüſſen nicht. Ein GSegner der Jefuitea 
in Rom herrſchenden Richtung, werlich € 
mit püpftliher Erlaubnis dieſe Stadt m 
nad Schillingefürſt. Da er der Mom 
ber in Berlin und Rom Bertrauen em 
ein Entgegenlommen herbeiführen fürme, e 
wurde Kron-Oberfi: Kämmerer und Staatsrat im | Bismard im März 1872 zu Arnims (fd 
| folger als Geſandien bei Pins IN. Di 
Mit ſtaatsmänniſchem Blide durchſchaute er war ber Harbinal zu fehr Patriot umb 


April ben Papft um bie Erfaubmis zur 


Kriegsführung feſt. Nach dem Rücktritte von | 
am 2. Mai ben Vorſchlag in ſchroff 









mete fih H. ber Krche und wurde am 
1866 Kardinal= Priefter. Wahrend v4 
nifhen Konzils batte er den Mündene 














giger Charakter, um feinen Sofjefiten 
williges Werhjeng zu werben, unb aß 


bes Poftene bat, wurbe ihm Diefelbe aby 
auf bie Anfrage bed Geſchäftsträgers von 
ball, 66 H. ihm angenehm fein würde, 5 
gar feine Antwort; auf nee Anfrage 


zurüd, und bie Ablehnung wurbe von | 
in verlehzender Art befanmt gemadt. 
Erft im Februar 1876 fehrte der Markt 


oft zurate gezogen und erhielt im Mai ] 
Bistum Albano. 

stet im Jahre 1800. Um 
der franzöftide General 
der mit etwa 100 Mann, wovon ber du 
Invaliden waren, befetten Feſte und 
den mwürttembergifhen Kommandanten, 
Bilfinger, einen altersſcwwachen Minn, 1 
Oberft-Pieutenant Wolf zur Seite ſiand, zu 
gabe auf. Die Werke waren verfallen, \ı 


wirffame Verteidigung jebr wohl ermax! 
wurde troßderm itbergeben und von den? 
ſyſtematiſch zerftört. Bilfinger und Re 
zum Tode verteilt, aber begnadigt, zit 
blödfinnig in Aspergdorf interniert, \# 
Feſtungshaft. — Vgl. Martens, @e 
H., Stuttgart 1857. 
Hohenmwart, Karl Sigismund Erf 
Sprößling einer inneröfterreichiichen Ai! 
die das Ehrenamt von Erkblandtruchiete 
im Titel führt, geb. 1824, bekleidete zur: 
Amt eines Komitatsvorftandes in Arume, | 
fpäter Landeschef in Kürnten und — X 
der Ietten Tage des Beuftfchen Regime + 
Statthalter Nieder - Cfterreich® der Kant) 
Minifterium® des Innern und — 
Idee einer föderaliſtiſchen Verſöhnung ta! 
nalen Gegenſätze Oſterreichs. Er ſchuf er 
Kabinett, das vom 4. Februar bis 9.) 
1571 fein kurzlebiges Dafein friſtete un 
Peuft und Andräſſy aus den Angeln 
ward. Geitber trat 9. als unleugbar '%s 
vebegemandter Führer ber veuticheottere! 
Föderaliſten dem Verfaſſungs- oder 7° 
miniſterium in deſſen verschiedenen Fruit 
über, bewirkte die Fuſion mit ber czechiſch⸗ 








—X 


vermõge eines mit Hetjög Biltor am 15. Ot⸗ 
juccebierte | 


töber 1845 abgeſchloſſenetrt Bertrags 
Chlobwig am 12. Febrkar 1846 feinem jüngeren 
Bruder Philipp Ernſt als regieretiber zu 
ScHiltigefärft; 1847 heiratete er bie Pringeffin 
Maria von Sayn⸗Wittgenftein⸗Berleburg 
trat ber Fürft ais Auskultator in Ehrenbreitftein 


in der preußiſchen Staaksdienſt und wurde Me mit päpftliher Erlaubnis dieſe Stat 
feretibar in Potsdam. Als erblicher Neihsrat nah Schillingsfürft. 


: ber Krone Bayern wirkte er feit 1849 auf Ne 
ſorm der veutſchen Buridetverfaflung bit; er, 
— — — und Staatsrat im 
tlichen Dienſt 

— —— Blicke durchſchaute er 
1866 die Lage der Din nge verlangte Anſehnung 
Bayerns an Preußeit, efffnmortete bei ben His 
ie ein Bündnis und ats ſich dies micht aus— 
führen ließ, bielt er in feinen Programm vom 
erhber d. 3. wenigſtens an einer Allianz; ber 
ddeutfhen Staaten mit Preufen unter prenfis 
er Kriegsführung feit. Nach dem Rücktritte von 
Pforbtend erbielt er darum am 31, Dezem— 
ber das Minifterium der auswärtigen Angelegen— 
heiten nebit dem des Töniglichen Hauſes. Seine 
Politik war preußenfreundlih (f. ba® Nähere bei 
„Bayern, neue Gefhidhte von“). Er zog fi ben 
Amberföhnfichen Haß der Ultramontanen und Par- 
fulariften zu, forderte bei ihrem Siege bei den 
Neuwahlen in bie zweite Kammer am 26. No— 


Heniber 1869 feine Entlafjung, wurde aber von | oft zurate 


Ludwig II. zum Bleiben bewogen. Da aber beibe 
Kammern mit großer Majerität und ebenfo bie 
bayeriſchen Prinzen ihr Tebhaftes Mißtrauen gegen 
feine Politik und Stellung zu Preuhen ausfpracden, 
forderte er nochmals feine Entlaffung und Pub» 
wig II. gab fie im Intereile des Friedens am 
7. März 1870 in den gnädigſten Worten. Als 
baverifcher Heichsrat trat er im Juli 1870 in der 
ersten Kammer fir Baverns Teilnabıne am Kriege 
gegen ranfreib auf, war 1870/71 für Die Ans 
nabme der Reihsverfafiung tkätig, wurde von 
Forchheim in den erſten deutſchen Reichstag ges 
wählt, 1871 deſſen eriter Vizepräfident und fchloß 
fih der liberalen Reichspartei an. Am 23. Mai 
1574 wurde er als Botichafter des Deutfchen 
Reichs in Paris accreditiert, wo er ſich durch 
feinen Takt und echt arifttofratifhe Denk: und 
Handlungsmeife Hochachtung und Anerkennung 
verdiente; im engen Bunde mit Bismarck wabrt 
er die deutſchen Intereiien. Auf dem Berliner 
Kongrefie (1. d.) von 1878 fungierte er als dritter 
deutſcher Bevollmächtigter. 1877 und 1878 wurde 
er wieder in den deutfiben Reichstag gemäbtt. 
Im Mai 1880 übernahm er proviforifeh die Leis 
tung des auswärtigen Amts in Berlin und Die 


Stellvertretung des Reichsfanzlerd in deſſen Bes 


reihe und vom 15. Jum bis 1. Juli präfidierte 
er der europäischen Konferenz in Berlin zur Lö— 
fung der griechifch > türfifchen Grenzfrage. Am 
1. Dezember 1880 fegte er das auswärtige Amt 
nieder und kehrte auf feinen Poften nah Paris 
zurück. 

6) Guflav Adoff, Prinzvon Hohenlohe— 
Waldenburg— Sdiltingsfürſt, kKardinal— 
Prieſter. Am 26. Februar 1823 in Rotbenburg 
als jüngerer Bruder des Vorigen geboren, 


Hohentwil — Hohenwart. 


1842 


wid: 

















mete fih H. ber Kirche und wurde am 
1866 Karbinal= Priefier. Während ve 
nifchen Konzils batte er den Mündene 
Friedrich, fpäteren Alllatholilen, als th 
Beirat bei ih, opponierte aber ben $ 
ſchlüſſen miht. Ein Gegner ber Jeſuiten 
in Rom berrichenben Richtung, werlieh 


Da er ber Kam 
ı ber it Berlin” und Rom Berttauen er 
‚ein Entgegenfommten herbeiführen kömte, 
 Bißmard im März 1872 zu Arnims (f. d 
folger ale Sefandien bei Bing IX. Di 
war ber Kardinal zu fehr — * 
giger Charalter, um nen Hofjeſuiten ei 
willige® g zu werden, unb at 
April den Papſt um bie Erlaubnis zur 
bes Poſtens bat, wurbe ibm biefelbe abs 
auf bie Anfrage des Geſchãftotrãgers vom 
ball, 06 H. ihm angenehm fein würbe, 
gar un — a nene Anfrage | 
am ai ag im fhrofffer 
zurüd, und die Ablchnung wurde von ten 
in ne Art befannt gemacht. 
Erft im Februar 1876 kehrte der Kart 
Rom zuräd, blieb Bier einen gemäßig 
fihten treu, wurde yon T zurüdg 
‚gegen von Leo bei ben Verſuchen 
modus vivendi mit bem Dentfchen Reihe zu 
gogen und erhielt im Mai 15 
tum 


—— im Jahre 1800. Am 
erſchien der franzöftide General San 
ber mit etwa 100 Mann, wovon — 
Invaliden waren, befezien Feſte und 
den württembergifchen Kommantanter. 
Bilfinger, einen altersſchwachen Mann, 
Oberft-Pieutenant Rolf zur Seite ſtand, zu: 
gabe auf. Die Werke waren verfallen, \ı: ' 
liche Stürfe de8 Bergſchloſſes hätte indes 
wirkſame Verteidigung ſebr wohl ermoözu 
wurde trotzdem übergeben und von den # 
foftematifch zerſtört. Bilfinger und Bei 
zum Tode verurteilt, aber begnadigt, e 
blödſinnig in Aspergdorf interniert, \* 
Feſtungshaft. — Bgl. Martens, Ges 
H., Stuttgart 1857. 

Hohenmwart, KarlSigiemund Er: J 
Sprößling einer inneröſterreichiſchen * 










Die das Ehrenamt von Erblandtrudieie 
im Titel füßrt, geb. 1824, beffeidete sur: 
Amt eines Komitatsvorftandes in Fiume 
Später Yandeschef in Kürnten und — w 
der legten Tage des Beuſtſchen Regime - 
Statthalter Nieder - Öfterreich® der Kende— 
Miniſteriums des Innern und Saupttri 
Idee einer föderaliſtiſchen Berſöhnung de 
nalen Gegenſätze Oſterreichs. Er fduf ec 
Kabinett, das vom 4. Februar hie 2.9 
1871 fein furzlebige® Dafein friitete urd! 
Beuſt und Andräſſy aus den Angeln 4 
‚ward. Seitber trat 9. als unleugbar ®u 
redegewandter Führer der deutſch— —— 
Föderaliſten dem Verfaſſungs- oder BE 
miniſterium in deſſen verichiedenen Phaich 
über, bewirkte die Fuſion mit der gehilt: ‘ 


die Mutter und wuchs unter ber Obhut bes 
Oheims auf. Im Eton und im Ehrifthurd-Eollege 
in Orforb erzogen, wo er 1792 den Grab eines 
Magister artium empfing, bereifte der Yorb Däne- 
— , Frankreich, Schweiz, Spanien, Italien, 
lernte in Italien Elifabeth Baffall, Gemablin bes 
Sir Godfrey Webfter, fennen und es fam zu 
einem ſtandalöſen Eceidbungsprozefle; nad Aus— 
fpru& der Gefhmorenen mußte er dem beleibigten 
Ehemann 6000 Pfd. Sterl. Entfhädigung zab- 
Ien; er heiratete die Gefchiedene und nahm mit 
tönigliher Erlaubnis ihren Familiennamen Baf- 
fall zu dem feinigen an. 

1797 nahm er als Lord 9. feinen Eit im Ober: 
baufe ein und wurde eine ter bebeutenbiten 
Mitglieder der Oppofition; feine gute politiiche 
Erziehung trug ihre Früdte.e Am 9. Iammar 
1798 debutierte er im Parlamente, inbem er 
Grenville (f. d.), der neue Auflagen zur Weiter- 
führung des Koalitionskriege® gegen frankreich 
forderte, Ted wiberfprad. Seine Hauptitärle ala 
Redner lag lebenslang in der Entgegnung; mit 
wunderbarem Scharfblide fand er bie ſchwachen 
Stellen ber Gegner und legte fie mit ſeltenem 
Glücke blos. Er war zum Debatter aeboren, fein 
Stil verband volkstümlichen Freimut und ariſto— 
kratiſche Urbanität; ſein Wiſſen war reich und 
gründlich. Er ſprach gegen den Krieg mit Franfk— 
reih, gegen die Nationalfhuld, gegen bie En: 
penfion der Habeas-Corpus Alte, drang anf Ne 
form der Parlamentswahl u. ſ. w. Sein Veben 
lang war er der unermüblidhe Beſchützer aller 
Unterbrüdten und Verfolgten, weder Vorurteile 
noch Interefien fonnten ihn vom rechten Wege ab» 
ziehen, wader befämpfte er ten SHavenbanbel und 
mit Feuereifer die Korngeſetze, feine Freibeitäliche 
war allgewaltig, er fhmärmte für ben Weltfrie— 
den. Nachdem der Friede von Amiens abgeſchloſ— 
fen worten, ging 9. 1802 nab Spanien, um 
feine zerrüttete Geſundbeit berzuftellen, blieb bier 
bi8 1804 mit den Ceinen, fiudierte eifrig ſpa— 
niſche Geſchichte und Pitteratur, überfeßte einige 
Luſtſpiele aus Ten Spaniſchen (1868, ſchrieb 
Biographieen Lope de Vegas und Guillen de 
Caſtros u. ſ. w. 1804 nach England zurückge— 
kehrt, griff er im Oberbauſe die Tories an und 
verlangte, der Miniſter Lord Melville müſſe in 
Anklageſtand verfegt werten. Am März 1806 
trat er als Seheimfiegelbewahrer mit Kor in tag 
„Miniſterium aller Talente“, welches mit Kor 
Tod im Serkfie d. J. den Nerv verlor. Die 
Lrrofition 9.8 gegen de Regierung war fehr 
gefürchtet und koönſequent. 1508 riet er, Spanien 
gegen Napoleon zu unterftüben. Bei Gelegenbeit 


Holland. 


wurbe, 1813 forberten er, Yorb Grey 
Grenville, bie Regierung folle Romillye 
zur Verbeſſerung ber Strafgeiebgebung 
1814 trat er eifrig für bie Sade ber 
und verlangte, daß bie Negerſtlaven 
bisher im Chriſtentum unterriätet wiı 
bem Wiener Kongrefie gegenwärtig, t 
fih fo farkaftiihe Bemerkungen, daß ibı 
reihifhe Polizei auswies. 1816 je 
Grenville unb Lansdowne im Dberbaui 
bürfe Großbritannien eine Militärmad 
Warn trat er für Neu Bei Geo 
proteftierte feierlih gegen Napolems ı 
baltung auf St. Helena al® einen Brud 
tifchen Ebrenworte, forberte wiedtrh 
Freibeit und Komfort für ben erbaben 
enen, und feine Gattin fanbte bieia 
Journale u. f. w., wofür ihr Napel 
eine einft von Pius VL erbaltene 2 
tofrbarer Antife banfte. 18521 griff & 
mwärtige Politif Kaftlereagbs ſchneibend 
bei er auf Alerander I. von Ruklanl 
ausfiel; bei ber Abrefbebatte Ende Ja 
befämpfte er ebenfo Wellingtons ausm 
fitif und fprab gegen bie tatloh 
tung berfelben, mwährenb er bie &d 
Navarin einen ermwünfdten Schritt 
freitung Griechenlanbe nannte Zug 
Katbolilenemangipation pnblizierte ©. 
London „A letter to the Rever. Dr 
worth in favour of the catholie elai 
1828 ſprach er im Oberbaufe mit g 
Erfolge für die Abſchaffung ber mıht 


‚gemäßen Korporations- unb Zeii-2 


November 1830 trat ber forb a I 
Herzogtums Lancafter in das Habınett 
Gren (f. d. und war am 7. Imi : 
der feh8 aus dem Geheimen Rate ermaı 
mijjäre, Durch melde Die Reformbill di 
Cantltion erhielt. Sm Suli 1834 t 
Grey ab, übernahm aber fofort fein Xı 
cafjter unter Lord Melbourne wieder 
er im November abging, um im Apri 
ter ibm fein Amt nochmals anzutrete 
sum Tode zu behalten. Stets ein erfläı 
Frankreichs, vertrat er in Per orientali 
die Allianz mit diefer Macht. Lord H 
derer und Freund der Gelebrten un! 
fein Schloß in Kenfingten, Holland 
er und feine geiftwolle Gattin die lief 
jten Wirte fpielten, war ter Samme 
bedeutenden Geifter, ein Zempel feinen 
eleganter lIinterbaltung. (Bgl. bierü 
caulav. Lord Holland in ..Critic 


ndence, 2 Bde, London 1848; Th. Car-| 
Iyfe, Oliver Cromwell’ s lettres and es: 
En "elueidatioms, 2. Aufl., Bd. I., London 
1846; Gardiner, The personal government 
ef Charles I., 1628 — 1637, 2 Bde., London 


1877; Derfelbe, The fall of the monarchy 


of Charles I., 1637—1649, 8b. I u. II, Lon— 
bon 1882; v. "Rante, Englifce Geſchichte vor⸗ 
nehmlich im 16. und 17. Sahrhundert, Bd. III 
x. IV, Berlin 1861 —63. 


—* ſ. SchleswigHolſtein. 


fel (Holzappef), (von Haufe: Eppel⸗ 


mann, „Melander“) Peter, Graf von, 
b. 1586, geft. 17. Mai 1648 auf dem Schiach 
elde, — war ber Sohn des reitenden Land— 
knechts“ Wilhelm Eppelmann (in Dienſten bes 


Grafen Hanns von Nafſau⸗Hadamar) und einer 


Bauerstochter, Neffe des Juriften Hanns Eppel- 
mann (Rates und Gefretärd bei Morik von 
Oranien), ber für die Nachkommenſchaft feiner 
1592 verftorbenen Bruders wader ſorgte. Go 
gelangten Peter und deſſen Ältere Brüder zum 
Belige des ihrem Geburtsorte, Niedershamar an 
ber Lahn in der Naffauer Grafſchaft, benachbarten 


| 
| 


Adelshofes der Bells, welcher feither infolge ber 


Gräcifierung des Familiennamens durch ihren Obım || 

„Melander-Hof” genannt wurde Die 
manns“ ober „Melander8“ erwarben auch in ber 
Folge ein taiferliche® Adelspatent. 

Das Krie Eile Peters beginnt auf dem nieber- 
fändifhen Boden, dann in Dienften ber Republit 
Benedig, ber Eidgenoffenfchaft, bie ibm 1620 ein 
Oberftpatent verlieh, der Union, dann abermals | 


„Eppel⸗ 





Holſtein — Hompeſch. 


am 15. Febr. 1642 fein laiſerliches Fe 
patent und trat bann 1646 nad Gallı 
bie Spite nicht bloß ber Faiferfihen Xı 
nen zu organifierem batte, fonbern auch 
mit deren Anfübrer, Gronsfeld, H. jeve 
bertragen fonnie, Deshalb lam 08 aud 
berbite 1647 zur Trennung beiber Arme 
1648 ben neuen Waffengang gegen bie 
Schweben und Franzoſenarmer galt, | 
ben Verluſt der entſcheidenden Sclatı 
marbanfen unweit Augsburg mit | 
(17. Mai 1648). | 

£itt.: Die Gefchichtäwerle über be 
jährigen Krieg von Richter, Bartboll 
Schreiber, Geid. bes Au. Dan 
Koh, Geſch. bed Deutich, Reiches v. Fer 
Das Genauefte in ber „Mile. beutid 
®b. KILL, 21—25 (m. Eltejter), 

Homerulers, Partei in Irlaı 
irifchen Abgeorbneten im britifcen | 
1872 gebildet, erſtrebt dieſe Bartei 
heimiſche Regierung und em felbitän 
lament fir Irland (ſ. b.); ihr gebört 
Hiſtoriker Juſtin — an. Der 
Butts am 6. Mai 1879 raubte ih 
abten Führer, eine große Spaltm 
ald gewann ber Führer ihres. Linke 
Parnell, großen Einfluß (f. I 
änferften Wut traten fie gegen 
gegen Glabftone anf, im ihten M 
ſie weber Maß noch Anſtand. ey N 
vom April 1880 lamen 63 


Parlament unb ber wilde 


(1625— 1628) Benedigs und 1628—1629 Frank: | 17. Mai d. 9. zu ihrem Fübrer —* 


reichs. 1633 wurde er General-Lieutenant und 
Geheimer Kriegsrat des ſchweden- und franzoſen— 
freundlichen Landgrafen Wilhelm V. von Heſſen— 
Kaſſel und führte 1633 —1637 mit wechſelnden 
Erfolgen das heſſiſche Oberkommando. Bemerkens— 
wert iſt die kerndeutſche Geſinnung dieſes Kriegs— 
mannes, Dem Die Franzoöſenfreundlichkeit ſeines 
Dienſtherrn immer unleidlicher wurde. Als da— 


ber 1637 vandgraf Wilbelm eines jähen Todes 


ſtarb, blieb H. allerdings der Generalliſſimus der 
Heſſenarmee und der Ratgeber der Regentin-Witwe 
Amalie, 
bandlung des Jabres 1638 mit den Kaiſer, und 
war daher von dem Erfolge 
Staatskunſt, die ein enges Waffenbündnis mit 
Heſſen (vom 21. Okt. 16039 erzielte, ſchlecht er— 
baut. 
ſchied, welber entgegen dem Gerüchte von beftigen 
Differenzen und förmlichem Bruche mit der Land— 
gräfin, in ehrenvoller Form ihm ausgefertigt 
wurde. 9. trat dann mit dem kaiſerlichen Hofe 
in Verbindung, fand ſich in Wien ein und wurde 
mit ſeinem Bruder und deſſen Söhnen zugleich 
in den Reichſsgrafenſtand erboben Frübjahr 1642.) 
Am 17. Juli 1643 erſcheint Reichsgraf H. als 
Beſitzer eines namhaften Herrſchaftsgebietes mit 
dem Stammſchloſſe Laurenburg im Naſſauiſchen, 
welches vom Kaiſer ſpäter zur förmlichen Reichs— 
graiſchaft erhoben wurde, während H. ſelbſt dem 
weſtfäliſchen Grafenkollegium einverleibt erſcheint. 
Der in ſeinem kurzen Ruheſtande vielumworbene 
Mann von rieſenhafter Größe und Stärke erbielt 


der franzöſiſchen 


aber er begünſtigte die Friedensunter 


Im Hochſommer 1540 nabm er den Ab 


ber Radilalismus bei ihnen bominierte; 
zernber traten fie in Dublin zufamme 
Barnell zum Bräfibenten, MCarthy 
präſidenten und beſchloſſen, in ber 9 
ſeſſion der Annahme der iriſchen 
(f. „Fenier“) allen erdenklichen Widerſta 
zuſetzen. Am 14. Januar 1881 ſagt 
sebn unter Shaw von Parnell los, 
denzen mißbilligend; im Parlamente 
H. nichts erreichen, aber in Irlanl 
eine Anarchie. 

Hompeſch, Freiberr Ferdina 
letzte Großmeiſter des Johannitero 
Sohn des kurpfälziſchen GebeimratsJ 
beim v. H., war zu Bollheim kei 
am 9. November 1744 geboren, und 
er fhon mit zwölf Jabren nah Mali 
an ten Hof des Großmeiſters gelo 
durch öfterreihifhen Einfluß 1797 
meifter erwäblt worden — der eriteä 
diefe Würde beffeivet bat. Der Orde 
mals durch die franzöſiſche Revoluti 
ibrem ganzen Machtbereich alle Güter 
in Beſchlag nahm, ſchwere Verluſte 
hatte ſich daher um fo lieber an Ruf 
gelehnt. Kaiſer Paul hatte ſich ſelbſt tı 
aufnebmen laſſen, und H. ernannte ibn 
deſſen Protektor. Aber gerade dieſe 
ſtachelten das Direktorium der franz 
publik, möglichſt ſchnell ſich der für bie: 
Mittelmeer überaus wichtigen Poſition 
bemächtigen. Der Orden war innerl 


dem Papſt und ber kirchlichen Einheit zuliebe das 
Sacrificium intellectus gebradıt, aber troß biefer 
laudabilis subjectio nichts beftoweniger bei 
feinen wibderrufenen Meinungen verharrt. Im 
feiner Aufrichtigfeit macht er hieraus aud fein 
Geheimnis: feine äußere Unterwerfung und innere 
Richtunterwerfung beftanden offen nebeneinander. 

Die durch Febronius veranlaßten Unterfuhungen 
und verbreiteten Anfchauungen find nicht ohne 
Einfluß geblieben auf Doktrin und Prarid ber 
atholifhen Kirhe. Einer ausgebreiteten Kano- 
niſtenſchule hat er den bleibenden Namen gegeben; 
ja alles, was feit 1763 in der katholiſchen Kirche 
Deutfhlands Antiluriales in Bewegung gewefen 
iR, ſteht im Zufammenbang mit feinen 
regungen (vgl. die joſephiniſche Gefeßgebung, den 
Emfer Kongreß und Punktation 2c.). Eine nad: 
baltige praftifhe Wirkung der febronianifhen 
Doltrinen aber wurbe vereitelt durch die fran= 
öfifhe Revolution und die Auflöfung des deutſchen 

eichs: nah der Reftauration traten die von 
H. und feiner Schule belämpften Turialiftifchen 
Zbeorieen nur um ſo ſchroffer hervor und er: 
bielten ihren ertremften Ausprud in den Bes 
ſchlüſſen des Vaticanum. 

Bol. O. Mejer, Febronius, mit Benutzung 
handſchriftlicher Quellen, 1880. J. X. Kraus 
in „Allg. d. Biogr.“ XIII, 83 ff., wo auch die 
weitere Litteratur angegeben iſt. 

Hoed, Samuel Viscount. Am 12. Okto⸗ 
ber 1724 zu Butleigh (Somerſetſhire) als Sohn 
eines Reverend geboren, wurde H. in Thorncombe 
zum Seemanne erzogen, trat 1740 als Midſhip⸗ 
man in die Marine und wurde 1746 unter 
Admiral Smith Lieutenant. Bon einer im See— 
fampfe erbaltenen fchweren Wunde gebeilt, befeh— 
ligte er ſeit 1754 die Kriegsſchaluppe in Jamaica 
und erbielt 1756 ten Rang eines Kapitäns zur 
See. 1757 vernidhtete cı mit feinem Schiffe 
„Antilope“ ein franzöſiſches von gleicher Größe, 
und am 13. Februar 1750 eroberte er mit der 
„Veſtalin“ in heißem nampfe Die franzöſiſche Fre— 
gatte „Bellona“. Durch Lord Anfen (ſ. d.) dem 
Könige bei feiner Rückkehr empfoblen, erhielt er 
das Kommando des Schiffes „Afrika“, machte mit 
demſelben das Bombardement von Ye Havre de 
race 1756 mit, wurte 1768 Kommandant in 
Bolton, diente an den Küſten Irlands und im 
Mittelländiſchen Meere unter Atmiral Saunders, 
wurde 1778 Kommiſſär der Werften in Ports— 
moutb und am 20. Ari d. J. Baronet H. 
worauf er ſich im amertlanifchen Kriege auszeichnete. 
Am 26. September 1780 zum Kontreatmirale der 
Bauen Flagge ernannt, fegelte er am Ende des 
Jahrs auf tem „Barfleur” nah Weſtindien, um 
mit feinem Geſchwader Rodney Verſtärkung zu 
bringen, verbinderte ſofort nah feiner Ankunft 
während des Angriffs auf Sanct Euftatius 1781 
das Entrinnen der feindlichen Flotte aus der Bai, 
wurde im April d. J. mit dreizehn Yinienfihiffen 
abgeihidt, um den franzöfiiben Admiral Grafen 
von Graſſe abzufangen, erlitt aber tur ibn vor 
Martinique am 29. April eine Schlappe. 
vierzehn Linienſchiffen verfrärkte er den Kontread: 
miral Graves, nahm aber an dejien Kampf mit 

alle am 5. September in den amerilanifchen 


2 


Mit, 


Hood. 


Gewãſſemn keinen Antel Als Erafie is « 
die Inſel Sanct Ehriftopb wandte, folgte ik 
mit 22 Pinienichiffen, tremmte durch ein 
Manöver die beiden franzöfiichen Geidiwaber 
Graffe und bem Marquis von Bouille trieb T 
jurüd, lonnte aber Bouill€ an ber Eimnabeem 
Inſel nicht binbern und ſtach am 14. Ichraa 
unbehelligt in See. Am 9. April beim, 
unter Rob bie Borbut ber Flotte, ie 
der franzöfiihen im Kanale Santa ua 
glüdiih zufammen, errang aber am 12. An 
den Allerbeiligen- Infeln einem glänzenbem 
und fing Grafie auf ber „Bille be Pas“, 
demfelben Monate nahm er in ber Et 
Mona zwei Linienſchifſe und zwei Fregane — 
Mit 25 Linienjhiffen Hationierte er nm San 
mingo, bi® er nad); bem Frieden von 1753 
England heunlehrte. London ermannte br 
Ehrenbürger, ber König zum Peer von Su 
als „Baron von Eatberington“. Wal 
er im Juni 1782 für Weftminfter bei ben Bl 
in das Unterhaus durchgeſallen war, lam er 1 
bier hinein unb trat zur Oppofition. 1786 m 
er Oberlommanbant in Portdömoutb, am HU > 
tember 1787 Bizeabmiral ber bfamen Flagge me 
verlor in biefem Jahre, zum Zorb ber Moamalk 
tät 1786 emannt, feinen Ei im lnterhuuir 
17% umb 1793 fanbte ibn Weitminfter obemall 
in das Parlament, aber feine Zonfequenie Int 
ftüßung bes Minifterrums werbroß jene Wähle 
derart, daß er fich bei ben nädhfien almabın 
nicht aufftellen ließ. 1793 mit Dem Olerbeiile 
der Flotte im Mittelmeere betraut, joy a DE 
Geſchwader Spaniens und Neapels an fd, ehe 
vor Marfeille, forberte bie Stabt auf, Ludwig AVIE 
und die Verfafjung von 1791 anzuerkemen, mu 
zurückgewieſen, erichien num wor Zoulen, auf bep@ 
Mauern alsbald dıe weiße Fahne 27.28 Aut 
aufgehißt wurde; bie Rhede, bie Flotte, die Fer 
fapitulierten unb 5. proflamierte Ludwig VL. 
Aber er forınte Toulon nicht behaupten, he Int 
pen der Republik zogen beran, belagerten Te 
und 9. war nicht gewillt, eine lange Belag 
oder gar die Kapitulation zu riskieren. 0 
Nacht von 18/19. Dezeinber zerftörte er Aral, 
und Werften dur eine Feuersbrunft, mahte 
mit einen Zeile ber franzöfifhen Schiffe 
und überließ rückſichtslos und elend bie Zoule 
ber Rache der einziehenten Republifaner. H. 
dete am 20. September 1793 auf Core, 
Raoli (f. d.) zu unterjtügen; 1794 wurde & 
ein britifches Königreich, ging aber raſch m 
verloren. 9. blodierte Genua, zmang den Guy 
berzeg von Toscana zur Entlajjung des ſta 
ſiſchen Geſandten und foheiterte bei einem 

auf Elba. Im Dezember 1794 nad 
beimgelebrt, wurde er 1795 zum Elder B 
des Trinity- House gewählt. Gr nabm a ve: 
Seeſchlacht von Oueſſant und an ber fa 
von Tuiberon teil, 308 ſich aber, da ihm die 
zöſiſche Flotte bei Breit entging und die Regen 
bierüber unzufrieden war, aus dem 
zurüd. Er wurde 1796 Gouverneur des Eret 
Hoſpitals und Viscount Hood of @hitlth 
erhielt das Großkreuz des Bath - Ordens, WEM 
1799 Atmiral der weißen und bald darauf M 
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dem Papft und der kirchlichen: Einheit zuliebe das 
Sacrificium intellectus gebracht, aber troß biefer 
laudabilis subjectio nichts beftoweniger bei 
feinen widerrufenen Meinungen verharrt. In 
feiner Aufrichtigkeit macht er hieraus auch fein 
Geheimnis: feine Außere Unterwerfung und innere 
Nichtunterwerfung beftanden offen nebeneinander. 

Die durch Febronius veranlaßten Unterfuhungen 
und verbreiteten Anfhauungen find nit obne 
Einfluß geblieben auf Doltrin und Praris ber 
katholiſchen Kirche. Einer ausgebreiteten Kano⸗ 


Hood. 


Gewärjern keinen Anteil, Als Grajie 
bie Infel Sanct Ehriftopb wanbte, fol 
mit Linienſchiffen, trennte durch 
Manöver die beiden franzoſiſchen Geſch 
Grafſe und dem Marquis von Bonille, | 
zurüd, lonnte aber Bomill€ an ber Eir 
Infel nicht hindern und fach am 14. Fe 
unbehelligt in Eee. Am 9. April 6 
unter Robney bie Borbut ber Flotte 
ber franzöfiichen im Kanale Santa 

glüdiih zufammen, errang aber am 12 


niftenfhule hat er den bleibenden Namen gegeben; ; den Allerheiligen-Inſeln eimen alänze 
ja alles, was feit 1763 in der katholifchen Kirche | und fing Graſſe auf ber „Bille de Bi 


Deutſchlands Antikuriales in Bewegung geweſen | bemfelden Monate nahm er im ber € 


iſt, ſteht im Zuſammenhang mit feinen An 
regungen (vgl. die jofephinifche Gefeßgebung, ben 
Emfer Kongreß und Punltation ꝛc.). Eine nad- 
baltige praktiſche Wirkung der febronianifchen 
Doltrinen aber wurde vereitelt dur die frans 
zöfifhe Revolution und die Auflöfung des deutſchen 
Reichs: nah der Reitauration traten die von 
H. und feiner Schule befämpften Furialiftifchen 
Zbeorieen nur um fo fchroffer hervor und er: 
bielten ihren ertremften Ausdruck in den Bes 
ſchlüſſen des Vaticanum. 

Vgl. O. Mejer, Febronius, mit Benutzung 
handſchriftlicher Quellen, 1880. J. %. Kraus 
in „Allg. d. Biogr.“ XIII, 83 ff. wo auch die 
weitere Litteratur angegeben iſt. 

Hod, Samuel Biscount. Am 12. Okto⸗ 
ber 1724 zu Butleigb (Somerfetfhire) als Sohn 
eined Reverend geboren, wurde H. in Thorucombe 
zum Seemanne erzogen, trat 1740 als Midſhip⸗ 
man in die Marine und wurde 1746 unter 
Admiral Smith Lieutenant. Bon einer im See—⸗ 
kampfe erbaltenen fchweren Wunde gebeilt, befch- 
ligte er Seit 1754 Lie Kriegsfihaluppe in Jamaica 
und erbielt 1756 den Rang eines Kapitäns zur 
See. 1757 vernichtete cr mit feinem Schiffe 
„Antilope“ ein franzöſiſches von gleicher Größe, 
und am 13. Februar 1750 eroberte er mit der 
„Veſtalin“ im heißem Nampfe Die franzöſiſche Fre— 
gatte „Bellona“. Durch Lord Anſon (ſ. d.) Dem 
Könige bei feiner Rückkehr empfohlen, erhielt er 
das Kommando des Schiffes „Afrıla“, machte mit 
demſelben Das Bombardement von Ye Havre te 
race 1759 mit, wurde 1768 Kommandant in 
Boiton, Diente an den Küſten Irlands und im 
Prittelländifchen Dieere unter Admiral Saunders, 
wurde 1778 Kommiſſär der Werften im Ports: 
mouth und am 20. April d. 8 Baronet ©. 
worauf er ſich im amerikaniſchen Kriege auszeichnete. 
Am 26. September 1780 zum Contreadmirale der 
blauen Flagge ernannt, ſegelte er am Ende des 
Jahrs auf dem „Barfleur“ nah Weſtindien, um 
mit ſeinem Geſchwader Rodney Verſtärkung zu 
bringen, verhinderte ſoijort nach feiner Ankunft 
während des Angriffs auf Sanct Euſtatius 1781 
das Entrinnen der feindlichen Flotte aus der Pati, 
wurde im April d. J. mit dreizehn Yinienfchiffen 
abgeihidt, um den franzöfiiben Admiral Grafen 
von Graſſe abzufungen, erlitt aber Durch ibn vor 
Martinique am 29. April eine Schlappe Mit 
vierzehn Linienſchifſen werjrärfte er Den Kontread— 
miral Graves, nahm aber an deſſen Kampf mit 
Graſſe am 5. September in den amerikaniſchen 


Moua zwei Linienſchifſe unb zwei Freg 
Mit 25 Yinienfhiffen ſtationierte er in 
‚mingo, bi er nad bem frieben von 
England heimlehrte. Ponbon emannte 
Ehrenbürger, der König zum Peer v 
als „Baron von Eatherington“. 
er im Juni 1782 für Weitminfter bei b 
‚in da8 Unterhaus burchgefallen war, la 
ı bier hinein und trat zur Oppofition. Li 
| er Oberlommanbant in Portamouth, am 
'tember 1787 Bizeabmiral ber blauen # 
‚verlor in biefem Jahre, zum Lord ber 
tät 1786 emannt, feinen Sik im U 
Kia und 1793 fanbte ibn Weſtminſier 
in das Parlament, aber jeine konfegun 
ſtützung des Minifterrums werbroß fein 





! derart, bafı er fich bei bem nächften Gamer 


ı nicht auffiellen lieb. 1793 mit dem DI 
DR Flotte im Mittelmeere betram, 1 
Geſchwader Epaniens und Neapels an Id 
vor Marſeille, forberte bie Stabt auf, Yun 
und die Verfaſſung von 1791 anzuertennt 
zurückgewieſen, erfchien nun vor Zoulen, ı 
Mauern alsbald die weiße Fahne 27.2 
aufgehißt wurde; die Rbete, bie Flotte, | 
fapitulierten und H. profamierte Ludwi 
Aber er fonnte Toulon nicht behaupten, I 
pen der Republik zogen heran, belagerten 
und 9. war nicht gemwillt, eine lange Be 
oder gar Die Kapitulation zu riskieren. 
Nacht vom 15/19. Dezember zerjtörte er 
und Merften Durch eine Feuersbrunſti, m 
mit einem Teile der franzöſiſchen Schif 
und überließ rückſichtslos und elend die Ti 
der Rache Der einziebenden Republikaner. 
Dete am 20. September 1793 auf Cor 
Paoli ıf. d.) zu unterfrügen; 1794 wurd 
ein britiiches Königreich, ging aber ralt 
verloren. H. blodierte Genua, zwang d 
berzog von Toscana zur Entlafjung be 
ſiſchen Geſandten und fcheiterte bei einem 
auf Elba. Im Dezember 1794 nab 
beimgekehrt, wurde er 1795 zum Elder 
des Trinity- House gewählt. Gr nabm 
Seeihlaht von Queſſant und an Me 

von T.uiberon teil, 30g Sich aber, da ibm 
zöftfche Flotte bei Breit entging und die d 
hierüber unzufrieden war, aus dem 

zurüd. Er wurde 1796 Gouverneur des & 
Hofpital® und ViScount Hood of 
erbielt das Großkreuz Des Bath: Orten! 
1799 Atmiral der weißen und bald a 








Buol bezügli der Kriegäoperationen zu fümpien. 
Er war umermütlih thätig, bie gute Stimmung 
ber Ziroler zu heben und bie ihmachen Bofitionen 
ber Gegner auszuſpähen 
kommandierende ee eg ganz abzog, zubte bie 
Zivilvenwaltung unb Yanbeöbefenfion in 

* en Händen, und man muß feiner Mübe, bie 
Orbnung aufrehtzuerbalten, geredit werben. Dah 
ihn dann, als die eicher unter Buol Inns⸗ 
Kata räumten, die ſchwülen Juli⸗ uud Auguftage 
einer Stellung unbaltbar machten und fid 


über ihn der Haß des Volles als Landes- | Kirchen wieber heraus, 
— 5 ergoß, iſt begreiflich. Man vergaß nur zu | einräumte, außerhalb 
(ehr feiner Berbienfte und erwedte baburd ben roll | bienft zur 


bes ebrgeizigen Mannes, welder jih bann fpäter, 
als 9. nicht mehr dem Gtaate Öfterneich diente, 
in feiner abſichtlichen Berlleinerung ber Berbienfte 
A. Hofers und feiner Genoſſen Luft machte. Der 
grelle Gegenfab feiner bezüglichen Schriſten vor 
und nad dieſem Wechſel der Yebensjtellung wird 
dadurch erflärlih. — Die Notwendigleit, ben Arg⸗ 
wohn ber franzöfifhen und bayerischen Negierung 
von ben Befreiungsplänen Zirol® und Borarl- 


berg® abzuienten und ibr eine formelle Genug- Schlo 
tbarung zu bieten, veranlahten im März 1813 die | lang «8, ben Grafen * Brüfiel 
politifche Komödie der Haftftellung 9.8 und anderer | ex zuerft freundlich aufgerrommen, 

Ziroler und Vorarlberger im der ungariſchen teinber 1567 zugleih mit Eoment ga ) 
Feſtung Runkacs. Sie dauerte mehrere Monate. nommen und mit biefem auf bie eo 


1816, im Auguft, wurde 9. zum Hiftoriograpben | 
bes Reiches und des kaiſerlichen Haufes ernannt. 
Berbitterungen und Ehrgeiz beftimmten ihn den 
22. Auguft 1828, feine Entlafjung aus dem öfter- 
reihifhen Staatsbienfte zu nehmen unb der bes 


reit8 1825 an ihn ergangenen Berufung König _ 


Ludwigs I. von Bayern in wuttelsbachiſche Dienfte 
zu folgen. In dieſer neuen Lebensftellung blieb 
H. bis zu ſeinem Tode, nicht obne berechtigten 
Tadel, ım feiner ſpäteren Geſchichtsſchreibung ein 
politiicher Renegat, egoiſtiſcher Apologet und rüd- 
ſichtsloſer Pamphletiſt geworden zu fein, wie er 
als ſolcher insbeſondere durch ſein anonymes 
Werk: „Auemonen“ gekennzeichnet erſcheint. 
Litt.: N. Wurzbach, Biogr. Lex. IN, 277 bis 
287 dal. Rerzeichnis feiner zahlr. Werfe) und Die 
vitteratur zur Geſchichte Andreas Hofers (f. d.). 

Horn, Philipp von Montmorencn, 
Graf von, geb. 1518, kam durch Erbſchaft 
noch in den Beſitz der Serrichaften Altena und 
Weert, ſowie der Grafſchaft Neuenar, Meurs und 
Saverdam. Vermöge ſeiner hohen Geburt kam 
er an den Hof nach Brüſſel, wo er mit Ehren— 
ämtern und Auszeichnungen reichlich bedacht wurde; 
er wurde Kammerherr und Hauptmann der vlä— 
miſchen Garde, Gouverneur von Gelderland und 
Zutfen, Admiral der Flotte, Staatsrat in Madrid 
und Mitglied des Staatsrates in Brüfjel; ſchon 
1556 war er Ritter des Goldenen Blieſes ge: 
worden. Als Philipp II. nach Dem Frieden von 
Chateau-Cambreſis 1559 die Niederlande verlieh, 
führte 9. den Befehl über die Flotte, welche den 
König nach Spanien bradte H. blieb daſelbſt 
bis zum Jahr 1563, ſchloß ſich aber ſofort nach 
feiner Rücktehr in die Niederlande dem Prinzen 
von Oranien und dem Grafen Egmont an, welche 
auf dem Sturz Granvellas hinarbeiteten: er zog 
ſich auch mit den beiten letzteren aus dem Staats— 


Som. 


AS dann der Höcfte faummentünften 





zat zurüd, im ben ex 
mieber eintrat. Bier er gegem bie 
fübrung ber Plafate, Bekeifigte nn on ben 3 
1566), 
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nach Doomif, in —— 
Brudert Floris v. 
wieder herzuſtellen, was ihm 
gießen gelang, die Reſormierten 










nieber umd gaben bie den — 
m 
de — 
halten. — 


sten Grade ben Zorn des 


area in Doormil no nachgegche 
er ihnen geſtattete, in ber jtäbtijchen 2 

Konventifel zu halten. Der fo 
würfe und Kränfungen feitens be 
—— — und im Dienſte bes Königs fo * 
einahe vollſtändig —— zog er ſich au a 
ß in Weert Dem Hergog * e 










Geut gebracht wurde. Seine * * j 
‚vilegien ber Vliesritter — 


wie Egmont, er wurde mit —— ek 
an Energie bei ber Unterbrü 
des Bilderfturmd und wegen — ai 
er Oraniens“ zum: Zobe berumek 
und am 5. Juni 1568 in Brüſſel 
H., der linderlos ftarb, zeichnete ſich vo 
mut, Tapferleit und Berechtigleitöjinn aus, wur 
aber von jemen Standesgenoſſen wegen | 
grämlihen und mürriſchen Weſens gamacı 
Died iſt wohl aud ber Grund, daß jean 
fal weniger Zeilnabme berworgerufen bit, l 
das Egmonts, obwohl er diefen an Shuraenr | 
eigenſchaften bei weitem überragte. 

Horn, cin jreiberrliches und aräfliches Bei, 
welches wahrſchemlich aus Medlenkurg nah 
den binibergejogen war und im 16. und IL 
Jahrhundert dem lehteren Lande eine Reht Me 
deutenber Feldberren und Staatämännt gegeha 
bat, von denen nur die folgenden als bie NOIR 
baftejten bier eine Stelle finben mögen. 1) 
Ehrifersion, Freiherr zu Aminne, Adenul 
und Feldmarſchall, wurde, als 1561 be leh⸗ 
rige Kampf um Livland begann, als Bejchlehehe 
nah Reval geſandt. Nachdem buch Ihm di 
Schweden in Eſtland feſten Fuß gefaßt haltet, 
febrte er beim und erfodt in bem eritaı x 
des jiebenjährigen | tänifchen Krieges il 53 
su Yande und zur See mehrere Siege Er 
1566. 2) u, 3) Senrik Alaslon ju v 
des Borigen Baterbruber, und fein Sobn 
senriklon, bie jih ſchon zuvor im büm 
und im libländiſchen Kriege hervorgethan ad 
verteidigten 1577 Reval, welches im ben Id 
unglücklichen Jahren allen noch im Belikt 
Schweden geblieben war, mit Erfolg gegen 3 
Ruſſen und halfen dann Pontus de Legatdk 





Buol bezüglich ber Kriegsoperationen zu füimpien. 
Er war unermüdlich tbatig, bie gute Stimmung 
ber Ziroler zu beben und bie ſchwachen Pofitionen 


der Gegner auszuſpähen. Als dann ber Höchſt- fam 


fonımandierende Chaſteler ganz abzog, rubte bie 

nze Zieilvermaltung umb Yanbesbeienfion in 
einen Händen, und man muß feiner Mübe, bie 
Drbnung aufrechtzuerbalten, geredt werben. Daß 
ihn dann, als bie fterreiher unter Buol Inne- 
brud räumtten, bie ſchwülen Juli» und Augufttage 
in feiner Stellung unbaltbar machten und —* 
auch über ihn ber Haß bed Bolles als Lanbes- 
berräter ergo, ift begreiflich. Man vergaß nur zu 
febr feiner Berbienfte und erweckte baburd) ben Groll 
bes ehrgeiyigen Mannes welcher ih dann ſpäter, 
al8 9. nicht mehr dem Staate Öfterreich diente, 
im u abjichtlichen Berlleinerung ber Verdienfte 
A. Hofers und feiner Genoſſen Luſt machte. Der 
grelle Gegenfab feiner bezüglichen Schriften vor 
und nad biefem Wechſel der Yebensftellung wird 
baburd erflärlih. — Die Notwendigkeit, ben Arg—⸗ 
wohn ber franzöſiſchen und baverifchen Regierung 
von ben Befreiungsplänen Tirol® und Borarl- 
berg® abzulenfen und ibr eime fomıelle Genug- 
thuung zu bieten, veranlaßten im März 1813 bie 
politiiche Komödie ber Haftitellung 9.8 und anderer 
Ziroler und Vorarlberger in ber ungarifchen 
Feftung Muntäcd, Sie bauerte mehrere Monate. 
1816, ım Auguſt, wurde H. zum Hiftoriographen 
des Reiches und des kaiſerlichen Haufes ernannt. 
Berbitterungen und Ehrgeiz beftimmten ihn ben 
22. Auguft 1828, feine Entlafjung aus dem öfter- 
reichiſchen Staalsdienfie zu nehmen und ber be⸗ 
reits 1825 an ihn ergangenen Berufung König 
Ludwigs J. von Bayern in wittelsbachiſche Dienſte 
zu folgen. In dieſer neuen Lebensſtellung blieb 
H. Bis zu ſeinem Tode, nicht ohne bercchtigten 
Tadel, in ſeiner ſpäteren Geſchichtsſchreibung ein 
politiſcher Renegat, egoiſtiſcher Apologet und rück— 


ſichtsloſer Pamphbletiſt geworden zu fein, wie er 
als ſolcher insbeſondere durch ſein anonymes 
Werk: „Anemouen“ gekennzeichnet erſcheint. — 
Litt.: Vgl. Wurzbach, Biogr. Yon. IN, 277 bis 
IST vgl. Verzeichnis feiner zahlr. Werke) und Die 


Litteratur zur Geſchichte Andreas Hofers (ſ. d.). 

Horn, Philipp von Montmorency, 
Graf von, geb. 1518, kam 
noch in den Beſitz der Herrſchaften Altena und 
Weert, ſowie der Grafſchaft Neuenar, Meurs und 
Saverdam. Vermöge ſeiner hohen Geburt kam 
er an den Hof nach Brüſſel, wo er mit Ehren— 
ämtern und Auszeichnungen reichlich bedacht wurde; 
er wurde Kammerherr und Hauptmann der vlä— 
nischen Garde, Gouverneur von Selderland und 
zutfen, Admiral der Flotte, Staatsrat in Madrid 
und Mitglied des Staatsrates in Brüſſel; ſchon 
1556 war er Ritter des Goldenen Vlieſes ge— 
worden. Als Philipp II. nach dem Frieden von 
Chateau-Cambreſis 1559 die Niederlande verließ, 
führte 9. den Befehl über Die Flotte, welche den 
König nab Spanien bracdte H. blieb daſelbſt 
618 zum Jahr 1563, ſchloß ſich aber jofert nach 
feiner Rückkehr in die Niederlande dem Prürzen 
von Oranien und den Grafen Egmont an, welche 
auf dem Sturz Granvellas binarbeiteten: er 309 
ſich auch mit den beiten leßteren aus dem Staats: 


Horn. 


Dei 
durch Erbſchaft 

















rat zurüc, in ben er exft nach Grauvcleh 
wieder eintrat. Hier eiferte er 
führung ber — — 


— 





menkünften in Breda uud 
1566), es Er jedoch u 
ſchlie ach dem Bilderfumm | 


nad Se in bie * 
Bruders Fioris v. Montiguy, um bier u 
wieber berzuftellen, mas Ibn os aud ohne Bl 
gießen gelang, bie Rejormierten vu. 
nieder und gaben bie ben Katho 
Kirchen wieder heraus, wei 32 ihnen hi 
einräumte, außerhalb ber Sub ie 
bienft zu halten. Dadurch erregte er abe 
höchſten Grabe ben Zorn eb Können —* 
halterin, die ihn deshalb auch von * Im 
abberief. Vorher hatte er aber dem? 
Proteftanten in Doormif noch —* 

er ihnen — in ber ftä J 
Konbentilel zu halten. Der fort en 
würfe und SKränfungen feitens eb vor 
Brüfjel mübe und im Dienfie bes 
beinabe vollftänbig ruiniert 1, 208 er 
Schloß in Weert zurüd, 

lang e®, ben Grafen nad 5 dj 
er zuwerft freundlich aufgenommen, 
tember 1567 zugleich mit Egmonk 
nommen und mit em auf bie 
Bent gebracht wurbe. Seine Berufung 
vilegien ber Bliesritter halfen ihm eb 
wie Egmont, er wurde mit Diejem m 1” 
an Emergie bei der Unterdrü um 
bes Bilderfiurms umb wegen Teilnahme wi | 
Draniens“ zum —— be 
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Berſchwörun 

und am 5. Juni 1568 in Brüfd.a 

H. ber linderlos ftarb, zeichnete Ki hurd 2 
mit, Zapferkeit und Gerechtigleitsſinn * 
aber von ſeinen Standesgenoſſen wem m ad 
grämlichen und mürriſchen Welens gen 
Dies ift wohl auch Der Grund, daß fen cin Si 
jal weniger Teilnahme hervorgerufen bat, 4. 


Das Egmonts, obwohl er dieſen an & 
eigenichaften bei weitem überragte. 

Horn, cin freiberrliches und gräfliches Gidlae 
welches wahrſcheinlich aus Medlenburg nad &M 
binübergejogen war unb im 16. und MM 
Jahrhundert bem letzteren Vanbe cint Reiht 
deutender Feldhetren und Staatsmänuct sy 
bat, von Denen nur bie folgenden als bie Di 
bafteiten bier eine Stelle finden mögen. ) r 
Ehriftersion, Freihert zu Mminne, Yo 
und Feldmarſchall, wurde, als 1561 ber ** 
tige Kampf um Livland begann, als Beſch 
nach Reval gefanbt. Nachdem durch da I 
Schweden in Gjıland feften Fuß gefübt beiiet, 
febrte er beim und erfocht in ben eriten J 
des ſiebenjähtigen däniſchen Krieges Als 
zu Lande und zur Sce mehrere Siege Er 
1566. — 2) u. 3) Senrik Klasfon zu St 
bes Vorigen Vaterbruder, und jein Sohn 
Heurikſon, die ſich ſchon zuvor im dänle 
und im liwländiſchen Kriege hervorgethan Hall 
verteitigten 1517 Reval, welches in ben IB 
unglüdliben Jahren allein nod im Beſiht se 
Schweden geblieben war, mit Erjolg gegen ® N 
Ruſſen und halfen dann Pontus de Lagattk 








fer Sprache edierte Seſchichte 
Bänden, nicht zu verwechſeln mit feinem zwei- 
bãndigen Gruntriß in magpariſcher Eprade, 
wurde von ihm fpäter als obne fen Winen ver⸗ 
anftaftete® Fabrilat desavoniert, gewann jedoch 
als ſebt brauchbares Handbuch eme weite Ber: 
breitunz. — Tie archwaliſchen Studien, welde 
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Let 


ent Pant, ukerichr sen Kosli, Do HE, 
ſchienen entſtammt Dem Emigrantenleben Hor— 
vatl#, tem tag Jabr 1567 Die Amneſtiñerung 
unt tie Rückkebt in ſein Baterland beicheerte. 


Aus ter Schlußepoche feines Yebens, 1867 bis 
1878, ın welcher cr als Präſident ter „biſtoriſchen 
Geiellichait“ den Mittelpunkt atademiſcher Ge— 
ſchichtsthätigkeit abgab, datiert ſeine „Geſchichte 
des Unabhängigkeitskrieges in Ungarn“ (1848 401, 
2. Aurl., 1872, 3 Bde., und die Geiſchichte Des 
Chriftentums in Ungarn, abaeleben von der 
Cammlung feiner friberen hiſtoriſchen Arbeiten. 

9. ſtarb zu Karlsbad, den 19. August 1578. 
Höjein oder Huſſein, Amudſchaſade 86. 
ı, osmaniſcher Staatsmann, war der letzte 
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ns Ermland und übergab ibm Die von 
und zum Teil mit eigenen C 
drei böheren Erziebungsanttalten in ? 
das Gomnatum, das Poccum Kanu 
logiſche nnd pbiloſopiſche Fakultät 
Prieſterſeminar. Wie er ſchon früber! 
köͤnige auch zu diplomatiſchen Mijñor 
batte, fo war er I358 —-1564 im beionde 
der Kurie von Seinem Bistum abweſ. 
als Nuntius in Wien, dann Ser IV 
als apoſtoliſcher Legat bei der Kirchenve 
zu Trient. Im Februar 1561 wur 
Kardinal ernannt. Im Sommer 15 
er Sein Bistum für immer, um auf das 
erlangen des Königs die Vertretung de 
Reiches in Rom felbft zu führen. Er 
>. Auguſt 1579. Bon großer pbilologii 
ſophiſcher und vor allem tbeologifiber | 
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das Tante, 
I Feagerumg ven 8 \ 
unternahm Te, Gatır kapituli 
I, Noberes ba „Eier“ und 
e Stadt an und liep ihre Beieſtigunge 
o wenig er auch bei dieſer Expeditio 
tie, wurde er doch Bei feiner Heiml 
nNettingbam Auf Eſſex' Gunite 
berließ er den Sof und kehrte erſt dal 
als Erer in Ungnade gefallen war. 
mm Feroruar 1601 ofen rebellierte, 4 
Trupden nab ſeinem Hauſe, nabm ıen 
bebandelte ibn jedech trotz ihrer Feindic 
lich. Obgleich er unter den Richtern Mar: 
geſeſien, wurde er von Jakob J. bei I 
nung in allen Ämtern belafien une 
Ratifikation DER Friedens mit Spanien 
Am 50. Januar 1610 erbielt ſtatt ſeine 
Herzog von Yudingbam ıf. d), die & 
Yord:Sreratmitals, H. wurde eine Te 


548 


Home. 


ihre Jugendvergehen. Am 11. Februar ſtimmte umb Gelbfiverleugmung (mie bei St. Tai), 


Heinrich ber Bill gegen fie und Lady Rochſord 
zu, das Unterhaus wurde ind Oberhand berufen, 
und Suffolk erflärte namens ber zu Katharina 
entfandten Deputation, fie babe ihr ſchweres Ver⸗ 
brechen gegen Gott, König und Nation belannt, 
®ott um Berzeihung gebeten und bie offnung 
ausgeſprochen, ihre Schuld werde nicht über ihre 


Familie kommen. Cranmer fuchte ihr Yeben zu ia“ ımd wurde am 28. 


retten, 


—* und Haß ſah ſie auf Norfolk, dem freilich 
ihr Prozeß die erſehnte Machtſtellung und die 
Hoffnung auf den Ruin der Reformation in Eing- 
land abſchnitt. Auf Tower Hill wurben Katbas 
rina und Lady Rodford am 13. Februar 1542 
Bingerichtet, Katharina farb lautlos. Das Schafott 








indem er fie wie einft Anna Boleyn ver⸗ ber Abmiralität, verzichtete ie auf feinen 
leiten wollte, einen Eheverfpruh mit Derham eins | im berfelben, ald er 1765 © ber fi 
geſtehen; fie wies fein Anfinnen zurüd. Dit | murbe. 


land zurüdgetebrt, wurbe er Mbmiral ber 


war das Anna Boleyns; neben ihr fanb fie ihr 


Grab in der St. Peter8- Kapelle des Tower. Ihre 
Stieftochter, Königin Maria, annullierte im erften 
Jahre ihrer Regierung ben ganzen Prozeß, ber 
nichts war als ein Morb. 

Bgl. A. Strickland, Lives of the Queens 
of England, from the Norman conquest, ®b. II, 
— 1868; Burnet, Records; Hume, Hi- 

of England: Froude, History of Eng- 
lan from the fall of Wolsey to the death of 


Elizabeth, ®b. IV, Leipzig 1862; Bauli, Auf: 


füge zur englifchen Gedichte, Leipzig 1869, 

Home, Richard, Graf. Am 19. März 1722 
al8 dritter Sohn des zweiten Biscount Home ge— 
boren, wurde H. auf der Weftminfter Schule und 
in Eton erzogen, mit vierzehn Jahren Midſhipman 
in einem Geſchwader Ford Anfons (f. d.), bald 
Lieutenant, befreite vor St. Euſtatius einen bri— 
tifihen Kauffahrer aus franzöſiſcher Gefangenſchaft, 
diente unter Knowles bei deſſen unglücklichem An— 
griffe auf Ya Guaira und unter Admiral Bernon 
auf den Dünen, wurde 1745 Kommandant des 
„Baltimoré“, beſtand mit dieſem an ber Tchottt- 
[ben Küſte ein beißes Gefecht mit zwei franmzöſi— 
hen Schiffen und zwang fie zum Abzuge, wobei 
er am Kopfe fihwer verwundet wurde. 1746 zum 
Kapitän befördert, erbielt er Das Kommmanbo des 
„Triton“, dann des „Rippon“, diente am ber 
Küſte von Guinca und in Jamaica, wo cr auf 
dem „Cornwall“ befebligte, febrte nach dem Mae 
ner a 1748 beine und ſindierte eifrigſt Mathe— 
matik und andere dem Seemanne nützliche Wiſſen— 
ſchaften. 

1751 führte er die „Glory“, Dann die „Mary 
1752 den , „Dolphin“, tebrte 1751 nad © igla nd 
zurück, ſegelte 1755 mit den „Dunkirk“ aus 
und ging unter Admiral Boscawen nad Amerila, 
wo er den Franzoſen Dad Schiff „Aleide" mabm, 
15° für Dartmoutbh ins Parlament gemwäbtt, 
diente H. 1758 auf den „Magninime“ unter 
Lord Haͤwlen ſ. d. und that ſich bei den Angriffen 
auf die Intel Air, auf Saint Malo und Eher— 
bourg, deſſen Haf fenbauten zerſtört wurden, ſehr 
hervor. Durch den Tod ſeines Bruders wurde 
er 1198 Dritter Viscount Howe unt Bes 
figer der Familiengüter. Bei den verichtedeniten 
Selegenbeiten befundete ev zur See eminente Kult: 
biüitigfeit und Todesverachtung, große Klugbeit 


‚ Spanier und Frangofen zur Au 


‚bed Parlaments feierlich bei feimer Seien 


„Black Dick“, wie man ibn gerne — 
ein Ehrenmann obne rs obre — 
1760 wurde er Oberſt bei 
bivifion, nahm ein Fort an * — 
wechſelte 1761 mit Sir Thomas © 
Kommando des Geſchwaders im ber Budt 3 
Biscava ab, befebligte 1762 bi * — 

1763 
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chatzmeiſter 
Am 18. Oktober 1770 erſolgte —* 
nennung zum Contreabmirale ber blauen f 
und zum Oberbefehlshaber im Mittelmene: ] 
jog er auf bem „Eagle mit einem &kl 
nad; Amerita, um an bem Kampfe te 
leiftete aber feine großen Dienfte. —* 


Flagge und großbritanniſcher Biſcounte 

Gibraltar (f. b.), indem er am 11. 

große Transportflotte mit Vorräten um 1 
ann in dem Hafen einführte und bie al 


fagerung zwang. Hierfür dankte ihm & 


wurbe er erfter Lord ber *—— 
Amt zwar am 8. April d. J. nieber, 
aber am 30. Dezember wieder und 
am 16. Juli 1788 endgültig —* 
24. September 1787 ae ber m 
erlangte er am 19. Auguft 1788 dm 
als erfier Graf Howe Als Kay 
Kriege mit Spanien Ir kommen fdien, ua 
ben Befehl einer ftattlihen Flotte, bob una 
berfelbe; Bingegen übernabm 9. 1799 ber OR 
befebl gegen die Franzoſen im Kanal, bradte i 
mehrere Nachteile bei und befiegte fie am L3 
1794 bei Queifant, worauf er am 13. nah M 
mouth beimfebrte, bon dem Königspaare Kt] 
feiert und bejchenft murbe. 1795 erbuelt e 
Sofenbanb-Ürben, wurde General ber Semi 
und Admital ber Flotte, legte aber megn ii 
licher Peiden ım April 1797 fein Amt! 
Durch fein großes Anfeben bei ben Matrafel 
lang es ibm, 1797 mit Bollmadten ans 
ben Aufrubr berielben auf ben Flotten m P 
montb und Plomontb rafd zu befiegen 3 
1798 eine freiwillige Subſkription eröffnet ® 
um Gelber für bie Kriegsfofter zu fammeln, 69 
Graf, obwohl nicht reich, eine ganze J 
einnabme, Er jtarb am 5. Auguſt IM 
ber St. Pauls Katbebrale wurde "ihm auf f 
nalkoſten ein Denkmal errichtet. 
Bgl. Barrow, Life of Lord Howe, % 


nr 












bet 


—— 


1537; The Georgian Era, ®. U, 
1839. 4 
Home, William, Biscount AM 


Bruder bes Borigen 1725 geboren, ſtubc 
in Eton, murbe Fähnrich in Kumberlanbt 
gonerregiment und diente in Amerika ır“ 
zeihnung, befonderg bei Quebed. 176: 
er das Kommando bed 4. Regiments p 
wurde 1772 Generalmajor, Oberft ba N 
liſer Füſilieen und foht 1775 bei Be 
als Diviftionär unter General Gage. 

nad England beimfehrte, wurde H., M 


Rüde nahm vorzugsweite H. unter feine Feber. 
Bem März des Jahres 1849 finden wir 9. in 
Bien. Der gavidhtigite Baweis für das Bertraum, 
das 9. im Miniſterium des Anßern erwarb um 
behanptete, war feine unter Bnol- Echanenfirin 
erfolgte Berwendung als Gefandter in Paris 
1853— 1856, zur Zeit, als bie orientalifche Kriie 
fich abfpielte und einen für Ofterreichs pofitiiche 
Zukunft verhängnispollen Aubtrag fand. Des 
euchten des franco⸗ſardiſchen Krieges genen 
erreich entging wohl H. nicht, immerhin uber- 
raſchte ihn Die vielberufene Nenjahrsrede Nano: 
feons III., weldhe den Krieg des Jahres 1559 
inangurierte. Mit dem Abrude der biplomatifchen 
Beziehungen Ofterreih® und Frankreichs, tam c# 
zam neuen Wedel in der Lebenöflellung 5.6, 
indem er am 21. Auguſt 1859 im Minifternum 
Rechberg⸗Goluchowski Das fchwierige Portefeiille 
der Polizei übernabm. Sein Rücktritt zufolge 
ernſtlicher Meinungdtifferenzen Img ihm einen 
günftigen Nachruf in der öffentlihen Meinung 
ein. Die lebte Phaſe feiner biplomatifchen Tbä- 
— knüpft ſich an bie Ara Belcredi, in wel: 
wir ihn am 1. September 1865 als Bot- 
—F Ofierreichs in Rom finden. Im Novem— 
1867, als bereits ein neuer Zeiten=- und 
Syſtemwechſel Platz gegriffen hatte und einerſeite 
das „Königreich Italien“ fertig gebracht war, 
anderſeits in Ofterreich Beuſt am Ruder fand, 
nahm H. von der ewigen Stadt Abſchied und 
kehrte nah Wien zurück, um dann teils ferne 
Neifeerlebnifje zu erweitern und zu ergänen, 
teil8 als Herrenhausmitglied an der Löfuna 
ber innern Fragen als konſervativer Regierungd- 
mann mitzuwirken. ©. bat fih auch ale Schrit— 
ſteller mit Erfolg verſucht. Seine zunächſt fran 
zöſiſch, dann deutſch edierten Werke: „Geſchichte 
Papſft Ente’ V.“, 2. Bde. franzöſiſche Ylırka. 
1870, deutiche Ausg. 18719, und „Spaziergang 
um De Welt” ranzöſiſche Ausg. 1875, 4. Aut. 
1875; deutſche Musa. in 3. Auf. 1875: emwarben 
ihm den Muf eines feinen Beobachters und ge— 
wantten Stiliſten. 

Hüngel, Freiherr Ernit Eugen v., ach. am 
26. Dar 1774 in Yırlivigsburg, get. am 30. Dlän 
1-44 in Kirchheim u. T. als General-Lieutenant 
und Kriegsminiſter a. D. Ein Sohn des 
dem Elſaß ſtammenden, 1807 als württembergiſcher 


er 


Feldzeugmeiſter verstorbenen Joh. Yırdr. v. Hügel, 
Schüler der Karlsakademie, machte H. Die Felt 


züge gegen Moreau 1793 und 1800, den Feldzug 
im Polen 1807, gegen Oſterreich 15804, nad Ruß— 
land 1812 mit, wohnte 1815 in Wellingtons 
Hauptauartier der Schlacht vom Waterloo arm, 
wurde in gleichem Jabr General-Lieutenant und 
Vizepräſident im Kriegsdepartement, 1817 Kriegs 
rats Präſident, 1829 Kricgsminiſter, bis er 1847 
in den ehrenvollen Rubeſtand trat, wohin ihm 
Der Ruf folgte, Die Verwaltung muſterhaft geord— 
net zu haben. — Zen Sohn Karl Eugen Frei— 
bar wm Hügel, geb. am 24. Mat 1805, geſt. 
am 29. Mai 1870, war württembergiſcher Miniſter 
der auswärtigen Angelegenbeiten und des könig— 
lichen Hauſes 1859 — 1864. — Ernſt Engens 
jüngerer Bruder Freiherr Auguſtev. Hügel, 
b. zu Stuttgart am 11. September 1775, geſt. 


Hügel — Hugenstten. 


' angeregt, ibre Anfiditen Kibmer Auferten, tm 







als Gouderaca: ber Haurtiket et Dei 
Kommandant am 19. Dftober 1851, mul 
in den freltzügem ber Reno — 
Kaiſerrcrichs 173-1815, um ad Omi 
in ber Ariebentgrit, ben Maumm ei! 
tapiern, energfihen Hührers, — 
Sihne in ben Maben des werke 
Amteecorps fortpflanztem. 
Ongenotten. Bu ber Zeit, bi ⸗⸗ 
Deutſchland als Reiormater auftret, ii 
in Frantreih um ben Masifker Joe ii 





































von Etapled und ben Biſchef vom Mem 
connet, en Kris von Mämnen 


melde ans ber Bibel ihuliche Ani 
Rechtfertigung unb Glauben, mie zurhe, 
batten und eine ſittliche Reform bes Alcıut IE 
wendig bieften. Als fie aber, durch Lathech 
die Pariſer Univerſttät, deren theslog 
glieder zınn Zeil bag Kollegium * En 
bildeten, entgegen. Die Gorbonne verder 

Yıtbers Schriften umb eimige von jenE 
befannt gemachte Artikel als — 

Urteil der Sorbonme bin gingen bie 
gegen bie Neuerer vor. Jener reformator 
löfte jib auf; Fabry unb einige —— 
Schutz bei der Königin Margareta ven 
der Schweiter Kranz’ I. Franz jelbk, nn 
beeinflußt, begünſtigte eime Zeit lang dr m 
Neuerung; in befonberer Gumft fine Re 
tedte, eradmifche und Intberiiche Verein ne 
Louis de Berquin. Auf Die > 
mochte ber König biefen Mann nk ‘ 
Sorbonne unb bad Parifer Parlamen zu jü 


1520 wurde Berquin verbrammt. Ob 
König mit ben deutſchen Proteftanten Bi 
ſchloß, murben in Frankreich Die Bedemen 
riſcher Aniichten von ten @erten 


Einige Waltenſergemeinden, Die ſich im bet 
vence erhalten batten, wurden 1545 
Urteile des Parlamente von Nir von 
mit BARS m Schwert verbeert. 

linte m arimbete Saloın, Telbii em are 
ee in (Bent eine Kirche, Die ſich 
lutberifchen nicht bloß durch abweichende R 
ſondern auch burdb firengere Yebendaribem 
arökere Energie der Propaganda und Ray 
revublilanischen Formen unterſchiet Der Y 
— breitete ſich im ſtillen über ben ® 
unb Weiten Eee reichs aus. König Hemm 
ver Folate anfangs bie Ketzer nod eifriger alt 
Vater: aber feit 1551 wurde er durch an 
mit den beutichen ‘Protejtanten zu eintt 4 


Milde genötigt; auch nahmen bie and 
Angelegenbeiten feine ganze Mufmerffam@ 


Anſpruch. Die Reformierten bemubten bi 
zeit, um ich zu Sammeln und zu orgume 
Tie Gemeinden mwurten grleitet von Kom 
bie aus Geifilihen und Yaten beftanden; M 
Konſtſtorien bilbeten ein Kollequium: &* 
Stanz war Die Generalfounode, aus Ta 
aller Gemeinden bejtebent. 

Nah dem Frieden von Cateau-Cambref 
Heinrich 11. wieder energiſch gegen bie KA 
chen. Als am 10. März 1559 meh 
glieder De Parifer Parlamente in a 


unb Gancerre, während unter ben Königlichen 
jelbR Zwietracht ausbrach. Go erlangten bie ©. 
15783 Frieden unter günftigen Bebingungen. Unter 
den Katholiken felb erhoben fi ber ertremen 
Bartei gegenüber die fogenannten Politiker, arführt 
von den Söhnen Montmorencys und von Katba- 
rina® jüngftem Sohne, Herzog Kranz von Niengon, 
fie verlangten Einigung ter Konfeffionen auf fricb- 
lihem Wege. Heintihd von Montmorency-Dam- 
pille, Gouverneur von Langueb’oc, bielt im bieler 
Brovinz das Duldungsebilt von 1562 aufred. 
Den vereinigten H. und Politilem aegemüber 
mußte der nme König Henn III. 1576 
nachgeben, den H. free Reigionsübumg umb 
bürgerlide Gleihberehtigung mit den Hatholiten 
bewilligen. Nach einem neuen kurzen Kriege 1577 
wurbe zu Bergerac und Poitiers ein fhriebe ars 
fhloffen, ber die Grundlage aller fpäteren Ab- 
madungen bi8 1598 wurde: ber protcilantifche 
Gottesdienft follte in den Ortfchaften, in bemen 
er zur Zeit des Friebensfchluffes beſtand weiter 
erlaubt fein, ebenfo in den Häufern bes hoben 
Adels und in einer Ortfchaft jedes Amtebesirtes, 
ausgenommen Paris und deffen Umgebung. Die 
9. erhielten Zutritt zu allen Amtern und Mürben; 
in ben vier fübliden Parlamenten wurben ge 
mifchte, aus proteftantifchen und fatbolifchen Dlit- 
gliedern beftehende Kammern für die Rechtäbänbel 
der Reformierten eingerihtet. Auch erbielten bie 
H. wieder Sicherbeitspläße. Schwierigleiten bei 
der Durdführung bdiefer Beſtimmungen veran- 
Iaßten 1579 neue Verhandlungen zu Mirac; 
Heinrih von Navarra, feit 1576 wieder H. er= 
bob fogar nochmals die Waffen; aber nadı kurzem 
Kriege wurden im September 1580 turd ben 
Frieden von Fleix die früberen Abmachungen im 
ganzen betätigt. Mebrere Jabre berrichte Rube. 
Die ſtrengen Katholiken aber ſchloſſen 1554, um 
die in Ausſicht ſtebende Thronfolge Heinrichs von 
Navarra zu verbinden, Die „beilige Yıyue“. An 
die Spite Derfelben traten die Schne des 1563 
ermordeten Guiſe, Me Herzöge Heinrich von Guiſe 
und Karl von Mavenne. Sie veranlaßten den 
Kong 1585 zu einem neuen Krieg, deſſen Ziel 
die Vernichtung der H. war. Aber Heinrich von 
Navarra beſiegte 1587 das königliche Heer Bei 
Coutras. König Heinrich III. ſelbſt entzweite 
ſich mit dem mächtigen Heinrich von Guiſe und 
ließ denſelben im Tezember 1588 zu Blois er— 
morden, mußte aber dann gegen die Liguiſten die 
Hilfe der H. anrufen und em Bündnis mit 
Heinrich von Navarra Schliegen. Er wurte aber 
158%, mährend er das aufſtändiſche Paris be— 
lagerte, ermordet. 
Tem Tote des teten Balois legitimer Ibronerbe, 
fegte an der Spike der 9. und ®olitifer den 
Kampf gegen die von Spanien unterſtützten Li— 
quiſten fort und errang zablreihe Erfolge, fo 1590 
ten glänzenden Sieg bet Avm. Ta er aber er— 
kannte, daß ein proteſtantiſchet König bei einem 
aroren Teile der Nation feine Anerkennung finden 
winte, trat er 1593 zum Katholicismus über. 
Dies erleichterte die Unterwerfung der Liguiſten, 
tie aleichwobhl noch mehrere Sahre erforderte. Nach 
Beendigung des Krieges unterzeichnete Heinrich 
m Mai 1508 Tas Edikt von Wantes, durch 


Heinrich v. Navarra, jekt nach. 


Hugenotten. 


welches er bie Berhältmiiie ber Reiermit 
ortniete. Dana durjten bie Protefante: 
Orte des Reiches wohnen; Offentliher € 
war ibm zwar in Paris und onbs 
tatboltichen Stäbten verboten, auferhel 
aber erlaubt Im ben reformierin Bi 
Landſchaften ſollte ber latheliſche @ 
wieder geſtattet ſein umb bie Kirde ihre? 
zurüderbalten; bafür aber gemäbrte | 
einen Zuſchuß für bie Bebürinifie bei 
tifchen Kultus. Werner fücherte ber i 
Reformierten freien Zutritt zu aller 
Amten unb Bürben ju, mb in al 
menten wurben gemilchte Sammer e 
Entlid burften bie Weformierten v 
Generaffonoben, aus Geiftlichen und 
fiebenb, zur Beratung über gememis 
legenbeiten abhalten, bebielten einige € 
pläge, deren Gamifonen ber König 
unb hatten am Hoſe beftänbig E 
zur Bertretung ihrer Interefien. Dan 
Anzahl ber Proteftanten im gan; Fre 
mals noch auf umgefübr 1 Million mit 
Kirden. Am ftärften waren fie im be 
unb weftlichen Provinzen: Provence, } 
Navarra, Beam, Gupenne, 
Saintonge, am ſchwächſten im Rocbofi 
Unter Heinrichs Regierung gemojjen 

mierten Kube. Es feblte zwar nicht am! 
mit bem Könige; aber vergebens 
geizige Herzog von Bouillen fie bei im 
mit Heinrich zu einer Erbebung gega 
veranlafien. Der Charakter ber Pi 
ih indeſſen. Da ber König bie Hl 
Staatsdienjte bevorzugte, To traten © 
ſtantiſche Ebefleute über; fo der junge 
von Sonde, Enkel de8 bei Jamac | 
Die Partei verlor dadurch bedeutend 
Anderſeits geriet die Leitung der Partei 
mehr in die Hände einiger ehrgeizige 
wie Bouillon, Roban, welche die Krü 
formierten und die Machtſtellung, die 
von Nantes denſelben verlieb, für ihre! 
Beſtrebungen auszunutzen wußten. 
ſich bald nach dem Tode des Königs. 
teiligten die H. ſich an der erfolgreiche 
Condes und anderer Großen gegen ! 
Diedict. 1618 Dagegen begünjtigten fi 
ihrem Nampfe gegen de Luynes. Die F 
war, Daß Ludwig XIII. einen in Bea 
den Reformierten und dem Tatbolifd 
ausbrecbenten Streit benugte, um bie i 
sreibeiten de8 Landes aufzuheben. N 
die 9. 1620 bie Waffen gegen Luvnes 
jedoch uneinig: ein Teil trat auf bie 
Regierung. Der Krieg fiel im ganzen 
teile der Reformierten aus; doch er 
1622 noch einen günitigen Frieden. 
pörten fie fih gegen Richelieu; dieſer < 
mit Silfe einer englifch » bollänbiichen 
Rochelle, ihre Hauptfeſtung, zur Un 
Als Ya Rochelle ih 1627, diesmal vi 
unterſtützt, wieder erbeb, wurde «| 
Belagerung im November 1628 zur U 
zwungen, verlor Seine Feſtungswerte 
munizipalen Freibeiten. Richelieu ben 


5 


Napoleons Abdankung ſchloß er fih durch ein: wo 


Humbert I. 


ſich jenes Freundſchaftsband pwiſchen 


Schreiben an Talleyrand am 8. April der Reſtau⸗ ben Fürften Inüipfte, das feitber bei pielm 


ration an, verlor aber das Kommando von Paris 
und alle Stellen. 

Sn den Hundert Tagen befleibete er wieder das 
Amt des Kommandanten in Paris. Dur Or: 
bonnanz Ludwigs XVII. vom 24. Juli 1815 
verbannt, wurde er im Oktober im Ain-Depar- 
tement arretiert, nad Baris und dann nah Cosne 
geführt und durch Ordonnanz vom 17. Januar 
1816 aus Frankreich ausgewiefen. Er bielt fich 
nun in Holland und Hamburg auf, kehrte aber 
nad der Orbonnanı vom 1. Dezember 1819 nad 


| 


Frankreich beim. Er lebte einige Jahre auf Fand: 


gütern in Nivernais und La Queue⸗en⸗-Brie (Seine 
et-Dife) in größter Zurüdge gegogendeit, erblindete 
völlig, hinterließ Titel und 


ermogen feinem ale 


Sohn aboptierten Neffen Henri Hullin und ſtarb 


in Paris am 9. Januar 1841. 
Humbert I., der zweite König von Italien, 


wurbe feinen Eltern, dem bamaligen Kronprinzen 


von Sardinien, Biltor Emanuel und Adelaide, 
geborener Erzherzogin von Ofterreih, am 10. März 
1844 geboren. Er erhielt eine forgfältige und 
tiberale Erziefung. Von feinem friegerifchen 
Bater nad den Traditionen ber fanoyifchen Könige: 
familie früh in das militärifche Leben eingeführt, 
nabm er fhon als Fünfzehnjähriger an dem ita- 
Tienifch = franzöfifch - öfterreihifchen Kriege teil, der 
die Neufhöpfung des Königreichs Italien zur 
mittelbaren Folge hatte. Begeiftert für die italie- 
nifde Einheit widmete er fi dem militärifchen 
Dienfte des Vaterlands und wurde beim Ausbruch 
des Krieges von 1866 zum General-Fieutenant 
ernannt. Inder unglücklichen Schlacht bei Cuſtozza 
am 24. Juni 1866 wies er am der Spike ber 
15. Diviſion im Wereim mit der ſiebenten, Den 
glänzenden Angriif der öſterreichiſchen Kavallerie, 
weiter Die Schlacht erbffnete, energiſch zurück. 
Daß fen Korps, wir ieſtgebannt im der Ebene 
von Villafranca, am Dem weiteren Verlauie Der 
Schlacht feinen aktiven Anteil nabm, iſt nur der 
Kopiloſigkleit des Oberbeiebls zuzuſchreiben. Mach 
der Entſcheidung deckte dasſelbe als Arrièeregarde 
den Rückzug des Heeres. | 
Eden im Frühling 150% 
Könige eine diplomatiſche Sendung nach Paris 
erbalten, um Napoleon III. vetreifs des Bünd— 
nisvertrages mut Preußen zu ſondieren. Mit faſt 
äugſtlicher Behutſamteit vermied er dagegen ala 
Kronprimz jede entſchiedene öifentliche Meinungs— 
äußerung über die Politik der väterlichen Regie— 
rung und identifizierte ſich mit keiner der poli— 
tiſchen Parteien. 1867 ging er als Vertreter 
Italiens zur Weltausſtellung nach Paris. Am 
22. April des folgenden Jabres vermäblte er 
ſich mit ſeiner Couſine Margherita von Sa— 
voven, Dev Tochter des irüb verſtorbenen Herzogs 
vom Semma, Der jetzt ebenſo durch ibre Schönbeit 
und Liebenswürdigkeit, wie durch ihren hboben 
und feinen Geiſt bochperehrten Königin von Ita— 
lien, Die ibm im November 1869 den jesbigen 
Kronprinzen Viktor Emanuel gebar. Im Som— 
ſich an! Die Einladung des 


F 


hatte H. von Dem 


mer 1872 Dean er 
prenßiſchen Hoies zur Taufe der füngften Tochter 
Des Kronprinzen vor Tentſchland nach Berlin, 





beiten zutage getreten iſt, zumal madı| 
Viltor Emanueld, ald ber beutihe Art 
Rertreter ſeines kaiſerlichen Vaters ii 
quien des erſten Kbnigs von Italien, 
bes neuen Königspaares mit dem jung 
Emannel auf bem Arme auf dem 
Diuirinal® ſich dem verſammelten Bok 
Ar 9. Januar 1878 folgte 5. fm 
auf bem Throne, Hochgebildet von | 
Haltung, bon feinen Formen und im 
zu feinem Borgänger nicht ohne di 
artitofratifche Jurüdbaltung, babei ob 
rienfhein, ben bie Ereignifie von I& 
bein lebten ums Haupt gelegt, befilit er 
bie fait abgöttifche Liebe und ungandi 
larität wie fein Pater, wobl aber mi 
allgemeinfte Achtung. Dutch feine fit 
ber Kurie gegenüber, durch feine Pi 
nad der Thronbefteigung und feine RM 
Eibesfeiftung auf Die Berfaffung, meld 
Morten Klo „Stalien beweiſt beute 
beit der Worte meines hertlichen Bater 
gewiſſenhafte Achtung freier Iufitnt 


‚ ficherfte Schub gegen alle Graben 
einziger Ehrgeiz beftebt Darın, bas 2 


dienen: er iſt feines Pater würkig 
bat er ſich rafch bie Verehrung und du 
feine® Volles gewonnen. Der Mortet 
balb wahnſinnigen politifhen Mandl 
vanni Paflanante, als ber König mE) 
np lit und dem Minifterpräfidenten g 
17. November 1878 durch bie Straße 
nel Fußr, durq feine eigne rubiae 
und ben aufopfernden Mut Cairolis ne 
wie ın — Füllen gewöhnlich, vi 
böbung ſeiner Popularität Beigetragen. 
und faltblütia, gilt ev doch für eine cd 
tennatur, iſt aber zugleich freiſinnig 
potitiſchen Anſchauungen und ein ſtren 
tioneller König im Sinne des parlan 
Soſtems. In Beziehung auf feine 
Auslande wie Der Kurie gegenüber nu 
H., unter günſtigeren Umſtänden au 
einen freieren und unbefangeneren : 
ein als fein Water, Der mit gar | 
Bildung Die alte Antwatbie feines Sı 
De verbaßten Tedescht teilte und Dun 
ſchwägerung mit den Napoleoniden 
Dankbarkeit gegen Napolcon III. itet! 
ſchiedene Vorliebe für die franzöſiſe 
bewahrte, wie er zugleich infolge ſe 
ultramontanen Erziehung ſtets zwiſcher 
kommenen Tradition unbedingter Hin 
Die Kirche und Dem entgegengeſetzten 
ſeines Landes und Königtums ſchwa 
aub Die letzteren zuletzt immer den S 
trugen. 


Iſt auch König H. viellcicht 

Sompathie für Die noch unter Dem öſt 
Scepter ſtebenden und nach Der Bere 
dem Königreiche ſtrebenden Landsleute, 
der Beitritt Italiens zu Dom Deutfchecht 
Dejenſipbhündnis ſicher nicht zum gerin 
ſeiner genauen Kenntnis Der Bedürn 
Landes und ſeiner klaren Einſicht in 


während ihm hauptfählih bie Wiedererlangung 


abgereift, vertrat er hier bi® Januar 1817 Preu- 
Ben in der Territoriallommiffion, war bei ber 
Inftallierung des Bundestags thätig, wohnte jei- 


uer feierlihen Eröffnung an und richtete am zia 1881. 


80. September 1816 an Hardenberg einen Auf— 
faß zur Richtſchnur der preußifhen Bunbesnolitif. 
H. wollte Sefandter in Paris werden, mas fid 


aber Ludwig XVIII. unter dem Borwanbe mas im Berfolg ber vom 
tionaler Empfindlichfeit verbat, und ging mad) | nachdem biefer ben General Bogdl ». fr 
Berlin, wo er im März 1817 in dem neuen im Oberlommanbo erſetzt batte, vom nei ® 
Staatsrat eintrat. ALS Borfigender bes Finanze genommenen Operationen gegen die © 


ausſchufſes Lritifierte er erbarmungslos bie Bor- 
lagen von Hardenbergs Better, des Minifters 
v. Bülow, was Harbenbergs alte Eiferiucht auf 
ben vermeintlichen Nebenbuhler bis zur Furcht 
fteigert. Um ihn los zu fein, ſchickte ibm ber 


Hundheim — Hunkjar-Stelefit. 


zweiten Wiener Kongreffe vergebens, Eliah und Tegel fanb er, am 8. April 1856 wei 
Lothringen für Deutſchland zurüdzugewinnen, | fein Grab. 

mander Schäße ber Kunft und Willenfchaft, 5.®. v. Humbolbt, 2 Bbe., 
ber Heibelberger Bibliothef, zu verbanten war. Hahm, Wilbelm v, | 
Im November 1815 von Paris nah Krauffurt d. Ereitichle, Deutſche Geihichte, Br Iall 


|| 


Staatskanzler im Herbft 1817 als Gefanbten nad | 
London, wo er nichts Wichtiges zu thun wor 


fand; wiederholt kam H. um feine Entlafjung 
ein. Als er im November 1818 auf dem Wache: 
ner Kongreſſe eintraf, fand er die Hauptgeſchäfte 
m erledigt, doch wurde ihm baldige Berufung 

das Mintfterium verfproden und er ging noch— 
mals nah Frankfurt, um fi bis Juli 1819 bort 
den Arbeiten ber Zerritoriallommiffion zu wmib- 
men. 
11. Januar 1819 Minifter des Innern, doch er— 


Auf Witzlebens Anftiften wurbe er am 


hielt ex nur die wichtigere Hälfte dieſes Departe- 


ment, die ftändifhen und Kommunal-Angelegen— 
beiten. Noch aus Frankfurt richtete er, feine 
neue Aufgabe voll Eifer erfaſſend, am 4. Februar 
1819 Die tiefſinnige und gedanfenvolle DTenkſchrift 
über Preußens ſtändiſche Verfaſſung, aber es waı 
ihm micht vergönnt, der Schöpfer von Preußens 
Konſtitution zu werden. Namın war er am 
12. Auguft ms Miniſterium eingeführt und ein 
Verfaſſungsausſchuß gebildet worden, als Preußen 
infolge Der Karlsbader Beſchlüſſe ins Fahrwäſſer 
der Reaktion einlenkte. H. erhob warnend feine 
beredte Stimme, um Preußens Unabbängigkeit 
zu verteidigen, und wollte im Bunde mit Boyen 
und Beyme Hardenbergs Allmacht untergraben, 
Hardenberg aber zog den Fall der Kollegen 
Dem eigenen vor, und der König entließ ©, 
Boven und Beyme am 31. Tezember 181, X 
verlor ſelbſt den Sitz im Staatsrate; Da er aber 
im Publikum fir das Haupt Der Yiberalem aalt, 
erbielt er ibn nach der Inlirevolution 1830 zu— 
rüd, um die öffentlibe Meinung zu tänfchen. 
Wiplcbens Bemübungen, ibn nad Sardenbergs 
Tod Anfang 1823 an die Spiße des Habınetts 
zu Gringen, fiheiterten. H. lehnte die Miınifter- 
penſion ab und beichäftigte ficb nicht mebr mit 
Botitt. 

Seitdem lebte er wieder ganz der Wiijenfchaft, 
ed war eine Heimkehr auf ewig im feine eigenſte 
Welt. Zeit 25. März 1820 verwitwet, weilte er 
fajt beſtändig auf ſeinem Schloſſe zu Tegel, im 
tiefſten Frieden mit fib und der Menſchheit; ein 
edles, ſtill bewegtes Seelenleben erfiillte ibn. In 


Neuwirtsbaus erfolgte der Zufamm — 






























Bgl. Schleſier, Erinnerungen au Bid 
Stuttgart 35 IM 
mbolbt, Berlin I 


Leipzig 18797.; Wilbelm v. Huntılll 
Sefammelte Werke, 7 Vbe., Berlin 1841-1M 
Allgemeine deutſche Biograpbie, Bo. XI. 


Hundheim, Gefecht am 23. Juli 
Die babifhe Divifion wurde von einem Si 
betadhement ber preußiſchen Divifion Fch 

General v. Maik 


truppen, fi im Bormarfch gegen bie Zu 
befand, bei H., eimem Kirchdorſt eima I 
fübfübweitlib von Wertbeim, rifien. M 
leichtem Gefechte zog fie fih im Tine 
tung gegen bie Zauber zurüd, Auf ben Ku 
bazu waren bie politifchen Berhältniſſt 
fluß. — Bol. bie Operationen Des VL 
ihen Bundes = Corps im Feldzuge Di $ 
1866, Darmftabt und Feipzig 18686. 
Hünfeld, Rencontre am 4. Juli 
Am Frübmorgen biefes Tages wurden del 
2. bayeriſche Küraffier-Regiment mit dur 
den Batterie von H. auf ber Strafe ud 
nad) gegen Rasborf vorgefanbt, u am" 
preußifche Divifion Beyer zu bemonjiikil 





ber Küraffierfhwabronen, in beren Raum 
Granaten einſchlugen, gina in Unorbmung pe 
und riß bie übrige Kavallerie mit fih fd @ 
hinter H. ſammelte fie fih wieder. Die Armkk 
welche dem feuer der gezogenen preukiicen ME 
ſchütze nicht gewachſen war, folgte, von hu 
tenben Kanonieren gededt; fie mußte ein mE 
zurücklaſſen. — Spät Abends brad Für Time 
der RefervesHavallerie von neuem auf; mW 
ſich mit Den baverifchen Truppen an ber Fraim 
Saale vereinigen. Auf dem Marſche mukam 
der Nähe von Hersfeld im nächtlichen Duniat 
Teil der Küraſſſere plötzlich von einer Panlı 
griffen, welche fie zu milder Flucht veramk 
Der Sihreden pflanzte ſich auf eine ihnc 
Wege jtebende leichte Kavallerie-Brigade fer 
nach und nad fammelten jih bie Abtei 
wieder; emige ber Erfchredten famen bı6 8 
Deain. Starfe Mnftrengungen, fich Treuzenkt 
feble, aeloderte taftifhe Urbnung veranlape 
daß ein plötzlich ertönendes Alarmſignal 
ſolche Wirkung bervorbringen konnte — 
Anteil ber bayeriſchen Armee am Kriege bei 4 
red 1566, bearbeitet vom &eneral-Quartierm 
Minden 1868. | 
Huntjar⸗Skeleſſi, „des Kaiſers Stala’, 
das „Sultanthal“ genannt, ift einer ber anmut 
Punkte in der Näbe von Stambul, auf de 
tifchen Seite de8 Bofporus, ſüdlich von Dem 
Juſcha-Dagh, Joſua- oder Rieſenberg und 
lich von Beikos. Es iſt ein überaus reizendes 
tbal, wo ſchon die älteren Sultane, die hit 
verweilten, Sommerpaläſte batten; der 4 


Stabe, 


558 


einen Baftarb, warfen ibm Inlonſequenz und 
ang el an Routine vor ; er lieh fie polterm, 1809 
Klug er im Unterhaufe ben Oberft Warbfe, ber 
große Erfparungen im Staatshaushalte beantragte, 
fänzend; 1810 erlebte feine Broſchüre über bie 
Niünzeittulation in England fofort jieben Auflagen, 


denen fpäter eime Anzahl weiterer folgten, aber | BI 


erit 1818 brangen feine Vorſchläge durch. 1814 
wurbe 5. Generalbirettor ber Korften und Mitalieb 
bes Geheimen Rats und im Januar 1823 unter 
Eanning Präfident des Handelsamts und Schab- 


meifter ber Marine, als welder er in Cannings 


Geifte wirkte, Die Gegner braten es in ihrem 
Ku e babin, daß er bis 1825 feinen Sitz im 
inette nicht einnehmen fonnte, Nah 9.8 


Überzeugung mußte das Abgabenſyſtem total ums 


geftaltet und bem Nationalwohlſtande jebe Feſſel 
abgejtreift werben; 
politif einen freien Flug, rüttelte an Schutz⸗ und 
Probibitivgölen und an ber Napigationdakte, 
gung aber behutfam und ohne Überftärzung vor; 
fo nlüdte ihm bie Befeitigung bes Berbots von 
Ein- und Ausfuhr ber Wolle und die Ermäßigung 
ber Seibenzölle; er bob ben auswärtigen Handels⸗ 


vertehbr Großbritanniens in glänzender Weife, in=| ung 


bem er läftige Hemmniſſe befeitigte, und hielt auch 
in kommerziellen Fragen enge mit Canning zu⸗ 
fammen, ber ihn berebt verfodht, wenn bie zabl- 
Iofen Gegner über ihm berfielen. 9. ſprach gegen 
bie Sflaverei unb für bie ——— 
mar ſehr beral und doch gemäßigt, und 


Hauptbegründer ber neuen Handelspolitil Große Witwe, ber 
Nadı Cannings Tod im Auguſt ſchienen 1831 in London in brei Bänden 
1527 blieb H. unter Yorb Goberih im Mini- | ofthe R. H. W. Huskisson, with a bi 


britanniens, 


indem er troß Veiben und Rubebebürf: 
md das GStaatälehretariat ber Kolonicen über: 
mabın; mit ibn in Tiſſenanz geratend, trat er 
mit Dem Finanzminiſter Serried Anſang Januar 
1828 ab, nahm aber nach Goderichs RMücktritt, 
als Georg IV. won ihm Telbir ala Brenner abſah, 
unter Wellingteſt Pas Meloialmmmmiliterttmt an. 
Tie Wlägs warſen ibm ingrummmg vor, daR er, 
biöher mit ibren Parteigrundſfätzen in Eintlang, 
teßt gu Wellington und Peel abgeſchwentt fer; 
er aber boffle, unter Wellington jene liberalen 
Theorien ind Yeben führen zu förmen, und vers 
teidigte ſich im Parlamente wegen fe inch Bleibens 
im Amte, was mit eiſiger Kälte aufgenommen 
wurde. Unch ſaß er im Finanzausſchuſſe, wo 
er als Arbeiter Schwer zu miſſen war Wenig 
rübmlich wat es, daß H Die Nufbebung der 
Rorporations- und Zeitalten belämpfte und in 
ihr cinen Nachteil ſür die gerechten Auſprüche 
ver Katbolilen witterte. Während feine Auhänger 
ibm vorwarſen, er tlammere ſich an ſein Porte— 
feuille, beſchuldigte ihn Ya Canning, er fei ber 
Ahnerne ber Diörder ſeines Gonners geworden, 
und Wellſugton trat zu ihm tm ein geſpanntes 
verbalms, inter dent Feine etellung ine Kabinette 
litt, 9. erfihienen alle Korngeſetze ala Handel 
und Gewerbe ſchadigend, Wellington aber ließ 
ſeine reibandelspläne nicht zur Geltung kommen. 
H. bereute, nicht zurückgetreten zu ſein, ſuchte ſich 
in der aligemeine Achtung zu rehabilitieren und 
zu bewerten, daß cr abhängig denke und handle. 
‚sn der Frage über den Flecken Eaſt-Retford er: 


ſterium, 


Huſſein. 


er gab ber ganzen Handels⸗ | gegen; in ber abermals 




























M 
ibn 108 zu fein. 2* | 
ſonderer gte« als Worfechter ber 
emanzipatton, und nach feiner 
lanb war H. ein erbitterter Gegner [7 
Bellington. Der Parlamentäreform Lach 


Gaft-Retferd verlangte er erg om 


Wahlrecht auf Birmingham und walk, 
Em —— —— —— 
t rotten ughs auf e * 
fafturftäbte übergehen laſſen. Bei 
Eiſenbahn zwiſchen Yiverpoof umb 3 


er, nachdem er ſich gerae 8 
ton ausgeföhnt batte, am 15. 
bie Lolomotive überfußr ib ibn in Bari 


—5* Qualen ſtarb er am 
mit ber Erllärung, er trage niamam 
nad. Im Yiverpool wurbe er pom 

bier ftebt fein Denkmal. 
Tochter bes Apmirals 3 


a. 


memoir*. — ®gl. „Nouvelle biogmp 
verselle“, Pd. XXV, Paris 1858; er 
ſchichte Eirglands feit Den Friedensichline 
18514 und 1815, Bd. Im. II, Leipg 
15467, 

Huſſein, ber lette Dei von Algier. U 
Sabre 1817 Die wilden Serren bes aldi 
Landes, Die dort domizilierten Janitfcharem 
ıbren bDamalıgen Chef, Den grimmigen mal 
mordet, im Jabre 1818 aber bie +9 5 
Nadiolger At ſchnell wegaerafit batte, I 
wie das ſeit 100 (und noch —— 
Anfang Des 18. Jahrhunderts) ihr Med 
bie Aanitfcharen ben 9. ju ihrem De. E 
thätigfeiten und Räubereien, Die ſich bieler 3 
baber nad Art feiner Vorgänger gegen 
päiſche Schiffe und Kaufleute erlaubte, fühe 
einem Nonflitt mit Fraukreich, ber emen 
mit Algier zur Folge batte, welcher ** mul 
ber gänzlichen Vernichtung dieſes afrilum 
“orfarenitaats abſchloß. Bei einem Stel 
dem franzöſiſchen Ronful Deval im Aal 
ſchlug H. denjelben mit einem Fliegenmeit 
Geſicht Dre ſeit Aum 1827 verfügte Di 
der algieriichen Häfen dur franzöfiice M 
ſchiffe führte zu feinem Ergebnis, Zul 
das Miniſterium Polignac, welches feiner ' 
lären innern Politik durch kriegeriſchen R 
Stütze zugeben hoffte, die Eroberung vo 
Eine gewaltige Flotte unter dem Bi 
Tuperre fübrte ein Heer von etwa 40,0 
unter General Bourmont mit Ende Me 


- 


560 Hutten. 


Hutten, Ulrich v., ber beutiche Nitter, Hu | dazu, eine Ausführung Ulrichs mit 
manift und Bortämpfer beutfcher Seifteöfreibeit milie herbeizuführen, und Lieben ibn in 
im Zeitalter ber Reformation, ift geboren ben | eines freimütigen unb gewanbten Boltsid 
21. April 1488 auf Schloß Stedelberg bei | und Bollomannes erfdeimen. an 
Schlüchtern in ber pass Helfen, geftorben ben noch, wie er in einem Tateinifden S 
29, Auguft ober September 1523 auf ber u. d. T. „Nemo“ ausfübrt, von allen € 
Inſel Ufnau im —— See. — Aus einem VBorwurf gehört, daß er nichte gdermt ı 
alten, zablreichen, aber verarmten fränkiſchen Abel8= | geworden, baf er ein „Nemo“ fei: fo wı 
geſchlecht entſproſſen, wurde er von feinem gleiche jetzt von feinem Vater und anderen Bi 
namigen Vater 1499, als elfjähriger Knabe, dem und Freunden bie Mittel geboten zu ein 
Klofter Fulda übergeben, „aus anbädhtiger guter Reife nad Italien (1515), um bort fein | 
Meinung, ba er barin verbarren und Mönd) | Stubium zu vollenben umb zu einer & 
werben folle*. Nicht lange ertrug feine feurige PLebensftellung fih ben Meg zu bahnen. 
Natur ben föfterlichen Zwang: 1508 entfloh ber | er benn 1516 „Roms halb zertrümmerte! 
fechzehnjährige Jüngling, bevor er Profeh geleiftet, | machte zahlreiche —— Belanntſchaft 
bem Kloſter gegen den Willen ſeines Vaters, unter | aber vergeblich Heilung von ſeiner alt 


Beihilfe feines Jugendfreundes Crotus Rubianus, beit, der Luſtſeuche 
unb begann num ein unftäted MWanberleben auf ı mals in Rom gebietenben 


befam Konflikte mi 
Franzoſen, bi 


verſchiedenen deutſchen Univerfitäten. Zuerft finden | beutiche Kauft fühlen ließ, und jab fid 


wir ibn 1506 — 1506 in Köln, mo er eine Zeit | genötigt, Nom mit Bologna 


zu vertan 


fang mit ſcholaſtiſchen Stubien ſich befchäftigt, | er nun wieber juriftifche und philologt 


banı 1506 in Erfurt, wo bamals ber Huma— 
nisınus eine Stätte gefunden ; aber noch im felben 
Habre zieht er mit feinem Vehrer Rhagius Aftir 
campianus nad ber meugegrünbeten Univerfität 
Franffurt a. b. O. wo ein Freund feines wäter- 
lien Haufeß, Eitehvolf v. Stein, fid feiner | 
annahm. Nur ein Jahr berlebte er bier in! 


wiffenfchaftlicher Befchäftigung ; bann zog er weiter | 
1509 finben wir ibn 


nad Yeipzia 1507 — 1508; 
nad allerlei Abenteuern franl und mittello® zu | 
Greifswald. Hier wurde er eine Zeit Tang von 
ber Familie Lötz unterſtützt, entjweite ſich ſpäter 
mit derſelben, mußte die Stabt verlaſſen, wurde 
unterwegs von feinen rachſüchtigen Feinden über: 
fallen, mißbandelt und beraubt und fam im 
jämmerlichſten Zuſtand nach Roſtock, wo er freund— 
liche Aufnabme und Zeit fand, an feinen Greifs 
walder Feinden durch die Veröffentlichung einer 
poetiſchen Klagſchrift Guerélarum“ J. 11.) ſich zu 
rächen. Etwa ein Jahr verweilte er in Roſtock, hielt 
Vorleſungen über klaſſiſche Schriftſteller und ſuchte 
das humauiſtiſche Studium zu fördern. Von da 
ging er 1510 nach Wittenberg, Daum weiter durch 
Böhmen und Mübren nach Wien, wo er 1511 -ÿ 
1512 weilte und zum erſteumal an Den politiſchen 
ragen feiner Zeit Intereſſe gewann oval. feine 

‚Exhortatio“ an natfer Max 1512 und fein beroi: 
ſches Gedicht über Deutſchland. Um dem Wunſche 
feines Vaters gemäß dem Studium der Rechte 
fib zu widmen, ging er 1512 nach Stalien, ver: 
weilte einige Zeit in Pavia und Bologna, fand 
aber am juriſtiſchen Studium wenig Geſchmack, 
fab ſich durch widrige Verhältniſſe genötigt im 
kaiſerlichen Heer Kriegsdienſte zu nehmen, fehrte 
aber bald darauf nach Deutſchland zurück, um in 
die Dienſte des neuen Erzbiſchofſs und Kurfürſten 
von Mainz, Albrechts von Brandenburg, zu treten. 
Um dieſelbe Zeit war es, daß ein Familienunglück, 
die Ges ſeines Vetters Hans von Hutten 
durch Herzog Ulrich von Württemberg (7. Dim 
1515), eine Wendung in ſeinem Leben berbei— 
führte: Die heftigen, freilich rbetoriſch übertreibenden 
Streit: und Schmähſchriften, die er gegen den 
fürſtlichen Mörder ericheinen ließ Deploratio, Con- 
solatoria, Orationes V, Phalarisınus‘, dienten 


| zurüd (Rumi 1517). 


bien trieb, bameben aber mit litterariſchen 
Gedihten und politiihen Pampbletm 
fchäftigte. Immer deutlicher tritt jcht 
tifches Programm bervor, das beutide I 
zurufen zum Kampfe gegen welſche und ei 
Unterbrüder. Damald vertauſchte er u 
bisherigen Wahlfpruch: Sinceriter eitm] 
mit ben bon mın an in verjchiebenen, 
und deutſchen Wenbungen bei ibm mie 
Spruch: Jacta est alea! Ich habt m 
Wiederum durd allerlei Konflikte verrm 
ließ er Bologna und fehrte nad - 
balt in Ferrara und Benebig nach D 
Hier war inbefien 
Der Reuchfiniften mit ben Kölner Dunlı 
ausgebrochen: H. beteiligt ih Daran durch 
„Triumphus Capnionis“, durch eine a 
gerichtete ermutigende Jufchrift, durd | 
teil an der Abfaſſung und Herausgabe 
stolae obscurorum virorum“ wenigjten 
ten, 1517 erichienenen Teild. Aber aud 
ſchen Angelegenbeiten Deutſchlands manl 
feine Teilnabme immer entjchiedener zu: 
Kater Maximilian zum Dichter gefrön 
wieder in Die Dienfte Des Kurfürſien A 
Maiuz, wid von ihm mit einer M 
Frankreich betraut, begleitet ibn 151 
Reichstag zu Augsburg, wo er die deutti 
durch eine Rede zum Türfenfrieg auf 
er nachber mit einer Zuſchrift an alle 
wabren Chriſten volljtindig Druden Tier 
mals war c8, wo er feinem Freund Pı 
Nürnberg, im Hochgefübl des Lebens u 
ſchrieb: „O Jabrbundert! O Wiifenid 
iſt eine Freude zu leben: die Studien 
Geiſter regen ſich!“ — Bald kamen ne 
Während des Interregnums nach dem 
milians 1519, Beteiligt ſich H. an der 
des Schwäbifchen Bundes gegen Herzen 
Württemberg und tritt aus dieſem 
Franz v. Sickingen in eine für bei 
folgenreiche Verbindung, verbandelt i 
des Kurfürſten Albrecht mit dem franz 
wegen der deutſchen Kaiſerwahl, ſucht 


demneu gewählten Spanier Karl und ſei 


65 Hybra. 


Radjah von Sanara unter feinen Schutz unb zog, | Mann, barumter vielen Bramgoien, umd 20 
018 defien Mutter die Regentſchaft nicht mieberlegen ſchützen bei Eomjeveram; feine 

wollte, mit 60,000 Mann iz fein Yanb, feste ibn Carnatic; er nahm Tſchitor und —* f 
anf den Thron, wurde von ihm als Scäutberr Belagerung Arcot nebit andern — 4 






anerlannt und mit dem Hafen von Mangalore 
und anderen Gebieten beſchenlt; = aber ber 
Radjah, von ber Mutter aufgebekt, 5 ermorden 
wollte, entdeckte dieſer das Komplott, ließ bie 
Mutter töten und den Rabjah gefangen balten, 


während er das mächtige Reih von Canara mit Warren Haftings (f. d.) beaniff Diet m} 
feinen Staaten vereinigte und Hyder-Muggur als im Karnatic bie greuzenlofe ufrie 


(bisher Bebnur) zur Hauptftadt jeined großen 
Reiches machte, nachdem er bie letzte Begum bon 
Bebnur geftürzt batte. 

m Eroberer und Feldherrn geboren, ſondern 
verftanb es auch wie wenige, einen Icbenäträftigen | 
Staat aus den Trümmern ber zerfchlagenen alten 
Kürftentümer zu geftalten und vo 


fo ſchonte er doch das Leben feiner Untertbanen | 
als etwas Wertwolles und ſchützte fie vor jeber 
Unterbrüdung außer ber feinen. Am 27, Mai‘ 
1763 ſchloß er mit der oftindifchen Compaanie 
einen 
lafſung in Ouore einräumte; beide Kontrahenten 
verpflichteten fich, ben gegenfeitigen Feinden einen 
Vorſchub zu leiften. H. griff die Portugiefen auf 
Goa an, nahm ihnen Carvar und Opir, bie er 
im Friebensfchluffe behielt, eroberte Malabar, Ca—⸗ 
licut und die Maldiviſchen Infeln 1764—1766. 
Sein Umfichgreifen erregte Neid unb Kurt bei 
den Mahratten, dem Nizam von Haibarabab und 
den Briten, und fie bildeten 1767 eine Koalition 
gegen ibn. Ibren Hecren gegemüber war er ges 
gungen, fib in Seringapatam einzuſchließen; das 
ganze Yand ließ er derart verwüſten, daß bem 
Feinde Die Nahrung ausging: er wirkte Die Mah 
ratten zu einem dreijährigen Waffenſtillſtande und 
zur Rückgabe der Feſtung Sirra zu bewegen, den 
Nizam von den Briten zu löſen und auf feine 
Seite zu zieben, ſchlug nun Die Briten wieder— 
bolt, fein Sohn Tippo Sabıb 5, D.) bebrobte Ma— 
drag und hatte beinabe Die britiſchen Cberbe: 
amten gefangen. As die Briten unter Oberft 
Smith einen Sieg erfechten, febrte der Wlzaım beim 
und ſchloß mit ihnen einen Sonderfrieden, ©. 
aber fette den Krieg fort, drang verwüſtend ım 


Sarnatic ein, beftegte Die Briten wiederbolt, er 
Ihien abermal® vor Madras und wang Die er— 


ſchreckten Oberbehörden, am 3. April 1I7.. Frieden 
mit ihm zu ſchließen, ihre Eroberungen hetaubzu— 
geben und mit ibm in ein Schub- und Trut— 
bündnis zu treten; ©. erbielt die Stabt Oscote 
mit aller Munition und VBorräten. Ein meter 
Krieg mit den Mahratten endete weniger günſtig 
für 9., er mußte große Geldzahlungen machen 
und im Frieden von 1712 Gebiete abtreten, aber 
innere Gtreitigfeiten ımter den Mahratten er- 
möglichten ihm 1774 — 1779 das Verlorene zu: 
rüdzuerobern, den Keind zu fihlagen und neue 
Eroberungen zu maden. 9. verband fich mit 
tem Wızam, forderte alle indiſchen Fürſten zum 
Anfhlufie auf, um die Briten aus Indien zu 
vertreiben, und erfihien im Juni 1780 mit 100,600 





9. war aber nicht mur | renb ÄFranfreih ibm Flotte umb 


I Sefchietlichkeit | onnte ibm aber bei Tripaſſore Teine ı 
nit nur beftändig zu erweitern, fonbern auch zu | Tage bereiten, Belore nicht retten und er 
befeftigen und zu amalgamieren. Obgleich er ein | bung einer "frangöfifchen Flotte, bie 3. 
Despot voll Willtür, Racheluft und Egoismud war, | 2000 Dann zufübrte, nicht hindern, Un | 


ertrag, ber ihr das Recht ber Nieber- | feinen Sohn Zippo Sahib borthin, & 


|tish empire in India, ®b. 1 u. 









ein Krieg auf Tod und Veben mußtt 
Briten — werben, —— —* 
hauptung bei atic eine Lebentſrag 
(f. Macaulay, Critical and —— 
Bd. IV, Leipzig 1860) Der € 


egen bie britiiche Berwal eine ge 
Alirte und * als Retter —— Kay 
Hatte 9. bisher Sieg auf Sieg erfoch 
ihn Sir Eyre Coote am 1. 
bei Porto-Nowo, gebot feinem re 






















—— 


—* ask * ber Krieg fort, 
eibun t wußte auture 
| 7——— Briten. Fe ne Site zut 
Waffen aud nad Malabar trugen, ' 


Ziditor am 7. Dezember 1782, maß h 
eime Erlöfung ſchien. 

Val. Robson, The life of Hyd 
London 1786, ins Framzöſiſche i 
17187; Thornton, The 


bis 1843; J. Mill, The ————— 
India, 4. Aufl. ®b. IH n. 1V, tenten 
Hydra (fpr. Ydra) ift eine grichiläk 
injel auf ber Sübofifeite von Argolit, 
Altertum ald Hydrea gänzlich bebentungeit) 1 
nur 52 qtm. Mreal im neuerer Zeu mai 
Bedeutung gewonnen bat. Wieberboit til! 
Wüten ber Osmanen auf dem griechſech 
lante (fo namentlich zuerſt 1459 und 140073 
1715; endlich ſeit 1770) Maſſen flüchtigu @ 
neſen, aber auch viele Griechen | (bejonberh 
Monembafia) auf dieſe Infel und nad) Erd 
bier ſich zu ausgezeichneten Seeleuten uf 
und unter ber bloß nominellen —— 
Kapuban-Paſcha und ſeit 1802 unter De 
torität eines durch dieſen Beamten al 
Mitte ernannten Fürſten ober Gouvernent 
bem Recht über Leben und Xob) m 
Gemeinben bie alter PBarteifimpfe altgach 
und italienischsmittelalterlicher Republilen m 
bolten, Abre nantifhe Gewandtheit aber, IM 
glückliche Benutzung ber Zeitlage, bie em 
vendb des letzten Biertel® bes 18, Jahrchn 
und namentlich wäbrend bes Kricges der 
zöſiſchen Revolutjon und Napoleons I. ba 
treidebanbel im MWlittelmeer ganz übermigi 
bie Hand gelegt, machte, daß bie Inf 
40,000 Einwobner zählte, 375 Schiffe a 
Tonnen mit 5400 Matroſen beſaß und fo 
ßem Reichtum gelangte. Ihre Seelcute bill 
100 Schiffen unt 2000 Kanonen den Au 
Sslottenführer, wie Miaoulis, Sachthuris, Zt 
Kriezis, u. a. m. ftanden an der Spt 
Botitifer, wie die Konduriotis, Zul 
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wurbe. Trotzdem war er felbftlo® gemug, um 


noch wiederholt (freilih ohne jemal® wieder zu ‚file, und erfümpfte noch mebrere ſchönt Er 
anerkannter Machtſtellung gelangen zu künnen) in J in Oſtgriechenland. Das Teste Gefecht bar 
kritiſchen Momenten fein Leben für Griechenland | ges wurbe am 24. September 1529 ba Iemz 


aufs Spiel zu feßen. Bon bebeutenvem Werte 
für Griechenlands Rettung wurde der Helbenmut, 
mit welchem Demetrios im Juli 1822 mit wenis 
en Hunderten von Palikaren die alte Lariſſa von 
Argos gegen die ungeheure Übermadt bed türfi- 
* Generals Dramali behauptete. 
nlicher Weiſe hielt er, 
ſüdweſtlich von Ar 
him⸗Paſchas Marie auf Nauplia mit 900 Mann | 
fiegreih die Stellung und die Manazine bei 
Myli. Als 1828 Giovanni Kapodiſtrias bie 
Präfidentfehaft übernommen batte, wurbe Demes 


J. 


Jachmann, Eduard, deutſcher Vizeadmiral, ihrer äußeren Erſcheinung, wie in * 


am 2. März 1822 zu Danzig geboren unb jung 


in die preußifche Marine getreten, nabhnı an beren | ibvem glübenben Streben, an bie — 
Entwickelung und ſpäter an der Begründung der 





deutſchen Flotte hervorragenden Anteil. 
war er Decernent der Marine⸗-Abteilung im Krieges 
minifterium , madte dann die Erpebition nad 
Dftafien mit und fommandierte 1864 im ber Ojfts 
fee (f. „Jasmund“). Als nah Beendigung bei 
Krieges mit Frantreih General v. Stoih in bas 
Minifterium trat, war I. Direktor in lehterem. 
Er wurde nun (4. Dezember 1871) zum Befeblö- 
baber füntlicber in Dienſt gejtellten Sceftreitlräfte 
ernannt, fein Verhältnis sum Miniſter vo. Stoſch 
veranlaßte indes, Dan er am 17. Febrnar 1874 
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt wurde 
Jackſon, Andreas, General und Präſſdent der 


Vereinigten Staaten von Amerika, am ID, hir 
1767 in Südcarolma geboren, urſprimglich Ad— 
vokat, kommandierte während des Krieges von 
1812- 1815 zuerſt gegen Die von Den Engländern 
aufgewiegelten Indianer nnd, als er mit Dielen 
Frieden geſchloſſen batte, gegen jene ſelbſt. Er 
nahm Das Fort Penſacola in Alerida, von eo 
Die Spanier feine Feinde unterſtüsten, und ver— 
eitelte daun, im Tezember 1814 und Jannar 1815, 


mit aroßem Geſchick eine engliſche Unternehmung 
gegen Neu Orlcans. Im Sabre 1818 warf er ener— 
giſch binnen kurzer Zeit eine bedenkliche Empdrma 
der Seminolen ( Andianerftanmmi nieder. Ms Pra- 
ſident, welche Würde er von 1829 bis IST De 
kleidete, befolgte ev eine freiſinnige Handelspolitit, 
Die Geldariſtokraten waren ſeine Gegner, Er ſtarb 
am 8. Juni 1815 auf feinem Yandante ın Zen: 


fee. — Franzöſiſche Biographien vom Pouis, 
Paris 142; enatiibe von Eaton, Pu UL, elpbin 
1542 Parton, New-Mork 8i. al, and 


„Oſterreichiſche militäriſche Zeitſchrift“ fiir IH44, 
6. Heft. 

Jackſon, Thomas Jefferſon (wegen — 
Standhaitigkeit im Gefecht Stonewaſſ-I. dab. 
Stei inmauer— J. genannto, ſüdſtaatlicher Geueral, 
am 21. Fanuar 1824 in Virginien geboren und in 
Weſtpoint gebildet, eine Perſönlichkeit, welche in 


Jachmann — Jacoby. 


Und in ganz | regierenden Siebenerlommiſſion —— 
nur wenige Stunden ſchon am 18. Auguſt 1832 zu Naupfia don 
08, im Juni 1825, bei Abras | Seines Bruders Gregor (ach. 1805, get. 

























trios wieber an bie Spike ber Rumelistn ; 


Bbotien unter feiner Führung geihlage. | 
bungen mit Graf Agoftino, bes Präfibenten & 
ber, beftimmten ibn, am 1. Januat 1830 hd 
Dienfte zu ſcheiden. Demetrios ift nadbern 
Agoftinss Sturz im April 1832 Mia 


im Jahre 1835 geboremer Sohn Gregor 
ber Senior be8 Haufe 9. | 

Bol. Herbberg, Geidhidte © 
8b, IH u. IV. 


Pilihtauffaffung, ihrer glänzenden 2 


ritamer erinnert, bei Ausbruch bes Bun 
| Profejjor ber Natunvifjenfcaften m m 
fommanbierte im Yrübling 1862 im Ei 
tbale, bebrobte Wafbington, 
Angreifern geſchickt zu entziehen, 
‚ tapfer am Gbilabomiuy mit, — vet 
ar — ns bor, —— 
zerftörte bie feindlichen 

naffas, Junction und fiegte im ber * 
bei Bullerun; dagegen gelang ihm midt vr $i 
macarmee von Mafbington abzuſchneiden ® 
rückte er mit Lee vercinigt in Maroland em,® 
er ın Harpers-Ferry 10 000 Mann zur Über 
zwang und am Autictam focht. Im Folie 
Aabre emwfing er vor ber Schlacht bei Chun 
ville, in Dem glerreichen Montent, mo er Due 
armee umaanaen batte und fie mit Erfolg @@ 


am 3 Mai eine tödliche Wunde, an weise 
am 10, Mat ſtarb. — Lebensſtizze ım 5. Aw 
des „Militär, W DRFIRIREIEB “ für 1869 N] 













“ıoarapbie von Eoofe, Newport 1866; 
andere in Den Zabrbihern für Armee 
Marine”, Berlin 1874, 17. Band, von &i 
bert, 1. 

Jacobh, Johann. As Sobn ein PM 


Seichäftsmanıtee zu Hönigäberg am 1. Nil 
geboren, wurde SI. gut erjogen, beog Mi 
jelvierung des Collegium Friderieianum 
Uniwerſität Der Vaterftadt, um Philoſer 
itnbieren, wanbte fi aber bald ber Ma 
und feßte ıbr Stubium im Heidelberg fort * 
Sumanitätstrang erfüllt, forderte er fen 
Student eine beifere und geachtetere Stelum 
die Juden. Er murbe 1827 Dr. der Mei 
ſtand 1828 bad Staatscramen in Berlin, & 
eine wiſſenſchaftliche Reiſe durch Deutſchle 
Boten und erwarb ſich ſeit 1830 aldi 
Arzt in Königsberg cinen hochgeachteten 
Die Julirevolution gab ſeinem politiſchen 
den beſtimmenden Charatter, er träumte 
reifer Schwärmerei von Europas jraßt 


Gerechtigkeit. Nach der Auflöfung der Kammer | 
trat er ım April 1849 wieber in die Frankfurter 
Rotionalverfammlung, verfocht hier bie Iutereffen 
rabifaler Demokratie, ging mit dem Rumpfparlar 
mente nad Stuttgart und trat bier in ben Aus— 
Guß zur Durchführung ber Reichsverfaffung. 
Nah Sprengung des rlament® im October 
nach — zurückgekehrt, ſtellte er ſich dem 
Gerichte, dem er des Hochverrats gegen den 
Bundestag und Preußen angeklagt war, wollte 
von Flucht, die ſeine Freunde ermöglichen wůrben, 
nichts wiſſen, verteidigte ſich mündlich und ſchrift 
lich mit durchſchlagendem Erfolge, wurde am 8. 
Dezember 1849 von den Geſchworenen freigeſprochen 
und vom Volle im Triumphe heimgeführt. 

J. kehrte nun zur ärztlichen Praxis zurück und 
blieb bis 1858 dem politiſchen Leben ferne. Aber 
im November d. I. begann er wieder in ben Ur: 
wählerverfammlungen zu reden; al& fein Programm 


verkündete er „bie verfaffungsmäßige Monardie auf 


ber echt bemofratifchen Grundlage der Selbſwer⸗ 
waltung umb Gleihberehtigung“, und unterzeich⸗ 


nete den Wahlaufruf der Königsberger Demokraten 


vom 5. November 1859. Dur und durch auf: 
richtig und ehrlich, war I. berfelbe wie 1848 ge 
blieben und ftand darum in den neuen Berbält- 
niſſen faft ifoliert da, nur in einigen Berliner 
Bezirisverfammlungen als Apoſtel wahrer Freiheit 
gepriefen. Der 2. Berliner Wahlkreis fanbte ihn 
wiederholt in das Abgeordnetenhaus, er aber nahm 


geringen Anteil am parlamentarifchen Leben. Län: 


gere Zeit Ausſchußmitglied des deutfhen National: 
vereins, empfahl er ihn am 19. Mpril 1861 in 
Königsberg als neutralen Boden ber verfchiedenen 
politiihen Parteien, fand aber wenig Anbang und 
verletzte wette Kreiſe mit dem „Mabnruf an Brei: 
ßens Vertreter“. Seinem Freunde H. Simon Sekte 
er ein Gedächtniszeichen um Der 1865 in zwei Teilen 
zu Berlin erſchienenen Schriſt „Heinrich Simon. 
Ein Gedenkbuch für Das deutſche Volk“, Deren 
erſte Auflage beſchlaanabmt wurde, wäbrend er 
vierzehn Tage Geſängnis für mebrere verlebende 
Stellen erhielt. JIJ. griff auch wieder zu den 
BENEIERLINESN. Studien feiner Jugend, schrieb 
oe Yon, der Pbilofoph”, 2. Auflage. Berlin 
—8 „Der freie Menſch. Nüg und Vorſchau 
eine«“ Staatägefangenen” (Berlin 1866 und „Nant 
und Leſſing. Eme Parauͤcle⸗ Königeèberg 1807: 
der Philoſorb von Königsberg, wie man ibn wohl 
nannte, Met ſhnengſtens an Kants kategoriſchem 
Imperative der Pflicht und ſittlichen Ernſtes fürs 
veben fſeſt, und ſein fleckenloſer Wandel ließ ſeine 
idealiſtöüchen Träumereien, De ibm um rolitiſchen 
Yeben den Erfolg raubten, milder beurteilen. 
Wiederum ſvprach J. lieber vor u 
lungen als im r befümpfte 
die Rechtmaßta!e — und 1863 
erſchien in ns eine Rede, wert er Den Per: 
mer Wäblern ertlartt bate, der Militär- und 
ke mine untergeben, Damit Preußen als 
Rechtoͤſtaat entſteben könne bierzu aber ser Die 
Selbſthinſe des Volts unerläßlich. Das Kriminal— 
gericht und das Kammergericht in Berlin ver 
urteilten J. am 1. Sit 1864 und 9, Januar 18655 
wegen Maieſtätsbedeidigung und Aufreizung zum 
Stenergeſetze in genannter 


Ungeborſam gegen die 


des 


Jacoby. 







































Rebe — er hatte Steuerverweigerung vor 
gen — zu halbjährigem Gefängnifie. Ein 
er feine Berteibigungsreben 1864 um * 1 
Leipzig heraus. Am 2 —— —* 
im Abgeorbnetenhanfe erflärt, —X 
ſei nur durch allgemeine Bollt Ti 
und am 16. Jannar 1864 betont, fo la 
mard am Biber fei, werde er jebem & 
 Zuftimmun q verfagen. Am 29. if 1865 fh 
er ein voltstümliches Webrfoften, und am 12 
b. 3. führte er näher aus, wie Biämardii 
| werfliches Regierungsfpftem bie rechtlichen 
| fittlihen Grundlagen bed Staats in ben ik 


J 
U 











erjchlittere. 
Das Jahr 1866 machte I deſtigie 


ars der Bismardiden olitil 
22. Mat bei ben Mönigdberger & 
— dafür, Wilhelm IL. zu bitten, e 
ben Frieden erhalten, inbem er Verse 
Syfiem ber Regierung wechſele, und am WI 
guft erhob er fich im Abgeorbnetenbaufe 
Birchows Antrag einer Abreſſ 2 
benn nadı feiner Überzeugung ſei ei ver 
den Willen bed Volles unternommen inei 
komme nur dem Könige zuftatten. Er 
fi den Annexionen ber occupiertm & 
iwetterte al® einer ber linbelehrbaren # 
Neugeftaltung Deutichland® und era 
das Grab ber freiheit; bie von Ihm am 
„Zukunft“ wurde das Organ — Mi 
Am 6. Mai 1867 erbob er m ik 
baufe Bermabhrung aegen bie gemaltjame aut 
beutichen Bundesgebiets durch Freuen mel 
bie Berfafjung bes Rorbveutichen Ba 
fie die weſentlichen konititutionellen —J 
preußiſchen Volks aufbebe Er namte id. 
der älteiten Kämpfer für den Rechtsſtaat Freie 
vollte bap cs — Männer arbe, * 
—S echt und Freiheit 
nationaler Macht und Ehre opfern“ 
neue Verfaſſung erſchien ıbm old „u 
freiwilliger Knechtſaft'.. Wegen —D 
laſſungen kam er im März 1867 m gem 
Unterſuchung. Die Liberalen vermabrten We 
giſch gegen feine beftigen unb antımerii' 
ſchauungen, Braun-Wickbaben Tw 
an ihn „Bier Bricfe cinc Südtentihen a 
Derjafer der Pier Kragen eined Dita 
Lewzig 1867), und deutlich trat bie miel 
ern tem Yiberaliämus ımb bem al 
Rhamſes von Agypten“ veripotteten Mus 
18545 berar. 1-H3— 1570 als Berimie 
i * — ——— im Abgeortacde 
noch am 16 J 
et, ba „nad wie M 
ff unwürdige Se 
bitreaufratfcher —— * berride ° 
ı Mangel an praßtiiben Gimme mb 
tier — gegen die gejchidilhen 


var 
TITEL 


=> 


4 


DIE 


Karl 


cr 
ſelbſthewußten 


ſachen verler immer unaufinbharr ““ 
ammenbang mit der überwiegenden Mi 
deutſchen Volks und ıbren Interenet, 


mehr und mebr ven früberen Genofien um 
ſich ſchließlich aud von der Fortſchrit 
Seine Rede über das Ziel der deutſchen 
varter” erfibien ın 2. Anlage 1809 m: 
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in Bolen nadeinander feine zwei Söhne: zu⸗ 


von Ungarn wurde und 1444 in ber unglüdlichen 
Türtenfhladt bei Warna fiel, und dann nad 


einem dreijährigen Interregnum Kafimir III. 1447 


bis 1492. Bon den Söhnen des letzteren wurde 
der Ältefte, Wladislaw, 1471 König von Böhmen, 
1490 König von Ungarn und ftarb 1516, worauf 
[en einziger Sohn Ludwig H. beide Reihe erbte; 

a dieſer aber bereit8 1526 bei Mohacs gegen 
die Türken no in früher Jugend und kinderlos 
ein (nod immer unaufgellärtes) Ende fand, fo 

elen Böhmen und Ungarn an Ferdinand von 
Ofterreich, welcher ter Bruder ber Gemahlin und 
zugleich der Gemahl ter einzigen Schweſter Lud— 
wige war. In Polen felbft regierten nad Kafi: 
mir III., wieder einander folgend, bie drei jüngeren 
Söhne: Johann I. Aibredt 1492— 1501, Alerander 
1501 — 1506 und Gigiemund I. 1506 — 1648. 
Mit Sigiemund 11. Auguft, Dem einzigen Sohne 
Sigismunds J. erlofh 1572 der männlide Stamm 
der Jagiellonen. Bon feinen 4 Schweftern war 
Hetwig mit Joachim Il. von Brandenburg ver: 
mäblt, der infolge deſſen felbft feine Augen auf 
Polen richtete, Ifabela mit Johann Zapolia, 
der Ungarn den Habeburgern ftreitig zu machen 
verfuchte, Anna mit Stephan Batori von Sieben: 
bürgen, ter 1574 Wahlkönig von Polen wurde, 
endlih Katharina mit König Sobann III. von 
Schweden, befien einziger Sohn Sigismund (III. 
1587 die polnifhe Krone erbicht und um dieſer 
und feine® katholiſchen Glaubens willen famt 
feinen Nachkommen 1602 von den Schweten be 
väterlichen Thrones entfett wurde. 

Jagow, Mattbias v., vorlehter Bifhof von 
Prantenburg, der Gründer der evangeliſchen Kirde 
in der Mark, ſiammte aus cimem alten, im ten 
Marken begüterten, noch jetzt blübenden Adels— 
geſchlecht. Geboren im Jahr 1490, ſiudierte er 
auf mehreren Untrerſttäten, wurde Tottor beider 
Rechte und Toempreuſt zu Spandau und 1526 
zum Biſchef ven Brandenburg gewäöbhlt als Nach— 
folger der beiden eifrigen Gerner Lutbers, Hiero— 
nvmus Sculteins und Tietrich von Hardenberg 
(geſt. im Jun 1526). Er öelbſi, cn kiardentender 
und unterrichteter, dabei mider und beſonnener 
Mann, war ven der Nomendigkeit hıdida 
Reformen längſtnüberzeugt, ging aber, To lange 
der reſormationsfeindliche Kurth Jogchim L lebte, 
ſehr vorſichtig zu Wert, Arte mancherlei Miß— 
bräuche mit ſchenender Sand zu beſeitigen, ſorgte 
fir Beruſung guter Prediger und fir Leere 
Vorbildung ſeines Klerus und geſtattete unter 
der Hand ſogar die Verbreitung der lutheriſchen 
Bibelüberſetzung im ſeiner DTiöceſe. Lutbher ſelbſt, 
Per ihn einmaltin Deſſau lennen gelernt, ſagte ven 
ihm: „VBibchte Eott und noch mebhr ſolche Bi— 
ſchöfe geben!“ 

Nach Joachims I. Tod igeſt. 11. Juti 1095 


wurde Biſchet Matthias neben dem weltlichen 
Kat Cuſiachius v. Schlieben der einfiüßreichſte 


Ratgeberudes neuen Kurürſten bei Einführung 
der Reformatien in den Marlen, trotz der vom 
Kurſürſten Albrecht ven Mainz, von Herzog 
Georg vom Sachhſen, von König Sigiemund von 
Polen ausgehenden Warnungen und Grgemvirs 


Jaguſinsli. 


‚tungen. Schon 1556 geſtattete er din 
erft 1434 Wladislaw III, der 1440 auch König 


meinden bas Abenbmabl unter Beibere 
im April 1539 berieten ſich mit ibm 
und feite Junler aus bem Teltow wegen 
ber reinen göttlichen Lehre; am Alal 
desſelben Jahres, 1. Nonember 1539, 
ſelbſt dem Kurfürften Joachim IL, fernen 
einem Zeil bes Adels das Abentmabl ı 
riihem Ritus in ber Nifolaifiche zu 

ebenio tagß barauf bem Rat von Bern 
vielen ber angefehenfien Bürger zur 
Kirche übertrat. Im Sabre 1541 Ti 
erfte Kirchenviſitation in ber Mar m 
bei Abfaſſung ımb Einführumg ber m 
geliihen Kirchenorduung. Auf aul 
Munich bes Kunfürften, und um aus 
Stüd das Vorbild eines ewangeliichen 
und Biſchofs zu geben, entichleh fd | 
vorgerüdten Alter in ben beiligen € 
treten; im Juni 1541 [ieh er id 

trasen mit ber ebrbaren und tugenbia 
frau Katbarina v. Rochow. De Kur 
Domlapttel, ber Biſchoſf von Havelben 
märtifche Ebelleute wohnten ber Hody 
Ehe blieb Hinberlos. Die letzten Fi 
Lebens verbradte er im fliller Zurüd 
in feiner biſchöflichen Reſidenz Ziefa , t 
ſtarb. In feiner Katbebrale zu 8 
wurde er feierlich beſtattet. 

Pal. Abd. Müller, Geld. da ® 
Mart Branbenburg, Berlin 1859; & 
Gef. ber Kurmarl Br,, 2b, I1;3 
Geſch. der preuß. Politit, Bo. I, ZI2 
Über die Ramilie v. 3. f. vo. Zeblig:! 


Neues preuß. Abelsler. UI, 21. 


Jaguſinski, Pawel Iwanowit 
Jaguſchinskii. As Sohn de 
Küſters Der lutheriſchen Kirche in Me 
geboren, wurde J. 1701 Peter dem 
kaunnt, gefiel ihm durch ſein gewand 
und nat, nachdem er gricchiſch-katholiſe 
in Die Reichskanzlei. Von Peter und 
begünſtigt, wurde er in Die Garde eint 
Stier, Denſchtſchik und einer ber 
Peters, 1712 Kammerherr, Generelai 
Generalmaſjor. 1713 ſchloß er in 
die ruſſiſch-däniſche Offenſivallianz gege 
ab, ging 1717 mit Peter nad Paris, U 
1115 Tas Todesurteil des Tbhron'ol 
Anbänger 9. den Tod durch Spieße 
batten, und trat in Die Kommiſſion 
untrenungen und Bedrückungen ſeite 
amten: mit Schaffirow war er häu 
1719 ging er zum Kongreſſe nad ! 
inſeln, 1720 nach Wien, um den kat 
dem müſiſchen Hofe zu verſöhnen un 
wieder cm Das Holſteiner Haus zu EB 
er aber 1721 nad Nyoſtädt geſandt 
Oſtermann und Bruce zum Frieden 
machen, Bieit er ſich zu lange in Wibe 
trat erſt nach Dem Friedensſchluß in ! 
1122 ſtieg 8. zum Generallieutenant, 51 
profurater des Senats und Polizem 
Kaiſer Peter ſchenkte ibm unbegrenzte 
verlieb ibm 7. Mat 1724 den Et. Ant 
und ernannte ibm zum Napisünliei 
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{haft feiner Mutter, die noch zweimal beiratete, 
verliebte eine traurige Iugend, kam 1515 unter 
die Regentfchaft des Herzogs Johann von Albany, 
wuchs unter beftändigen Intriguen Englands und 
der fchottifhen Großen auf und wurde, zumal er 
träftigen Sinn und Charakter bekundete, auf Ber: 
anlaffung feiner mit Albany verfeindeten Mutter 
1524 für volljährig erklärt, worauf er feierlich 
die Regierung antrat. Bald fab er fich von feinen 
Anbängern verlafien, nichtswürdige Räte beuteten 
fein Reih aus, England bebrobte bie Selbſt⸗ 
ftändigkeit des längſt begehrten Schottland, Tauter 
Barteifehden entbrannten um bie Leitung der Ge⸗ 
fhäfte. Während man bereit von I.8 Vermäh⸗ 
Yung mit Maria von England, der Tochter Hein 
richs VIII., ſprach, trat feine Mutter burch ihre 
leßte Heirat in Schatten, und der Graf von Angus 
erlangte die Oberband. Am 13. Juni 1526 
wurde vom Parlamente nochmals die volle Mündig⸗ 
keit 3.8 erklärt, aber I. blieb in Angus’ Händen, 
denen man ibn vergebens zu entreißen fuchte. 
J. ftrebte ſelbſt danach, Angus zu entgehen; 
enblich gelang e8 ihm, deſſen Tyrannei zu entfliehen 
und im Mai 1528 aus Fallland nad Stirling 
zu fommen, wo er zum erftenmale im Leben freier 
König war. Tapfer und männlich troß der ent⸗ 
nervenden Erziehung, die ihm zuteil gemorden, 
der Wolluft nicht erliegend, voll Gerechtigkeitsliebe 
und Güte für fein Voll, wurde 9. einer der beften 
Monarden und „ber König der armen Leute“. 
Er ſuchte den übermütigen Adel zu bemiütigen 
und der Krone böhere Macht zu verfchaffen, Eng: 
lands verderblide Einmiſchung zu befeitigen und 
innige Beziehungen mit deſſen Rivalen Frankreich 
zu pflegen. Die Familie Douglas, zu der Angus 
geberte, empfing den Pobn ibrer Nichtswürdigkeit, 
fo gewaltig auch ihre Widerſtandsmittel waren. 
In Berwick kam am 14. Dezember 1528 ein füni— 
jübriger Friede zwiſchen Schottland und England 
zuſtande; J. Teellte, ſoviel möglich, geſicherte Ver— 
hältniſſe in den zerriſſenen Grenzländern her, 
unterdrückte einen Aufſtand auf den Orkney-In— 
ſeln und erneuerte Den alten Handelsvertrag mit 
den Niederlanden auf bundert Sabre. Den Ge— 
feßen ſnchte er wieder Geltung zu verschaffen, 
er errichtete das Juſtizkollegium 1932, auch bobe 
Berbraber fühlten feine Band; aber wie fen 
Suter war er leichtſinnig und frauenfüchtig. 
Tie Reformation, de in Enaland Begonnen, 
trat auch in Schottland auf, mamentlich ſuchte 
Patrick Hamilton I. Di ſie zu verbreiten, Der 
ſchottiſche Klerus aber beſtimmte 3., Die neue Lehre 
zu verfolgen, Hamilton und a. wurden verbrannt, 
und Heinrich VIII. bemübte ſich vergebens, J. 
zur Abſchüttelung des römiſchen Jochs zu be— 
reden. Anſtatt mit Heinrichs Tochter Maria ver— 
mählte ſich I., Den der Pabſt auffallend auszeichnete, 
am 1. Januar 1537 ur Paris mit der kränklichen 
Magdalena, Tochter Königs Franz J. von Frank— 
reich, mit Der ev am 10. Mai in Leith landete. 
Frankreichs Einfluß auf die ſchottiſchen Angelegen— 
beiten wuchs ſehr, mit ibm die Abneigung 3.8 
gegen England, deſſen Negierung nach wie vor 
in Schottland wühlte. Schon am 7. Juli ſtarb 
Die Königin, worauf I. 1538 Maria, Tochter 
Herzogs Claudius von Guiſe, verwitiwete Herzogin 
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von Longueille, in St. Undrews bein 
bie er in feiner Anbänglichteit zum 
beftärft und zu energiſcher Berfolgumg | 
tums und Calviniämms amgejenert wur 
309g ihn gan; auf bie Geite Franke 
Karbinale Beaton (f. db.) umterftübt, 
Hab gegen England entilammie unb 
neue dehre blutig verfolgte, während 
Verſchwörungen gegen 3.6 Yeben icheiten 
am 22. Mai 1540 umb 1541 acbom 
Jakob und Arthur, Herzog von Alban 
1541 raſch. Geit 1540 mar ber Brud 
land unvermeiblid, 1542 Iam «es zu 
I. zog mit feinem Heere aus; als et 
Einfall im England vorſchlug, Hinbiah 
Adel den Gehorjam, ließ ibm fchmöbe 
und er muhte, tief gebemütigt, fein Se 
und beimlebren. Ein von feinen Ge 
gebracdhtes Fleine® Heer, meldes in En 
fallen follte, wurbe dem unwürdigen 
Dliver Sinchair übergeben, was em 
Unwillen ervente, daß bie Engländer 
‚fäumten, biervon Nuten zu zueben; i 
‚englifde Berittene fürmten am sl 
10000 Schotten ein, und biefe flohen. 
in tiefe Melancholie, ibm brach das Hi 
bend Tag er in Fallland, als ihm 
Linfitbgow am 8, Dezember eine Tod 
die no unglücklicher ala er leben = 
| ſollte, Maria Stuart (f, d.). Er ftart, 
‚alt, am 13. Dezember 1542. Dei 
feiner Tochter Maria zu. Bon fein t 
| Kindern murbe am bebeutiamften ber ® 
‚ Margaret Erslines, James Gtmari, 
Murrav (f. d.) (Mora). — Bol. P.F. 
History of Scotland, Bd. V, Edinbm 
Jakob J., König von Engla 
Schottland ial8 Jakob VI. in Sch 
Als einziger Sobn Per Königin Dana 
Schottland und König Heinrib Darnle 
Sum 1566 in Stirling geboren, am 17 
dafelbit Fatholifch getauft und am 1 
1567 nad Edinburgb gebracht, verlo 
am 10. Februar d. 3. turd Mord 
und erbielt am 15. Mai den Mörder 
vater (ſ. „Darnley“ und „Bothwell“). I 
Obbut des Grafen von Mar übergeben, 
Stirling gegen alle Anſchläge Botbwel 
wäbrend Elifaberb von England feine A 
als vohn für ibre Unterftütßung der 
unzufriedenen Großen forderte und 1 
befabl, ihr ſelbſt 3. zu übergeben. Wu 
thronung Marias, welche die aufrübren 
ausfpraden, wurde 3. am 24. Juli 
König Jakob VI. gekrönt und Graf Mu 
fein Oheim, Regent des Reihe. Nad 
Ermordung am 23. Januar 1570 ka 
unter Buchanan ganz presbvterianij 
wurde, unter Die Regentſchaft feines € 
des Grafen Lennox, während Elifabe 
englifchen Hofe aufwachſen laſſen wollt 
Mutter Daran dachte, ihn in Spanie 
erzieben zu lallen. Am 14. Septe 
endete auch Yenner durch Mord, Graf ! 
Regent, ein Erzfeind Marias. fektere 
ibrem Teſtamente Februar 1577 ibren £ 
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katholiſchen Mächten; darum vermieb er fchroffes 
Borgeben gegen bie Katholifen. Über feine Stellung 
zu den Puritanern, deren Syftem ihm verhaßt 
war (f. „Großbritannien, Geſchichte“); I.8 Marime 
war „No bishop, no Sun Ein etwas modi⸗ 
fiziertes Commonprayer-Book wurde heraus⸗ 
gegeben, und den neu zuſammengeſtellten kirchlichen 
Geſetzen gemäß wurde das königliche Supremat 
aufs ſchärfſte betont; niemand ſollte ordiniert 
werben, ohne Anerlennung von Commonprayer- 
Book und Supremat; über dies alle waren bie, 
Buritaner wütend. Das Parlament von 1604 
erfannte feine Succeffion als gefeblih an und be 
willigte ihm Tonnen= und Pfundgeld auf Lebens- 
zeit, geriet aber wegen der Wablprüfung mit 9. 
in Zwiſt und febte durch, daß dieſelbe allein 
Parlamentsſache werde; fo begann die fpftematifche 
Parlamentsoppofition gegen J., das Parlament 
wollte abhanden gelommene Rechte wieder er: 
obern, anftatt bie königliche Autorität zu erbo- 
ben. Nachdem die Verſchwörung NRaleigbs und. 
Brooks gegen I. geicheitert war, ſuchte er feine 
Stellung zu befeftigen. Im Gegenſatze zu bisher 
führte er die ftrengen Geſetze gegen die Katholiken 
wieder in die Praris, lieh Priefter und Laien ver: 
folgen; dies trieb die erbitterten Katholiken zu der 
ruchloſen WPulververfhwörung vom November 
1605 (f. „Pulververſchwörung, Catesby, Fawkes“), 
deren Mißerfolg freilich zur Verſchärfung ver 
Sefete gegen tie Katheliten führte. 9. for: 


derte, was die Kurie in große Aufregung verfeßte, | 


von feinen Katholiken einen beſonders formulierten 
Treueid und verteidigte ihn voll Eitelkeit auf fein 


gelehrtes Willen; nationale und firdliche Feind: 


feligfeiten traten überall Bervor. 

J. ſrmpathiſierte mit Venedig in deſſen Kampfe 
mit Der Kurie und trug weſentlich zum Abſchluſſe 
des zwölfjährigen Waffenſtillſiands zwiſchen den 
Niederlanden und Spanien bet, hielt bier und in 
der lab. clever ginge mit Frankreich zuſammen 
und ſandte Truppen ins Julichſche: kannte er 
auch nicht Heinrichs IV. Weltplane, ſo war er 
Tod wie er an Geaner des übermächtigen Hauſes 
Habtburg. Salisburv it. „Cecil, Robert“, fein 
großer Miniſter, hielt IJ. vom Kriege mit Spanien 
ab, nach Dem Die engliſche Jugend verlangte; in 
Irland nahm Tyrone eine drohende Stellung 
gegen IS. ein: doch wünſchte I. mach Heinrichd IV. 
Tod der Führer der antibabsburgiſchen Partei in 
Europa zu werden, ſchloß 1612 in Weſel ein 
Defenſivbündnis mit den Fürſten der Union und 
verheiratete ſeine Tochter Eliſabethemit Friedrich V. 
von der Pfalz, um kontinentalen und engliſchen 
Proteſtantiesmus zu verknüpſen: feinen Sobn 
Heinrich wollte er mit Ebriſtine von Frankreich 
verheiraten, als jener, ein erklärter Send Spaniens, 
ſchon 1512 verichiet. In den franzöſiſchen Händeln 
unterſtüßte I. manchmal Die Großen gegen Darin 
von Medici; Dem Herzoge von Savoven trat cr 
gegen Spamen zur Seite: durch feine Intervention 
beendete er den ſchwediſch-däniſchen Krieg, Was 
feine Auigeblaſenheit weſentlich erbößte: dag Haus 
Romanow bewarb ſich um ſeine Gunſt, der Sultan 
trat in nähere Beziehungen zu England, die für 
deſſen Handel wichtig waren. In der Levante 
und in Indien handelten engliſche Compagnieen, 


Jakob I. 


im Perſiſchen Meerbujen fanb England 
auf bie von 3. erteilten Freibricſe bin 
Geſellſchaften, Birginien zu folonifieren um 
amerifa bie engliihe Flagge aufzurichte 
ber finanziellen Page (f. „Großbritannien 
wegen ber Zollerböbungen auf dem Ban 
weg; fie führten zu beftigem Zwiſte mit 
lamente von 1610 und zu feiner Auflöl 
renb ber neue Günftling Robert Carr | 
Salisburys Tod unfühlg unb mu 
Seichäfte leitete. Auch bas Parlament 
trug dem Könige viele Beichwerben bt 
bon befien patriarchaliſcher Auffaſſung ix 
beruf nichts wiſſen, betritt ıbm & 
Zonnen» und Pfundgeld in ſchranlenl 
aus zubeuten, unb wurde ibm berart im 
er e8 nicht nur am 7. Iumi 1614 auflh 
auch bie keiten Redner einiperren lie: 
nicht, daß ber Schwerbunlt ber Geſch 
im Parlamente rube unb dieſck ım bie 
Prärogative eingreife. 

Mie unter Eliſabeth währte umta 
Syſtem ber Konfislationen in Itland 
anf biefe Art gewonnenen Pänbereien t 
Schotten und Engländer verlauft w 
inftematifch Eolonifiert; die Aren baklı 
Kcher und Engländer. Schottland 
MNebenreiche herabgeſunken und verfiel m 
%. lag eifrig über gelehrten Stubie, 
ı Eitelfeit, der Gelebrtefte in feinen 8 
zu wollen, unb bäufte unenblide 9 
Kenntnijjen in feinem Hirme auf, obmt 
ordnen und verwerten zu Fürmen; bei 
eiferte er jih für theologiſche Streit 
denen er oft jur Reber ariff. Seine „Ü 
1619 Der Biſchof Montacuti in Yonde 
J. war ein maßloſer Verſchwender, li 
unwürdigen Günſtlingen lebenslang le 
am einfachſten, am ſie zu bereichern, 
Auftreten und Erſcheinung oft gegen U 
Schicklichkeitsgefühl und batte doch ei 
lichen Tünkel auf fein Gottesgnadenkör 
auf die Pflicht anbegrenzten Gehorſe 
Volls: durchaus unkriegeriſch, ja fagı 
er alle kühnen Charaktere und fuchte r 
Die ihm alles zu verdanken Bätten. 
die böchſte Gewalt vom Einfluſſe Des t 
befreien und mit feinem jeweiligen 
regieren. Carr ſtürzte, als er 3. unbea 
und Villiers (ſ. „Buckingbam, Herzog 
an ſeine Stelle, um J. zu liberbauen 
Macht noch unter Karl 1. bis zum I 
iiben. Aber 8.8 ſchmäbliche Haltung 
Raleigh und Arabella Stuart ſ. d. 
an die Vermählung des Prinzen v 
Karl, mit einer Infantin, was ıbır bei t 
ſeines pfälziſchen Schwiegerſohns zur 
zum Kaiſertume in die größte Verlegen! 
er unterließ es, Friedrich V. von de 
der böhmiſchen Krone abzuraten, und 
wort auf die Anfrage fiel ſo aus, daß ſi 
berg für bejahend galt, während de 
Volk über Friedrichs Wahl jubelte ı 


Vorſpiel zu feiner Kaiſerwabl betrachte 


willig ſab I., wie Friedrich angriff: 
nicht die Pfalz für ihn und ſeine Kind 
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ann. wie Karl II. Benfionär Ludwigs wurde. 
fein Berbalten bei Clarendons Ungnabe und 
Sturz (f. „Elarendon, Graf von“): 24. November 
1659 batte der Herzog beiten Tochter Anna Hyde 
in Breda heimlich geheiratet (f. „Elarendon“), was 
1660 publiziert wurbe; am 3. September 1660 
erfolgte in Worcefter-Houfe bie nochmalige Ber- 
mählung. Anna gebar I. ſechs Söhne und vier 
Töchter, von denen jedoch nur zwei Züchter am 
Leben blieben, bie nachherigen Königinnen Maria 
(f. d.) und Anna (f. bi; von 9. verleitet, trat fie 
zum Katholicismus über und ftarb am 31. März 
1671. Der Herzog von trat 1671 gleichfalls 
zur katholiſchen Kirche über und wurde für fie 
ein engberzigen Fanatiker; Mberglaube und geiftige 
Kurzfichtigteit beberrfchten ihn ; infolge der Teſtakte, 
auf die er den Eid verweigerte, mußte er im 
März 1673 troß feiner Erfolge über die Holländer 
das Amt des Großabmiral® niederlegen. Xroß 
aller Borftellungen des Unterhaufes heiratete er in 
Dover am 21. Rovember 1673 die ftreng katho⸗ 
liſche Prinzeffin Maria Beatrir Eleonore von 
Modena; dieſe Berbindung erregte bie größte Miß- 
ftimmung in England, das Parlament ſprach offen 
dagegen, es fürchtete die Geburt eines katholiſchen 
Prinzen, und darum regte ſich bald der Wunſch, J. 
von der Thronfolge ausgeſchlofſen zu ſehen. Auf 
Bitten Karls IL. zog er ſich bei der Aufregung ber 
Gemüter durch „da® papiftifhe Komplott“ nad 
Brüffel zurüd; durch eine Klaufel wurde er am 
30. November 1678 von der gegen bie Katholifen 
verfügten Ausſchließung aus dem Parlamente 
ausgenommen, proteftierte aber troßbem gegen 
dies Gefet, und auf Drängen des Srafen Shaftes- 
bury und William Ruſſells beitimmte ibn Karl U. 
dabin, fich aus dem Geheimen Rate zurückzuziehen. 


16:9 und 1680 erbob Sub lauter als fe der Ruf 


nad Ausſchließung des Herzogs von der Erbfolge, 
während Karl II. gewillt war, bierin einen Kampf 
bis aufs äußerſte zu führen und ſeines Bruders 
Rechte zu verteidigen, ohne ihm in feinem popu— 
lären Baftarde, Dem Herzoge von Monmentb 
(ſ. d.), einen Rivalen entgegen zu Segen. I. kehrte 
aus Brüſſel zurüd, wurde aber fofort nach Schott— 
land entiermt und trat bier an die Spike der 
Berwaltung. Die Exkluſionsbill gegen 8. kam 
auf Veranſtaltung Shaftesburys ins Unterhaus, 
wo fie wegen des UÜbergewichts der Whigs mit 
großer Mehrheit am 27. Mat 1680 angenommen 
wurde (f. „Großbritannien, Seichichte”); das Ober— 
haus jedoch verwarf fie, Halifax {f. d.) vor allen 
rettete DS Herzogs Recht auf den Thron, und neue 
Verſuche, die Bıll Durchzufeßen, fcheiterten. All— 
mählich erlabmte der Abſcheu genen den Papis— 
mus, eine torviitiiche Nealtion gegen die Whigs 
begann, voll Rachſucht hetzte X. an Karl II, und 
diefer ließ ſich zu Der Verfolaung Der Wbigs bin: 
reigen. Wach London zurückgekehrt, entging J. 
1681 dem Tode durch das Ryehouse-Plot (f. 
„Großbritannien“), ſchloß mit Karla Mätreſſe, 
der Herzogin von Portsmouth, Frieden, demütigte 
Monmouth und trieb Karl zu Racheakten gegen 
feine Feinde an. In Schottland hatte er als Wie: 
könig tyranniſch gewirtfchaftet, gehäſſige Geſetze und 


barbariſche Strafen lennzeichneten ſeine Verwaltung: 


er hatte mit Behagen der Tortur beigewohnt und 


Jakob TI. 


beobachtet, wie viel Qualen bie Opfer 
tönnten. Mit Übertretung der Deſtatie 
fehrte er im ben engliſchen Geheimen # 
wurbe wieder Grokabmiral und Bari 
Marinedeparteınent und gewann, trobbe 
u. a. ihm entgegen wirkten, mädtige 
auf feinen Bruder, bam er von ber 
eine® Parlamentes bauptfählih aut f 
ſich ſelbſt abriet. I. wich nicht bon Karl 
lager ımb fdidte ihm einen latholiſcher 
worauf Karl fib im Tode zum Kath 
befamnte, 

3. folgte ihm am 6. Februar 1685 alt) 
Königvon@ngland, Shottlanb, 
reid und Irland. Er fiieh auf ki 
nie, während er heimlich Anftalten ge 
eingeleitet hatte, und verfprach im Geben 
feinen übten Peumunb Lügen zu finalen, 
Kirhe und Staat in ihrer gefehlicden i 
anfrecht erbalte; bied wurbe um aan 
verbreitet; gleichzeitig aber fagte ver ſa 
zu bem frangöfiichen Geſandten Baull 
leicht, bie Biſchöflichen zu Rom zurüde 
börte öffentlih in der Kapelle jener Gm 
Meile an. 3. blieb fein eigener Man 
und Grokabmiral, Graf Rocheſtet m 
Minifter. 3.8 Streben ging babin, 5 
Eorpud» unb bie Teii-Mfte zu Baia 
England mit Gewalt zum Katbolictm 
zuführen; von vornherein firaften im 
lungen ald Regent jeine Berbeibung 
Er bildete einen mır aus Katholilen 
Geheimen Rat; einen auswärtigen Shui 
religiöß =» politifchen Umfturgplänen Tut 
Ludwig KIV., zu dem erin ein Berbältn 
fender und umentfchloffener, höchſt würt 
bängigfeit trat. Ohne Parlamentsen 
erhob I., geleitet von dem nichtswürd 
oberrühter Jeffreys (f. d.), Die Steuern 
gaben, Die mit Karls Il. Tode aufboren fol 
beriet er das Parlament, worin fehr voii 
waren. Überall lieg er Erflärungen 
und Annas, feiner eigenen erjten Gemal 
ibrerv Konverfion und des alleinigen 
fatbolifchen Kirche verbreiten, Tauſende 
ter Rutbolifen und L.uäfer wurden ' 
und J. trobte ben Geiftlihen der S 
die biergegen auftraten, mit Entzich 
Schutzes. Vor allen war e8 9. darur 
tie gleichen Subjidien wie fein Bruder 
zu Beziehen; aber Ludwig wollte durd 
auf drei Jahre gebunden fein, und fen 
Barillen durfte Die Hilfgelder nur 
Entſcheidungsmomenten für 3. angreifen 
das Umwürdige dieſer Verbältnifie, 
darin. Am 23. April 1685 wurde er 
&emablin, teren Sohn und dra Ti 
gejtorben waren, in der Weſtminiſter-Ab 
der Enthuſiasmus der Torries Tannte I 
zen. Um ihre Neigung zur Katholikenem 
zu gewinnen, verfolgte der König eifrig 
tonformiften. In Schottland beionte 
er eine barbarifche Verfolgung ber Pre 
tur Gefepe und Soldateska, um feinen 
bier Boden zu verſchaffen; feine Grauſo 
ihm zu arg. Den Quäkern mar er 
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und landete am 25. Dezember 1688 zu Ambleteufe, 
Ludwig XIV. richtete für ihn und die Seinen 
das Schloß Saint-Germain=en-Laye ein und warf 
ibm 50,000 Thaler monatlid aus. Das Kon- 
ventionsparlament nahm Is. Briefe nit an, 


engliſche Parlament ſchloß ihn durch cm 


ſich feine Ausfichten zu beſſern; ü 


erflärte, 3. habe ſelbſt durch feine Flucht der Krone. 


entfagt, und übertrug fie Wilhelm III. und Maria, 

38. Lodter, die fie am 23. Februar 1689 an 
—— Über Is. mit franzöſiſcher Hilfe unter— 
nommenen Inſurrektionsverſuch Irlands, 
am 22. März 1689 in Kinſale landete, und ſeinen 
Mißerfolg: ſ. „Großbritannien“; nad) der Nieder: 
lage am Boyne-Fluſſe (f. d.) flüchtete er im Juli 
1690 nah Frankreich, und Wilhelm unterwarf 


wo er 


Irland nah dem Tode Tyrconnel® im Oftober D 


1691. 


Spätere franzöſiſch-jakobitiſche Unterneh⸗ 


mungen ſcheiterten, und J. blieb Gaſt in Saint- 


Germain, wo ihn oft treue Jabkobiten befuchten, 
erließ zweck- und nutloje Manifefte und ließ fid 
bi® zum Zode von Rachſucht beberrfhen. Ludwig 
bereitete ihm eine gefiherte Eriftenz, ließ ihn aber 
oft die Abhängigkeit fühlen. 9. ftarb in Saint- 
Germain, wo ihm feine Gemahlin noch eine 1712 
fterbende Tochter geboren batte, am 16. Septem- 
ber 1701 und ruht daſelbſt. Seine Witwe ftarh 


ebenda am 7. Mai 1718. Bon feinen Baftarden 


wurde der Herzog von Berwid (f. d.) berühmt. 

Bol. v. Ranke, Englifche Geſchichte vornehm⸗ 
dh im ſechzehnten und fiebzehnten Jahrhundert, 
4. Aufl., Berlin 1877 f.; ©. Klopp, Der Fall 
des Haufes Stuart und die Succeffion des Haufen 
Hannover in Großbritannien und Irland, Wien 
1875 ff.; Macaulay, The history of England 
from the accession of James the Second, 
5 Bände, London 1849—1861; Dablmann, 
Geſchichte der engliſchen Revolution, 4. Auflh, 
veipzig 1546; Clarke, Lite of King James Il. 
2 Rande, Yondon 1816: Jesse, Memoirs of thw 
court of Knaland durinz the reizen of tiv 
Stuarts, including the proteetorate, Bd. TIL, 
London 1859; WM. Phitippſon, Tas Zeitalter 
Ludwigs des Vierzehnten, Berlin iSd, 

Jakob (III.), Friedrich Eduard, Prü 
tendent von England, Zcottland und 
Irtand, (din Schottand Jakob VIIL) 
bekannt ald der Prätendent oder N 
Ritter von Zantt Georg“. Am 10. Jum 
1688 ın Yonden als Sohnm Tea Vorigen in zweite 
Ehe geboren und ohne aller rund als unter 
gehoben von vielen Zeiten aflärt, am 15. Of 
tober getauft und zum Prinzen von Wales er 
nannt, wurde J., als Jakob II. im Novembert 
London verließ, nach Portsmouth, LAD aber 
zurück mach London gebracht, Dem Grafen Lauzun 
von ſeinem Vater übergeben und nebſt Terme 
Mutter von vauzun nach Frankreich geleitet, we 
beide und bald auch Jakob IL 1688 ihren 
Wobhnſitz in Saint-Germainen-Lave nabmen 
Als ſein Vater am 16. September 1701 ſtarb, 
erfannte Yındıwia XIV. Jatob III. als König— 
von England, Schottland und Irland 
1; ebenſo machten es Der Papſt, Der König von 
Spanien, der Herzog von Zavoven, Die Herzöge 


von Wetena amd Parma. I. verteilte Peers— 


würden amd Titel und ſpielte den König, obıre 
je zur Macht zu gelangen. Vin Verſuch, ihn in 


Jalob TIL 


Härten ſich eifrig für feine Sake, beſender 


Seere, wurde infolge bes Utrechter Fricten 


Bolingbroke fiel und floh nad Frantreh 

























London aufzurufen, wurde ſofort umterbrädt; 


auf ewig vom Throne aus. Als feine E 
ſchweſter Anna (f. db.) dem Zhrom beftie, ii 
neigung zu ibm (f. —— Die 
Schottland zählte er Anbänger. Hieranf X 
rüftete Ludwig XIV. 1708 für ihn mu 
bition ans; zablceiche Truppen mare anf 
Flotte, die dem „Nitter vom Sanfı € 
wie er fih nannte, nah Schottland ir; 
ein liberlegenes englifches Geſchwader folate ig 
wagte feine Yanbung und kehrte umem 
Dinge nad Düntitchen zurüd. Das Park 
nötigte Ama, auf 3.8 Kopf einen Prak 


50,000 Pf. St. zu ſetzen. Der 555 
tendent focht nun in Flandern im 


aus Frankreich ausgewieſen und ging a 
ringen. Anna gab ſich alle erbentüihe 4 
ihm bie Wege zu ihrer Strome zu babaaı 
lingbrofe (f. d.) unterftüßte fie bierbei, Sue 
erbielten bobe Ämter, der Hetzog von® 

fogar ben Oberbefebl bes Heeres, — ' 
Minifter traten gegen bie Succeſſion 

Hannover mit J. in Berbinbung; 3 

ſchwierigleit ſchien Is. entjchiebene S 
Anglifaner zu werben. Da ſtarbh 
am 1. Auguft 1714, bie Whigs fiherim 
Pubwig (f. b.) von Hannover bie ı 


Tage vor Georgs Pandung im Greemmi 
ein Preis von 100,000 Bi. St auf 34 
geſetzt, indeſſen er feine Rechte auf ben‘ 
einer Tieflaration betonte, Die er an em 
rohen ſantte Bolingbrofe mwurbe jean —X 
ſekretär, wirkte im Sinne feiner Rotamraren 
riet ihm, bie ſchöttiſche Krone im Kampie af 
ringen ‘ie ertremen Tories erhoben unit — 
Mar — und Nordenglan fr ii 


kebellie in Septembe ira 


2 
| 
J 

ı & 

— 

Fabne Der 


ſie ibn in Caſtlet * zum König von Shell 
als Aalob VIII. aus, er aber ‚sen — 
nem Erſcheinen und verpaßte bie günfige 

war ht zu erſeßhen mar, (nblib lan 

am 22, Derember bei Peterbeab, zog mit wa 
Henleitern bis Fetterofſe, wo ıhm Mar al 
freierte anf feinem Menge, ala fei er Komg, 

und Mitter und wurde in Scone am 27. M@ 
1711 gekrönt. Er berief einen Seonrat, a 
Rroflamationen, verlor aber bald ben Ruiz 
Meaierunastruibven wurden bes Aufftands Nd 
%. cnmtflob und landete ſchon am 8, mem 
1716 in Gmiprlingen. Seine vormeburften | 
bänaer wurden von Georg mit dem Todtl 
ſfraft. I. lebte in Rranfreich, obne nom Arga 
Unterſtütung zu erbalten, und entlich Bolingd 
ſchroff. In Schottland und England behich 
trotz aller Mißerfolge treue Anbänget, uns 


Irtobiten trugen an einen Geburtstage er 
Zeichen, Die weiße Roſe; ihre Verſuche, Karl 

arbens. In Avignon nahm ihn Der Furt | 
königlichen Ebren auf, lieb ibm aber keine 


von Schweden für ihn zu erwärmen, wara 
terielle Silfe; bald ging er nad Rom, w— 


Jakobiner⸗Klub. 
Er führte ein 


bapſte Unterhalt empfing. 

derliches und ſtandalöſes Leben, was 
(bir die Imvalften Anbänger entfrembete; 
naten ibm zur Seirat, er bielt 1718 um 
ner Peters bed Großen an, befam aber 
Mich anf Intriguen Georgs I. Hin einen 
Ein Stern ſchien außzuleuchten, al8 Spa- 
# Brohbritammien zerficl. Der leitende Mi⸗ 
Sarbinal Wilberoni (f. d.) rief ihn 1719 
Aabeid; heimlich ſchiffte fih I. nah Spa⸗ 
In, murbe vom Hofe alänzend empfangen, 


u Eabir ward eine Flotte nah England 


‚aber ein Sturm wermichtete fie faft ganz 


D Finisterre, und infolge der Quadrupel⸗ 
gegen Spanien gab man I. in Madrid 
Im nene Höoffnungen ärmer, fehritt ber 


bent emiblich zu einer Ehe. Er hatte Marie 
Une, Zochrer des Prinzen Ialob Sobieski 
Midin deB berlibmten Polenkönigs Jo— 
JE (neh. 1702) gewählt, die nad aller- 
Kbenteuern am 1. September 1719 in 
Kenne ibm ammetrant wurde. Seiner 
Werlichen Piederlichleit wegen war die Che 
Bi; Marie Clementine gebar ihm zwei 
‚Karl Eduard (f. d.) und Heinrih Bene⸗ 
5 fnäteren Siarbinal von ort, der ſich feit 
De Deinrib IX. betradtete, 1802 feine 
Kite dem Haufe Savboyen vermadte und 


 Suli 1807 das Löniglihe Haus Stuart 


RR gewährte I. und feiner Familie 
in Mist in Nom und ein Jahrgehalt von 
Embi, aber fein Wandel brachte ben 
"um alle Achtung; Deklarationen feiner 
erbte, bie er zeitweilig nach England fandte, 
Fate Fihelle auiaefaht und verbrannt. Als 
I 1727 Harb, machte er einen Verſuch, 
Erben Strome zur bemächtigen, kam 
wer BE Genua und fehrte nah Rom um, 
Emmer kieier im Püiten verfant. Im öfter- 
en Erbiolaetriege erariff Ludwig XV. noch⸗ 
We Bart ber Stmartd, ber inbolente 93. 
Sor Orctahren zurüd, übergab feinem Sobne 
Kmarb umfafienbe Bollmadten, und biefer 
Im deine ihottiihe Erpedition (f. „Karl 
7, am ber er 3. zum Könige der brei 
= Made ausrufen ließ, bie aber mit 
Wirberlane bei Eulloven im April 1746 
minalüdte. 5. mirnde ftumpf gegen die 
5 fenen Veben®, fräntelte viel, verwitwete 
u am 18. Iannar 1755, lebte häufig in 
FC urb farb in Mom am 12. Januar 
Sort mb er won feinem verfehlten Leben 


„The Georgian Era“, 3b. I., London 

Seife, Memoirs of the Pretenders 

Bir wiüherents, meue Ausgabe in zivei 
z Bonbon 18560. 

Kbiner:Mub, 1758 ftifteten Deputierte 

en Mnelä ven „bretonifhen Klub“, 

dritte Etanb rafh Eintritt und 

wann; im ibm wurden bie Tages— 

oden unb die in ber National: 

Gele aaıl bein Motionen vorbe— 

„b fehr ſtark beſucht und zählte ſchon 

a 1789 150 Köpfe. Seine hervor— 


@ucyklopäbie. II. 


geſellten ſich den Gründern bei. 


am lauteften zujauchzte. 
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ragendſten Mitglieder waren Aiguillon, Moailies, 
?afayette, bie Gebrüber Lameth, Sieyes, Bailly, 
Barnave, Arien Duport, und Mirabeau wohnte 
oft den Sitzungen an, ohne befimitio Mitglied zu 
jein. Mehr und mehr erhob fi der Klub Breton 


‚über alle anderen Klubs, faft alle Fraktionen von 


Bailly und Mounier bis zu Petion und Barnave 
Im November 
1789 folgte der Klub der Rationalverfammlung 


nad Paris, mietete fih im Jakobinerkloſter ber 


Straße Saint-Honore ein, gab wegen feiner Aus⸗ 
breitung den provinziellen Namen auf und nannte 
ih „Gefellihaft der Freunde ber Konftitution“. 
Bereits faßen darin bie beftigiten Demokraten; er 
nabm außer den Deputierten der Neichsftände 
auch gleihgefinnte Bürger auf, ahmte die parlas 
mentarifhe Haltung der Nationalverfammlung 
nad, hatte Präſidium und Bureau, fahte Protos 
tolle ab, pflog lange Verhandlungen, ſtimmte ab 
und faßte Beſchlüſſe. Er zählte bald Tauſende 
von Mitgliedern; feit dem 30. November 1790 
erſchien unter der Rebaltion Choderlos be Laclos 
fein „Journal des amis de la constitution“, 


‚und frauen wurden Mitglieder des Klubs, fo 


mande Dame der Halle oder Heroine, 3. 8. 
Theroigne de Mericourt, Rofe Lacombe u. a; 
die großen Tribünen waren ftet8 vom Pöbel dicht 
beſetzt, der Teine vermittelnde Richtung duldete 
und ben wildeiten Angreifern des ancien rögime 
Ende 1790 zählte ber 
Klub, den man nad dem Lolale „Iakobiner-Klub“ 
nannte, an 200 Filialflub8 ın den Provinze, 
mit denen er ununterbrochen Torrefpondierte, und 
Ipannte fein Neb über alle Provinzen; er wurde 
zur Gegenregierung der Nationalverfammlung und 
zum Urheber aller mögliden Emeuten,; er allein 
unter allen Klubs war eine ftreng organifierte 
Körperſchaft, batte feine Leute bei Altiv- umb 
Paſſivbürgern, bei Tinte und Nationalgarde, und 
im lungernden Pöbel eine ſtets bereite Teichte 
Truppe. Der Einfluß des Klub8 ftieg dermaßen, 
daß in feinen Verſammlungen einfach vorber bes 
ſprochen wurde, was die Nationalverfammlung 
dann als Gefeß annahm; er bominierte völlig 
auf der Linken, hielt die wenigen Royaliften und 
nihtgeflüchteten Konftitutionellen nieder, diktierte 
Franfreih immer unmittelbarer feine Meinung 
und fanb einen wertvollen Alliierten am Trium⸗ 
virate Duport, Barnave und A. Lameth, während 
Mirabeau ſich des engen Verkehrs mit Leuten 
enthielt, bie fihtlih der Knüppelherrſchaft als 
Endziel zufteuerten und in ihrer Augenblickspolitik 
vor Blutvergichen nicht zurüdichredten. Mira« 
bean ſchuf gegen den Jakobinerklub den patrioti= 
fhen Klub von 1789, den die Jakobiner auf jede 
Weiſe verfolgten; bald hatten fie ihn vernichtet, 
und feine meijten Mitglieder traten zu ihnen; 
ebenſo vernichteten fie andere gemäßigte Klubs und 
besten den Pöbel auf fie. Über die Stellung 
des Jakobinerllubs zu den Klubs der Korbdeliers 
und der Feuillans (f. d.). Entſchiedenſter Haß 
gegen das Königtum und erzentriihe Wildheit 
leiteten die Jakobiner. Mit Entfegen faben fie 
die rovaliftifhe Aufmwallung des Volks bei ber 
Feier des 14. Juli 1790, und mit doppelter Wut 
‚griffen fie die konftitutionelle Monarchie in Preſſe 
a 
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Jakobiten — Jakub Beg. 


und Klub an, während fie Ludwigs Einwilligung | Schaſott, bie Macht des Mlubs war 
jur constitution eivile du clerge erpreßten und | Das Geſetz vom 16. Dftober gegen ar 
das Kirhentum verfolgten. Mirabeaus Tod war ſellſchaften zerfchnitt ibm ben Lebendn 
für fie der größte Sieg, immer wilder ftürmten ihm aufzuheben, und beließ ibm nur alt 
fie jet vor, zumal feit der verunglüdten Flucht Bürgerberein ohne Einfluß auf bie 


Ludwigs, Briſſot trat zu ihnen; fie forderten Ab- 
chaffung des Königtums, infcenierten den 17. Juli 
1791, aber Lafayette Tieß ihren Anhang zer- 
fprengn. Bald erhoben fie das Haupt wieder, 
ftießen zaghafte Mitglieder aus, hatten im ganzen 


| 


und auf Nebenliubs. Hierüber waren 
biner erboft, es fam zu beftänbigen ! 
mit ber Jeunesse Freronniöre, biete 
ben Klub ſchließlich, trieb ibn mit 
geln zu Paaren am 9. November, ı 


Lande Affiltierte und in Robespierre einen mäch- bem Jubel bed Konvents fchlob ibe | 


tigen Diktator. 
von Mitgliedern der Konftituante in bie Legis- 
Yative, tobten gegen Emigranten unb eibweigernde 
Briefter, drängten zum Kriege mit Europa bin 
und wetterten gegen das Phantom eine® comite 
autrichien bei Hofe. Ihnen in erfter Linie waren 
die Greuel des 20. Juni und 10. Auguft 1792| 


Sie verhinderten den Übergang | fahrtdausihu am 11. November 1 


Lokal des Mube wurbe bald barmıf 
Noch befahen die Jalobiner im Bar 
Einfluß, fie erhoben fidh gegen ben Kuı 
er ihre alten Meifter Carrier (If. b.) 
Barennes (f. b.) und Collot b’Herbe 
angriff, ließen ben Berg bochleben u 


zuzuſchreiben, fie trieben zu allen Aufftänben |ten bie Aufftänbe vom 20. Mär, | 
egen bie Regierung an, prebigten in ganz |20. Mai 1795; am letzterem Tage bein 
—* die Anarchie und zählten faſt — Mil- Inſurgenten im Kenbente die Wederect 
lion Mitglieder im Staate; fie ſchämten fih nit S.; aber wenige Stunben datauf 
der Allianz mit den Marfeiller Galeerenfträflingen von ben Seltionen unter Tegenbre u 
und anderem Gefindel. Sie ſetzten die Sufpenfion | zu Paaren getrieben umb ber Hub » 
bes Königs und die Gefangenfchaft der ganzen | geichlojien. Spätere Berfuche zu feiner! 
königlichen Familie im Temple durch, wirkten mihnlüdten, arm Babeufs (f. b.) Beriän 
tbätig bei den Septembermorden mit, was fie teiligten ſich viele Aalobimer, aber mit | 


mit den ©ironbiften (f. d.) in folgenfchivangere 
Zerwürfniffe brachte, unterlagen aber bei ben 
Wahlen in den Nationalfonvent: nur Paris und 
der Norboften wählten im September 1792 jako⸗ 
biniſch. Alsbald kam es im Konvente zur Fehde 
zwifhen Gironde und Bergpartei, wie man bie 
Jakobiner gern wegen ihrer Site nannte. Die 
Jakobiner rubten nicht, bis Ludwig bingerichtet 
war, veranftalteten Mafienpetitionen, um Died zu 
erreichen, Hagten Dre Girondiſten des Verrats an, 
berwarfen ihren appel au peuple und zerrten 
das Königtum im den Not: Marat und Hebert 
überboten ſich. Die Jakobiner verfolgten mac 
Ludwigs Hinrichtung Die Gironde, bis auch Sie 
anf dem Schafotte endete, Marat ſcheute keine 
Gemeinbeit und ſpornte den Pöbel zu ſteten Ex— 
zeſſen gegen alle anſtändigen Leute an; das 
Schreckensregiment wurde Frankreich zuteil, alle 
Geſetze ſchwiegen, die Anarchie allein herrſchte. Die 
Alleinherrſchaft der Jakobiner laſtete ſchwer auf 
Frankreich, nnermüdlich arbeitete die Guillotine, 
und das Revolutionstribunal trat in Permanenz, 
der Schrecken ſtand auf der Tagesordnung, und 
der J. verfügte die Schließung aller Kirchen 
oder ibre Umwandlung in Tempel der Göttin 
ter Vernunft, während er Leute wie Hebert (T. 
d.), Cloots (ſ. d.) und Desmoulins (. Di 
ausſtieß. Nach Marats Ermordung und dem 
Sturze der Hebertiſten und Dantoniſten Geberrichen 
Robespierre vor aller den In, der Greuclk auf 
Greuel beging und Frankreich in Blut tauchte: 
Wohlfahrts— und Sicherheitsausſchuß waren jako— 
biniſch. Aber am 9. Thermidor, am 27. Juli 
1794, traten auch Jakobiner gegen Robespierre 
auf, während Die meiſten im Klub zu feiner 
Hilfe ſich ſammelten und im Bunde mit der Kent: 
nme Henriot ſ. d. Defreiten. Infolge von 


Do 
Robeſpierres Sturz ſchloß Legendre den J. 


richtung im Mai 1796 zerfict bie j 
Partei. Dem Ebaralter nach befunden 


viele unter bem Direltorium, Konfulateı 
reich ald Jalobiner, Napoleon Bor 
verfolgte fie unbarmberzig und bezwen 
jafobintfcher Gefinnung Verbäctigen m 
in anderen Staaten mwährenb ber fr 
Nevolition verfolgt. — Bal. aufer d 
iiber bie Revolution Franfreiche: 
Der Kalobinerfiub, 2 Pre, Berlin 155 

Jaköbhiten. Als ſolche bezeichnet 
Anbänger des vertriebenen Haufer Eh 
ihre Erbebungen: ſ. bei „Jakob II.“, „3 
„Karl Eduard“ und „Großbritannien“. 
warfen die Union Englands und € 
von 1407 und wollten das Haus Han 
tbronen, um Die Stuart zu rejraurie 
art Eduards Niederlage bei Culloden 
1146 wurden Die Häupter bingeritet 
Partei zerfiel. — Val. Hogg, Jacol 
2 Bde., Edinburgh 1819; Chambers 
memoirs, Edinburgbh 1834; Jesse, 


=. 
1 
a 


the Pretendres and their adher: 
Ausgabe, 2 Bde., London 1856. 


Jakulb Ben, Atalit Ghazi, & 
Kaſchgar. Um 1820 im Dort P 
Taſchklend als Sohn eines Zollbeamten 
von Kbhokand geboren, wurde I. Schtt 
Zolleinnebmer, endlich Soldat, beiratet 
Tochter des Gouverneurs von Taſchkcen 
cinfluüßreiche Freunde und wurde ( 
der Feſtung Akmetſchet, die er beiten 
die Ruſſen unter den Generalen 
und Ehrulow verteidigte, Die aber an 
1855 erſtürmt und in „Fort Perows 
tauft wurde. 1864 verteidigte er 
Tſchemtend und Tafchtend gegen Die RX 


Klan von Khokand gab ibn Buzurg- 


Die Hanptjatobiner folgten Notespierre auf das General bei, als Liefer nach Orten 
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beiht fie nit zur Blüte — Bel. Garder, 
History of Jamaica, London 1874. 
Janitfegaren nannte man in Europa bis auf 
den Ausgang bes dritten Jahrzehnts des 19. Jahr⸗ 
bunbert8 eine ber zugleich originellften und poli⸗ 


tiſch einflußreihften Truppengattungen bed 08= 


manifhben Reiches. Ihre Entitehbung fällt in 
bie Zeit des Sultans Urdan (in der erften Hälfte 
des 14. Jahrhunderts n. Chr.). 


Schlachten und für den Belagerungsfrieg ben Rüd- 
halt eines wohlorganifierten Fußvolles zu geben, 
veranlaßte den Sultan Urdan und feinen Bruder 


Alaeddin, auf den Rat bes alten Tſchendereli 
1 im Sabre 1330 ein ſtehen des Corps aus 


ungen Chriften zu bilden, bie ihren Familien 
mit Gewalt entriffen und zur Annahme des Islam 
genötigt, dann aber durch guten Sold und viele 


andere Borteile und Lodungen eng an bie Sache 
des Sultans geknüpft werben follten. Der gefeierte 
Derwiſch Hadſchi-Bengtaſch von Sulidſche-Kenarijun 


bei Amafia (feit dieſer Zeit der Schutzpatron ber 
Zanitfcharen) gab diefer „neuen Truppe“ (den 
„Jeni-Tſcheri“) den hiſtoriſchen Namen, bie 
Weihe und die Fahne. 

Das neue Corps follte anfangs nur taufenb 
Mann ſtark fein; e8 war ftet® mit Leichtigkeit zu 
ergänzen und zu bermebren, weil damals bie chriſt⸗ 
ie Bevölferung in Aſien dur die elende Re: 
A ber Palüologen und durch die türkiſchen 

aubzüge dermaßen beruntergelommen war, bafı 
ihren jungen Leuten unb deren Familien ber 
Entſchluß zum Eintritt in dieſes Corps von Nene- 
gaten wenigſtens in jener erften Zeit in der 
Negel nicht fehr ſchwer fiel. Die neue Schörfung 


Pat ſich mem weh miltriſch zum Worteil Da 
oſsmaniichen Eroberer ſebr aut bewäbrt, und Die 
J. hatten Bereits einen Feiütdteten Ramen als 
der beſte Ir DI aller Fußvolts ſich er 
worben, aus Sultan Mobamed Te endlich 
gude err ver Nomftmitmerel geworden war. 
Seit vn Regierung, die nun als Soſtem Du 
eher DE De Spirit ‚hrifts 
lichen ð Str in der al iqg ausgebildet ward, Wie 
fe Seit ser Seit SS tief in das 10, Jahrunn— 
Bert de Asclurktn geblieken tr, ilshe ai Te 


Eryatiıkr 8 Sasirifen ncorps noch beſtimniter 
organiſieurt Seht von einst die abſchen— 
ice Birk, Petr iin vicil mit Der Praris 
verbunden war, aus zungen Shriſten das Material 


— 
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UL ERWEITERN Inte SERAINKE 
ersten Er aualnber, Ist at rukereirz Tate 
Gase NT DIRLSERRe, Rlarnnkine Dirns 
keleitint. Se Sr Br ik Die as 
latae Aösrzehnee Ne dsinsietihe ı mmere Staats⸗ 
In St gerichtet, die chriſtlichen AN J— ren 
Reiches nr rent Novi Tr aeii 1m 
rhriih berzbtertst prmaen Yeitte pr beramen, Dre 
Bari gie ur Bar Dieter Mes nd den 
Slam zer summer wurden. a en rerkenmur: 


tr einem 


opel. Seile Per u Hiben, und 
ron delber Ztotter, Ste int von Dielen Khiudtndben 
„lee SL —— Nnabenzinſe“ loszu— 
anen ee e,ent; ur Beet 
chiſchhen und fait: It obingen Des türtifhen 
Reiches alle unf Sabre dieſer Menſchenzehnte“ er— 


Die Notwendig- 
keit, dem osmaniſchen Reiterheere für regelrechte 


Janitſcharen. 


hoben ; nämlich aus der jedesmal vorhandenen im 
Uchen Jugend vom fiebenten Jahre ab wurde bu 
türtiſche Offiziere allemal der fünfte Tail, i inmnr: fe 
ſchönſten, ftärfften und intelligenteften Kiube, 
Shaven bed Sultans ausgchoben 1 
von ber furdtbaren Erbitterung, wie 
Verfahren unaufbörtih unter ber Rojah er 
fo ſchuf basfelbe in ben —— 
andere Heimat als bie Kaſernen, kin a 
Interefje ald ben Iglam und den Diet bie 
tans fannten, ebenfo fanatifch ergebene, wie mäßl 
Werkjeuge. Aber au die Memejis. Kid = 
aus. Es konnte nicht ausbleiben .. 
Corps, welches allmählich an A 
wuchs, feiner Macht nur zu sehr 
baburd ziemlich früb auch iwicber cine 
bie Sultane ſelbſt wurbe. lumittelr 
Mobammebs IL Tode (3. Mai 1481) ei 
allerbing® bie 3. durch offenen Aufftanb vr 
befteigung bes älteren Sobnes Ban I. 
über dem Großweſſir Miſchani, welcher ben ja 
Dſchem begünſtigte), aber zugleich auch cin au 
orbentlihes Geſchenk. Und mie] 
nach Art ber alten römischen Prätorianer ba 
neuen Thronwechſel ein folches ee 
ſelbe allmäblih bis zu folder Höhe ſich 
dasfelbe finanziell unerſchwinglich und.e 
wieder abgeichafft werben mußte, ſo he 
fonft immer bebenllichere — 
find (ebenſo wie Roms Saifergarbe) Ri 
febung bed Thrones fo einflußreid wie —— 
geworben, ſobald sur erſt ſeit dea 
leimans II. Tode (1566) bas Haus Deu 
zuarten und zu erſchlaffen begann. 
Schon Selim II. mußte damals ba Tom 
ntr itt jedem 3. 60 Pulaten ausıablen 
br aber, bie N. (bie bereits unter Sulamane 
ertrotst batten, rechtsgültige 
au tönnen), erst ana Damals, BE, 
ihre hne in ihre Reiben ara 
uriten, Die Giferfucdht aber auf ibre Bw 
bat IT ıter Wurab III. 1514-5 
uralte Praxiß nun aud Cdmang 
geborene Mohammebaner aus ala: 
Islam ım das Korps dieſer alim 
Maple eimgejtellt wurden, Inter, 
— 10171 tam c8 tabin, bak 
erlauben burften, Haudel und 0 
wenn ſie ım Reiche serien DE 
zen lagen. Seit Einftellung endlih 
arenfübne, teils achorene A 
rad ſchändliche Syſtem bei mal 
{ben Murad IV. gab 16% 
unb mad nochmaliger Aus 
nt A000 chriſtlichen Knaben fün br 
durch faiſerlichen Entſchluß ber 
aufgegeben worden. 
e Ausd ehnung ber J. ai 
Divifionen im allen Zal 
iches zählten, und bie inne 
Keränberumgen befierten aber ihre Kricgst 

























Are 
In 
Fr 


# 


L 1 = nl 


ı al 












ee —686 
LEE Oli, 


| J 
di 
hub 


1 IWTel] 


LEITTiTeT 
ſeubafte 
‚Er cqdꝰ oder 


eu Ce ee it, 
Lich AIR a‘ 


keit durchaus nicht: dieſelbe war vielm 
18. Jabrbhundert ſehr tief geſunken. Dabe 
aber ihre robe Wildheit, namentlich aud 


die Rajahvölker, 


vor allem in Serbien, DE 
lich geworden; 


ebenſo ſebt ihr Hang zu di 
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beibt fie nit zur Blüte — Bol. Garder, 
History of Jamaica, London 1874. 

Janitſcharen nannte man in Europa bis auf 
den Ausgang bes britten Jahrzehnts des 19. Jahr⸗ 
hunderts eine der zugleich originellften und poli- 
tiſch einflußreichften Zruppengattungen des 08= 
manifben Reihe. Ihre Entjtehung fällt in 
die Zeit des Sultans Uran (in der eriten Hälfte 
des 14. Jahrhundert? n. Chr.). Die Notwenbig- 
keit, dem osmaniſchen Reiterheere für regelrechte 
Schlachten und für den Belagerungßfrieg den Rüd- 
balt eines wohlorganifierten Fußvolkes zu geben, 
veranlaßte den Sultan Urdan und feinen Bruber 
Alaeddin, auf den Rat des alten Tſchendereli 
zuerft im Jahre 1330 ein ſtehen des Corps aus 
jungen Chriften zu bilden, bie ihren Familien 
mit Gewalt entriffen und zur Annahme des Islam 
genötigt, dann aber durd guten Sold und viele 
andere Vorteile und Todungen eng an die Sade 
des Sultans geknüpft werben follten. Der gefeierte 
Derwiih Hadſchi-Bengtaſch von SulibfhesKenarijun 
bei Amaſia (feit dieſer Zeit der Schubpatron der 
Zanitfharen) gab diefer „neuen Truppe“ (ben 
„Jeni-Tſcheri“) den hiſtoriſchen Namen, bie 
Weihe und die Fahne. 

Das neue Corps follte anfangs nur taufenb 
Mann ftark fein; e8 war ftet8 mit Leichtigkeit zu 
ergänzen und zu vermehren, weil Damals bie chrift- 
fie Bevölkerung in Wien durch die elende Re 
gierung der Palüologen und durch die türkiſchen 

aubziige dermaßen beruntergelommen war, bafı 
ihren jungen Leuten unb deren Familien ber 
Entſchluß zum Eintritt in diefes Corps von Rene: 
gaten wenigſtens in jener erften Zeit in ber 
Regel nicht fehr ſchwer fiel. Tie neue Schönfung 
Fat fh o nun auch militäriſch zum Vorteil Der 
esinumiihen Eroberer fchr aut e und Die 
J. hatten bereits einen achheteten Namen als 


ter bee Anl DR Erlen Dauer ſich er— 
worben, ats Zuültan Mohamed Il. endlich 
auch Sr Jeworden war. 


o 

Reyerimm, Die mon aa em Der 
Bir Der Proste uter gen Brite 
deren nr der Ridinung aus ldet un wie 
ke Te yrlen SuE Bis zier in as un 
Bert in Geltun aeckliesar wurde auch die 
Ergaänzung des Janiticharencorps noch beſtimmter 
DEREIIETE bt wer ler ara Bra 
de, BE Dead iin blel IR der na 
verbunden war, aus jungen Sbhriſten Dis Materiat 
ME RR meet zur Unter— 
werfſung der briſtlihen Welt zu rekrutteren, ibre 
ang. Absbeknte Dintetiikhe, kin Sind 
bilbiera. Br Dee Dr Ir ee Au Ta 
Litae sas erte Dir Eiabit Tier sin 
Ru. Bla A Me tiekker Ipiker hiess 
Jerntut 1 Silke Abu Zei ii 
EheHtch hessiesittenn Perraun Aerte er — 
rat aalerdo ir bir Feen Ber Yen des 
sslanı gemsmmten weinen. Abaeleber von tentiürt: 
trerel,. eittenn Zelle Der Aufekr er Aka, amd 
von folter Ziadter, De Teb wor Diefer KbänNiihen 
OUT” Echt Tastıik- „AURlaran lest: 
anfen Penner, SORTE Ir Ren ae 
chiſchen amd Mawitber Prerinen 8 Hitiider 
Reiches alle fiinf Aabre Hilfe „Neiniariehtte” er 
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Janitſcharen. 


hoben; nämlich auß.ber jedeſsmal vorhanbent 
lichen Jugend vom fiebenten Jahre ab mn 
türkiſche Offiziere allemal ber fünfte Zeil, ü 
ſchönſten, ftärkften und intelligenteiten fir 
Shaven des Sultans ausgeboben 2 
von ber furdtbaren Erbitterumg, ield 
Verfabren unaufſhörlich unter ber Rajah 
fo ſchuf basfelbe in ven Janitſcharen, 
anbere Heimat als bie Kafernen, kin 
Intereije als ben Islam und ben Dienf 
tans lannten, ebenfo fanatifch engebene, wi 
Werkzeuge. Aber audb die Memeis Bi 
aus. Es konnte nicht ausbleiben, baf 
Eorp8, welches allmählich in im 
wuchs, feiner Mact nur zu jebr bam 
baburd ziemlich früb auch micber eine 
bie Sultane ſelbſt wurbe Uamittd 
Mobammebs II. Tode (3. Mai 1481). 
allerbing® bie 3. durch offenen Mufftanb b 
befteigung bed Älteren Sohnes Baneiib I 
über ben Großweſſir Mifcbant, welcher ber 
Diem begünftigte), aber zugleich audı ein 
ordbentlides Geſchent. Und wi 
nach Art ber alten römiſchen Prätorime 
neuen Thronwechſel ein ſolches forberten, 
ſelbe allmählich bis zu folder Höhe fing 
dasſelbe finanziell unerſchwinglich und en 
wieder abgeſchafft werden mußte, fobab 
fonft immer bedenklichere Korberungen : 
ſind (ebenfo wie Roms Kaifergarke) 
ſetzung bes Thrones fo einflußreich wie 
geworben, fobalb nur erft feit be$-gemal 
leimans II. Tobe (1566) bas Hand DE 
zuarten und zu eriihlaffen begann. 
Schon Selim U. mußte bamal | 
Antritt jedem 3. 60 STufaten aussabl 
mebr aber, Die 3. (die bereits unter Sul: 
Net ertroßt batten, recht Sgültig 
ſchließen zu können), erzwangen damal 
mm auch ihre Söhne in ihre Reiben 
durften. Die Eiferſucht aber auf ibre! 
wirtte dabin, Das unter Murad IIT. ı15 
gegen alle uralte Prarie nun aud CH 
andere geborene Mohammedaner aus 
tom des Islam in Das Core Dicer a 
gaten in Maſſe eimgeftellt wurden. 1 
med (1603—2 16175 kam es dabin, d 
ſogar ſich erlauben durften, Handel um 
zu treiben, wenn Je im Reiche zerſiren 
den Grenzen lagen. Seit Ginitellung e 
der Janitſcharenſöhne, teils geborener 
wine das ſchändliche Svſtem Dee Kı 
abaetrelit: Kbon Murad IV, gab 1 
Soſicun auf, und nad nodmaltger 1 
(15706) ven 3000 chriſtlichen nahen | 
iſt 1680 durch kaiſerlichen Entſchluß de 
zins fir immer aufgegeben worden. 
Die maiſenhaite Ausdehnung ber S., 
9 Ortas oder Divifiomen in allen ! 
türtliſchen Reiches zäblten, und Die 
Veränderungen beſſerten aber ihre An 
keit durchaus nicht; dieſelbe war vi 
18. Jabrhundert ſehr tief geſunken. 2 
aber ihre robe Wildheit, namentlich a 
die Najabvölker, vor allem in Serbien, 
lich geworden: ebenſo ſebr ibr Hang zu 
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Kafernen an biefem Plak zurüd, wo fie nun, 
durch den Mufti feierlich verfucht, burch Huſſein 
energiſch angegriffen wurden. Um 9 Uhr abends 
waren die Rnlernen nichts mehr als mit Leichen 
gefüllte brennende Trümmer. Obwohl der Kampf 
u Ende war, dauerte das Gemekel noch ange 
Eort: gegen taufend folder 3., die fi zwar nicht 
offen am Kampfe beteiligt hatten, aber verbädhtig 
waren, wurden verhaftet und dur das Kriegs⸗ 
geriht am Hippobrom ſchnell verurteilt, erbroffelt 
und in bie Propontis geworfen. Nur 87 Tote 
batten des Sultans Truppen, die I. Dagegen 6000 
verloren. Zur Vollendung aber bes koloſſalen 
Schlages wurde am 16. Juni 1826 ber berühmte 
Serman veröffentlicht, welder die Bernihtung 
der 3. und ihren Erfaß dur eine neue Truppe 
verfünbigte. Als aud aus ben Provinzen bes 
Reiches die Nachricht Fam, daß überall bie Auf- 
löſung der bort bomizilierten Drta® der 9. ohne 
un gelungen war, wurbe aud ber ben 

3. feit uralter Zeit verwanbte unb verbrüberte 
Derwifchorben der Beltafhi aufgehoben, wurben 
auch mehrere Offiziere der 3. hingerichtet, bie fich 
1807 an der Empörung gegen Selim III. beteiligt 
hatten. An Realtionsverfuchen ver befiegten Partei 
fehlte e8 natürlich nicht; nach alter Praris gab es 
(von Auguſt bie Oftober 1826) wiederholte polis rıı 
tifche Morbdrennereien in Stambul. Aller Wider: 
ſtand aber erlofh wor der furchtbaren (Energie, 
mit welcher Mahmub II. im Herbft des Blutjahres 
ein großes, auch in zwei NRegimentern ber neuen 
Truppen außgebreitetes Komplott früherer 9. 
und anderer Unzufriebenen teils durch maffenhafte 
Hinrihtungen, teil® durch umfaffende Verban⸗ 
nungen nah Afien unterbrüdte. 

Vgl. G. Roſen, Gefhichte der Türkei (Leipzig 
1866). 

Jankau, Schlacht am 24. Februar a. St. 
1645. Als Torſtenſon mit dem ſchwediſchen Heere 
zu Anfang des Jahres 1645 in Böhmen einge— 
brochen war, ſiellte ſich ihm der an Gallas' Stelle 
getretene Habfſeld, welcher Götz und Werth an 
ſich gezogen hatte, Bei I, etwa 7 Meilen ſüdöſt— 
lich von Prag. mit Den kaiſerlichen Völkern ent— 
gegen. Torſtenſon griff ihn an und ſchlug ihn 
nach achtſtündigem heftigem Kampfe vollſtändig: 
Hatzfeld wurde aerangen, Götz fiel, Torſtenſon 
fette feinen Marſch auf Wien fort. Die Schlacht⸗ 
berichte finden fih im „Theatrum Europaeum“, 
Bd. V, 077 FF. 

Janjenins, Kornelius, ach. 28. Ottober 
1585 im Torfe Acauov bei Leerdam, erbielt feine 
erfte Ausbildung auf der Hieronymusſchule in 
Utreht, ging dann 1602 an die Univerfität nad 
Löwen, wo cr Pbilofopbie und Theologie ftu: 
Dierte; ſchon bier ſuchte er ſich dem Einfluſſe 
der Die Univerſität beherrſchenden Jeſuiten zu ent— 
ziehen und er trat deshalb in das von Hadrian VI. 
errichtete Collegium ein, wo er unter der Leitung 
von Jakobus Idnſonins, einem Verehrer Auguſtins, 
ſeinen Studien oblag. Nach Vollendung derſelben 
erhielt er eine Lebrerſtelle in Paris, Ichnte aber 
den ihm gewordenen Antrag, an der Sorbonne 
Theologie zu dozieren, ab und ging mit ſeinem 
Freunde du Vergier nach Bavonne, um ſich 
mit patriſtiſchen Studien zu beſchäftigen. Nach 


Janſenius. 


bjahriger Abweſenheit kehrte er nah Lünen m 
rüd, wo er fidh bie ibeologifihe Doftormürke m 
warb (1619). Bald barauf wurde er un ki 
Univerfität Profeffor ber Theologie, vertice # 
mebr unb mehr in ba Gtubium von Ü 
ftinus; fein Abſcheu gegen bie Saiten, un * 
er die hr ———— Sempelen 
ner ſah, trat bei verichiebenen — 
tage unb ba bie IUniverfität im biefer Si 
feiner Seite ftand, jo wurbe eine Deputukon m 
Mabrid abgeorbnet, bei ber fih and Y 
unb welche ihren Zweck vollftändig erredte, 
bem ben Iefuiten ber Unterricht an ber D 
tät Löwen verboten wurbe Dagegen m 
ber Berfuh, den Oratoriamerorben zur Bi 
pfung ber Iefuiten in ben NRieberlanben € 
führen, unb 3. mußte ſich vor ber Han be 
begnügen, ben Erzbiſchof von Utrecht, Ru 
in feinem Kampfe gegen bie Jejuiten nz 
ftüßen, wobei er zugleich in werichichenen & 
schriften bie Reformation in fdharfer und mi 
gehäffige r Weife angriff. Im Jahre 1635 a 
fein „Mars Gallicus‘*, worin er bie A J 
Politil wegen ihrer Unterftütun 
Proteftanten in ber beftigiten Ra Be 
Aus Anerkennung dafür ernannte ibm 
"u zum Bifhof von Ypern (1635), 
ftard fhon am 6, Mai 1638 an cine 
fall. — Seine Hauptbebeutung follte 4 
erft nad feinem Zobe zeigen; benm —* * 
ſchien das von ihm verfaßte Wert: - 
sive doctrina 5. Augustini de — 
et reeonvaleseentia naturae humaneet 
Pelagianos et Massilianos“ (Mugufim 
bie Lehre bes Beiligen Auguftinus über Del 























funbbeit, Kranfheit und Wiebergendung % 
menschlichen Natur gegen bie Pelagianet J 
Maffilianer). Unter den letzteten waren 


mie man mit Yerbtialeit entbeden fonnie, de 
fniten verftanden, und dieſe, bie ſich bie 
hängebogen des Werkes zu beridhaffen 
hatten, eriwirften durch ein Dekret ber An 
vom 1. Auguſt 1640 und burdb eine Bulk 
bans VIII. vom 6. März 1642 em Verhet 
Veröffentlichung. Das Werl erſchicn 
bie Jcſuiten rubten aber nicht, bis Innecch 
am 31. Mai 1653 Das Huch twerbsummiE, 
dem fünf au bem Werle von 3 K 
Süße als ketzetriſch verurteilt wurden i 
Bulle von Annocenz bildete ben Autgang 
ber Wirren im Erzbistum Uttecht umb be 
treten® ber Portrovaliiten in Franfrad. 
mwurbe Später von jebem Erzbiſchof bei fan 
tallatıon bie unummunbene Anerlenming 
WAulle von Annocen; verlangt, obmobl be IM 
verurteilten Sätze ſich in bem Buche von J 
nicht vorfinden, ſondern ton ben Jeſuiten 
geſchoben waren. Erſt am Anfang bes 188 
bunbert® trat in Utrecht das Schisſma auf, 
dem ber Erzbiſchof Codde auf Betreiben be 
fuiten feine® Amte® vom Papite entiegt ir 
war, obwohl er, wie aud bie folgenden 8 
der Ulrechter Kirche ſich bereit erflärten, N 
nannten fünf Sätze ebenfalls als ketzeriſch j 
dammen: nur weigerten fie ſich ſiand dbaft. f 
von J. aufgeſiellte und in feinem Buche 
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Rellung nicht mehr haltbar, alles reifte einer ab⸗ 
foluten Ummälzung der Berbältnife entgegen, und 
den Anftoß dazu gab eine ueue Expebition der 
aordbamerilanifhen Union nad IS. Der Commo⸗ 
dore Matthew G. Perry ſtach Ende 1862 mit 
einem Geſchwader in See, um einen Handelsver⸗ 
trag abzufchließen, und kam im Juli 1863 in 
Uraga an, was ben Shögun in größten Schreden 
verſetzte und fein baldiges Ableben befchleunigte. 
Barry kam im Frübjahre 1854 abermald nad 
Uraga, fragte nad der endlichen Entſcheidun 
feiner Forderungen und trat fo energifch auf, da 
ber Shögun Iyefaba erfehredt. nachgab und am 
31. März 1854 der Handelsvertrag 9.8 mit ber 
Union erfolgte: die Häfen von Shimoda und 
Halodate wurden den Schiffen ber Union geöffnet, 
um Hol, Waſſer, Kohlen und Lebensmittel zu 
fafien, Hanbelserleichterungen gewährt, ben Ameri⸗ 
Innern die Rechte der meift begünftigten Nationen 
zugeſichert u. ſ.w. Der britiſche Womiral Sir James 
Stirling erfehien mit einem Geſchwader und ers 
langte am 14. Oktober 1854 ein Ablommen mit 
S., wonach Nagafafı den Häfen hinzugefügt wurde; 
Rußland folgte mit einem Bertrage am 7. Februar 
1855 (ratifiziert in Shimoda am 7. Dezember 
1866), wonad die Grenze zwiſchen Rußland und 
3. zwifhen ber japanefiichen Iuſel Iturup und der 
ruſſiſchen Urup berlaufen und ben ruſſiſchen Schif- 
fen die Häfen Shimoda, Hakodaté und Nagafali 
eröffnet, auch ıuffifhe Konfuln dort zugelaflen 
werben follten. Alles Anlämpfen ver SHofpartei 
in Yedo, welche den mit dem Shögun entzweiten 
Kaifer (Mikado) umgab und gegen die Zulaffung 
ber Fremden aufreizte, half nichts; 1856 erfolgte 
ein Vertrag mit den Nieberländern, bie von läſti⸗ 
gen Beſchränkungen im Verkehre befreit wurden, 
freie Ausübung ihres Gottesdienstes und den Zu: 
tritt zit Den genannten Häfen gugejtanden erbiel: 
ten; und künftig durften japunefiiche Kaufleute auf 
Deſhima unter ibmen wohnen. Im Auguſt 1806 
fam Der erſte nordamerikamiſche Konſul für J. 
nach Shimoda, wo ihm die Regierung Wohnung 
anwies; am 24. Ottober 1857 wurde in Naga— 
ſati vom Admirale Putiatin der Handelsvertrag 
Rußlands mit I. ergänzt: derſelbe erbielt neue 
Erweiterungen durch den MWertrag vom 19. Au: 
gujt 1858, Der am 1. März 1859 ratifiziert 
wurde; Rußland fandte einen diplomatiſchen 
Vertreter nach Yedo, Der nebſt Lem Generaltonſul 
ganz J. bereiſen durfte; es erlangte weiteren 
Zulaß ſeiner Schifſe in Kanagawa und Hiogo 
und 1860 anſtatt in Shimoda in einem Hafen 
auf Der Weſitküſte der Inſel Nippon. Am 29 Juli 
1858 vereinbarte der nordamerikaniſche Konſul 
T. Harris einen neuen Vertrag in Kanagawa: 
freier, urgehinderter Handelsvertehr zwiſchen den 
Eingeborenen und Den Fremden ohne Vermitte— 
lung japaneſiſcher Regierungsbeamten, ſtändiger 
Aufenthalt der Uniondvertreter in Yedo und 
Eröffnung des Hafens von Kanagawa wurden 
ſtipuliet. In einem Vertrage J.s mit den 
Niederlanden vom 18. Auguſt 1858 wurde letz— 
teren erlaubt, von 1859 an in Yokohama, von 
1860 an in einem Hafen auf der Weſtſeite Nip— 
pons Handel zu treiben, diplomatiſche Agenten 
und Konſuln in Yedo und in den Häfen 'anzu— 
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ſtellen. Lord Elgin und Baron Grot 
neten am 26. Auguſt umb 9. Dftobe 
Nebo Handelöverträge für Großbritar 
Frankteich auf dem Fuße ber mail 
Nationen; man vereinbarte bie wechſh 
ftelung von Kouſuln und biplomatiidı 
tern; bie Europäer burften ihre De 
Innen unb Sirden bauen, dem bel 
frangöfifchen Handel mwurben vom 1. 
an bie Häfen vou Halobate, Kanagam 
gafali, vom 1. Januar 1560 an ber wo 
vom 1. Januar 1863 am ber ron Di 
Januar 1862 an Webo mb von 1868 
geöffnet, Durch Hanbeldvertrag mil 
vom 3. Auguft 1860: erlangten bie | 
vom 1. Dftober an Zugang zu ben! 
Halobate, Kanagama und Ragafall. 
Aufblüben des Verkehrs mit 3. pm 
preußiſche Regierung als Bormadt ba 
Zollvereins, 1869 eine Exrpebition umt 
Eulenburg (f. d.) abanfenben, und ihm 
am 21. Januar 1861, ben Haube 
mit Preußen auf dem Fuße ber mail 
Nationen abzuſchließen, worauf bad 
Geſchwader am 29. Yebo verlich. 
Immer mehr batte ſich ber Bub 
al® heilig unſichtbar bleibenden Saiferl 
bem Shögum erweitert, beffen Frese 
die „Barbaren“ bie eyflufioen im ibm 
bebrobten Daimio in Wut verfebte. © 
Tob Iyeſadas war ſchwerlich eim nat 
für bem minorennen Shögun Iocı 
rende Ii Ramon no Kami begüniigk 
Oppofition bed Milabo die Zulafjung b 
Einer Reihe Ermorbungen Frember w 
bedienſteter Japaneſen folgte darum 
Kamon no Kami ſelbſt am 23. März 
Kampf zwiſchen dem Sbogun und d 
feindlichen Partet dauerte fort; Europ 
jchnell bereichern wollten und aus X 
keine Tugend machten, erbojten durd ‘ 
die Eingeborenen noch mehr, und dieſe 
offen gezeigte Mißachtung obnebin 
fehlte cd nie an Streitigfeiten zwiſche 
und Europäern. Am 14. Sanuar . 
ber Holländer Heusken, Der der nordaı 
Geſandtſchaft als Dolmetſcher dient 
überſallen und ermordet. Trotz ber‘ 
des Verbrechens durch die japaneſiſch 
zogen die fremden Konſuln außer der 
ſchen ihre Flaggen ein und ſiedelten 
bama über, von wo fie erſt am 2. 
Nero zuridfebrten, als anjcheinen! 
Sicherbeit fir Die Europäer geſcha 
war. Aber Haß und Feindſchaft N 
und in der Nacht zum 5. Juli wu 
tiſche Gefanttfhaft in Tularama (üÜ 
einer Mörderbande überfalien und 
hörige derſelben ſchwer verwundet. 6 
geordnete Mitſchuldige erhielten von de 
Strafen, die Hauptanftifter wurden nm 
wahrſcheinlich waren die bohen Beamt 
die alle Verantwortung für weitere A 
ſich wieſen und am liebjten die Fren 
laßt hätten, fih nicht dauernd in: 
laſſen. Beſonders juchte Die Regieru 
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12. November zurüd, ber Für von Satfuma 

zahlte Neale bie geforderte Entfhädigung von 
100,000 Doll. aus und verbieß Beftrafung der 
Mörder vom 14. September 1862, bie freilich nie 
erfolgte. Troß der feindlichen Haltung der Chö= 
ſhiu fchien die Regierung am Berlehre mit Europa 
feſthalten zu wollen. 

Wegen der Ermordung des Fieutenants be Camus 
am 14. Oktober 1863 ging 1864 eine entſchuldi⸗ 
gende Geſandtſchaft an Napoleon III. ab, deren 
Hauptzwed jedoch war, Kanonen und Kriegsichiffe 
anzulaufen und bie Schließung bes Hafens von 
Kanagama vorzufhlagen, während ber Shögun 
abermal8 bei dem Milado eintraf und im März 
abermals ein Brite in Nagafali ermordet wurbe. 
Gegenüber ber frehen und feindlichen Haltung 
des Fürften von Choſhiu trafen bie europãiſchen 
Diplomaten gemeinſame Abkunft. Am 23. Juni 
kehrte der Shögun nach Yedo heim und näßerte 
fih wieder den fremden Gefanbten, indeſſen innere 
Wirren das Land zerfleifchten und felbft in ben 
Straßen von Kiöto eine Schlacht zwifchen ben 
Leuten bes Shögun und denen von Chöfhiu ftatts 
fand. Die Eröffnung der Meerenge von Shimo- 
nofeli, welche ber Shögun verweigerte, erfchien 
den Vertretern ber europäifhen Mächte unerläß- 
lich und fie traten zu gemeinfamen Verhandlungen 
zufammen. 

In Paris hatte die japanefifhe Geſandtſchaft 
mittlerweile erfannt, daß weber Frankreich noch 
Großbritannien bie beftehenden Traktate mit J. 
abändern ließen, und am 24. Juni 1864 einen 
Vertrag abgeichlofien, wonach bie japanefijche 
Regierung ale Genugthuung für die Beſchädigung 
franzöfifher Schiffe (9. Juli 1863) 140,000 Bis 
after zu zablen verſprach, fi verpflichtete, alle 
Hinderniſſe in der Meerenge von Sbimeonof fi fiir 
französische Schiffe zu befeitigen, Die Durcbfabrt ſtets 
frei zu erbalten ꝛc. ꝛc., und Dem Cintritte fran— 
zöſiſcher Produkte und Fabuͤtate ſehr günſtige Be— 
dingungen ſtellte. Dieſer Vertrag kam allmählich 


allen mit J. verkehrenden Nationen zuſtatten, aber 


bei den ſtets ungewiſſen dortigen Zuſtänden blieb 
der Handel des Auslands ohne Aufſchwung. Der 
Shögun wagte keinen offenen Anſchluß an Die 
Pariſer Stipirlationen und unterſtüßtte darum Die 
britiſche franzöſiſch-amcritaniſch— niederländiſche Ex— 
pedition gegen den Fürſten von Nogato nicht. 
Das vereinigte Geſchwader fuhr nach der Meerenge 
von Shimonoſeti ab, begann am 5. September 
1864 den Angriff und bombardierte Die Forts, 
Dis am 8. der mit Diifado und Shögun zerfallene 


Daimio ſich fügte, Die Meerenge fortan allen euros 


päiſchen Schiffen freisubalten, die Befeſtigungen zu 
demolieren, die Kriegskoſten zu erſeßen und in 
Zukunft alle Verträge zwiſchen dem Shögun und 
den europäiſchen Mächten anzuerkennen gelobte. 
Am 6. Ottober erklärten die japaneſiſchen Mi— 
niſter, der Sbogun werde bedingungslos die 
Verpflichtung des Daintiio von Nogato (Chö— 
ſhiu) inbetreff aller Entſchädigungen zur ſeinigen 
machen; alle Vertragsbeſtimmungen ſollten genau 
ausgeführt werden. Am 22. Ottober ſchloſſen 
bterauf bin Die Vertreter Großbritanniens, Frank— 
reichs, der Union und der Niederlande eine Kou— 
vention mit J., und dem Shoͤgun wurde frei— 
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geſtellt, anftatt einer Entj 
brei Millionen Dollars den * von Ci 
jefi ober einen anberen im Binnenmerre dem 
wärtigen Handel zu öffnen. Wie früher ber & 
ftma:Stamm, fo mwurbe jelt ber 
für ben Zutritt europäiſche — 
gewonnen. Die Umfiherheit ber Fremden ie 
aber börte nicht auf, wie bie Ermerdungen 
britifhen Majors und eines Lieutenentd % 
21. November in Kamalura beiwiefen. Ein fi 
lie Erfüllung ibrer Berpflihtungen wat von ce 
Regierung nicht zu erwarten, im-ber | 
Mitabo und Shögun in Kompetent 
rieten, während bie Daimio ſich — 
nm bie Verträge fünmerten ober fick gnon 
So fonnte im April 1865 din Deird e 
welches alle frrenben auswies, mit ber 
rungen feine Verträge beftanden. Nah « 
Publifation ber Vertreter Frankreichs, Grogkt 
niend, ber Nieberlanve und ber Sa 
Staaten von Norbamerifa vom 26. % 
1365 erlangten biefe durch eine Gere 
bandlung von bem Milabo —— 
Ratifilation aller mit bem Spögun ab 
Berträge, was bei ber Heilig 
gegenüber ben Japaneſen — 
die Einwilligung in eine Reviſion bes 
die baldige Eröffnung ber Häfen Ofala m 
Letztere wurden am 1. Januar 1866 im & 
erfchlojjen. Der Shögun wie bie Damm 
fich in allen Intereſſen — je 
ihre Streitfräfte auf europäifchen Fuß 
ſich eutopäiſche Schiffe und Waffen am, 
Fürſten von Satſuma und Totomi bemmide 
Auguſt 1866 ben Gefanbten und ben Lin 
Englands auf ibren Yanbfiten mit Fomgis 
Prunle und vorzüglicher Lieben Bnoiubigii: 
24. Mai erlich ber große Rat eine Prof 
laut der es lünftig jedem Japanefen KOT. 
bebufs des Studiums ober tes Handel 
Länder zu beſuchen, und am 25. Sumi — 
Yedo der — —— mit rranfreic, 8 
britanmien, Unn und ben Wieberlanber 
gen ber Kbänberumg bed Tarifs; zualdb 
bie Erribtung von Entrepöts in 3. zugelak 
und ben Embheimiſchen volle Sanbeläfreheit 
bem Auslande bemwilliat. Die Daimio aut 
ihren Anſprüchen auf Unabbängigfeit fein 
ber Shögun Mina Motto mußte 1866 @ 
erbitterten Kampf gegen den rebellifchen Fu 
von Nagato beſtehen und ftarb ım Sek 
1866. Sem Nachfolger Stotsbaibi nd 
Milado und die Daimio zuſammen, um ment 
ſetze auszuarbeiten, das Reich auf feitere ® 
lagen zu ftelen unb das Militärmwelen zu 
niſieren. In jeber Weiſe wurde der enropäi 
Zivilifation ber Zugang nach J. erleichtert i 
Yınalt ſchon war bie Serrichaft ber Sog 
ben Daimio ein Dorn im Auge; jebt umtern 
einige ber mädbtigften im Sommer 1861 
Sanditreih, um ſich Stotskafbis zu bemãch 
Er entging zwar dieſem Anfehlage, ſah abet 
Stellung als unmöglid an. Die Japantſer 
jieben ibm nicht, daß er fib auf die Ft 
jtüße: der 1852 geborene Mikado Muts-dite 
1-67 feinem Vater SKomei= Tenno gefolgt 
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iy, bie bebeutendfte Stabt der Molbau 
und bis zu der Vereinigung von ganz Numärnien 
die Hauptftabt diefe® Landes, war im Jahre 172 
der Pla, wo der feit 1787 von ber 'Piorte mit 
Rußland geführte Krieg fein Ende fand. Oſterreich 
war fhon (4. April 1791) von diefem Kanıpfe, 
an dem es feit 1788 teilgenommen batte, durch 
den Frieden von Sziftowa zurüdgetreten. Die 
Ruſſen aber, obwohl fie in mehreren Belane- 
rungsfämpfen teuer ertaufte Siege davongetragen 
und Beffarabien und Rumänien occupiert batten, 
fanden e8 zur Zeit, namentlih im Hinblick auf 
die politifden Zuftände in Polen und Frankreich, 
nnd bei der Erfchöpfung ihrer Mannfhaften und 
Finanzen für angemeffen, auf Preußens und Eng: 
lands Borftellungen einzugehen und jKrieben zu 
machen. Der Friete wurde zu 3. am 9. Jamıtar 
1792 unterzeichnet. 
Inften im Kriege für die Pforte günſig genng. 
Katharina II. begnügte fihd mit Erncucrung ber 
Berträge von 1774, 1779 und 1783, territorial 
aber mit Oczakow und mit ber Dnjeftrarenze. Die 
übrigen Eroberungen wurden der Pforte zurüd: 
gegeben. 
Janrigniberry, Jean Bernard, jranzäfiicher 
Armiral, am 26. Auguft 1815 geboren, erbielt 


durch Gambetta das Kommando der 1. Divifion 


des 16. Corps der 1. Xoirearmee, welche er bei 
Coulmiers und in den Dezemberfämpfen bei Or: 
leans tapfer und einjichtig befehligte. ld bann 
nah der Einnabme von Orleans bie 2. Voire 
armee gebildet wurde, übernahm er an Chamee 
Stelle das Kommando jenes Corps und erwies 
fib an der Spite besfelben in ten folgenden 
Kämpfen bi Orleans, Bentome und le Diand 
ebenſo tüchtig. — Val. CAurelle de Pala- 
dines, La 1. armee de la Loire Paris 1872); 


Chanzy, La 2. armee de Ja Loire Paris 
1871). — In den Sabren 1879 und 1880 war 
er unter Waddingten und Freyrcinet Marine: 
miniſter. 


Jaures, Conſtant Louis Jean Remiamin, iran— 


zöfnicher Admirel, am 3. Jannar 1823 acboren, 
erbielt von Gambetta zuerſt das Kommando einer 


Inignteriebrigade in der 1., dann am 20, No— 
vember das Des 21. Corrs in der 2. Loircarmee 
und beiebligte dieſes in den Kämpien Bet Orleans 
une De le Wand mit Ener und Geiwick 
Val. Chanzy. La 2. armee de la Loire, 
Paris ISTL) Sräter wurde er RBoridbafter in 
Et. Petersburg, von welchem Poiten er im TE 
tober 1883 als Thei des Evolutionsgeſchwaders 
un Mittelmeere in den Seedienſt zurücktrat. 
Java, Geſchichte vom Zu Ende des 16. 


Jabrhunderts beſtanden aut der Inſel J. Ne ut: 
vn * J x vr sr x ur : * J BEN 
tangte Dinar, Bautam, Tjakatra und Töcheri— 


bon. Machdem Die Vortugieſen unter Dem aroren 
Albnoaucreue 1511 Malacca erosert Batten, ſand— 
ten die Herrſcher IS voll Schrecken an ibn eine 
Geſandtichait und boten ibhm Freundſchait am, 
woraui Handelsbeziebungen merüten J. und Por: 
tugal angeknüvit wurden. 1508 landeten die 
Holländer unter Houtman an der Küſte son Ban— 
tam, erreiihten vorerſit wentg und ſegel:en im 
Jannar 1598 wieder beim: doch veranlaßte decie 
Erpedition die ewerbluſtugen Holländer zu neuen 


Er war nad fo vielen Ber— 


Jaſſy — Ibell. 


Fahrten, bie vom beſſerem Erfolg begi: 
ie hollãndiſch· oftindiſche Compagnie fr 
?eben; bie Hollänber verſuchten, am t 
Orten Boden zır faflen; ben Portugie 
Plot nad dem andern verloren, m 
engliſchen Anfiebler anf ber Iuſel Ban 
ten bie Solländer jebe Art von Jutt 
faßten fie in Djakatra (Iafatra), 1604 
'feften Fuß, errichteten Faftoreiem, b 
Engländer rũckſichtslos zurid um t 
März 1619 Djatatre, melde Stabt fie ii 
fie ftanb, legten fie am 10, Auguſt 1619 
ftein zur Stabt Batavia, melde Die Haz 
inbifchen Befigungen werben folle. 
fiftigen Streichen ließen fie 8 midt 
rafteten nicht, bis fie ben Englänben 
auf 3. wieber cutwunben hatten, ım 
bie einbeimifchen Mürften mit eimanbe 
 gemeinfamen Wiberftanb zu brechen 
mäblich unter ihre Herrſchaft zu 6 
bemãchtigten fih Tfcheribom®, Fihmar 
(ih das Reih von Matarom mb zu 
ber Kaiſer, fich zu unterwerfen. IK 
fie ben Sultan von Bantam, Habiii 
Hauptitabt Barton einzuräumen, um 
fein Neich zum Peben ber bollimbiid 
Compagnie. Nur das Reich Mataraı 
noch übrig, verlor aber. beftänbig ai 
and an Gebiet, denn 1749 zeigte 
ba® 1830 mebiatifierte Gultamat ı 
farta ab. Als cin Einfall ber u 
Madureſen dem Kaifer von Makaren 
gang brobte, mußte er bie Mickerl 
rufen; fie befreiten ibn zwar Son je 
zwangen ihn aber, ihr PYebenrsmem 
und teilten um Der Mitte Des 18. 


ganz willkürlich fein Reich in zwei 


weſtliche gaben fie Dem rechtmäßiget 
nun den Titel Suſubunan fübrte 


einem Seitenverwandten des Kaiſers 
Sertdem lebten die Fürſten J.s in der 
bängigkeit von den Niederländern: au 
mußten Ne Deren Reſidenten, außerd 
Einſchränkungen dulden, bei ibren 
waren von den Niederländem beſctzte 
eroberten Die Briten J. und die Inſe 
Ihrem einſichtigen Gouremenr, S 
Raffles, aut, aber 1815 erbielten bie 
te im Pariſer Frieden zurück, beic 
von neuem und bebaupteten fie trot 
ſebr blutiger Auiſtände, wie der de 
goro von 1825 -18530 mar. Allmi 
Die Kolonie und führte zur reicher Au 
zu einer Quelle des Erwerbs für di 
erbielt Ecnbabnen und en nüt! 
tunagsistent. Im Sommer 1883 | 
hirhekar durch Erdbeben und Bert 
100 Meniben mögen umgekem 
Sat. Raftles, The historr of J 
2. Auil, Londen 1830: van Möter 
ſeine Geichichte, Kultur und ſeine Bew 
Leirzig 1857. 

Ibell, Karl Friedrich Juſt: 
Als Sobn einces iäürſtlich nañauiſche 
zu Weben am 20. Oktober 170 geb: 
x. das Adrteiner Gymnafium und 
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59 Ibrahim⸗Paſcha 


Moſchee Ahmedije und ließen, als J. vor ihrem 
Gerichte nicht erſchien, ihn durch den Mufti ab⸗ 
ſetzen. Die Beſeitigung des Sultans wurde ohne 
Kampf vollzogen, ſein und der Sultanin Tarchan 
17jährige Sohn Mohammed IV. durch ben 
Mufti in der Moſchee Ejub mit dem Schwert um⸗ 
ürtet, 3. ſelbſt nachher aus dem Wege geräumt. — 

gl. 2. Ranle, Die Osmanen, Berlin 1857; 
Zinteifen, Geſchichte des o8manifchen Reiches, 
Bdb. II. 

brahim⸗Paſcha, türkifcher Serasfier umter 
— II. und Muftafa II., der 
im Jahre 1695 in Verbindung mit dem auf tür- 
fifher Seite ftehenden mainottiſchen Abenteurer 
Liberali Geratſchari, mit 12,000 Mann Osmanen 
und 3000 Griehen den Verſuch machte, den Ve⸗ 
netianern bie Halbinjel Morea wieder zu ent- 
reißen. Nah Gewinnung der Landenge von 
Korinth drang Liberari auf Leondali, 9. auf 
Argos vor. Beide Führer wurben aber zwifchen 
Argos und Nauplia durch den Venetianer Sag⸗ 
rebo und den beutfchen General GSteinau bei 
Paläokaſtron derb gefchlagen, und mit ſtarkem Ber- 
luft über den Iſthmus zurüdgebrängt. 

Ibrahim⸗Bei, war einer der beiden mächtigen 
Mamlukenführer in Agypten, die nach dem Unter: 
gange (1773) des berühmten Ali (f. d.) die Mam⸗ 
Infenberrfhaft im Nilthale fo energifch reprä- 
- fentierten, daß neben ihnen der Paſcha der Pforte 
nur ſchattenhafte Gewalt ausübte. J., bei höhe: 
ren Jahren als einer ber weifeften orientalifchen 
Bolititer, vol Würde und Scharfblid gerühmt, 
führte die Berwaltung, Murabbei die Truppen. Als 
aber im Jahre 1798 Napolcon Bonaparte bie 
franzöſiſche Erpedition nach Agppten führte, wur: 
den beide am 15. Juli und 21. Juli ım Unter: 
ägypten durch die Franzoſen ſchwer geſchlagen: 
J., der nach der ſyriſchen Wüſte auswich, dann 
noch einmal am 11. Auguſt bei Salaheveh. Spä— 
ter unterſtützte er einige Zeit lang, 1803 und zu 


und Mazaürli-Paſcha, brach aber aus begründetem 
Mißtrauen mit ihm ſchon im März 1804. Die 
gänzliche Vernichtung der Mameluken und ibrer 
Macht in Agyppten (nach der täuſchenden Wer: 
ſöbnung ven 1807) vollzog bekanntlich am 
1. März des Jabres 1811 Weehemed Ali durch 
den verräteriſchen Maſſenmord zu Nabira. — Mal. 
v. Spbel, Geſchichte der Revolutionszeit, Bd. V; 
und Gervinus, Geſch. des 19. Jahrhunderts, 
Bd. V. Abtl. 1. 

Ibrahim-Paſcha, Der im 19. Jahrhundert in 
Europa bekannteſte und ſelbſt berühmteſte Trä— 
ger dieſes im Orient ſo oft auftretenden Namens, 
war Der im Sabre 1789 geborene, adoptierte Stiel: 
ſohn des berübmten Mehemed-Ali-Paſcha von 
Agypten. In der Weiſe Des Orients bedeutend 
als Diplomat und Offizier veranlagt, gewann J. 
zuerſt als Feldberr in Arabien einen großen und 
gefürchteten Namen. Hier beſtaud ſeit Der Mitte 
des 18. Jabrhundects die furchtbare Macht der 
fanatiſchen Wahabiten, zuletzt unter Subud TI. 
und deſſen Sohn Abdallah. Der Krieg, dar Dich. 


med-Ali ſeit 1811 gegen dieſen gefährlichen Nach- 


bar eröffnet hatte, ſchleppte ſich mehrere Jabre 


ohne rechte Erfolge bin, bis der äigyptiſche Nacht- 


Pallikaren bee 


— Shrahim-Bei. 


baber, nachdem er enblidh ſelbſt 1815 
geſiegt unb Mella aeimonmen Bat 
Herbfte 1816 mit fiarter Macht auf 
die Stellung bed Haufe Gubub ı 
erfhüttern und bie arabiſche Pandid 
zu erobern. In biefem Kamibfe um 
der ſchlaue J. fein Mittel, um das B 
Häuptling Abballab abwendig zu ma 
durch Geiz und Rachſucht vice Oi 
und feiner Borfahren Begabung nidt 
Bei der Belagerung bagegen non Ei 
foheiterte I. umter großen Berlufien 
ſicherte er ſich durch Energie und Ar 
auf Sieg, nahm eine Stadt nad ber 
letzt audı (1818) Derapeb, ben U 
ber Wababiten, und zwang enblid t 
zur Ergebung, gewann dann ad) 
Jemen. — Bol. Gerpinus, Geſch 
Sahrhunberts, Bb. V, TI. 1. 

Nicht minder geſchickt zeigte fi | 
berr an ber Spike ber neuen, au 
Negern gebilbeten, ceuropäiih add 
feines Baters, als er ben Anftra 
Sultan Mabmub IT. bas aufftändii 
land zu ımtermwerjen. Der jumge # 
felbtt zum Paſcha von Moren b 
und mit 56 Kriegdichiffen, 16,000 
2000 Reitern im biejen Krieg im Se 
eintrat, war zuerft durch bie griech 
der kariſchen Hüfte aufgehalten wer 
aber nachher mit großer Kübnbeit | 
Winteriwetter, um von bem fretiihe 
Meſſenien überzufeken. Am 23. Febn 
bete er im Hafen von Mobon, ſchlu 
Taktik und feine Bajonnetanariffe b 
Generals 
bei Kremmpdi aus Den Felde, e 
Ende Mai auch Navarin und hatte 


— 
© Fer ul 
Srurtoe I 


für Die Griechen unüberwindliche ftra 
geſchaffen. 
Anfang 1804, Dem Mehemed-Ali gegen Ehofrav 


Seit dieſer Zeit iſt er, r 
anf Nauplia und Sodra nur Bu 
tiſche Rückſichten zuriüdgebalten, de 
lange höchſt gefährlich geworden. I 
er ſich Uber Die nördlichen Gebirg 
Die Wege nach Arkadien, erſchien 
ſelbſt unter den Mauern von Naup 
nachber in mebreren Gefechten im | 
guſt von Tripolitſa aus die Trupp 
der, welche der alte Kolokotronis w 
gebracht hatte. Die bedeutendſten K 
beſiand er, als er gegen Ende Te 
ih mit dem Türken Reſchid-Paſcha— 
cher Miſſohunghi belagerte, va 
Nach langem mörderiſchem Ringen iſt 
mütig verteidigte Stadt endlich an 
1826 in ſeine Hände gefallen. Scit 
jedoch bhörten die großen Aktionen 
auf. Die furchtbaren Verluſte, Die: 
ſolunghi erlitten hatte, machten feine 
jo weniger geneigt, immer nene Irupt 
chenland zu verbrauchen, je beutlid 


allmählich zeigte, dab Rußland, En 


Frankreich nicht gewillt waren, Me ge 
fach der Nahe Des Sultans preisiug 
iſt I. feit Sommer 1826 auf Hrn 
Artatien und auf einen erfolzlefer, 
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als das britifche Kabinett und Napoleon ſich rüd- 
fiht8108 am Hanbel der neutralen Mächte ver- 
riffen,, erftere8 die Blockade verhängte und bie 
erüchtigten Ordres vom 11. November 1807, 
Napoleon die Dekrete von Berlin und Mailand 
erließ, verfügte 3., der als Feind Großbritanniens 
fhon 1806 den Import britifher Waren zu er- 
ſchweren verſucht hatte, Neprefjalien gegen bie 
Briten, und am 21. Dezember 1807 ging die Bill 
durch, welde ein Embargo auf die britifchen 
Schiffe 2c. legte. Alsbald aber zeigte fih und 
wurde von den Föberaliften unermüdlich bervor- 

eboben, daß das Embargo Amerika furdtbaren 
Drud und Echaden bereite und 9. nichts von 
wirtfchaftliden ragen verftehbe, da er eine folde 
Maßregel babe treffen können. I. felbft erfannte 
bald die Verkehrtheit derfelben, die Mikftimmung 
in den bandeltreibenden Staaten nahm drohend 
zu und fhon im Juni 1808 fchrieb er einem Be- 
kannten, der Krieg fei dem Embargo vorzuziehen. 
Die Partei 3.8 felbft verurteilte im Repräfentanten- 


baufe am 25. Januar 1809 dur Nicholas’ Mund | 


da8 Embargo und forderte feine Rüdnahme zum 


1. un ftatt dejien dann der 4. März gewählt 
wurbe. 3. berührte dieſe große Niederlage äußerft 


empfindlich , zumal fie gerade in die Tage feines | 


Rücktritts ind Privatleben fiel. Ihm war „bie 
plößlihe Revolution in den Anfichten unerflär- 
ih“. Im Februar 1809 endete 3.8 Präfibent- 
[haft und eine dritte Wahl Ichnte er ab, Madiſon 
wurde fein Nachfolger. I. 309 fi nad Monti- 


cello zurüd, wo er fih mit ber Wiffenfhaft und | Raubeit, 
pflegte die Iniverjität | merffamleit, 
blieb, |cr wütenb war, fab unb Görte ibn n 
Beben an. 


der Ökonomie befchäftigte, 
in Charlotteville, deren Rektor er wurde, 
ohne direlten Anteil am Staatsleben zu nehmen, 
der Vertrauensmann der Yeiter NM irgintens und 
arbeitete Tenmt indirett an dem Ausbaue ven 
deſſen Verfaſſung mit. Am Abende feines Yebens 


überſetzte er Teſtutt De Trachs „Connentaire 
sur Menutéſquicu't ins Engliſche. 1814 ver— 
kauite cr ſeine auserleſene Bibliotbek Dem Non 
greſſe. Seime Finanzen zerrütteten derart, daß 
er ſchließlich mit Erlaubnis des Kongreüſes Tem 
Beſibtum durch eine Lotterie veräußerte. Seine 
geſammelten Schriften, darunter Seine Autobio— 
grarbie, wurtn vom Kongreſie 1555185 in 


neun Bänden herausgegeben. Bis heute genießt 
großes Anſehen Das Manuel of parliamen- 
tarx practiee", Detrenm elfte Auflage 140 erfihien. 


An demſelben Tage wie fein Vorgänger und 
Gegner, John Adams, ſtars J. in Mopticello, 
am 4. Juli 1826, dem 50. Tage der Unabbängig— 
leitserllärung, mit der fein Name cwig verbunden 
bleibt. Biographbie it Sr ſchrieben Tucker ame 
Bunte, Blilairkebie 18% Ranudall drei 
Rinde — J Iso, Barren: Belten 
IS. — Na Bancrkoſt, Geſchichte Der Ver— 
einigten Staaten von a N rita os, deut'ch 
von Kretſchmar tl RE Nee 
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te 
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moölraue der Verengten Steniet von Amerita, 
oer, me Bein ITS 
Sainte — uw, Iremiers lunmdis, 2. Mt, 
SE 11: Pr 18 
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Jeffreys. 


Acton (bei Wrexham in Denbigbſpint 
Acton geboren, aus guter aber mähu 
Familie, zeigte 3. frühe Tebbaftes 7 
und ein breifte® Benehmen. Nade 
Freifhule in Shremäbury werlafien 

er 1659 auf bie St. Pauls: Saule 
und fahte die Neigung, Juriſt zu wer 
auch der Bater megen jebes Mangels N 
Ausfichten abriet. 1661 trat er in ki 
fter- Schule umter Dr. Budby ein, ü 
leihtfinnig und üppig, daß fein Batı 
durdaus zum Kaufmann machen imo! 
verzweijelte unb ibm en fhlımmes € 
zeite, wie er ed 1689 noch erleben m 
feiner Großmutter mit Geld unterftüt 
am 19. Mai 1663 als Mitalieb am Im 
eingetragen. Er jtubierte voll Eifer 
feine bebentenben juriftiichen YAnlagı 
fih aber balb von neuem Ausichmweihu 
ſich durch mohlberehnete Iowialität 
pflegte nüblicdhe Belanntfchaften. Da ı 
fition gegen die Regierung Karls I. 
fere Chance bielt, um zus fteigen, ſchu 
ihr, machte fich mit ben Kübrern be 
nabe befamnt und nahm umbefangen 
Gelder an, bie er bei feinen Praj 
verbrauchte; babei imponierte er ibne 
fie von ibm große Borteile für bel 
teten unb ibn wie einen Gtiaatäma 
deiien Allianz hochwichtig fei. Fi 
fehlte ibm, er fluchte unb metterte in 
aber feine Gtentorfiimmt 
feine Frechheit fchüchtert 


Am 22. Monember 1668 
Rerufung ins Barrcau nachdem a 
vorteilbafte Heirat acichloiien batte. 
ein Barriſter fo raſch vorwärts ge 
\., Der ſeine Thätigkeit auf Old Bai 
doner Seſſionen und Hicks Hall bei 
bier alsbald Fuß faßte. Freilich ve 
kein Mittel, um bekannt und acrufa 
Durch den Einfluß eines Aldem 
wurde J. trotz ſeiner Jugend am 17 
Common Serjeant der Stadt Pr 
teuiliſcher Grauſamkeit und conifhen 
er den Verurteilten gegenüber, cin 
Wolluſt — er im Martern der Or 
charalterleſe Mann Tab, bei der Be 
nicht Die günſtigſte Gelegenbeit zu \ 
verließ er ſie obhne Bedenken, um unt 
ſeines laſtcrhafſten Lebens, feiner ka 
ma, em Anbänger des Hofes zun 
machte er behutſam Schritt für Sch— 
nicht mit Der Voltspartei zu verderde 
bei Hofe einen ſichern Halt beiaß. 
Der nichtswürdige Chiffinch führte: 
Glaſe fan Freund geworden, in Wl 
er örielte Dem ſeurigen Rovaliſten. 
14. Sertember 1677 Anwalt des He 
von Nort und zum Ritter ge'ſchlage 
Maitreſſen, beſonders am Der Herzogin 
mouth fand er warme Gönnenera 
An'ſehen iörderten, durch Te wurde er 
teber 1658 Hécerder ven Yonden. 
era 68 I Die Are dei 8 
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wer, Brad) auf ewig mit ber populären Partei | Amte war der ſcheußliche Juftizmorb an Algernon 
belämpfte ſeildem unverföhnlid, was er bis- Sidney (f. d.): auf eine unter feinen Papieren 
“worriohten hatte. Bon allen Seiten fluteten | gefundene Schrift bin wurbe biefer zum Tode 
Migebichte, Fibelle ac. auf ibn ein, feine zweite | verurteilt und zu 3.8 höchſter Freude hingerichtet. 
st mit der Tochter des Lord» Mayord von | Diefelde Niederträchtigleit bekundete er im Prozeffe 
von 1678 bot neuen Stoff; er aber ging feinen | Lord Aufjele und Thomas Armftrongs; Karl 
fort Us Shafteebum (f. d.) infolge bes | belohnte ihn mit einem foftbaren Diamantringe, 
Bilkben Komplott8 zu außerorbentlihem An: |den man den „Blutftein“ nannte. 9. taftete 
w gelangte, zitterte I, ba er nod feine Vor⸗ | die Freiheiten der Städte, mit London anfangend, 
| für feine Stellungnahme getroffen | an, vergriff fih an den Freibriefen ber Kleden 
we; balb aber fahte er fih, empfahl dem Staats: | und bahnte überall dem Despotismus auf Koften 
„möge Glauben an das Komplott zeigen, | des alten Rechts die Wege. Ehrliche Tories wie 
antiihen Stanbpunft ſcharf betonen | ale Whigs mußten ihn verabfcheuen und fi 
hesbury für bie Realität bes Komplotts ſchämen, daß ein folder Schurfe an ber Spitze 
rich mahen. Perſönlich war er ein | der englifhen Juſtiz ftehen burftee 9. wurde 
bes Hatbolicämus, wuhte fihd aber bei | Mitglied des KabinettS und ftredte bereits bie 
| zu bequemen und zu beberrfgen. Bol | Hand nad dem großen Siegel aus, während er 
Kamleit verbörte, ftrafte und verfolgte er die | dem Hofe eine Gefälligfeit um die andere erwies; 
aan umb Unbänger bei Komplotts; beftän= | al8 er von feiner Reife im Norden 1684 beim= 
Piidte er nad bem Sofe, um Gunft zu er= lehrte, beladen mit weggenommenen Freibriefen, 
en, unb len Ebarafter wurbe immer feiler. | boffte er e8 davon zu tragen, aber Guilforb be= 
Ekohme erbob ibn Marl Il., obwohl er ihn |bielt es. Mit fchnöder Mißachtung behandelte 
I veracbtete, zum Oberrichter von Chefter er den Ford: Mayor und die Aldermen Lontong, 
onrat für Wales in Ludlow, April 1680; | mit befannter Bosheit trat er in den Prozejien 
Eruar 1579 erbielt I. ben Grab bes Coif | von Hampden und Dates auf, Genugtbuung be= 
12. Diai 1680 ben bes King’s Serjeant, | reitete ihm die Affaire des Sprechers des Unter⸗ 
im in Weftminfter Hall der Vorrang vor hauſes, Williams. 
EHomen Cheneral und bem Solicitor General! Hatte I. bei ber Xhronbefteigung Jakobs II. 
Daneben blieb er Recorder von London. | gehofft, das große Siegel zu erhalten, fo fah er 
fort, ſich verbaßt und verächtlich zu ſich abermals getäufht. Doch fpornte ihn dies 
Drgemüber ben zablreihen Stimmen nur an, dem tyrannifchen Jakob durch rüdfichts- 
Gr. bie 1630 nad einem Parlamente riefen, loſe Servilität zu gefallen und unentbehrlih zu 
auf bie Seite ber „Abhorrers“, welde werben. Als Lord-Oberrichter beftätigt, handelte 
en perborrescierten, umb äußerte fi fo |er wie ein Teufel gegen Dates u. a., und zum 
ih, bah er auf Anlaß einer Petition Yobne wurde er am 15. Mai 1685 als Baron 
= Gin im linterbaufe ber Berlegung der Ieffreys of Wem (in der Graffhaft Salop) in 
RE Untertbanen angeklagt und feine Ber: | bie Peerage erhoben: ſeitdem das Rechtsweſen bed 
a aus allen öfjentlihen Amtern gefordert Königreichs im 13. Jahrhunderte neugeſtaltet wor— 
- Am weiteren Gtürmen audzumeichen, | ben, war 3. der erfte Oberrichter im Oberhauſe. 
2. Dezember 1680 mit Töniglidher Er faß im einzigen Parlamente Jakobs, bebanbelte 
IE Das mt bed Mecorbers nieder, that ben Inhaber de großen Siegeld, Lord Guilforb, 
u Enleen Buße vor Gericht und bfieb im | mit ausgefuchter Ungezogenbeit und ſuchte, ibn 
einer Übrigen Amter, Während ihn die aus feinem Amte zu verdrängen. Er riet Jafob 
Mer am 17, — 1680 bei einer Pro- zu einem Edilte, wonach es Höchſter Wille fei, 
u efligie verbrannten und feine grenzen= | daß bie Abgaben nah wie vor ohne Parlaments= 
serihämtheit felbit Dei feinen Kollegen | fanktion erhoben werben follten, und Jakob erließ 
Möneigung erzeugte, feste er fih bei Hof es troß Guilfords Widerrede. Bei den Wahlen 
© fefter. AB Borfibender ber Middlefer« zum Parlamente bemühte er fih, Einfluß zu 
Ben in Hide Hall leiſtete er ber Krone gute gewinnen. Nachdem er neue Proben feiner Grau= 
mb weiterte gegen Paniften, Presbyterianer ſamkeit und gefetwidrigen Auffajjung des Rechts 
jerer. Harl erbob ihn am 17. November | abgelegt batte (befonder8 im Prozeſſe Barter), 
Dam (erblihen) Baronet von Bulftrode (in | wurde J., ba ihm niemand an Blutdurſt und 
Gbamibire), wo er ein Gut gekauft und | Nieberträchtigleit gleihlam, an bie Spite ber 
Es gebant. So lange in MWeftminfter_ und | Kommiffion der Fünf geftellt, welche in ben weſt⸗ 
F bas Parlament fah, war es dem liber: | lichen Graffchaften nah Anhängern und Zeilneb- 
amäl ums Herz; er fühlte ſich erft befreit | mern von Monmouths (f. d.) Rebellion forfchen 
Erud, ale Karl erllärte, nie mehr werde er follte; während diefer „Weitcampagne”, wie fie 
ent berufen. Jalob II. höhniſch nannte, erhielt er die Stellung 
richiebenen Prozeſſen Fitharris, Plunket, | eines Stattbalter8 in den Weitprovinzen und den 
"he protestanft joiner“ 2c.) erwies ſich Oberbefehl über die dortigen königlichen Truppen. 
!bereiter Anwalt ber Krone und ver: | Über Wincheſter rüdte er am 1. September mit 
Edenbafte Gejeislenntnis mit Robeit, | feinen Richtern und Soldaten vor; mohin er 
Graulamtet. Am 29. September kam, beging er Greuel und Beftialitäten, unter 
6 ibn Marl II. zum Oberrichter der Männern und Frauen wurde gewütet und bie 
eh, umbeliimmert um feine Trunffucht | blutigen Ajfifen des „Richters Jeffreys“ prägten 
cenbeit, und feine erite That im neuen | ih dem englifhen Volke unverwifchbar ein; wäh— 
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rend der Monarch über den Wüterich entzüdt 
war, verfluchte ihn das Boll. Nad der geringfien 
Annabme ließ 3. auf feinem Wege 330 Menfchen 
binrichten,, über 800 gefangen nehmen und nad 
Weſtindien auf zehn Jahre transportieren, wobei 


fie Beifpiellofe Oualen erleiden mußten, das Eigen⸗ 


tum aller Rebellen wurbe konfisziert, feine Spieß- 
gefellen füllten ihre Zafhen, er am emfigften 
elbſt, auch verkaufte er Verzeihung und Gunſt 
Ir enorme Summen. Verabſcheute ibn die 
Nation, fo dankte ibm Jakob II. innigft, als er 
mit feinen Hentern nah Windfor zurücklehrte, 
und ernannte ihn am 28. September 1685 zum 
Inhaber des erledigten großen Siegel8 und zum 
Lord » Kanzler. 
in St. Germain und der andere im Tower bie 
Blutihuld von fih abzınvälzen und ben anderen 
bamit zu Belaften — vergebens, ber Fluch trifft 
beide, folange ein Engländer und ein fittlicher 
Menih Lebt. In einer Reihe weiterer Prozefie 
joa %. wie bisher der Gerechtigkeit ind Antlitz. 
18 Jakob im November 1685 feine Thronrebe 
ebalten hatte, beantragte der ferpile Diener im 
Doerhaufe eine Danladrejie, was Halıfar’ (f. d.) 
Spott hervorrief. Bald darauf beantragte ber 
Biſchof Compton von London, die Rede Jakobs 
zu prüfen, und betonte die Teſtakte als Haupt: 
früße der Kirche; als I. die Partei des Könige 
ergriff, fein Recht von Geſetzen zu bispenfieren 
bervorbob und feine üblihe rohe Berhörweife 
egen die opponierenden Lords anwandte, erhob 
fa von allen Seiten eine folhe Mikftimmung, 
daß er feige eine Entfhultigung nad der anderen 
machte und eine eflatante Niederlage erlitt; feine 
Rache bierfür war die VBertagung des Parlamente 
am 20. November. Obgleich er die fatholifteren: 
ten Verfügungen Jatobs begünſtigte, trat er nie 
zur römiſchen Kirche Aber und ließ Jakob immer 
von ueuem die Opfer bewundern, Die er feinem pro— 
teſtantiſchen Gewiſſen zu bringen ſchien. Anſiatt 
ihn auf ſeiner unheilvollen Bahn außzuhalten, trieb 
Suafobs böſer Dämon ihn von Willkür zu Willkür. 
Die Freiſprechung des Lord Telamere kam ihm ſehr 
ungelegen; ſie erfolgte, trogßdem er dent Gerichte 
präſidierte. Die Hobe Kommiſſion wurde wieder 
eingelegt und J. ihr Präſident; Seine erſten Opfer 
wurden Rektor Sharp und Biſchof Compton. 
Magdalen College in Oxford wurde zu einem 
römiſchen Inſtitute umgewandelt. Als ſich ſieben 
Biſchöſe genen die neue Indulgenzerklärung vom 
25. April 1658 ausſprachen, Bette I. dei König 
gegen Ne aut, als ſeien es Rebellen, Lebamdelte 
je frech und ruhte nicht, bis ſie im Tower ſaßen. 
Später behauptete er, niemand babe Jakob ſo 
ſehr von dieſem Verfahren abgeraten als er, denn 
er fürchtete die Wut des Volks. Seine Berufung 
zum Kanzler der Univerſität Oxford ging nicht 
durch. La landete Wilbelm von Orauien, Jakob 
ſah ſeine letzte Zuflucht in Der Berufung cines 
Parlaments, J. drückte zum Teßtenmale Das 
große Siegel auf einen Erlaß wegen neuer Wab— 
len, übergab es dann Jatob, der es ber feiner 
Flucht in Die Themſe wart, verbarg ſich vor dem 
wütenden Wolfe, wollte nah Hamburg entrlieben 
hüllte ſich in Sermammsfleiter. So kam er 
apping, wurde aber von einem früher von 


Später freilih fuchte ber eine 


Stellacic. 


ihm mißbandelten Maler entvedt und zen 
ergriffen. Diefer wollte ibn im Guide 
fieh fi aber bereden, ibn zum Lord⸗M— 
fübren, ber fo erſchral, daß er aldbalb fin 
Todesangit, zitternb umb Beben, lam er in 
am 13. Dezember am. Hier verhörte i 
Deputation der Lordo bea Rats, er fanb 
Anklang mit feinen Ausſagen, bie Bi 
einmütig über ben bisher &efürdteten I 
Jalob tabelte ihn im Erile Das gu 
aber ſchrie gellenb feine Berwünſchungen 
Kerfer des Tower, in bem er am IR % 
an Steinbeſchwerben, bie feine Zrmnlin 
mebrte, ftarb. 

®gl. Macaulay, The history of] 
from the accession of James the 
®be T— IH, Ponbon 1999 — 155 
Campbell, The lives of the Lordi 
lors and Keepers of the Great Seal ı 
land, 2. Aufl, ®b. III, London 1846; E 
The judges of England, ®b. VI], Yendı 

Jellacic (Ielahih), Franz, Fu 
mit dem Prädikate Buzim, ge. mi 
im zweiten Banal = Grenzregiments Dem 
tien®, 1747, geft. auf feiner Befikung®! 
zu Szala Apatbi im Sjalaber Noms 
4. Februar 1810, Im Schlukjahre de 
jährigen Krieges (1763) trat ber zung 
unter die faiferfihe Fabrıe um machte 
1794 die Stujenleiter der militärdden 
vom Hauptmann bis zum Oberfien bad 
zur Zeit des Türkenkrieges in feiner && 
war er bereits Oberſtlieutenaut pemerd 
feinen kroatiſchen Scharffhügen 17% 
Rhein befehliat, bewährte fidh ber made 
an dem wechſelvollen Kriege ber Karferl 
ben Franzeſen. Ihr Schwerpunkt mubt 
wobl in den Nicderlanden, doch müſſen 
Kämpfe im Rbeintbale, ſo namentlich an 
und um die Rbeinſchanze bei Mannk 
gebend genannt werben. Cine bermerrag 
lung kam ebenſo wenig bier als ın Be 
von 17015 —1799 dem Manne umferer | 
ſchen Skizze zu; erſt als &eneralmage' 
eine ſolche im Feldzuge Des Jahres 1749, 
J. Die harten aber erfolgloſen Kämpie 
auf Dem Boden Italiens im Jabre 17 
fochten hatte. Unter dem Oberbefeble 
bielt I. Die Aufgabe, Feldkirch, Das mid 
werf Borarlberas gegen die franzöſiſche 
Ondinot und Maſſena zu balten, was 
den 22.25. März trotz der UÜberleg 
Feindes rühmlichſt gelang. J. erbielt 
Waifenthat das Thereſienkreuz und ws 
Herbſte 1800 zum Feldmarſchalllieutenant 
zuge des Jahres 1805 8. Septemter F 
toder) war J. zunächſt Dem Erzberzo 
als Corpskommandant mit Der Stel 
Innsbruck und Yanded zugewielen. Ta 
tember erging am ihn Der Befebl, zur 
Hauptarmee zu ſtoßen. Cr jollte zunad 
Arigaden gegen Biberach in Eilmärſch 
bis Stockach operieren und Die Gegent 
Fonauguellen im Auge bebalten:; fräter 
Torps lim zu decken. Dann aber wurd 
Behanptung Der Iller-Linie und vr: 
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bofe und den Magyaren, und der vom lebteren 
in aller Form rehabilitierte Banus (4. September) 
überſchritt alsbald als Kämpfer für bie Dynaſtie 
den 11. September mit 40,000 Mann und der 
Lofung: „Was Gott nnb das Solvatenglüd be- 
ſchert!“ die Donau. Die magyarifche Regierung 
fandte nun ben Erzherzog Palatin Stephan als 
Generallapitän gegen g und bie Kroaten ins 
Feld. Die vom erfteren für ben 21. September 
am Plattenfee geplante Zufammenkunft mit dem 
Banus kam ebenfo wenig zuftande, als ſich bie 
Forderung ber Magyaren, der kaiſerliche Hof folle 
an I. ben Befehl zum Rüdzuge erlafien, verwirk⸗ 
lihte. 3. erfocht am 26. bi8 29. September den 
Sieg in den Treffen bei Beleneze und Patozd, 
ſchloß dann einen kurzen Waffenftillftand mit den 
Ungarn, um ber öfterreihifhen Grenze zuzueilen 
und die „Revolution“ in Wien befämpfen zu bel- 
fen, als deren Höhepunkt die Ermordung bes 
Kriegsminifters Latour (6. Oltober) anzufeben ift. 
Er eilte dann mit der Hauptmadt an bie Donau, 
um bier, vor den Mauern Wiens, feine Vereini- 
gung mit dem Fürften Windiſchgräz zu bewerk—⸗ 
ftielligen. Seine Nahhut (14,000 Mann) unter 
Teodoropic wurde bei Ozora am Sid von ben 
Ungarn unter Perczel und Görgey ERBEN DIOTIER 
und kriegsgefangen gemadt (7. Oktober). 9. 
felbft fand am 10. Oktober in der Nähe Wiens 
und vereinigte fih am 12. Oktober mit dem Corps 
des Feldmarſchalls Grafen Auersperg. Bei Schwes 
hat und Rauchenwart fiegte (30. Oktober) ver 
Banus, Dank der guten Dispofitionen des General- 
ftabschef8 R. v. Zeißberg, Über die Ungarn unter 
Moga, die der Wiener Infurreftion in der zwölf: 
ten Stunde zubilfe famen. Dies Befchleunigte Die 
Bewältigung Wiens (31. Cftober). Am Te: 
zember 1848 übernabhm 3. Die Aufgabe, mit dem 
1. Armeecorps Ne ungariſche Inſurrektion zu be— 
kämpfen und den rechten Fliigel Der Invaſions— 
armee des Fürſten Windiſchgräz zu Bilden. Wach 
dem Geiechte ber Porndorf 16. Tesember) beſetzte 
der Banus 18. Tezemberi Altenburg und Wieſel— 
burg und gewann Me Schlacht bei Méor 30. Te: 
zember über die Inſurgenten unter Perczel. Im 
Kriegsſlabre 1849, das (13. Märze Dem Banus 
die Charge des Feldmarſchall-Lientenants und 
das Kommando der Südarmee beſcherte, knüpit 
ſich ſeine bedeutendſte militäriſche Thätigkeit 
an den Sommer und De Kämpie an der DTonau, 
Traum und Theiß. Tie Kämpfe waren wechfefvoll, 
am günſtigſten fir den Banus be © 
(25. Sum) und mabelondere Ber Hegpes, woſelbſt 
SCHO Mann Ber Bannsarmee mit 15,000 Inſur— 
genten neun Stunden im nampf lager. Er ge— 
riet dann im Die Klemme, bis es ihm gelang, 
ſeine Vereinigung mit Der Hauptarmee unter Dem 
neuen Oberbefebishaber, Feldzengmeiſter Havnan 
(1.0, ber Uj Becde zu bewerkſtelligen. Für ſeine 
Verdienſie im Felde erbielt er das Commandeur— 
kreuz des Thereſiecnordens. Nach der 
werfiung Der Inſurrektion Ungarns widmete er ſich 
Den Pflichten ſeiner iſchwierigen Stellung als Banus 
Kroatien Slavoniens, das nunmehr mit dem vito— 
rale und der Murinſel vereinigt wurde. 1851 
erſchien die Sammlung der Jugenddichtungen des 
Banus unter Dem Titel: „Gedichte des Banus 
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Nieder— 


Jemappes — Jemmingen. 


J., Fıbr. v. 3.” (Wien). 1854 ini 
ftand erboben, ſchied er fimf Zabre | 
in ber Vollfraft der Jahre, aber fat l 
fränfelnd, aus bem Leben. — £itt. 
bad, DO. biograph. Lerilon VII m 
über neueſte Geſchichte Ofterreihs umb 
jabre 18481849; Allg. beutihe € 
156— 758, 

Jemappes (Semmappes), Sd 
6. Rovember 1792. Nadbem t 
Aranfreib geräumt batten, erhielt 
Befehl, Belgien zu erobern. Beriog 1 
Sadfen-Tefchen erwartete ihn in ein 
teten, aber für bie Truppen, über bie 
viel zu ansgebebnten Stellung fübt 
Mons, deren rechter Flügel ſich bei be 
etwa ’/s Meile weſtlich vom Mont, 6 
mourieg griff am 6. Nobember m 
machte Fortichritte umb nahm u. a. | 
weife Erfolge ber Ofterreicher ber Sa 
bere Wendung zu geben brobten u 
franzöfifhe Truppenteile zu weicht 
Entichloffene Führer aber braten fie; 
unter ibnen wirb @eneral Egalite, | 
Louis Philipp, genannt unb Das k 
von Dumonriez’ Kammerbiener, Jean 
zäblt. Herzog Albrecht fürdhtete m 
Aranzofen fortfubren Terrain zu gi 
er umgangen werben fönnte, unde 
um Mittag den Rlidzug, welcher in 
nung ausgeführt jourbe, Am Tien ram 
und bemnädhft bie ganzen Mieberlant 
riez folgte langfam. Außer Dem mai 
winn brachte der Sieg ibm bebeutent 
Norteife. Über die beiterfeitign € 
iiber Die Verluſte geben die Angake 
einander. Die erftere mag bei den 
20,000, bei den Franzoſen mindeften 
pelte Betrageı haben. — Vgl. „6 
Kriege in Europa”, Bd. I, Berlin 1 

Jemmingen oder Jemgum, eine 
am linken Ufer der Ems, die Bier i— 
fernung von einigen Meilen vom 
breit und tief, cher einem Meinen M 
einem Fluſſe gleicht. Nachdem Ludn 
fan ein ſpaniſches Heer unter Aremt 
ligerlee geſchlagen batte, war er Mi 
wäbrenden Meutereten feiner unbezabl 
zur Untbätigleit gezwungen worder 
hatte indeſſen Zeit, mit ftarfer Heer 
dem Morten zu rücken und Die für 
Herrſchaft gefäbrliche Erhebung mi 
Pıdivig befand fich mit feinem 10—1 
jtarfen Heere zuerſt in eimer äußerf 
giftigen Gtellung, in ter ibm 
ſchwerlich viel hätten anhaben fünne 
dieſelbe aber und verſchanzte ſich Be 
ibm Alba mit ſeinem Heere folgte. 
Scheinangriff der Spanier ließen id 
iſchen aus ihren feſten Stellungen 
ariff mit feiner ganzen Macht ein, un 
als 3 Stunden war Ludwigs ganzes © 
7000 famen in der Schlacht um, ein 
ertranf in der Ems, und die Flichet 
größtenteils vom Landvolke nicderger 
tend ter Geſamtverluſt der Spanie 


Die Divifion Niefemeufhel, welche ben Befehl 
nicht erhalten hatte, wurde umftellt und, tapfer 
fechtend, faft ganz gefangen genommen. 

Inzwiſchen war der von Weimar heranbeorberte 
Rüchel endlich bei Kapellenborf eingetroffen. Ganz 
nach ben Regeln ber Lineartaftit rüdte aud er 
gegen das vom Feinde inzwiſchen befette Dorf 
Groß -Romftäbt vor, erlitt ſchwere Berlufte und 
wurbe felbft verwundet. Er mußte zurüdgeben, 
ber Rückgang feiner Truppen artete gleichfalls 
vielfah in Flucht aus; bie früh bereinbrechende 
Duntelbeit unb bie fortgefette Verfolgung feitens 
der Franzoſen fteigerten die Berwirrung und führ- 
ten in der Nacht zu faft vollftändiger Auflöfung 
ber Armee. 

Schlacht bei Auerftäbt. Die Hanptarımee, 
86,000 Mann Infanterie, 9600 Dann Kavallerie, 
am 13. mittags in einer Kolonne von Weimar 
aufgebrochen, hatte abends mit ber an der Spike 
marfcierenden Divifion Schmettow N., ein ba= 
mals kurfächſiſches Dorf, 9 km fübmweftlid vom 
Saaleübergange bis Köfen, erreicht und fekte am 
14. ihren Marih fort. Davout, welcher mit 
3,000 Mann Infanterie, 2700 Mann Kavalles 
rie bei Köfen ftand, befchloß, anzugreifen. Im 
Nebel des Frühmorgens ftieß feine Tetendivifion, 
im Vorgehen gegen Haſſenhauſen begriffen, auf 
bie preußifhe Avantgarde unter Blücher. Dieſer 
mußte zurüd, Schmettow nahm das Gefecht auf, 
richtete gegen bie ſich immer mehr verftäukenden 

anzofen aber ebenfo wenig aus, wie bie ver» 
einzelt eintreffenden binten feienden Abteilungen. 
Der Herzog von Braunſchweig und die meiften 
anderen höheren Führer wurden verwundet, die 
einbeitlihe Leitung ging verloren, bie Frans 
ofen drobten, den preußiſchen linken Flügel zu 
umfaſſen; da befahl der König den Rückzug nad 
Weimar. Mit Dunfelwerden börte Las Gefecht 
überall auf. Die geſchlagenen Iruppen mifchten 
fih Bald mit den von 3. fommenden Flüchtlingen, 
die Unordnung wurde allgemein, der Ruin Bes 
Heeres und ter Zuſammenbruch der Monarchie 
Friedrichs Des Großen waren kefiegelt. 

Bl E v. Höpfner, Krieg von 18067, 
2. Aufl., Yerlin 1855, in Verein mit v. Mont: 
be, Die kurſächſiſchen Truppen im Feldzuge von 
1806, Dresden 1860. 

Jeni Zara, Gefecht am 30. Juli 1877. 
Bald nachdem General Gurko den Balkan über- 
ſchritten hatte, wurde ibm gemeldet, daß J. 8. 
vom Feinde beſctzt ſei. Um ſich dieſes wichtigen 
Punktes zu bemächtigen, che dies der von Adria— 
nopel her nahenden Armee Suleiman Paſchas ge— 
länge, beſchloß er, die Stadt durch den gememſa— 
men Angriff von drei Kolonnen zu nebmen. 8wei 
davon waren rechtzeitig zur Stelle, warfen die zu 
Reuf Paſchas Truppen gehörige Beſatzung zu— 
rück, nahmen die Stadt und zerſtörten die Eiſen— 
bahn; die dritte blieb aus. Es war Die des 
Prinzen Nikolaus v. Leuchtenberg. Sie war bei 
Karabunar auf die Armee Suleiman Paſchas ge— 
open, von dorther war Kanonendonner hörbar. 
Gurko wandte ſich ven J. 3. ebenfalls dabin, 
überzeugte ſich von der Anweſenbeit weit über: 
legener Kräfte und ging Anfang Augnſt auf bie 
Nordſeite des Balkan zurüd. 


Jeni Zara — Jeſuitenorden. 


Jermolow, Alerei Petrowitſch, 
General, am 24. Mai 1777 zu Motu 
war, durch perfönliche Begünftigumg w 
Auszeihbung im Kriege gegen Bol m 
zafch beförbert, fhon mit 20 Sabren O 
tenant, als Kaifer Paul ihm obme & 
Abſchied gab umb ihn in Koftrema ü 
Diefe Zeit verwendete er zu eifrigen Ein 
mentlich feiner Waffe, ber Artillerie: De 
anber J. in ben Dienft zurüdberuien, 1 
er das erworbene Willen zu einem tüdt 
nen in ben Felözügen gegen bie Kram 
nächſt 1805 und 1806/77 als Artillen 
1812 als Generalftabschef bei Barclan 
und bei deſſen Nachfolger Kutufom 
Geifteßgaben waren aber nidt mit a 
ſtehenden GCharaftereigenfchaften verku 
war bochfabrenb, eitel und erwecke lem 
ſein Berbältnis zu feinen Borgejehten 
glückliches, doch beurteilte er bie Gadl 
tiger als Kutuſow; feit Miosfau Bidtı 
ber Avantgarde auf, während feme d 
Geſchäſte durch Zoll wahrgenemmn 
1813 befebligte er bie gefamte Artllink 
bündeten, dann bie Garbe: Divifion F 
fett das ganze Garbe-Eorps (Fenige 
vor Paris). 1816 erbicht er Das um 
Kaulaſus (vgl. „Kaulafustänpie), 4 
Bezwingung bon num an ermftlicd adbad 
3. bat fie nicht zu Ende gebracht, a 
Tüchtiges geleiftet unb bie Erfolge ja 
folger vorbereitet; nad Rilolane'; 
warb er 1827 aus micht aufgeklärim 
abberufen. Er [ebte nun bit zu Ki 
23. April 1861 zu Moskau erfolgten 
ber Surüdgezogenbeit. Bon feinen Auf 
iſt ein Auszug 1865 im „Rußt Baal 
ſchienen. — Bgl. „Unſere Zeit“, Bi. \ 
1861. 

Jeröme, ſ. Bonaparte. 

Jerpis, John, engliſcher Admiral. 
nuar 1734 zu Meaford in Staffordſbin 
zeichnete ſich von Jugend auf im ta! 
Großbritanniens aus, machte aber ſeim 
befonders durch den Sieg befannt, meld 
14. Februar 1797 bei Kap Saint: Pin 
Südweſtſpitze von Portugal, mit 15 fi 
und 4 Fregatten über bie 27 Yınel 
10 Fregatten jtarfe jpanifche Flottenr 
de Cordova erfocht. 9. wurde dafür; 
Saint-Bincent erboben. In demſel 
leiſtete er ſeinem Vaterlande durch die 
Niederwerfung einer Matroſenrevolte 
Mittelmeerflotte einen weſentlichen Ti 
Unter: und ſpäter ım Oberhauſe Kl 
verfdiedentlih febr Beftig Die Mapfregel 
gierung. Gr jtarb am 15. Mär 1% 
chetts bei Brandwood. 

Jeſuitenorden (Societas Jesu) 
tie 1554 von Dem Spanier Ignatius t 
aejtiftete, 1540 vom Papſt Paul U. 
römiſch-katholiſche Ordensverbindung, 
der anti-evangeliſche contrareformaten 
der römiſchen Kirche ſeinen ſignifilante 
druck und ſein wirkſamſtes Organ gen 
1) Die Entſtehung var 8S. J., 2 b 


nit erhalten hatte, wurde umftellt und, tapfer 
fehtend, faft ganz gefangen genommen. 

zwiſchen war der von Weimar beranbeorberte 
Rüchel endlich bei Kapellenborf eingetroffen. Ganz 
nah den Regeln ber Lineartaktik rüdte auch er 
gegen das vom Feinde inzwifchen beſetzte Dorf 
GSroß⸗-Romſtädt vor, erlitt ſchwere Berlufte und 
wurde felbft verwundet. Er mußte zurüdgeben, 
der Rüdgang feiner Truppen artete gleichfalls 
vielfah in Flucht aus; bie früh bereinbrechende 
Duntelbeit und bie fortgefete Berfolgung feiten® 
ber Franzoſen fteigerten bie Berwirrung unb ‚führ- 
ten in ber Nacht zu faft vollftänbiger Auflöfung 
ber Armee. 

Schlacht bei Auerffäbt. Die Hanptarmee, 
86,000 Dann Infanterie, 9600 Dann Kavallerie, 
am 13. mittags in einer Kolonne von Weimar 
aufgebrochen, hatte abent® mit der an der Spike 
marfchierenden Divifion Schmettow A., ein ba= 
mals kurſächſiſches Dorf, 9 km ſüdweſtlich vom 
— — bis Köſen, erreicht und ſetzte am 

ihren Marſch fort. Davout, welcher mit 
000 Mann Infanterie, 2700 Mann Kavalle 
tie bei Köfen ftand, befhloß, anzugreifen. Im 
Nebel des Frühmorgens ftieß feine Tetendiviſion, 
im Borgeben gegen Haffenhaufen begriffen, auf 
die preußifhe Avantgarde unter Blücher. Diefer 
mußte zurüd, Schmettow nahm das Gefecht auf, 
richtete gegen bie ſich immer mehr verftärkenben 
anzofen aber ebenfo wenig aus, ie bie vers 
einzelt eintreffenden binten feienden Abteilungen. 
Der Herzog von Braunſchweig und die meiften 
anderen höheren Führer wurden verwundet, die 
einheitliche Leitung ging verloren, die Fran⸗ 
zoſen drohten, den preußiſchen Tinten Flügel zu 
umfaſſen; da befahl der König den Rüctzug nad 
Weimar. Mit Dunfelwerden bürte Las Gefecht 
überall auf. Die gefchlagenen Truppen miſchten 
fh bald mit den von J. kommenden Flüchtlingen, 
die Unordnung wurde allgemein, der Ruin Des 
Heeres und ter Zuſammenbruch der Monarchie 
Friedrichs des Großen waren Befiegelt. 

Bal. c. v. Höpfner, Krieg von 18067 
2. Aufl., Berlin 1855, in Verein mit v. Mont: 
be, Die kurſächſiſchen Truppen im Feldzuge von 
1806, Tresten 1860. 

Jeni IJara, Gefecht am 30. Juli 1877. 
Bald machten General Gurko den Balkan über: 
ſchritten hatte, wurde ibım gemeldet, daß J. 3. 
vom Feinde beſetzt ſei. Um ſich dieſes wichtigen 
Punktes zu bemächtigen, che dies der von Adria— 
nopel ber nahenden Armee Suleiman Paſchas ge— 
länge, beſchloß er, die Stadt durch den gemeinſa— 
men Angriff von drei Kolonnen zu nehmen. Zwei 
davon waren rechtzeitig zur Stelle, warfen die zu 
Reuf Paſchas Truppen gebörige Beſatzung zu— 
rück, nahmen die Stadt und zerſtörten die Eiſen— 
babn; die dritte blieb aus. Es war die des 
Prinzen Nikolaus v. Leuchtenberg. Sie war bei 
Karabunar auf die Armee Suleiman Paſchas ge— 
ſtoßen, von dorther war Kanonendonner hörbar. 
Gurko wandte ſich ven J. 3. ebenfalls dabin, 
überzeugte ſich von der Anweſenbeit weit über: 
legener Kräfte und ging Anfang Augujt auf Lie 
Nordfeite des Balkarı zurück. 


’ 


Leni Bara — 
Die Divifion Nieſemeuſchel, welche ben Befehl 





Sefuitenorden. 


Jermoloww, Alerei Petrowitſch 
General, am 24. Mai 1777 zu Moskı 
war, durch perfünlicde Begimftigung ı 
Auszeidung im Kriege gegen Polen ı 
raſch beförbert, jdhon mit 20 en 
tenant, als Raifer Paul ihm ohne € 
Bf bieb gab und ihn in Koitrema 
Dicke Zeit verwendete er zu eifrigen © 
—— feiner Waffe, ber Artillerie 3 
anber I. in ben Dienſt zurüdberufen, 
er das erworbene Wiffen zu einem tüd 
nen in ben Feldzügen gegen bie Frui 
nühft 1805 und 18067 als Atill 
1812 als Gencralftabschef bei Barda 
und ber beiien Madfolger Sutuio 
Geifteßgaben waren aber mit mit 
jtehenden Charaltereigenfchaften ver 
war bochfabhrenb, eitel unb eriwedite fm 
fein Berbältnis zu feinen Borgeiegte 
glüdliches, doch beurteilte er bie &e 
tiger ald Kutuſow; feit Moslau Bid 
ber Avantgarbe auf, währenb jene 
Geſchäfte durch Zoll wahrgenomm 
1813 befebligte er bie gefamte Artile 
bünbeten, bann bie Garde» Divifion]] 
let das ganze Garde Korps [Feinzy 
vor Baris). 1816 erbielt er bad 
Kaufafus (vgl. „Kaulafusfimpfe”), 
Bezwingung bon nun an ernſilich ge 
3. bat fie nit zu Enbe gebradt, i 
Tüchtiges neleiftet und bie Erfofae 
jolger vorbereitet; nach Rilolaus Zhr 
warb er 1827 aus nicht aufgellürt 
abberufen. Er lebte nım bis m 
23. April 1861 zu Mostan erfolgt 
ber Jurüdgezogenbeit. Bon feinen Au 
iſt ein Auszug 1863 im „Rust B 
(dienen. — Bgl. „Unfere Zeit”, Bd. 
1801. 

Jerönte, |. Bonaparte. 

Jernis, John, engliiher Admiral 
nuar 1734 zu Meaford in Stafforcit 
zeichnete fih won Augend auf in ba 
Großbritanniens aus, nrachte aber fa 
befonders durch den Sieg befannt, im 
14. Februar 1797 Bei Kap Saint-8 
Südweſtiſpitze von Portugal, mit 15! 
und 4 Fregatten über Die 27 Yinie 
10 Fregatten ſtarke ſpaniſche flotte 
de Cordova erfocht. J. wurde dein 
Saint-Bincent erboben. An dem 
leiſtete er ſeiinem Vaterlande durched 
Niederwerfung einer Matroſenrevoltt 
Mittelmeerflotte einen wefentlidden $ 
Unter: und fpäter ım Überbauie f 
verfdiedentlich Schr beftig die Maßrer 
gierung. Er ſtarb am 15. März ii 
cheits bei Brandwood. 

Jeſnitenorden Soeietas Jesu 
die 1554 von Dem Spanier Ignatius 
geftiftete, 1540 vom Papſt Paul II 
vemifc = atboliihe Ordensverbintung, 
der anti-evangeliſche contrarefermatt 
ber römischen Kirche feinen ſignifila 
drud und jein wirkſamſtes Organ 
1) Die Entſtehung ter 8. N, 2 


Sejuitenorden. u 


b ihre Cinrichtungen und 3) ihre 
€ vom 16. bis 19. | 
— Jahrhundert haben 


ader. J. im 16. Zahrhundert. 
8. J. it die romanische Welt: 
tan, Italien; ihr Stifter ber 
‚emonn Don Iñigo Lopez de Mer 
ven 1491 auf dem Schloß Loyola in 
—— Guipuzkoa, + 31. Ju— 
ar SON 1622 von Papft 
..— ann von beichräntten 
nangelhafter Bildung, aber Non ftarter 
, bon glühbenver Begeifterung für 
und von wunderbarem Zalent, an⸗ 
nhfhanen und zu beberrihen. In 

Fage am Hofe Kaifer Ferbinands 

‚ dann Soldat im Heere Karls V., 
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Bedenken, da man In Mom aaa Den rat 
alänbigteit wie den Mbflihren Vovolne win Tamm 
Senoflen mihtrnute, Defltgte bv Wapie Wan Ih 
bie Geſcuſchaſt am 27, Daptamber Ana ab 
die Bulle Rogimini ooolonlarmım, Jebon wit aM 
einen neuen Möndsorben, fonbermn ala Munlalnn 
Jenu oder Compaznia de Jonun, ala „eine ae 
libe Genoſſenſchaſt um Wadonum ben wre Im 
hriftlichen Mauben und Weben”, ade an ale 
eine „Sriensfibar Jeſu zum Mbenkehligummg ab 
Verbreitung bes Glaubens”, woran mit bei 
Befchräntung auf Die Marlmalsabl won Mu Wil 
gliebern, erft jeit 100 umbebingt 

Nah dem erften von Iqnatind beruubnanben 
vorläufigen Entwurſ ber Ortenoregel Ubermabmen 
bie Mitalieber der &efellfehalt neben ben br me 
wöhnlichen Möncdogelübben nod ein wien, bus 
fogen, votum minslonie b, b, bie Werpflihnung 
überall hinzugeben, mohin ber Papfı fe (dien 
würde. Zum erften dhemerai /grrmpuuitue gem 
ralis) wire Janatius an d a, um 8 ln 
16 jähriger Regierung (1541 — Ih) mn orten 
bereite Über Die nam fathetlche belt Ih wor 
breiter und bie verichienenem erige Veh Haug 


tet — änfiere mb immere Milton, Yravigt, Ben 
iarge, Juarateiier ri m Kaum 
Fer Igmatiot Irlher Edmärmer vn lm 
rein, ia emzialieı er et ai Drink 
er Iris Bernihen: wu Merilenminh, jens D 
Enrıgie zur 
Erbe im Crirmt wien Wi, Men We 


Düstrz, mie bin vie Wii ei 
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General, des General® unter den Papft, 

darum aber au Eremtion des Ordens und feiner 
Glieder von jeber anderen, ſei's firchlichen, ſei's 
ftaatlihen Aufiiht und Unterordnung. Die Ge: 
ſellſchaft Iefu bildet eine Welt für fih, Tosgelöft 
von allen anderen Lebensfreifen, von Familie, 
Staat, Gefellfehaft, aber in alle eingreifen und 
übergreifend, wo ber Ordenszweck es mit fich 
Bringt. Die Mitglieder (deren Zabl von den ur: 
fprünglich vorgefchriebenen 60 innerhalb des erften 
Jahrhunderts auf circa 30,000, jett wieder feit 
1814 von O auf 10,000 geftiegen ift) zerfallen in 
4 Klaffen oder Stufen: 1) Professi quatuor 
votorum, der eigentlich regierenbe Teil des Ordens, 
weil allein zu den böberen Amtern und Teil: 
nahme an der Generallongregation berechtigt; 
2) Coadjutores, und zwar teil® spirituales 
teil® seculares, der eigentlich arbeitende Teil ber 
Gefellihaft; 3) Scholastiei, die in den Kollegien 
oder Schulen des Ordens lernenden und lehren⸗ 
den Mitglieder, und 4) Novitii, die fih zur Auf- 
nahme melden und nad) einer ftrengen zweijährigen 
Probezeit, insbeſondere nad wiederholter Abfol- 
vierung ber von Ignatius entworfenen, zu Mebis 
tation, Gebet und Gemifjensprüfung methodiſch 
und mechaniſch anleitenden geiſtlichen Exercitien 
aufgenommen werben, falls ihre körperliche Ge⸗ 
ſundheit und geiſtige Befähigung von den Oberen 
als zureihend erfannt wird. — Die Ordens: 
tegierung führt in oberfter Inftanz ber General, 
der von der General-Kongregation auf Lebenszeit 
gewählt, den ganzen Orden als „Stellvertreter 
Chriſti“ mit abſoluter Souveränetät leitet und 
in deſſen Hand alle Fäden der Ordensthätigkeit, 
insbeſondere auch die vorgeſchriebenen öffentlichen 
und geheimen Berichte über alle Ordensglieder 
zuſammen laufen, der aher ſelbſt wieder zu ſeiner 
eigenen Beratung und Uberwachung einen Moni— 
tor und 4 Aſſiſtenten neben ſich hat. Die Wabl 
des Generals event. auch ſeine Abſetzung), Die 
höchſte geſeßgebende Gewalt und Die oberſte Auf— 
ſicht über Den ganzen Orden stebt bei der General— 
Kongregation. Die Aufſicht iiber die einzelnen 
Ordensprovinzen fübrt je ein Provinzial, dem 
wieder Aſſiſtenten und Monitoren zur Seite ſteben: 
die Leitung der einzelnen Häuſer domus, eollewin, 
rsidlentiae) und Der einzelnen Thätigkeitszweige 


haben beſondere Surerioren, Rektoren, Prä— 
fekten. So herrſcht im der ganzen vielgliederigen 


Geſellſchait ein Soſtem der ſtrengſten Subordina— 
tion, Zentraliſation und Der bis ins Einzelnſte 
gebenden gegenſeitigen UÜberwachung und Beauf— 
ſichtigung, der ſtrengſten bis zur Verleugnung alles 
eigenen Wollens und Denkens achenden Obedienz. 

b) Die Ordensthätigkeit umfaßt alle 
menſchlichen Lebensgebiete, religiöſe und weltliche, 
geiſtige und materielle. Insbeſondere aber find es 
zwei verſchiedene Arbeitsfelder, auf welche ſich Die: 
ſelbe erſtreckt, das der äußeren und das der inneren 
Miſſion. Tie äußere Miſſfion, die Bekebrung 
nicht chriſtlicher Volker zum römiſchen Chriſten- 
tum, gehörte ſchon zu den erſten Zielen des Stifters 
und ſeiner Genoſſen, von denen insbeſondere der 


Spanier Kavier © 1552 den RNubm eines der 
eifrigſten und aufopferndſten Miſſionare aller 
Zeiten gewann. Die innere Miſſion oder 


In 
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Sefuitenorden. 


Bollsmiffion aber, im welder ber Orb ii 
vornehmſte Mufgabe fah und ſicht, bat zum } 
die Miebergewinnung ber dhriftlichen Bälle; 
ben Tatbolifhen Glauben und Aberglaube 
befonber® die Mieberbefeitigumg ber pürll 
Auktorität durch Prebigt, Seelforge, Beil 
tung tatbolifher Bereine, Herſtellung un 
pichlung Fatbolifher Kultus» und Yebentie 
Schaffung und Berbreitung einer ai) 
Fitteratur, ganz vorzüglich aber * 
Jugendunterrichts und einer ftreng tal 
jiebung in ben, beſonders für bie übe ER 
beftimmten, von ben Orden errictelen 
leiteten Schulen, Kollegien und rer: 
melde eine feite, wohlberechnete und # 
Orbnung vorgefärieben ift im ber 
bem General Aquaviva 1586 und 159 e 
Ratio et institutio studiorum 3. Me 
auf ven heutigen Tag mit —— 
feſtgehaltenen — eht⸗ und url: 
plan. Aber aud auf bie rein meltiihek 
gebiete fucht ber Orden feine — * 
ſtrecken durch feine Beteiligung an? 

rielen, inbuftriellen und Tom 
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nehmungen, forwie durch feine Emmi = D 
Politit der Fürften und Bölfer, auf na 
ber verichiedenften Weife, Sal burd f 


Beichtväter und Natgeber tathotiide 
balb durch Konverſionsverſuche bei pet 
Fürften und Großen, balb buch 
Künſte und Agitationen unter Dam} 
Voll, durd Stiftung und Peitung * 
und Brůderſchaften Einfluß zu ben! 
fucht die Geſellſchaft Jeſu, barin ganz W 
von ben alten asfetifchen und komm 
Mon —— vielmehr mitten in bie —* 
zutreten, um mit allen Mitteln, religion 
— im der Welt und auf ve Bi 
wirten als bas mächtigſte, bemealichite, un‘ 
Verhältniſſen, allen werichiebenen Ras 
1 und Anbiv ‚ibıralitäten elaſtiſch Ah um 
Berfjeug der päpſtlichen Weltbeberigut 
[ tbeol oaiiche Wiſſenſchaft hatt 
fluß Des jeſuitiſchen Geiſtes erlabren 
Gebieten ber Dogmatik und dy. 
de gm atiſcher Beziebung charaltetiſtte 
ihren ſcholan 
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Kür 
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Pie Jeſniten befonkers burch | 
Traditiomalitmus und Formalismus mia 
im Anſchluß an den fatboliiihen Muftertogmi 


Thoma von Aquin, 
chen Punkten (3. 


obgleich feine Autonkk 
M 111 De r Snadenicht 


177 
1444 — 
1 


9 bre von ber unbefl edten Empfängnid ch 
per verworfen mwırd, Beı RERTIBIEF aber ned 
be eh in; r alß Die ic ur itiſche am tat “ 


Jeſuitenmoral teil® Durch 65 auferlih 
ber Bebandlung, teil Dam 
bedenlliche Yarbeit und Zweideutigkleit ber 


ee un Uenakest u 777 rt SAi 
rehren und (Hrunbiaße, wie Dieje von mi 


ſtiſche Metbode 


teild aelebrt, teils wenigſtens gebulbei 
wenn aleıch zuzugeb er, daß nicht ber gan ® 
ite teilte und daß De felbe ttotz ſeinet bee 


Theoricen manche Mitglieder von ftrenget 
Ri und erniter Frömmi afeit beſaß. Bam 
bedentlichen Moralarundfäten, mie fie be 
alı Klreiiheit jeſurtiſchen Moraliften und Kaſu 
und neucſter Zeit ſich 


—2——— a | 
alteret finden 


2386 
Zeiwacht bei ben Tomänen, felb an der Heeret- 


Illo — Illuminaten⸗Orden. 


angeſichts des kaiferlichen Beſehlet zu 


verwaltung) bedentenden Anteil Rad dem Sturze Wintercampagne 1633 1634 eimbenid, 


Bartenberg® (1711) wurde er erfier Minifter und: ben Borjib. 


half eifrig am ber Moftellung ber biherigen Mib- 
wirtiheft. Wie er im Anfange des Nordiſchen 
Krieges für den Auſchluß an Karl XII. geweſen 
war, fo ſah er in den zwanziger Jahren den König 
lieber zu Habsburg binnergen als zu Gnglant- 

‚ teunod fand der Sertrag von Wuſter⸗ 
baufen (1726) nicht feine volle Billigung, weil 


Dfterreich keine entiprechenden Gegenleiftungen ũber⸗ 


nahm, und noch viel weniger bebagten ihm bie 
Zettelungen te8 Bimer Sendlings Seckendorjf. 


Er farb am 6. Tegember 1728. 3. war en 
durch und durch getreuer und überaus fleikiger 


Beamter, daber gewandt und zumal mit dem Weſen 
der Tiplomatie jemer Zeit auf inmigfte vertraut, 


aber von jo beſcheidener und bereimmwilliger Zurüd: | 
baltung, daß er zwar wirflih meiſt bie Fäden in: 


feiner Hand bielt, doch gern anderen ten Ruhm 


ließ. So konnte er fih ein volles Menſchenalter 


hindurch troeßz called Wechſels ter Perſonen 


— Danckelmann und Kolbe v. Wartenberg, Fried⸗ 


rich J. und Fricdrich Wilhelm J. — in ſeiner 
boden Stellung erdbalten. 


Jus (tidtiger: low), Ehbriſtian, Frhr. v. 


geboren im ter Brandenburger Reumart um das 
Jahr 1585, aus einer Familie, deren Adelsrang 


zweifelhaft bleibt; eine Soltatennatur vem Schlage 
jo mander Emporkömmlinge des Dreißigjährigen 
Krieges, die mit pericnlicher Tapferkeit ränkeſüchtigen 


Ehrgeiz, keckes Strebertum und robe Habſucht 
verbinden. Im Schluktabre des bebmifchen Krie- 
ges (12V) erſcheint er bereitd ald Hauptmann 
unter farderlicher jahre, 1621 ala Oberſftlieutenant 
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gestern e Gymie Ban Demebhiites au 
CCEIN erſtand un Te Gais auf ten „Alteregu® 
Wallenſteins binausſrielte DTieier bemübte Ta 
uch endlich, die tem N. verirrochene Herrichait 


ies zu verſchaifen. Im Kriegsrate, den Wallenſtein 


(1681) ©. 


Er und Kindky ſchoben 
raliſſimus zum Bruce mit bem Kalle 
nachdem 3. ben erſten Pilsuer Res | 
12, Januar) infceniert hatte Durd 
lichen Patente vom 24. Januar und Il 
. 1634 in Gemeinſchaft mit Wallenſttin 
geächtet, war I. mit bem lchten Kuss 
ſuche feines Melbherrn, wie bien 
Pildner Rezeß vom 0. Februar kan 
‚weniger als einverftanben. Ihm galt 
vom Kaiſer als ausgemacht. Im blutig 
das fich ben 25. Februar 1634 zu Ex 
ift 3. eine ber Hauptperfonen. Er fi 
Hand ber Dragoner Butlers. . Em fi 
‚bes fonfiszierten Familiengutes ver 
Witwe und ibrer kaum gebormen 2 
£itt.: Heß, Biographien unb Auts 
Schillers Ballenfiein, (Jena 1867); 0 
aber: Hallwid, Ballaiteind nl 
1879), und beffen vielfach auf neuch a 
Material geſtützte biograpbiihe Eli 
„Allgemeinen deutſchen Biograpbie‘, 
27—33. 
Alluminaten-⸗Orden. Bar eö m 
liau IIL Iofepb in Bayern Licht 
Hand fen Nachfolger Karl Theodor: 
Einfluffe intriguanter Weiber unb I 
verforgte mit ben ehemaligen Fehuiten 
Günftlinge, Baltarde und Hofpiafe 
ben Unterricht an ben mittleren Stmb 
en Mönchen, verfolgte Wreibenfer zn 
ten. Genen bie Zreiben trat ber. 
Profeſſor für Kirchenrecht, Geſchichte 
obileſerbie, Adam Weisbaupt auf, d 
detene franzöfiſthe Aufklärungslittera 
atte. Yon den Exjeſuiten und ihren 
era verielat, wollte er nach dem ! 
seiten eine beimliche fecſigegründet 
zung gegen Ste, einem aufgeklärten Bi 
cit 1774 betrachtete er voll Intcrejſe 
Freimaurerei, Die eben in arger Wir 
tl Unkraut auiſchießen lieg, und 
1775 gründete er in Ingolſtadt Die 
der Perickübiliſten, welchen Namen 
Iluummnaten umwandelte. Seine erfi 
mern Maiſenbauſen, von Zwackh un 
machte ibm erfterer wenig Ehre A 
ang Wesbaupt auf die Proſelvtenme 
unter Den feiner gebildeten Yeuten au: 
Sunası umber, Denen er zur Werd 
zei angelegte Inſtruktionen m 
Jwrd dt Ordens wurde zuſammeng 
Betämpfung des moralischen Üdels, 
mabıng Der Citenäglieder umd der 
Basis er Wleptihkeit; 


—J er 


EI= 8 


6 
An die Pro 


Ir 
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Ordens, die Klaſſe der Minerodalen, 
Znzuweibenden mit berechneter Feie 
geinbrt. Wie Die Jeſuiten, verzihtet 
minaten auf ibre private Einſicht und! 
Willen, veriprachen blinden Geboret 


Savungen und Oberen: ſie geloben a 
ſhweigen im unverbrüchlicher Ireue, ! 
tung nüslcher Einfiht unter dm D 
zum des Ordens, De Auforfeuns 


tion“ berbeigefübrt wurde. 


Ze —— 


Independenten. 
Dieſelbe wurde ea . 


er 


allerdings 1777 aufgehoben, eriebte jedoch unter lamd (@örz mub Grabisle, Vs ı 
Kaifer Leopold II. ihre kurzlebige Wiedergeburt | aufgelöft murbe, 


als „iliuriihe Hofkanzlei” (1791), welder unter 
Kaifer Franz II. am 3. Juli 1792 die tbat- 
fählihe Auflöfung auf dem 
da ab begann fih aud ber Name 
Nation zu verflüchtigen. 

Der abminiftratin-territoriale Begriff 
und Name 3. wurde durch die franzöflide Occu⸗ 
pation der öfterreihifchen Küftenländer infolge des 


' 


Fuße folgte. Bon \ Bärgerfriege unter Sarf L bie 3. ii 
„WÜpyrifde” | jorung ſcheu fruiber falle — 





Wiener Friedens vom Jahre 1809 geihaften. Ter 


franzöfifhen Organifation von 18491811 gemäß 
begriff die Bezeihnung „provinces illyriennes“ 
nachftebende Landſchaften ın fi: 1) Krain, mit 
Laibach ale Sit des Generalgouvernements; 2) den 
Billader Kreis Kärntens; 3) Iſtrien mit Triett; 
4) Ziviffroatien mit Karlſtadt als Borort; 
5) Dalmatien mit der Capitale Zara, 6) das 
Gebiet von Raguſa: 7) WMilitärktroatin. Jede 
diefer fieben „Provinzen“ erſcheint in Diſtrikte, 
Kantone und Arrondiſſements gegliedert. Der 
militärifhen Organiſation zufolge zerfielen dieſe 
Provinzen in zwei Militärbivifionen. Die erfte 
begriff in fi: den Villacher Kreis, Krain, Görz, 
Iſtrien, Trieſt, das kroatiſche Küftenland vou 
Zengg an mit Einſchluß dieſes Ortes, die guar⸗ 
neriſchen Inſeln (Pago und Arbe ausgenommen), 


Zivilkroatien und die vier Grenzregimentsbezirte 


(Banat 1.2. Stuin und Ogulin), — wäbrend dem 
zweiten bie Grenzregimentsbezirte Likka und Otto: 
ſchatz, das kroatiſche Littorale mit Ausſchluß bes 
Gebietes von Zengg, die Inſeln Pago und Arbe, 
Dalmatien, die öſtlichen Infeln, Naaufa und die 
Boeehe di Cattaro anacherten. Als Bororte 


Ber ft Bezirte der erſten DTibtiton getten: Lai— 
bach, Villach, Teteit. Fiume, Karlſtadt. air Ne 
Der weiten ara Or 2° IE Si 
Zdörrumg „Ss“ icierte Das Gedicht Des Schul— 
direktors Vodnit u Tiger und lateinticher 
ze „IIvrierliivie't. . luinacesiliena® | 


GBeuer 


21 Are terra 
SO A E PER 


Dieter 


Er ande 
: DU ſolgte 
1815. Marſd all 
daraui Ber berniene „Wolizei— 
—“ — 80 Me 
folge des Silmmmmeitiebemt Der irauzöſſſchen 
ANTEILINITE UND Rey Sites it 
kam 1816—1822 ergebenden Ge— 
ſtaltung eines alleine 7, ler die 
vpormattgen illhriiben Krovinzen mit Ausſchluß 
des Dita üſtentandes der Klagenfurter 
tes Karntens, ierner Die I ee lid 


erſue 
111 6General Sim! 
Junot und bald 
miniſter“ Foudee, 


* Sarr — 
cð let EL, 


Diſtritte 00 


Eipidale Friau!, Oſtericrinide- Venetien und die 
oſtadriatiſhhen Sniein: Bealta, Iherſo und Wir 
als dem Fiumatter Mi zugeböriqgueinderieibt 
wurden. Tem ernten Gübernium dieſes „MIN: 


reiches I.“ unterſtanden Die Provinzen Kärnten 
une Krain, dem audern das Ubrige. So, ent— 
ſtand denn auch im Titel Des Kaiſers von Oſiſer— 


reich die Bezeichnung „König von J.“ Infolge 
Tvereinigung Zivilkroatiens und Des 


* Ungarn 1822 verengte ſich immer 
f und Yame „Königreich I“ und 
der Organiſation des Jabres INH, 
tönigreich J. in Die drei Kronländer: 


Indepeudenten. Reden dem Batbe| 
lodalen unb Predbeteriamere traiee ie 


waren fie ber Aukbe, mühe Chriszs 
chriſtlichen Gemeinde bie höhe Gerift 
geiftlichen Ungelegenbeiten zu, Ber 
Prorimzial: und Ratisuaffgaoden kein 
jedr ver Bibel emtgegem, wie Bernfung 
geiftliche Gericht nen Ganterburs air 
Bart; Papfttum, Prälatur und Bra 
mus feien nur Abwaubel berielb 
Apohafe Darm wollten Ge nid 
Macht predibotenanmiider Gealiben, | 
Epnoben und Generalfverfammelnngen n 
alles erichien ihuen chemio oral ı 
mus unb Hodfirdhemtum ; für fie warbi 
nichts Außerliches, fonbern etwas mir} 
wnabbängig von äußeren ale 
Gemeine war im fh eime game Hi 
verwarien rm Gegemiaße zu den Pıell 
das Epftem ber Yainälteen, well 
Urbination noch Erfsmmumilation ber 
überlafien und forderten umabbängise! 
Selbftregierung durch ibre Alten; ihm 
ſollte nur aus Gläubigen befteben, & 
daß fie in ber Gmabe ande ui 
chrifilich aeftunt wären; fie wähle i 
[then und ſchloſſen fie, menu dä 
bünfte, ans ibrer Gemeinſchaft zeil 
tiſchet Hinſicht waren fie Rabikafe, bie 
umirirzen und die Republik einführen ' 

Aniünalich unbedeutend an Zabl un 


wurden die J. nach wenigen Jadren d 
dende Partei im Staate: ibre Seele war 
mtb ſ..d. der init ibnen Me & 


Marſtonmoor 1644 gewann. Rach! 
lage Der biſchöflichen Kirche traten ñe 
vor, in Parlament und Heer harten ñ 
der Mubana, Darum bekämpiten # 
Anſprüche Der Presbpterianer, fonnie 
Einführng der presboterianiſchen Kirde 
Schottland nicht verbinden Xu 
bandiungen in Urbridge erſchienen d 
und Zt Jobn, mebr um einen Vertt 
Kouſage zu bindern, als um tb zu fi 
betonten energiſch Die Forderung Der 
ireibeit, welche Die Geiſtlichen Der Bu 
Spnode in Weuminſter wicderbolten. 
neuoraaniſierten Deere gewannen die J. 
Einihuß, ebenſo bet dem gememer ' 
ſebten ſich Dem öſchottiſchen Nirbentv 
entagegen und ſuchten das Parlamen 
Anführer berüber zu zieben, wäbrend 
mehr vom Gehorſam gegen den Mor 
ſtand nabmen. Uber ibre weitere Sall 
evolution: 1. „Großbritannien, Seid 
„Cromwell, Oliver“. Schlierinb ginge 
dem ibre große Rolle ausgeſpielt war 
den Anabaptiſten über. 

Val. v. Ranke, Engläſche Geſchicht 
lich im ſechzebnten und ſiebzebnten I 
Bd. III. Berlin 1861. 


Lat 
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geben aber ſuchte I. ihn den Hänben feines 
nichtswürdigen Geheimſekretärs Garribo zu ent— 
reißen, deſſen willlürliche Verfolgungen fein Regl⸗— 
ment verhaßt machen würden. Um Piygo in Ealas 
brien befaß er Güter, bier umzingelten bie Leute 
es Intendanten Joachim Murat, bie Neapolis 
* ſchleiften ihn nah J.s Schloſß Pigo, und et 
or im Oltober 1815 durch Pulver und Blei. 
J. gehörte zu den bedeutendſten Mitgliedern be& 
Etaatsrates; unter feinem Borfibe entwarf bie 
Junta, mnierftůbt vom Generalinquiſitot, bie Re⸗ 
form bes öffentlichen Unterrihts. Als 1820 bie | 
Revolution ausbrach, wiberriet der Herzog ben Zug‘ 
des Könige mit der Garde nad Eabir, ba im 
dieſem Kalle eine Erhebung in Mabrib zu befürch— 
ten fei; er wurde am 1. März Mitglieb ver Jumta, 
welde die Urſachen ver Unzufriedenbeit erforschen 
und Borfchläge zur Abhilfe treffen Sollte, legte aber 
Bald alle Amter nieder, wurde befchulviat, am ber 
im Juli ausbrechenden Gardenverihmörung teils 
genommen zu haben, auf kurze Zeit verhaftet umb 
im Dezember vom Könige auf feine Euter ver= | 
bannt; er ging nah Majorla. 1823 berief ihn 
ber in Spanien intervenierente Herzog von Anz 
gouleme in bie am 26. Mai zuſammentretende 
nationale Regentihaft, deren Borfik ibm zufiel; 
mit Saez begab er fih am 19. Auguft zur Über- 
wahung Angouleme® nach Xerez mb umterbielt 
zablreiche Verbindungen in Cadix, am 1. Öltober 
begrüßten er und Saez den befreiten Kerbinand 
in Puerto de Santa Maria, und 9. trat im feinen ' 
Staatsrat. Er erhielt den Oberbefehl ver Garben, 
die er zu reorganifieren fuchte, wurde 1824 General: 
fapitän der Armee, befämpfte das Miniſterium 
Zea und wurde zum Jubel der Ultras ftatt deſſen 
am 24. Oktober 1825 eiſter Staats ſekretär und 
Präſident des Miniſterrats. Secine Adminiſtration 
beſtand in fortgeſeßtem Kampie gegen Die apoſto— 
liſche Partei, vergebens empſabhl er die ven Frank— 
reich angeratene allgemeine Amneſtie, kennte nicht 
durchdringen und mußte am 19. Auguſt 1826 
abtreten. Er zog ſich ins Privatleben zurück, 
wurde aber ſtrenge überwacht und ibm 1830 
u einmal came Reiſe nach Italien geſtattet. 
Nach dem Tode Ferdinands ging er nach Paris, 
febrte ſpäter mad Madrid zurück und farb hier 
am 28. November 1841. — al 8 Baum— 
garten, Geſchichte Shaniens vom Ausbruch der 
franzöſiſſhen Revolutien bis auf unſere Tage, 
Bde. 1-111. Leipzig 1860— 1871. 
Ingermanland, früber cine beſondere ruſſtſche 
Provinz, ſeit 17853 ein Teil des Gouvernements 
Et. Petersburg. Tas Land, welches ſich von der 
unteren Narowa oſtwärts bis zur Südweſtecke 
des Ladogaſces erſireckte, reichte im Süden DIS au 
Die Gebicte der alten Handelsrepubliten Pftow 
und Nowgorod und ging nach Norden, wo c8 
zur größeren Hälite durch den finniſchen Meer— 
buſen begrenzt wurde, med über Die Newa binans, 
deren ſüdlicher Hauptnebenfluß der Inger iſt, 
von den Ruſſen Iſchora genannt. Tie Urbevöl— 
kerung bildet Der finniſche Vollsſtamm Der Ingern 
oder Iſchorzen, deren Uberreſte, nur noch wenige 
Tauſende zählend, in kleinen und ärmlichen Tür: 
fern über das Land zerſtreut wobnen. — Wohl 
ſchon ſeit Tim Ausgange des 12. Jabrhunderis 


‚die Hauptſtadt des Meiches werden fol 
‚im Frieden von Nyftäbe überfich € 


tonnten fih bie Ruſſen durch das Dlitwi Au 
gorods als Herten von I. betrachten fie ba 
aber dort noch lange Zeit mit ben Sinder 
fümpfen, bis 1323 burd ben Frieden von 
ſchowen die rufftfch-fchrwebifche Grenze fo 
mwurbe, baf fie von nun ab eima 

nörbfich bon ber Newa quer * on. 
vom Finniſchen Meerbuſen bis zum $ 
In dem Kriege, in welden Rußland ie * 
Thronſtreitigleiten nach dem Ausſterhen tet 
Rurif auch mit Schweben verwidelt wurde 1 
fam 3. im bie Hände ber fiegreiden © 
unb mußte ibnen in bem „ ewigen 
Stolbowa (Februar 1617) für iTUmer ı 
werben, woburd bie Rufen ginns sm 
Oftfee abgefhnitten wurben. 

biefen Berluft wett zu machen, bie für die I 
entwidelung Rußlands unentbehrfide £ 
wiederzugewinnen, war es was gi > beim dq 
bes Mordiſchen Krieges die Hau ettbätiglr 
des Großen, fobalb er fi mur von das 
von Narva (November 1700) — —* 
beſtimmte. Kaum waren bie beiben N 
Nöteburg am Yabogafee 11. Ottöber 10 
Nyenſchauz am Finniſchen Meerbufen 11. Mail 
erobert, als Peter wenig unterhalb der 1 | 
noch auf frembert Grunb unb Boben an 2% 
ben Grunb zu einer neuen Stadt un ® 
legte, bie St. Peteröburg beißen und in} 





















danach geſchah allmählich bie —— 


anberen Provinzen auch J. anf ewig an ® 
Inglis, John, englifcher General-S 
Sobn eines Biſchoſs in Meu- Scottlonb, 
dag 32. Änfanterier-Regiment und ftand a0 
besieiben 1557 in Lucknow in Gamion, 
om 20, Aulı burd ben Tod ſeines Ben 
an die Spitze ber Berteidigung jener Etabt 
langte, melde er mit ſeltener Umſicht und 
bauer bit zum 26. September geführt habil 
Havelock ihm Sılfe brachte. Auch arm deu 
Kämpfen nahm er rühmlichen Antcil. Abo 
neur ber Joniſchen Inſeln ftarb er am 2.8 
tember 1862 zu Homburg v. b, ©., 48 Ihe 
Ingolſtadt bat in ber Kriecgegeſchte 
beroorragende Mole noch nicht ned } 
Shmalfalbiiben Kriege fanden 
Auguſt 1546 bie Berbünbeten unter * 
v. Burrtenbach ben Kaiſerlichen unter Alla 
Partei etwa 40,000 Mann ſiatt, nörblid 
Ztabt gegenüber; erftere waaten mist. Die JG 
in ibrer feiten Stellung anzugreifen, and ® 
Diele Sich nicht berausfoden lichen; man beidt 
jih auf Kanonaben und Plänteleien; am &% 
tember onen Die Sehmalkalbener ab. — 
Trethigjüäbrigen Kriege beititmete 
Adolf in berfelben Zeit, in welder Zi 
tl. Aprıl 1632 in 3. farb, Die Stabt nem 
len Tonauufer ber mebrere Tage vergebb 
zog taun unverrichteter Sache gen Münde 
Im S Ss Spaniſchen Erbfolgekriege m 
die Oſterreicher im Auguſt und September 
J. zuerſt durch Belagerung, dann durch B 
vergeblich zu nehmen; Dagegen gewam 
die Keftung Buch ten Vertrag von Ilb 
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das „unfterblicde Berbienft”, welches Lubwig XIV. 
fih dur die Aufhebung des Ediktes von Nantes 
(f. d.) erworben Babe, ja, er ließ beshalb am 
29. April 1656 ein Te deum in feiner Kapelle 
fingen und ein Freudenfeſt in Rom feiern — allein 
für dasjenige, was zunächſt feine® Amtes mar, 
nämlih die Verbeſſerung der Berwaltung bes 
Kirhenftaates, trat er mit voller Entſchiedenheit 
ein. Feind alles unnützen Ehrgeizes, fowie bes 
Nepotismus in jeber Form, perfönlih von tabel- 
loſer Lebensführung und tiefer Frömmigkeit, ver⸗ 
ſtärkte er die heilſame Wirkung ſtrengerer Sitten⸗ 
gebote in Rom durch ſein Vorbild, und trotz der 
Einſprache der Jeſuiten verdammte er 1679 65 
aller Religion und Ethik hohnſprechende Sätze 
aus den beliebten Autoren des Ordens: Escobar, 
Suarez, Buſenbaum u. a. Die Rache dafür ſollte 
nicht ausbleiben. Der Ausbruch des Streites, 
welchen hauptſächlich der Jeſuitenorden gegen 
Molinos führte, der das Weſen der Religion nicht 
wie jene in der Beobachtung äußerlicher Zere⸗ 
monieen, ſondern in reiner myſtiſcher Verinner⸗ 
lichung der Frömmigkeit erblickte, gab den er⸗ 
wünſchten Anlaß. Die allmächtige Partei be⸗ 
ſchuldigte den Papſt, der ſeine Sympathieen mit 
den pietiſtiſchen Richtern des Molinos nicht ver⸗ 
hehlt hatte, der Ketzerei; ſchon gedachten einzelne 
Kardinäle, dem angeſchuldigten Papſte einen Ge⸗ 
neralvikar zur Seite zu ſtellen —, kurz, den un⸗ 
ermüdlichen Machinationen der Gegner gelang es, 
J. XI. ſo weit zu bringen, daß er, aus Furcht, 
das römiſch-katholiſche Kirchentum zu ſchädigen, 
ſeine eigene beſſere Einſicht verleugnete und am 
28. Auguſt 1687 die Verdammung von 68 Sätzen 
aus den Schriften des Molinos beſtätigte. Daß 
fir das Kirchenweſen Die abfolute ın Rom kon— 
zentrierte Uniformität ihm als einzig normal vor: 
ſchwebte, zeigte auch die unbeugſame Feſtigkeit, 
mit welcher ev Die „Déclaration du elerge 
de France“ verwarf, worin De Grundſätze des 
ſogen. Gallikanismus, d. b. einer freieren natio— 
naleren Geſtaltung des Kirchenweſens in Frank— 
reich, niedergelegt waren. Auch Die Thatſache, 
daß I. ſelbſt einem Ludwig XIV. entgegen Das 
auch von deſſen Geſandten beanſpruchte Aſplrecht 
in Rom verbot, und daß er gegen den Willen 
des nämlichen Herrſchers den Kandidaten des Kai— 
ſers Leopold, Joſeph Klemens von Bavern als 
Erzbiſchof von Köln beſtätigte (1088), zeigt, daß 
er mt Energie Die JIutereſſen feiner Stellung zu 
wahren wußte. 

Innocenz XII., der zweite Nachiolger I. XL, 
ein Neapolitaner, geboren 1515, Papit vor 1191 
bis 1700, follte die Früchte von deſſen Feſtigkeit 
gegenüber Ludwig XIV. ernten. Wie feine Bor: 
gänger, verlangte auch er von jedem Teilnehmer 
der Verſammlung des franzöſiſchen Klerus von 
1682 den Widerruf Der „Vier Saäße“. Er 
drang endlich durch; Der König, dem es doch 
nicht ermit mit der Sache der „Freiheiten der 
gallikaniſchen Kirche“ war, gab nach und zwang 
nun ſelbſt 116031 die Biſchöfe zu der Erklärung, 
daß fie jene Säße nicht Billigten und beklagten: 
nur unter dieſer Bedingung erhielten oder be— 
hielten ſie die Beſtätigung. Ein Nachfpiel zu der 
das Pontifikat von Innocenz XL ıf. d.) bewe— 


— Inquiſition. 


genden Frage betr. ben Quietiſmus di 
erlebte und eutſchied in ähnlicher 8 
cenz XII., indem er 1699 auf Boſſu 
22 Gäbe aus dem Werke Fenelen 
cation des maximes des saints sur 
terieure“) verbammte. Schon word 
bie Verurteilung ber janfeniftiichen & 
bolt. Zum Dante für bie bei Yubtei) 
funbene Geneigtbeit madte umter ihr 
Kurie eine Schwenfung auf bie franz 
binüber, und er war e8 and, ber ben 
Könige Karl II. ben Rat gab, den 
Anjon als Erben Spaniens teitamı 
erflären — eine Erflärung, welche be 
frieg herbeigeführt bat. 

Inquifition (inquisitio haeretieı 
tis) beißt in der römifchen Kirchenfon 
famtbeit derjenigen Thätigfeiten und & 
welche bie Aufiubung und Berniätu 
refie, ber Irrlehre ober Keberei zum; 
Das Chriftentum als bie Redigton b 
und der Liebe übt und verlangt I 
benszwang: „Beligio eogi mon po 
Zertullian, „religionem imperare 
mus“ König Theodorich, Kcher ve 
wiber ben Willen bes beiligen Geil 
Nachdem aber bie Kirche aus einer gi 
meinbe bed chriftlihen Sels zur | 
Herrſchanſtalt, bie hierarchiſch werfahte 
ihren Bunb mit bem Staat jur Sta 
zum Kirdenftaat geworben, wurde bi 
Mahnung, einen bäretifchen Menſche 
"haereticum devita Zit. 3, 10), balt 
beutet, al® ob bie Kirde bas Ho 
Pflicht babe, bartnädige Ketzer ober | 
die entweder den Lehren oder ben Or 
Kirche widerttreben, durch Zwangsn 
Schoß der einen katholiſchen Kirde zı 
\„eogite intrare!“ fagt Auauitin 
Staat als Schirmberr oder Diener 
kam dieſer foweit entgegen, daß er 
Kirche verdammte Häreſie zugleich mir 
liches Verbrechen mit feinen ſchwer 
bedrohte und ahndete. Ber der ui 
miſchung des religiöſen und weltli 
gebietes, wie dieſe den Charakter des 
ausmacht, mußte die Ketzerei als 
brechen, die Vernichtung derſelben 
pflicht erſcheinen. Das kirchlich 
gegen die Irrlehrer galt wie die Ver 
Bußdisziplin gegen andere Sünder 
Sabrbundert als Aufgabe des ordentli 
ats, d. h. der Biſchöfe, Die dabei 
rolingiſchen Geſetzgebung durch missi 
ſtützt wurden. Seit Anfang des 1 
derts aber, als einerſeits die Verbrt 
riſcher Parteien beſonders in Südfre 
ßere Dimenſionen annahm, und al 
das Papſttum mit ſeinen Anſprüch 
Univerſalepiskopat immer offener hervo 
die Päpſte an, allgemeine Inſtrukti 
Auiſuchung und Beltrafung ber Ke 
teilen (jo Alexander III. auf den & 
Diontpellier und Tours 1162 — 03, 
auf einem Nonzil zu Verona 1154, bei 
Innocenz III. auf dem allgemeinen }ı 
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aub in ben Nieberlanben bie 3. zur linter- 
drüdung ber religiöfen unb bürgerlichen Freiheit 
zu verwenben unb bie @reuel, bie bort umter 
Karl und Philipp verübt wurben, führten 1566 
zu dem Kompromiß von Breda, bas fpeziell wi— 
der die I, und ibre Mechtöperlebungen gerichtet 
war, bamı zum Aufftanb ber Mieberlänber und 
zulett zum Abfall ber 7 Provinzen ber Utrechter 
Union 1579 rein. 1648. Much in ben füblichen 
Provinzen verihwanb dann wenigſtens bie 3. 
Dagegen wurde biefe von Spanien aus aud in 
Portugal feit 1557 eingeführt und von ba auch 
nah Oftindien verpflanzt: erft im 18. Jahrh. 
wurde ihre Macht durch onchor beſchränkt, ſie 
ſelbſt durch König Johann VI. aufgehoben. In 
Spanien beſtand ſie fort, bis das Land unter 
franzöſiſche Herrſchaft kam: Joſef Napoleon hob 
ſie auf 1808, Ferdinand VII. ſtellte ſie 1814 
wieder her, 1820 erhob ſich die Vollswut gegen 
ſie und zerſtörte ihren Palaſt in Madrid, erſt ſeit 
1834 iſt ſie definitiv beſeitigt. 

So bat die J. „temporum ratione habita“ 
ihre Thätigkeit ſeit einem halben Jahrhundert all⸗ 
mählich überall eingeſtellt; aber auf das Recht zu 
ihrer Ausübung hat die römiſche Kirche nirgends 
und niemals verzichtet. Iſt fie doch die notwen⸗ 
dige Konſequenz aus der von dem jeſuitiſchen 
Katholicismus ſiets verteidigten, von dem Vati⸗ 
canum des Jahres 1870 dogmatiſierten Lehre von 
ber päpſtlichen Infallibilität und dem liniverfal- 
Episkopat: wenn der Papſt in Glaubensſachen 


unfehlbar, wenn bie Unterordnung aller menſch— 


lichen Kreatur unter ihn heilsnotwendig, ſo hat 
die Kirche auch das Recht und die Pflicht, dieſe 


Unterordnung zu erzwingen, — voransgeſetzt daß 


fie ſelbſt dazu Die Macht but oder daß der Staat 
ihr dazu ſeine Machtmittel leibt. 

Eine vollſtändige Geſchichte der I. ſehlt noch: 
Die umigſſendſie Bearbeitung iſt DE jetzt Hoff— 
mann, Geſchichte Da > Bde, IST — TS: 
von älteren Arbeiten Phil Limborch, Hist. 
inyuisitionns, Amſterdam 1602 Für die ein: 
zelnen vVänder ſind zu nennen, und zwar für 
Spanien: Llorente, Ilistéeire critique de 
lg. en Epazme, Paris 1817. 4 Bde, dentſch 
von Dod: Gmünd 18198ff. in 2 Bänden: vol. 
auch Hefele, Cardinal Ximenez 1551: für Por: 
tugal: Derenlano, Urſprung und Beſiand Der 
J. in Portugal 1SDS--50, 3 Bde.: für Frant— 
wid: de la Mothe Largon, Hist. de Yıng. 
en France 1829, 3 für DTeutſchland: 


x». 


x R 
IE; 


Hente, Konrad von Marburg 1861; Wil— 
mans im „Subels Hiſt. Zeitſchr.“ 1879: für 
Italien: Benrath, Aus Den Alten Dev rom. 


J. 1877 und desſelben Mit. in der tbeologiſchen 
Real-Enc. VI, 736fjf., wo auch noch andere Lit— 
teraturangaben ſich finden. 

Internationale. In Großbritannien bildeten 
ſich in unſerem Jahrhunderte unter den Arbeitern 
Vereine (trades-unions;, deren Fäden raſch auf 
den Kontinent binüberliefen, wo immer englijche 
Arhsiter ' ” ien zufammen waren; 

aenfeitig unter: 
chts gegen 
x*rankreich 


Internationale. 


durften. Zwei deutſche Kommumiften 
Karl Marx und Friedrich Eugels, fu 
in einem Programme bie Prinzipien 
niſtiſchen Partei auf und verfanbten e 
aus Brüfjel im Kebruar 1848: zum 
war in bemjelben ber Gebanle entſch 
legt, bie Intereflen des Proletariats | 
unabbängig von ber Nationalität und ı 
ſames Ziel fei zu erſtreben eine Berci 
Arbeiter aller Nationen; ba bas I 
Arbeit genen bas Kapital überall DaB 
ſo jollen alle Arbeiter ihre Srüfte 
ih baburd eine unwiderſtehliche Ma 
mit ibr bie Herrſchaft ber Kapitalıften ı 
und fich politiiche Rechte erobern. 
tarier hatten nichts zu werlieren als 
bingegen eine Welt zu gewinnen“, 
Manifeit. Als nächſte Aufgaben des 
erihienen bie Abihaffung bes pri 
beſitzes, bie Jentralifation des Keci 
Berlebrömittel in ben Hünben bes | 
Errihtung von Nationalwertitätten, d 
aller geeigneten Pänbereien nad eim 
Gemeinſchaft anfgejtellten Plane ml 
lihe Erziehung ber Kinder nad. gleich 
Aber bie neue Lehre ſchien erfolglos 
daß Jahr 1848 wollte nichts bansn 
Sabre 1850 wurde in Deutſchland 
niftenbunb gegründet, ber „buch all 
Propaganda und be8 politiichen 
Zertrünnnerumg ber alten &eiellicaft, 
politiſche und ölonomiſche Befreiung 
tariats, bie Lommuniſtiſche Revolutien 
wollte; bie Regierung löſte bem vor 
neleiteten Bunb raſch auf, ſeine Mita 
teilweiſe nach London und vereinigt 
mit anderen politiſchen Flüchtlingen 
1862 bot die Londoner Weltausſtell 
beit zu Interbandtungen und zum Ar 
Meinungen zwiichen engliſchen und 
Arbeitern: von dem „Temps“ und de 
nationale“ wie von einigen Induft 
der Gedanke aus, Delegierte Der 
Arbeiter auf die Ausftellung zu fehl 
won 111. erleichterte Die Ausführun 
Weiſe, und Die englifiben Arbeiter Be 
franzöſiſchen den prächtigſten Empfang 
guſt fand ein großes Feſt „internau 
brüderung“ ſtatt, auf Dem Die Not 
Verbindung aller Arbeiter unter ſich, 
die der Berjtindigung mit den Arbe 
tont wurde. Der Beſchluß wurde ge 
terausſchüſſe zum Zwecke der Korreſpt 
internationale Induſiriefragen zu an 
entitand „Die Internationale”. Da 
Verkehr feßte Die perſönlichen Anknüp 
und 1863 erſchien unter Dem Vom 
Polenmeeting eine Pariſer Arbeiterdepu 
dem Ciſeleur Henri Tolain in London 
Grundlagen des internationalen Arba 
gelegt wurden: der Schubmacher & 
forderte einen internationalen Bertrag, 
Kapitaliiten und Unternehmern künftig 
gemacht werden follte, im alle eines — 
Arbeiter zu bekommen (über feine Tb 


zeigen | richtet ausführlih E. Gryzanowsti in 


Snternationale. 


International Workingmen’s Asso- 
Origin, Doctrines and Ethics“ 
Londoner Ausihuß und Marr vor 
zte das große Meeting von Arbeitern 
ı am 28. September 1864 in Saint⸗ 
. zu London; Profefjor Beesley prä- 
eine Berfammlung repräfentierte ein 
8 Arbeiterparfament, aber e8 waren 
ſtellte Abgeordnete, nicht einmal die 
s batten ein Mandat bazu erteilt. 
ches Zentraflomitee, welches in Lon⸗ 
wohnen follte, wurde ernannt, um 
der Affociation feftzuftellen, die im 
e einem internationalen Kongrefie 
n feien; es beitanb aus 50 Mit- 

offenlundig Propaganda machen 
Bräfident (Odger), der Schatmeifter 
ber Generalfefretär (Cremer) mußten 


n, jede andere im Ausſchuſſe ver: ' 


n follte einen lorreſpondierenden 
n; dies wurde Le Rubez für Franf- 
Bolft, Mazzinis Selretär, für Italien, 
utfhland, Holtorp für Polen und 

Schweiz. Ein Fonds von etwa 
ri. war alles, was man für bie 
er Welt zufammenbringen fonnte. 
tung ber Prinzipien und Statuten 
tigem Kampfe zwiſchen Mazzini und 
: 309 fi mit ben Seinen erzürnt 
targ übernahm bie geiftige Führung 
Sein Statutenentwurf und feine 
fie wurden mit allgemeinem Beifall 
und in zahllofen Eremplaren ver- 
saren mäßig unb vernünftig gehalten 
chts von den wilden Leidenfchaften 

Aber alle Propaganda und felbft 
beroorragender Geiſter wie Jules 
denri Martin konnten ber Sade 
Aufſchwung geben; Le Lubez trat, 
st, zurüd, jein Delegierter Lefort 
Barifer Arbeitern einen üblen Em: 








jleit zerriß ben jungen Bund. Die 


zung verbot 1865 die Abhaltung 


in Brüffel, ftatt beifen im Sep: 


nfache Konferenz in London ftatt- 


Bichtiged Tonnte bier erfolgen, denn. 
Fortſchritte. 


ſchlimme Botſchaften, und der ganze 
nur buch zehn Leute vertreten. 
ben erften internationalen Kongreß 


1866 in Genf abzuhalten. Hier, 


3. September d. I. unter Jungs 
O Delegierten ftellte Frankreich 17. 
ert wurben bie von Marx feltge- 
n angenommen. Meift rein pral⸗ 
mrben verhandelt, wie Organifation 
jrauen⸗ und Kinderarbeit, Statiftil 
erminderung der Arbeitszeit und 
en der Ar ber ae 
Boanze en repräfentierten die Tinte, 
bie. — Linle, erregte Debatten 

vegen ber von den Franz 


o 


befämpften wie von 
ı empfohlenen Auf: 


»oolfaten, Journa⸗ 
. „ablih fiegten. An 


Mahnung, fi mit rungen ein, bie „Times“ jried Sau 
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der 3. zu vereinigen, um bie volle Emanzt- 
pation ber Arbeiter zu erlangen; Crffärungen 
ſchloſſen fi an zugunften ber bireften Steuern 
und zur Unterdbrüdung der ftehenben Heere. 
Die Preſſe und die Regierungen betrachteten 
die 3. mit Scheu, die „Liberte“ nannte fie 
eine Macht; Napoleon IH., der anfänglich ber 
Bewegung günftig gewefen, um ſich an den Arbei⸗ 
tern einen Halt zu geben, begann fie zu verfolgen, 
feit er ihn nit fand. Die I. Bingegen griff 
erobernb aus, im Februar 1867 kam es zu Strei⸗ 
tigleiten der Pariſer Bronzearbeiter mit ihren 
Arbeitgebern, Delegierte ber erfteren eilten nad 
London, um bie Hilfe ber 3. zu relamieren, und 
die Meifter gaben nad, weil fie glaubten, die J. 
würbe ben Arbeitern durchgreifend helfen. Diefer 
Sieg führte der 3. bedeutenden Zuwachs in Frank: 
reich zu; in England traten ihr eine Zahl trades- 
unions bei, in Deutfchland und der Schweiz faßte 
die I. neuen Boden, eine Reihe fozialiftifcher 
Journale arbeitete für fie in Deutfchland, Fran: 
reih, England, Schweiz, Belgien, Italien, Spa⸗ 
nien und Amerika, während die erfolgreichen 
Strikes die Arbeiter allmählich bem ertremen 
Sozialismus zuführten. Vom 2. bis 8. September 
1867 tagte ber zweite Kongreß in Raufanne unter 
Duponts Borfiß; 71 Delegierte erſchienen, und 
die Haltung des Kongreſſes war maßvol. Nach 
langen Debatten beſchloß er, die foziale Eman⸗ 
jipation fei ungertrennlid von der politifchen, und 
befhidte den in Genf tagenven Friedenskongreß; 
mit ihm madte er eine Art Bund, infolgebeflen 
die Parifer Dlitglieber der 3. gegen die Verur⸗ 
teilung einiger Fenier demonftrierten. Napoleon 
ging nun ſchroff vor, als Mitglieder einer geſetz⸗ 
lich nicht erlaubten Gefellfchaft wurde eine große 
Anzahl von Arbeitern zu Geldftrafen oder zu Ge 
fängnis verurteilt, was bie I, einerſeits nur popu⸗ 
lärer machte und anderſeits mit fo erflärten Re 
polutionären wie Cluſeret und Clement in Bes 
ziehung fette. Das Parifer Bureau der I. wurde 
aufgeloft, und fortan hatte fie auf franzöſiſchem 
Boden feinen gefetlihen Beftand; biermit ent⸗ 
fernte Napoleon die Arbeiter für immer von fid, 
was ibm ſchädlich werden follte. In Deutſchland, 
der Schweiz und Spanien madte die 9. tige 
Rom 6. bis 13. September 1868 
faß der britte Kongrek in Brüffel, präfibiert von 
Jung und beihidt von 93 Delegierten. Bergebens 
trat Tolain (f. 0.) mit ben Geimen ben ertremen 
Kommuniften entgegen, bie immer am Terrain 
gewannen; es wurbe beſchloſſen, Maſchinen, Werl: 
jeuge, Bergmwerfe und Eiſenbahnen, Kanäle und 
Chauffeen, ZTelegrapbenlinien und ben gejamten 
Grund und Boden für Gemeineigentum zu erllü- 
ren. Dies führte zum beftigfter Gtreite, bie Au— 
träge fanden 30 bejabenbe, 4 berneinende Stim⸗ 


men; 15, unter ibnen Tolain, enthielten ſich ber 


Abſtimmung. Der Kongreh fprab nd im Hin— 
blide auf bie Yuremburger Frage fchr entichteben 
gegen ben Srieg aus und brobte ziemlich Kindeid 
mit einem univerfellen Strde, als fei bereits ber 
Arbeiter und nicht mebr ber Kupitaltit der tom 


angebenbe fhaltor. Die 3. made beden 
Eroberungen,, allerwärts gingen Bertritts 
rs 


u ei 
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internationale. 


das in ber Weltgefhichte kaum  feinesgleichen | munarbs, umb ſelbſt der Generalvat in 
findende Wachſtum. Bom 6. bis 12. September | ſprach nach dem Malle ber Kommmme ie 
1869 tagte der vierte Kongreß in Bafel, achtzig wunberung für „bie alorreidhen Bejiegtm* 
Delegierte famen, felbft Amerika war Dur Cameron | ver Schrift „Uber ben Bürgerkrieg in Frattr 


vertreten, ber für 800,000 Arbeiter aufzutreten 
erflärte, von denen die meiften wohl nichts von 
ihn: wußten, und aus yon kam für bie durch 
Strikes belfannten Arbeiter der wilde Rufe Ba⸗ 
funin (f. d.) Das individuelle Eigentum an 
Grund und Boden wurde einmütig verurteilt, 
feine Abſchaffung gefordert, und nad fchweren 
Kämpfen erflärte fi) der Kongreß mit 32 gegen 
233 Stimmen für die gänzlihe Befeitigung bes 
Erbrechts; Bakunin meinte, es fei übergenug, daß 
die Gewohnheiten der Eltern fih auf die Kinder 


ten ihre Thaten gerechtfertigt werben. 18 
fein Kongreß ber 3. ftatt, hingegen tagte 
bis 23, September d. 3. in fonben eine d 
auf ber Mittel zur Propaganda garfudt 
noch ging alles nad Marr' Idern U 
wurbe bag Mißtraucu und bie Abneig 
romaniſchen Mitglieber gegen „ben baut 
ben“ Marr rege; man empfand jene & 
Generalrat über ben ganzen Bımb a 
Herrſchaft als eine Tyrannet und ſorbern 
dung ber Sentralgewalt; von Neuſd 


vererdten (Sudre, Gefhichte bes Kommunismus). | eraing ber Ruf zur Auflebuumg. Die Fi 


Einftimmig wurde Paris zum Kongreßplate für 
1870 erffärt; bier wollte man hauptſächlich über 
die Mittel beraten, auch das ländliche Proletariat 
zu gewinnen; ber beutfch = franzöfifche Krieg aber 
machte den Kongreß unmöglihd. Das Jahr 1870 
zeigte neue Fortfchritte der I. bis Dänemark und 
Portugal hin und befonders in Amerika; in ber 
Schweiz entftand eine ruſſiſche Seltion, in Peftb 
eine Zeitung; überall tauchten fozialiftifhe Organe 
auf; wo fih Sektionen der I. bildeten, ſchloſſen 
fi ihnen die beftehenden Arbeitervereine an. Unter 
den beftigften Formen trat bie Idee der Umwäl⸗ 
zung der ganzen fozialen Ordnung, wenn nötig 
an der Hand einer Revolution, in den Border: 
grund, und die Generalleitung unter Marx fehürte 
efhidt die große Gefpenfterfurdht vor der unficht- 
** Thätigkeit des Bundes, deſſen wirkliche 


Bedeutung ungeheuer überſchätzt wurde. Energiſch 


proteftierte die I. gegen den Krieg von 1870, in 
dem fie ein Hemmnis ihrer Ausbreitung erfannte, 
ans Frankreich wie aus Deutſchland erſcholl Der: 
ſelbe Einſpruch: ebenſo proteſtierte Die I. gegen 
Die Einverleibung von Elſaß-Lothringen in Deutſch— 
land, was hier zu Internierungen führte (ſ. „Ja— 
coby“). Ta die Konmmune von Paris für Umſturz— 
ideen Den Boden geebnet hatte, benutzte ein Teil 
der Führer der J. Die Gelegenbeit, um ſich an 
ihren Thaten zu beteiligen, aber die J. an ſich 
und als Organiſation ſpielte in ihr keine Rolle; 
in allen Stadtteilen von Paris entſtanden hin— 
gegen ihre Klubs und Sektionen gegen Das „fluch— 
würdige“ Kapital, doch iſt ihr Anteil an dem 
Treiben der Kommnne bedeutend überſchätzt wor— 
den; Die J. beabſichtigte bei ihrer Beteiligung an 
der Kommune nicht die Verübung von Greueln, 
ſondern der Beſitz politiſcher Macht zur Durch— 
führung ſozialer Refformen. Mehring (. Die Pa— 
riſer Kommune“ in den „Preußiſchen Jahrbüchern“, 
1880 — 1881) und Sudre weiſen nach, wie erſt 
mit dem 23. März 1871 die Verbhältniſſe ſich 
verſchlimmerten; an dieſem Tage beantragte Frankel, 
Der geiſtige Leuker der Bundeskammer, welche Die 
Bundesſektionen unter ſich verband, den Erlaß 
eines Aufrufs zugunſten der Kommune, was frei— 
lich auf manchen Widerſtand ſtieß; bei den allge— 
meinen Wahlen der Kommunemitglieder ließ ſich 
am 26. März die I. durch neunzehn Mitglieder 
in Der Zentralbehörde vertreten, und Diefe neunzehn 
waren faſt alle gemäßigterer Richtung. Einzelne 


Diitglieder Der I. freilich mare begeiſterte Kom— 


bes Jura fonderte ſich aus, nannte fh 
| fiften“ ober „Autonomiften”, bie Grm 
quis „Blangquiften” unb bie wilben | 
Bahınind „Unardifien*“. Die Regen 
Spanien, Italien, Franfreid, Dfierreid, 
land und Großbritannien ergriffen 3 
gegen ben gefürdhteten Bund, jebe auf il 
Vom 2. bis 7. Sehtember 1872 tagte I 
unb lebte Kongrei im Haag, beididt ve 
legierten, barunter ſechs amerilaniiden ı 
auftraliiher. Ber wilbeſte Kampf « 
ber Generaltat jollte zu einem cinſacht 
bed Briefmehjeld und ber Statiſtil 

werben. Uber Marr ficgte, erlangte 1 
nung biefes Begebrens, unb ber General 
ſogar das Recht, Seltionen und Föber 
ſuſpendieren. Wütend verliehen bie ® 
‚ben Kongreß, biefer ſchloß Bakımin ı 
laume (Iura-Föderation) aus, und ben 
feiten, welde in Europa ben Generalrat 
borfte Marz ein Ende zu bereiten, inden 
tesfelben nad New-NYork verlegt mu 
Haager Kongreß gab ber in fih unemie 
Gnadenſtoß: immer mebr zeigte jich die 9 
Ein feparater Kongreß Der Jura: ode 
St. Imier weigerte ſich, Die Haager 

anzunebmen, Der Generalrat ın New: 
vergebluh gegen die Anarchie; „die inte 
Föderation des Aura” erbob in einer 
ihre lagen, worauf Der Generalrat t 
Achtserklärungen erlich. Marx verlor 

alten Eintlug in den romaniſchen Fünt 
berief, um feine legten Knappen um 
baren, auf S. September 1873 emen 
mac Genf; bier aber tagten gleichzeitig fe 
tanber Die abgefallenen Autonomiſten: 
alſo zwei 3. mit Kongrefien. 28 

erichienen auf Dem Kongreſſe der Aut 
aber nur aus Spanien ließ fib ter 

jtige8 berichten ; ter &eneralrat fol 
ſchafft werden, feine Autorität mehr 
haben: Diefe Sefelfchaft war nidt Ile 
Auf den von Marr berufenen Kongeei 
zum 19. September währte, erſchienen 
gierte, Deutfchland hatte nur einen geſa 
tie Abnahme der Geltung der I. ſchlagen 
Dean befchloß, die arbeitenden Klafien | 
auch künftig mit Politit beichäftigen um 
Notfälle mit dem Bürgerſtande verbur 
alle den Arbeitern müßlichen Reformen ; 
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für jebt die Reichsunmittelbarkeit der Herzöge zu- 
‚gefteben mußte. — Wie Kurfürft I. den Beſtre⸗ 
bungen nad einer Reform ber Reichsverfaſſung, 
welche in den erften zehn Jahren feiner eigenen 
Regierung die Stände des Reiches bewegten, ziem- 
lich kühl gegenüberftand, fo trat weiterhin gerade 
in feiner Stellung zu ben Reichsangelegenheiten 
jene Rüdfiht auf perfünlihen Gewinn allein in 
den Vordergrund, aber e8 war nidht etwa Ter⸗ 
ritorialpolitit im bejjeren Sinne, was I. betrieb, 
fondern er gehörte zu denjenigen Yürften, beren 
Stimme auch für Geld zu haben war. Dies 
zeigte fich zuerft nad dem Tode Kaifer Marimi- 
lians, wo er von Frankreich Geld nahm und fid 
fhließlih doch genötigt ſah, dem Habsburger 
Karl V. feine Stimme zu geben, und als es fi 
1530 um die Wahl Ferdinand von Ungarn zur 
fpäteren Nachfolge ını Reich handelte, kam er dem 
Kaifer wieder gegen große Geldverfprechen in 
volliter Dienftbefliffenbeit entgegen. Dem neuen 
Glauben ftand I. in feiner Familie, in feinen 
Landen und im Reich als erbitterter Gegner 
gegenüber. Auf allen Reichsverfammlungen ftimmte 
er den gegen bie Anhänger Luthers gerichteten 
Maßregeln bereitwilligft zu und trat ebenfo auch 
bem zum Kampfe gegen fie geſchloſſenen hallifchen 
Bündnifje vom November 1533 bei, feine evan- 
gelifch gefinnte Gemahlin fab fih in nicht unbe- 
gründeter Furcht für ihr Leben zur Flucht ge— 
nötigt (1528); feinen beiden Söhnen legte er bie 
Verpflichtung auf, beim alten Glauben zu ver- 
barren. — Trotz der Beitimmungen des Haus: 
geſetzes, der „Achillea“, teilte er feine Lande fo, 
daß der jüngere Sohn Johann die Neumarkt mit 


Sternberg, Kroffen und Kottbus und der ältere 


Sobn Idaäachim alles Übrige mit der Kurwürde 
erbielt. 

Joadim II., Kurfürſt von Branden— 
bura 1535— 1571, der ältere Sohn des Vori— 
gen, geb. 150. In allen Wiſſenſchaften trefflich 
gebildet, dabei dem ritterlichen Weſen zugeneigt 
(Better, wurde er ein Freund eines üppigen 
Lebensgenuſſes, eines zu pruntvollen Hoflebens: 
Die häuslichen Tugenden feßte er gleich Dem 
Vater nur zu ſehr aus Dem Auge, wie Sein Ber: 
hältuis mit Anna Sodow, der Witwe des Stück— 
gießzers Michael Dietrich, beweiſi. Die vom Vater 
iibertommene Schnutdentaſt wuchs fo ſehr, daß 
dich Dev zum Kammerdiener und Münzmeiſter 
ernannte Jude Liproid nicht helfen konnte: nach— 
dem Die Stände mehrmals gegen VBermehrung 
ibrer Vorrcchte große Geldſummen bewilligt und 
nicht bloß Die Eintreibung, fondern wm Die Ber— 
waltung dieſer Gelder in De Haud genommen, 
einſſtändiſches „Kreditwerk“ eingerichtet batten, be— 
liefen ſich die Shulden beim Tode J.s dennoch 
auf 2, Millionen Thaler. J.s Politik wurde we— 
ſentlich von ſeiner mittleren religiöſen Richtung 
und feiner reichſtreuen Hinneigung zu Dem Habs— 
burgern beſtimmt. Gleich der Mutter Eliſabeth 
von Dänemark der kirchlichen Reformation nicht 
abgeneigt, glaubte er doch noch immer eine Aus— 


gleichung des alten und Des neuen Glaubens 
durchiihren zu können und zu ſollen. Als er 


endlich an 1. November 1539 in der Mikolaikirche 
zu Spandau aus den Händen Des brandenbur— 


Soadim II. 


giſchen Biſchoſß Mattbias v. Iagom 

mahl in beiderlei Geftalt nahm, beſch 
neben dem Kelch doch nur auf bie A 
lutberifchen Lehre von ber Rechtfertigu 
aud bie Außerlichleiten des Gottes 
unverändert befichen, Da aber ſchon 
Negierungsantritt alle Verfolgung 

ger Luthers in ben Marten aufgehört 
fand bafefbft Die evangeliſche Zebre 

vollftändige Aufnahme. Wied. m | 
Sabren an bem verichiebenen, frahd 
Religionsgefpräcden tbätigen Anteil mi 
er auf ben Reichötagen, durch die Br 
bed von Türen und Krangoien bebr 
fer8 aeblenbet, eifrig bemüht, aud bi 
tem zur nacbaltigen Unterftühung & 
vermögen. 1542 Gieß fi 3. fogar I 
Feldhauptmannſchaft über ein zur Rüde 
garn beftimmtes Reichsheer zu überneh 
aber bei der eigenen Unfäbigleit umb 

Mangelbaftigleit bes Heeres feine A 
löfen. Im Schmallalbifchen Kriege 

bed ingwifchen zutage aetretenen U 
Habsburger auf Die Mahnung bes 

Neiter unter bem Surpringen 3obanm 
faiferlihen Heere flohen. Das Be 
jiegreichen Kaiſers gegen bie beiben 
Fürſten konnte zwar 3. ſtutzig mache 
ließ er ſich feinen religiöfen Auſchau— 
zur Annabme bes Augsburger Imter 
(1548), Der fait einmütige Wiberfia 
fer gegen bie Einführung des Intern 
nur für bie Evangeliſchen verbindlid 
bie Mahnungen ber Glaubensgenofi 
fiir bie Freilaſſung bes Yanbarafen 

pfündete Ebre, Die Falten Zurückwe 
Kaiſers, Die Furcht vor den jegt kei 
verhüllten Plänen desſelben, am mei 
das Beiſpiel des Brnders Johann un 
tritt Lampert Diſtelmevers aus furl. 
brandenburgiſchen Dienſt brachten eine 
ßere Annäherung 3.8 an den Kurfü 
zuwege. Bei dem VBerbandlungen um 
ſiſche Sulfe und mehr nodb auf va 
kongreß zu Paſſau traten Die brand 
Geſandten energiſcher in den Vorderg 
innigere Zuſammenhalten J.s mit dem 
geſinnten Auguſt von Sachſen, dan 

Machfolger Des Kurfürſten Moritz,en 
in Der erneuten Erbeinigung Der Di 
denburg, Heſſen und Sachſen (1555) 
druck Fand, forderte ſehr den Abſchluß 
burger Neligionsfriedene. — Schon 
x. bei Gelegeubeit einer Doppelheirat 
milie und der des fchlefifiben Herzogs 
me, Brieg und Woblau Die für Die 
wichtige Ertwerbrüderung gefchlojien, 
kung Der Durch König Kerdinand erzw 
feitige Rücktritt des nachfolgenden Her. 
natürlich nicht aufſeben konnte. De 
tum Kroſſen (nebſt Züllichau u. ſ. w 
Herrſchait Beeskow mit Storkow wi 
IJ. fefter an das brandenburgiſche Hau 
jenes 1937, dieſe 1557,58. An Die 
Erzſtijſtes Magdeburg und der märtüde 
Brandenburg, Havelberg und Lebus, 


Joachim 


unb Untertbanen faſt durchweg proteſtantiſch 
Biten waren, traten ſeit 1551 Prinzen bes 
Eenburgiichen Hauſes bald als Biſchöfe, balb 
Akminifiratoren, wodurch die fpätere Ein- 
gihunn biefer Gebiete vorbereitet wurde. Die: 
Ba ent jebodh, melde eine ber 
Hagen für ben fpäteren preuhifchen Staat 
ben jinb, lounten exit in ben lebten Frie— 
bed Rurfürften zum Abſchluſſe gebracht 
E Die Ubneigung Joachims I. gegen bie 
men hatte c8 werbinbert, daß aleich zum 
auch für bie Kurlinie eine Erbeinigung 
m Beiter Albrecht von Ansbach, ber 
remelanb Preußen 1525 in ein erbliches, 
BE pelniicher Lehnshoheit ſtehendes Herzogtum 
x delt hatte, zufiande gelommen war. Auch 
ungen unb Gelbopfer 3.8 IL. blieben 
je beracblih, ba ein großer Teil des polni- 
FAbels ben Heimfall Preußens an Polen 
ki zu meite Ferne hinausſchieben laſſen 
ki bad gröhere biplomatiihe Geſchick 
Imemerd, bie Furcht ber Polen vor ber immer 
Enber vorrbeuben moslowitilchen &efabr und 
2 wadienden Macht Habsburgs und enb- 
kumen neue Beitechungen führten zu AUnfange 
Fe Meichstag ben MWünfchen bes eigenen 
u, ber bed Aurfürſten Schwager war, ent- 
= am 5. Diärz 1563 wurbe bie Erbfolge 
zhaules in Preußen anerlannt, am 19. Juli 
bei ber Belchnung bes zweiten Herzogs 
BE Fricbrich, eriolgte bie Mitbelehnung 3.8 
Bene Erben, — Nachdem bie erfte Gemab- 
IL, Herzog Georgs von Sachſen Tochter 
ma, mach 10jähriger Ebe 1534 geitorben 
miete er 1596 Hedwig, eine Zochter 
Batömunbs I, von Polen, bie ibn nur 
Suhre überlebte. 
a riedrih, Aurfürft von Bran— 
ta 1598 — 1608, geb. 1546 als ber einzige 
 Rurprimgen Iobann Georg und jener 
Gemahlin Sophia von Liegnitz. 1566, 
m Zobe feined Obeimsd Sigismund, von 
mieilamtiichen Hapitel des Erzitift$ Magde— 
Kbminiiteator gewählt, erhielt er vom 
arimilian I1., dem er gerabe auf einem 
auge bealeitete, leicht bie Beitätigung. Da 
E im feinem Lande alle Überreſte bed Katho— 
“E Beieitinte, ſich auch 1570 verheiratete, 
Ina, einer Tochter feines Großoheims 
sm von Kühn, jo traten der nachfolgende 
Sub II. und noch weit mehr die fatho- 
Heihenänbe ibm auf das entichiebenfte 
eu, fobafd cr auf dem Reichötagen bie Mag- 
übrendbe Stellung ald Primas bes Rei— 
— wollte: zweimal, 1582 und 1594, 
Fer bei bem verbitterten Zwieſpalt unter 
hen abfichen unb unter Proteft bie 
verlafien, Seine freiere religiöfe An- 
kg, feine unbeſangnere und reifere politiſche 
— 6GEe ibm bie Notwenbigfeit bed Zu— 
ke aller Glaubensgenoſſen Mar vor 
a umb ibn fo weit führten, auch Kal- 
feine Dienfte zu nebmen und fogar 
ben Biälgern in enge Beziehungen zu 
Achten ſelbſt feinen ſtreng lutheriſchen 
feinem offenen und beftigen Gegner, fo 
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Friedrich. 


daß es ber Stiefmutter nicht ſchwer wurde, bett= 
ſelben ſogar zur Verletzung des Hausgeſetzes zu 
bewegen, Rah dem Tode des Vater erkannte 
3 F. bie Beftimmungen des Teftamentes, welche 
wieder jugunften eines jüngeren Sohnes die Nen⸗ 
marf abtrennten, nicht an, um aber bei den vor⸗ 
ausſichtlichen Bermwidelungen am Rhein (megen 
Jülichs) und in Preußen nit auch noch durch 
Samilienzwift gehemmt zu werben, verabrebete er 
1598 mit Georg Friedrid von Ansbach in dem 
Haußvertrage, der am 29. April 1599 ratifiziert 
wurde und die Iinteilbarfeit ber Kurlande und 
aller fpäteren Erwerbungen von neuem feftfebte, 
anderweitige Abfindungen der beiden äfteften 
Stiefbrüder. Demgemäß erbielt nah bem Tobe 
Georg Friedrichs (1603), da von ber älteren 
fränkischen Linie nur der Herzog in Preußen übrig 
blieb, Chriftian Baireutd‘ und Joachim Ernft 
Ansbach; von den jüngeren Söhnen be8 Kur⸗ 
fürften felbft erhielt der zweite, Iobann Georg, 
das fchlefifhe Herzogtum Jägerndorf, ebenfa 

eine Hinterlaffenfhaft Georg Friedrichs, während 
der vierte, Chriftian Wilhelm, fon 1598 an 
Stelle des Baters zum Adminiftrator von Magbe 
burg erwählt worden war. Inbetreff Preußens, 
wo die Bormundfhaft über ben geiſteskranken 
Herzog Albrecht Friedrich gleichfalls durch den 
Todesfall von 1603 erledigt war, mußte fih J. F. 
damit begnügen, baß der Polenkönig Sigismund II. 
(Wafa), den die Furcht vor Schweden und Rufen 
und reiche Geldfpenden geneigt machten, ihn end⸗ 
ih 1605 al8 Bormund anerlannte; um fein Erb- 
recht noch mehr zu fräftigen, vermählte er fi in 
zweiter Ehe mit der vierten Tochter des Herzog, 
beren ältefte Schweiter fein eigener Sohn, ber 
Kurprinz Iohann Sigismund, bereit8 1594 ge 
beiratet hatte. Wie früher in Magdeburg, fo 
trug aud in ber Mark und in Preußen die ftode- 
lutheriſche Bevöllerung dem Kurfürften, in welchem 
fie einen beimlichen Kalviniften ſah, Teidenfchaft- 
(ihen Widerftand entgegen: wie einft im Erzftift, 
fo mußte er au in der Mark fchliehlich Die Kon⸗ 
forbienformel von 1576 als kirchliche Norm gelten 
laſſen. Dazu famen bier noch bie Schwierigleiten 
mit dem Abel, der e8 den wiederholten Geldfor⸗ 
berungen des Landesherrn gegenüber burchfeßte, 
daß ihm das ausſchließliche Steuerbewilligungs- 
recht uud die Befreiung von allen Zöllen, d. h. 
die Abmwälzung der ſchwerſten Laften auf die Hin- 
terfajjen, eingeräumt wurbe. Zur bejieren Über- 
windung folder Widerftände und zur Kräftigung 
der .Iandesberrlihen Gewalt fhuf I. F. 1604 
den Staatsrat, der alle wichtigen Angelegenheiten 
mit Ausnahme der Tirhliden und gerichtlichen 
vorberaten follte, und in welchen er nur gefchäfts- 
fundige und vertrauenswürbige Männer ohne 
Rückſicht auf Stand, Beruf und Glauben berief 
und nur ihm felbft den Amtseid fchwören ließ. 
Auf die Stände ſcheint die Schaffung dıefer von 
ihnen ganz unabhängigen Behörde in der That 
Einbrud gemacht zu haben, denn, wenn fie aud 
weiterhin ben Forderungen des Kurfürften Gegen- 
forderungen entgegenzuftellen pflegten, fo haben fie 
ſich doch nie mehr bartnädig auf biefe gefteift, 
jene aber ſtets bewilligt. — Schon 1598 hatte I. &- 
die Gebiete ber Landesbistümer Brandenburg, 


619 


Havelberg und Lebus völlig eingezogen und ne 
Einkünfte zur Landeskaſſe geichlagen. — Zur För⸗ 
deruug des gewerblichen Verkehrs begann I. %. den 
Bau des Finowkanals und zur Verbreitung der Bil- 
dung in der Mark legte er in Ioadimsthal beim 
Jagdſchloſſe Srimnik 1607 ein Gymnafium an. 

oachim Ernft, der vierte Sohn bed Kur: 
fürften Iobann Georg von Brandenburg, ber 
Stifter der jüngeren Linie Brandenburg-Ansbach, 
geboren 1583, geftorben 1625. Zufolge des Ge⸗ 
raifhen Haußvertrage® von 1598/99 erbielt er 
nah dem Tode bes nalen Georg Friedrid 
1603 da8 Burggraftum Nürnberg unterhalb Ge⸗ 
birgs, das fränfifche Unterland oder das Fürften- 
tum Ansbach. Die Mitglieder der proteftantifchen 
Union, zu beren Abſchluß der eifrig ewangelifche 
Fürft befonders thätig geweſen war, beriefen ihn, 
ber feine erften Kriegsdienftie unter Mori von 
Dranien in ben Niederlanden getban batte, troß 
feiner Jugend 1608 auf drei Jahre zu ihrem 
General. Wohl gelang e8 ihm im Sommer 
1610 die Bereinigung des vom Kaifer eigenmädh- 
tig zum Sequefter der jülichfchen Lande einge 
fetten Erzherzogs Leopold, des Bifhofs von 
Straßburg, mit den ihm zngefandten Hilfstruppen 
zu verbindern, aber weitere glorreihe Kriege- 
tbaten bat er bei der Unentſchloſſenheit und Zer⸗ 
fabrenbeit, die in der Union und bei den Pro» 
teftanten überhaupt berrfchten, weder vor noch nach 
dem Ausbruche des böhmischen Krieged ausführen 
innen. 9. E. gehörte zu denjenigen Fürften, 
welche trotzdem am Tängften bei der Union aus- 
harrten, er war mit unter benen, welche endlich 
im Mai 1621 zu Heilbronn die Auflöfung des 
Bundes ausfpraden. — Der lebte feiner Nachkom— 
men war der Marfaraf Karl Alexander, welcher 
Ansbach und Das 1709 ererbte Baireuth 1791 
am Preußen abtrat und 1806 ſtarb. 

Jochmus, Auguſt Giacomo Frhr. v. Coti— 
gnola, am 27. Februar ISOS zu Hamburg geboren 
und fir den Kaufmaunsſtand beſtimmt, ging 1827 
nach Griechenland, wo er zuerſt Adjutant des 
Geueral Church, dann im Kriegsminiſterium war, 
diente Darauf 18535 —1838 unter den Chriſtinos in 
Spanien, machte, von Palmerſton nach Monftan: 
tinopel geſchickt, die Expedition von IS40—1S41 
nach Svrien in hervorragenden Stellungen mit, 
verließ 1848 die Türkei, war vom März bis 
Dezember 1849 deutſcher Reichsminiſter für Aus— 
wärtiges und Marine und wurde 1859 als 
Feldmarſchall vLicutenant in den öſterreichiſchen 
Dienſt berufen. Der Friede von Billafranca ver: 
binterte feine Verwendung, der Kaiſer erbob ihn 
in den Areiberrenttand. Aus feinem Nachlaſſe 
werden nach feinem, am 14. September 1881 zu 
Bamberg erfolgten Tode jeßt feine Schriften 
herausgegeben; der erjte Zeil „The Syrian war anıl 
the deeline of the Ottoman empiré“ iſt 1883 
erfibienen; über denfelben Gegenjtand batte J. 
bereits 1856 ein deutſches Werk verdffentlicht. 
Der zweite Teil wird fi auf feine Thätigkeit 
als Kriegsminiſter bezieben, Dev Dritte feine Auf— 
zeichnungen und feinen Gchriftwechfel aus den 
Jahren 1859 bis 1866 enthielten. Ein Umriß 
bon 8 m Rebensgange iſt als Vorwort 
' egeben. 


Joachim Ernſt — Joham. 


Johann (von Küſtrin), Matlı 
Brandenburg, durch Teſtament fe 
Joachim I. regierenber Gert über bie 
Krojien und Züllichau, Kottbus und 
1535—1571; aeb. 1513. Gein aufn 
entſchiedenes Belenntnis bes evangelii 
bens unb feine Charafterfeftigleit, bie 
aud zu Eigenfinn und Hartmädigkeit 
ließen ihn bie vom Bater inbetreff be 
angelegten Feſſeln gleich nad bem Tal 
abtreifen und unter unmittelbarer Beil 
die Meformation im feinen Yanben 
Als er aber 1538 in den Schmallalb 
eintrat, erflärte er feine Waffen mur 
digung bed Glaubens, jebocd mit zı 
gegen ben Kaiſer führen zu imollen 
biefem Sinne gemäß trennte er ſich 
wieber von bem Bunbe, nadbem ie 
Schwiegervater, ben latholiſchen Ha 
por Braunfchweig, ben Bollitreder be 
Acht genen Braunſchweig und Berl 
treiben Philipps von Heſſen bekriegt, 
beraubt und gefangen genommen hatt 
dem Kaiſer ſogar zum Kampfe gegen 
Glaubeusgenoſſen 1000 Meiter zu ı 
ber Schlacht bei Mühlberg an entichen 
mit, Erft ale er nadıber einfab, bi 
fiherung bed Kaifers, ber Kampf gü 
Slauben, fonbern nur ber Rebellion 
richtig geweſen war, und als ber I 
eigenen Berfprehungen entgegen 
bes Interims zwingen zu wollen ſch 
fih Mori von Sachſen zu nähen 
Zufammenktunft (zu Torgau, Oftober | 
indes ein Zerwürfnis, welches die be 
zwei Jahre auseinanderbielt, und m 
Zeit knüpfte 3. feine yaden andermär 
auch nicht mit viel bejierem Erfolg 
„Fürſtenbund“, weldben 3. im Febr 
Königsberg mit den Herzögen 3 
Preußen und Sobann Albredbt von 
ins Werk fegte, und für welcben aud 
glieder zu gewinnen aelang, fonnte ı 
Moritz zum Kaiſer hielt, nichts auf 
zwifchen war Des letzteren Plan, ſich 
abzuwenden und Die Suche feiner Glau 
zu Der feinigen zu machen, gereift. I 
ſich ſelbſt an den Herzog von Me 
kam zu Anfang 1551 zweimal mit 
grafen zuſammen, im Februar zu 2 
im Mar zu Torgau: man trat mit 
Unterbandlung, und ſchon folte auf 
Zuſammenkunft, im Oktober zu Locha 
Macht abgeſchloſſen werden, als de 
beiden Fürſten abermals auseinander 
erbittert war und blieb I. gegen Pie 
id im Mprit 1552 auf Die Aufforde 
Ferdinands Sofort bereit erflärte, gi 
Zuſicherungen wegen des Glaubens ın 
Dienſt umd Beftallung zu treten. ! 
in Paſſau feine Gefandten für Die 
genoſſen kräftig eintreten ließ, rüdte 
zum kaiſerlichen Rat mit einem jäbrli 
von 5000 Thalern ernannt, mit ſein 
nach dem Weſten ab und nabm dort 
geblihen Belagerung von Meg tal, | 
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Adolfs in Livland in große Furcht werieist 
Schon nah einem Jahre, im Nowenber 
übertrug ber ſchwer erkrankte Kurfürſt bie 
rung feinem Sobne und ftarb wenige Woche 
auf (23. Dezember). 
Johann Wilhelm, Herzog von Jü 
Cleve, Berg, Graf von Darf unb 
vensberg und Herr von Navenfteim, 
Ietste ſeines Gefchlechte®, geboren 1562, neftor 
25. März 1609. Als der zweite Sohn Ser 
Wilhelms des Reihen für ben aeiftlihen Em 
beftimmt, war er bereit8 zum Noabjutor bes I 
tums Münfter angenommen, ala 1675 fein Älte 
Bruder farb. Da nunmehr im Domkapitel 
Zioiefpalt eintrat, indem bie einen eimen | 
fatholifchen, die anderen einen Lutberifchen Bring 
zu feinem Nachfolger Haben wollten, fo hielt aun 
der Bapft 3. W., defien Bater ber mittleren Mi 
tung angehörte, vorläufig von ber Abbau 
zurüd und, al8 der Vater demſelben weit 
das erfte Abendmahl nah fatbolifcdhen Miu 
nehmen (1578),, beftätigte er ibn als Ab 
ftrator. Diefer Übergriff des Papſtes, ba x 
bier nur um die weltlihe Negierung eine® Me 
landes handelte, gab Anlafı zu erneuten Zn 
feiten, bis endlih I. W., ber fi zur Erbalı 
feines Hauſes verbeiraten wollte, 1585 urüd 
Durd feine Gemahlin Jakobe von Baben u. 
der katholiſchen Partei zugeführt, neriet er Tom 
mit feinem Vater, der der eigenen Geifteafdmeo 
beit wegen ihn zum Mitregenten annehmen mul 
in bitteren Hader, al8 auch mit den Yanbftän 
in böfe Händel, bis au er 1590 in Wabnfiı, 
verfiel. Wie die erfte Ehe, io blieb auch b 
zweite, welde er nad der Ermordung Jalobe 
1599 mit Antonie von Vorbringen einging, finbere 
108: mit ibm ſtarb 1609 ſein Geſchlecht auß, und ı ı 
es begann um Feine Yande der „lid = clevifche | neh 
Erbfolgeſtreit“. am 
Johann Philipp, Kuriitrſtund Erzbiſchof Ya 
ven Mainz, Biſchof von Würzburg. Als Man 
Sohn Georas von Schönborn und Maria Bar: | Rh, ı 
baras ven der vevyen 1509 geboren, wurde J. publi 
Pb. Dem geiſtlichen Stande gaveibt und 1642| fein b 
surtbiibor von Würzbvurg, wo cr die Feſtunge- burg ı 
werte antegte, 1647 Kurfürſt und Erzbiſchof vom | But 
Mainz, Erzkanzler des Reichs. Als folcer ver⸗ von lü 
wendete er ſich eifrig für bas Suftanbelommen| 4 
tes Weſtfäliſchen Ariedens, verlor aber in beme | [embit: 
fetten 1648 für fein Erzſtift die Bigtümer Berben | zu Edit 
und Halberſtadt: 1650 löſte er alle Anrehte ber) Sue} 
Pialz'auf die Bergftraße ab, erwarb die erel | Dre 
Neuenbeim und die Vogtei Suljbad = beit 
Kondominium über Soden. Einer be eb 
Deten und vorzüglicften Mämm“ 
machte er, von Spee inspiriert, br 
cn Ende, gab 1659 die M 
ordnung, befeftigte Main⸗ 
ein Seminar zur Bildw 
ſich dem Papſte wie 
möglichſt unabhängiger 
Proteſtanten —** 
polds J. erneuerte er 
Köln den alten St 
babe, den K- 
mit der Str 







en. 
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Johann. 


insbeſondere dem unerſättlichen Eroberer an deſſen Erzherzog J., bie Generale Colerche, 


Spitze abgeneigt. Oſterreich hatte nach Langen 
Kämpfen die Waffen gefenkt, denn es batte fie 
auf dem Kontinente ſchließlich allein geführt. 
Erzherzog Iohann zeigte ſich der Idee einer bal- 
digen Wiederaufnahme des Krieges gegen Napoleon 
und einer diesfälligen Verftändigung mit Preußen 
geneigt, wie ſich dies beides in der wichtigen 

enfichrift eines Gen vom 4. September 1804 
erörtert findet. Daber war auch dem Erzherzog 
J. dieſes Memoir gewidmet worden. Die Kriegs⸗ 
partei befam Oberwaſſer, das Minifterium 2. Eos 
bent! wich der entſcheidenden Strömung, und bie 
neue Koalition: Oſterreich, Rußland und England 
rüftete zum Kriege, in der Hoffnung, foließlich 
auch Preußen heranzuziehen. Erzherzog 3. er: 
erhielt das Kommando in Tirol, aber der Mann 
des damaligen kaiferlihen Bertrauend war weder 
er noch fein Bruder Karl, fondern Mad, das 
Haupt der eigentlidhen Aftionsarmee. Nach ben 
Unglüdstagen von Ulm (1805, Oftober) bielt 
Erzberzog I. noch einige Zeit feine Stellung in 
Tirol feit, aber das Vorbringen der Franzoſen 
und das Gebot des Feldherrn der Südarmee, 
Erzberzog Karls, nötigte ihn, dies Lieblingsland 
zu räumen. Schwer fiel ihm die Trennung, und 
ſchwerer noch jenen Patrioten, die zu Sterzing und 
Bruneden von ihm Abfchieb nahmen. Der Breh- 
burger Friede (1805, 27. Dezember), riß Tirol 
von Dfterreih weg, was ber Prinz in feinem 
Briefe an I. v. Müller fo bitter beflagt, und 
Erzberzog Johann mußte dem Lande fern bleiben. 
Aber die vertraulihen Beziehungen zu den aus— 
dauernden Freunden Oſterreichs dafelbft blieben 
in ungeſchwächter Kraft und fanden an Freiberrn 
v. Sormanr (ſ. d.) deſſen nabe Beziehungen zum 
Erzbherzoge fett 1800 begonnen, emen bald maß— 
gebenden Vermittler. In den Jabren 1807 bis 
1808 wurde Erzherzog SS. mit Inner-Oſterreich 
und insbeſondere mit Steiermark auf wiederbolten 
touriſtiſchen und militärdienſtlichen Ausflügen mach 
allem Richtungen genau vekannt. Ev war auch 
durch Den Ankauf des Schloſſes Thernberg, ſüd— 
lich von Wiener-Meuſtadt (1SOT, Februar), Dem 
öſtlichen Alpenboden näher gerückt. 

zeit 1806 beſchäftigten den Erzberzog mili— 
täriſche Auſgaben, Die er von ſeinem Bruder, Erz— 
berzog Karl, dem Kriegsminiſter und Armeeleiter, 
zugewieſen erhielt. Das Jahr 1808 zeigt Oſter— 
reich im vollen Rüſten zum entſcheidenden Kampfe, 
Dem ſeit der Niederwerſung Preußens (1806) Die 
Patrioten Dentſchlands mit ſtarken Sompalhiecen 
entgegenblickten: es war eine der ſchwungvollſten 
Epochen des öſterreichiſchen Staatslebens, deren 
Bedeutung der Erzherzog, vorzugsweiſe mit der 
Bildung Der Yandwehr betraut, warm mitfühlte. 
Das Vorſpiel Des großen Krieges wurde der Ti— 
roler Befreiungskampf: als ferne gebeime Werk— 
ſtätte darf Wien gelten, woſelbſt Freiberr v. Hor— 
mayr Die Führer der patriotifhen Erbebung um 
jih verfammelte und mit dem Erzberzog J. in 


Verlehr brachte (f. „Hofer“). Als die Aktion gegen 
Napoleon begann, übernabm * hen Dberbefehl 


über die Südarmee. welch⸗ R Mann 
mit 179 Geſchüßn nn 


Mann ai 


Frimont, Spleni, bie Oberften Bolkmam, 
fini, Mugent, Penner u. a. zur Saite, n 
Übergange bes Haupteorps umter feinen 
befeble jenfeits des Predilpaſſes auf ben 
Friauls — bei Porbenone (15, Aptil), 
Fredda und Sacile (16. April), Ealkı 
San Bonifacio (29./30. April) den Fran 
Italtenern umter dem Bizefönige Italian 
Beauharnais, lieferte, imsbefonbere db 
genannte Schladterfolg — wurden ib 
burd bag Mikgefhid ber Norbarmer 
Anmarſch Napoleons gegen Wien berau) 
Erzberzog 3. befam ben Yuftrag, ben 
anzutreten, — ben er auch nab ba 
Kämpfen an ber Piave unb bei Gar DB 
bis 11. Mai) bewerfitelligte. Cine laiſccũ 
batte ibm Weſt-Ungarn als vorläufige 
und ®erteibigumngsterrain angemieien. 3 
nah Empfang ber Nachricht vom günf 
ſchwunge ber Dinge, vom Giege Bi 
(21.722. Mai), ben 1. Iumi überfchrikt 
I. bie Naab, und ibm brängte ber fr 
Am 13. Juni batte I. bie Gtabt Ra 
und fih mit feinem Bruber, bem Erb 
latin Joſeph vereinigt. Ulnmittelbei 
(14. Juni) fam es zum Treffen, beijen 
pımft ber Materbof Kiſmegyer mar, 

berzog 3. Tab ih zum Mbzuge gege 
genötigt. Eilboten feines Brubers, 

Karl, beauftragten ibn, nad Preßburg ne 
Dies geſchah am 26. Juni. Der Fein 
auch alsbald vor Preßbutg. Den 5.3 
zwei bringliche Eilbotichaften Erzberzeg | 
ben Bruder mit feinem Cord auf I 
Marchufer citierten unb ibm bie Perem 
dem linken Flügel jener üiterreichiiden 9 
befablen, welbe Damals 15. 63. Zult ba 
mit der Ubermacht Napoleons im Ku 
Srzberzog J. fonnte aber crit den 6.: 
mittags im Marchegg eintreffen und en 
Schlachtield bei Wagram nachmittags e 
dem bereits die Entſcheidung gefallen, 
Franzoſen den linken Flügel Der Armee 
Karls, unter dem Fürſten von Roſen 
GHrammat-Neuſiedel nach langem Ringen 
batten. Ch das rechtzeitige Eintreffen 
ſeinem ſtark geſchmolzenen Corps das 
der Schlacht anders geſtaltet baben mw 
ſcheint nach ſachmänniſchem Urteile fragli— 
falls aber iſt der Erzberzog, wie es! 
mäßige Sachlage ergiebt, von dem Vorw 
kürlicher Säumnis oder Pilichtvergeſſen 
zuſprechen. Seit der Wagramer Sdélacht 
Wien-Schönbrunner Frieden, dem unfelü 
je Oſterreich eingehen mußte, rubte dur 
Zeit der Krieg. In den Tagen des 

Friedens und ber bitteren Nachwehbe 
Kämpfe pflegte der Erzberzog vor al 
Wanderluſt durch die Alpenwelt und 

ſich in der Steiermark durch eine gew 
Schöpfung, welche feinen Namen fat 1 
immer trägt (Joanneum). Seine letzte m 
Leiftung gebört dem Schlußjahre ber nei 
hen Kriege (1815) an, nachdem ber I 
einen Taiferlichen Bruder bei der Entgtg 


Johann Kaſimir — Sohann Wilhelm. 
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zrüns trägt: „Unvergeſſen lebt im helm und ber Sanbgräfin Elifabetb Amalie von 


8 Bolles nie vergaß“ und „raftlo® 
ritt die Bahn des Guten, Wahren, 
Den Erzberzog überlebte jeine Witwe 
‚on Brandhof“ und der einzige Sohn, 
em Brädilate „Sraf von Meran”. 

rzbach, Öfter. biogr. Lexikon Bo. VI 
urg“); insbeſondere die Biographie 
: in dem von Hlubel herausgegebenen 
treues Bild bes Herzogtums Steier- 
860); Shimmer, Das Leben und 
Erzherzogs Johann von Oſterreich 
und S hneibamind, Das Leben 
s Johann von Oſterreich (Schaff- 
); Fournier in ſeinem Werke: 
ſobenzl“ (Gotha 1869); Schloffer, 
hann B. von Ofterreich (Wien 1880, 
mbbibl.) und deſſen Skizze in der 
ſchen Biogr.“ XIV (1881), ©. 281 bis 
rien Monogr. „Erzherzog Johann 
, und fein Einfluß auf das Kultur- 
teiermarl” (DOriginalbriefe des Erz⸗ 
ven Jahren 1810—1825 an Keld- 
1878). Für die Jugendepoche des 
eſonders wichtig: „Briefe des Erz: 
‚dvd. Müller“ im 4. Bande der Sup- 
Joh. v. Müllers Werten (Schaff: 
und fep. u. d. T. „48 Briefe des 
“u.f. w., Schaffhaufen 1848), und 
tärifche Thätigleit das unter ſeinem 


fe von Hormayr verfaßte Werk: 


on SInneröfterreih unter ben Be— 
rzherzogs Johann im Kriege von 
en, Tirol und Ungarn. Bon einem 
bes k. k. General- Quartiermeifter- 
biefer Armee“ (Leipzig, Brockhaus, 
re die Abbandlungen von Kümmel 
m 29. u. 30. Jahrgang der „Mit- 
bift. Bereins f. Steiermark” (1881 
d in der „Zeitfchr. des beutfchen u. 
ereins“ (3. 1882, Wien), und die 





me Buhlilation von IIwof: Aus. 


yannd Tagebuch. Eine Reife in 
im Jahre 1810 (Graz 1883). 

afimir, Pfalzgraf bei Rhein, 
1 zu Simmern geboren, burd 
3 Baters, des Kurfürften Friedrich 
!6 Herr der Amter Kaiferslautern, 


Böckelheim, trieb zeitlebens eine 


Bolitit, deren Endzwed war, ver⸗ 
durch fremde Hilfsgelder aufzu⸗ 
reitmacht eine Rolle zu fpielen und 
H ein Rad zu gründen. Im re= 
auben aufgewachfen, bat er meift 
selben gedient, indem er für die 
nd die Niederländer focht, doch 
er auch mit Spanien und ben 
ſeines Bruders Tode riß er 1583 
Haft für deſſen Sohn an fih und 
bie reformierte Kirche die herrſchende 
blieb. 
in Leben ift in ber „Allgemeinen 
ſtaphie“, Bd. XIV, Leipzig 1881 
eingehend befchrieben. 

Bilpelm, Kurfürft von ber 
e als Sohn des Kurfürften Wil: 


Er ftarb am 6. Ianuar | f 


mm mn m nn —— — — — ——— — — — 


Heſſen-Darmſtadt zu Düffelborf am 19. April 
1658 geboren. Geine Eraiegung leiteten die Je⸗ 
fuiten, was für feine La egierung in ber 
proteftantifchen Pfalz verhängnisvoll wurde. Seine 
firhlihe Richtung erhielt neue Nahrung durch 
feine engen Beriebungen zu dem kaiſerlichen Hofe 
in Wien, die fi noch fefter geftalteten, als er 
fih am 25. Oltober 1678 mit der Tochter Kaifer 
Ferdinands III., der Erzberzogin Maria Anna 
vermäblte. Im nämlihen Jahre übernahm I. W. 
als Bertreter feines Vater die Verwaltung von 
Jülich und Berg. Als er nah Philipp Wilhelms 
Tod im Jahre 1690 die Regierung feiner Lande 
antrat, war das linke Rheinufer vollftändig von 
ben Franzoſen befett, während auf dem rechten 
Ufer die Kaiferlihen und die franzöfifhen Trup— 
pen ſich Tampfbereit gegenüberftanden. Erſt ber 
Friede von Ryswick brachte diefen feit dem zwei⸗ 
ten Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts fo jchwer 
beimgefuchten Landſtrichen die Befreiung von feind- 
licher Befakung, nicht aber die erfehnten Zuftände 
in der Tandesverwaltung. Während ber franzö⸗ 
ſiſchen Invafion waren allenthalben in der Pfalz 
die Angehörigen des reformierten Belenntnifjes 
verfolgt und bebrüdt worden. Wenn fie nun, in 
Erinnerung an die alten pfälzifhen Überlieferun- 
gen ein tolerantes Regiment von dem latholiſchen 
Hofe erwarteten, follten fie ſchwer enttäufcht wer⸗ 
ben. Die turfürftliche Regierung und die Jefuiten 
boten alles auf, die Untertbanen zum Katholicis- 
mus zu belehren, man ſcheute fogar vor Anwen⸗ 
bung von Gewalt, durch militärifche Einquartie= 
rung, nicht zurüd. Erſt die energifche Interven⸗ 
tion des von den pfälzifchen Reformierten in ihrer 
Not angerujenen Königs in Preußen brachte einen 
leidlichen Zuſtand zuwege. Durch eine fogen. 
Religionsdeflaration vom 21. November 1705 
wurden die Rechte ber Lutheraner und Reformier- 
ten feitgeftellt und damit, wenn auch nicht alle 
Beſchwerden biefer Glaubensverwandten befeitigt, 
bob ein erträgliher Zuſtand geſchaffen. Ein 
Tangerftrebte8 Ziel feines Ehrgeizes erlangte J. W. 
nah dem fpanifchen Erbfolgelrieg, in weldem er 
dem Kaifer 10,000 Mann ind Feld geftellt hatte, 
duch Wiebereinräumung der feit 1623 an Bayern 
verloren gegangenen erften Stelle im Kollegium 
der weltliden Kurfürften mit ber Erztruchfeflen- 
würde und durch die Rückgabe ber Oberpfalz. Letz⸗ 
tere mußte er allerdings im Badener Frieden an 
Bayern wieber ausliefern. Ein wichtiger Vertrag, 
den er mit Baben abſchloß, führte zur Teilung 
bes bisherigen gemeinſchaftlichen Beſitzes in ber 
Graffhaft Sponheim, aus dem ihm zufallenden 
Teile bildete I. W. das Oberamt Kreuznad. Er 
ftarb, nachdem ibm feine Gemahlin fchon 1689 
vorangegangen war, obne einen Leibeserben zu 
binterlajfen, am 18. Juni 1716 zu Düfjeldorf, 
wo er faft immer refidiert hatte. Während bie 
Pfalz fich feiner Regierung nicht zu rühmen bat, 
huf 3. W. in Düfjelborf, wo fein Hofbalt der 
Mittelpunft emer üppigen Entfaltung fürftlichen 
Glanzes war, Bebeutendes für bie bildende Kunft. 
Er ließ prächtige Bauten aufführen und diefelben 
mit koſtbaren Werken der Malerei und Bilbhaues 
rei ausfhmüden. Mit fehr erheblichen Mitteln 
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begrünbete er bie berühmte Gemälbegalerie, deren 
Meifterwerle heute bie Zierde der alten Pinalo- 
the in Münden bilden. Cine eigenartige Epifobe 
feineß Lebens bildet fein Projekt, für fein Haus 
die armenifhe Krone zu erwerben, ein abenteuer: 
licher Plan, der feiner Eiteffeit fchmeichelte, aber 
noch im Entſtehen durch ben Ausbruch des ſpa⸗ 
niſchen Erbfolgekrieges unterdrückt wurde. 
Johann (II.) Aufimir, König von Polen 
1648— 1668, der lete aus dem weiblichen Zweige 
der Jagiellonen, der ältefte Sohn Sigiemunds ILL 
und feiner zweiten Gemahlin Konftantia von 
Oſterreich, ein GStiefbruber de8 Borgängers Wla⸗ 
dislaw IV., geboren 1609, geftorben 1672. Nach⸗ 
dem I. 8. in feiner Jugend daheim und im kaiſer⸗ 
lichen Heere Kriegsdienfte geleiftet hatte, begab er 
fih auf die Reife nah Spanien, wurbe aber an 
der füdfranzöfifhen Küfte erfannt und feftgenom- 
men (Sommer 1638) unb faft zwei Jahre in 
franzöfifher Gefangenfhaft gehalten. Kaum von 
bort heimgekehrt, ging er nah Rom, trat in ben 
Zeuitenorden und wurde vom Papfte zum SKar- 
dinal ernannt, doch Lehrte er ſchon nad 5 Jahren 
wieder in ben weltlichen Stand zurüd. Nach bem 
Tode feines Stiefbruderß fiegte er bei der Be 
werbung um bie Krone mit Hilfe Oſterreichs, 
Tranfreih®, Brandenburgs und Schwedens, umb 
befonder® mit Unterftüßung der Königin = Witwe 
über alle feine NRebenbubler (Georg Rakoczy von 
Siebenbürgen, den Zaren Alerei, den eigenen 
jüngeren Bruder Karl Ferdinand, Biſchof von 
Breslau und Plod, und den Schwager Philipp 
Wilhelm von Pfalz.Neuburg): im November 1648 
wurbe er zum Könige von Polen gewählt unt 
im Januar 1649 gekrönt. Bald darauf beiratete 
er die Witwe Wladislaws, vuiſe Marie von 
Nevers Gonzaga. Obgleich Der König noch mehr: 
fach ſhhwache Verſuche machte, Die Durch Die Pacta 
conventa, De bertämmlicen Wablbedingungen, be 
ſchräntte Königsmacht wieder zu erheben , jo ges 
lang es dagegen doch Dem an der völligen Gleich— 
beit ſeiner Mitglieder feſthaltenden Adel, Die pol: 
niſche Verfſaſiung in Dev einmal eingeſchlagenen 
Richtung zum Abſchluſſe, De Einſtimmigkeit für 
die Beſchlüſſe des Reichſtages zur unbedingten 
Geltung zu bringen: Der Neichstan von 1652 iſt 
zum erjtenmal durch dieſes Libéerum veto eines 
einzelnen Landboten (nie pozwalam, d. h. „ich ge: 
ſtatte es nicht“) zerriſſen worden. Während fo Die 
königliche Gewalt völlig niedergedrückt, der Adel 
aber durch Parteikämpfe geſpalten wurde, brachen 
Uber das polniſche Reich, welches ſich unter Wla— 
dislaw eines längeren Friedens erfreut hatte, von 
allen Zeiten auswärtige Kriege berein. Die Ko— 
ſaken, welchen man ſiatt ihres griechiſchen Glau— 
bens Den römiſchen und ſtatt Der alten Gleichbeit 
aller einen bevorrechteten Adelsſtand aufzwängen 
wollte, batten ſhon vorher die Waffen ergriffen 
und gleich nach Wladislaws Tode einen Sieg 
erfochten. Sie erklärten ſich zwar bereit, ſich gegen 
Die Anerkennung ihrer bisberigen Zuſtände Der 
Perſon des Königs zu unterwerfen, aber die pol— 
niſchen Magnaten verwarfen die ſchon getroffenen 
Abmachungen won Zborow, Auguſt 1649, und 
zwangen dadurch den König zur Fortfübrung des 
Kampfes. Da es den Polen gelang, die Tartaren 


Johann (II) Rafimir. 


durch Zributzahlung ben KRolalen al 
machen, fo wanbte ſich ber Seiman Begt 
nidy ben Ruſſen zu umb floh mit | 
1654 einen lUnterwerfungäpertrag a 
waren bie Ruſſen, bie zwar in ber 
ben Polen aufgebalten wurben, in & 
Wilna, Aowno und Grobno, ja weite 
erobernd vorgebrungen, als 1665 mei 
Weiten ber ſchwebiſche Krieg Dem ! 
brannte (f. das Genauere unter „Koal 3 
So ſchnell die Schweben im erſten Au 
burdftürmt und amideinend zu Bob 
batten, faft ebenjo ſchuell erhoben jid 
reichifcher Hilfe Die Polen wieder, um) 
biutige Sieg ber vereinigten Schweden 
benburger bei Warſchau im Juli 
mochte ibre Kraft micht ganz zu be 
lief fi) der Zar durch Öfterreicdh un 
beftimmen, von bem obmebin geihwä 
beifien Krone er troß ber Glaubento 
bereinft zu gewinnen boffte, vorläufi 
einen Maffenftiliftianb zu ſchließen und 
zur Eroberung ber livlänbifchen P 
tragen. Dieſe Erleichterung, ſowie 
welche ben Polen um folgenven al 
bes Hetmanns Ghmielnidu unb bie | 
um bie Nachfolge in feiner Mürbe 
wollen ſchienen, indem bie eine Parte 
mit feinem jungen Sobne Georg in 
Abhängigkeit verblieb, bie anbere m 
munde besfelben fih bet Polen zum 
reichlich baburd aufgehoben, bak Ja 
teots feiner Eroberungen in Zivlanb 
nicht ganz erreichen fonnte, bort ſche 
Maffenrube eingmg unb ben polı 
wieder aufnabm. Dieſer erneuerte pol 
Krieg dauerte mit wechfelndem &li 
1667. Wophl befreite der Tod Ki 
Schweden im Februar 1660 und I 
Mai aefchloffene Arieden von Oliva 
Republik, wenn auch unter fchmweren 
Dem gefährlichſten Feinde: J. K. v 
alle Anſprüche auf Schweden und d 
Krone, überließ auch Livland und 
Schweden und erkannte die Unabb— 
Herzogtums Preußen an. Tod ! 
Bemübungen des Hofes um einen X 
tinderlofen Königs, Die bereits 16 
und nicht bloß zu Parteiungen, font 
ven Kriegen fübrten, ſchwächten ti 
Reiches vollends. Die polniſchen Ir 
fett Jahren keinen Sold erhalten bi 
rade damals auffällig wurden, fand 
fiihrer in dem Kron-Gropßmarfdal | 
mirsty, welder den Werfuchen ber ! 
Serzoge von Engbien, dem einzige 
großen Conde, Die Nachfolge zu ver 
entgegentrat. Nachdem der Fürſt 
aeächtet und des Landes vermieden I 
Milterung des Urteils nicht erlangen 
er fich offen an die Spike ber Unzu 
erzwang durch zwei Siege über den 
Vergleich Juli 1666), Der ihm er 
Truppen wenigſtens einen Teil des 
Soldes zufiberte. Mit Rußland wur 
der Koſalen ein Türkenkrieg brobte, 


gangen war, zur Aufhebung ber Belagerung 
Wiens und zu fhleuniger Flucht zu zwingen, jo 
daß das reihe Lager mit unermeßlidher Beute in 
die Hände ber Sieger fiel. So ebrenvoll bie ges 
rettete Stadt ben Polenkönig, welchem ber felbft- 
loſe Herzog allen Ruhm ließ, al® ihren Befreier 
empfing, mit ſolchem Undank und beleibigendem 
Hohmut begegnete ihm ber Kaifer felbft. Dennoch 
beteiligte fh J. S. auch noch an der Verfolgung 
des flüchtigen Feindes; nach einer Niederlage 
der vorausſtürmenden Polen am 7. Oktober ſiegte 
er, mit den nachrückenden Deutſchen vereinigt, am 
9. Oktober Gran gegenüber bei Parkany und 
kehrte erſt nach der Eroberung von Gran ſelbſt 
nach Polen zurück, wo er am Weihnachtsabende 
in Krakau einzog. Thatfächliche Vorteile brachte 
dieſe jedenfalls ruhmvolle Unternehmung dem pol⸗ 
niſchen Reiche nicht, vielmehr nur die erneute 
Feindſchaft der Türken, und auch die Feldzüge der 
folgenden Jahre, die der König bis 1691 meiſt 
ſelbſt führte, vermochten dieſem Feinde nichts ab— 
zugewinnen. Die inneren Zuſtände und Ver— 
hältniſſe Polens während der zweiten Hälfte der 
Regierung I. S.s gewähren ſchon einen geradezu 
widerwärtigen Anblid: troß der von außen dro⸗ 
benden Gefahr befämpften fich die Parteien, bei 
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Schwager, in eine gebeime Berbindun 
taftilifchen Hofe ein. Der König, ben 
raten wurde, Tieh 1483 bem Herzog vo 
feſtſetzen, verurteifen und binridte 
Herjoge von Bien, bem Bruber bı 
bifbete fih eine neue Berſchwörung, bi 
gegen das Leben bes Königs richtete. 
jubor, inbem er ben Herzog bon ®ij 
ner Hand nieberftieh. Die Berſchwort 
graufam beftraft, ber Abel mußte 
Strenge Rechtspflege wurbe eingeführ 
nanzweſen verbeſſert. Der Handel ı 
I. einen mädtigen Aufſchwung. E 
zufanımen mit ben großen Entbedung 
bamals von Portugal ausgingen. Aı 
küſte Afrilas wurbe Congo und Be 
1486 entbedte Bartbolomen Diaz ix 
guten Hoffnung und bie ſüböſtliche 8 
man berfuchte auch, in bas Innere biı 
vorzubringen. Die Shiffabrt wurde 
bejiert. Die beiten Matbematifer Pot 
ber Koßmoaraph Martin Bebaim au 


'wurben von 9. berufen, ein Mitte i 


bas die Richtung bes Schiffes und bi 
man fi befinbe, auf bober See ſiche 
(Anwendung bes Witcolabiumed). De 


welchen das Geld fremder Mächte bereit8 eine reute es ſehr, Ehriftopb Molıumbus, vı 
Hauptrolle fpielte, ungefheut und ohne Rüdhalt; an ibn gemanbt hatte, mit feinen A 
auf den Reichötagen lamen keine Beſchlüſſe zuftande; | gewieſen zu haben. Als derſelbe von 
der alternde und bald kränkelnde König wurde | Deife zurüdlebrte, gewäbrte er ihm ebr 
rüdfichtslos behandelt und mußte fi Vorwürfe, nabme an feinem Hofe, obne ſich mad 


Kränkungen und Beleidigungen bieten Tafjen; ba= 
zu mifchte fich die berrfchlüchtige und Taunenbafte 


Gemahlin im alles, fie wußte die beiden älteften | deckungen audzjubeuten. 


Söhne gegen einander anfzubeßen und war be 
müht, Dem zweiten Zobtne gegen den Willen des 
Vaters, der den erſten vorzon, We Throniolge zu 
verſchaffen: auch Die Verbeiratung der Töchter gab 
zit vielem Bitterkeiten und zu dipſomatiſchen Rän— 
ken Veranlaſſung. Nach zwei Schlaganiöällen ſtarb 
ter Kenig amt 17. Juni 1640. 

Johann IT... KRöénig von Portugal, ener— 
giſher, gerechter, ſtreuger, fit grauſamer Fürft. 
Er war geberen 1155 und 'iolgte ſeinem Bater, 
Alſons V. 14181 auf Dem Throne nach. Schon 
als Infant zeichnete er ſich durch ſeine kriegeriſche 
Tüchtigteit Argen Dre Mauren und De Spanier 
aus, Während Der Abweſenbeit ſeines Vaters 
Statthalter ven Portugal, verwaltete er Das Land 
in ausgezeichneter Weiſe und ſchützte niit geringen 
Streitträiten deven Grenzen. Alions V. batte 
ſein Hauptziel auf Erweiterung der königlichen 
Mad nach außen gerieſtet und Die Verwaltung 
des ciaenen Landes darüber vernachläſſigt. Turch 
Die vet Kriege wer Portugal verarmt, Die all— 
notre Nachgictigteit Des Königs namentlich Dem 
Adel gegenüber hatte dieſem zu großer Macht ver— 
belfe, De nzce Matt dageen war geſdn— 
keit, Dealer naen zd in Ber ndern 
der Großen Herstel porden De 
ſchloß felest mach Tate Treonbeſteigung dieſe 
Ubelſtände energiſch zu beſeitigen, zumal da er 
von Ten Zittern Werbeſerung Bü 
Nechtsvitegegereten wurde. Taſer den Anſprüchen 
des Adels entgegeutrat, ließ Tab dieſer, an der 
eriw Tu Steh von Braganza Sobanns 
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feiner Umgebung feiner Perſon zu 
Dagegen war er entfchleffen, bes Kol: 
Schon mat 
ansgerüftet, die nach dem neuen Well 
werden follte, al® Ferdinand von Ar 
gegen Proteſt erbob. 1494 kam es zi 
trage, Der die Temarkationslinie feſifte 
alle Entdeckhungen, De man vom 21. 
lich von den Inſeln des grünen Ver 
zum 180. Grad der Länge machen wer 
gehören, alle Entdeckungen auf Der enta 
Erdhälite aber Portugal zurfallen fol 
8 Regierung wurden die Vorbereitur 
großen Entdeckungszuge Vasco de 
troſſen, die Ausführung desſelben erle 
mehr. In den letzten Jahren feiner 
nahm er die aus Spanien vertriebe 
wagen hobe Geldſummen nach Portug 
ſie von da weiterzubefördern, ein Ver 
zwar ſeine Kaſien füllte, aber weder fin 
noch ſür Portugal von Segen war. 
11495. Da fein einziger legitimer Sc 
ſchon 149] geiterben war, folgte ibm 
Emanuel, Herzog von Beja. — Vgl. 
Geſchichte von Portugal, Bd. II u. I 
Johann III., König von Port 
teſſer Sobhn Emanuels des Großen 
zweiter Gemablin Marta von Srpanic 
1502, genoß eine ſorgfältige und vi 
ziehung. Er beſtieg den Thron mad 
ſeines Water8 1521 und übernabm 
das altentbalben wobl geordnet, im X 
ehrt und bereichert war durch die € 
in Afrika, Amerika und Aſicn. Gr fit 
Sandelsberrichaft zu erweitern und M 
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nr Wenn er auch bie PBelikungen im 
lichen Afrika zum größten Teil aufgab, 
t er bob namentlich bie brafilianifchen 
mbifchen feit im Auge. Zur Sicherung 
ren lieh er bie Stabt Salvabor in Bra— 
legen, er bemächtigte fih ber ganzen bras 
en Küfte und bebauptele fich im alleinigen 
mieiben. Ferner gelangte er nad Zah⸗ 
ver Entfhädigung an Spanien zu bem 
aD ber Moluflen, ber ibm worber 
wurde. Im Oftindien, wo ein portu—⸗ 
Bizefönigtum beitand, bebaupteten und 
em bie Portugieien in gewaltigen umb 
im Kämpfen ibren Beſitzſtand. Im In— 
ste Iobann für Recht und Geſetz. Groß 
we Ebätigleit für Kunſt und Wiſſenſchaft, 
xilich durchtreuzte buch feine Ergebung 
e Kirche. Er Lich befäbigte Jünglinge 
mbilchen Schulen und Univerfitäten unter: 
9 Gelehrte namentlich an die Univerfität 
‚ bie er ſchr bob und zu einem Eibe 
Studien machte. Leider vernichtete er 
I biefer Stubien felbft wieder buch Ein: 
bes Orbens Jeſu in Portugal, ber da— 
D zu großer Macht und großem Einfluß 
Uberbaupt trat umter ibm ber Einfluß 
Mig geworbenen Klerus bervor. 1536 
om ibn nah langen Unterbanblungen 
Bapfi bie Inquiſition in Portugal ein: 
ne ſich namentlich gegen bie fogen. neuen 
veischriften richten follte. J. vereinigte 
meiiterwiürbe bes Ebriftußorbens mit ber 
venjo mwurben ber Avis» und Santiago— 
e ihren reihen Gütern fiir immer ber 
gberleibt. I. war verbeiratet mit Katba: 
mw Schwefter Haifer Karls V., ber wieber 
seiter Iſabella gebeiratet hatte. J. ftarb 
Da er alle feine Kinder überlebte, binter- 
u Neich feinem breijäbrigen Entel Se 
Kür biejen übernahm zunächſt bie Groß— 
Katbarina Die Negentichaft. Bal. 
Seſchichte von Portugal, Bd. IL, 


me IV., erjier König von Portugal 
Daufe Braganza, geb. 1604. 1580— 1640 
miugal unter jpaniicher Herrſchaft. Es 
eine Zeit nationalen Unglüdes für bie 
em. Haft alle Kolonicen gingen an bie 
Fr verloren, nachdem Philipp IL. benfelben 
gieſiſchen Häfen geiperrt und fie gezwun⸗ 
„ Felbft die weiten Handelswege aufzu— 
Den Handel mit ben Moluffen, ben 
fin, Malalla (1641), Brafilien riffen 
imber nad unb nah ganz an ſich, auch 
wien und an ber Weftfiifte Afrifas mach— 
zoberungen. Während jo für Portugal 
len bes Wohlftandes berjiegten, wurde 
im Innem buch bie ſpaniſche Berwal- 
unbe gerichtet. Es wurden bie uner— 
m Gtenern auferlegt, bie Amter verkäuf: 
, bie Krongüter und Eöniglihen Do: 
ußert, alle Berteibigungsmittel bem 
nen. MS man von Spanien aus ben 
madte, ſich bes portugiefifhen Adels, 
& bes Herzogs von Braganza zu bemäd- 
m e8 gu einer ziemlich unblutigen Revo; 
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lution, in welder ber Herzog von Braganza als 
König I. IV. auf den ron erhoben wurde. 
(1640). I. von Braganza war ber mädhligfte 
aller portugiefifhen Großen, er befaß ben britten 
Zeil des Königreiches. Sein Haus ftammte von 
Alfons, einem natürliden Sohne Iohanns I., ab. 
Seine Großmutter war Katharina, die Entelin 
Emanuel® des Großen. 1641 traten bie Cortes 
zufammen, fagten dem Könige von Spanien ben 
Gehorfam auf und erkannten I. als ihren rechts 
mäßigen König an. Einer Verſchwörung, bie 
vom Erzbifhof von Braga ausging und fidh 
gegen das Leben des Königs richtete, kam man 
zuvor. J. wurde von fämtlichen europäifchen 
Mächten, mit Ausnahme von Spanien, Öfterreich 
und dem Papſt, anerlannt. Diefes Verhältnis 
zum Papſte führte in der Folgezeit zu den gröfsten 
Wirren innerhalb der portugiefiihen Kirche. 3. 
batte trotz ber Hartnädigfeit des Papftes nicht 
den Mut, die portugiefifche Kirche von Rom los⸗ 
zulöfen. Während feiner ganzen Regierungszeit 
batte 3. mit Spanien zn kämpfen. Der Krieg 
wurde von den Portugiefen meift glücklich geführt, 
beftanb aber infolge der Erfehöpfung beider Staa⸗ 
ten fohließlih nur ans Streif= und Raubzügen. 
3.8 Bruder, Duarte, in Regensburg aufgegriffen 
und fchmählicherweife an Spanien ausgeliefert, 
ftarb daſelbſt im Gefängnis 1649. Wichtiger 
find 3.8 Kämpfe mit den Holländern. Er batte 
in den erften Iabren feiner Regierung ein Bünd⸗ 
nis mit ben Generalftaaten geichloffen, aber bie 
Herausgabe der weggenommenen Kolonieen nicht 
erlangen können. Im Sabre 1645 brach unter 
ben in Brafifien lebenden Portugiefen, die unter 
ber Herrfchaft der Holländer fehwer zu leiden hat— 
ten, eine Revolution aus. Bis zum Jahre 1654 
wurden bie Holländer aus den brafilianifchen 
Beſitzungen vertrieben, ebenfo räumten fie 1648 
den Portugiefen Angola, Benguela und St. Thome. 
Dagegen waren biefe in Indien ben Holländern 
gegenüber im Nachteil, fie verloren bier einen 
Plat nah dem andern. Der Berluft Ceylons 
verfetste der Herrfchaft der Portugiefen in Indien 
den Tobesftoß. I. ftarb 1656. Er war fein 
bochbegabter Herrſcher, an Geift und Entſchloſſen⸗ 
heit überragte ihn feine Gemahlin Luiſe von Guz⸗ 
man, Tochter des Herzogs von Medina-Sibonia, 
die auch auf die Regierungsgefhäfte Einfluß aus—⸗ 
übte. Ihm folgte, da fein ältefter Sohn Theo⸗ 
bofio vor ihm geftorben war, ein jüngerer Sohn, 
Alfons VI, zunädft unter Vormundſchaft feiner 
Mutter. — Pal. Schäfer, Gefhichte von Pors 
tugal, Bb. IV. 

Johann V., König von Portugal, Sohn 
und Nachfolger Peter8 IIL., geb. 1689, beftieg ben 
Thron nach dem Tode feine® Vaters, 1706. Er 
vermählte fih mit Maria Anna von Oſterreich, 
einer Tochter des Kaiſers Leopold I. I. war ein 
Fürft von großen Talenten, aber von den Jeſui⸗ 
ten in ſchrecklichem Aberglauben erzogen. Er fuchte 
Gerechtigkeit und Unparteilichleit zu üben, im 
übrigen regierte er al® Despot. Für Kunft und 
Wilfenfhaft war er fehr thätig, mathematifche 
Studien beihäftigten ihn perfönlih, zur Förde⸗ 
rung ber vaterländifhen Geſchichtſchreibung wurde 
1720 die „Königliche Akademie der portugiefifchen 


Oeſchichte⸗ von ihm gegründet, auf den Druck grö⸗ 
ßerer Werle verwandte er anſehnliche Summen. 
Im übrigen war ſeine Regierung für das Land 
verhängnisvoll. Er unterließ es, die ungeheuren 
Mittel, die ihm namentlich aus Brafilien zufloffen, 
zur Hebung der Lanbwirtfchaft und Imbuftrie im 

eigenen Lande, zur Belebung des Land⸗ und See 
handels anzuwenden. Dieſe Schätze gingen nur 
durch bie Hand ber Portugiefen, um anderen 
Nationen, namentlich den Engländern, zugute zu 
kommen. Dazu kam ber unerbörte Luxus, bie 
Glanz und Prachtliebe und die grenzenlofe Frei⸗ 
gebigkeit I.6. Die Errichtung des Patriarchats 
von Lifſabon verſchlaug unermeßliche Summen, 


noch mehr ber Bau des Kloſters Mafra, das 1716 | 


begonnen wurde. Das Land fank in tiefe® Elend, 


bes Landes und bes Königs verſchwunden, bie 
Land» und Seemacht zurüdgegangen, ber Aderbau 
lag darnieder, ebenfo bie Induſtrie; Unwiſſenheit 
und Aberglauben berrichte unter den Bewohnern. 
Seine lange Regierungszeit verlief meift friedlich. 
In den erften Jahren berfelben bis zum Utrechter 
Frieden nahm er als Bundesgenoſſe Englands 


und Ofterreih8 am fpanifchen Exbfolgekrieg gegen. 
Ludwig XIV. und deſſen Entel Bhilipp teil. Zu 


Spanien ftand er noch bis 1737 in gefpanntem 


Verhältnis, body behauptete er ſowohl diefer als 


auch den anderen Mächten gegenüber im ganzen 
eine neutrale Stellung. Als er 1750 ftarb, 
olgte ihm fein Sohn Joſeph I. — Bel. Schä⸗ 
fer, Geſchichte von Portugal, Bd. V. 

Johann VI., Königvon Portugal. I. war 


der jüngere Sohn des Infanten Peter und ber 


Königin Maria L, ein Entel Joſephs I. Er über: 
nahm 1792 für feine geiſteskranke Diutter die Re— 
gierung, von 1799 am unter Dem Titel Prinz Re: 
get. Nach Dem Tode ferner Mutter 1816 wurde 
er unter dem Namen Johann VI. König, er ſtarb 


I826. I., anfangs nicht zur Regierung berufen, 
ermangelte Der nötigen Kenntniſſe und Erfahrungen 
und war daber fremden Einflüſien überlaſſen 


Erſt im ſeiner ſpäteren Regierungszeit gewann er 
cinige Selbſtändigkeit. Ackerrau, Handel und 
Induſtrie wurden ven ibm begünſtigt, auch Dem 
Unterrichte wandte ev fine Zorae zu, jo weit 
Dies bei den ſtürmiſchen Greiammien, Die während 
feiner Regierung nicht bloß Portugal, fontern 
ganz Europa erregte, möglich war J. 
1195 Der erſten Koalition gegen Frankreich be, 
tie portugieſiſchen Truppen kämpften an Ber 
Seite der ſpaniſchen mit wenig Glück. Auch mac 
dem Baſeler Frieden 1795 dauerten die Feind— 
ſeligkeiten mit Frankreich fort. Verbängnisvoll 
wurden dieſelben fir Portugal namentlich durch 
Die Vernichtung des portugieſiſchen Handels von— 
ſeiten der franzöſiſchen Kriegsſchifſe und Der Nor: 
ſaren, das Land ſank dadurch in große Armut, 
Die Regierung Selber ſah ſich zu Anleihen gezwun— 
gen. Ein fir Portugal vorteilbafter Vertrag mit 
Frankreich 17971 wurde infolge des engliſchen 
Einfluſſes in Liſſabon nicht beſtätigt. 1801 Bot 
VBonaparte im Bunde mit Spanien, Das er zu 
ſich herübergezegen hatte, größere Streitkräfte 
gegen Portugal auf. Dit mehrfachen Opiern er: 
kaufte jüh Portugal 1801 den Madrider Frieden 


trat, 








Johann VI. 


unb verfpradh, feine Häfen ben Engl 
ſchließen. 1803 wurde bie Neutralität 
von Bonaparte feierlich amerfamnt | 
gleich der Prinz: Regent bei Napoleons 
fteigung al® einer ber erſten Soueä 
biefer neuen Würbe anerdlamıte unb ı 
alles tbat, Portugals Meutrakität aufn 
balten, beichloh Napoleon bem Untergang 
ſes Braganza. Als bie harten Horde 
poleons, namentlich ein enetgiſches Bau 
tugal® gegen feinen alten Bundetgen 
lanb, nidt erfüllt wurden, rüdte 18 
nad Portugal ein. Am Wiberflanbe v 
fam ber Prinz» Regent, gebrängt von 
länbern, zu bem Eutſchluſſe, mit b 


Hofe unb allen Schätzen Portugal y 
am Ende von 3.8 Regierung waren bie Einkünfte 


und nach Brafilien audzmmwanbem. I 
Regierung eingefegt und ber Entſchluß 
Negenten burb ein in ben Straßen u 
angefchlagenes Dekret dem Bolle bean 
worben war, begaben ſich ber gan 


ungefähr 16, 000 Privatperfonen anf 
und verliehen am 29. Nonember 1807 


ı bet. 


von Liſſabon, bas am folgenden Mor 
not beſetzt wurde. linter bem Edul 
Lifchen Flotte gelangte J. nad Kies 
Seine Abfiht war, von Brafilien anl 
ihen Kolomieen zu erobern und ſich 
bie Verlufte in Europa zu emtichäbig 
lien wurden buch bie Zerlegung bes! 
ſitzes mach Rio be Janeiro große Borte 
J. firebte danach, in biefem Kanl 
zu grünben, das fern von bem Einf) 
Welt auf reihem Boben von friſchen 
aufbaute unb bem Abbängigkeitöver 
rüdt wäre, in bem fih das Mutter 
Staaten gegenüber befand. Ter 90 
begüinftigt, Die Schiffahrt von und mo 
alten Bölfern freigegeben, Rio de I 
reibafen gemacht. Brafiliens Selbſtä 
Gleichberechtigung mit Portugal wurde 
ben, nad Dem Tode feiner Mutter, ] 
J. den Zitel eines Königs von Port 
lien ımd Algarve am Den Engländ 
in den Kolonicen Vorteile zu en 
ten, trat I. kräftig entgegen, J 
Handel mit anderen Nationen, bob d 

jtiftete eine Afademie und zeigte ſiche 
giöſer und kirchlicher Bezichung unat 


freiſinnig, wie er Denn energiſch ge 


ſtellung Der Geſellſchaft Jeſu proteſtie 
freiſinnigere Urteil zeigte er auch ga 
Verbältniſſen in Portugal. Tieſes wi 
den Franzoſen ganz beſetzt, die Regen 
aufgelöſt worden. Tas Land wurde 
ausgeplündert. Der Auiſtand von 18 
Engländer unter Talromple, WMWelleele 
ton, und Moore thatkräftig unteritü! 
zum Vertrag von Cintra. Die Franzo 
das Land, die alte Regentſchaft wied 
doch ſtand dieſelbe ganz unter engliſch 
namentlich hatte Wellington das ge 
und Kriegsweſen im der Sand. 18 
Krieg mit den Franzoſen, Maſſena, Neo 
Reynier dringen nach Portugal em, 


‚vor der unübewindlichen Stellung, I 


634 


liſchen Sache, wesbalb er von den FTatholifchen 
Reihsftänden geradezu überfeben wurde. Trotz 
einiger Milderungen des Reichstagsabſchiedes, 
welcher alle weiteren Reformen verbot, nahm I. 
ihn nicht an, fondern ſchloß mit einigen ober— 
deutfchen Stäbten ein Bündnis zur Aufredt- 
erhaltung des Abſchiedes von 1526 und übergab 
die Proteftation gegen bie Befchlüjie ber katholiſchen 
Mehrheit; diefer Proteft trug ber Partei anfäng⸗ 
lich als Spott-, fpäter als Ehrenbezeihnung ben 
Namen Proteftanten ein. Der Kaifer nahm den 
Proteſt, namentlih aber feine Veröffentlichung 
febr übel auf, und es erhob fi das Gerüdt 
von ernften Maßregeln gegen I. Trotzdem ging 
3. auf Philipps Vorfchläge zu einem allgemeinen 
Bündnis der Proteitanten noch nicht ein, fondern 
gelobte fih mit dem Marfgrafen Georg von 
Brandenburg, keinen von ihrem Bekenntnis Ab- 
weichenden in einen Bund aufzunehmen. Auf 
dem für 1530 nad Augsburg berufenen Reich8- 
tage erwartete er ben über ihn aufgebrachten 
Kaifer mit größerer Ruhe als feine Parteigenofjen 
und wies die Forberung des Kaifers, an ber 
Kronleihnamsprozeflion fi zu beteiligen, be- 
ſtimmt zurüd. Auch durch Drobungen ließ er 
fib nidt von feiner Meinung und liberzeugung 
abbringen, fonbern unterfchrieb eigenhändig vor 
der libergabe die Konfeſſion, die Melanchthon 
verfaßt hatte. Seine reihsfürftlihe Verehrung 
für ben Kaifer hatte I. immer noch mit feiner 
religiöfen Überzeugung vereinen zu können gebofft, 
allein nad dem in aller Schärfe gegen bie Protes 
ftanten auegefallenen Reihstagsabichiede (vom 
19. November) fab er mit tiefem Schmerze ein, 
dal er offen genen den Kaiſer anfzutreten gezwun— 
gen war. Während er in Köln durch fernen 
ze eban arıdtkb gear eed onds Nöntas- 
wart v»roteſtieren ließz, berief er die Proteſtanten 
at den 22. Tezember zu einenn Konvent nach 
S maltalten und Benstragte cine VBerteitiaimigee 
bund, er 
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Johann Friedrich. 


mit und dann mit biefent gemeinshaittih bit zu 
Tetlung von Torgau (1542), in melde % 
die Pflege Koburg und bie lurſächſiſchen Beim 
in Franfen erhielt. Nach deſſen Einberloien 
(1553) fiel biefer Anteil an bie erneitimlde ie 
zurück. 3. 5. war von Matır cin geimi 
ſchlichter und geraber Mann, obne ben gem 
Falſch; zwar hatte er nicht dem kiefer ball 
Blick feines Oheims Friebrich bes Baları 
war für weitgebenbe Bläne nicht geihafen, 
mehr bielt er mit Zäbigleit und einem ya 
Starrfinn an mabeliegenden Rechten ich, nel 
in ſchwere Verwickelungen brachte, aber in 8 
einfachen und ebrliden Gemüt von dem Ti 
unb ber Kraft ber lutheriſchen Vebre burkiız 
zeigte er feine wahre Größe erft im Ungiad 

unmwanbelbare Singebung an ben für all 
faunten Glauben, bie er mit ber Ergebenhälg 
feinen Herrn und Maifer innig verband, — 
Durch bie beitere Glaubensgewißheit hal 
Fortentiwidelung ber Reformation wrelleiät mar 
nützt als etwa burd große Äußere 
Überdics ſtand zu ber Schwerfälkic 
äußeren Perſon in merfwürbigen Geomiak 
Rübrigleit, die er im manden Panın me 
wideln verfank Er batte durch Epalaiz 
gelehrte Bildung genoſſen und ſchon als Zum 
fih bei den Berbanblungen um bie name 
Sache beteifigt. Als Regent febte er biem 
Durchführung ber Neformation in fen 
fort, errichtete Konfiftorien, ermeute bei 
pifitation und forate für Seranbilbung nal 
halt wabrbaft lutberiſchet Geiſtlichet. Nah 
dachte er auf Wahrung des Friedent m? 
indem er zum Abſchluß bed Bertrage u 

(Rum 1594) binwirkte, in welchem Herde W 

























von Württemberg fein durch Philipp ron 1 
 erobertes Yanb von Ferdinant aldi 
J mb dieſer als römiſcher König, wenn 
ſtoch nicht fofort von Sachſen, anctkanm 
Hd a Herzog Georg von Sadien, ni 
des acaen Die Proteltanten aericbteten (oa 
lan Bıntbe geſtorben war, brad 
init April 1594) ben „frietlichtn Yu 
uf 15 Monate zuwege, im welder % 
chbetin nicht 1 Mtonzıl, ein ſelches — 
ilrden batte maı ſchon früber abadent — 
ie Verſtändigung bringen follte Im &g 
fäte bierin hier ſich J. F. innerbalb ferner Al 
inte auf Tinge ct, Die ber Grund comme 
ihren I ibhn werden lellter. Sal mr 
bie Heictuma Des Hantinburaer PRistums, ube 
r ber Fıbkihbußs hatte, mit einem — 
u Biſchof, NRikolanus v. Amsborf, am 
ei om Kaprtel aewablien J 
v. Pfinal und die Ubergabe ber welter 
na ufſtums am einen von ibm end 
= tılblanptimann. Tieſes Berfabhren met 
Sätnlariſatien Des Bietums und DM 
eiſpiel Derart, welches Die andem Kirchen 


mit Der größten Beſorgnis erfüllen must 
bei Karl V. weſentlich Dazu beitrug, ermilid 
nenent an eine vollſtändige Unterdrüdung 
Protefrantismus zu denken.  Anderfätt 
verſtand es J. F. nicht, ſich im ein gutts 
vernehmen mit jenem Better, dem mid 


Sohann 


den Herzog Morits zu feben. Defien Bater 
b ber Fromme war banptjächlich infolge 
nilniiea 3. #8 ber neuen Lehre und dem 
FRafbrichen Bunbe beigetreten und wurde bei 
nfübrung ber Reformation in feinem Lande 
zi von 3. #. oeleitet. Nach feinem Tode 
uguft 1541) wollte Moritz, obwohl er einen 
mer Bilbung am Hofe 3. F.s genofien 
eime fernere Bevormundung burh 9. $. 
miben, unb trat, um fich ibm nicht unter⸗ 
a mülien, bem Schmallaldiſchen Bunde 
bei, Mnnitatt nun biefen Gegenſatz durch 
enlommen feinerjeitS zu beſeitigen, vers 
ibn 3. F. inbem er im meißniſchen Stifte 
er, ba unter bem Schutze beider Linien 
Binfeitig bie Türkenſteuer erhob und gegen 
rmwabrung bed Meißner Biſchoſs und bie 
num des Herzogs Mori gewaltfam bie 
ation im Gtifte durchführte. Wenn nun 
t offener Nampf buch bie Dazwiſchenkunft 
von Heſſen, des Schmwiegervaterd von 
verbütet wurbe, jo blieb doch bie Span⸗ 
wifchen Moris und 3. F. eine ſehr große. 


(gen bavon follten ſich balb gemug zeigen. | 
eier (1544) batte zivar ber Kaifer den 


mien berubigenbe Zuſicherungen gemacht 
em bie Beitätiaung des Ehevertrags 9. 5.8 
Eule non Rülih= Kleve, melde bie ſäch⸗ 
rbfofge daſelbſt nach bem Musfterben bes 
Karmımes ficherte, hatte I. F. frerdinand 
mifhen König anerlanıt (Mai 1545). 
sach ber Bertreibung Herzog Heinrichs von 
Sweig burd ben Schmallalbifhen Bund 
umb mad ber Weigerung ber Proteftanten 
enma 1545) ein Konzil zu befcbiden, war 
. miebr denn je aejonnen, bie kirchliche 
im Reiche wieberberzuftellen und bie Op⸗ 
ber Proteftanten zu unterbrüden, um fo 
GE er durch bem Frieden mit Frankreich 
ken Baftenftillitanb mit ben Türlen freie 
essimen hatte. Die Proteftanten freilich, 
ih 9. Fi, ber fidh voll der inneren Regie⸗ 
iomete, lieh er in dem Wahne, baß feine 
m Uſichten eruft feien, rüſtete aber deſto 
zum. Sriege und fette ſich zu Herzog 
ber ih bis babin abmwartenb verhalten 
5 Bei dem Berfuche Heinrichs von Braun⸗ 


feim Land wieber zu gewinnen, möglichft | 


a benommen batte, auf bem Reichstage 
Aburg (Duni 1546) in geheime Peziebung. 
mr, als man irgenb erwartet batte, waren, 
ses Hailers ernite Abfichten erfannt worden, 
Weftanten, an ber Spite 3. F., ber feine 
I kelbji führte, lampfbereit und in Ober: 
anb berfammelt; allein ſie bemubten den 


emen Borfprung nicht, aaben durch Zurück⸗ 


ber Eruppen Schärtfin® aus den Alpen 
bem Raifer Gelegenheit, feine Verftärfungen 
alien beranamaichen, und lonnten fich nicht 
kenfive entfliehen; obme einbeitliche Füh⸗ 
fie nußlo8 an der Donau bin und 
Kaiſer batte fhon am 20. Juli in 

‚ allerbings ohne Prozeß und Urteil, 
Bundeshäupter als Rebellen geächtet 
Jelifiredung der Adıt an 9. %. dem 

I Morig Übertragen, Diefer war in Kur: 


Friedrich. 685 
ſachſen eingefallen und hatte es in kurzer Zeit 
faft ganz eingenommen, notgebrungen,, um es 
nit in fremde Hände fommen zu laflen, wie er 
I. 5. erflärte. Der Kurfürft brad auf die Nach⸗ 
riht davon fofort von ber Donau auf und eilte 
mit feinen Truppen in fein Stammland, welches 
er, überall freudig als Netter begrüßt, bis zum 
Ende des Jahres wieder in Beſitz hatte. Nun 
eroberte er auch das albertinifche Sadıfen bis auf 
brei Städte, bielt fich aber mit ber Belagerung 
Leipzigs zu lange auf, fo daß ber Kaifer, der nad 
der Auflöfung des Bundesheeres infolge von 
I. 5.8 Abzug den Krieg in Oberbeutfchland be= 
endet hatte, dem bedrängten Morit zubilfe eilen 
fonnte unb von Böhmen ber, durch Ferdinands 
Heer verftärlt, beranrüdte, gerade al8 J. 5. fi 
durch Truppenentfendungen ar geſchwächt hatte. 
Der Kurfürft brach bei Meißen bie Eibbrüde ab 
und gedachte, ſich nach Wittenberg zu werfen, wurbe 
aber bei Müblberg (24. April) vom taiferlichen 
Heere erreiht und auf der Lochauer Haide zum 
Kampfe gezwungen, in welchem fein Heer ges 
ſchlagen, er felbft verwundet und gefangen warb. 
Um den Fall Wittenbergd zu beichleunigen, das 
die Kurfürjtin Sibylle verteidigte, ließ der Kaifer 
durch ein Kriegsgeriht I. F. zum Tode verur- 
teilen (10. Mai 1547), begnadigte ihn aber auf 
Fürbitten des Kurfürften von Brandenburg, des 
Herzogs Morik und Wilhelms von Kleve. I. F., 
der feine Berurteilung mit großem Mute binge- 
nommen batte, mußte nun in die Wittenberger 
Kapitulation willigen (19. Mai), nach welcher er 
die Kurwürde und bis auf fünf Amter (Eifenad, 
Gotha, Weimar, Jena, Orlamünbe) feine Lande 
an Mori abtrat und Gefangener des Kaiſers 
blieb. Damit war feine politifhe Bedeutung zu 
Ende, nicht aber feine Bedeutung für die evange⸗ 
(ifhe Sade. Die beitere Ruhe, mit der er fein 
Unglüd trug, die Feftigfeit feiner religiöfen Über- 
zeugung, beſonders aber die entfchiedene Weige- 
rung, das Tridentiner Konzil anzuerkennen, fo wie 
fpäter da8 Augsburger Interim anzunehmen, 
wirkten nadbaltig zugunften der Proteſtanten. 
‚Die Erhebung des Kurfürften Morik gegen den 
Kaiſer bradte J. %. Befreiung aus der Ge 
ı fangenfchaft, in welcher er fich immer gleih würs 
dig und ergeben und gegen den Kaifer treu und 
vol Ehrerbietung gezeigt hatte, und zugleich Ent- 
lebigung von ber Reichsacht (1. September 1552). 
Bon Augsburg kehrte er, zu Koburg von ben 
Seinen vol Rührung empfangen, in die ihm zus 
geftandenen Fänder zurüd. Nachdem er nod, eine 
Zeit Tang gehofft hatte, die Kurwürde wieder zu 
erhalten, weshalb auch mit den Albertinern 
Ziwiftigfeiten entjtanden waren, wurden biefe im 
Naumburger Bertrag (24. Yebruar 1554) beige- 
legt, der I. F. no Altenburg zuerlannte Um 
3. März 1554 folgte I. F. feiner vorangegangenen 
Gemahlin Sibylle von Yülich = Kleve im Tode 
nad. Aus der Ehe mit ihr ftammten drei Söhne: 
Johann Friedrih der Mittlere von Gotba, Ios 
hann Wilhelm von Koburg und Johann Friedrich 
der Jüngere. — Bol. Böttiher-Flatbe, Ge 
fhihte von Sadfen, Bd. I (1867); Rante, 
Deutfche Gefchichte im Zeitalter der Reformation 
IV, V (1881). 


Sohann Friedrich — Johann Georg T. 


Johann Friedrich der Mittlere, Herzog | Am 13. April 1567 kapitmfierte bie | 
von Sachſen, geboren am 8. Iannar 1529, | Bürgerihaft im Gmaben aufgenommen 
ältefter Sohn bes Kurfüriten Johann Friedrich aldbalb Johann Wilbelm , umt 


des Großmütigen, 


enoß wie feine Brüder einen | ben anderen Geüchteten 


hingerichtet, | 


forgfältigen Unterricht, verbunden mit ritterlichen | in bie Gefangenfchaft abaefübrt, im I 


Übungen, und wurde frühzeitig in die GStaatöges |6. Mai 1595 auf Schle 


Steier 


ſchäfte eingeführt. An der Seite feines Vaters | Gemahlin Elifabetb vom ber Pfalz teil 
focht er im Schmalfaldifhen Kriege, entging aber | an bie Gefangenidaft, macdben fie 
der Gefangenſchaft bei Mühlberg, in die fein | Wiebereinfehung ibrer Minder im einen 
Bater geriet. Nach deſſen Tode übernahm er bie Landes beim Maifer ermirkt halte Bu 


Regierung der den Erneſtinern verbliebenen Lande 
gemeinfhaftlid mit feinen Brüdern bis 1557, 
infolge einer Einigung vom 13. Mai 1557 aber 
bie Gefamtregierung und zwar zunädft auf vier 
Sabre. Im diefer Zeit wurde für die innere 
Ordnung im Lande, namentlih für Hebung ber 
Rechtspflege, geforgt. Auch die Förderung wiffen- 
ſchaftlichen Streben® ließ man fich angelegen fein 
durh Gründung ber Imiverfität zu Iena, bie, 
1558 durch Ferdinand I. beftätigt, der Sit bes 
ortbeboren Luthertums und alsbald der ‘Mittels 
punft vieler dogmatiſcher Streitigleiten naments 
ih mit den Vertretern der Wittenberger Rich⸗ 
tung wurde. Weder das Augsburger noch das 
Leipziger Interim war Angenommen worben, 
vielmehr hielt man in den erneftinifchen Landen 
an der Befolgung eine® eigenen, neu ausgear⸗ 
beiteten Belenntniffes feſt. Im feiner Politik fand 
%. F. im Gegenfaße zum albertinifhen Kurſachſen 
und zum Kaiferbofe. Diefe Politik gewann noch 
ihärferen Ausbrud, nachdem er den geächteten 
Wilbelm v. Grumbach (f. d.), der fih in feinen 
Shut begeben hatte, Einfluß auf fich hatte ges 
winnen lalfen. Noch einmal war bie Gefanıt: 
regierung I. 5.8 auf vier Jahre (bis 1565) ver⸗ 
füngert worden. Tod vor Ablauf PDiefer Zeit 
verlamgten Die Brüder Teilung des Landes, haupt— 
ſächlich auch weit ſie mit der Politik Der Regie— 
rung nicht harmonierten. Nachdem Jobann Fried— 
rich der Jüngere während der Verbandlungen 
geſtorben (A565), kam De Teilung zuſtande, Die 
man WMentichierung nannte, um Den Teſtament 
des Vaters, das eine Teilung der Länder verbot, 
nicht zu widerſprechen. Johann Wilbelm über— 
nabhm den Anteil Koburg, I. F. Weimar. Die 
Teilung ſollte zunächſt für ſechs Jahre gelten, 


nach drei Jabren wollte man mit den Ländern 
tauſchen. J. F. überließ ſich immer mehr dem 


Einfluſſe Grumbachs, Der ihn in ſchwere Ver— 
wickelungen brachte. Ein wiederholter Verſuch 
Grumbachs, ſich in den Beſitz ſeiner fränkiſchen 
Leben zu ſebben, hatte Die Erneuerung Der Reichs— 
acht zur Folge, welche auch über den Herzog 
IJ. F. verhängt wurde (Dezember 15661, Da er 
ſich weigerte, Grumbach auszuliefern, vielmehr auf 
deſſen weitgebhende Pläne, Kurſachſen zu erwerben, 
einging. Der Kurtfürſt Auguſt von Sachſen, 
Kreisoberſter des eberſächſiſchen Kreiſes, wurde 
mit der Vollſtreckung der Acht betraut. Der 
Herzog Johann Wilhelm hatte ſich ihm ange— 
ſchloſſen und Vorkehrungen getroffen, ſich Die 
Nachfolge in JIJ. F.s Landern zu ſichern. Am 
Ss. Januar 1567 traf das Erekntionsheer vor 
Gotha cm. In der belagerten Stadt, die Bald 
in große Not geriet, eutſchied eine Meuterei der 
Beſatzung Den Krieg zu ungunſten des Herzogs. 





u a I u nn a m nn en ee en 


Kindern überlebten Johann Kaflmtr 
1633) und Johann Ernſt (geftorben | 
Vater. — Bal. Bed, Johann Ani 
Mittlere, Herzog zu Sachſen (1868), 2 

Johann Georg I., Aurfürft von 
war ber zweite Sohn bed Kurfürften & 
und ber Prinzeffin Sopbie non Bu 
wurbe am 5. März; 1585 geboren, t 
ftrengere Erziebumg als fein Älterer 9 
finderlofe Chriſtian IL, bem er, am 
1611 auf dem Throne folgte, made 
porber auf bie Regierung des Brate 
geübt hatte. Ein Anbänger bes ori 
tbertums, in bem engen Ideenkreiſe be 
bem er aufergogen war, Beidhrüntten 4 
besbalb mißtranifh, obne wahre Eh 
und obme hinreichende fittliche Kraft 
Pflichten gegen das Vaterland, ber ı 
bewußt war, perfönliche Neigungen I 
nen, war er trotz mohltmeinenber Hl 
anf bas Nächte bebadht und werfland ı 
Anzeichen "ber mabenden großen Erch 
Zeit wahrzunehmen, noch mit Echarfli 
ſchwung ber politifchen Verhältniſſe zu 
Mit den Erneſtinern auf geſpanntem 
ſüchtſg auf bie kalviniſtiſche Kurpfal; 
Jillich-Cleveſchen Erbſtreit auch mit 
burg zerfallen, neigte 3. G. zum bel 
Kaiſerhauſe hin, was ihm von die 
genug gedankt wurde Bei dem Au 
Wirren in Böhmen bing von der Sa 
ſachſens, der erſten proteftantifcen | 
alles ab. Die von einer Partei in X 
gebotene Königskrone fhlug 3. ©. ru 
er zu ihrer Bebnuptung feine ganze 
hätte einſetzen müſſen. Im Gegenſatz 
welche die Kaiſerkrone von Habsbu 
wollte, gab er für die Wahl Ferdinan 
Kaiſer durch feine Stimme den Am 
aing auf dem betretenten Pfade Sitern 
tiber Politik um To cher weiter, al® 
Erneſtiner ſich mit den Böhmen verbu 
und anderſeits nach der Wahl An 
der Pfalz zum böbmiſchen König, die 
Lehen im Bogtlande und Der Meißnel 
beſitz in der vauſitz in Abhängigkeit 
drohten von den konfeſſionellen Rivale 
tiichen Feinde. Dazu verfprad der 8 
J. G. fih zu ihm bielte, Anerkennung 
larıfattonen im ober= und niederſächſi 
und Uberlaſſung der beiden Lauſitzen 
fiir Die erwachſenden Unkoſten. Dadurch 
brachte J. ©. auch den Mühblhänſer 
zum Entſchluß, den Kaiſer zu unterſti 
im die Oberlanſitz ein und eroberte Ba 
der Niederwerfung weiteren Widerſia 
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lacht am Weihen Berge bei Prag, fiherte | Linien en — und Naumburg 


der Lauſitz und Schleſien im Dresdener | werben ließ. J. G 


ſtarb am 8. Oktober 1666. 


b bie Beftätigung veligiöfer und bürgerlicher | Ihm folgte fein Sohn 3. ©. II, ältefter Sohn 


Aiten forwie jeinen Schub bei etwaigen Feind- aus zweiter Ehe. 


Nah der kurzen Ehe mit Si- 


item gegen ihren Glauben zw, Xrotben bylle Elifabetd von Württemberg (1604—1606), 
I. ©. 


biefer Dresſsbener Accord von 
den einfach micht beachtet, bie proteftantifche 
om in Böhmen —* unterdrückt wurde, 
Miller fogar bie Einſetzung J. ©.8 in ben 
Hei ber Yanfiten zu umgeben ſuchte — aud) 
ang Friedrichs von der Pfalz und bie 

ber Sur an Marimilian von Bayern 
b gegen ben Einiprud 3. Gs — lieh 3. ©. 
jener Politit doch nicht umftimmen. Zwar 


— als bie Satulariſationen in feinem Yanbe | Ältefter Sohn Johann George 1., 


erreich in aus ber eine Tochter ftammte, hatte ſich J 


mit Magdalene Sibylle, Tochter bes Herzogs 
Albrecht von Preußen vermäßlt, bie ihm vier 
Söhne und brei Töchter gebar. — Bl. 8. U. 
Müller, Kurfürft Johann Georg I., feine Fa⸗ 
milie und fein Hof (Korfhungen auf dem Gebiete 
ber neueren Geſchichte I, 1888); Böttiher- 
Flathe, ne von Sacfen, Bd. II (1870). 
Johann Georg II., Rurfürft von Sachſen, 
geboren am 


bas Reititutiondebift (1629) bedroht wurden, | 10. Juni 1613, folgte 1656 feinem Bater in ber 





Begenäburger Fürſtentage 
su Eraftoollee Gegenwirkung konnte er ſich 
embörikhiwingen. Denn bie Berufung ber 
Mifchen Stände zu einem Sonvent nad) 


| (Hebrmar 1681) zur Konftitwierung einer 
Mentralität, blieb nur ein ſchwacher 


EL Sein Stolz verbot ibm, nah Guftau | Domtlapitels. 


I@anmbuna fich dieſem anzuichließen, und 
fein Zaubern und bie Verweigerung bed 
bei Wittenberg ben Schweden gegen 

bie Magbeburrg entießen wollten, trügt er 
Kuilb an ber Eroberung Magdeburgs burch 
(Moi 1631). Erſt als deſſen Truppen 
u wermäftenb heimſuchten, ſchloß er ſich 
ungen den Schweden an (Anfang Sep— 
Y, bach wurden ſeine Truppen in ber für 
igreihen Schlacht bei Breitenfeld (17. Sep: 
FI6BL) aefchlagen. Den Einfall in Böhmen, 
Im Guftav Adolf übertragen, betrieb er 
& unb benabım fich im Prag fchonenb, um 
ag re mit bem Sailer nicht auszu⸗ 
Ferdinand erlaunte bie® aud und lieh, 

eich unterftüßt, Unterbandlumgen an 

m Doch hielt zunächft Guſſav Adolf durch 


(1630) zurüd, | Regierung nad) und führte nah Kaifer Ferdi⸗ 


nands III. Tod 1657 das Reichsvikariat. Mit 
feinen Brüdern fette er fi 1657 im Hauptver⸗ 
gleich zu Dresden über die Beftimmungen bes 
bäterfichen Teftamentes auseinander. 1663 er- 
warb er bie erblihe Adminiftration des Meißner 
Seine Regierungszeit ift gekenn⸗ 


‚zeihnet durch Berſchwendung und Prunffudt, 


worin er dem franzöfifchen Hofe nachzueifern bes 


ſtrebt war, obwohl dies in bireftem Widerſpruche 


ftand zu den ſchweren Wunden, welche der Dreißigs 
jährige Krieg dem Lande geichlagen hatte. Die 
—* in der ſich J. G. ſchon frühzeitig ausge⸗ 


bildet hatte, mußte die glänzenden Feſte in ſeinem 


maßlos erweiterten Hofſtaate erhöhen, und Sing⸗ 


ſpiele, Opern und Ballette ſpielten eine große 


Rolle. 


ungen J. G. noch auf proteſtantiſcher 


J unb ber Berſuch. J. G. durch einen 

Mallenfteins in Sachſen auf die laiſerliche 

gı zichen, vr Mach bem Tode Guftan 

2 Fall fi 3. G. durch Amim von neuem 
"Bein umb forderte bie Lanfig als erblichen 
‚ Magbeburg unb Halberftabt und bie Auf: 

Ä bes Meititutionsebiftes für Sachſen. Diefe 
wurden, außer Halberſtadt, im Frie⸗ 

(Mai 1635) beitätiat. Die Hoff: 

3 8 jeboh, bafı dieſer Friede ſich auch 
au übrige Meich ausdehnen ſollte, erfüllte 
ich, vielmehr mußte aud Sadfen ſelbſt für 
Kmadliche Politil feines Fürſten noch viel 
ie Schweden leiden. Erſt im Herbft 1645 
ie Baflenfillftanb mit Schweden zum Ab— 
K koeldber ber ſchlimmſten Lage Sachſens ein 
machte. Im weftfälifchen Frieden enblich 

3.®@. bie Panfis, die eingezogenen Pis- 
Ehen, Merjeburg und Naumburg, außer: 
Wi Magdeburg für bie Lebenszeit 

„8 Hugufi. In feinem Zeftamente 

% ©, bem albertinifhen Prinzipe 

m des Banbes unb der Primo 

ex feine drei jüngeren Eöhne mit 

diche und fie fo zu Begrünbern ber 


Da dur die Verſchwendung die Yinanzen 
fehr in Verwirrung geraten waren, ſuchte I. ©. 
zwar durch einen von ben Sanbftänden veran⸗ 
laßten Steuervergleich (vom 19. März 1661), 
welcher die Grundlage bes ſächſiſchen Steuerweiens 
wurde, eine Ausgleihung herbeizuführen, allein 
lange bielt die Wirkung nit an, und neue 
Finanznot trat ein. Diefer ftrebte er burd feine 
auswärtige Politit abzubelfen, indem er mit Hint- 
anfegung feiner Pflichten gegen das Reid vorteil- 
bafte Subfidienverträge mit Frankreich abfchloß. 
Wie fchwantend aber feine Politit war, zeigt ber 


Umſtand, daß er inzwifhen auch mit Kaifer und 


Reichsſtänden günftig zu paltieren wußte, fo mit 
Kurmainz, dem er die Hoheitsrechte über Erfurt 
abtrat (1667), und mit Bayern (1674). Der 
Bertrag mit Bayern zur Wahrung bes weftfäli- 
fhen Friedens hatte hauptſächlich den Zwed, das 
aufblübende Yrandenburg zu unterbrüden, an das 
Kurſachſen die Bl Führerfchaft bereits 
verloren batte. , ftarb am 1. September 
1680 zu Freiberg. ah folgte Johann Georg III. 
nad, neben einer Tochter ber einzige Sohn ans 
der Ehe mit Magdalene Sibylle von Branben- 
burg = Baprautb (aeftorben 1667). — Bgl. Böt- 
ticher-Flathe, Se cichte von Sachſen, Bd. II 
(1870); Selbig, Die diplomatiſchen Beziehungen 
Jehann Georgs TI. von Sadfen zu Frankreich 
(Ardiv für lähfiihe Geſchichte I, 289 ff.). 
Johann Georg IIL., Kurfürſtvon Sadfen, 
geboren am 20. Jumi 1647, folgte 1680 auf 
feinen Water Jobann Georg II., mit dem er 
zwar — zu ſiunlichem Senf und Borliebe 
für Mufif und Berlehr mit Ausländern gemein 
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batte, von bem er ſich aber durch größere Cha⸗ 
rakterfeftigfeit und kriegeriſchen Sinn unterfied. | 
Bon warmem Herzen für das Wohl des Reichs, 
deſſen drohende Gefahren er zu erfennen vermochte, 
brach er die ſchwankende Politik feines Vaters ab 
und madte Unterftübung bed Kaiferd gegen bie 
Neichsfeinde fowie fefted Zufammenhalten mit ben 
übrigen Reichsfürſten zum Grundſatze feiner Politik. 
Den großen koftfpieligen Hofitaat fchräntte er be= 
deutend ein und legte in der richtigen Erkenntnis, 
Daß das zeitweilige Werbeſyſtem fich überlebt habe, 
den Grund zu einem ftehenden Heere, indem er 
das Verhältnis vom Heer zur Einwohnerſchaft 
Harftellte, für erſteres einen regelmäßigen Etat 
mit einem ftebenden Beitrage der Stände ſchuf 
und bie geheime Kriegstanzlei als oberfte Militär- 
behörde einfette.e Nachdem I. G.s Mahnung, 
vereint Frankreichs Dreiftigleit kräftig entgegen— 
zutreten, vom energieloſen Kaiſerhofe unbeachtet 
geblieben war, kam für die neue Schöpfung J. G.s 
doch in der Türkengefahr für Wien alsbald Ge- 
legenheit, fich zu erproben. Trotzdem ihm Kaifer 
Leopold 1. keinerlei Zugeftändnijie für feine Hilfe 
madte, ja kaum die Truppenverpflegung batte 
übernehmen wollen, 309 I. ©., gegen den Rat 
der Stände, mit feinem tiber 10 000 Dann ftarten 
Heere berbei und entſetzte im Verein mit dem 
Polentönig Johann Sobiesky und dem Herzog 
Karl von Lothringen Wien (1683), wobei er 
Proben großer perfönlicher Tapferleit ablegte. 
Auch 1686 ſandte er dem Kaiſer wiederum Truppen 
gegen die Türken, obfhon er zuvor verlekend 

bandelt worden, erhielt aber diesmal wenigfteng 
Gubfidiengelder. Dem Augsburger Bündnis von 
1686 gegen Franfreih trat I. ©. nicht bei, war 
aber, al8 Ludwig XIV. von neuem das Reich 
angriff 16086, am erſten bereit, für deſſen Schuß 
einzutreten. Bei dem langſamen Borrücken des 
Reichöheeres ſuchte er zunächſt nur Franken zu 
decken, verband ſich dann mit Karl von Lothringen 
Februar 1680. und belagerte Mainz. Wegen 
Kränklichkeit muſſtte er nach Sachſen heimlehren, 
erſchien aber 1600 wieder beim Heere und über— 
nahm 1691 den Oberbeſehl über das Reichsbeer. 
Doch ſchon am 22. September 1001 erlag er zu 
Tübingen der Per. Aus Der Ebe mit Anna 





Ebe 
Sophie von Dänemark geſtorben 1717) ſtammten 
zwei Söhne, nach einander ſeine Nachfolger: So: 
bann Georg IV. und Friedrich Auguſt. — Wal. 
Bötticher-Flathe, Geſchichte von Sachſen Il 
(15701: „Kurfürſt Jobhanu Georg III. ber Dem 
Entſatze von Wien“ Raumers „Hiſtoriſches 
Taſchenbuch 1848. 

Johann Georg IV. Kurfürſtvon Sachſen, 
geboren am 18. Otktober 1665, ſuccedierte ſeinem 
Bater, Jobann Georg TIL. 1601, beſfaß neben 
großer Körperkraft auch geiſtige Begabung, wurde 
aber in ſeiner Regierungstbätigkeit weſentlich ge— 
hindert durch die Leidenſchaft für die Tochter eines 
Gardeoberſten Rudolf v. Neidſchüßs, Magdalene 
Sibolle, eine üppige aber geiſtloſe Schönheit, zu 
der er ſchon als Kurprinz Neigung gefaßt batte. 
Nach 8 8,8 Ihronbefterguma wurde ſie öffentlich 
sur Favoritin erbeben ımd ward das Werkzeng 
ihrer habſüchtigen und intriguanten Mutter. Die 
Politit ſeines ters veränderte I. G., indem er 


x). 
x N 


Johann Georg IV. — Johamn. 


fi von Ofterreih abwandte und me 
an Brandenburg auſchloß, befonberi 
Eınfluffes bes aus branbenburgiiden 
Dienfte getretenen Felbmarjhalle v 
Der Bund mit Branbenburg jollte bı 
mäblung mit ber verwitweten Marlari 
Erbmuthe Louife von Brandenburg? 
borene Prinzeifin von Sachſen⸗Eiſen 
werben. Müein burd die Abncig 
gegen bie aufgebrungene Gemablın v 


unglücklich und blieb ohne Siuber, 


verwendete feinen Einfluß, um Sadl 
nutzung vonfeiten Öfterreich® zu enty 
er beim Kaijer auf Erfüllung ber Ber 
brang. Als Diele verweigert wurde, 
jeine Truppen auf Schönings Rat 
zurück. Darüber erbittert ließ ber | 
uing in Teplitz gefangen nehmen (] 
fange trat 3. ©. energiſch für bie ® 
als aber die Neibichüt zur Neichsgrä 
ib erboben wurbe unb 40000 Thaler 
gejchenft erhielt, erlaftete das Jutereſſt 
ſchloß ſogat ein neues Bündris mit 
(februar 1693) umb trat auch bem 
Frankreich bei. Er führte feine Er 
an ben Rhein, erreichte aber feine & 
September nad Dresben zurüdgeleh 
feiner am 4. April 1694 verftorben: 
bie ibn mit Blattern angeftedt, am ! 
Tode nad. Gein Nachfolger war 
Friebrih Auguft. — Bal Böttide 
Geſchichte von Sachſen II (1870). 
ohann RepomufMariadofi 
Xaver Bincenz Ludwig von 
FranzvonPaulaStanislaus 
Paul Felix Damaſus, König 
ſen. Am 12. Dezember 1801 in! 
dritter Sohn des Herzogs Marimil 
Joſeph von Sachſen aus erſter Ebe 
hine Maria Thereſia von Parma, 
Kaiſerin Maria Thereſia, geboren, g 
ſeinen Brüdern eine ausgezeichnete Erz 
den Freiberrn v. Weſſenberg und I 
v. Forell und werlebte Die glücklichſte 
liebreichen Elternbauſe: alles traf zuſ 
den hochbegabten Prinzen im Streber 
bildung kräftig zu unterſtützen, aber 
tonie des ſireng an der Etikette klaul 
widerſtrebte ſeiner Lebhaftigkeit, und 
ſtürme unterbrachen wiederholt ſein 
Studien, die ſeit 1815 der General 
leitete. Abbe de Silveſtre, Pater 86] 
Mauermann, Oberſtlieutenant Fleiſo 
von Eppendorf und vor allen ber tre 
Hofirat Stübel übten von den Lehrern 
Einwirlung auf ihn aus, und du 
Studium erweiterte er feine Kenntniie 
wiſſenſchaften, Geſchichte, Jurisprudenz 
logie; Hofrat Böttiger und Konre 
machten ihn zum ecifrigen Leſer der rör 
griechiſchen Klaſſiker und des griedi! 
Teſtaments; Horaz und Homer m 
Lieblinge, von denen er viel augma 
und auch die vergleichende Sprachwijſ' 
ihn ſehr an. Bewundernsvwert war fen 
er beſaß raſche Auffaſſungsgabe und 


Johann. 


em ber Stofſe ein, mit denen er ſich beſchäf⸗ 
obme je bie ibm eigene Beſcheidenheit zu 
en, wurde er einer der gelehrteften Fürften 
os Im Imgange mit ausgezeichneten 
em, in Studien unb auf Reifen Ternte 
mer Neucs, im Italien fog er dauernde 
be für deſſen Yitteratur ein, feit feiner Reife 
e21 war Dante fein giebtingsfehrftieller; 
veriehte bie ganze göttliche Komödie als 
Iwlethes“ und nab fie 1839— 1849 mit 
en umdb biftorifhen Erläuterungen in brei 
>} (neue Aufl. 1865) beraus. Als Dichter 
ter mit bem Trauerfpiele „, Pertinax‘“ (ge 
im 2. Aufl. 1861 im „Dresdener Album“), 
| ee dabei bemenben; als Juriſt fammelte 
jen; er wurde in bie Chemie eingeweiht und 
als aroher Freund ber Geſchichte den ſäch— 
Altertumsverein, dem er lange vorfaß, 
wBerein deutſcher Ge chichts und Altertums⸗ 
ran, beilen zwei erſten SE NEUE er 
eier. Die Accademia della Crusca in 
4 ernannte ihn zum Mitgliede, und Sachſen 
„ben Gelehrten“. 1821 erhielt 3. Sit 
Eimme im Geheimen Finanzkolleginm, wo 
ı Kemmenifie praltiich verwerten konnte, zumal 
in bemielben faft die ganze Adminiſtration 
tenlief. 
21. November 1822 heiratete J. in Münden 
ne, feinfüblige unb fromme Tochter Königs 
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Kriminalgeſetzbuch, über bie Patrimonialgerihts- 
barfeit, über bie Chegefegebung, über die Juden⸗ 
emanzipation, über die Notmwendigleit, für bie 
Kunſtſchätze Sachfens beſſer zu ſorgen, und über 
andere ragen des öffentlichen Rechts find epoche⸗ 
machend, und man kann ohne Übertreibung fagen, 
daß des Prinzen Urteile in ter Mehrzahl der 
Bälle maßgebend und entſcheidend geweſen find.” 
(Baltenftein.) I. war ein gebomer Feind aller 
boblen Xheorieen, wie fie 1830— 1849 fi jo 
gerne breit madten, und bielt feit an den alten 
guten Grundſätzen, welche die bürgerlichen Eins 
richtungen an eine höhere Weltordnung anknüpften. 
Am 16. November 1831 wurde er Präfident des 
neuerrichteten Staatsrats. In den vorberften Reihen 
der Kämpfer für Wahrheit und Recht übernahm 
er gerne die ſchwierigſten Arbeiten, löſte fie Teicht 
und wurde zum Borbilde feiner Kollegen in Staat8: 
rat und Kammer. Nachdem 9. 1837 den Vater 
verloren, bereifte er 1838 ganz Italien, wonad 
er längft verlangt hatte, und ging 1841 nad) Wien, 
um das öfterreihifhe Bundeskontingent zu inſpi⸗ 
zieren, wie er auch Eigentümer des öſterreichiſchen 
Küraſſierregiments Nr. 3 wurde. 

Blieb Friedrich Auguſt II. (f. d.) populär, fo kam 
J. immer mehr in den Ruf, fih zu den Grund: 
ſätzen religiöfer und politifher Reaktion zu bes 
fennen; Die Unzufriedenen verbäcdtigten ihn offent- 
lich und heimlich, und bald betrachtete ihn das 


Man I. Jeſeph von Bayen, Amalie verführte Volk als Hauptſtütze bes Ultramontanis⸗ 


E (geboren am 13. November 1801); eine, 
yere Ehe ijt felten auf bem Throne geführt, 
; Abe entiprofien drei Söhne und ſechs 
‚ aber nur jivei Söhne, Albert (f. „Albert, 
von Sachſen“) unb Georg, und eine Tochter, 
oitwete Herzogin Elifabetb von Genua, 
I. überleben. Boll Gottergebenheit trugen 
Amalie biele furdtbaren Schidfalsfchläge. 
| trat I. aus bem Finansfollegium, in 


e 1825 Birepröfibent eines Departement | 
Hotel des Prinzen ben bedrohlichſten Charakter 


em war, in ben Geheimen Nat, die höchfte 
funaäbebörbe, über und wurde eine kraft⸗ 
Hibe feines zum Mitregenten König Antons 
Fmanmten Älteften Brubers Friedrich Auguft ; 
ham immitten ber Stürme ber Revolution 
aftide Thätigkeit. Er erbielt im September 
os Kommando aller Kommunalgarden bes 
„ bie um Orbmung zu bewahren errichtet 
I; er brang eneraifch auf bie Befeitigung der 
nm in ber ſtäbtiſchen Bermwaltung unb auf 
ma ber Öffentlichen Zuftände, begegnete als 
Mt ber Hommijfion zur Aufrechterhaltung 
be in Dresben bem Um ⸗ſich⸗greifen der Revo: 
unb beruhigte bie Bürgerf ſchaft; er führte 
nen Pauukunerepeäjentonten in Dresden 
Bei bem Dirreäbener Aufruhre vom 17. April 
burbe auch I. infultiert, aber unbeirrt diente 
Reform weiter. Am Zuftande-fommen und 
s wichtinften Berfügungen ber Verfaſſung 
1 Rare er berworragenbites Verdienſt; fein 
\, feine Liebe zum biftorifch Gewor⸗ 
eigumg, Konflitte zu beſeitigen, fanden 

zur Thätialeit. Im Geheimen Rate 

riten Hammer belundete er ftet8 den 
Stantdmann, deſſen Gerechtigkeitsſinn 
wor. „Seine Referate über das neue! 


‚mus, als fpeziellen Urheber der Maßregeln gegen 
die Deutfhtatholiten und als Abfolutiften. Bes 
ftimmter Anlaß zu dieſem Berdachte eriftierte nicht, 
aber unter dem Einjlufje der Mißſtimmung glaubte 
das Bolt den Hetzern und richtete feinen vollen 
Grimm gegen J. ALS Tetterer zur Muſierung 
der Kommunalgarden am 12. Augujt 1845 in 
Leipzig eintraf, empfing ihn die Bürgerfchaft fehr 
falt, und e8 kam bei und nad der Revue zu Uns 
gebührlichkeiten; abends nahm der Unfug vor dem 


an, das zu 3.8 Schuß berbeieilende Militär gab 
Feuer auf die Menge, e8 kam zu Zoten und 
Verwundeten, und unter Flüchen und Steinwürfen 
verließ $., von berittenen Kommunalgarben begleitet, 
in Huchtähnlicher Eile in der Frühe des 13. die 
Stabt, in der unbefchreibliche Erbitterung herrſchte 
und R. Blum feine Brandreden begann. Am 
Schluſſe des außerordentlihen Landtags von 1848 
mabm 9. in bebeutungsvoller Rede von feiner 
langen Thätigfeit als Yanditand Abſchied, ba bir 
Kammern aufgelöft wurben. Er beſchäftigte ſich 
mit Studien und trieb auf feinen Gütern Berken- 
ftein und Jahnishauſen eifrig Yazıbmerfithurtz, 
worin er große Detailtenntniffe erlangee Bülnem 
der Mairevolution von 1849 eilte er na Ieır 
Königftein, wo fein Bruder, ber Küng, balt mr: 
auf eintraf; erft nach Wieberberfellum 2 L-r- 
nung kehrte er zurüd. Auf dem Berrnieue - 
fuhr er das jäbe Ende feines nialrer Kamen 
und in ber Nacht zum 10 Eiuguk 25 nude. 
ihm bier die Dlinifter als wem mewr kımnı 


$. war geftirzzt. rite nun Iran 
und verbieß, im Geier mE It. m 


zu wollen, wie beiten Ememzer zi- vocıer 


nur veränderse &ı de Brkuc ne 
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Johann. 


(f. Über feine Regierung im einzelnen: „Sachſen, Mittelſtaaten zu militärifhen Bortehrum; 


Geſchichte“). Seine neue Thätigleit entiog 3. 
der ferneren Teilnahme an ber Musarbeitung ber 
Geſetzentwürfe, denen er feit April 1853 feine 
Zeit gewibmet batte. I. regierte ebenio einfichtig 
wie träftig; feine Haupttbaten waren bie Eis 
führung der Gewerbefreiheit, bie Erweiterung 
aller Berlehrsanftalten, Reformen in der Yuftiz, 
die Forderung von Handel und Induftrie; ihm 
verdankte das Schulwefen feinen großartigen Auf⸗ 
ſchwung, die Univerfität Leipzig begann unter ihm 
ein neues Leben und bat alle Schwefteranftalten 
in Deutfchland überflügelt; darum erfchien jte ihm, 
der oft Borlefungen bafelbft befuchte, um ſich von 


berief einen aufßerorbentlichen Landtag 
Ebronreve vom 28. Mai bezeichnete er 
Zielpuntte feiner Politif Die Erhaltımg bi 
bedfrieben® unb bie Entſcheidung der Su 
auf bundesrechtlichem Wege, erflärte, er b 


außen bebrobt, ben Bunbestag um Ben 


den Peiftungen ber Profejloren und dem Streben 


der Studenten zu überzeugen, ber fchönfte Ebdel- 
ftein in feiner Krone; er errichtete und vervoll- 
kommnete wiflenfchaftlihe Inftitute an ihr mit 
fürftlicher Liberalität. Auf allen Gebieten geiftigen 
und materiellen Lebens bob fih Sachſen unter 
J. auf das vorteilbaftefte hervor. 

Entbufiaftifch gaben I. und fein Hof den Sym⸗ 
pathieen für bie vertriebenen Toskaniſchen Ver⸗ 
wandten und für deren Teidensgefährten in Neapel 
Ausdrud, 3. fab alle Grundſätze des Völkerrechts 
erfhüttert. 1862 ftellte fih I. auf Seite derjenigen, 
welchen die Erneuerung be8 deutſchen Zollvereing 
und ber Beitritt zum preußifch-franzöfifhen Han— 
deldvertrage am Herzen lagen. Er nabm, treu 
zu Oſterreich baltend, nicht nur 1863 teil am 
Krankfurter Fürſtenkongreſſe, wo er an Geift alle 
Fürſten überragte, fondern bemühte fih aud, 
freilich vergebens, Wilhelm von Preußen, dem er 
wie Friedrich Wilbelm IV. perſönlich nabe be— 
freundet war, in Baden-Baden zur Zeifnabme zu 
bewegen ſ bteriber: „Fürſtenkongreß“: ibm haupt— 
ſächlich war es zu verdanken, daß in Frankfurt 
fein oifener Hader der Fürſten ausbrach, und 
freudig erbot er ſich zu Opiern im Intereſie Den 
DTeutſchlands Wobl. Uvber Sachſens Haltung 
zwiſchen Oſterreich und Preußen und Die Vet: 
aung at einer beſonderen mittelſtgattlichen Politik 
j. „Yet, Graf“, und Zaltcbien, Geſchichter. Mit 
dem Verfabren Der deuiſchen SGSroßmächte im Sachen 
Schlesweg Holſteins dounte 8. mieht einverſtanden 
fein; ſeiner juriſtiſchen Uberzeugung nad wur Fried— 
rich VIII. von Auguſtenburg unter gewiſſen Died 
fikationen zum Anutritte Der Regierung berechtigt, 
aber er ordnete ſeine Meinung Der Macht Dev Ver— 
bältniſſe unter, nut Hannover führte Sachſen Die 
Bundesexekution aus %. „Sachſen“n, und als treuer 
Bundesfürſt zog S. Die Truppen wieder zurück, Sobald 
er Bundestagſes verlangte: nut Wehmut vernabm 
er vom Wiener Frieden, während Die Stimmung 
m Sachſen ſich gegen Preußen zuſpitzte. Matte 
Sb bisber gr Anerktennung des Königreichs 
Italien nicht entichließen können, To opierte er 
IS65 Ter Wobhliabrt Des Landes ſeine donaſtiſchen 
Bedenken, indem er am 31. Tezember den Handels— 
vertrag mit Italien einginag. Wert innigem Kummer 
ja er Die Unabwendbarkteit eines deutſchen Bruder— 
triegs und Die Gefabr einer Annexion Sachſens 
durch Preußen: ſeine Bundestrene erlaubte ibm 
feine andere Stellung ald Die gegenüber der an— 
greiienden Macht: er ſorgte für Bereitſchaft ſeines 
trefflichen Heeres, griff 1866 früber als alle anderen 


angegangen, aber auch fein eigenes Heer ı 
Waffen gerufen, ba aud ber Minbermäd 
entebren wlrbe, wen er unberechtigten Dı 
nicht mit männlichen Mute entgegentrat 
Höchſtlommandierenden feiner Armee cm 
ben Kronprinzen Albert (f. über bie Ope 
„Sachſen, Geſchichte“; „Albert, König m 
jen“; Preußiſch- öfterreihiidh -italieniid 
von 1866"). Obgleich der Großherzog m 
ibn am 2. Juni in Pillnitz zur Exrball 
Friedens zu bereben fuchte, blieb 3. von 
wendigleit des Kriegs überzenat umb br 
Beſucher zu berfelben Anficht; J fomnte 
mebr mit König Wilbelm von Preußen ver] 
Am 15. wurbe bas preußische Ultimatum 
ben überreiht, am Abenbe erfolgte bie 
Märung an Sadien, und in ber 9 
16. überfchritten die Preußen bie Grenz 
die Bunbesbilfe an, erlich eime Protlas 
fein Bolt, ernannte für die Bermaltung b 
und bie Fortführung ber Regierungsgeſd 
rend feiner Abweienbeit eine Yanvesfomm 
fih die Achtung von Freund und Freu 
werben wuhte, und begab ſich am 16 
Miniftern von Beuft und bon Rabenborii 
Heere nab Böhmen, währenb feine @a 
Dresben blieb. Bon Prag ging er in 
quartier nad Slein-Bauben, bald anf I 
des Kaiſers nah Wien und Schönbrum 
Nicht Napoleon ILL, fondern der treue 
haft Franz Joſephs verdankte I. Die | 
feiner Krone und Der Integrität feine 
anf deſſen Verwendung bin willigte der $ 
Preußen in Unterbantlunaen, Die am 21 
zum Friedensſchluſſe im Berlin fübrten 
wer Tage Später in Tepfig ratifiiierte; 1 
batte er ſich am 16. August trennen müſſen. 
rat den Norddeutſchen Bunde bei ii. 
Geſchichte“), am 26. Oktober trafen 2. ur 
in Pillnitz cin, 8. verbieß in ciner Pre 
einen Sachſen treucs Feſthalten am nn 
bisber am alten Bunde und bielt um 
vember jemen  feterluben Einzug in 
In der Thronrede ven 15. Novembei 
er von nenuem fernen Entſchluß, trau c 
deutſchen Bunde feirbalten zu wollen, 
16. 0:8 1%. Dezember vermweıilten ct 
Kronprinz al® Säfte in Berlin. Am 7 
1867 afolate Der Abſchluß Der preußiſch— 
Vitlitärkonvention und am 19. der B 
Königs und des Kronprinzen von Fi 
Dresden. Tas Verbältnis Sachſens zu 
wurde Das berzlichſte: vom 7.—9. Septen 
beſuchte König Wilbelm J. in Dresden bei 
beit Der ſächſiſchen Manöver. Mächti 
den greiſen Monarchen der Ausbruch de 
franzöſiſchen Kriegs, mit Stolz blidte c 
Deldentbaten feiner Truppen unter der 
ſeiner Söhne, obne einen Moment den 


Johann Abolf II. von Sadieen nigrretit — else II zsuz Sänmeren 
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EN 182 Seine goldene Hose, der ze | 


| Seh zer 
1878; Derfelbe m — 


anb am Polniſchen 
734 mit Münnih bie Belagerung vom 
fete, und erhielt 1742 an Rute=eiis 
Diberbefehl der gegen Preußen im Felde 
5 Eruppen. Er führte dieſen aus im 
Seleſiſchen Striege, gab ihn aber ku 
Ir Sähladit bei Keſſelsdorf, nachdem er bei 
Fiebberg und bei Soor unglüdlih geiosten 
girber an Rutomeli ab, weil er mit län- 
re Karl von Fotbringen fichen wollte, und 
| 16. Mai 1746 beim —— ber —* 
in Läandchen, deſſen Regierung er 1736 
Fern und mit dem er 1739 bie ererdte 
fat Barby vereinigt Hatte, fiel an Kur 
— Bat. Zſchirſchke, Hobe Generalität 
fen, Görlig 1756; Gabler, Die Her- 
Sachſen-Weißenfels, Weißenfels 1844. | 
‘ IE., in feinen Panben gewöhnlich 
Hand genannt, ber zweite oldenburgiſche 
Mania ber brei flandinanifchen Reiche, 1455 | 
Fe äitere Sohn Chriſtians I. geboren. Ob-| 

= allen brei Reichen ſchon Tängft als 
laer anerfannt, erhielt er doch nirgend 
u be Baterd Tobe, der im Mai 1481 
= »ie Hulbigung. In Dänemark geſchah 
im Mai des folgenden Jahres, in den 
mern Schleswig unb Holftein, welche bie | 
Dorothea von Brandenburg) gern bem 


a, 


‚ nob unmünbigen Sohne Friebrid zu— 
Hätte, beiden gemeinfam im September. 
vwelche dem Water ben Berluft ber 
laben unb Shbetlanbinfeln nit ver: 
und überhaupt über bie Regierungs- 
mben ungnfrieben waren, bulbigten 
“ar 1493, nachdem ber König bie 
Haten und bes Adels beftätigt und 
e. Die Schweden gar bequemten 


‚ @ncyllopäbie. IL 


jen begeifterter Liche fm Immer 


nern Tarlearlier von I. bei Roͤtebro 
am Bromieberse beiiegt waren (September), fand 
jener e8 für aeraten, fi mit dem Könige aus⸗ 
zeittnen, woiEr ihm große Lehen, darunter ganz 
Aunland, diee Würde des Neihöhofmeifters 
suachäert murben. Am 26. Rovember wurde 
I. m Stodbolm zum Könige von Schweden ges 
int. — Dabeim in Dänemark hatte 9. Ihe 
goriden viele Mihhelligkeiten mit Inn Bruder 
Ariebrih zu befiehen gehabt. Obgleich er, fobald 
Ariedrih 18 Jahre alt geworben war, ſowohl 
Holftein wie das bisher unteilbare Schleswig mit 


‚ihm geteilt batte (Gottorp und Segeberg), [° 
e in 


hatte Friedrich dennoch bald auch Anteil 

Dänemark ſelbſt und fogar In Norwegen ver: 
langt. Der bittere Hader ſchwand aber fofort, 
als die Brüder einig wurden, die Ditmarfchen zu 
unterwerfen. in gemaltiges beimifches Heer, 
noch verſtärlt durch deutſche Soldtruppen, bie 
berüchtigte ſächſiſche Garde, brach zu Anfang des 
Jahres 1500 weit in das Land ein, erlitt aber 
am 17. Februar auf dem engen Wege bei Hem⸗ 
mingjiebt burd) bie an Zahl weit geringeren, 
aber von Wolf Iſebrand trefflich geführten Baus 
em eine vernichtende Niederlage. ine weitere 
Folge davon war für I. der ſchnelle Verluſt 
Schwedens. Als er 1501 in das Reich kam, 
wandte fih alles wieder Sten Sture zu; er 
ſelbſt mußte fliehen, und jener wurbe wieder zum 
Reichdvorſteher berufen. Da Herzog Friedrich dem 
Könige nie unbedingt Beiftand leiften mochte, fo 
blieben alle Unternepmungen erfolglos. Der 
Bann des Papftes und die Acht bes — 
halfen noch weniger. Es gab ee neu 


64% 


gegen Lübeck und die anderen Hanfeftäbte, bie ben 
Handel mit Schweden nicht aufgeben wollten, 
und treg einzelner Erfolge der bänifchen Waffen, 
wurden die Küften der Inieln von den feindlichen 
Schiffen mehrere Jahre hindurch ſchwer heimge⸗ 
ſucht. 


ſtillſand mit Schweden. Aber ohne bier zur 
— Anerkennung zu gelangen, ſtarb J. am 

Februar 1513. Von ſeiner Gemahlin 
a einer Tochter des Kurfürften Ernft von 
Sachſen, butte I. zwei Kinder: Chriſtiern (IL) 
und Eiſadetb von denen die lestere burd ihre 
Heirat mit Icadım L von Brantenburg den 
Hodenzouern Me Anſprüche auf Schlesung unb 
Holſtein zudiaibte. 

s„ UL, Sönig von Schweden 
1569-152, Sunae Rafag weiter Sobn, ge 
boren 1897. 3% der üterliden Teilung 1561 
datte er Finniand röuiter und fellte damit wie 
Me rüngeren Wruder me :hbrer Anmeilen der 
Oderbodeit des Asmgs rd. des Suebrubers, 
unterebun tan. Der ber daraus erwachiende 
Hader erbielt daſd neue Radrırı durch te Ve— 
ziebungen zu Selm, ts Dderzeg I bei Der 
Aurlciung tes Crremswserg er Abnchten auf 

anen Gemmz ter laden Derrfumgnr des 
Kon mizegmist Tier 58 Tınd he 
Bermißstsey wert Rattorırı Iszıellemmr, ver 
augen SAwrher 1eß Belerten:se Eissturzeb IL 
Anz Cueter 1562, ve Auerde zur Vie 
Untertirgurg tes Ertiandes tr Ras auch, 
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lang tert: im Arteden ron Ztene I D 
1670) vab Schweden alle Anſprüche 
lant, Herjedalen und Gotland au und 
auf Roiwegen wie Taäuemark auf Séweden. 
Der ruſſtſche Krieg wurde aniangs ſo ungl — 
aeführt, daß ganz Finnland in die Hände der 
ve fiel und von Eſtland 1976 nur das 

U verteidigle Reval den Schweden verblieb. 


x 
‚sent 
verzichtete 


Qu 


Johann III. von Schweden. 


Seit 1578 aber, wo Schwebden mi 
eint bie Rufen bei Wenden ſchlugen 
daranf beide Reihe, bie Bis babın 
Livlands einander eiferfüchtig gegenũ 
hatten, «in Bündnis eingamaem, braf 


ErR zu Neujahr 1512 kam e8 in Malmö | berengeidhid be& jchon unter Erich ü 
zum Frieden mit den Städten und zum Baffen- 


Dienfte netretenen Franzoſen Pontus 
und ber beiben Schweden Gem, & 
feine® Sobnes Karl, midt bleß allı 
wieder zurüd, fondern gewanı au 
oberungen (Narva, Imgermanlanb 
Eine nee Zartarengeiahr zwang 
1583 zu einem breijübrigen Waffenſt 
dann zu wiederholter Berlängerung ' 
Berhänanisnoll, jeboh mehr für 3 
fen Haus als für Schmeben, wurd 
dentige Haltıma in Glaubens ſachen 
Reformationäwerf in Schweben fall 
Wege fieben geblieben war, me 
Glaube Koll und Geiſtuichtert ganz | 
batte, noch die Formen bes römik 
dienfte® ganz geihwunden waren, 
König J., bei all feiner Seichr 
ae Einſicht ir tnnige liberzem 
wommenen, bie fcharfen Greug 
und des Reuen obenbin v 
zu. Die katholiſche Gemahlin und 
vie von ihr ins Land gerufenen $ı 
fmiten, vor allen Antonio Boffevi 
ihn in diefer Richtung Ten: 
rifche ——— von 1571, in 
dienſtlichen Formen, in bie oum 
tholiſche Elemente eingeführt, am 
Kclegrum zu Stockholm wurden * 
Arten angeſtellt: I. ließ es fogar ge 
vo ran den einzigen Sobn Sigi 
m De Rachfolge in Polen offen zu 


ımnvrzen Glauben erzog. Ein kle 
cr Ber nach Den Tode Katba 
SEN Die ſchwediſche Mu 

©. Bieeile zur zweiten &emi 
rn — Schon im Sabre 1572, ale 
Zrwcoır er münnlide Stamm ber 
— ausgeſtorben mar, batte 

> zr den Gewinn Der polniſcher 
"zz, mar aber nicht ernſtlich um Die 
rzzmuen: ümzehn Sabre fpüter ı 
22 de Kandidatur feines Sohnes 
ad gt doch Den gunftigen Erfo 
Zictzuch nicktt allzu gern, Da er fid 
som Zobne trennte. Er fand ſich 
Weggange ganz bereinfamt, Denn io 


aucheden nach unumſchränkter HSertid 
den Adel durch öitere Vermebrung 
rechte und durch Einwilligung im be 
ſchränkungen der Königsgewalt verbr 
ſo batte er doch durch leichtſinnige 
ſchwenderiſche Wirtſchaft, durch koftſpie 
und Münzverſchlechterung allgemeine 
heit erregt und durfte noch dazu m 
einem Bruder Karl fib ähnlicher € 
icben, wie fie beide felbit gegen 
jegen hatten. Die eigenmoilligen Rüf 
neuen ruſſiſchen Kriege 1589 ließen 
ſtimmung fo anwachſen, daß der Kör 
nem Sohne eine Zufammenhinft in. 


Johann Gaſto von Toskana — Johanna von Navarra. 


ringenb zur Heimlehr aufforberte. Der 
t mwurbe (jeit 1590) mit wechſelndem 
och ohne große Erfolge geführt und 
mal bei ben vielfachen Eigenmächtig⸗ 
Könige, felbit das Heer migmutig — 
a Karl verbielt fih rubig.. Im No= 
92 farb König 3, zu Stodholm, 
ı &bafto, ber letzte Großherzog von 
aus dem Haufe ber Medici, wurde 
zweiter Sohn Coſimos III. geboren. 
ber Ferdinand (1713) und fein Oheim 
Mario (1711) ftarben kinderlos; ba aud 
Uiche Ehe 3. G. mit Anna Maria 
son Gadjen= Lauenburg, Witwe bes 
t Pubwig bon Neuburg, obne Nad: 
eb, Beihäftigte bie tosfanifhe Nachfolge 
Ichen Kabinette ſchon ſeit ben Zeiten 
ven Erbfolgelrieges. Unter dem Feilſchen 
m über biefelbe bat I. G. ſchwer gelitten. 
23 zur Regierung gelangte, war ibm 
Sonboner Vertrages vom Jahre 1718 
#, ber ältefte Sobn Philipps V. und 
igen , länberfüchtigen Elifabeib Farnefe 
igebadit. 3. ©. fuchte Die Entſcheidung 
n und gab fib große Mübe, feinen 
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Vergebens beftürmten ibn 9.8 Eltern, hiervon 
abzuftehen, da fie ihre Tochter auf dem fpanifchen 
Throne ſehen wollten; er ließ die Heirat in Chä- 
tellerauft am 15. Juli 1540 feiern und beftand 
darauf, daß ber Bräutigam vor Zeugen bas Bett 
3.8 beftieg, um den Bund unauflöslih erfcheinen 
zu lafien. Und doch war alles bei 3.8 Alter eine 
leere Zeremonte, und die Ehe wurde fpäter annul- 
liert; für jeßt entging dadurch J. dem troftlofen 
Schidfale, Philipps Weib werden zu follen. 1543 
 unterwarf Karl V. den Herzog Wilhelm: Franz I. 
erbofte im höchſten Grabe darüber, verweigerte 
Wilhelm I., die er endlich zu befigen wünſchte; die 
Ehe wurde zu 3.8 und ihrer Eltern Freude Taf- 
fiert, und 1548 heiratete I. in Moulins Anton 
von Bourbon, Herzog von Bendböme, dem fie 
Heinrih, den nachmaligen König Heinrih IV. 
von Frankreich, und Katharina, fpätere Herzogin 
von Lothringen, gebar. 1555 ftarb ihr Bater 
und I. folgte ihm mit Anton a3 Königin und 
König von Navarra, deſſen unterer und kleinerer 
Teil freilih nur noch in Frage fam, da Hoch: 
Navarra fpanifh geworden war. I. befaß durchs 
aus männliche Energie, Maren und reifen Berftand, 
einen ftarfen, überzeugungstreuen Charakter und 


ı baa Recht ber Selbitbeftimmung über | überfab um eines Kopfes Weite ihren ſchwachen, 
ft zu wahren. Bergebeus, I. G. mußte | baltlofen und weiberfüchtigen Gemahl; fpäter als 
hinmungen bes Wiener Vertrages vom | er trat fie zum Kalvinismus über, dann aber be- 
131 fügen; ſpaniſche Truppen landeten kannte fie diefe Lehre mit einer Gläubigkeit, die 
benen Ende Dezember 1731 ber Infant viel vom Fanatismus an fi) hatte, und befeftigte 
Kfolate. Im März 1732 hielt berfelbe | Anton dabei. Sie wohnte dem Kolloquium in 


ua in Florenz; und wurde von 3. ©. 
mipiangen. JIndes warfen bie Ber- 
bes polniihen Thronfolgelrieged auch 
bungen über ben Haufen. Don Carlos 
Mener. Bräliminarfrieven (1735) Neapel 
2; mit Toslana follte Franz Stephan, 


t 


Poiſſy an, mußte aber zu ihrem tiefften Leidweſen 
feben, wie die Intriguen des Parifer Hofs Anton 
berücten, er ſich durch Meaitrejien von ihr und 
der neuen Kirche abziehen Tieß und wieder zur 
römifhen Kirche zurüdtrat. Nitterlich widerftand 
fie feiner Zumutung, letteren Schritt gleichfallg 


‚ 2orbringen, für den Berluſt feiner | zu thun, worauf er fie 1562 nad Vendöme ver- 


Kichäbigt werben. 


3. G. madte noch wies; ebe fie ihren Sohn mit ihm abziehen fab, 


sche zwmaunften jeined Yanbes, konnte | hielt fie dieſem die eindringlichite Mahnrebe, er möge 
erreichen und Tief, endlich gleichgültig | ja niemal® zur Meſſe geben, ſonſt wiirde fie ihn ent- 


Mes über fich ergeben. Kurz vor feinem 


bg er ben Vertreter Kranz Stephans, 
durch den Tod von ihrem nichtigen Gatten erlöft, 


von Eraon. I. ©. ftarb am 9. Juli 
feiner Regierung ift nur zu erwähnen, 





nzverwaltung eine befjere wurde, fowie 
1730 bie Wahl Lorenzo Corſinis zum 
mens XII) durchſetzte. — Bgl. N. 
nt, Gedidte Zostanad I, Gotha 


t son Albret, Königin von Na⸗ 
8 einzige Tochter Heinrichs II., Titu⸗ 
bon Nabarra und Bearn, und Mar- 
Fraulreich, Schwefter Königs Zranz J., 
nz, murbe J. bie Erbin von Foix und | 
ı frübe zu politischen Zwecken benukt; 
reit wegen Navarras zu beendigen, | 
e Kalier Karl V. im März 1540 zur 
mes Sohnes Philipp (IT.), und König 
um Frankreich follte es aeftattet fein, | 

nen alle Herrichaften bes Haufes 





tben ber Pyrenäen zu erfaufen. 
hıervon nichts wiſſen, brach die 


it Karl V. ab und wählte 
8 einen Todſeind des Kaiſers, 


von Zülich, Kleve und Berg. 


erben, da fie dann von niemand für feine Mutter 
gehalten werben wollte. Am 17. November 1562 


führte I. den Kalvinismus thatkräftig in Béarn 
zum Siege, vertrieb die katholiſchen Geiftlichen 
aus Pau und Lescar und verbot mit Eimvilligung 
ihrer Stände und fogar des Biſchofs von Lescar, 
Ludwig von Albret, den Katholicismus. Hierüber 
waren ber Papft und das Ingqnifitionstribunal 
in Rom außer fih, 3. wurde am 28. September 
1563 aufgefordert, vor letzterem binnen fechg 
Monaten zu erfheinen; nah Ablauf dieſes Ter- 
mins follte fie, wenn fie ausbliebe, alle Lande 
und Rechte an den eriten beiten Tathofifchen Be— 
werber verlieren und könnte der fchwerften Strafen 
gewärtig fein. Die franzöfifhe ultralatholifche 
Partei und Agenten Philipps II. machten ein 
Komplott: fpanifhe Zruppen follten, von den 
Katholiten der Gascogne unterftügt, in Pau 9. 
und ihre Kinber überfallen, I.8 harrte dann der 
Scheiterhaufen. Aber ber Parifer Hof proteftierte 
gegen dies Auftreten Pius IV. gegen J., und 
er ließ die Ritation fallen. 9. traf auf dem 
Boden der Gefeßgebung weije und beilfame Maß: 
regeln für ihre Untertanen, aber ein rigorofer 
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Kalvinismus trat oft kränkend auf und fdheute 
nit vor ungerechten und graufamen Mitteln 
zurüd. 1566 erbielt fie in ihrer Lieblingsrefidenz 
Nerac den Beſuch Karls IX. und Katharinas von 
Medici, die fie nötigten, dort die katholiſche Kirche 
wieber zu dulden; mit ihren Kindern ſchloß fie ſich 
ihnen auf der Weiterreife an und mußte unterwegs 
von Karl IX. viel Bitteres über die zerftörten Kirchen 
der Katholiken 2c. hören. Da man ihr die Aus 
übung des reformierten Kultus bei Hofe unterfagte, 
fo reifte fie mit den Kindern nad der Verſammlung 
von Moulins 1567 in ihre Heimat zurüd, Am 
dritten Religionstriege nahm fie 1568 thätigften 
Anteil; mit ihrem Sobne und 45000 Soldaten 
aus Bean und Gascogne ftieß fie an der Cha- 
rente zum Prinzen von Conde, entſchloſſen, ihre 
Sade bis aufs Blut zu verteidigen; fie richtete 
an den König ein Manifet und Tieß fih in La 
Rochelle nieder; bier wappnete fie eigenhändig 
ihren fünfzehnjährigen Sohn, ftellte ihn den Ein- 
wohnern und dem Heere vor und ließ ihn unter 
feinem Obeime Conde die Sporen verdienen. Im 
großen Rate der Alliierten faß fie wie ein Mann 
und that c8 an Beſtimmtheit und Tapferkeit Eo- 
ligny gleih; au in den Stürmen des Kriegs 
verzagte fie nicht; mit ihrem Sohne und feinem 
Better Heintih von Condé eilte fie 1569 nad 
Zonnai-Charente und zeigte fie den Truppen als 
einftige Rächer des bei Iarnac gefallenen Eonbe, 
worauf ihr Sohn ſchwur, niemal® von ber guten 
Sade zu weichen; fie ließ diefen Moment burd 
eine goldene Medaille mit ihrem und feinem Bilde 
und ber Legende „Pax certa, victoria integra, 
mors honesta‘“ verewigen. Dann veräußerte fie 
Fändereien und Gebiete, verpfändete ihre Juwelen 
und Scheute vor keinem Opfer zurück, um den Sieg 
ihrer inbrünſtig ergrifienen Religion zu Befordern 
und ihren Geſinnungsgenoſſen Gewiſſensfreiheit 
zu verſchaffen. Wie erbaben ſieht dieſe rau troß 
ibres Rigorismus neben einer Katharina von 
Medici da! Ihr mißtraute ſie aber auch von 
Herzensgrund, ungern fab ſie darum Die projek— 
tierte Berrbindung von Katharinas Tochter Mar— 
garete mit ihrem heißgeliebten Zobne. Coligny 
draug in Ste, ſie möge mit ibm an den Sof 
Karls IN. tommen; im ihr aber reisten ſich Be— 
fürchtungen und Sefinungen, ihre Näte und 
Geiſtlichen erböbten ihre Zweifel, bis fie ſich er: 
mannte und auf Coliguys Rat am 4. Diürz 1572, 
jedech ohne den Sobhn, am Hofe zu Blois eintraf. 
Karl IX. mabm ſie voll Güte auf, Katbarina 
verſetzte ihr tauſend Nadelſtiche und behandelte 
ſie derart, daß ſie alle Gewalt über ſich zuſammen— 
raffen mußte, um es nicht zu einem Bruche auf 
ewig kommen zu laſſen. Die Ausiſchweifungen 
des Hofs boten der ſittenſtrengen Frau ſtündliche 
Argerniſſe, mit Entſetzen fab fie ihre zukünftige 
Schwiegertochter in dieſer Welt des Laſters, ſie 
hielt ihren Sohn mit aller Gewalt vom Hofe 
fern; ſehr ungern räumte ſie ein, daß die Hoch— 
zeit in Paris ſein ſolle. Hierhin begab ſie ſich 
im Mai 1572 mit dem Dofe, es wurden die 
Vorbereitungen zur Hochzeit getroffen, da erkrankte 
ſie amd. Juni. Bol Zrelenrube diftierte fie ihr 
Teſtament, gefaßt und mutig farb fie am 9. Juni. 
Ihr Tod wurde dem Gifte zugeſchrieben, welches 


Johanniter. 


ihr Ratbarina hätte miſchen laſſen m 
ben Hugenotten ven herbſten Schmt, 
Ihr Leben beſchrieben u. a. Mab, 
villiers, Paris 1822; Muret, 9 
Breffel, Berdin 1868. 
Sal. H. Martin, Histoire de Fra 


les temps les plus recules jusat 
4. Aufl. Do. vi u. IX, Bari 18 
Johanniter, mit vollem Titel Mitt 
dens des heiligen Iobannes von Ieru 
ihren weiteren Aufentbaftsorten fpüter XI 
zuletzt Malteferritter genannt, einer bi 
hen geiftfihen Nitterorben aus bem t 
bunbert ber Kreuzzüge. Über bie X 
biefe8 Ordens hertſcht noch wie I 
bie neueſten Unterſuchungen haben 
bazu geführt, beraebradite Erzählung 
begründet zurüdzumeifen. Schon 108 
zu Jeruſalem befiebenbe Hofpital für 
jelbftändige, auch mit Befikungen im 
ausgeftattete Anftalt umter einem 9 
(us unb überbauerte nit bloß bie 
der Stabt durch bie Kreuzfahrer, font 
eben baburdh erböbte Bebeutung. 
lige Meifter Gerbärb, ber mod bis 
feiner Stellung verblieb, erweiterte « 
ibm unb bem Orben ber Hofpitalbräb 
Orbmumg, unb ſchon unter Gerbarb fi 
eine Neibe von Hofpitälern im ben | 
bes Mittelmeered im Mbenblanbe ii 
genlande (Pifa, Bari, Otranto, & 
St. Giles bei Arles; Cãſarea, Antioch 
bande des hospitale Hierosolymita 
Aufgabe ber Orbensmitgliever mar | 
zu bienen, fie zu verpflegen unb m 
daf fie von Anfang an neben dem € 


aub dem Waffendienfte obzuliegen b 


wohl der Orden bereit8 unter &erbartt 
Raimund du Puy eine friegfübrente 9 
fo geiihab Die Verwandlung des Spit 
einen Nitterorden Doc erſt fpäter: „er 
wurde der Kriegsdienſt Die Hauptſa 
Spitalpflege trat in den Hintergrund, 
Maße, als dieſes geſchah, wurden aud 
fiibrenden Brüder eine beiondere ur 
herrichende Klaſſe neben den im Spital 
Nach der Nationalität der Mitgliete 
Orden in adt Zungen: Provence, 
Frankreich, Italien, Aragonien (nd 
und Katalonien), England, Deutfchlar 
An der Eribe des Ordens jtand ber 
zeit aus und von den Rittern gem 
meister und ibm zur Seite zunädit 
aus einer bejtimmten Junge entnem 
würdenträger: Großkomtur (Finanzmin 
marſchall (Befehlshbaber des Fußvol 
hoſpitalier, Admiral, Großkonſervato 
pier (Inneres), Turkopilier (Reiterei), 
Feſtungswerke), Großkanzler (Außeres 
ſitungen in einer Provinz ſtanden 
(oder Priore) vor, kleineren Bezirken 
einzelnen Burgen und Gütern Kom 
Hauptabzeichen war das auf die Bruſt 
roten) Waffenrocks und auf den ſchwal 
gebeftete weiße achtſpitzige Kreuz. ad 
von Serufalem (1187) machten bie I 
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ralſtabscorpe bag Militärtommando Inneröfters | 
um bann 1874 als Peldzgengmeifter und ben Lincoln wicht vergleichhar, Bein 


reichs, 
neuerdings Generalſtabschef jene re 
Aufgaben des Militärwefene Ofterreihs zu leben, 


OD 


wi ' 


Johnſon. 


An Charokter bem hochſinmigen ur 


eine Laugmut und Ausdauer mod | 
ber Umſtände und ſch 


ägum 
welche ehenio zeitgemäh als bringtig waren, Mit | | Refen: Ns leidenſchaftliche Natur 


ten in benfelben rafite ibm ben 25. Mat 1876 
ber Tob aus bem Peben. — Litt. über ben Krieg | 
in Italien, 1848/49: Schönhals, Heller, 
Williſon, Rüſtow; —* Krieg in Italien 
bon 1859“ bearb. von f, f. Generalftabs-Burcau 
— Iu. I, Wien 1874); 
earbeitet von Demfelben, Bob. I-V (Wien 1867| 
bis 1870) und „Allg. deutſche Biogr.“, 3b. XIV 
(1881), ©. 485488 (U. &.). 

Johırjan, Andrew. Am 29. Dezember 1808 
zu Raleigh in Norbcarolina in ben miebrigften | 
Berbältniffen geboren, verwaifte 3. fehr früße, 
enoß feinen Ecdhulunterridt und trat, kaum zehn | a 
abre alt, bei einem Schneider in bie Pehre; | 
aber geiftig regjam und beftrebt, ſich zu Bilden, | 
lernte er autobibaltiih Leſen und Schreiben, 
wurbe ein tüchtiger Schneiber und [ieh fih 1826, 
in Greenpille (Tenneſſee) nieber, wo er zu Ber: 
mögen und Anſehen gelangte. Bald regte ſich 
in ibm bas Anterefie an ber ®Politif, und ber 
Präfident Sadfon (j. db.) jandb in ibm einen feiner 
wärmften und entjiebenfien Anhänger. 1828 
Alderman, 1830 Davor von Greenville geworben, 
entwidelte fih I. zu einem geadteten Mebner 
und Verfechtet der Demofratie; raub aber mir: 
fungsvoll erfiang feine Stimme, und bie bemo- 
kratiſche Partei leate viel Wert auf ibn. 1835 
wurde er in ben Gefetsgebenben Körper unb 1841 
in den Senat von Tenneſſee gewählt und faß 
1843— 1853 im Kongreſſe, wo er bie Annerion von 
Teras Sehr befürwortete, 1853 — 15857 war er 
Gonuverneur von Tenneſee und von 1857—1863 
Senator für Teuncſſee um Unionsſenate. Biber 
Der ſtrikteſte Temokrat, erklärte er ſich 1861 für 
Die Crbaltung Der Unten und gegen Die Süd— 
ſtaaten, als Der Seceſſſtonſstrieg ausbrach. We 
der außerordentlichen Seſſton des Kongreſſes in 
Wa'bingten war er der einzige ſüdſtaatliche Se 
nator, welcher Der Veriaſſung tren blieb und nicht 
ohne periöntliches Riſikos am 4. Juli eröchien: 
rückſichteloe ſprach er ſich gegen die Pläne der 
Seceſſioniſten aus. Heimgekehrt, gab er ſich alle, 
freilich vergebliche Mühe, Den Abfall Tenneſſces 
zu verhüten. Der Präſident Lincoln 
ſeinen Eier am und ernannte ibn im März 1862 
zum Meilitärgouvernenr von Tenneſſee mit Det 
Range eines Brigadegenerals. Sein ſcharfer Ver: 
ſtand und fen energiſcher Wille, Der freilich leicht 
in Selbſtzufriedenheit und verbiſſene Rechthaberei 
ankartete, zogen immer mehr Die Anfmerkſamkeit 
ſeiner Mitbürger auf ſich und trotzs feiner demo— 
kratiſhhen Vergangenbeit wählten ihn die Republi— 
kaner IS64 zum Bizepräſidenten Der Vereinigten 
Staaten. Mit wahrer Wut trat er nun gegen 
Die alten Genoſſen, Die Temofraten, auf, und 
Diefe erwarteten von ihm das Schlimmſie, als er 
nab Lincolns Ermordung, bei der auch ihm 
von den Verſchworenen Gefahr gebrobt Bbatte, 
am 15. April 1865 den Eid als Präſident 
der Wereinigten Staaten von 
amertfa leitete. 


„Krieg von 1866“, | 


inſoweit 


erkannte 


Nord- 


treme, war zu eimfeitiger Au 
zu Williu umb zu barträdigem 
einmal empfangenen — ge 
wenn fie ſich als irrig berausgeſtellt 
Arnd, Geſchichte ber Jahre 1860—1E 
2, Aufl., Peipzig 1869). Als Pati 
Sinne bes Worts, wollte er um jebe 
Union in ibrem Umfenge erbalten \ 
auf bie vollſtändige Unterwerfun 
bin, um dies Ziel zu erreichen. Yu 
er Außerft firenge gegen bie * 
—* Demokraten, dann aber fi 

29. Mai erichien ein. flarl Gent 
* Alle —— 
ſtaaten fielen weg. J. arbeitete & 


 Wieberberftellung bes früberen Zuf 


die volftänbige Autonomie ber 

beihränkt, als zur En 
Union unentbebrih war. Er errid 
ehemaligen Sonderbundsſtaaten prob 
gierungen und befehte fie ausſchlich 
nen Gefinnungsgenoffen, beren 

ben Führern be& Auffiands gehört 
Militärregiment daſelbſt follte mögfıd 
ſchwinden, ber zerrifjene Faden geſe 


nung wieder augelnüpft werben, abe 


welche Beränberung ber bintige X 
öffentlichen Meimmg und in ben Zu 
vorgerufen hatte. Peibenfchaftlih f 
ben Vorſchlag, für bie nicht fm 
Neger follten in Zukunft keine Re 
mehr nach W Safbington geſandt werder 
kratiſche Partei ging hierbei mit ihm, 
bald zum Bruche mit der Majioritä 
greſſes; 3.8 unverkennbare Hinneigr 
Intereſſen des Südens ſtieß tm Nor 


haften Widerſpruch: er aber begne 
Juli 1865 alle Triegsgefangenen &ı 


gegen Yeiftung des Eids ber Treue, 
die vier Hauptattentäter auf Yincoln 
iiderftefert bBatte, und am 11. X 
Häupter Der Rebellion. Gegen bie 
Beſchlüſſe Des Kongreſſes legte er te 
welches gewöhnlich durch Die Zweidritt 
dekſelben unwirkſam gemacht wurde, 
Stellung der Südſtaaten unter 9 
und tbre Rekonſtruktion, gegen das 
Negerſtimmrecht u. ſ. mw. Unterlag 
ihn dies keineswegs ab, durch immer 
die Politik der herrſchenden republikani 
zu durchkreuzen. Bei dem Beſtreben 
einen zuverläſſigen Anhang zu ſchafft 
er den rüchſichtsloſeſten Nepotismus un 
damit die politiſche Korruption in enor 
ar fein Soſtem, Den Süden zu re 
die republitanifhe Partei zur Mi 
zwingen, an ſich verjtändig, fo geritör 
webitbätige Ausführung durch Überfi 
fompromittierte es durch verfebrte ! 
weile; feine ungezügelte Selbſtzufriede 
fab gar zu Teiht feine mangelbaften 
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geboren, 1826 in die Infanterie — am 1. April 
1858 als Reiteroberſt in die Mormonenftabt ein⸗ 
gezogen, fommanbdierte 1861 und 1862 auf bem 
Iinten Ufer des Miffiffippi, ftarb aber ſchon am 
6. April 1862 an einer, an diefem erften Tage 
der Schladt von Shiloh erhaltenen Wunde. 

2) Zofef 3., 1804 in Birginien geboren, vor 
Ausbruch des Krieges Chef des Generalftabes in 
Waſhington, erhielt fofort da8 Kommando eines 


| 


Joinville — Donas, 


nend, leiſtete er 1805 gegen Öfterreidh 
gegen Preußen und 1808 in Spanich 
liche Dienfte; fein rauhes unud überbebend 
durch welches er überall anſtieß, berfe 
aber auch mit Ney, fo baß er Iällü 
ſtand, in ruffifde Dienfte zu chen, o 
leon, durch 3.8 fhriftlihe Arbeiten auf 
merlfam geworben, ihn berief, um bie 
feiner Feldzüge zu ſchreiben. Die alddı 


Corps von 20,000 Mann, deſſen rechtzeitige Eins | war ihm fiir ben Krieg vom 1812 zug 


treffen bei Bull-run den 21. Juni entſchied und 
übernahm dann den Oberbefehl in Birginien, wurde 
aber am 10. Juni 1862 n der Schlacht am Chila- 
bominy bei Fair-Oaks ſchwer verwundet. 1863 





wurbe er als Gouverneur vom Bilma, | 
Smolenst verwandt. 1813 war er w 
beigegeben, welchen er veranfaßte, vedi 
ben Schladtfelde von Bauten zu ı 


lommanbierte er in Miffiffippi und Alabama, | Troßbem zurückgeſetzt und namentlid 


Ionnte indes den Kal von Vicksburg nicht vers 
hindern und mußte ſich nad) Georgien zurüdzieben. 
1864 fommanbierte er hier gegen Sherman, ber 
ihn mit feinen überlegenen Kräften immer weiter 
zurüddrängte, fo am 27. Juni bei Kenefam Moun⸗ 
tain; feine Kriegführung, die unter den thatfäch- 
lich unginftigen Berbältnifien allein richtige, 
mißfiel den Machthabern in Rihmond; er wurbe 
baber abberufen. 1865 wurde ibm die unlöslicdhe 
Aufgabe geftellt, mit ganz ungenügenben Kräften 
Sherman in Norblarolina aufzuhalten; am 29. 
April Schloß er mit diefem eine für die Konfüde- 
rierten günftige Kapitulation, infolge deren er 
ſich ergab; fie wurde indes in Wafbington nicht 
ratifiziert. In einem 1874 erfchienenen „Narrative“ 
bat er feine Kriegführung gerechtfertigt. 
Joinville, Bertrag von 1585. Der Um- 
ftand, daß 1584 durch den Tod des Herzog® von 
Anjou der Führer der Hugenotten, Heinrich von 


Navarra, die nächſte Anwartfchaft auf die Thron- 


folge erbielt, veranlafte eine enge Verbindung 
zwiſchen Der extrem katholiſchen parte in tank: 
reich und Philipp IE. won Spanien. Nach längeren 
Unterhandlungen wurde am 2, Januar 1585 auf 
Dem Schloiſe Joinville zwiſchen dem Führern Der 
„beiligen Ligue“, Den Herzögen Heinrich ven Guiſe 
une Karl ven Mayvenne, und den ſpaniſchen 
Bevollmächtigten Taxis und Mioreo ein geheimes 
Bündnis zum Schubbe Der katboliſchen Religion 
geſchloſſen. Die Guiſen verſprachen, bei kinder— 
loſem Ableben Heinrichs III. Dem alten Kardinal 
Karl ven Bourbon auf den Thron zu erbeben, 
Die ketzeriſhen Prinzen dagegen aller ihrer Mechte 
verluſtig erklären zu laden. Der Kardinal ſollte 
nach ſeiner Thronbeſteigung den Frieden von 
Catcau-Cambreſis beſtätigen und Die zur Seit 
ned in frauzöſiſchen Händen befindlichen nieder: 
ländiſchen Plätze zurückgeben, ſowie geſtatten, 
daß Spanien die außerbalb der franzöſiſchen 
Reichſgrenze liegenden Beſitzungen Heinrichs von 
Navarra erobere. Eben'ſo ſollte er dem türkiſchen 
Bündniſſe entſagen. Die Keberei ſollte m Frank— 
reich und Ten Niederlanden ausgerottet werden. 
Falls es in Frankreich zum Bürgerkriege kommen 
ſollte, verſprach Philipp IL. den Liguiſten Unter: 
ſtützung mit Geld, nötigenfalls auch mit Truppen. 

Jomini, Heuri, Baron, ruſſiſcher General, 
am 6. März 1779 zu Paverne im Waadtlande 
geboren, zuerſt im Tienſte feines Vaterlandes, 
kam durch ſeine Bekanntſchaft mit Ney 1804 in 
die franzöſiſche Armee. Im Stabe jenes die— 


thier angefeinbet, ging er zu Enbe ba 
ſtillſtandes zu den Ruſſen über, ein &d 
her zu vielfachen Angriffen auf 3. 
gab. Napoleon felbft nimmt ihn bei 
wilfermaßen in Schu und Teugnet-t 
bab er zum Berräter geworben fei. 
bis zur Schladt bei Leipzig im ber 
Kaifer Alerandber®, bem er zu verſchich 
greifen, wie auch befien Radfolger & 
lan L. 1828 in ben Zürlenfrieg bei 
ſtarb am 24. März 1869 zu Pafie | 
Er war em bebeutenber Striegsibeor 
bat zablreihe Schriften kriegswiſſenſcha 
kriegsgeſchichtlichen Juhalte binterlafle 
Leben haben Lecomte, Paris % 
Saint-Beuve, Paris 1881, beihni 
Jonas, Iuftus, beutfher Humam 
und Theologe bed 16. Jahrhundert 
Freund unb Gehilfe beim Werk ber & 
mation und ber VBibelüberfekung, wur 
den 3. Juni 1495 zu Nordhauſen in 
nen Ane, F den 9. Oktober 1555 zu 
der Werra. — Sein eigentlicber Name 
oder Jodocus Rod: fein Pater war J 
Ratöberr und Bürgermeiſter in Nordbaı 
Vornamen nabm der Sobn zum Kamt 
feinen Deutichen Taufnamen latintfierte 
ſtus. Gr beiuchte Die Echule feiner 
mıdterte Darauf f. 1506 in Erfurt, eimi 
in Mittenberg Humaniora, QJurispn 
ſpäter Ibeologie, wurde 1516 Licen 
echte, 1916 Profeſſor des kanoniſch 
und Kanonikus in Erfurt, 1519 Rekto 
verſität und bewegte ſich mit Eiferer 
in dem dortigen Humaniſtenkreis. B— 
aber vertauſchte er Die Jurispruden! 
Theologie fett 1520, wozu eigene Ni 
binzog und wozu auch Freunde wie 
und Yutber ibm zuredeten. Jenen ba 
einer Rheinreiſe kennen gelernt; an { 
formatoriſchem Auftreten aber batte eı 
fang an ten wärmſten Anteil genom 
überfeßte 1517 Yutbers Ablaptbefen im 
begrüßte im April 1521 Luther in C 
begleitete ibn nad Worms zum Reicht 
Darauf, wübrend Luthers Wartburgauten 
J. nach Wittenberg als Propſt bes A 
jtifte® und Yebrer des Kirchenrechts an 
verfität. Bald aber überließ er das $ 
einem Dr. jur. Schwertfeger und m 
ausſchließlich tbeologifhen Arkeitn mn 


alten venetianifch - griehifchen Ariſtokratie dem o⸗ 
kratiſch organifierten Departements Korkyra, 
Ithala und Agäifches Meer gegliedert zu werben. 
In Korfu beftand die Zentralverwaltung unter 
Borfit des Grafen Spiribion Zbeotolis. Als 


nun aber im Spätjahr 1798 zwiſchen der mit 


Außlarıd verbündeten Pforte und Frankreich ber 
Krieg ausbrach, da wurde es den Ruſſen unter 
Admiral Uſchakoff und den Osmanen umter Kas 
dir⸗Vey nicht fchwer, mit Hilfe eines Hirtenbriefes 
des griechiſchen Patriarhen das jonifhe Boll ber 
Infeln gegen die fchnell genug verhaßt geworde⸗ 
nen Franzoſen aufzumwiegeln und die Infeln zu 
eroben. Im Oltober 1798 fiel Cerigo; bald bie 
übrigen Infeln. Nur die Citadelle von Korfu 
fapitulierte erſt am 2. März 1799 nad brei- 
monatlichem Kampfe. 

Die Infeln follten nun verfprochenerweife unab= 
bängig bleiven. Nach längeren Verhandlungen 
wurde zwifhen Kaifer Paul von Rußland und 
der Pforte am 21. März 1800 der Bertrag von 
Stambul geichlofien, auf Grund deſſen die In⸗ 
fein die „Republif des Hepbtanefos“ (des 
Siebeninfelftantes) bildete. Rußland übernahm 
die Gewähr der Integrität ihre Gebiet und 
ihrer Verfaſſung. Die Pforte follte als Schutz⸗ 
madıt die Suzeränetät ausüben, und aus den In— 
fein einen jäbrlihen Tribut von 75,000 Biaftern 
zieben. Die Verfaſſung der I.ſchen Republik 
trug einen durchaus ariftolratifchen Charalter; 
neben einen Präfidenten (zuerft Graf Spiribion 
Theotofiß) fungierte ein Sentralfenat zu Korfu, 
der aus dem lokalen consiglio maggiore der 


einzelnen Infeln fich ergänzte. Die politifch höher 


berechtigte Klaſſe der Jonier umfaßte aber nur erft 
Die immerhin ſehr zahlreichen Nobilis. Sekretär 
Des Scuats wiurde der junge, hochbegabte korfio— 
tiſche Graf EiovaununiſKavpodiſtrias geb. II. Febrnar 
17769, Der damals ſeine politiſche Laufbabn be— 
gann. Das tiefe Unbehagen Der Temokratie gegen— 
iiber dieſer neuen Ordnung der Dingeerzwangſchnell 
genug eine altrbinie Beränderung der Ber— 
ſaſſung, die Sude November 1803 auch durch 
Rußland und die Piorte anerkanntender „tkonſti— 
tutionellen Nobitität“ eine greße Ausdehnung gab 
und beinmanchen Eigentümlichkeiten zwei Gewalten 
organiſierte: Den jaäbrlich durche die Wahlverſamm— 
lungen Der Inſeln zu einennenden Senat mit 
17 Meitaliedern, und die alle zwei Jabre auf 
nor zuſammentretende Legtstlative (40 Mäitglie— 
der‘. Präſident Der Rerublit auch diesmal wie— 
der Graf Theotolrs war Der für wer Sabre 
regterende Prinzipe des Senats. 

Auch in dieſer Seſtaht ſollte Die junge Republik 
nicht lange beiten. Anf Rußtands Betrieb bat: 
ten ſich bei Der damatligen Zeit- und Kriegblage 
auch die Jonier ſeit 1805 feindlich zu Frankreich ge: 
ſtellt; aber in Dem Frieden vom Tihit 18607) 
iiberließ Rußland dieſe wichtige levantimſche Sta— 
tion dem neu befrenudeten Navder Navoleonl. Schon 
im Auguſt 1807 beiepten De Franzoſen Die 
Inſeln, die allerdings nicht ſörmlich mit Dem Em— 
pire verſhmotzen, ſondern mit einer Verfaſſung 
begabt wurden, welche Die provinzielle Abhängigkeit 
von Paris elegant mastierte. Tammt wurden Die 


Inſeln öercilich wur der Stelle De Objſette der 


Joniſche Inſeln. 


' Tonfequenten Keinbielinleit, mit melde: 
ſche Bolitil und Arienführumg biele 
ber Franzoſen im Mittelmeer umandgd 
fhüttern trachtete, auf melde im A 
nun aud bie Piorte ın alle kom 
hatte. 

Die engliſchen Truppen unter Ibı 
‚lingwood unb unter ben &eneralen | 
Stuart und Oswald eroberten {hen ii 
:1809 bie Injeln Cerigo, Jante, Keka 
Ithaka, und nad hartem Kampie im I 
auh Santa Maura. Korfu bagmm 
unter Sir James Campbell erſt mad 
fer Frieden im Juli 1514 zu. Diem 
minierenden Mächte Enaland, Nukla 
reih und Preußen vereinigten fidh baı 
PBarifer Bertrag vom 5. November 1: 
welchen der Hephtaneſos unter bem V 
nigter Staat ber ficben 3. 3.” zum ai 
befonderen Staat unter bem Proteftom 
England geftaltet wurbe. Enalanb erbi 
ſatzungsrecht und ben Befehl über bi 
Truppen; bie neue Republif fellte mu 
tonfuln balten, ibre Häfen unter briti 
diktion fteben. Das Proteftorat übte 

Krone aus durch einen Lorboberte 
welcher eine neue geſetzgebende Berian 
Herftellung einer neuen Berfafiung be 
Diefe neue Berfaſſung, bie im 

Jahres 1817 entitand, am 26. Muguf 
mes genehmigt, am 1. Sammar 181 
famteit geſetzt wurde, verlieb bem britt 
3000 Mann Beſatzung aebedten Ob 
ein ſtarkes Übergewicht. Korfu blie 
Regierung. Die nah einem hohen 
je fünf Jabre gewäblte Legislatin 
alterer), Die alle zwei Sabre zuſammen 
er auf ſechs Monate vertagen und ba 
ſchlüſſe zu ſanktionieren. Er batte de 
ten des Senats zu ernennen und gege 
len Der fünf Senatoren, Die durch 
Lative ernannt wurden, ein Ciniprud: 
den verſchiedenen Inſeln wurde er du— 
ten vertreten. 

Die Herrſchaft Enalands (Denn 
ſich ſchließlich das Verhältnis) iſt unter 
niemals populär geworden. Auch ul 
von, Daß Der erſte Kommiſſar, Der |! 
talentvolle Zir Thomas Maitland, ein E 
{ber Manu von rauben Deanteren n 
Enyland Dieielbe Erfahrung mit de 
wie früber namentlich die Venetianer 
— die Griechen mochten zu keine 
Herrſchait einer politiſch, kirchlich und etb 
ihnen fremden Macht ertragen. Je | 
nun das nationale Weſen der Englän 
griechiſchen an ſich ſtebt: je verbiſſenct 
mung ſeit der Auslieferung von Par 
Paſcha 18190 ſich geſtaltete: die Verbe 
ſchen Joniern und Engländern wurden ı 
ſeit 1821 Die griechiſche Revolution a 
war, und nun Die Londoner Bolt 
Canningſche Epiſode ausgenommen) ! 
Zädigkeit Die Sache der Piorte gegi 
Griechen vertrat, Daber auch Die Unttti 
Aufſtandes von Sonien aus mit Strenge 


Hauptftabt wieder zufammenlommen unb nad 
König Guſtavs Teftament und dem gefchriebenen 
Rechte Schwedens entfcheiden und ridten; bis 
des Königs Antwort käme, folle der Herzog die 
Regierung führen und von ihnen als „bes 
Neiches regierender Erbfürſt“ Geborfam em- 
pfangen. 

Yansion, Ture, aus dem Geſchlechte bei 

„Drei — n“, ein ſchwediſcher Edelmann aus der 
Beit ber eformation. In allen drei ſtandinavi⸗ 
ſchen Reichen rei begütert, des Königs Statt- 
halter in Weftgothland, war er nad ber Befrei- 
ung Schwedens durch Suftav Waſa ein Anhänger 
des Alten, des alten Regiments und bes alten 
Glaubens, ein unverföhnlier Gegner Guftavs I. 
geblieben. Er wurde der Hauptanftifter des Auf- 
ftande® der Smaländer und aller Unzufriedenen 
im Frühjahr 1529, und al8 der Aufruhr zumeift 
durch bes Königs Entgegenfommen ſchnell ge- 
dämpft worden war, floh er über die bänifche 
Grenze und begab ſich weiter zu dem vertriebenen 
Chriſtiern II. nach den Niederlanden. Hier wie: 
ber trieb er fat am meiften durch feine Ber: 
fpredungen über bie allgemeine Unzufriedenheit in 
Schweden Ehriftiern zu einem neuen Reftaurations- 
verfuche an. Nachdem biefer im Oftober 1531 
in der That ziemlich leicht Norwegen wiederge⸗ 
wonnen hatte, machte er auch einen Einfall in 
Schweden, begegnete aber bier allen Vorſpiege⸗ 
lungen der Flüchtlinge entgegen feitem Wider- 
ftande. Eines Morgens wurde T. J.s Leichnam 
ohne Haupt in den Straßen von Kungelf ge- 
funden. 

Joſefinos; |. Afrancefados. 

Nofeppl., römiſch-deutſcher a und 
Regent Der habsburgiſchen Länder, ge 
boren Den 26. Juli 1678 als erſter Sohn al 
Leopolds J. aus Deren Dritter Ehe mit Eleonore 
Magdalene Thereſe von Malz Neuburg, gehönter 
König Ungarns am 9. Dezember 1687, römiſch— 
deutſcher König am 23. Januar 1690; ge: 
ſtorben zu Wien den 17. April 1711. Phyſiſch und 
geiſtig beſiens veranlagt und unter der Oberleitung 
des Fürſten TC. von Zahn auch entſprechend ge 
bildet, von gewinnendem Äußern, wie es uns 1699 
der venetianiſche Botſchafter Ruzzini ſchildert, von 
leutſeligem, lebenstuſtigem Weſen und energiſchem 
Charakter, erweckte Der Thronfolger Leopolds J. 
in der vom Türkenkrieg, bald darauf vom Kampfe 
mit Frankreich um die ſpaniſche Erbfolge und von 
ter raäkécziſchen Inſurrettion Ungarns kriegeriſch 
bewegten Epoche des Staatslebens Oſterreichs 
die beſten Hoffnungen jener —— die 
wie Prinz Eugen von Savoven, Salm, Kaunitz 
(lebtere zwei im engeren Sinne a 
des Thronfolgers im kaiſerlichen Komet) Wratis— 
law, Trautſon, Gund. v. Stabremberg, Sinzen— 
dorf, Sailern u. a. als Hunger Partei Der kaiſer— 
lichen Konferenzminiſier in Die Staatspolitik mehr 
Schwung und Krait gelegt wünſchten. Seit 1699 
(Februar; mit Wilbelmine Amalie von Braun— 
ftweig.t üneburg, einer um fünf Sabre älteren 
Prinzeſſin, vermäblt, ward J. don Diefer geit ab 
Deu Staatsgeſchäf ten immer mehr beigezogen und 
vertrat dabei im Gegenſatze zu ſeinem ernſten, 
ſtrenglebigen, aber entſchiedenen, durchgreifenden 


Jönsſon — Joſeph I., 


römiſch⸗deutſcher Kaiſer. 


Maßregeln abholden Bater — bas 
ſchen Handelns. Cr zeigte ſich auch von er 

lung als Thronfolger ganz erfüllt unb mh 
jehr nabprüdlilich beren Prärsgativen, mie | 
namentlich fein Verhalten im jenen Berbankiug 
bartbut, welche ber widtigen —— 


















12. September 1708 als „Verträge ü 
——e—— Erbfolge” *58 den beiten 6 
Leopolbs L., Yofept Jog Karl, Pu 


benten ber fpanifchen "Univeraf 
gangen waren. Ebenſo trat er bie emet 
Führung bed Krieged gegen rankrei unb' 
furreftion Ungarns ein und änigte ja 
greifende Anderung bes Wiener Kegimet, bel 
ber vom Kronpringen —— Enge, 
Savoyen an Stelle feines ntagoniften, # 
von Mannsfelb, bas Prüfibium des Hofkrieg 
übernahm, und aud das wichtigſte — 
der Hoflammer, eine gerigmetere 

Eine Epifobe in 3.8 Leben ale Tpronf 

die Belagerung ber deutſchen Reichöfeitung 
(1702), beren Übergabe vonſciten be 
unter Melac bei Anweſenheit bes $ 
ben Leiter ber Belagerung, Martgrafen 9 



















Baben, nad einigen Wochen a > 
Einfiht, Ofterreih müſſe feine gane al 


Kampfe gegen Frankreich entfalten, E 
Tbronfolger, für bie Pacifizierung 5* 
möglichſt raſche Zugeſtändniſſe unbeſche 
Hoheitsrechte der Krone einzutreten, —A 
garn gab es eine Pratei, bie nach dem 
des englifhen Botichafters Stepney bie m 
liche Erhebung 3.8 al® bereite getrönten * 
dafür aber als Gegenleiftung bie Aufbekmg) 
Artikels des Preßburger Reichstagkgeſche 
1687 anfirebte, in welchem bie Ummandimg 
garns aus eincm Wahl- in ein Erbreich dac 
worden war, Aber auch bie malcontente Pig 
derungariſchen Reichsſtände Blidte bem Three 
mit ber Erwartung mweitgebenber Konschonm& 
gegen, für beren Gewährung Die Be ertreier 1 
ante und Hollands als „Mebiatoren“ mobi 
thätig waren, obne ſich babei immer Dt 
diungungen De © nbeitöftanie 8 und bie Frl 
gatıwen ber Krone vor Augen zu ae ten, mäl 
wieder im Mimiſtert ate bes alten Katlerd FE 
zipienſcſwäche und Hin- und — 
ciner Mäaßregel jur andern vorherrſchte, 
ſeils Die fu yanzielle Ebbe ber boppelfeitigan & 


führung wenig ferkerlib war. Als Kalle 
vold den 5. Dia 1705 farb, übernahm J. 1 
ſpaniſchen Succeſſionskrieg und bie ritscyiihe 


Erbſchaft; letztere in ibrer @ 
lichſten Phaſe. Denn Der Verſuch des neuen ge 
ſchers, ſich mit Der Konföberation und 
Häuptern auseinanderzufeßen, bie Pazifilatien 
chzuſühren, ſcheiterte an bem unten 
lchen Gegenſatze zwiſchen dem extremen So 
tisınus ber Räleczianer, denen nur bie rent 
ſonalunion zwiſchen Ungam unb Habebum mE 


ſurre 9 on ald 


* un. un 
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reihb und bie Seritelung des Bahlrade 
nationaler Autonomie in allem und jedem ge 
fonnte, unb Dem monarchiſchen, bie Kealunion 


fechtenden Prinzipe der habsburgiſchen Ip 
— ebenſo wie anderfeit® an den Prütaft 
Räkeczis und an dem Haſſe Bercsenyid 3 


Sofeph I., römifch-deuticher Kaiſer. 653 


„beutjche" und Wiener Regine, was dem den Anfprud Friedrichs als Kurfürften von 
Aiden Streben Franfreibs, die Kriegefadel ; Brandenburg, auf unabhängiges Kommando feines 
arm immer mebr anzufacdhen und ben Brud | Korps zurüdwies. — Frankreich war auch nad 
nföberation mit dem Wiener Hofe, den Kräften bemübt, das Mißtrauen gegen ben jungen 
E Ungarns von Habsburg-Öfterreih zu be | Kaijer anzufhüren. Eine von diefer Macht feit 
— bie willlommenfte HSanbbabe bieten : 1706 in Umlauf gefebte Flugſchrift, die fi ale 
& Unter folden Umftänden konnte auch das Memoriale eines Minifters Kaifer Leopolds J. 
Ke Mamifeft vom 15. Auguſt 1706, worin, vom Jahre 1705 in die Welt einführte, behandelte 
Enföberation gegen Waffenſtrecung Amneftie dag Thema der Aufrichtung eine® zweifadhen, 
det wurde, keinen fruchtbaren Boden finden, öſterreichiſch- und ſpaniſch-habsburgiſchen Kaifer- 
E war wicht gewillt, ben Rüdzug anzutreten. reiches und den Kampf beider gegen bie „Reber“ 
Seid, auf vem Boden ber Rieberlanbe, Spa- d. i. Proteftanten im Reihe. Die einer ſolchen 
‚ in&befonbere aber im Italien feit dem Er⸗ Hegemonie Habsburg-Oſterreichs im Wege ftehenbe 
bes Prinzen Euaen von Sabehen vor Turin katholiſche Reichsmacht, Bayern, müfle man für 
eilgenommen, brängte ben Kürften Naäföczi immer befeitigen, dann habe man leichtes Spid, 
eine Partei zum Bruce mit ber Dynaſtie, — denn die beiden „Theaterkönige“, ber in 
Me Onober Tag (Mai 1707) entichieb bie ' Preußen und der Kurfürft von Sadfen (als 
Einainleitserllärung ber ungariſchen Konföde- ' König Polens), feien in ihren ehrgeizigen Händeln 
. &8 war bies ber Höbe- und zugleich ber ' ganz verfahren. — Es herrſchte daher auch über 
Sumlt im ben ungariichen Berwidelungen, die Reabmiffion ber böhmifhen Kurftimme (7. Sep- 
se Babshuraiihe Sache und ibre Partei bee tember 1708), wonach Graf Dtto Norbert 
afb Obermwafler, während die Infurreftion Kinsky als Stellvertreter des böhmischen Königes 
mchr an Boden und Kriegsglüd einzubüßen den dritten Plag im Kurfollegium einnahm (Kölns 
" Platz war damalß leer), in fürftlihen Kreifen fehr 
Hölanb gegenüber zeigte ber neue Kaiſer viel Mißbehagen, das in biefer Errungenſchaft, 
Gchtsloiea Geltendmachen feiner Hobeitö= : gleihwie in der Unterbringung des Pfalz: Neu- 
unb Erfolge. Zunächſt erfolgte (29. April burger Haufes im Kurlollegium und bald darauf 
bie in ftrenafter Form volljogene Adtuna in der Belehnung des Kurfürften von Hannover 
eAben BWitteldbadiihen Hurfürften Maris | mit einem Erzamte (12. April 1710), — ein 
II. Emanuel von Bayern und Zoſeph förmliches Syſtem babsburgifcher Hegemoniepläne 
sw von Möln als Bundesgenoſſen Franl- fürdten zu müſſen glaubte. 
uud Feinde Des Reiches. Mit der Achts- Auch der Nordiſche Krieg zwiſchen Dänemart, 
beß erfteren Bing bie Verfchärfung ber, | Sachſen, Polen und Rußland auf ber einen, 
1704 eingeleiteten umb von baverifdien ' Schweden auf der andern Seite verflodht fi) mit 
miänden 1705— 1706 befümpften, öfters | der politiſchen Sadlage Habsburg = Ofterreihs, 
em Dcempation Bayernd zufammen. Das dann das fiegreihe Bordringen Karls ATI. 1704 
ertel wurde ſchon bamald zu Dberöfter '6i8 1706, die ftarle Pofition, welche er nad ber 
eiälagen, bad Zerritorium bes Hochſtiftes Niederwerfung Sachſens einnahm (1706 — 1707), 
ı und ber Neiheftabt Nürnberg auf Koſten erweckte die Hoffnungen Räköczis, den Schweden⸗ 
aneriichen Kurlandbes vergrößert, Landau könig al® Gönner feines Aufftandes gegen das 
Domammwörtb eriheinen ald „freie Reichs- Haus Sfterreih zu gewinnen, denn Karl XII. 
' wieberbergeftelt umb eine Reibe bave- zeigte bie Miene des vom Wiener Hofe beleidigten 
Sanbberrihaften am faiferlide Amts» und und flug in feiner Forderung zugunften ber 
miräger, io au feinen Iugendbgenofjen und Glaubensfreibeit feiner Glaubensgenofjen in Schle- 
naten Günftling, ®rafen Lemberg, an fien einen fehr fharfen Ton an. Sonſt war 
sborf, Ecdönborn, Gundaler von Stabrem= aber der Echmebenlönig nicht gewillt, ſich mit 
Graf Dtto Ehrenreih von Traum und an, eimem „Rebellen“ einzulaffen, und der Wiener 
aiferlihen Stattbalter in Bayern, Grafen Diplomatie gelang es überdies, Karl XIL zu 
menftein = Wertbbeim, vergabt. Anderfeit® verföhnen; am 22. Auguft 1707 wurde ber 
em Marlborougd, der Eiegesgenofie Eugens Altranftädter Vertrag zwifchen ihm und Kaifer 
Sapnoven bei Hödftädt (1704 f. Urt.) die 3. I. abgefchlofien. 
Saft Mindelheim und ber Berwanbte 3.8,: Im Italien gelang e8 diefem Habsburger, faft 
m Wilhelm von ber Plalg, bie Oberpfalz das ganze ſpaniſch-habsburgiſche Erbe, das Herzog: 
em Erztruchieflenamt (23. Iumi 1708), wo= | tum Mailand und Königreih Neapel den Bour- 
bie „Hurpfalz”“ rebabilitiert murbe. Aur- bonen zu emtreißen. Herzog Karl von Nevers⸗ 
u unb Kurbranbenburg waren auf diefe Mah- Mantua mußte feine franzöfifde Schleppträger- 
u (lebt zu ſprechen, imöbefondbere letztere ſchaft mit der Achtung und dem Berlufte feines 
k, bie ib von Saifer I. I. immer mehr Herzogtums büßen. Der römiſchen Kurie gegenüber 
Ka. Der erfie König im Preußen, Friet- führte diefer Kaifer eine ſehr entihiebene Sprade, 
Bar umgebalten barüber, daß ber Haifer ben wie dies fhon 9.8 I. Eintreten für feinen ehema- 
Erffiont= umb Vebenwertrag, in Hin= Tigen Lehrer Rummel, dann Biſchof von Wiener: 
Irafihaft Pittgenttein-Sayıı mit Fried⸗ Neuftadt, erwarten ließ. Die Differenzen mit 
gegangen, kalfierte, bie Hiunmung ber dem frangofenfreundliben Papſte Klewmens XL 
von Preuhen beießten hurkölnifhen begannen fhon im Schlußjahre ter Regierung 
. erimana, bie Zruppnitellungspiliht Leopolds I., nahmen aber unter 9. L einen 
urgẽe ante ihärfte betonte, dagegen aber weit afuteren Charakter an. Anfänglich ſchien der 
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Bapft einen ernftlihen Zufammenftoße ausweichen 
zu wollen, — bann aber (Sommer 1707) bes 
drohte er den Kaifer als „aufrühreriſchen Sohn“ 
der Kirche mit dem Banne und einer fürmlicdhen 
Kriegserflärung. I. I. antwortete darauf mit 
einer ausführlichen Widerfegung diefer Bulle unter 
bem Titel einer Nullitätsbeflaration (26. Juni 
1708), ließ das alte Reichslehen Kommadio im | 


IE IR 


Sofeph II, römifch-deuticher Kaiſer. 


Joſeph u, von Habsburgsfor 
Herrſcher Oſterreichs unbbeuti 
jer, geb. 13, März 1741, geſt. 20. ieh 
Der ſehnlichſt erwartete Sobn aus b 
Zbronfolgerun Karls VI, mit Kranz © 
Lothringen, Großberzog von Zosfana, 
brangvollftien ‚Zeit ‘ber Regierungsanfü 
Thereſias zur Welt, und bie Freude 


Gebiete von Ferrara durch General Bonneval be⸗ | über bie® Ereignis ſpricht ſich berb a 
fetten (Mai 1708), und durch feinen Statthalter in. | teriftifch in ben —— —— 


Neapal, Feldmarſchall Grafen Wicich Daun, den ‚ lichleiten bei diefem 
Einmarſch kaiferliher Truppen in bie päpftlichen | j. ®. die Worte; 


Anlafje aus, I 
„Run lönnen bie A 


Staaten vollführen, ja auch deren Einrüden in ı weil Öfterreich trägt Hoſen“ an ber ® 


Rom felbft androhen. 
bequemte fih nun zum Ausgleiche, erfannte bedin⸗ 
gungsweife das fpanifhe Königtum Crzberzogs 
Karl, des Ffaiferlihden Bruders, an (26. Juni 
1709) und mahnte im Interejje des Wiener 
Hofes den ungariihen Hochklerus von der Partei⸗ 
nahme für die ralocgzifhe Infurreltion ab, bie 
allerdings ſchon im vollen Niedergange begriffen 
war. Das Jahr 1709 darf im allgemeinen als 
der Höhepunkt ber Lebend- und Herrfcheterfolge 
%.8 I. bezeichnet werden. Denn damals erfolgten 
die letzten großen Schlachten zwifchen Oſterreich 
und deſſen Alliierten auf der einen und dem 
ganzlih erfhöpften Frankreich auf der andern 
Seite. Anderſeits aber erwies ſich der fpanifche 
Kriegsſchauplaß den Erwartungen Öfterreihs im 
allgemeinen nicht günftig, in England war mit 
den Torys die Friedenspartei emporgelommen, 
und die Holländer zeigten fih auch kriegsmüde; 
a eine wichtige Hilfsmacht, war übellaunig. 

berdies fühlte auch ſterreich feine militäriſche 
und finanzielle Entkräftung, obſchon die Finanz— 
verwaltung unter J. J., Dank der gewiſſenhaften 
Thätigkeit eines Gudaier von Stahremberg un— 
vergleichlich beſſer geworden war. Ter Nutler, 
in Der Vollkraft Der Sabre, beharrte auf Der voll: 
ſtändigen Temütigung Frankreichs und war vor 
alten vbemübt, Die Allianz gegen dasſelbe auf— 
recht zu erhalten. Tieſe Aufgabe übernabm Prinz 
Eugen von Savoven. Einen Tag nach deſſen 
Abreiſe am den engliſchen Dot den 17. April 
1711) — rafften Die Blattern den 35 jährigen 
Donmarden aus Dem Leben, eine der vielver— 
ſprechendſten Perſönlichleiten im Hauſe Deutſch— 
Habsburg. 

Litt.: Unter Dem älteren Biographieen ſeien 
nur Die von (NRincke 1712; Franz Wagner 
Jeſuit und Hofgeiſtlichere, Historia Josephi 1. 
Cats. Aug. feleis eum app. u. a. pacem 
Badensem (Viennae Ledosı.ı; Herchenhahn, 
Geſchichte Dev Regierung Kaiſer 88 L (80 | 
1. I, Leipzig 1786-178 und Schroekh, 
Allgemeine Biographie, BO. VI Berlin 1787), 
bervergeboben. Neuere Biographicen fehlen. Bon 
ven neuern pragmatiſchen Werken bieten das 
Wichtigſte zur Geſchichte J.ß L: v. Arneths 
„Prinz Eugen ven Savoven und feine Zeit“, 


Bd. Il, und v. Noorden, Geſchichte des acht— 
zehnten Jabrhunderts, Bd. I, I, III. Eine 
ſehr brauchbare poputärwiſſenſchaftliche Dar— 


ſtellung bietet A. Mader in der ne 
hen Geſchichte für das Bolt“, Bd. X, Abteit. 
(1880). 


Der eingefhüchterte Papſt Deu 





20. September erbfidten bie |] 
Preßburg das erite Mal ben Throne 
bie Tradition, Dies fei am jemem bi 
Zage (11. September) ber Fall gemeft 
bie bemeglihe Auſprache ihrer Könıgu 
Rufe: Vitam nostram et 

eramus („Wir weihen bir Blut und | 
antworteten und bas Kind auf ben 
Mutter erblidten, gehört zu ben bift 
genden. 

Die Erziebung ber Kinberjabre m 
der Obhut ber fürforglichen Mutter v 
Gräfin Bernes, geleitet. Als erftem 
gegnen mir dem Hofjefuiten P. H 
ſchöne Knabe, bejjen reiche Unlagen 
baften Mefen, ein ſtatlet Zug bes € 
und ftolgen Selbftgefübls, ein Hana 
ſucht überwudherten, ohne fie eritiden 
befien ftartes Her, und Thätigleitätrie 
teil ber Mutter, ohne beren berzgcmi 
ben&würbigfeit, mit bem leichtlebigen 
Vaters, ohne beilen beicheibnere € 
Sand ın Hand ging — mar von de 
Eltern etwas verzogen, und feine Erzi 
ter Oberleitung Des Feldmarſchalls, € 
Nattbvam, eines ſoldatiſchen Polterer 


den erſpr teßlichiten Händen. Yebrpları 
unter denen Breanin, Riegger und 
Martini Die beſten waren, konnten 


mäßige Anregung und den. gründliche 
des Kronprinzen nicht bavirkn. Am 
hagten ibm Geſchichte, Matbematik 
Maria Thereſia war aber nicht bli 
Fehler des jugendlichen Weſens ibr— 
und Mutter und Sohn, beide are! 
Naturen verband bei allen Gegenſätze 
Ende Die innigfte Yiebe Denn 3. wi 
äußern Sprödigkeiten, bei aler „Ke— 
Geiſtes“, welche Maria Thereſia in ſpät 
noch an dem Sohne tadelt, — ein tie 
ein liebebedürftiger Menſch, und ſein 
Selbſtbelehrung, zum thätigen Eingn 
Verhältniſſe eines Staates, an Delle 
nachmals ſtehen jollte, genäbrt durd 
naliſtiſche Litteratur Frankreichs unded 
fordernde Beiſpiel Friedrichs II. vo 
griiſ bald immer unwiderſtehlicher um 

Seit 1759 — 1760 mit dem elemer 
waltungsweſen bekannter gemacht, 1761 
den Sitzungen des Staatsrates beige 
entwickelte der Thronfolger bald fein 
Glaubensbekenntnis, das „Réveries“ 


a überfihrieben, der kaiſerlichen I 


Joſeph IL, römiſch-deutſcher Kaifer. 


‚wurde. Der „junge Dann obne Erfahrung 
zoßen Fleiß“, wie fih 3. II. felbft bezeich- 
pricht darin ſchon fein künftiges Regenten⸗ 
wem aus, die NReformierung des abfoluten 
56 durch Befeitigung der ftändifchen Vor⸗ 
und gleihmäßige Entwidelung der gefamten 
s Ber Monardie. 1764 den 27. März 
König geworden und nad dem Tode 
ker, der in feinen Armen ftarb (1765, 
a Kaifer des Deutihen Reiches 
eregent Oſterreichs (1765, 23. Sep- 
3, fand 3. II. noch keinen Wirkungskreis, 
wem fürmifchen Reform- und Arbeitsprange 
e. Geinen häuslichen Herb hatte inzwiſchen 
hie mit Tauber Hand zerftört. 1760 
Dtober war dem 19jährigen 3. die 17jäh⸗ 
Iabella von Barma, Tochter Herzogs Phi⸗ 
ua PBarma- Bourbon, in Wien angetraut 
I, eime auziehende, Lörperlih und geiftig 
ngte Erfcheinung, welcher J. mit glübenber 
g erge war. Sie gebar dem Gatten 
2 deren erſtere die Mutter um 7 Jahre 
te, während die zweite unmittelbar nad 
&burt farb. Ihr folgte Iſabella, deren 
»ängf an tiefer, krankhafter Melancholie 
Tege fpäter an ber Blatternfrantheit (1763, 
swembder), und dieſen Berluft konnte 9. 
zverſchmerzen. Die zweite auf Wunfch der 
ur Aus rein politifchen Motiven gefchlof- 
Em: der ebenfo wenig ſchönen als geiftig 
GSchweſter des Kurfürften von Bayern, 
WBofepba (um 2 Jahre älter als 9. 11.) 
w.Haufe aus unglücklich; das unfruchtbare, 
Ibere für bie ftill duldende Frau drückende 
b: WöRte der Tod (1767, 28. Mai) zur Be: 
Weider Teile. Zweimal Witwer und feit 
uch des Töchterchens aus eriter Ehe, ber 
beliebten Zherefe, beraubt, blieb 3. weiter⸗ 
bermäßtt. 


Elänglüd im eigenen Familienleben erhöbte 
Ahãtigkeitsdrang 3.8, welcher im Deutjchen 
Bi erfolglos mit dem Trägheitsmomente 
| ter Berbältniffe und dem Mißtrauen 
ö gegen die habsburgiſche Politik aus— 
eſetzen verſuchte, und daheim an dem 
miinen Gimme ber Kaiſerin-Mutter und 
imflußreichften Ratgebers, des Fürjten Kau- 
netten Feſſeln begegnete. n 
9. II. aus dem böhmischen Übungslager 
über fchrieb und darin über die Haltung 
8 feinem Unmute Ausdrud gab, 


imatBlanzler 
X Therefia (1766, 14. September) 







eine ſcharfe, mütterliche Strafprebigt. 
et den Sohn darin als eine „geiſtige 
X" und begründet dies ſehr zutreffend. Zum 
bricht dann wieder die Liebe der Mutter 
uud 3.8 Antwort beweiſt, wie hoch ihm 
‚bei allen Gegenfähen galt, wie er fi zu 
und zu fügen wußte. Dies zeigt fich 
in feinem weiteren Benehmen gegen 

mb wie ſehr er diefen bei allen fonjtigen 
mgen refpeltierte, trat ſchon vorber zu= 
ver Staatslanzler, durch das Projekt der 
ben Staatsrat umzugeftalten, bis zur 
be ſeines — allerdings 24 Stunden fpäter 


' -gerlüdgezgogenen — Entlaffungsgefuches 
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(4. Iumi 1766) auſgeſtachelt wurde, und 93. II. 
durch ein chrendes Schreiben an Kaunik (16. Juni) 
bie Berbitterung bes letzteren wegzutilgen ſich 
befliß. 

Immerhin machte ſich ſeit der Mitregentſchaft 
I II. ber Geiſt ber Neuerung insbeſondere, was 
Einſchränkungen ber Auslagen und des Zeremo⸗ 
niel& betrifft, am Hofe Maria Thereſias fühlbar, 
und es war voramdgufehen, daß ber Feuergeiſt 
bes Sohnes, der feine Selbſtloſigkeit auf anderem 
Kelbe, jo namentlich als Univerfalerbe des Vaters 
burd) ben Verſicht auf das ihm zugefallene, viele 
Millionen zäblende Brivatvermögen bed Vaters 
zugunſten bed Gtaatet, verewigte, nicht bloß bort 
eingreifen werbe, wo ihm ziemlich freie Hand ge= 
lafien, nämlid ın ber von feinen Yebrmeifter und 
Liebling Feldmarſchall Lacy vorgezeichneten Armee⸗ 
reform, — jonbern auch im Reffort der Politit und 
Staatsverwaltung ſich geltend zu machen, entfchloffen 
ſei. Nicht ohne Einprud auf die Kaiferin konnte 
5.8 11. Brief vom Januar 1769 bleiben, worin 
biefer von bem „leeren Titel“ der Mitregentſchaft 
ſprach, wenn fie auch zeitlebend die Zügel ber 
Herrſchaft im eigener Hand bebielt und zurüdhielt, 
wo ber Sohn brängte. Sie fam nicht aus dem 
Gleichgewicht, aber fie gab ba und dort nad, und 
ibr vornehmſter Natgeber, Fürft Kaunik, mußte 
auch mit bem Ebronfofger fo gut wie mit bem 
neuen Zeitgeifte und befien Bebürfniffen rechnen. 

S. II. lieb auch feinen Zag feiner Lehr: und 
Wartezeit ungenübt. Yand und Leute des Staates 
Oſterreich kennen zu lernen erfhien ihm als un⸗ 
abmweisbare Biliht und dringende8 Gebot. So 
finden mir ibn ala Mitregenten 1765 — 1773 
basfelbe in allen Michtungen mit jener Rafchheit 
und Prunfiofigfeit, mit jenem erniten Streben, 
alles mit eigenen Augen zu ſehen und fennen zu 
fernen, durchwandern, was feine Art zeitleben® 
blieb und jene Popularität feiner Perfon verlieh, 
bie einen Kreis von Anekdoten um biefe Herricher- 
perfönlichleit fammelte, wie wir ihn fonft bei fei- 
nem Regenten ſeines Haufe® vorfinden. Wurde 
1769 feine, ben Aderbau und die Arbeit des 
Näbritandes ebrende Handhabung des Pfluges 
auf dem mähriſchen Felde für die Nachwelt mit 
Begeifterung verewigt, fo pries man mit Recht 
ſeine rüdfichtölofe Energie, die er 1771 aufmandte, 
um ber Hungerkenot in Böhmen zu fteuern. 
Tiefe Blicke im bie Grundſchäden des ungarifchen 
Staate- und gefelichaftfihen Lebens warf er ſchon 
1768 und 1770, Die für weiterhin nachwirkten. 

Mber die Reifen der Mitregentfhaft waren aud) 
von politiſchen Zwecken begleitet und führten den 
Kaifer wieberbolt ins Ausland. — In erfter Linie 
ſteht ber Beſuch 3.8 NM. im Ubungslager bes 
Preukentönigs zu Neiße. Der Kaifer brannte 
vor Begierde, ben großen Gegner Ofterreih8 und 
Begründer der Machthöhe feines Staates, dem 
Feldherrn und Reformator kennen zu lernen. 
Schon 1766 ſtrebte er danach, doch erſt 1769 im 
Anguft fam es bazır, denn biß dahin hatte ſich 
Kaumik einer ſolchen Begegnung nicht bejreunden 
tünnen. Intereſſant ift, wie fi im Briefe 3.8 II. 
an feine Mutter Über dieſes erfte perfünlide Zu⸗ 
fammentveffen (29. Auguft) Abneigung, Argwohn, 
anderſeits in ber Aufzeichnung Friedrichs II., des 
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älteren Mannes, ein ſcharfes, in manchem treffendes 
Urteil über feinen Gaft ausfprehen. Beide em= 
pfingen aber doch ben Eindrud, daß Wirt und | 
Saft bedeutend angelegte Naturen feien. Us 
dann König Friedrich II. den Beſuch zu Mähriſch— | 
Neuftabt (1770, 3. bis 7. September) ermwiberte 
— dabei hatte fih auch Staatskanzler Kaunit 
eingefunben — fühlte der Preußentönig noch mehr 
die gährenden Zufunftsgedanten 3.8 II. Zu 
einer innigeren Berftändigung Tonnte es nicht 
kommen, denn wie euer und Waffer fhieb ſich 
das von beiden Seiten vertretene Staatsprinzip 
und diefen Gegenfat vermochte nicht8 auszugleichen. 
Mit der polnifhen Frage ftand man inmitten 
einer neuen Krife. Die damalige Welt muntelte 
auch gleih von Bereinbarungen, Abmadungen 
in diefer Richtung, und jedenfall® war bie Tei- 
ung Polens in erfter Phafe dem Gedankenaus— 
tausche und Berftedenfpiele zu Mähriſch-Neuſtadt 
nabe genug gerüdt, Sriebrid II. ſtak hinter bem 
fogen. „Lynarſchen Zeilungsplane“ vom Jahre 
1769, betrieb bie bezüglihe Berftändigung mit 
dem abfichtlih etwas fpröben Rußland — und 
3. II. hatte die Reoccupatıon der polnifhen Zip 
für Ungarn fhon 1769 durchgefegt und auf feiner 
damaligen Reife nah Oberungarn, im Bertehr 
mit ber emigrierten jFührerpartei ber Berner 


Konföderation zu Eperies (1770, Juni) den ſchlech 
teften Eindrud von ihrer patriotifhen Haltung | 


und Widerſtandskraft davon getragen. Zu einer 
eigentlihen Berftändigung mit Preußen Tonnte 
e8 aber in Mäbr.-Neuftadbt um fo weniger kom: 
men, al8 ja Friedrich II. mehr als je ein Ein 
vernehmen mit Rußland fuchte, während bas 


Wiener Kabinett noch mit dem Kriege der Pforte 


gegen Rußland als Faktor rechnete, Die Labm— 
leguung Der in Polen herriſch befehlenden Zaren— 
macht wünſchte und ſogar 1771, 6. Ault) einen 
Subiidienverting niit dem Suttan abſchloß. J. II. 
teilte offenbar die Kriegsluſt des Staatskanzlers 
gegen Rußland, während Maria Thereſia den 
Frieden über alles ſeßte, anderſeits aber für den 
weſentlich ungeſchmälerten Beſtand Polens ſich 
ausſprach. Friedrich IE. batte aber richtig nes 
rechnet, warm ev 1771, 29 Zeptember an fer: 
nen Bruder ſchrieb, er könne nicht glauben, Daß 
es Oſterreich auf einen Bruch mit Rußland an— 
kommen laſſen werde, und J. IT, in dieſer Rich— 
tung ganz Realpolitiker, ſprach ſchon von einem, 
ihm am rätlichſten dünkenden, dritten Auswege, 
angeſichts der entſchiedenen Teilungsgelüſte Ruß— 
lands und Preußens Polen gegenüber auch für 
Oſterreich eine ebenbürtige Kompenſation heraus— 
zuſchlagen: doch handle ſich's darum, ob dieſelbe 
auf Koſten Polens oder der Türkei zuſtande kom— 
men ſolle. Es iſt dies der beſte Beweis, daß 
ter Kaiſer Thon Damals die Idee einer Ver— 
größcrung Oſterreichs im Ziden der Donau 
anf Koſten der Pforte ins Auge gefaßt batte. 
Während Maria Thereſia zugunſten Polens den 
Rechtsſtaudpunkt bis zum letzten Augenblicke feſt— 
hielt, ſahen ſich J. II. und Kaunitz durch Die 
Sachlage bewogen, die Politik des Vorteiles in 
Scene zit Sehen, damit Oſterreich nicht leer aus: 
ginge, und fo ſolgte 1772 die erſte Teilung Ro: 
lens Dem Einvernebmen Der drei Mächte in die— 


Joſeph II, römiſch-deutſcher Kaiſer. 


fer Frage, wobei Oſterreich ein Ge 
1300 O Meilen gewann. Die Beil 
neu erworbenen Provinz Galizien im Yu 
war eine ber nächſten Aufgaben 3.8 IL, 
Fand bildete geiviffermahen ben Berfust 
miniftrativer Einrichtungen, bie allen: 
biefem arg verwabrloften Boben bringlid 
als irgendwo anber®. 

Nehmen wir wieber ben Haben ber | 
ber Reifen 3.8 IL als Mitregenten anf, 
e8 bie Beſuche Roms, zur Zeit ber nem 
wabl (1769), aus welcher Pabſt Kleme 
(Banganelli) bervoraing, Meapels fi 
Schwefter, als Gattin bed Bourbon 
jibierte), Parmas, Mobena® unb Zur 


mit feiner itafienifchen Reiſe verband 


und brei Jahre vor dem Zobe feine 9 
Wanberung durch Frankreich, an ben j 
jüngften Schweiter, Marie Antoinette, | 
König Ludwigs XVI., fobann burd a 
franfreih unb bie Schweiz, reib an Er 
vielfeitigfter Natur. Lange no fen 
Pariſer von dem Gafte, ber allen P 


ſchmähend nur Belehrung ſuchte und 


Ahnung, bier bereite ſich eine Kalaſt 
ben von ibm mad feiner Art ſchat 
Königsſitz Frankreichs werlaffen batte. 1 
von Anefboten tnüpfte fi am biefe M 
3. II. als „Graf von Falleuſtein“ (ie 
vom Bater ererbte, 1724 an Votbringe 
Herrihaft) — fomit inlognito unternen 


fie batte aub nicht bloß eine Heine 


fönfihher Beziehungen 3.8 IL. mit ben 1 
Seiftern Frankreichs geſchaffen, ſonden 
in alle Schichten des Volkes eingeführt 

Als I. IT. diefe Reife nad Frank 
nommen, war c8 cin Zeitpunkt jener 
und Gegenſätze, Die immer wieder zr 
Kaiſerinmutter und Den Sobn und I 
zutage traten. Ohnchin füblte man 
fiber, auch in den böftiden Dingen 
gejtaltende Band. In der Juftizreform 
mehr als einmal entſcheidenden Einf 
ſpielsweiſe zugunſten der Abſchaffung 
(1775, 23. Dezember), bei melden \ 
Kaiſer aber auch für die Abſchaffung 
üurerite Einſchränkung der Todesim 
der ſchließlich war Daun doch ber ke 
und fir die Macht und Geltung Des Hi 
mit richtigem Gefühle ausgeftatteten 
rückſichtsloſe Neuerungsdrang des St 
Eingreifen in den von ibr ſtreng gewa 
der Alleinherrſchaft peinlich, und e 
1773, da J. Il. fein Entbebungsgeſue 
regent bei der Mutter — allerdings 
ſierung desſelben — einbrachte, auck 
einen ſolchen Konflikt. Auch Dieter q 
vorüber, aber ſeine Nachwehen bliebe 
Gegenſätze der Anſchauung wurden ba 
Voden der äußern Politik, in einer X 
bemerkbar, Deren günſtige Löſung die ı 
8.8 II. aussfiillte, 

Als er die beiprohbene Reife nah 
antrat, begleitete ihn der Gedanke & 
werbung Bavernd, deſſen damaliger X 
jürſt Dar Joſeph, Schwager des Kat 
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nes Serrfchaftsantrittes, da eine foldde durch die 
unausweichliche Betätigung oder Berbriefung 
hergebrachter Berfajjungs- und ftändifcher Rechte 
eine Kollifion mit feinen Reformplänen bewirtt 
bätte, und 3. II. zu groß und ehrlih dachte, 
um nachträglich das zu umgeben, zu durchlöchern 
oder ganz zu befeitigen, was er vorber feierlich 
anzuerkennen nicht unterließ. Er betrachtete ſämt⸗ 
liche Länder Oſterreichs als bedingungslos ererbte 
Provinzen leihen Schlages und ihre Kronen und 
fonftigen Herrſchaftsinfignien als hiftorifhe Reli⸗ 
quien oder Raritäten, deren Platz in dert. f. Schatz⸗ 
fammer fei. Und ebenfo gewahrte er in ihren 
Sonderverfaffungen, fo vor allem in ber unga- 
riſchen, etwas Ausgelebtes, nicht mehr zu Recht Be⸗ 


Joſeph II., römifch-beutfcher Kaiſer. 


regium (b. i, ber enbaültigen Geneh 
päpftliben Bullen, Breven u. ſ. w. al 
für bie geifiliden und weltlichen & 
tbanen) und vor allem bie Aufbebm; 
überans zablreihen Klöfter im Red 
feinerlei praftifcher ober gemeimmüßi 
keit, fonbern bloß bem beichanlichen 
meten, mit welcher Maßregel bie Bil 
aroßer Fonde, bed Religionsjonbes 
ber befleren Dotierung bes weltlichen 
der Geelforgegeifilidlett und bes © 
als Thatſache von bleibendber Bebeutu 
anſechtbarer Gemeinnüßigfeit Hanb in 
Auch die Reife des Papſtes mad 8 
; fonnte biefen Neuerungen nit Halt 





ſtehendes. Demgemäß mußte auch nicht Bloß die | daß es 1756 um 738 Möfter (BI U 
obnebin fon unter Karl VI. und Maria Xherefia | Mannd- und 261 Krauemklöfter) wen 
wefentlih eingeengte Lanbesrepräfentation und | in ber therefianiihen Zeit. WBlichen 
Berwaltungsautonomie der deutfchen und böh- immerhin 1425 Stifte (360 frauen 
mifchen Provinzialftände ganz fallen und an ihre | umter) im Beſtande, unb wor allem 


Stelle ein befoldeter ftänbifcher Beirat der Re⸗ 
gierung treten, fondern auch ber Parlamentaris- 
mus oder das Landtagswefen und die hergebrachte 
Munizipalverfafiung Ungarns, mit dem Komitats⸗ 
weien und der Beamtenwahl als ihrem Kerne, 
völlig abgefhafft werden. Die gefetsgebende Ge⸗ 
walt follte nunmehr ansfchließlih der Regent 
handhaben und die in 13 NRegierungsbezirle und 


Kreife, anderfeitS in höhere und weitere Gerichts⸗— 











Klöfter ber alten für bie Aultur 
Orden (51 Benebiltimer-, 41 Eiften 
Aunguftiners unb 26 Prämonftraten 


| Die Mifgriffe und Unterſchleife bei 


anfbebung bürfen nicht auf Die M 
Kaiſers geftellt werben, und ebenfo 
babei von „Kirdenfeinblichteit“ nud 
bie Rebe fein. Denn 9. I. Bing i 
tboliciämus als „Staatsreligion“ feit 


fprengel und endlih in Militärtommandos gleich: | durchaus nit für bie Freimanterd 
artig geglieberte Verwaltung in der Hand einer „Gaufeleien“, während er ben Freim 
vielftufigen Beamtenſchaft ruhen. Die Arbeiten | al Wohlthätigkeitsverein aniab um 
der Gefeßgebung gingen im Schoße des Staats: | — und fonnte gegen relindfes € 


rate® und zwar in den fhon von Maria Therefia 
gefhafftenen und von J. IT. ergänzten Kompi—- 


lationskommiſſionen vor fih. So erſchienen 
1781 — 1487 Die allgemeine Gerichtsordnung, 
das Ehepatent, Das allgemeine Geſetzbuch über 
Verbrechen und deren Beſtrafung, Der J. Teil 
des allgemeinen bürgerlichen Geſesbuches u. ſ. w., 
eine Legislation von nicht zu unterſchätzender 
Tragweite. 

An die Spitze der Reformen nach ibren 
Hauptrichtungen müſſen wir die im Urbarial— 
weſen ſtellen, denn dieſe krönten das unter 
Maria Thereſia bBenonnene Werk: c8 war Dies 
das Unterthans- und Strafratent zugunſten Der 
Grundbolden und die völlige Auibebung der 
Leibeigenſchaft, ſerner Die Ermäßigung der Frohn— 
oder Robotpflicht. Hiermit Dina enge Me Steuer: 
reform zuſammen, welche, gemäß Lem Grundſatze 
Des Regenten, Die Laſten des Staates möglichſt 
gleich zu verteilen, und — entſprechend dem pbvfio- 
kratiſchen Prinziße J.s II. — den neuen Ka— 
taſter und das neue Steuerpatent 1786—1780), 
ein wohlgemeintes aber mannigiach überbaſtetes 
Wert, im Gefolge hatten. — Nicht minder ein: 
ſchneidend waren Die kirchlichen Reformen und 
zwar Die Toleranzpatente zugunſten der Altkatho— 
liken und ber Inden, Die ſtramme Ausgeſtaltung 
des ſtagatlichen Oberauiſichtsrechtes über alle Kirchen: 
angelegenbeiten durch Beſeitigung der Religions— 
konmiſſarien, des Verbandes Der geiſtlichen Orden 
mit auswärtigen Zentralgewalten (den in Rom 
befindlichen Seneralebern), des Religionspatentes 
zugunſten der vollen Wirkſamkeit des placetum 


Schwärmermwefen bis zur Särte firen 
bie® fein Berfabren mider bie ſogen 
Deiſten Yampelbrüber“, Nbrabanite 
Als Vertreter Des Prinzips unbe 
meinnützigkeit war J. 11. für das Pr 
Ilbereinftimmende der elementaren, 
bochſchulmäßigen Yebrmetbote, und | 
jraatlicbung Des gefamten Unterrichtsw 
nommen. Alles follte dem Staate 
elementare oder beutihe Eule jo gı 
Evmnaſium und die Univerfität, bei 
Die Lvceen (zu welchen die Grazer, \ 
Olmütz-Brünner und Kreiburger Ho 
gewandelt erfheinen), anderfeits die ( 
narıen für Den ungen Staatsklerus. 
gleiten Prinzip floß auch Die große 
3.8 II., inbezug auf ſtaatliche üben 
Preſſe, Die Freigebung des Rüde 
Buchhandels, wobei er aber den Ra 
protegierte, wie ıbm zur Yajt gelegt 
ebenfo wenig das religion und fi 
Treiben der fogen. „Ecdunbdlitteratur“ 
ließ. — In der Redtspflege ein Uı 
Anſicht, daß die Strafe einerſeits 
anderſeits den Straffälligen zur ger 
Arbeit erzieben ſolle, verſchärfte 
Ebren- und Kerkerſtrafen und förderte ! 
arbeit. Sein Verſuch, tie Tote 
haften, wurde erft Dur den fogen. 
ſchen Rrimmalfall wieder wanted 2 
Ale Freund des Gemeinwobles mitte 
größte Fürſorge den bumanitären Ar 
dies als bleibende Schöpfungen: des 


Joſeph Klemens. 


ſter Nachruf; „Iofeph dem Zweiten, ber für! ımb Minderung ber Militärandgaier 
Schwieriges geboren, Großes vollbrachte, Größere | uchte ben framzöftichen Einflup vor 
plante, welder dem allgemeinen Wohle nicht zu verbannen und jeine Gtreitiräfte 


lange lebte — aber ganz.“ 

itt.: Die maſſenhafte ältere und neuere bis 
1881 bei Krones, Hanbb. der öfter. 
5. Bd. und „Grundriß ber öfter. Geſch.“ 1881, 
4. Abtl. ziemlich volltändig. Bol. Dahlmann- 
Waitz, Quellenkunde zur deutſch. Geh. (1883), 
©. 249 ff. Überſichtliche ee bieten: 
A. Jäger (1867); Wendrinsty, Kaifer 3. IL 


Bien 1880); Luflandl, Die jofephinifchen | 


deen und ihr Erfolg (Wien 1881) und Mey— 
nert, Kaifer 3. II. (inbezug der Staatsreform) 
(Wien 1862). Bol. auch den gelungenen Artikel 
von Fournier in der „Allg. deutſch. Biogr.“, 
Bd. XIV (1881) und N. Beer im „Reun 
Plutarch“, Bd. IX (1882). 

Joſeph Klemens Tajetan, Kurfürft- 
Erzbifhof von Köln, Bifhofvon Frei: 
fing, Regensburg, Lüttih und Hildes— 
beim. Als fünfter Sohn des Kurfürften Ferdi: 
nand Maria von Bayern und Adelheid Henris 
ettens von Savoyen am 5. Dezember 1671 in 
Münden geboren, wurbe 9. zum Geiftlidhen be⸗ 
fiimmt und fhon am 13. März 1683 Koabjutor 
feine® Better, des Fürftbifhofs Albert Gigis- 
mund von Freifing, am 27. November 1684 
troß feiner Jugend fein Nachfolger, am 4. No: 
vember 1685 auch als Fürſtbiſchof von Regens⸗ 
burg. Der Papft beftätigte beide Wahlen, der 
Kaifer erteilte die Reichslehen, ber Dompropft 
Zeller verwaltete beide Bistümer für ben Knaben. 
Bergebens bemühte fih der Münchener Hof, ihm 
die KRoatjutorwürde in Köln zuzumenden, Fürſten— 
berg erbielt fie im Sammar 1688: treß der Bes 
mübungen des Kaiſers ſelbſt erlangte bei der 
Erzbiicherewatt im Köln am 10. Juli 1658 J. 
nur neun, Fürſtenberg, der Schützling Ludwigs XIV., 
dreizehn Stimmen. Mun aber entſchied ſich Der 
Papſt troß franzöſiſcher Drohungen für J., das 
Kurfürſtenkolleg erklärte ihn für rechtskräftig ge— 
wählt, Die Deebrbeit des Domtapitels fügte Tuch, 
und im Namen des vem Papſte am 20. Sep— 
tember beſtätigten Erzbiſchoſt wurde am 12. Ct 


tober 1688 von allen kirchlichen und weltlichen 
Inden Beh ergrifſen. Es kam zum Kriege 


zwiſchen Kaiſer Leopoid J. und Ludwig XIV.: 
ſchließlich ſiegten die Kaiſerlichen, die Franzoſen 
räumten Dem Kurſtaat und im Oktober 1689 
Vonn ſelbſt, und I. ging aus Dem Kampfe 


als Erzbiſchof von Köln, Des heiligen 


römiſchen Reichs durch Italien Erz: 
fanzler und Kurfürſt bervor. Gr übernahm 
ein ven allen Greueln Des Kriegs bheimgeſnchtes, 
vollig ausgeſogenes Yand, ſofort in Streit mit 
den Ständen geratend, blieb aber in Bavern 
und kümmerte ſich wenig um fein Erzſtiit: Die 
fürſtenbergiſche Partei verböhnte ibhn, ſpottete in 
Pasquillen über I.s Putzſucht und Prunkliebe, 
und die Stände beſchwerten ſich bitter über den 
Verwalter des Erzſtifts, den Oberſtkanzler Baron 
Karg von Bebenburg, Der bis zum Tode J.s 
vertrauteſter Miniſter blieb, und über X. ſelbſt 
bei dem Kaiſer. 

molierung Der Feſiungen Bonn und Kaiſerswert 


um bie Selbſtändigkeit bes Kurt 
verteibigen zu Können, nahm aud = 


ch. 4. u. gegen Frankreich thatkräftig Anteil 


nabm zu, indem er am 8. Iumuxz 
jutor zu Hildesheim unb am 20. 
Fürſtbiſchof von Lüttich wurde; bi 
feine Genehmigung zur Übernahme 
Stift$ nur, ald 3. am 6. mb 2 
1694 auf Regeneburg unb Freiſu 
trotzdem behielt er durch kaiferlide 
ſchen Einfluh alle Würden und St 
1688 erlangte Propſtei Berchteßgabe 
am 17, Februar 1605 abermals F 
Regensburg. Am 29. September 
er den Berdienft-Orben vom Heilig 
J. harrte, obgleih er der Im 
Kaiſers den Kurbut verbankte, mich 
und machte bald nad dem Ryswid 
Shwentung nad Frankreich bin, 
wig XIV. reide rg, 3er 
üppiger Hofhalt befonder® wiünfce 
während der Kaifer fih im Gtreii 
von Köln mit 3. auf Geite ber 
Bon Karg geleitet, fhlug fi J. w 
ber Kurfirk Marimilian IL von 9 
wig XIV. und bat ihn nidt nur! 
feine „fatalen Rebellen“, fondern | 
am 13. Februar 1701 ein Bünbai 
milian II. am 9. März ein weite 
(Heigel in „Allgemeine deutſche 
Bd. XIV., Leipzig 1881). Hia 
troß gegenteiliger Pbrafen des 
willenfofen Werkzeuge Frankreichst 
ſpaniſche Erbfolgefrieg ausbrach. il 
fung darin ſ. Ennen, Der ſpar 
frieg und der Kurfürſt Joſeph Klen 
Jena 1851; v. Noorden, Der fpa 
kriea, Düſſeldorf 1870ff.) Vergebe 
der kaiſerliche Geſandte an J.s Hofet 
ans Dem Felde zu Schlagen: mit d 
Frankreichs, 68 garantiere Beſitz 
des Kurſtaats fir alle Eventualitäte 
das letzte Bedenken. Seitdem jtan 
md Bürgerſchaft in Köln Sn 
gegenüber, die Stände zeigten o 
bewilligten den von J. geforderte 
lichen Kredit zur Verteidigung 
nicht. Erboſt drobte der Kurfür 
ſamer Erbebung der Auflagen ı 
eigene Fauſt Truppen am. Des 
mungen blieben unbeachtet, und ' 
ihm das Bistum Hildesbeim zu ver 
abgelehnt. Der Kurfürſt warf die 
erflärte, ev febe ſich gezwungen, 
reichs zu treten, Da Leopold ]. dai 
Domkapitel gegen ihn aufbete ı 
und lieg kölniſche Plätze durch fran 
unter den Euphemismus „Burg 
völker“ beſetzen. Er wiegte fic ı 
Träumen und war voll überſpannt 
anf die franzöſiſche Hilfe: entrüstet 


Vor allem forderten fie die Te- Möglichkeit einer Ausſöbnung fan 


dem Kaifer, höhnend und gebäfftg 


Joſeph I. von Portugal. 


und bem Reichstage; feine Ehrſucht ließ 

e Telmopae an abenteuerliden Unter- 
ngen reizvoll erfhheinen. Als aber das 
über ihn hereinbrach, ftellte er ſich als 
efärfifichen Bruder verführt bin, verlor 
 etende Klagen unb belunbete ih als 
‚umb feige. Gegen ben Rat bes Bru⸗ 

> des übernahm 93. felbit ben 
eer Truppen; bald folgten den erften 
= 2 Meere Niederlagen; bolländifhe und 
pen befebten Kaiferswert und be- 
"Belagerung der anderen Lölnifchen 
— und falz beſetzten ſeine 

er mußte 1703 nach Frankreich flie⸗ 
aller Eintiinfte bar, ſah er ſich auf 
 sungroßmütig außgeübte Gnade Lub« 
MV. angewieen, erhielt nur kärgliche 
Fuuußte feiner Brumfliebe überall Eintrag 
d lebte abwechſelnd in mehreren Tleineren 
üſtens in Balenciennes und Lille, wäh: 
# Raifer das Erzfiift dur einen Aus⸗ 
itel8 verwalten ließ und Bonn 

m ben Holländern erobert wurde. Nach 
jerlage der Bayern bei Höchſtädt im Au- 
4 trat I. mutlo® in Unterhandlungen 
join I., um fi) mit ihm auszuföhnen, 
Merten fie an feiner Haltungslofigkeit. 
an Berzichtleiftung auf alle Würben 

, aber Ludwig XIV. hielt ihn davon 
| ee brohte, ihn bann fallen zu Tafien; 
damals an den Rüdtritt in ben melt- 
—— haben, vielleicht um feine Mã⸗ 
v. Augsbed, zu beiraten. Um ber: 
hleiten vorzubeugen, drang Mari: 
in den Bruder, endlich die Weihen zu 
m 15. Auguft 1706 erhielt 3. die des 
am 24. Dezember d. 3. in Pille die 
und am 1. Mai 1709 ebenva die 
pa Neujahr 1707 Tas er in Lille in 
Balicche zum erftenmale die Meſſe und 
ee mit großer Borliebe als Kanzel- 
wie er durch und durch eitel war. 
und 11. Mai 1706 erllärte ber 
Sofeph I. 3. und Marimilian II. 
ht und feiner Lande verluftig; 
e Soffmung auf eine befjere Zukunft 
uud fprad vom Eintritte in ein Klo- 
erwedte ber Tod des Kaifer 1711 
Hoffnung. Er eilte nad BVerfailles, 
mit Geld hochmütig abgefpeift und 
- mit Berbeißungen begnügen, bis 
— der Frau von Maintenon gelang, 
König wieder für ihn zu erwär- 
wig beftand nun auf 3.8 Reftitution, 
t Kaifer Kart VI. wegen bes Friedens 
Delte, I. wurde aus der Acht getban 
Ine des in Baden am 7. September 
Bätigten Raftatter Friedens in alle feine 
ek u auch erbielt er am 
d. J. das Bistum Hildesheim 
ur verließen die Holländer Bonn, 
„m 235. Februar 1717 feierlich zurüd- 
17 verzichtete er auf Regensburg zu- 
ines Neffen Johann Theodor von 
ver das Bistum 1719 antrat. Ob— 
Aurfürft ſelbſt von der Kanzel berab 
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feine Mißgriffe und Fehler beklagte und einges 
ftand, für die Zukunft aber die alleinige Pflege 
des Heils feiner Untertbanen verbieß , fehte er 
die alte Mißwirtſchaft fort, Fam mit dem Kapitel 
in ununterbrodene Kämpfe und gab burd fein 
Berhältnis zur Rugsbeck (f. oben) öffentliches 
Ärgernis. Geine maßlofe —— der Bonn 
mandes Schöne verdankt, ber glänzende Hof⸗ 
balt, einer ber toftfpieligften bes Kontinente, be 
Ränbdige Feftlichfeiten ftürzten 9. in eine enorme 
Schuldenlaſt. Dabei fehlte es ibm nicht an 
beſſeren Zügen, er pflegte Künfte und Wifien- 
fhaften, freilid mehr aus Pruntliebe und Eitel- 
teit als aus feelifhem Berftänbnifle, ſchrieb mehrere 
franzöfifde Dramen und verſuchte fih in mufilas 
liſchen Kompofitionen, freilich nur al® Imitator, 
nie originell. Jofeph Klemens ftarb in Bonn 
am 12. November 1723 und ruht in Köln vor 
ber Kapelle der heiligen Drei Könige. 

sjeph I. Emanuel, König von Por- 
tugal, ältefter Sohn Johanns V., geboren 
1715, vermählt mit Maria Anna Biktoria, einer 
Tochter Philipps V. von Spanien, beftieg den 
Thron nah dem Tode feines Baters 1750. Er 
war ein Fürft ohne entichiedenen Willen und 
unfider in feinen Entihließungen, doch von 
fharfem Blid in der Wahl ber bödften Bes 
amten. Seine Regierung war für Portugal fo 
fegensreid, weil e8 ihm gelang, in dem Marquis 
Pombal einen Mann an bie Spike ber Ber: 
waltung zu ftellen, ber bie Kraft und Energie 
befaß, das Land aus dem tiefen Berfalle, in bem 
es fih befand (f. d. Art. „Johann V. von Por: 
tugal”), wieder auf eine bobe Stufe von Blüte 
und Wohlitand emporzubeben. 9%. I ftand 
während feiner ganzen Regierungszeit vollftändig 
unter dem Einfluffe diefes hervorragenden Mans 
ned, ber 27 Jahre lang Portugal faft unbe⸗ 
ſchränkt beherrſchte. Pombal begann fofort mit 
Jadr rer hei Neformen auf allen Gebieten der 
öffentlihen Berwaltung. Landwirtſchaft, Wein- 
bau, Fiſchfang, die Seidenzucht wurden gehoben 
und begiinftigt, eine Menge Manufalturen und 
Fabriken angelegt, welde Portugal unabhängig 
maden follten vom Ausland. Zur Belebung 
des darmiederliegenden Handel® wurden Hanbels- 
compagnieen gegründet, die Seemadt neu ge= 
ſchaffen. Die Berbreitung von Vollsbildung 
und Aufklärung ließ fih die Regierung anges 
legen fein, das ganze niedere und höhere Schulwefen 
wurbe neu geregelt, vor allem bie Univerfität 
Coimbra, die in den Händen ber Sefuiten ver- 
fallen war, neu eingeridtet und bedeutend er⸗ 
weitert. Die Macht der Inquifition wurde be 
ſchränkt, ihre Urteile mußten der Regierung zur 
Beftätigung vorgelegt werben, der verbängnis- 
volle Unterſchied zwifchen den fogen. alten und 
neuen Chriften aufgehoben. Ebenſo behält fi 
der König alle Yale von Erlommunilationen 
zur Entfheidung vor, beſchränkt den Güterer- 
werb der Kirchen, Klöfter und Orden, fett bie 
Grenzen der geiftlihen und weltlichen Macht 
genau feſt, die Juſtiz wird gehoben, die Fi⸗ 
nanzen verbefi ert. Ebenfo wandte die Regierung 
den Kolonieen ihre Aufmerkſamkeit zu, die Ins 
dianer wurden freigegeben, zur Belebung de& 


regen; Die Geſeluſchaſt Jeſu wurde 1409 ganz 
aus Bortugal ausgewiefen. Darüber am es 
um Streit und — Dıgen Brud mit bem 
Bapfı Erft Klemens . föhnte ſich mieber 
mit Portugal aus und bob 1773 ben Orben 
ber Sefellfhaft Iefu auf. Nah außen wurbe 
unter 3.8 I. Regierung das Anſehen Portugals 
wiederhergeſtellt. Das freundfchaftlide Werhält- 
nis zu England erfaltete nit trob ber Be 
trebungen Pombals, Portugals Abhängigkeit von 
tiefen Staate in lommerzieller und inbuftrieller 
Hinfiht zu befeitigen. Im Kriege gegen Frank⸗ 
rich und Spanien 1762 kämpfte ber Graf 
tippe, ben Gngland feinem Verbündeten zuge 
fandt batte, glücklich an der Spite des portu⸗ 
iefifhen Heeret. Der Krieg wurde durch den 
Frieden von 1763 beendigt. J. I. ftarb 1777 
nah längeren Leiden, während deren feine Ge⸗ 
mahlin die Regentfchaft führte. Sein Tod 308 
den Fall Pombals unmittelbar nah fih. Auf 
J. I. folgte feine Tochter Maria I. vermählt 
mit Joſeph, dem Prinzen von Beira. — Bol. 
Schäfer, Geſchichte von Portugal, Bd. V. 

Joſeph, Prinz von Sachſen-Hildburg— 
baufen, öfterreihifcher und des beiligen römi— 
Shen Reiches Yeldmarfhall, am 5. Oltober 1702 
geboren, focht in öjterreihifchen Dienften im Bol: 
nifhen Ihronfolgefriege in Italien und bann 
gegen bie Türken, trat aber, als der Öfterreichifche 
Erbfolgelrieg ausbrad, in bayerifhe Dienfte. Im 
Giebenjährigen Kriege kommandierte er die Reiche: 
armee, entjagte indes nah der Schlacht bei Roß⸗ 
bad dem Kriegsdienfte überhaupt. 1769 über: 
nahm er die Regierung in Hilbburghaufen, welche 
er ſchon früber für einen minderjährigen Neffen 
geführt hatte, als durch deſſen Verſchwendungen 
die Einſetzung einer Debitlommiffion notwendig 
geworden war, von neuem und fübrte fie, fpäter 
für dejien Nachfolger, bis zu feinem eigenen, am 
4. Januar 1787 erfolgten Tobe. 


ging er mıt Auftragen Wichelte 
von Savoyen; ebenfo nahm e 
rung von Ya Modelle 1625 wi 
nah Oberitalien 1629 als Be 
nal® teil. 1630 murbe er be 
ſandtſchaft zum Regeneburger 
gegeben. Sier wußte er einerſe 
Nacdhgiebigkeit m ber Frage 
Erbfolge zu bewegen, anberfei 
unb ber Piga eine Spaltung | 
bie geplante Ausführung ber 
protejtantifhen Reichsfürſten 
Diefe Erfolge befeftigten feine | 
bald nad feiner Nüdiehr eine 3 
bes Karbinal® und arbeitete mii 
bensbrübern, bie gleih ibm vw 
Pflichten biäpenfiert waren, & 
biplomatiichen, biömweilen aud 
legenbeiten durch, in bemen b 
Entſcheidung traf. Befonbere 
feine Dienfte für letzteren bei 
Pater jebe Mafregel ben frembeı 
über zu verantworten uud zu eı 
1638 warb Pater 9. von € 
getroffen; nod auf bem Kranfe 
ihn die Entwürfe zur Einnah 
barüber flarb er im Dezember | 
Jaſephine, Raiferin; f. 2 
Joſias Friedrich, Prin; 
Coburg-Saalfeld, aus dem 
der gothaiſchen Linie des Er 
ber Wettiner, fünfter Sohn b 
Joſias (ſeit 1745 Alleinregenten 
bes Fürſten Pubwig Friedrich 
Nubolftabt, Anna Sophia, — 9 
zember 1737 auf ber Ehrenburrg zı 
am 26. Februar 1815 bafelbi 
t. £ öfterreihifcher Felbmarfce 
gebildet, ftreng religiös, eine re 
alänzenbe Geiftetgaben, aber m 


Nuheſtandes 1794—1815 in Coburg, wo ber von 
ihm erbaute Palaft bie bezeichnende Imfchrift 
„Peractis laboribus “ (nad überftandenen Mühen 
oder gethaner Arbeit) im Giebel führte. Er ftarb 


napoleoniſchen Frankreichs, 70 Jahre alt, einen 
Sohn aus morganatifher Che mit feiner Haus⸗ 
bälterin, Thereſe Stroffedin, binterlafiend, ber 
als öfterreichifher Lieutenant mit dem Prädikate 
v. Rohmann auftaucht. 

Sitt.: Die Geſchichtswerke über die Kriege von 
1756—1763, 1788—1790 und 1793 - 1794 und 
A. v. Witleben, Prinz Joſias von Coburg: 
Saalfeld, 3 Bände, Berlin 1850. 

Joubert, Barthbelemy Catherine, fran— 
zöfifher General, am 14. April 1769, zu 
Bont de Baur im Departement An geboren, 
findierte zu Dijon bie Rechte, als die Revolution 
ausbrach, welder er fih mit Begeifterung an⸗ 
ſchloß. Er trat in ein Sreiwilligen-Bataillon, zog 
in den Kämpfen in ben Alpen Kellermanns Auf⸗ 
merkſamkeit auf fih, defin Empfehlung ihm das 
Kommando einer Brigade verihaffte, und war 
1796, al8 Bonaparte das Kommando in Italien 
übernahm, General. Diefer erlannte bald feinen 
Wert; im Herb ftanb 3. an der Spite einer 
Divifion, mit welder er an der Entſcheidungs⸗ 
flat bei Rivoli am 14. Ianuar 1797 ber: 
borragenden Anteil hatte; durch feine Verfolgung 
am 15. vollendete er die Auflöfung ber Ofter- 
reiher. Als Bonaparte im März 1797 nad 
Deutfhland vorrüdte, vertraute er I. das Kom: 
mando von 20,000 Dann an, mit welchen dieſer 
ten Weg durd Tirol und Kärnten einfchlagen 
follte. Unter großen Anftrengungen und vielfachen 
Kämpfen bewverkitelliate er Anfang April Seine 
Vereinigung mit Der Hauptarmee. Er brachte 
tie Trophäen nach Paris und wurde, nad vor: 
übergebenden anderweiten Verwendungen, im CH 
tober 1798 on die Spitze der Armee don Italien 
geſtellt. Hier fing er au, aut eigene Hand Politik 
zu treiben, indem er in Piemont einrückte, den 
König von Sardinien zur Abdankung nötigte und 
im Begrifi war, in ähnlicher Weiſe genen Ioslana 
vorzugeben, als Das eifſerſüchtige Tirektorinm ihn 
zurüchrief. Sieves glaubte im ihm Dem General 
zu finden, mut deſſen Hilfe er Das Direktorium, 
in welchem er felbit Jah, ſtürzen könnte: zunächſt 
aber Sollte 8. ned mehr Kriegsruhm erwerben. 
Er erbielt daher Pas Kommando in Italien, Wo 
RNuſſen und Oſterrcicher zu bekämpfien waren, 
übernabm c8 Anfang Anguſt Lebt und ſchickte 
ſich an, Tortona zu entſeten. Aber ſchon am 
15. wurde er im einer Stellung, welche er zwiſchen 
den Alien Bormida und Scrivia genommen 
batte, von Suworow überraſchend angegrifien und 
fiel gleich im Beginn Der ſich aus Dem Angriff 
entwickelnden Schlacht bei Novi. I. war cm 
Kann von vortrefflicher Geſinnung, deſſen mili— 
täriſche Eigenſchaften Napoleon boehſtellte. 
VBal. „Nouvelle Biogr. generale", T. XXVII. 
Paris 1861. 

Jourdan, Scan Baptiſte, Grai, Mar— 
ſchall von Frankreich, am 29. April 1762 
zu Limoges aeloren, war Inianterie-Unteroifizier, 
al8 die Revolution ausbrach. Cr batte in Nord— 


Soubert — Sourdan. 


' amerika nefochten, belannte ſich mit € 


neuen Lehren, zeichnete ſich umter Dum 
'erbielt an Houdarbs Stelle im Eamı 


| den Oberbefehl der Norbarmee und ben 
im Jahre der vollfändbigen Demütigung bes 


ben bei Wattignies am 16. Dltober 
Coburg bapongetragenen Erfolg, ben i 
leuen Entjab von Maubenge Ba fa 
Truppen, beren Disziplinierumg er fd 
fein lieh, einen Minterfelbzug nidt ı 
wollte, wurbe er aufer Tbätigleit ad 
'aber im folgenven Jahre zuerjt bas 
der Moifel-, am 3. Iumi aber bab be 
‚und Diaasarmee, erlitt mit bieler ı 
Fleurus (nach öfterreichifcher Benenmu 
feließ) eine Schlappe und war and 
der Schladt bei Fleurus gegen Cobn 
teil, als dieſer dutch die Madhricht ber 4 
von Charleroi zum Rüdzuge beftimmt 
nahm un nad und nad ganz Bes; 
und veranlafte, durch ein Zrefien a 
am 2. Oftober, bie Sfterreider un 
über den Rhein zurüdzugeben. Er 
ſchritt biefen Fluß, dba bie Operatione 
|ber ins Stoden gerieten, erfi 6, 
| 17% bei Düffelborf, brang auf bem rt 
‚ ufer bis zum Medar wor ımb lich 
‚ fließen, 309 ſich dann aber vor El 
über den Rbein zurüd. Im Sabre 1 
‚zunäght mit abwechſelndem Erfolge m 
die OÖfterreiher durch Bonapartes Si 
lien zur Schwächung ihrer Steitträht 
laud veranlaft waren, im Wngamil 
wurde aber bier am 24. bei Amberg ui 
‚Teben, am 3. Geptember bei Würtu 
"Herzog Karl geſchiagen und mufte id 
Winteranartiere auf dem linken Ahem 
Seine Mrmnenibrung bat er ım bei 
moires“, welche 1818 erſchienen, zu 
verſucht. Zunächſt legte er fein Ken 
ter und trat in den Kat der Fünihm 
erbielt er Da8 Kommando Der Tonau 
aber ebenſo wenig glücklich, ta er u 
bear Oſtrach, am 25. bei Etodadb ro! 
Karl geichlagen wurde und feine Am 
Rbein zurückweichen mußte; er Selb 
berufen. Uber dieſen Feldzug fchrieb 
erſchienenes „Preeis“. Er trat nu 
Ten Rat der Fünfbundert, widerſetzt 
Wergemaltinumg am IS. Brumaire, 
trotdem vom erſten Konsul mit der 
von Piemont beauftragt, Die er zur. 
des Yandes ausfübrte. 1804 machte it 
zum Marſchall, vertraute ibm aber kan 
am. TDagegen ftellte er ıbrn im Jabre 
Bruder Joſeph als Maior-General 
doch hatte er auch in dieſer Stellung 
wurde vielmehr am 21. Juni 1813 
gänzlich geſchlagen, wodurch Spani 
ging. Ber Yınbwig XVIII. fill er t 
ale das zur Aburteilung von Nev ben 
treibt, deſſen Vorſitz er fübrte, ſich für 
erklärte. Louis Pbilipp ernannte ibn 
verneur der Invaliden. Als folder 
23. November 1833. Kein Feldberr 
tüchtiger und tapferer Soldat und ein rt 
Dann. 














Journee des barricades — ovellanos. 66! 


made dies barriendes 1648. Im Som: Pſeudonyme „Iovino”“ gab er lyriſche und fati 
HS vweriuhte bie vom Mazarın geleitete | rifhe Gedichte „Oecios jureniles“ berans, über 
Ne Biegierumg vom Barifer Parlamente ſetzte auch das erfie Bud von Miltons 
erlenmung mehrerer neuer Stenern zu er: lorenem Paradieſe in das Spanifde. 
«und lieh, um ben Wiberfiand zu breden, Wit ſchwerem Herien riß er fih von Sevill 
‚ Buauit mei Barlamentsräte, Biancmesnil 108, wo ihm das Leben volle Befriedigung ge 
„ werbaiten. Broufiel war bei der boten hatte. Als er in Madrid eintraf, war bi 
n don lange mit ben brüdenden Steuern | Reformthätigkeit von Campomanes und Floriba 
Memen Parijer Benöllerung febr beliebt; Blanca im Zenith angelangt, und I. wurde für fi 
a veranlahte einen Tummult. Am, ein wertvoller Mitarbeiter. Bon der Patriotifche 
5 Zone erhoben fih im ben Gtraßen ! Gefellichaft in Madrid zum Ehrenmitglied um 
Eben: Die Bürgermiliz trat auf bie Seite Präſes emannt, in die Akademie der Willen 
Mänsiichen. Mayarin, auf ber Straße ans: haften eingeführt, erlangte er Einfluß und ei 
I, Nommte mit Mühe burd die Truppen ‚nen weiten Wirkungskreis, wurde am 4. Ium 











werten, und leistere mußten fich nach ben 
und dem Balais Royal zurüdzieben. 
rlament begab ſich in feierlihem Zuge 
m Palais Royal und erwirlte von ter 
m bie Fereilaffung ber Berbafteten. Auf 
Deich! murben am 28. die Wafim nieder: 
56 bie Barrilaben abgetragen. 
Klanus, Don Gadvar Melchor de 
fans). Dieſer Mann, in dem die 
e& Bildung ber Zeit ven Höhepunkt er⸗ 
be am 5. Januar 1744 in Gijon, 
Im Btabt Niinrien®, aus vornehmen 
aeboren und megen feiner Pernbegier 
Beicheibenen Beſitzſtands zum Kirchen: 
Femme. Machbem er in feiner Vater⸗ 
€ Elementarfüder und Yatein betrieben 
mbierte er auf ber Ulmiverfität Oviedo 
und bekundete trob feiner Jugend 
Scharſſinn für bie Methode der 
Be Ediule. Mit breisehn Jahren ton: 
mering er die Dialonatepfründe von 
Hom: be Nana, 1761 ein Ranonilat 
eine britte Pfründe. Auf der Uni: 
la ftmbierte er eifriaft bie Rechte, 
zum Baccalaureate und Licentiate 
#, mit einem Sanonifatsftipendfium ver- 
ie Etubien bi8 1766 auf ber Unis 
E Hlcalä te Henares fort. Als er 1766 
en kam, um ſich ein Kanonikat in 
ien) zu erbitten, rieten ihm vornehme, 
Be, Die geifiliche Laufbahn zu verlafien, 
E in ohnehin Die Neigung fehlte, und 
werliben Berufe überzugehen. Er wurde 
Krimimaltichter bei ber Aubiencia in Se⸗ 
m melder Stabt er ſich raſch bie Herzen 
Er entwidelte frübe juriſtiſches Talent, 
5 bie obere Abteilung ber Aubdiencia und 
ef Kommilfionen und beihäftigte fich 
e Boetifch; feine Tragödie „EI Pelayo“ 
fm gegen feinen Willen in Druck, 
Faber ef 1790 aufgefübrt; seine 1773 
me Homöbie „El delineuente honrado“ 
herorbemtlichen Beifall, ohne daß fie Ge⸗ 

























bewies. 3. warf ſich mit jugendlichem 
# umb berzlihem Entbufiatmus in bie 


—rmung feiner Nation, Dichtete, 
oriſche Studien mit Cean Bermu⸗ 
> unb Nuriöpruben;, und fein Geift 

„Korm Epaniend m. Bald galt er 

Der umterrichtetfin Nationalölonomen, 

guft 1778 wurbe er alö Alcalde de 

te. nad Madrid verfeßt. Unter dem 


1780 Mitglied der Atademie der ſchönen Künfl 
und am 24. Juli 1781 der Alademie der Kafti 
lianiſchen Sprade. 1780 trat er in den bobe 
Rat, ter tie ausgedehnten Gebiete ber vie 
‚großen Ritterorden verwaltete. Als Kenner dr 
"alten fpanifhen Sprache und der Rechtbalten 
tũmer erlangte er große® Anfehen und war ein 
‘der erften, die das Studium ber fpanifde 
Rechtsgeſchichte tüchtig in Angriff nahmen. J 
ihm ftellte fi eine feltene Fülle der Thätig 
keit, eine alljeitige Begabung dar; er ma 
Staatsmann und Gelehrter, neben ben große 
Tagesfragen beichäftigten ibn auch in regfx 
Weiſe die Meinen Interefien Afturiene; nicht 
blieb ihm fremd. Da ftarb Karl III, e8 be 
gann die jammervolle Regierung Karls IV., de 
'feine Gemahlin Maria Luife und ihr Geliebtı 
Godoy (f. d.) lenkten. Der neue Finanzminiſtt 
Lerena tracdhtete nad dem Sturze des gewandte 
Bankrireftord Cabarrus und wollte dejien im 
timen Freund 9. entfernen, um binter feine 
Rüden frei zu operieren. Darum erhielt I. in 
März 1790 Befehl, umfaffente Arbeiten ım Ko! 
legium des Ordens von Calatrava in Sale 
manca auszuführen, dann nah Afturien 3 
geben und dort ten Betrieb der Koblenberg 
'werfe zu unterfuden. In Salamanca erfuhr « 
Cabarrus' Berbaftung, war entfchloffen, ihn m 
jeden Preis zu retten, erwirkte für ſich beimlü 
‘einen Töniglihen Befehl, fofort nah Madrid 3 
eilen, Tonnte jebodh ten Freund nicht retten un 
wurde von ferena gezwungen, Madrid augen 
blicklich zu verlafien und 1790 ohne Verzug naı 
| Afturien zu gehen. Dies bieß eine Berban 
'nung; vorerft mußte er nun feine Reformthätig 
keit auf Aſturien beichränten. In Gijon vol 
lendete er feine berühmte, in das Deutid 
Franzöſiſche und Englifhe übertragene ESdhril 
| „Informe de la sociedad economica de Ma 
drid al Real y supremo Consejo de Castill 
en el expediente de ley agraria“, an ber et 
'feit September 1787 für tie Patriotiſche Geſell 
ſchaft (f. oben) thätig war, deren Seele man ih 
'nennen durfte; erft 1794 war das ſchwierig 
und umfafjenve Wert über bie agrarifhe Gefek 
'gebung beendet; Baumgarten nennt es „Di 
reinſte und reichfte Frucht der geiftigen GEni 
wickiung tes franifhen Bolkes während be 
18. Jabrhunderts“. Die Patriotiſche Geſellſcha 
ſprach J. ihre Bewunderung aus und ließ d 
Schrift auf ihre Koſten drucken. In Afturte 
| arbeitete 3. erfolgreich; er verbefierte ben Betri« 


der Koblenbergmwerte und ſchuf die Möglichkeit 
billigen Transports der Kohlen, damit fie die 


engliſchen aus Spanien verdrängen follten; da⸗ 
die Eifeninduftrie zu bes: 


bei war er beftrebt, 
leben, für die Berbeflerung der Häfen zu forgen, 
den Wohlftand des Fürftentums in jeder Weiſe 
u fördern; bie Patriotiſche Gefellihaft von 

fturien konnte ihrem Ehrenmitgliede nit genug 


dankbar fein; ibm allein gebübrte der Ruhm, die. 
Gründung des Afturifhen InftitutS zumal für. 
feemännifhe Zwede in Sijon im Januar 1794 
durchzuſetzen, und er felbft übernahm den Unter: . 


richt in Spanifh, Franuzöſiſch und Engliſch, 
fhrieb die Lebrbücher hierfür, ftellte die Lehr⸗ 
methode für alle Fächer feit, verfaßte die dis— 
ziplinarifchen Gefete und überwachte ihre Durd- 
führung; er fcheute vor Feiner Arbeit zurüd, 
zum erftenmale in Spanien eine polytechnifche 
Schule zu errihten, und erzielte Erfolg. 1794 
wurde er Titularrat am Hohen Rate von Kafti- 
lien, 1797 aber entihloß fih Karl IV., ihn in 
das Kabinett zu berufen. Die Königin fuchte der 
Gefahr, einen fol ebrenwerten Charakter in ber 
Näbe der Krone zu ſehen, dadurch zu begegnen, 
daß fie ihn zum Gefandten am ruffiihen Hofe 
ernennen ließ; er aber war bierzu nicht geneigt, 
und bie öffentlihe Stimmung nötigte Karl IV., 
diefe Ordre zu widerrufen. Sebr ungern fab 
%., daß Cabarrus dem Könige feinen Eintritt ın 
Das Kabinett als unentbebrlih vorftellte; er 
fürdtete die Zerſtörung feiner fegensreihen Ar- 
beit in Aiturien, und ibn elelte das wüſte Trei— 
ben am Hofe an. Unter den Segnungen bes 
Volks verlieg er im November 1797 ®ijon, und 
mit Widerwillen übernabm er ımter Godov Das 
Miniſterium der Gnaden umd Der Juſtiz, was 
das ganze Reich jubelnd begrütßzte. Karl IV. 
ſcheukte ihm Zutrauen, hörte aut Seine Reform— 
vorſchläge und Enthüllungen über die vijent 
luben Stade, genebmigte De dom ibm ange, 
regte Umgeſtaltung Des Untertichtsweieuns und 
ſchließlide mel Godoy amt 28. Wları LION. Ani 
N aber komzentrierte 1b Der volle Haß der 
bubleriſchen Montane, man traute ter und Godop 
Vergiftungsverſuche gegen ihn zu, und ihren 
Raänken gelang es, ſeine Entlavung ſchon am 
15. Auguſt 1798 durchzuſeben. Er zog ſich nach 
Gijon zurück, wo er in erſter Linie ſeiner Schule 
lebite. Aber Godopys Made verfolgte ibm. Am 
10. Marz 1801 ließ er ab im Schlafzimmer 
überialleu, ſeiner Papiecre berauben, wie einen 
gemeinen Verbrecher uüber veon, Burgos, Zara— 
goza nach Barcelona ſchleppen, bier einſchiffen 
und am IN April in Der Karthauſe Jeſus 
Nazareno im Inneren von Mallorca internieren: 
er hofjte, ihn hier aut ewig zu begraben. 8.8 
beredte und entrüſtete Vorſtellungen gegen dieſe 
Brutalität blieben unerhört: ſeine VLage wurde 
noch verſchärft. Um 5. Mar 1802 ſchleppte 
man ihn nach dem Kaſtell Bellver über Palma, 
wo er unbarniherzig ſtreng bebandelt wurde: 
ſcheußlich waren die Befehle des Miniſteriums 
an feine Kerkermeiſter, während bei ibm der 
Staar auftrat. Die Entrüftung über feine Miß— 
bandluna wurbe ſchließlich auf Mallorca fo al: 

wlligt werden mußte, jich 


Jovellanos. 


wiſſenſchaftlich zu beichäftigen umb 
Freunden zu lorrefpondieren. Ur: 


‚waren, ihnen fchrieb er Bi 
Sobre la vida retirada 
deseos y estudios de los 
arbeitete er, und am meiſten 
feinem Inftitute in Gijon. Nie 
würdiger da als in feinen fichenjäl 
leiden. 

Da fielen die Frangofen im ( 
Godoy und Karl IV. wurden ge 
nand VII. König. Am 22. Mäy 
%. die Erlaubnis zur Rückkehr nad 
fort verlangte er ftrenge Unterfuchm 
Ruf wieberbergeftellt zu feben; vie 
großer Thätigfeit wollte er für fi 
Am 20. Mai landete er in Barcelt 
ganz Spanien in Flammen ftanb. 
Jubel umbraufte überall, wo er 
greifen Märtorer des geftürzten 
gewaltfam entriß er ſich dem | 
Volle, zumal feine Gefundheit fehr 
gebrochen am 1. Juni bei feinem | 
vedra in Jadraque an. Die Be 
wie die fchmeichelhafteften Auert 
Napoleons, in Dienfte zu treten 
bellion in Aſturien zu dämpfen, 
ibm abgelehnt; aber Rapoleon L 
Wert darauf, den Namen 3.8 N 
ſeines Bruder8 zu ajjociieren, baj 
entichiedenen Weigerungen ihn 
Madrid als Minijter des Innern ı 
Im Gegenteile ftellte ib I. auf! 
Beamer Joſephs und Frankreichs: I 
vinzialiunta ſandte ihn und (a8 
zur Zentraliunta, welche den. 
Franukreich inſcenierte, und in der; 
Des September 1808 verließ er geh 
que, um nach ame, dann na 
eilen. Aber der Mann der Ko 
Kam Der Revolution,  Friedlicher 
Des Umſturzes: „alt, ſchwach, lada 
nur Seine reihe Einſicht, ſeinen Ne 
ralter, ſeinen auch Jette noch unerm 
im De Wagſchale werten: Durds 
Motiall vor dem Außerſten unerſchü 
konnte ev nicht ins Spiel bringen 
ev wohl der gute Gentus ſeines ?* 
und treuer Arbeit, aber die Kabal 
urteile ſeiner Nollegen machten fe 
Anſtrengungen fruüchtlos.“ Mit 
rungen, ſo billig Ste waren, Bi 
Minderheit, Die Intrigue vereitelte 
Intentionen, Spanien ging Der 
gegen. Lie Sentraljunta entilob 


und wurde von allen Seiten mit 
überſchütltet, Die JI. wie feine Kt 
ſchieddlos trafen. Dit Campo-8 


melte er in Cadix Die zerſprengt 
der gentraljiemta, beſtimmte dieſe 
ruiung außerordentlicher Cortes ji 
1810 und zur Cinſetzung einer Ra 
beugte —*9— Kräften der Anarchie 
Geldmittel gingen völlig zur RNeig 


Sovellar — Soyeufe. 


nm jeinem Bebienten Gelb leihen, um nad) | 
m heimlehren zu fünnen, umb doch wagten 
ne zahlreichen Feinde, ibn ber treulofen 
tung ibm auvertrauter Gelder und frecher 
jerung zu zeiben. Gmpört über biefen 
jeimed dem Baterlande aeweihten Lebens, 
© ex non ber Sentraljunta ftrenge Be⸗ 


6. 


rief, oder nad Eugland, wo er bochangefehen 
war und Lord Holland feine Marmorbüſte 

die des großen Pitt ſtellte. Aber ein neuer 
Sturm zerſchmetterte am 16. fein fahrzeug, ein 
Bruftleiden warf ihm nieder; troßbem pflegte er 
den fterbenden Gefährten feiner Flucht, ſchloß 
ihm die Augen und verſchied am 27. Rovember 


5 feiner Berleumber, body Lebnte biefe fie 'd. 3. Die Iunta von Afturien veranftaltete ein 


4 && Toftete feinen Kreunden große Mühe, 

om der gefährlichen Abſicht abzulenken, in 

u Kehenichaft in Cabir zu verlangen. Mit 
radbo reilte er am 21. Februar 1810 

bin na: Aſturien ab, aber ein Stumm, 
chiffe ben Untergang brobte, 

März zum Einlaufen in ben galizifchen | 
108 be Nova. Hier erfubr N, Aitu: | 
abermals von ben Franzoſen occupiert, 

ab Oviebo bejett, jo daß er nicht dahin 

nf Befehl der Junta von San Jago 
| jeine Bapiere heſchlagnahmt, welder Be- 
Bar auf feine Borftellungen ‚urüdgenom- 


















Äne räntten Patrioten ließ. 
ie bot 3. unb feinen Freunde in 
Bde Nova ein gaftlihed® Heim an und 
kr er zur Reapkierkigung ſeines ange- 
m Rus und zur Verteibigung der Zen 
„Don Gaspar de Jovellanos ä sus 
Tiotas. Memoria en que se rebaten 
Iumnins divulgadas contra los indivi- 
* Junta Central, y se da razon de 
Ir y opiniones del autor desde que 
© su libertad. Con notas y apendices 
nentos justificativos", welches Bud 
Bänden 1811 in Coruña erfhin. In 
b Not ſchrieb er mit bem bitteren Ge: 
ber jungen freibeit ebenio mißhandelt 
wie vom Abjolutismus; er fühlte fich 
I ber Luft ſchwebend zwiſchen den un 
ı Kealtionären und ben pbantafti- 
fallen und erbob warnend feine Mare 
Munene Stimme Der Gang der Cortes⸗ 
zmgen machte ibm große Sorge und 
Zörteruma ber widtigiten konftitutionellen 
j surbe be ber Ausarbeitung der Ber: 
mist beuukt. So traf ihn Leid auf 
Kifung auf Prüfung, aud ber Tod Saa- 
is WMuros blieb ihm nicht erfpart. So⸗ 
e Fsranzojen Afturien verlafien hatten, 
im Auli 1511 nad Gijon, wo ihn bie 

er mit jranlenlofer Beneifterung bes 
fein DInititut aber in Trümmern Tag. 
Irenber Yufopferung und der letzten An- 
ig aller Energie zog er «8 aus bem 
bervor und ſchon am 20, November 
= Yimterriht wieder beginnen. Das Glück 
eben zu lächeln, ala bie Franzoſen An- 
Kovembcer in Aſturien erjdienen und 
nungen 3.8 jerfiörten. Wie die meiften 
ons entflob I. mit einem Freunde 
mber 1811, Gtürme jagten das 
ma auf bem Meere umber, endlich 
der Bai von Bega amı 14. landen, 
mädtig an das Land getragen und 
2 Aufnabme. Er wollte alsbald 
geben, wohin ibn die Regentſchaft 


‚ aber einen neuen Gtadel im Herzen 
Eine edel⸗ 


feierliche Begräbnis und die Corte von 1812 
feierten fein Andenken würbig. 

Don Juan Aguftiin Cean Bermudez fchrieb 
„Memorias para la vida del excmo Seüor D. 


| Gaspar Melchor de Jovellanos‘“, Madrid 1814; 
nötigte | Don Ramon Maria Cañedo veranftaltete 1830 


bis 1832 eine „Coleccion de varias obras en 
prosa y verso“ in acht Bänden (Mabrib); Don 
Venceslao de Linares y Pacheco 1839 eine 
ebenfall® achtbändige Ausgabe (Barcelona), und 
in der Bibliotheca de autores espaüoles (Ma⸗ 
‚brid) bat D. Candido Nocedal die Werte 3.8 
veröffentlicht. 

Bl. H. Baumgarten, Geſchichte Spaniens 
zur Zeit der franzöfiihen Revolution, Berlin 
1861; Derfelbe, Don Gaspar Melchor be Jo— 
vellanos, in Sybels hiſtoriſcher Zeitihrift Bb. 
X., Münden 1863; Derfelbe, Geſchichte Spa— 
niens vom Ausbruch der franzöſiſchen Revolu— 
tion bis auf unſere Tage, Bb. 1, Leipzig 1865. 

Jovellar, Don Ioaquin 9. » Soler. 
1873 von Caftelar (f, d.) zum Generallapitäne 
von Cuba emannt, ſchloß fih der General- 
lieutenant 9. 1874, an Stelle Pavias Ober: 
kommandant bes Zentrumßheeres geworben, dem 
Aufftande des Generald Martinez; Campos für 
Don Alfonfo de Borbon an, fchidte an bie 


 Seneralfapitäne von Balencia und Nragonien 


eine Depefhe, worin er beteuerte, aus Vater⸗ 
landsliebe biefen Schritt zu thun, zog am 
30. Dezember 1874 feierli in Valencia ein, wo 
er eine empbatifhe Rebe hielt, und raſch ent⸗ 
fhied fih alles zugunften des Infanten, das 
Manifeft der bisherigen Regierung gegen War: 
tineg Campos und 9. As wirkungslos. Am 
31. Dezember erhielt I. im „NRegeutihaftsmi- 
nifterrum “ das Portefeuille des "Kriege, und am 
14. Sanuar 1875 zog Afonfo XII. m Mabrit 
ein, wo 9. feit dem 1. weilte. Als Canovas 
bei Cafiillo am 11. September zurücktrat, bildete 
J., um die Kurie gefügiger zu machen, ein neues 
Minifterrum (iberaler Haltung, deſſen Präftbium 
er übernahm. Die Kurie gab in der That mad 
(f. Canovas del Caftillo), die Regierung reicht⸗ 
ihr gerne bie Hand, und am 3. Dezember zer 
Canovas wieder in fein Amt ein, 3. Blicb — 
einige Wochen Kriegsminiſter, bei Des 
Jahres aber ging er ale Gememsignuvernen: 
nah Cuba, um den Auffend zu beiänıpien 
1875 hatte er tüchtig gegen bie Barlıßen ne 
fohten, bis er den Obebeſchh au Akhartm 
Campos abgetreten haue. zum Biniterp am 
zu werden. Erſt im Wai 1825 gelaug er 
auf Cuba die letzten Mehdi zu unir 
Jetzt iſt er Gomseamı ud Gcueruiten 
Philippinen. 

Ioyenfe, Zamilie — 1) WE 
BDicomte u, tem Owl: Ehe 
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Zum geiſtlichen Stande beſtimmt, wurde Wilhelm 
noch vor Empfang der Weihen Biſchof von Alet 
(Aleth), entſagte aber nach dem Tode ſeines älteren 
Bruders, Johann Paul, dem Kirchendienſte, wurde 
Bicomte v. J., Herr von Saint Didier, Laudun, 
Puyvert, Arques und Coviſſac, heiratete 1560 
eine Verwandte des mächtigen Hauſes Montmo⸗ 
rency, Maria von Batarnay, Tochter des Grafen du 
Bouchage, und erhielt 1561 die Statthalterſchaft von 
Languedoc. Hier führte er Krieg gegen die Huge⸗ 
notten, nahm 1562 Lignan, Lespignan und Mon- 
tagnac, fiegte am 14. Juli bei Pezenas über den 
proteftantifhen Gouverneur Erufjol= Beaudisner 
und nahm Pezenag am 23., Tieß Yrontignan 
entfeben, brachte 8000 Dann zufammen und ließ 
fie Montpellier, den Hauptpunkt der Hugenotten 


der Gegend, einfchließen. Diefe aber famen ihnen | 


zuvor, und Beaudisner fehloß fie ein; entgingen 
die Katholifen zwar der brobenden Vernichtung, 
fo erlitten fie doch unter dem Grafen von Som: 
mariva am 27. September eine totale Niederlage. 
3. traf an diefem Tage vor Montpellier ein, 
bemühte fich, bie Fehler feiner Oberoffiziere wieder 
gut zu maden, aber die Belagerung wollte nicht 
vorwärts rüden, die Peft trat im Lager auf, und 
%. mußte frob fein, al® infolge von Unterband- 
lungen den Belagerern Anfangs Oftober der Abzug 
geftattet wurde. Seine erboften Soldaten ftellte 
er einigermaßen dur tie Plünderung von Flo— 
renfac zufrieden ; die Feinde entriffen ihm bingegen 
Le Boufan, Bourgsfursie-Rhone, La Tour de la 
Charbonniere, er verlor die großen Salgvorräte 
in Aiguesmortes, verſuchte vergeben® zweimal Be— 
ziers zu überrumpeln, zwei vergeblihe Stürme 
auf Agde Eofteten ibm im November 1562 viel 
Mannſchaft. Seine Unfäbigkeit, Languedoc gegen 
die Hugenotten zu halten, war evident zutage 
getreten, aber Der Connetable Anna von Mont— 
morency ließ Den Werwandten nicht fallen: er 
ſchichte ſeinen Sobhn Tamville in das Languedoe, 
der I. aller eigentlichen Geſchäfte enthob und ihn 
beſtändig zurückſeßte. Als Tamville ſich ſpäter 
den Hugenotten zuueigte, kam für I. Die Gelegen— 
beit zur Rache. Er ergriff ſofort die Sache des 
Parlaments von Tonlouſe nnd bekriegte Damville 
1574, mußte aber Die Belagerungen von Sara 
man, Ye Mas De Sainte Puelle und Peyrans 
mad emander aniheben. Sobald Damville zu Deu 
Katholiken zurücktrat, entiagte I. jedem perlon: 
lichen rolle, was rühmendwert war. Heinrich III. 
übertrug 3. 1574 das Kommando im Ober— 
Languedoc, wo er ziemlich viele hugenottiſche Fe— 
ſtungen nahm und ausplünderte: IJführte Tamvilles 
Heer vor Montpellier Verſtärkung zu und nahm 
tal an der Echlabt vom 30. September 1577, 
als Ter Friede von Vergerac den Krieg beendete. 
Die unwürdige Gunſt, im der fen Sohn Anna 
ber Heinrich III. ſtand, veranlaßte Dielen, im 
Januar 1582 J. den durch Coſſes Tod erledigten 
Stab als Marſchall von Frankreich zu verleiben. 
Ehrſucht brachte den Marſchall in neue Febde 
mit Damville, er wollte die Statthalterſchaft des 
ganzen Yanguedoc: ſein Sohn unterſtützte ihn und 
es entbrannte cin Bürgerkrieg in der Provinz; 
aber J. hatte ſein altes Unglück, die Montmo— 
rencys waren ſtets im Vorteile, nahmen Clermont— 


Joyeuſe. 


Lodeve und bedrohten im Noventber 
worauf I. auf königlichen Beſchl 
ihnen ſchloß. Die 100,000 Thalz 
welde er den Montmorencye: u 
wurden vom Mon erlegt, 3. 
ie ber Herrſchaft über ZTonlonfe ı 
Könige untertfanen Orte des a 
bielt biefe Gebiete auf ber Geite 
1586 zog ihm fein Sohn Ama y 
Montmoreney und Chatillon bekrie 
jielten beide keine beſonderen rfel 
Hugenotten: 3. follte Anna und | 
Claudius nie wiederfehen, da fie 158 
fielen. Die Fehde mit den Montmor 
fort, 3. bielt bie Provinz für d 
entitand ihm im Biſchofe von Kom 
demagogiſchen Prälaten, ein gefähr 
fried; diefer übte in Tonloufe eine 
aus, unterftütt durch die fanatifch 
vom heiligen Salramente mb | 
Spaniens. Parlament und Bil 
 Touloufe wählten den Marſchall, 
abzumälzen, im Auguft 1589 zum 
und es erging ein Projtriptiongbeh 
welche mit den Fremden gegen ba 
fonipirierten. Der Bifchof h de 
auf, ber Marfhall benahm fich Hägfi 
liche Demagogie errang leicht den | 
jlob im Ollober aus Toulouſe. Se 
Anhänger Wohnungen wurben gep 
entbot er ben Tiguiftifden Adel 1 
und rief ſelbſt fpanifhe Hilfe an 
fandte 4000 Soldaten, und J. ver 
träge der Aufrübrer in Touloufe, 
fürchten begannen; feine conditio 
war Die Auslieferung des Antichr 
Biſchofs) umd feiner Jünger. So 
Die Verhandlungen bin, 8 ih J. 
Kommando ım Yanguedoc feinem | 
zu übertragen: er ſelbſt 309 ſich 
Coviſſac im Bistume Alet zurück: 
bochbetagt im Januar 1592. Bon 
überlebten den Marſchall nur drei. 
2) Anna, Herzog von J. 
Sobhn des Vorigen 1561 geboren 
3. durch Meiſterſchaft in allen ritte: 
bebe Schönheit, liebenswürdigen 
große Liberalität aus; nie hat da 
Regungen in ibm ganz erſtickt. A 
Armes that er ſich unter dem Mari 
tignon 1580 bei der Belagerung vo 
vor und empfing einen Mustetenſch 
Lade, der ıbm fieben Zäbne koſicte. 
Heinrichs III. tbat dies feiner © 
Eintrag, denn er nahm ibm jett zu 
Mignon, liebte ihn ſelbſt noch meb 
(Herzog von Epernon), und X. 
genug, ſich ihm preiszugeben. | 
Wunſch löſte er ſein Verlöbnis m 
Chabot und verlobte ſich am 18. & 
nit Margareta von Yotbringen, der 
Königin, zum Rammerberrn, Kapitä 
Mann und Staatsrate ernannt u 
ortritte vor Aalen Herzögen din 
Priuzen ausgejtattet. Im Auguf 
3. zum Herzogtume mit der Pairie 


a‘ 


co. 


ren 


Ireton. 


haupten, fühlte, der Moment trage bie Entſchei⸗ den Wahlen Lees XI. und Pauls \ 
— in fich, entſchloß fich, alles auf eine Karte | im Rom bedeutſamen Untel. Zum 


en, entweder unterzugeben oder ſich auf die 
53 € deß Herzogs von Guife zu erheben, indem 
er einen Entſcheidungsſieg über die Hugenotten 
bavontrüge. Der König bewilligte ihm bie Bitte, 
bei der erften Gelegenheit eine Schlacht zu liefern, 


| 


| 


beiligen Kollegiums befördert, ang t 
des Papfied 1606 mad Frankreich, 
—* des Dauphins den Paten I 
September zu vertreten; bonn di 
act über bie Alpen, benn Senri 


abermals firömte ihm der junge Adel zu, umd bei! ihm bie Bermitielung im Eireie | 
dem Scheiden vom Hofe prablte er, er werbe unb ber Repubfif Kenebig übertrag 
nicht wieberfehren, ohne die Köpfe des Könige Aufgabe er fich zur vollen Aufriebenbt 


von Navarra und des Prinzen von Condé mit- 
zubringen. Seine Abweſenheit vom Heere war 
von Heinrid von Navarra trefflihd benutzt wor⸗ 
ben, die Hugenotten drangen vor, biß der Herzog 
Ende September wieder an der Loire eintraf. 
Er wünſchte die Hugenotten zwifchen fi und dem 
Marfhalle von Matignon einzufchliehen, mußte 
e8 aber erleben, daß der bugenottifhe Bortrab 
feine albanefifhen Eclaireur® am 19. Otktober 
1587 aus dem Dorfe Coutras hinausmwarf, und 
beſchloß den Angriff auf den 20., aus Yurdt, 
der König von Navarra könne ſich zurückziehen. 
Es war J.s größte Befürchtung, Heinrich von 
Navarra könne ihm entrinnen, und feine Um- 
gebung ſchwur übermütig, feinen Parbon geben 
zu wollen. Als die Schladt gegen 3.8 Erwarten 
eine ungünftige Wendung nahm und er verwundet 
wurde, fuchte er den Tod, wurde aber mit feinem 
Bruder Claudius genötigt, fih zwei Hugenotten 
zu ergeben, und nebft ihm niedergeſchoſſen. Hein⸗ 
ri ITI. Tieß fich die Leiche ausliefern, veranftaltete 
ihr im März 1588 ein glänzendes Begräbnis in 
Paris, dann wurde fie zu Montrefor in Touraine 
beigefeßt. Des Herzogs Witwe Beiratete am 
31. März 1599 Kranz von Lurembourg, Herzog 
von Pinev, und ftarb, in beiten Eben finderlos, 
am 20. September 1625. 

3) Frany, Kardinal von J. Als Bruder 
des Vorigen am 24. Juni 1562 geboren, erbielt 
IJ. ſchon 1582 durch den Emtluh ſeines Bruders 
Anna das Erzbistum Narbonne und am 12. De: 
zember 1585 Bar Kardinalat: mit le&terem Liber: 
fan er das Proteltorat von Frankreich am römiſchen 
Sofe und ſetzte Dem ſpaniſchen Einfluſſe tüchtigen 
Widerſtand entgegen, ſuchte auch Der Yiya, welche 
bei Sixtus V. Anftang fand, in den Weg zu 
treten und die Autorität Heinrichs III. zu beben. 
Rod ehe der Barıt das Monitorium vom 4. Dat 
1589 an den König erließ, ging Der Kardinal 
mit den anderen Agenten Frankreichs von Rom 
beim, umd die Macht ſeines Hauſes ermöglichte 
es ihm, das Erzbiſtum Narbonne gegen Das 
reichere von Toulouſe zu vertauſchen, wogegen er 
der Liga ſeine Kräfte leiben mußte. Wiederbolt 
machte er in politiſcher Miſſion die Romfahrt. 
Schließlich neigte er ſich dem Wunſche zu, Frieden 
mit Heinrich IV. zu machen, ſobald dieſen ver 
Papſt abſolviert babe, und während fein jüngerer 
Bruder, Herzog Heinrich von S., noch Die Waffen 
gegen ibn trug, fühnte er fib mit ibm aus. Am 
24. September 1599 war er einer der drei Kom— 
mijjäre, bie ber Papft Delegierte, um die Che: 
ſcheidung Heinrichs IV. ın die Hand zu nebmen, 
am 17 Dersmber erfolgte fie. 1604 wurde der 

kiſchof von Rouen und präfidierte 
alberſammlung des Klerus. An 


 Sullys Pläne inbezug auf Deutſchlen 
bem Karbinale einen Widerſachet. 
1610 von Heinrih IV. zum Ra 
ernannt, falbte und lrönte er Die ih 
am 13. Mai in Saint- Penis mb & 
Regentichaftsrat, als Heinrich geſtorb 
17. Oftober 1610 frönte er in Rhems ? 
Im Oktober 1614 präfibierte er dem 
bem Reichttage in Bloi®, unb am 
1615 ftarb er in Abignon; er rubt 
Aubery beichrieh fein Leben, Bari 

4) Den Sorbmal von 3. beerbte 
Tochter feines am 26. September 16 
mwechfelnollften Leben als Kapuzinet 
verftorbenen Bruders, bed Herzoad f 
am 8, Januar 1585 geborene Senriett 
feit 27. Februar 1608 verwitwete © 
Montvenfier. Diefe Herzogin wen 
bu Bouchage, beiratete im zweiter Eh 
nuar 1611 den Herzog Karl von Gu 
als Kapuzinerin in Paris erft am 
1656. Sie vermachte das ganze Erb 
%. ihrem britten Sohne Karl Lubri 
‚aber [den am 15. Mär; 1637 farb 
jüngerer Bruder Ludwig Herzog von 
am 27. September 1654: ibm folgte 
Herzog Undwig Joſeph von Guiſe, in 
mit deſſen Knaben, Herzog Franz 
loſchen am 16. März 1675 die berzo 
von Guiſe und J. 

Sm Oktober 1714 Bildete Ludwig 
Ludwig von Melun, Prinzen von ( 
neues Herzogtum 3, welches mit fern 
Anna Julie Adelbeid in Das Baus ! 
biſe gelangte. 

tl. II. Martin, Histoire de Fr 
les temps les plus recules jusq 
4. Auflage, "re. IXN—XI, Burns Ir 

Ireton, Henrv. Giner angeiebe 
zu Attenten Nottingbamſhire) 1610 
ſtudierte J. am Zrinitv= Kollege in! 
bereitete fib am Middle Temple gun 


vor, al® Der Qürgerfrieg ibn ber 
Laufbahn zuführte. Vol Eifer midme 


Sache des Parlaments gegen Künig . 
zeigte militärtiches Talent. Bei Naſel 
dierte er bereit& 1645 den linken 

republifanifcen Heeres, wurde zwar 
grafen Ruprecht zuridgedrängt, ven 
gelangen, von Cromwell aber als 
Als Generalkommiſſär rüdte er mit d 
Dragoner auf Cromwells Befehl über 
und Beteiligte fh am Sturm Bi 
wurde Hauptmann, bald Oberſt in be 
und beiratete am 15. Januar 1647 


(bei Orford) Cromwells ältefte Tot 
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der Polizei und den „Mondſchein-Banden“, aber 
die Regierung erhielt aud wertvolle Enthüls 
lungen über die Fenier (f. d.); Robert Farrell, 
den man verhaftet hatte, 
pereibigen umb Straflofigleit zuſichern, 
eine Mitfhuldigen und machte Detarlangaben. 
ber die Neuorganifierung bes fenifhen Bundes; 
er erzählte von einem Innerzirkel desſelben, dem 
er angehörte, und fagte, mit zwei enoffen fei 
er zur Ermordung Forfters (f. oben) auserfehen 
worden. Die Regierung fam durch feine Ent- 
büllungen den Mördern Cavendiſhs und Burkes 
auf die Spur, ftellte diefelben wor Gericht, 


aber 


die Dubliner Gefchworenen ftriften aus Furcht 


vor fenifher Race oder ſelbſt fenifh gefinnt. 
Die Thronrede vom 15. Februar fprah von 
Beflerung der irifhen Zuftände und von Ab— 


nahme der Verbrechen und betonte, zunächſt feien 


ließ ſich als Kronzeuge 
verriet 


die Landbill und die Bill zur Verhütung der, 


Verbrechen völlig ausreihend; in der Abrek- 
debatte griff Parnell letztere leidenſchaftlich am 
als eine der tyrannifchten Maßregeln, vie je ge 
troffen worden jei, worauf Foriter ſehr durch— 
fihtig erwähnte, die Patrioten ſeien Mitſchuldige 
und Urheber der Agrarmorde, welde die Liguiſten 
ansführten. Parnelld Antrag, in einem Zuſatze 
zur Adreſſe an Biltoria die letztere Bill für ein 
ungerechtes Geſetz zu erklären, blieb in ber Mi⸗ 
norität, und bie Fenier rähten fih durd eine 
Reihe Dynamilerpioſionen. Die Krone hat einen 
furchtbar ſchweren Kampf, die Strafe uralter 
Schuld, gegen dieſe ihre Nihiliſten durchzufechten; 


der Nationalhaß iſt zu grenzenlos; am liebſten 


würden die Fenier das engliſche Volt vertilgen. 
Manche unter ihnen dachten 1883 an die Zer— 
ſtörung eines Teils von Vondon durch Tynamit, 
ihre Licblingswafſfe, und aus Amerika wurde 
ihnen ſolches in Maſſe zugefübrt. Am 15. März 
erfolgte eine furchtbare Exploſion im Lokalver— 
waltungsamte der Weſtminſterſtraße, bald darauf 
wurde in Birmingham eine Tynamit- und Nitro— 
glycerinfabrik entdeckt. Tas Parlament griff bier: 
aufzu außerordentlichen Maßuabmen: nach drei— 
maliger Turchberatung wurde, ohne zur Ab— 
ſtimmung zu ſchreiten, am 12. April ein Sieh 
angenommen, weiches Me ſtrengſteu Strafen über 
alle Verbrecher ra) Die mit Sprengſtoffen zu 
Werke gingen. Ohne Widerſpruch nahmen Die 
Briten dies — eich auf. Tre Geheimpolizei 
entialtete große Rührigkeit: ein früberer Fenier, 
Der Kronzeuge James Carey, fübrte ſie auf neue 
Spuren: am 13. April kounte Bradyv, cin Diet: 
der aus dem Phönixparke, verurteilt werden; 
weitere Hinrichtungen folgten. Carey aber mußte 
ſeinen Veriat mit Dem Leben zablen; Der Fenter 
O'Donnell ermordete ihn, wofür ev binwieder 
im Januar 18814 bingerichtet wurde. Auch Die 
Throurede vom Februar 1884 ſprach ſich bes 
friedigt über Die Lage nr. aus. 

Irving und die Irvingianer. Eduard, 
geboren 41. Auguſt 1792 zu Annan in der ſchot 
tiſchen Graiſchaft Dumfries, ſtudierte zu Edinburg 
er Philologie und Diutvematit, ſpäter Theologie, 


wurde 1822 Prediger an der Kaledonian Kapelle 
in Loudon und war id eier Der gefeiertſten 
Prediger in der Weltſtadt — ein Maum von im 


Irving und die Irvingianer. 


ponierenber Geftalt, mit intereffant bl 
lohlſchwarzen Haaren und bem Aust 
Ernſtes und felbftbewuhter Heiligkeit 
ihwungbaft, bilberreiß, voll ta 
Ibeen. In Verbindung mit gleihgefi 
ben befaßte er ſich vorzugsweiſe m 
pbetihen Wort, mit apolalgptiic 
und Deutungen, mit ber Micberkunf 
ber naben Bollenbung bed Gottes 
aber auch mandherlei andere, von be 
abweichende Meinungen vor . B. d 
ber Allgemeinheit bes Erlöfungsratf 
ber Zaufmwiebergeburt, bie Meinung 
menſchlicher Natur ebenſo wie ber unlı 
fünde inne gemobnt babe, wenn gleih 
ihm nie zur Wirklichkeit geworben u 
1830 glaubte er die Wahrnehmung ;ı 
bie apoſtoliſchen Gaben ber Propbeti 
lalie, des Weisſagens und Zumgenre 
Umgebung, an einigen Orten Schottle 
lands wiedererwacht ſeien umb ſud 
ſcheinungen zu fördern unb im öffen! 
bienfte zuzulafien. Jetzt wurbe € 
beterodorer Lehren, teil$ wegen 1 
gottedbienftliben Orbuung vom t 
Kirche ausgeſchloſſen (Mär; 1833) 
von reichen freunden, beſonders dem 
Drummond, unterſtützt, eine eigene 
ſich ſelbſt als die fatbolifh-apoftoli 
zeichnete, weil fie bie Eirmeuerumng | 
unb ber apoftoliihen Kirchenorduu 
bie Ausbreitung biefer Orbnung i 
hriftlihe Kirche als ihre Nufaa 
3. ftarb 7, Dezember 1834 zu Gle 

Unter feinen Anbängern aber ge 
des urſprünglichen chiliaſtiſch-enthuf 
mehr ein hochkirchlich-ritualiſtiſchet 
Oberhand. As Hauptſache erſchein 
herſtellung der apoſtoliſchen Amter, 
und Der Prophetie, Des Evangeliſter 
amt. Durch Die in Kraft göttliche 
auftretenten Propbeten werden zwi 
wählt, Die als oberite Venter un 
Kirche Die verfibiedenen Länder und 
ſich verteilen: von ihnen werden 
Evangeliſten und Hirten oder Engel 
leßbtere unter Mitwirlung von A 
konen und weiteren Aſſiſtenten ode 
einzelnen Gemeinden leiten. Nebend 
Gemeindeverfaſſung wird beſondere 
auf eine ſormenreiche, von den Apoſt 
aus katholiſchen und anglikaniſchen 
ſammengeſetzte, mut allerlei pbantaſti 
ausgeſtattete Liturgie: in den M 
Kultus wird die Prieſter- und Ot 
grob mir Verwerfung des Deren 
Transſubſtantiation: reiche vrreite 
nach katholiſchem Vorbild, Altäre, 
rauch, Weibwaſſer, Krankensölung 
durch Handauftegung ꝛc. werden ei 
dogmatiſchen Fragen dagegen bat ſie 
wenig befaßt, auch Den Geiſtlichen m' 
ſtand des Studiums vorzugsweiſ 
emofoblen. 

Seit dem Jahr 1836 trat dieſe & 
ſation zuerſt in England ins Lebe 
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teſtierte. Dieſe zettelte Aufſtände an, um wieder 
an das Ruder zu kommen, Diego Leon follte J. 
entführen, der Krieg im Lande nahm kein Ende; 
Arguelles trat am 26. Juli 1843 ab, Espartero 
verließ am 30. Juli Spanien und verlor am 
16. Auguft feine fämtliden Würden; Caſtaños, 
Serioo von Baylen, wurde VBormund. Am 
8. Auguft 1843 aber erflärte das Kabinett 9. 
für münbig, fobald fie vor den Corte den Eid 
geleiftet haben würbe, am 8. November bezeich- 
neten bie Cortes fie mit 193 gegen 16 Stimmen 
für majorenn troß ihrer Dreieck Jahre, und am 
10. d. M. beihwor fie die Verfaffung vor den 
Eortes. Sie berief alsbald ihre Mutter nad) 
Spanien zurüd und ließ fih von ihr feit März 
1844 ganz leiten, während das Land unter ben 
beffändigen Wirren fchwer litt. An wen bie 
jugendblide Monardin zu vermählen fe, war 
eine Frage von europälfher Zragmeite; ale 
Kandidaten wurden genannt Erzherzog Albrecht, 
der Graf von Trapani, Prinz Leopold von 
Sachſen-Coburg, Don Carlos der Jüngere, bie 
Infanten Francisco und Enrique von Spanien, 
der Herzog von Montpenfir u. a. Durch bie 
Erwählung des Don Carlos, Grafen von Monte- 
molin, wäre am ebeften der Zhronftreit begraben 
worden, aber hiervon ftand man frühe ab, zum 
Unbeile Spaniens; Ludwig Philipp nahm die Frage 
in die Hand, um eine Bereinigung der Kronen von 
——— und Frankreich anzubahnen; in nichts⸗ 
würdiger Intrigue miſchten er und Guizot die 
Karten dahin, daß J. ihren jämmerlichen Vetter, 
Don Francisco d'Aſſiſi Maria Fernando, Herzog 
von Cadirx, (geb. 13. Mai 1822) Heiraten follte, 
von dem keine Kinder zu erwarten waren, ibre 
Schwefter aber Ludwig Philipps kräftigen Sohn, 
den Herzog von Montpenſier. 2. batte eine tiefe 
Antipatbie gegen Ton Francisco, Bezweifelte, 
daß er em Mann fer, und beneidete offen ıbre 
Schwester um Montpanier; Franciscos Sopran— 


ſtimme war ihr cam Greuel: Die ibr am 3. Ylırz 


guft 1846 abgerungene Cimvilligung nahm 2. 
fofort zurück, erklärte aller Melt, ſie wiirde nie 
„die Jammergeſtalt“ beiraten, aber in der Nacht 
zum 27. Auguſt ließ fie ſich wieder erweichen, 
und an dieſem Tage wurde Die bevorfiebente 
Doppelbeirat, Die entgegen Frankreichs früheren 
Berfiherungen gleichzeitig vollzogen werben follte, 
dem ſpaniſchen Miuniſterrate mitgeteilt und der 
Berlobungsaft unterzeichnet.  Yırbwig Philippe 
Treulofigfeit fand Die Bitterfte Verurteilung bei 
Viktoria von Großbritannien, Guizot aber trium: 
rbierte, die franzöſiſche Hegemonie in Europa 
ſei bergejtellt. Am 10. Oktober 1846 fand in 
Madrid die Foppelbochzeit ſtatt, Fraucisco cr: 
bielt die Titel „König und Majeſtät“. 38 
Widerwille gegen die Nullität ihres Gemahls 
zerriß alsbald jede Hoffnung auf Eheglück, ev 
verlieh das Schloß, im welche der ſchöne Ge— 
neral Serrano einzog, und mit ihm begann das 
unfelige Favoritentum, welches Die ganze troft: 
fofe Ode Liefer Regierung durchzieht. J. fant 
immer mehr zur Buhlerin herab, Die wechſelnden 
Geliebten beherrſchten ſie, ibre Politik und Spa— 
nien, ſie war in der Regierung nie ſelbſtändig 
und folgte ſiets den Eingebungen Anderer. Die 


Iſabella IL von Spanien. 


Hoffnungen Ludwig Philipps unb 3 
auf Kinderlofigkeit 3.8 wurden zu € 
aebar von 1851 — 1866 fieben & 
Baterfchaft ibr Gemahl gegen bebem 
zugeſtand. Am 2. Webruar 1852 
geifteßtranter Priefter Merino em 9 
fie, verwunbete fie bei bem Kirdgane 
zum letztenmale fprad fidh bie Pie 
zum Serrfherbaufe berzlih aus. De 
unter 3. nie zur Rube und aebeil 
widelung, woran bie SIntriguen i 
nicht geringe Schulb trugen; bie 
wechfelten befiänbig, Militärverichmi 
Pronunciamentos folgten bımt einem 
nigin aber lag im Banne ihres 
Claret, ibrer Bufenfreunbin, „ber blu 
PBatrocinio, unb bie Liebfhaft mit 
Intendanten Marfori bradte fie m 
Reſt von Achtung. (liber ihre Regieru 
nien, Geſchichten) Als 3. eben imi 
vernehmen mit Napoleon OL mb il 
Eugenie, bie Pins IX. glei ihr 
ber Welt mit ber Zngenbrofe geld 
an bie Einmifhung in ber römild 
Pius’ Gunſten dachte, erfolgte ibr &t 
im Seebabe zu San Gebaftian, ala fi 
ber verfchtebenen Oppofition&parteien 
am 20. September 1568 von Sa 
Huf „Nieber mit ber Dynafiiel* & 
verlor den Kopf, traf wieberholt # 
Rückkehr nah Mabrib, ftanb aber 
bavon ab; eine Stabt um bie aub 
Gade auf; fie aber verwarf ben {| 
gunften ihres Sohns Alfonfo abzubaı 
Entlajjung Marforis. Als alle Mi 
waren, raumte I., von ihrem ganje 
laljen und wie eine ſchwere Bürde 
am 30. September 1868 mit 7 
Marfori, dem Könige und ihren & 
Echafttan ımd Spanien; Napoleon 
begrüßten ſie in Biarritz, und fie b 
zum zeitwelligen Aufentbalte angemi 
zu Pau. Bon bier erfich fie noch 
Proflamation an die Spanier, die ab 
108 verflang; ter Thron blieb ihr fi 
Ioren. Bon Rau ging fie nach Paris 
25. Juni 1870 zugunften ibres El 
auf ihre Kronrechte verzichtete, u 
Thron ihres Alliierten ins Wankcn 
Senf. Epäter kehrte fie nad P 
Am 14. Januar 1875 zog zwar il 


Alfonſo XII. (f. d.) in Madrid ein, 
aber nicht die Rückkehr nach Spani 


vember d. J. erſchien Marfori, um 
zu ſondieren, in Madrid, benahm 
frech, daß er verbaftet wurde, n 
neuem mit dem Haſſe und der Ba 
Spanier belud. Im Juli 1876 ea 
Erlaubnis, in Santander die Bü 
brauchen, Alfonfo beſuchte ſie bie 
21. Eeptember d. J. durfte fie int 
überſiedeln, wo fie abwecfelnd mit 
Paris, ihrem Yıeblingsaufentbelte, I 
allerband Intriguen fuchte fie auf A 
gierung Einfluß zu gewinnen, wirft 
ſtörend und unvorteilhaft; ihre B 
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Isle — Jemail⸗Paſcha 


Bgl. Vertot, Histoire des chevaliers ho- ber Wifjenihaften murbe eifrig Daten 


— de St. Jean de Jerusalem (Paris 1726), 
sig, Schlacht am 14. Augufi 1844. 
Hal Bugeaud (f. d.) rüdte am 13. mit 
8500 Mann Infanterie, 1400 Pierden, 16 Ge 
(Hüften und 400 Arabern in einem Biered von 
875 Schritt Länge und 445 Schritt Breite gegen 
das am rechten Ufer de8 93. befindliche marok⸗ 
Tanifche Lager an. Am 14. früb ſetzte er feinen 
Mari in derfelben Form fort. Die feindlichen 


finanzielle Berfdulbung; 


[} 


nah ber alten Weife biefer modern 
vieles nur geſchah, um burdh glän; 
mer bie Gunſt bed Abendlandes zu gr 
bin gebörte auch bad burd I. beruf 
Parlament Die fhon bon Ball 
bie ſchr 
welche bie Ausgleihung mit ber Po 
bes Suezlanald® und biefer jelbft m 
unb bie perfönlichen verichwenberiid 
bes Wali madten bie Finanzen fi 


Reiterſcharen wurden buch das euer der In⸗ wunden Punlte feiner Berwaltung. 
18. November 1566 zujammentreier 


fanteries@arre&® und ber in ben Zwiſchenräumen 
derfelben verteilten Artillerie zurüdgeiwiefen, bie 
eigene Kavallerie brady vor und nahm das Lager, 
die Infanterie ging durch den Fluß, fernere Rei- 
terangriffe der Marollaner wurden von ber fran⸗ 


follte in Wahrheit mur bie nötig x 
böbung ber nad) einem neuen Soj 
Steuern gebedt, wie aud bie Aoı 
ſtützt werben, bie anf Bejeitigung d 


öfifhen Kavallerie abgefhlagen, und die Kartäte | ber europäifchen Mächte über ihr 
hen der Artillerie vervollftänbigten den Gieg, in Ughpten durch Nonfulargerichte 


welchen die Franzoſen mit ganz geringen Ber 


Auf ber anderen Seite firebte 


Iuften erfauft hatten. Im Berein mit ber Bes | babin, Agupten jo unabbängig aldı 


fHießung von Mogador führte er ben Frieden 


berbei. — Vgl. Heim, Geſchichte bed Krieges 
in Algier, Königsberg 1861. 


Ysmail, Stadt in Beſſarabien am Tinten Ufer 


des Kılias oder des nörbliden Mündungsarmes 
der Donau, zwiſchen Kilia und Reni, 60 Kilo- 
meter öftlich 

mit (1876) etwa 21,000 Einwohnern und (als J.⸗ 
Tutſchkow) ein anſehnlicher Handelsplatz, fpielte 
im 18. Jahrhundert in den Kämpfen zwiſchen 
Ruſſen und Osmanen eine ſehr bedeutende Rolle, 


als ſtarke türkiſche Feſtung, mit damals 


30,000 Einwohnern. Schon einmal (in den ruf: 
fifch = türfifchen Kriege 1768 — 1774) in ruffilche 
Sande gefallen, am 6. Auguſt 1770, wurde J. 
in dem großen Kriege 1787 — 1791 Schanplat 
ſchrecllicher Sceneu: Die furchtbare Erſtürmung von 
J. am 22. Dezember 1700 durch Dre Muſſen unter 
Suwarow war ebenſo blutig und ebenſo teuer er: 
kauft, wie per Jahre zuvor Die von Oczakow. In 
dem ISO men ausgebrochenen Kriege abermals 
(26. Septemberwvon den RNunſen erobert, iſt es 
mm Frieden von Buchareſt, 1812, in deren Beſib 
geblieben. Infolge Des Krimkrieges und des Pa— 
riſer Friedens vom 50. März 1856 ging es den 
Ruſſen wieder verloren: Die Schanzen wurden 
geſchleiſt, De Stadt Der Moldau zugeteilt. Erſt 
inſolge des bis gebt lesten Türkenkrieges iſt J. 
1878 wieder zu Rußland geſchlagen worden. 
Jomaih-Raſcha von Agvpten, ein Sohn des 
berübinten Heerflbrerd Ibrabhim Paſcha ld), war 
zu Rabira am 31. Dezember 1830 geboren und 
nachber zu Paris européiſch erzogen. Sein 
Theun, Said Paſcha, batte ihn bereits mehriach 
zu diplomatiden Geſchaften, Damm im Zapptiſchen 
Staatðorat, nach 1861 wind ar Dampinug eines 
Auiſtandes um Sudan amt Er'iola verwendet 
Als Said am IN. Jantar 18653 frarb, folgte ibm 
N als Wali oder Statthalter in der Regierung 
Agvpteno, J'otate im ſeiner Mit der Herrichgit 
der alten Nihtung des md Mebented-Ali bier 
begründeten Farengetegetes. Aui der einen 
Seile water wie Zu bemübte die materielle 
Bhite ea IN RERUnDIE nu ftergeriig Die Pege 


Le Baumwelentultur, des Handels, Der Induſtrie, 


— 
Du 


x 


von Galacz, jet eine offene Stadt 


Piorte zu machen. Großartige 


wirkten, daß er (1865/66) im fein 


Erbfolge ändern, anftatt bed 4 
Thronfolge vom Bater auf bem € 
burfte. Seit 1367 wurbe ibm a 
„Kbedive* (Bizefünig) bewillig 
päifche Beliebtheit, bie ıbm feine g 
freunbichaft bei ber Eröffnung bes 
(16. bis 18. November 1869) in 
Melt bed AMbenblandbes eintrug, u 
Tod feines politifhen Hauptgegner 
1871) in Stambul förderte femi 
id. Seine Gewanbtbeit und ja 
Mittel erzielten enblib, daß Sult 
am 8. Juli 1873 den berübmten ' 
durch melden neben der requft 
ordnung) Agypten nabezu unabbanı 
den tft. Nur der gübrlihe Tribut 
ägyptiſchen Pfunden ia 20 Marl 
machte noch die Abbängigkeit fi 
aber durfte Der Kbedive nunmehr & 
Unabbängigkeit in Auftiz und Verw 
politiſche Bertrüge jeder Art mit 
abichliegen, unter Berbebaltung 
Namenszuges ſelbſtändig münzen, 
Belieben vermebren, auch die Oif 
Range Des Oberſten ſelbſtändigeb 
Grund von Brbandlungen mit ti 
{ben Mädten mwurde dann 
Konſnlargerichtbarkeit durch inten 
eurevrärfhen und moslemitiſchen | 
mengeſetzte Gerichtshöfe eriegt, we 
tigkeiten zwiſchen Eingeborenen und 
unter Den letzteren, zu enticheiten 

Wach der militäriiden Zu 
Khedive ähntich mie feinem GStoßre 
Ali. Als kübner Eroberer but I 
bis binauf zu den Tucliieeen des m 
gen laſſen und 188 auch Darur i 
gegen batten Die Agroter in den 1 
ſinien eröfineten Kämefen, die 18 
erträglichen Frieden aetchlonen 2 
Glück. Sm dem lesten Xuñcatä 
J. 1877 die Piorte durd seem LNasg 
Sobne Haſicn-Poeicha. 
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Mandat zu verzichten ; nur zwei Kollegen hanbelten 
wie er und hierdurch entgingen fie dem Unter⸗ 
gange ihrer ſtandhafteren Genofien. Als ihn ein 
Geſchworener am Rewolutionstribunale, Renaubin, 
ergriff, riß fih 3. dur feine herkuliſche Kraft 
108; man ftellte ihn außer dem Gefebe, nur das 
Gerücht, er fei geftorben, rettete ihn unter dem 
Schredensregimente vor der Guillotine. Ein 
treuer Freund verbarg ihn, erft im Dezember 
1794 trat er wieder an das Licht und reffamierte 
— Sitz im Konvente, in den er aber erſt im 

ärz 1795 zurückgerufen wurde. 1795 vom 
Konvente nach Marſeille und Umgegend abgeſandt, 
um bie Reſte des Terrorismus nieberzubrüden, 
wurde J. einer der fanatiſchten und rückſichts⸗ 
lofeften Kämpen der royaliftifhen Reaktion, bie 
Greuel auf Greuel verübte; er und Chambon 
zogen mit Truppen umber unb verbängten ein 
blutige® Strafgeridht über Toulon. Infolge bes 
13. Bendemiaire wurden fie im Oktober von ihrer 
Diffion nah Paris abberufen und ihr Benehmen 
einer Unterfuhung unterzogen; 9. unterftühte 
Jourdan am 20. März 1796, als diefer Freron 
wegen ber terroriftifhen Greuel im Süden angriff, 
im Wpril hingegen wurbe er wegen ber royalifti 
[hen Greuel im Konvente angegriffen; „ber Schaum 
ftand ihm vor dem Munde, die Augen traten aus 
ihren Höhlen“, berichtet Sarnot von ihm: fo gab 
er fi der Leidenſchaftlichkeit feines ſüdlichen Tem⸗ 
peraments bin. Im September 1796 wurbe er 
Mitglied des Rates der Künfhundert, aus bem er 
1797 ſchied, um bei den Gerichten des Bar - De 
partements Beichäftigung zu finden, am 26. De: 
zember 1799 trat er in das Tribunat. Als Na- 
poleon ten Thron beftieg, zog ſich 3. von ber 
Politik zurück, um fib den Studien völlig au 
widmen, nabhm auch in den Hundert Tagen fein 
Amt an, weshalb er von Verbannungsgeſetze des 
16. Januar 1818, obwohl ein rezieide, nicht 
betroffen wurde, und lebte in Zurückgezogenheit, 
ziemlich vergeſſen: wie Norvins fagt, bereute er 
manches auf der politischen Bühne angewandte 
Mittel. 3. ſchrieb „Discours sur la chose 

ublique, et Projet d’interpellation nationale 
a adresser au roi par Je corps législatif au 
nom du peuple frangais® 117192, „ Prescrip- 
tion d’Isnard“* (Geſchichte feiner Verurteilung 
und Rettung‘ 1795, „Isnard A Freron, 1706* 
‚an IV. , „Retlexions relatives au senatus- 
eonsulte du 2S. tlorecal an XII.“, Traauianen 
1804. Zein Lieblingsſindium war die Metapbyſik, 
befonders die Frage von der Unſterbliokeit der 
Seele: Pius VII widmete er feine Dithyrambe 
sur limmortalit@ de l'ame“ (2. vermehrte 
Auflage 1805. — 3. frarb in Graſſe 1830, ein 
Schwärmer und Schönredner obne Charakter und 
Konſequenz. 

Jſolano (Molani, ANofan, Jobann Lud— 
wig, kaiſerlicher Reitergeneral im 30 jäbrigen 
Kriege (geb. 1586, geſt. 1640. Sein Geſchlecht 
ſoll mit den vuſignans aus Nikoſia ıYeufefia) 
auf Cypern zufammenbängen und als „Aniel- 
bürtige“ (Iusulani, Isolani feit dem 16. Jabr— 
bundert im Römiſchen beimiſch geworden fein. 
Der Vater Johann Ludwigs „Graf“ (rin. Conte) 
sobann Markus, bradte es unter der Fabne 


Sfolano — Iſturiz 9 Montero. 


Ofterreih® im ZTürfenkriege zum „Au 
lihen Felpfriegs- Hate“; ber Sohn Ir 
Sabren allda auch ſchon bab Krieg 
begonnen haben. 1619—16%0 finden n 
Capitano degli Archebusieri a6 
Böhmen, Mähren unb Ungarn verwen 
ben er fidh (laut eines Altes ber mı 
reihifchen Hoffammer vom Februar int 
Stattbalterei- Arbiv) 1618 um bie Di 
ſchaft der Küftenfefte Marano im Of 
Friaul beworben. Wallenſteins erfies 
verfchaffte ihm das Patent eines Ob 
600 Kroaten zu Pferde, und Slolan 

wiffermaßen ein Schöpfer ber „Teiät 
Feinde, mitunter wohl aud bem fFreu 
quemen Reiterei, beren Trefflichkeit jid 
zuge bes fFrieblänber® gegen ben Man] 
Defiauer Brüde, in Ungam unb ebe 
Oftfeefüfte (1626 — 1628) beſtens erpr 
dann Mallenftein bas zweite Gemen 
nabm, veranlaßte er ben 2. Januar 16 
ftallung des verbienten Reiterführers 

ften Kommandanten über alles kaiferli 
voll zu Mob kroatiſcher Nation u 
Pferbe“ unb bie anfehnlihe Erböb 
wichtigen Zruppenart. Be ber © 
ber Sadfen aus Böhmen, im 8 
Nürnberg, auch bei Lüben hielt ſich 
und leiftete 1633 ſowohl in Sachſen 
nerallieutenant Hold als aud bem ü 
bejchäftigten Galla® bie beften Dienfi 
Kataftropbe, weldhe ben rieblänber ere 
war 9. auch unter ber großen Die 
Generäle, bie ih nad bem 1. Piler 
(1634, 12. Januar) von Wallenftem 
Perſönlich hatte mohl I. feinen Or 
denn feit 1627 lieb es Wallenſtein 
giebigen Belobnungen ſeines Lieblings 
und Geld nicht fehlen. Noch 1633 Ö 
ibn mit dem Bräu-Urbar auf feiner 
Friedland und eröffnete ibm die Ausiı 
Konfiskationsgut im Werte von 60,00 
Aus den konfiszierten Beſitzungen U 
ſchlug ih J. die Herrſchaft Böhmiſc 
Werte von 158,906 fl. heraus. Den 6. 
wurde er überdies zum erbländiſchen „E 
boben. Mit feinen immer mebr ver 
Keitern begegnen wir ibm noch 1634 
den Kämpfen von Regensburg, Nörd 
Franfreich, Heſſen und Pommern. Gı 
54 Jabren zu Wien und binterlie 

Töchter, von denen aus die Herricaft 
Aha an das Klofteer Der Auguſtint 
sum beiligen Jakob ın Wien gelangt: 
Die genaueften Nachweiſe bei HSallmi: 
Art. „Allg. deutſch. Biogr.“ Bd. AT 
S. 37-040. 

Jfturiz 9 Montero, Don sranc 
vier de An Cadix 17W ale Sohn ei 
Kaufmanns geboren, empfing J. n 
Bruder Tomas, der 1812 — 1814 ın | 
fa, eine trefflide Erziehung, und b 
während der franzöſiſchen Tccupation 
erflärte Nerfeihter der nationalen Unab 
Nach der Reftauration Ferdinands V] 
die Mißvergnügten bäufig geheime Su 


1887 unb wurbe 1838 von der Provinz Cadir 
zum Deputierten in bie Corte® gewählt, beren 


Stalien. 


reih I. bebrobten, ımb im Prehbun 
vom Dezember 1805 mwurbe Tebtere® u 


Bräfidium er in diefem und dem folgenden Jahre Ditrien, Friaul und Dalmatim em 


führte. Zwar war er ein perfönlicher Feind des 


16. Januar 1806 abeptierte ber Keil 


Regenten Efpartero (f. b.), doch blieb er ımter | am 30. — gab er ibm als pröfumtin 


feiner Waltung in Spanien, wo er nit abließ, 
im Intereffe der Königin-Mutter Marie Chriftine 
zu wirken. Nah ihrer Rüdtehr nah Madrid 
wurbe er 1844 wieder einflußreih, Mitglieb des 
Senats und am 5. April 1846 anftatt Narvaez 
Minifterpräfident. Der franzöfifhe Einfluß wurde 
allgewaltig, I. war ein großer Berehrer bes 
Julikönigtums, und mit feiner Beihilfe famen bie 
Heiraten Iſabellas II. und ihrer Schweſter zu⸗ 
ftande (f. „Sfabella II.”), weshalb man ibn als 
Hetratsminifter höhnte. Die verfühnliden Maß⸗ 
regeln feiner Amtung und der Schutz Frankreichs 
fonnten dem Minifterium feinen Halt geben, bie 
Cortes griffen es heftig an, unb am 21. Januar 
1847 trat I. ab, durch ein Mißtrauensvotum 
veranlaßt. Im biefem Jahre ging er al8 außer: 
orbentliher Gefandter und bevollmädtigter Mi- 
nifter nad) London, ebenfo überreichte er bier am 
19. Juni 1850 feine Krebitive und blieb bie 


auf ein eigens Reich 9. 





erben von 3. ben Titel „Kart von 
welche Beitimmungen er am 20. Des 
erneuerte, um bie Italiener in idren | 
zu beiä 
30. Mär; 1806 trennte ber Kalle $ 
tum Majja- ECarrara und einem Tail 
fagnana von 9, zugumfien la | 
(f. db.) ab, bie bereits in Yucca rei 
das Herzogtum Gnaftalla zuzumften $ 
napartes, ber er e8 aber ſchon am 4 
wieder abnabm, um es abermals 3. u 
Das Königreih wurbe im März 1806 
partement® eingeteilt. Ancona umb Ei 
wurben 1806 von Eugenes Truppen a 
bie papſtlichen Provinzen Ancona, I 
merino, Marerata und Fermo beſch 
occupiert, am 2, April 1808 bie Dan 
cona, Urbinso, Macerata, Camerino 
mit 9. vereinigt, welches mun 6,600 


Dezember 1854, wo ihn Gonzalez erfetste, nachdem | zählte. Über dem Krieg von 1809: f 


Eipartero wieder Minifterpräfident geworben war. |nai®, Eugene“. 


1810 wurden Iſtrit 


Am 21. Iuli 1857 wurde er in ©t. Petersburg | matien vom I. getrennt und mit I 


al8 außerordentliher Gefandter und bevollmädhs 
tigter Minifter accrebitiert, als Rußland endlich 

abella II. anerfannt hatte. Am 5. Ianuar 
1858 wurde er Präfident bes Senats, am 14. b. 





einigt, hingegen fam von Bayern bag! 
ber oberen Etſch an 3. llber ua 
Haltung 1813 und 1814: ſ. „Beaub 
gene”; ebenba über Murats Berloch 


M. abermals Minifterpräfident und Minifter ber | m 17. April 1814 mußte Engin 
auswärtigen Angelegenheiten. Bald aber fam e8  öfterreichifchen Feldmarſchalle Grafen 
zu Streitigfeiten zwifchen der Regierung und den | eine Konvention abſchließen, monad } 


Cortes, das Kabinett konnte fih nicht balten, am | beiehligten italienifchen und framzäfle 


1. Juli Bereits löſte der Marſchall O' Tonnell N. 
an der Erite des Kabinetts ab, und am 20. CE 
tober nahm letzterer in Yonden feinen Geſandt— 
fhaftäpoften wieder ein. Im Februar 1862 kehrte 
er nach Madrid zurück, um Präſident Bes ſpa— 
niſchen Staatsrats zu werden, im März 1863 
wurde er außerordentlicher Geſandter und bevoll— 
mächtigter Miniſter in Paris, von welchem Poſten 
ihn der Miniſterpräſident Narvaez im Oktober 
1864 abrief. J. trat nun im das Privatleben 
und ſtarb unter der Regierung Amadeos am 
16. April 1871. — ol Baumgarten, Ge: 
idichte Spaniens vom Ausbruch der franzöſiſchen 
Revolution bis auf unſere Tage, 3 Be, Leipzig 
1865 — 1871. 

Italien, Königreich, 1805 — 1814. Wa: 
roleon beſeitigte in 8. wie in Frankreich Die Res 
publik, führte Perſonalunion beider Reiche ein und 
krönte ſich in Mailand am 26. Dat 1805 mit 
der eiſernen Kroöne zum Könige von I., dem er 
eine Verwaltung nah franzöſiſchem Vorbilde zu— 
dachte ſ. „Cisalpiniſche Republik“). Am 7T. Juni 
ernannte er Eugene Beaubarnaiß zu feinem Ver— 
treter in J. und Eugene ſchwur ihm tm Geſetz— 
gebenden Körper zu Mailand den Eid der Treue 
als Vizekönig ven J. UÜber feine ausgezeichnete 
Thätigkeit: ſ. „Beauharnais, Eugene“. 1805 
ſetzte das italieniſche Heer dem öſterreichiſchen 
kräftigen Widerſtand entgegen, Eugene errichtete 
feſte Lager in Bologna, Modena und Reggio, als 
die Briten, Ruſſen und Neapolitaner das König— 


in Waffenſftillſtand mit ben Oſterttu 
Selleaarde, Den Neapolitanern unter 
den Briten unter Bentinck (ſ. ©) 

franzöſiſchen I. räumten und Beim! 
italieniſchen unter ibm das noch nid 
Alliierten beſetzte Gebiet bebaupteten. 
des Kaiſers trat ein; hauptiächlich 
reichiſche Intriguen wurde der Plan, 
Krone von I. zu Übertragen, verete 
23. April 1814 fehle er eine neue 
mit Bellegarde, wonach er die letten 
Gebiete räumte; am 27. d. M. verlief 
Ss. Über Die Neugeltaltung I.8 auf 

Kongreſſe: f. „Dtalien von I1S14— 188 
Kleinſchmidt, Eugene de Beaubar 
hundertſten Gchurtötage. „Europa“ 18 

Italien von 1814— 1880. &ı 
polconiſche Königreich noch die Herrſch 
in Neapel hatten Wurzel im italien 
geſchlagen. Der unaufhbörlichen Ausb 
immer ſteigenden Stenern müde, m 
einrückenden Oſterreicher und die au 
bannung heimkehrenden Fürſten mit off 
auf. 

Der Wiener Kongreß hatte verſchi— 
torialveränderungen im Vergleich mi 
nung vor 1797 weſentlich zum Vorteil 
angeordnet. Die alte Republik Genua 
Verbeigungen Ford Bentincks zum Tre 
dinifche Provinz. Dem Papſte wurde 
ten und Legationen, mit Ansnakme ? 


Italien. 


den Poufer, purückerſtattet. Parma nebſt 
und Guaftalla erhielt Marie Luiſe, die 
Napoleons, während bie Infantin Luifa 
Em Bohne Karl Yubwig von Bourbon, 
Aimäkinen Erben bes lebten Herzogs von 
‚mit bem Tleinen Lucca und ber Anmwart- 
u Parma vertröftet wurde. Toskana 
fr ben Berluft Luccas mit bem einft- 
Se ber Lunigiang (Fivizzano und 
BE entichäbigt; bei Marie Luiſens Tode 
Ka Yucca mieber zufallen, die Lunigiana 
men Parma und Mobena geteilt werben. 
MM nahm bie päpftliden Territorien nörd⸗ 
4 %o, bie venetianifchen Staaten und die 
für ſich nebft dem Rechte, in Ferrara, 
umb Piacenza eine Beſatzung zu balten. 
I verlegte feine Reſidenz wieder von 
nad Neapel, nachdem Diurat den wahn- 
Dian, ein Neih, das er an ber Gpike 
w Mann nicht batte verteivigen können, 
E Sanb voll Abenteurer mwieberzuerobern, 
mit bem eben gebüßt hatte. 
erehungen von 1813 wurben von ben 
Kürften ſchlecht, bie von 1814 von den 
n gar mit gehalten. Oſterreich unter 
# Veitung aing ihnen mit gutem Bei⸗ 
Mm Die Gefhihte ber lebten zwanzig 
mbe einfach ignoriert. Die italienischen 
Iaten ben Weiſungen bed allmädtigen 
I, jebodh nur ſoweit biefelben ihren 
 SImterefien unb reaftionären Gym: 
Miiprachen. Seinen Beftrebumgen, einen 
Staatenbund unter öſterreichiſchem 
fe zuftanbe zu bringen, festen Rom 
u ben enticietenfien Widerſtand ent- 
r mit ben verwandten Herrſcherhäuſern 
E Mobena und Parma, denn auch mit 
Bi ber Kaiſerſtaat entſprechende Allianz- 









verheißenen Verfaffungen war balb 
mehr. Die Hegierung, rein defpotifch, 
Km Mangel aller feiten Trabition will 
us Taumijd) ; teild hart und Brulem wie 
Ei, teils milde und ſchwach wie in Tos⸗ 
ie aebeime Polizei, bie fih mit nur in 
Bifichen Sphären, fondern aud in das 
Ver, in Freunbes= unb Familienfreife ein⸗ 
foielte die Hauptrolle im Staate. Der 
We ver Bolls- Unterricht wurde, mit teils 
uanabme Öfterreihiich-Italiens und Pie: 
bbuch vernadhläffigt. In dem relativ 
ferten Toskana fonnten noch 1847 nur 
BE ber Bevölkerung lefen und fchreiben. 
nftaate unb Neapel wurde nit nur 
it und Aberglaube ſorgfältig konſerviert: 
mie auch bie Förderung ber materiellen 
nm ber Bevöllerung, weil man ſcharfſichtig 
baf binter ben bequemen Verlehrsſtraßen, 
em biübenben Sanbel und Gewerbe, hin⸗ 
— nden Woblftanbe überhaupt aud die 
ärumg und bas Freiheitsbedürfnis 


& 20 Jahren des Krieges und ftete 
olitiſchen Ummwälzungen die Sehn⸗ 
* geordneten und gefeſteten Zu⸗ 
Halbinſel überall vorherrſchend, 
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fo fehlte es doch auch nicht am gährenden Ele— 
menten der Unzufriedenheit. Republilaner von 
1799, Unioniften und Muratiften grollten mit ber 
Reftauration und barrten der günftigen Stunde, 
um ihre Anſprüche umb Enmpatbieen geltend zu 
maden. Die jablreihen entlafjenen Soldaten und 
zurüdgefegten Offiziere Napoleons und Murats 
waren ım dem bitieren Gefühl perſönlicher Krän— 
tung ober der Täufhung patriotiiher Hoffnungen 
die natürlichen Feinde ber wicberbergefteliten alten 
Zuftände. Biele frühere Gegner ber franzöſiſchen 
Herrfhaft meinten doch bald, fie fei leichter zır 
ertragen und zugleich ruhmvoller und erleuchteter 
geweſen als das Joch ber tief verhaßten und zus 
gleich verachteten Tedeschi und ihrer Satelliten. 
Der Aufihwung, welden bier wie im Norden 
der Alpen nach der Epoche des Voltairianismus und 
bes Unglauben® der religiöfe Geift nahm, führte 
in ber romantifhen Schule zu einer eigentümlichen 
Berquidung von Patriotismus und Myſticismus 
und zu einem Neu:Quelfentume, welches die Wie⸗ 
dergeburt des Baterlandes von einem nationalen 
Papfttume erwartete. Aber ihre zum Zeil etwas 
wunderliden Ideale, wie fie in poetifhen und 
philofophifgen Schriften zutage traten, waren zu⸗ 
nächſt ohne alle praltifhe Bedeutung. Die Gefahr 
für die Herrfhenden kam anderswoher. Die 
Unmöglichkeit einer freimütigen offenen Oppofition 
gegen die dominierende Reaktion förderte die ſtets 
vorhandene Neigung der Südromanen zur Bil- 
dung geheimer Gefellfchaften, „Selten“, mit fos 
zialen und politifhden Zmeden bei mehr ober we⸗ 
niger despotiſch-hierarchiſcher Organifation. Im 
Gegenſatze zu den klerikal-reaktionären Selten ber 
Konfiftorialen, der Sanfebiften, der Calderari 
(Kejielflider), deren fi) die wenig bebenfliche nea= 
politaniſche und die römiſche —* gegen die 
Yiberalen zu bedienen pflegte, traten nach 1815 
die Carbonari (f. d.) befonders in ben Vorder⸗ 
grund. Von den calabrifhen Bergen ausgegangen, 
verbreiteten fie fih mit dem Zunehmen des Re⸗ 
aktionsſchwindels und der dadurch wachſenden 
Zahl ber Unzuftiedenen allmählich über bie ganze 
Halbinfel, eine Revolution für die Einheit, Frei⸗ 
beit und Unabhängigkeit des Baterlandes vorberei= 
tend, vielfach freilich zunächſt mit ſchlechten, nur 
vom niedrigften Eigennuß geleiteten Elementen. 
Auch in den Heeren, zumal Neapel® und Bie= 
monts, warben fie zablreihe Anhänger. Der 
glückliche Erfolg der fpanifhen Militärrevolution 
von 1820, die Furcht vor Entdedung nebft zu= 
fälligen Umftänden bradten den Ausbruch der 
Verſchwörung fchneller und deshalb partieller, al® 
beabfihtigt worden war, zur Ausführung. Zu 
Nola in Campanien pflanzten einige Subaltern- 
offiziere am 2. Juli 1820 bie Fahne ber Ems 
pörung auf. Elf Zage nachher zog das Revo—⸗ 
Iutionsheer unter General Wilhelm Pepe in 
Neapel ein. Der König befchwor die ſpaniſche 
Berfaffung. Aber der Kongreß der brei nordifchen 
Monarden zu Laibach defretierte bie Nichtigkeit 
berfelben; eine öÖfterreihifche Interventionsarmee 
rüdte über die Grenzen; das neapolitanifche In⸗ 
furgentenheer Tief ohne Schwertſchlag auseinander. 
Inzwifchen hatte zwiſchen den beiden Sizilien felbft 
ein Bürgerkrieg gewütet; Palermo war bombar⸗ 
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diert und zur Übergabe genötigt worden. Das Carignan ben farbinifchen Thron. 
Parlament warb aufgelöft, die VBerfafjung abges tungen auf bie großen Reformm 
ſchafft. Der wortbrüdige König rächte fih durch lichen ehemaligen Carbomare und 
barbarifhe Strenge, durch Kerler, Kolter, Hinz als eitel erwieſen, griümbete ber rab 
richtung und Verbannung an den Liberalen. Giufeppe Mazzini (f. b.) aus Gen 

Die Revolution war ausgebrochen, ehe die Carbo⸗ neue mebeime politifche Berbinbun 
nari der übrigen Staaten bereit waren. Dod | die „eine und umteilbare Republik 
zündete ber Funke, wenn auch fpät, im Nord: | Sie fanb zahlreiche Anhänger anf 
weiten der Halbinfel. Am 16. März 1821 brach mehr noch unter den Klüchtlingen 
eine Militärverſchwörung in Aleffandria aus; | Aber ber Krieggzug zweier Heinen | 
drei Tage nachher war ber Sieg des Aufitandes | Mazzinis und bes Polen Ramorim 





entfhieden. Der Gang der Dinge war ähnlich 
wie im Süden. König Biltor Emanuel I. legte 
die Krone nieder; fein Bruder und Nachfolger, 
Karl Felir, verweigerte die Anerfennung der von 
dem Regenten Karl Albert von Carignan profla= 
mierten Verfaſſung; biefer begab fi beimlih in 
ba8 Sager der treu gebliebenen Truppen, benen 
die Ofterreicher bereits zubilfe zogen. Das Heine 
Revolutionsheer fhlug fi ebenfo tapfer wie ver⸗ 
geblih. Nah wenigen Tagen war ber Aufftandb 
gebämpft, die Rache kaum weniger blutig als in 
Neapel, die Reaktion fchlimmer als zuvor. Die 
öfterreichifehe Polizei hatte zugleich die Lifte ber 
Verſchworenen in den übrigen Staaten, aufgefuns 
den und ben Kabinetten zugefandt. Überall er- 
folgten Einterlerungen und Berbannungen; nur 
der eble Großherzog Ferdinand von Toslana ver- 
drannte die Lifte ungelefen. Die Macht uud ber 
Mut der Carbonaria waren gebrochen, die ebelften 
Glieder fehlten dem Bunde. 

Die folgenden Jahre bilden ein weißes, beſſer ges 
fagt ein ſchwarzes Blatt in der Geſchichte der Halb- 
infel. Ob Pius VII., eo XII, Pius VIII. oder Gre⸗ 
gor XVI. auf dem päpftlihen Stuble faß, Franz l. 
ftatt Ferdinand I den neapolitaniſchen Thron be- 
jtteg und Yeorold TI. ſtatt Ferdinand III. in 
Florenz regierte, batte fiir Die Geſchichte des Laudes 
feine weſeutliche Bedeutung. 

Am Winter 15301831 rief Die Pariſer Juli: 
revolution mit ihren Folgen Aufſtände in Der 
Romagna, den Marken, in Modena und Parma 
hervor. Zunächſt wieder überall ſiegreich, wurde 
tie Inſurrektion, ohne tüchtige Führer, geſchulte 
Soldaten und Kriegsmittel, a ohne tiefere Wurzel 
im Volke ſelbſt, bald von den trotz aller franzöſi— 
ſchen Proteſte wieder als große italieniſche Polizei 
fungierenden Oſterreichern zu Paaren getrieben. 
Der Reſt der Aufſtändiſchen kapitulierte im März 
1831 in Ancona. Als aber der neue Papſt Gre— 
gor XVI., die bedungene Amneſtie nicht aner— 
kennend, Schuldige und Berdächtige auf das bür- 
teſte verfolgte und Dre Verbeißungen des Kardinal— 
Staatsſekretärs Bernetti infolge der cine Reform 
Der Kirchenſtaats-Verwaltung verlangenden Kol— 
leltivnote Dev Großmächte vom 21. Mai 1831 
ſich als leere Worte erwieſen, brach eine neue Em— 
pörung in Der Romagna aus. Päpſtliche Söldner— 
baufen und ein herbeigerufenes öſterreichiſches 
Corps erſtickten ſie, wenig bekümmert um den 
Theatercoup der Beſatung Anconas durch ein 
ſchwaches franzöſiſches Landungscorps, das, in— 
dem es die Illuſionen der unglücklichen Romag— 
nolen eine Zeit lang nährte, nur dazu diente, ihr 
hartes Los noch zu verſchlimmern. 

Am 17. April 1831 beſtieg Karl Albert von 


Genf aus nahm ſchon am ber 
Grenze ein Mäglihes Enbe, unb bi 
lien“ brachte es feitben nur zu ven 
 Putihen , bie nicht nur ibren Zeil 
mäßig zum Berberben gereichten, 
‚auf bas Schidial bes Laudes ner 
rückwirkten. 

Eine lange Periode äußerlicher 
Bon einem politiſchen ober überba 
famtleben des Bolle8 war Heime | 
großen Weltfragen fpielten bie Sta 
inſel feine Rolle; fie waren nur 
‚ Anbängjel der öfterreihifchen Politik. 
wurde nur unterbrochen durch bie 
eigniffe, die nicht ohne politifche B 
'folge der Berheerungen, welde d 
|Mittel- und Unteritalien anridtel 
Sizilieng 1837 mit Blut unb 
Art befledten, und burd den Te 
Krönung des Kaiſers von Ufer 
land mit der eifemen Krone 1838. 
voller war der erfte Kongreß dx 
' Naturforfcher in Pifa 1839, wo bie 
der Halbinfel, mit Ausnahme ber voı 
geſchloſſenen Römer, Gelegenbeit fant 
und Pläne inbezug auf die Zuku 
landes auszutanfben und den er 
einer nationalsliberalen Partei zu 

Tie pohtifihe Aufregung, melt 
Haltung Frankreichs in der orien 
1840 ganz Europa durchzuckte, 
Italien nicht ganz ohne Echo. 
zumal im Neapolitaniſchen, zu ve 
und biutig unterdrückten Rubeſt 
Sabre 1544 landeten zwei frübe 
Söhne des öfterreubifchen Admirale 
Mazzini zu der wabnfinnigen That 
Korfu aus mit 20 Geſchützen an! 
Küſte. Ste gingen nun im Die ibne 
alle wurden gefangen, und Die Bei! 
7 Genoſſen in Kofenza erfchojien, 
feit, weldhe die Empörung der gar 
Welt wachriei. 

Im folgenden Jahre bemächtigte 
Verzweifelter, die eine zur Unterſud 
lich durchaus unpolitiſcher Rube 
Verbrechen in die Romagna geſandte 
litärkommiſſion durch ihre Demag 
die Berge getrieben hatte, der 
(1. „Kirchenſtaat“), floh aber Ba Am 
Corps päpſtlicher Schweizer nach ? 
Regierung ſie den Reklamationene! 
Trotz nach Marſeille einſchiffte. 

Die Inſurgenten von Riminier 
die Trennung der geiſtlichen und 
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ıfelben Haufe. Dennoch mußte bie 
an und nationale Partei das 

ils thöricht und verberblidh ver⸗ 
Schriften Giobertis (ſ. d.), Bal⸗ 
orellis und Maſſimo dizeglioe 
ei aller Unklarheit und Verſchieden⸗ 
und Mitteln ſämtlich den Grund⸗ 
auf friedlichem Wege durch all⸗ 
nen anzuſtrebenden Befreiung und 
iterlandes zum Ausdruck brachten, 
ares Aufſehen. Turin und Florenz 
Welpunfte ber neuen Reformpartei, 
den Regierungen mit äußerftem 
achtet, dort um Balbo, bier um 
n blinden Gino Capponi (f. db.) 


1846 ftarb Gregor XVI, ein un⸗ 
ensmũder Greis. Die politiſch⸗ 
x SHalbinfel im Angenblicke feines 
ı amübertrefflih treu die Worte 
fpalten unter fremdem Joche, ohne | 
beit, ohne Slanz und Macht, die! 

„bie Wiſſenſchaften tot, das Volk 
1 darniederliegend, die Induſtrie 
I keine Flagge und feine Fahne — 

Italien, ein geographifher Aus⸗ 
— als politifder Körper, als 


—— im Kazu Am 16. Inni 


an Bol beglüden, 
— daß Parfitonigtum 


daß Papfitum und Geile 
——— ſeien. Be⸗ 


Inbel des Volles über tie klein⸗ 


Dell orten 
5 al® er * der as nem = Bahn 


werfuchte, gegen feine fgrme Re 
men Ranonen zur * auf 
mötigten (November 1843), umt 


ı alten Gemalten Europas arus 
de hochgehenden Wogen ter ge 
lung zuräd;ubänmen, aus bem 
m tealtionärer Part, auf dem 
em famatifcher Feind ber Geiket- 
Aicchenſtaat“). 
Eh, armifht aus Freube zur 
uberen Provinzen Italiens auf bas 
sd Überall ertönte lautet unt 
rborechenden Rıformm. Ber: 
ke bie Fürften: fie wurden einer 
e ünrigerifien, glitten emer nad 
geibe idneie Ebene binat 
Mickung ber Stabt ẽ Ferrara durch 
mm Esmmer 1547 im cein ſritiger 
Biiener Bertrag® und tretz bes 
Su Megierung fhrigerte die wihensbereufn 
men Halbinjei unb mandte 
ten Fierreihifien Unter⸗ 


Wahl des Kardinals Maſtai—⸗ 
Pins IX. vom Ballon des 


„Rieder 
Ken!“ wurde das allgemeine 
Lofungswort. Karl Albert von SOrDIam, bon 
Jugend auf ein erbitterter Gegner ber öfters 
reichiſchen Hegemonie, (alob fich dem paäpſtlichen 
Proteſte an. Er mußte 6 ald erkennen, daß er 
nicht antiöfterreihifh fein und illiberal bleiben 
inne Mit einem Dekret vom Oltober 1847 
trat auch Sarbinien in bie Reihe ber reformierens 
den Staaten ein; Toskana war ſchon feit Mo⸗ 
naten vorangegangen,; nur die Herrſcher von 
Neapel, Modena und Parma blieben fe und 
antworteten auf die Rufe nah Reformen und bie 
„evvivas“ auf Pius IX. mit Säbelbieben und 
Einferferungen. Am 17. Dezember 1847 flarb 
Marie Luife von Parma, unb der Herzog von 
Lucca, das inzwifhen an Toslana gefallen war, 
beftieg ben Thron, würdigte aber bie Sefant: 
petition feiner Unterthanen um Reformen keiner 
Antwort. 

Am geipannteften war die Stimmung im Toms 

bardo⸗ venetianiſchen Königreihe. Die Regierung 
ertannte fo gut wie ihre Gegner, baß bier mit 
Reformen nichts gethan fei, daß es 1 au Sein 
oder Richtfein handle. Anßerftante, ⸗ 
tigen Beherrſchern offen dit, — 
fierten die Lombarden einen mit wunderbarer Kon 
| fequenz burcgeführten paffiven Wiberftand. Die 
{wer izten Oſterreicher verboppelten durch 
eiſerne Strenge und Härte bie herrſchende Erbit- 
terung gegen das frembe Jod. 
' Das Jahr 1847 bezeichnet die Epoche der idealen 
Revolution alien; 1848 bradte die reale, 
welche durch bie Barifer Hebruarrevolution nur 
gefördert, nit hervorgerufen wurde. 

Das Bolk beider Gizilien hatte fih anfangs 
im ganzen —— gegen die römiſchen Refor⸗ 
men verhalten. Bereinzelte Erhebungen, * 
alten Carbonari und bes „in 
Italiens“ im Sommer 1847 angezettelt, wu 
leicht niedergeſchlagen Impofante frieblide Des 
eng in ben beiden Hauptfläbten a 
auf König Ferbinaub II. keinen Eindrud. 
erbob fih am 12. Januar 1848 — 
Eizfien folgte dem Beiſpiel der Hauptſtadt; nad 
16 Tagen waren mr nod tie Gitabellen von 
Valermo und Mefina in ben ber König- 
Ihen. In Reapel felbit vom Volle bebroht, ents 
ſchleß fich ber König am 29. Januar no 
Hamatiom einer liberalen Berfaflung. 

Eizifianer verweigerten ihre Annahme; fie wollten 
fh nur mit einer reinen Perfonal+lnion be- 


Tiefe Ereiguifie, welche überall eine drohende 
Aufregung bervsrrieien, beſchleunigten ben Erlaß 
ber mehr ober weniger ernfthaft vorbereiteten frei⸗ 
finmigen Berfafiungen in Ober- und Mittelitalien 
Am ey Acrusı verfündigte ein Danifrk Sud 
Alberıs Die der Ronftitution, wide 
im weientlihen uch beute bie be6 Rönigreiäß 
Italien it. Reum Zage fräter folgte Yerpoft A 
von Tottana mit einer bereits rollkännig ⸗ 
Be, Berfoftung. Unter Idmer“ 

und ned langem Br 
erssunte Bins IX ein Yoimminiaerum 
burch dasſelbe das Zustamtalliatur Ze 


dbrüder. „Abbasso i Tedeschi!“ 
das mit den Deu 
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ſtaates verkünden. Nur bie Herzöge von Parma 
und Modena vermeigerten, auf Ofterreihe Hilfe 
egen das eigene Bolt pochend, auch jett noch 
—— jede Konzeſſion. 

In ber Lombardei batte die Regierung vergeb- 
(ich verfucht, ben immer brobender auftretenden 
antiöfterreichifchen Demonftrationen, bie zu faft täg- 
lichen Reibungen zwiſchen Heer unb Voll führten, 
ein Ziel zu ſchen. Als am 17. März 1848 bie 
Funde der Wiener Revolution vom 13. einlief, 
erhob ſich Mailand, Nah fünftägigen blutigen 
Straßenfümpfen voll Scenen des Entſetzens verlieh 
Marſchall Rabetsfy mit feinen Truppen bie Stabt. 
Menige Tage nachher war ganz Fombarbo=-Be- 
netien bi8 anf bas Feitungsoiered zmifchen Etſch 
und Mincio frei. 

Schon feit Anfang des Jahres hatte Sardinien 
gerüftet. Ebenſo febr dem eigenen Sinne wie 
dem Drängen des italienifhen Bolle® folgend, 
überfchritt Karl Albert am 23. März an der Spite 
von 40,000 Mann obne SKriegserflärung den 
Teſſin. Der päpftlide General Durando führte 
halb wider des Papſtes Willen 10,000 Reguläre 
und Freiwillige heran; 6000 Soldaten und frei- 
willige „Kreuzfahrer“ kamen aus Toskana; ber 
König von Neapel mußte wenigftens zum Scheine 
rüften. Ohne Schwertihlag drangen bie Sar- 
binier bi8 zum Mincio vor; Peschiera wurde be⸗ 
Tagert und mußte endlich Tapitulieren. Der Jubel 
war groß, aber raſch folgte die Ernüchterung. 
General Velden zog das Etſchthal herab, Nugent 
fam aus Friaul herbei; Radetzky Tonnte zum An- 
griff übergeben. Zwar fhlugen die Piemontefen 
bie Cfterreiher am 30. Mai bei Goito zurüd; 
aber fhon am Tage zuvor waren bie Tosfaner 
bei Eurtatone überfallen und fait vernichtet: am 
165. Juni fiel Das von Turando mit 12,000 Dean 
beſetzte Vicenza in öſterreichiſche Hände, und end— 
lich wurde in dem dreitägigen Kampfe, der ſich 
von Volta bis Cuſtoza (1. do hinzog, am 23. bis 
25. Juli das ſardiniſche Heer vollſtändig ge— 
ſchlagen. Von dem wütenden Pöbel mit Stein— 
wilrfen empfangen, kam Karl Albert wieder in 
Mailand, das den „König von Italien“ wenige 
Monate vorher inbelnd begrüßt hatte, an und 
ſchloß hier am d. Auguſt einen ſechswöchentlichen 
Waffenſtillſtand, Der den Öſterreichern Die ganze 
Lombardei überließ. 

Tiefer Ausgang des Krieges, Den das tbörichte 
Volk dem Verrate beimaß, war in ganz Ober— 
und Mittelitalien das Signal zum Stege der 
radikalen Partei. In Neapel war es allerdings 
Dem Könige ſchon am 15. Mai, Dem enropäiſchen 
Verſchwörungöotage, gelungen, die Liberalen mit 
Hilfe des Pöbels zu ſtürzen und die Rückkehr zum 
abſoluten Regiment anzubahnen. In Toskana 
dagegen ſiegten De Livorneſer DTemokraten, au 
ihrer Spitze Domenico Guerrazzi, und pro— 
klamierten nach der Flucht des Großherzogs im 
Februar 1849 Die Republik. In Rom trat der 
trefflibe Roffi den Mazziniſten energiſch entgegen, 
Bi8 er am 15. November 1848 unter dent Dolce 
eines Mörders fiel. Am folgenden Tage richtete 
bie Revolution ibre Kanonen gegen den Quirinal; 
ber acärnRsı Anh verfleidet nah Gacta; 

ig beherrfhten Statt und 


Land, beriefen eine fonftituierenbe Rt 
fung und proffamierten balb nad 
Republik. 

Im Auguft 1848 Hatte der 88 
ben Krieg zur Unterwerfimg Sidi 
gonnen. Die Bermittlung Krankı 
lanb® war bier ebenſo wenig eri 
Oberitulten, wo Karl Albert, von 
ben Rabifaligmus und den umge 
lingen gebrängt und berlermbet, 
Seren am 12. März 1849 be 
Waffenſtillſtand fündigte Trob ti 
Mann gebraten piemonteſiſchen 
ber Krieg mur brei Tage; auf be 
von Novara am 23. März bar 
König ab, während fein Som 
Biltor Emanuel, mit bem Sieger, 
Waffenſtillſtand abſchloß, dem pie 
ber befimitive Friebe folgte, meld 
von 1847 wieber berftellte. Dam 
Schickſal ber italientfchen Mens! 
Nerbinandb II. von Neapel, ber 
vom Januar 1848 nad eimjäbriae 
aufgehoben hatte und bie Piberafen 
Haſſe verfolgte, batte ber burd & 
Mediation unterbrodhenen Srieg 
bem Polen Mieroslamsfy geführ 
Infurgenten im März; 1849 miebe 
15. Mai z0g General Filangieri 
Palermo ein: Sizilien war wiede 
von ber Erfüllung ber vorhet 
ſprechungen feine Rebe mehr. J 
öfterreihifche Eruppen in ben 9 
Herzogtiimern eingerüdt; bie ver 
batten ihre Refidenzen in Floren 
Modena wieder Bezogen. Um 
wieder allem Die Hegemonie be 
überlaſſen, eilte Frankreich, ſich Kor 


Aber nur mit bedeutenden Opfern 


General Ondinot nach zweimonat 
ungen, Die tapferen Verteidigered 
Garibaldis Kübrung Ende Juni! 
gabe zu nötigen. Die päpitliche 3 
wieder eingeſeßt, alle liberalen Kon 
rufen, Zaufende von Familien in 
getrieben. Pius IX. febrte erit 
in feine Reſidenz zurück, welche ti 
Ente 1866 befegt Bielten. Im 
mußte endlih auch die wiedererſte 
Venedig, von den Oſterreichern ke 
Cholera verbeert, ihren nutlofen | 
geben und ihr tapferer Diktator 
ter edelſten Patrioten Italiens, 
fliehen. 

In Florenz hatte am 12. April 
gerichaft ſelbſt die Herrſchaft ber Li 
gegen geſtürzt ımd Den Großber 
konſtitutionellen Fürſten proklamie 
hatte ſchon Die Oſterreicher zubilie 
auch ohne ſeinen Wunſch eingerid 
toskaniſche Verfaſſung beſtand ne 
nominell und wurde dann foörmlid 

Tas Jahrzehnt von 1849 — 18! 
lien wie diesfeit der Alpen eine J 
‚aktion. Die Kürten, nur bemüht, 
Creignijie von 1847 — 1848 zu een 


und drang mit 4000 Freiwilligen bis unter bie 
Mauern Roms vor. Aber Napoleon fanbte ein 
Landungscorps nah Kivita-Bechia; ein Teil ber 
Garibaldianer wurde bei Dientana, nachdem fie 
bie Päpſtlichen geworfen, durch deren franzöfifche 
Reſerve geihfagen und vernichtet; bie übrigen 
mußten ſich hinter bie italtenifhen Linien zurüd- 
ziehen; Garlbaldi wurde zum Schein gefangen 
genommen. Bon neuen bieten die Franzoſen 
das päpfiliche Gebiet beſetzt. Zugleich aber warb 
Frankreich feit der Luremburger Affaire um bie 
italienifhe wie bie öfterreihifhe Allianz. ber 
ohne Napoleons feite Zufage, feine Truppen zu⸗ 
rüdzuziehen und Rom den SItalienern zu über: 
laſſen, burften es weder ber König noch die Kon- 
forteria wagen, das Bündnis, zu dem beide hin⸗ 
neigten, einzugeben; jene Zufage aber wagte felbft 
im Juli 1870 Napoleon nicht zu geben. Wörth 
und Spichern erfparten dann ber italienifchen 
Regierung Wahl und Dual. Die franzöftfche 
Beſatzung ward zurüdgerufen; nad Seban trieb 
der Drud der öffentliden Meinung das ängſtlich 
zögernde Kabinett nad) Rom. Dem non possumus 
des Papftes antworteten diesmal bie Kanonen, 
welde Brefhe in die alte aurelianiiche Stadt⸗ 
mauer ſchoſſen. Am 20. September 1870 zogen 
bie italienifhen Truppen nad leichtem Kampfe 





Sturbide, Kaifer von Mejico. 


loſer Heerftraßen, beren ber Eben 
bebrte, Berträge mit ben Auslaube 
Belebung bes Handels unb ber J 
tragen. Die Finanzlage bed Panbe 
ſentlich gebefiert, madt jebod na 
Zweigen bed öffentlichen Dienftet ı 
Sparjamfeit notwenbig. Ber Zu 
Staats-Papiergeldes ift aufgehoben, 
find äußerſt kärglich befolbet; bie 
einen von ber Natur zu einer © 
Ranges beftiimmten Staat burdand 
Befler und gemügenber ift bad Far 
fiert, wenn es auch micht berant 
maßgebenden Einfluß im eurobäiid 
fichern, 

Seit dem Frühling 1876 ft nm 
Herrfchaft ber Rechten, b. h. ber gem 
Konforteria — eine Ionferbative 
bis jet bem neuen Königreihe — 
inte an bas Staatsruber gelanat 
fonen ber Minifter von Sabr zu 3 
in ben Fraktionen und Fraltiönden 
fleiſchend. Ihre immere wie Äther 
ſcheidet fich nicht irgend weſcutlich 
Vorgänger. Im ber orientalifchen 
J. ein jehr maheliegenbes Arterefie 
Regierung ſtets im Einvernchmen 


ein; am 2. Oktober erklärte ſich die Bevölkerung mittelnden Friebensmächten gehen 
für die Vereinigung mit dem Königreich. Der !|feft an den Beſchlüſſen bes Berlin 
enttbronte Papft blieb al8 freiwilliger Gefangener | Eine Schwieriglett bilbet bie fra 
im Batifan; der König von Italien ſchlug feine |irredenta, bes ıumerlöften Italient 
Refidenz im Onirinal auf, bie Zentralregierung ; Mehrzahl ber Italiener betraditet 
verlegte ihren Stt von Florenz nad Rom. Bin= 
nen elf Jahren war dur umerbörte Gunſt des 


Schickſals I. aus einem geographiſchen Begriffe 
zu einem Einheitsſtaate gavorden. 

Durch das Sarantiegcieß vom Frübling 1871 
wurde Der Kirche vollſte Freiheit, dem Papſte 
feine Souveränctät gewährleiſtet, und ihm eine 
bobe Zivilliſte ansgefeßt. Pius IX. verbarrte ın 
ftarrer Ablehnung: ſein Nachfolger Leo XIII. 
nicht minder, wenn auch ohne Die ſcharie Wiürze 
von Schimpfwörtern und Schmähungen gegen die 
„Ränder“, Die jener nicht entbebren mochte. 

3. fonnte nun feine ganze Kraft auf den Aus— 
bau feiner inneren Organiſation konzentrieren, um 
„aus einem ſtizzierten cin fonftitiierter Staat zu 
werden“. rel iſt in Der That im legten Jahr 
zebnt in dieſer Richtung geſchehen. Die Zicher: 
beit der Perfon und Des Eigentums, bisher in 
den ſüdlichen und mittleren Provinzen durch Mör— 
der und Räuber, durch Die ſicilianiſche Mafia 
und die neapolitaniſche Camorra ſehr beein— 
trächtigt, iſt weſentlich gefördert, wenn auch die 
Ubel, teils infolge objektiver Schwierigkeiten, teils 
aus Mangel an Energie und Konſequenz noch 
nicht mit Der Wurzel ausgeriſſen find. Die höhere 
und niedere Volksbildung hat einen hohen Auf— 
ſchwung genommen, wenn auch der obligatoriſche 
Elementarunterricht noch nicht durchgeführt iſt. 
Die Rechtseinheit iſt im Gegenſatz zu Deutſchland 
auf dem Boden des Zivilrechts, noch nicht des 
Strafrechts bergeftellt; die Gerichtsorganiſation 
und Rechtspflege ſelbſt laſſen noch ſehr viel zu 
wünſchen übrig. Der Bau großer Eiſenbabn— 


linien (1880 im ganzen 9000 Kilometer), zahl- 


redenden Provinzen Öſterreichs ® 
Iſtrien, auch wohl Dalmatien, M 
fifa als natürliche Beſtandteile bei 
Die Vernünftigen denken dabei nicht 
noch weniger an eine gewaltſam 
Trients und Trieſts. Die radikale 
aber, welche die Regierung der Linke 
Verbindungen nicht gut prinzipiell 
kann, verlangt nach einem Kreuzzug 
reich, fo trotz allen offiziellen Beni 
Beteuerungen ein beſtändiges Mißtra 
lichen Nachbars rechtfertigend. Be 
Dichrbeit der urteilsfähigen Italiene 
der Anſchluß an den mittelenropäif 
bund ungeteilte Zuftimmung. 

Am 9. Jannar 1878 ſtarb Vic 
der erſte König von I. Ein bergerre 
ruf erichell von den Alpen bis zum 
Leichenbegängnis des Monarchen ma 
Riefendemonftration des Volkes für 
nung der Dinge und gegen das I 
Victor Emammel® Sohn und Nach 
bert J. regiert in dem ftreng ver 
und liberalen Sinne feines Bater 
betrachtet ein konſtitutioneller Mufi 
Italien bei der Zerfahrenbeit der | 
und der politifchen Unreife des Volle 
innere Kämpfe durchzumachen babe 
einer rubigen und jtetigen Entwidel 
bantenen reihen Elemente phyſiſchen 
Woblſtandes gelangt. 

Iturbide, Don Agoftino de, ! 
Merico ıMerico). Als Sobn dee: 
de 3., eines aus Navarra nah Meiic 





forteria wagen, das Biinbni®, zu dem beide Bin-| Geit dem Frübling 1876 
neigten, einzugeben; jene Zufage aber wagte felbft | Herrfchaft ber Mechten, b. 6. t 
im Juli 1870 Napoleon nicht zu geben. Wörth | Konforteria — eine konjers 
und Spichern erfparten dann der italienifchen | bis jest bem neuen Rönigreid 
Regierung Wahl und Dual. Die franzöfifce | Linke an bad Gtanteruber o 
Beſatzung warb zurüdgerufen; nad Seban trieb | fonen ber Minifter von Dabı 
ber Drud ber Öffentlihen Meinung das ängſtlich ben Fraktionen unb Frakt 
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welche Breſche in die alte aurelianiihe Stabt- | Vorgänger, In ber oriental 
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für die Vereinigung mit dem NKönigreih. Der |feft an ben Befchkfifien bes 
enttbronte Papft blieb als freiwilliger Gefangener | Eine Scdiwierigfeit bilber bi 
im Vatikan; der König von Italien ſchlug feine |irredenta, bes umerlöften 5 
Refidenz im Ouirinal auf, die Zentralregierung | Mehrzahl ber Italiener bet 
verlegte ihren Sit von Florenz nad Rom. Binz | redenden Provinzen Öfterreic 
nen elf Jahren war durch unerbörte Gunft des | Iftrien, auch wohl Dalmatie 
Schickſals I. aus einem geographifchen Begriffe | fifa als natürlihe Beſtandt 
zu einem Einheitsſtaate geworben. ı Die Bernünftigen benlen babı 

Durch das Garantiegefeß vom Frühling 1871 noch weniger an eine gen 
wurbe der Kirche vollite Freiheit, dem Papfte | Trients und Triefts. Die ı 
feine Souveränetät gewährleiftet, und ihm eine aber, welche bie Regierung be 
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Kongreſſe auf die Krone verzichten. Er begab 
ſich nah Tulancinge. Der Kongreh Himmerte 
fih nit um die Abdankung, erflärte feine Wahl 
—— wie den Plan von Iguala und ben 

trag von Cordoba, für null und nichtig, gab 
der Nation bie Freiheit zurüd, fih nad Belieben 
eine Berfaffung auszufuchen, und befahl 3., bem 
er ben Titel „Eroellenza”“ und ein Nabraebalt 
von 25,000 Peſos verwilligte, fih im Stalien 
nnieberzulaffen. Am 11. Mai 1823 ſchiffte ſich 
der Entthronte in Antigua ein, Mejico wurbe 
abermald Republik. 

In Livorno geftattete man I. nicht länger als 


einen Monat zu bleiben, in Florenz aber nahm 
ihn der Großberzon gütig auf, nah Rom durfte 


er nit; am 17. Dezember ging er von Livorno 
durch die Schweiz, ben Rhein entlang nad Bel- 
gien und ſchiffte fihb nah England ein; aus 
London ließ er die Schrift in bie Welt geben 
„Statement of some of the principal events 
in the public life of Augustin de Iturbide, 
written by himself‘ (überfett ins Franzöfifche, 
Paris 1824, und ins Deutfche, Leipzig 1824). 
Seine Freunde in Mejico fhilderten ihm in ihren 
Briefen nicht nur das Baterland in Anarchie 
verfallen, fondern beftärften ihn auch im Glauben, 
er babe noch eine ſtarke Partei, die nur auf fein 
Erſcheinen harte, um ihm wieder zum Throne zu 
verhelfen. Er benadhrichtigte den Kongreß am 
13. Februar 1824 von feiner Ankunft in England 
und ftellte ibm feine Perſon und Dienfte, wie 
Waffen, Munition und Geld zur Verfügung. 
Der Kongreß antwortete am 23. April mit feiner 
Achtung und der Drohung, ihn zu erfchiehßen, 
fobald er den Boden Mejicos betrete. Ohne 
Kenntnis hiervon verlieh 3. am 4. Mai Pondon, 
beuleitet won ſeiner Gattin, feinen zwei jüngsten 
Söhnen, Drei Geiſtlichen und dem polniſchen 
Oberſtlieutenant Reneski, und landete am 16. Juli 
bei Soto la Marina. Der Kongreß ſchickte, ſobald 
er hiervon hörte, den General Bravo gegen ibı; 
Der Kommandant De Ian Garza erkannte Den Pan: 
denden und nabm ihn gelangen, verfündete ibm 
das gegen ihn erlaſſene Verdikt und brachte ibn 
nach Padilla. Der bier tagende Kongreß des 
Staates Tamanlipas dekretierte ſeine ſofortige 
Erſchießung, de la Garza verwandte ſich vergebens 
für ihn, am 19. Juli 1824 wurde X. in Padilla 
erſchoſſen; ev ſtarb wie ein Held und wurde in 
Padilla begraben. Tie Namen der Deputierten, 
die für ſeinen Tod geſtimmt hatten, wurden in 
Goldlettern in den VRerſammlungsſälen verſchiedener 
Legislaturen verewigt, und das ganze Land ju— 
belte iiber den Juſtizmord. 

Der Kongreß Seßte der Witwe und den fin 
Kindern 88 ein Jabrgehalt wen 8000 Piaſter 
(Peſos) aus unter der Bedingung, daß ſie ſich 


F 


an cinem beſtimmten Orte Colnmbias niederließen, 


1835 wurden ihnen eine Million Piaſter und 
1100 C. uadratlilometer Grundeigentum in Texas, 
Neumejico, Ober- und Unterkalifornien verwilligt. 
Unter Buſtamentes Präſidentſchaft wurden Die 
Gebeine 3.8 in großem Pompe nach Mejico über: 
tragen, 25. September 1838, um in der Katbe— 
drale in einer marmornen Urne Beigefeßt zu 

Um Die Mejicaner durch Gingeben auf 


Itzenplitz. 


ihre Geſchichte zu gewinnen, en 
Marimiliaen, der unglüdlide Nadel 
am 16. September 1865, einem 
Tage, eine Tochter Agoſtines zu 
Prinzgeffin unb zwei Enkel zu Pi 
blüt. Ein Sobn, Don Haoftins t 
New:Norl am 11. Dezember. 1866, 
3. lebt jest in Paris. 

Itzenplitz, Heinrih Auguf 
Grafvon. Auf bem Familienguii 
bei Nauen (Oftbapellanb) am 23. 
geboren, bezog 3. 1818 bie Unis 
um die Naturwiſſenſchaften zu fubie 
zog ibn ber berühmte M. 2.59% 
mit bem er Frankreich, bie Mieberlar 
britannien bereifte. 18519 —1822 fh 
Savigny in Berlin und unter Ei 
tingen bie Rechte und Geſchihte, 
Aſſeſſor am Stabtgerihte zu Fr 
dann am Berliner Kammergerichte 
appellationsfenate, worauf er au 
Hanbel und Gewerbe im Miniiteriu 
tbätig war. 1829 Rat ber Regien 
und Mitglied bes pommerifhen S 
tags, wurbe er 1839 als Direktor 
Generallommiffion für bie — 
Verhältniſſe berufen, 1843 Rogierum 
in Poſen und 1845 Regierungspräj 
berg. 1848 verlieh ber Graf ba 
um fi ber Bewirtſchaftung jener 
zu wibmen. 1849 in bie erſte Kam 
archie gewählt, wurbe er bei bet 
bes Herrenbaufes bon ben märtie 
Mitalieb präfentiert unb vom Kön 
zeit berufen; er zahlte zur gemäßig 
war bäuftg Berichterfiatter. Am I 
wurde 3. Miniſter der landwirtſe 
gelegenheiten, am 9. Dezember d. I 
Handel, Gewerbe und öffentliche Ar 
Portefeuille er ſeit 9. Oktober pror 
Auch war er Kammerberr und Mitgli 
rats, Wirklicher Geheimer Rat und | 
hiſchen Bank; am 14. Dezember 
er als älteſter Staatsminiſter den 
1872 bekämpfte er den Pairsſchu 
hauſe; 1867 — 1870 vertrat er einen 
Wahlkreis im Landtage. Unleugde 
Eiſenbahnweſen unter J.s Verwaln 
Fortſchritte und nabm viel Aufſchwur 
zu tadeln, daß er ohne Prinzipien 
und die Anwendung Des Zpftems 
entrepriſe geſtattete, welches Strous 
ſetzte und mit ſchwindelbaften Mittel 
die ſchlimmſten Auswüchſe der 6 
Eiſenbahnweſen fielen im Die Tagı 
war nicht imftande, Die Mansdver 
wie Gebeimer Rat F. W. 8. Wag 
durchſhauen. Als Die Regierung ] 
leibe von 120 Millionen Thalern ji 
des Eiſenbabnnetzes forderte, warn 
in Abgeordnetenhauſe am 14 J 
ſchaitlidb gegen den Unfug, der unte 
des Staats mit Dem Baue von Pr 
trieben wurde, überbäufte J. mit 
Hagen, weil er bei Erteilung von B 
nab Laune und Gunft verfahre, © 





Sieg über bie tü — Übermadt unter an 
180 — der F 


chriſtliche Galerenſtlaven befreit. D. J. wolkte li bemielben weichen. 


ee 


Juan d’Auftrin — Juarez. 


hartem, rubmeollem Kampfe einen glänzenden | wurbe er zum Gencralvilar über 3 
Bafcıa, 1656 nad ben Rieberlanben geſchi 
be wurben genommen, 12,000 | anfangs glüdlich gegen TZurenne, mu 


Nach dem 


den Sieg energifh ausnutzen, wurbe aber baran Pyrenäifchen Friedens 1659 mad € 
durch den Widerftanb des Kriegsrats verhindert. „nelehrt, erbielt er 1660 ben Huft 


58 trug ſich mit een 


Mores und daun in Tunis, 


änen umb wollte wicbergueroben. Im bem eriien 


ih, wurde er 1663 von ben Bo 


da® er 1673 einnahm, ein eigeneh Reich g ründen.  Schomberg entſcheidend geſchlagen 
Seine Pläne fanden keine Unterſtüßung bei Bhir Einfluß feiner Stieſtnutter Maria 
lipp; ebenfowenig erfüllte diefer feinen Wunſch, bafıte, wurbe er in feinen Unterneh 
zum SInfanten von Spanien emannt zu werben. | bert, jchlichlich bes Oberbeichla entl 


Während D. I. als Generalvilar von Sicilien, Eonfuegra verbaumnt. 
Neapel und Mailand in Italien weilte, reifte ein ſeines Vaters Tobe 1665, 


anderer Plan in ihm, ben auch der Bapft leb⸗ 
baft befürwortete, die in England gefangen ges 
baltene Maria Stuart 
ihr zu verbinden. Da 
Gtatthalterfhaft ber Niederlande, wo feit 1568| 


ber Kampf zwifchen den Aufftänbifchen und ben, 


Spaniern tobt. Gleich nah D. 3.8 Ankunft in 
den Niederlanden fchlofien die Generalſtaaten, 
empört Über die Ausfchreitungen ber nad We: 
quefen®’ Tode zügellofen ſpaniſchen Regimenter 
die Genter Pazifilation (Nov. 1576), nur urem- 
burg blieb dem Könige treu. D. I. mußte 1577 
die Genter PBazifilation anerkennen unb bie fpa- 
nifhen Regimenter entlafien. Seine Yufgabe 
follte fein, durh Milde und Berföhnligkeit. bie 
Niederlande zum Geborfam gegen ben König 
zurädzubringen. Das Unternehmen, zwifchen ben 
boden Forderungen der Aufftändifhen unb ben 
Grundfaͤtzen Philipps II. einen friedlichen Aus⸗ 
gleich zu finden, war an und für ſich ziemlich 
ausſichtslos. Zudem konnte es D. I. trotz aller 
Aufrichtigkeit nicht gelingen, das Mißtrauen, das 
man allen ſpaniſchen Anerbietungen entgegen— 
brachte, zu zerſtreuen, namentlich einem Gegner 
wie Wilhelm von Oranien gegenüber, Der zum 
vollſtändigen Bruch mit Spanien trieb und ſeinen 
ganzen Einfluß aufwandte, D. J.s Stellung zu 
untergraben. Son allen Witten entblößt, von 
Philipp im Stich gelaſſen, durch nuſichere, ver: 
ſchiedene Deutung zulaſſende Inſtruktionen in eine 
zweideutige Stellung gedrängt, von den General— 
ſtaaten abgeſetzt und für einen Feind des Vater— 
lands erklärt, mußte er an einem günſtigen Er— 
folg verzweifeln. Nur vorubergebend vermochte 
eine glänzende Waffenthat 1558) der zurück— 
gekehrten ſpaniſchen Irmppen ſeinen Mut wieder 
zu beleben. Da raffte ihn im Oktober 1578 eine 
peſtartige Krankheit dahin. Die Vermutung, daß 
er an Giit geſtorben ſei, ſcheint unbegründet zu 
ſein. — Val. Havemann, Tas Leben des Ton 
Juan d'Auſtria Gotha, Ist} . 

Inan d'Auftria, natürlicher Sobn Philipps IV. 
von Spanien und der Maria Calderona, einer 
Schauſpielerin, war geboren im Jabre 1629. Er 
genoß eine gute Erziehung und wurde im feinem 
13. Yebentjabre unter dem Yamen Ton Iuan 
d'Auſtria von feinen Water anertannt. Er zeich— 
nete ſich ſchon frühzeitig durch kriegeriſche Tüchtig— 
feit aus. 1647 wurde er zur Tämpfung der Un— 

uben nad Neapel geſchickt. Es gelang ihm 1648, 
ein Übereinkemmen mit den Neapolitanern zu 
treffen, die zum Geborſam zurüdtebrten. Darauf 





Hier blieb 
obne ı 
‚verwaltung teilnehmen zu können: \ 
für den unmäünbigen Karl IL üb 


m befreien und fih mit Anna, beberricht ven dem Pater N 
bertrug ihm Philipp bie | kam es zum offenen Konflift zwild 


Neidhard. Bon Barcelona aus zii 
offenes Sendſchreiben an bie 86 
Staatsrat, worin er bie Entſerm 
forberte, Da bie Bart D. 38 un 
wurbe, mußte bie Königin Meibbarl 
D. 3. 1669 einen Zeil ber Et 


einräumen. 1675 erklärte ſich Ku 
jübrig. Bon biefem wurde D. 3. 


nifter an ben Sof berufen. Auch⸗ 
er fortwährend mit ber wicber mö 
ben Gegenpartei m fümpfen, bi 
Eode 1679 fofort ihren alten Ei: 
wanı, Die Berwaltumg Di. 3.8 1 
angetban geweſen, bem hinſiechen 
Staate emporzubelfen. 

Auarez, Benito, Pröfibent 
Dierito, ein Indianer, 1809 m t 
geboren, zuerit Advoklat und feat 
fiibrer der liberalen Partei in feine 
wurde, nachdem cr abmwechfelnd ge 
war und bobe Staatsſtellen bekleid 
im Sabre 1858 emmal den 8 
batte, ſich an die Spige der Regier 
am 30. Juni 1861 zum Prafitente 
gewählt. Auf die Unterfiügung 
ten Staaten von Nordamerika vert 
er nun mit Gifer Den Kampf gegen 
tiſch-klerikale Partei auf, geriet a 
bald im Mißhelligkeiten mit Engl 
und Frankreich, zu welchen feine, d 
verlegenbetten Mexikos bervorgemi 
maßregeln gegen Angehörige dieſer 
laß gaben. Die weitere Folge N 
bewaffnete Intervention jener dr 
Subre 1862, welde feıt Dem 9. An: 
reich allein fortgefeßt wurde und A 
jten Jabren in den äußerſten Nord 
zurückdrängte. Als aber Der no 
Nürgerfiiog beendet war und fra 
erſten Monaten des Jahres 1867, de 
ington erfolgenten Antrangen nad 
Truppen zurückgezogen und feine 
Kater Maximilian, ſich ſelbſt übe 
machte J. ſich bald zum alleinige 
Landes und lieb nun den Kaiiſer, 
Hauptgegner, die Generale Dlirameı 
im Zommer 1867 erſchießen. Imä 
selben Jabres wurde er von na 


2000 Menfhen ber Beftialität des Pöbels zum 
Opfer. Trotz königlicher Verbote bauerte bie Ab- 
neigung gegen die neuen Chriften in Portugal 
fort; 1601 und 1773 mußten Geſetze zu ihren 
Schutze erlafſen werden. — Bgl. Prescott, 
Geſchichte der Regierung Ferdinands und Iſabellas 
der Katholiſchen von & anien, überſetzt aus dem 
Englifhen, 2 Bde., Beine 1842; — Ge⸗ 
ſchichte von Portugal, Bd. Hamburg 1850. 
Juel, Niels, bänifcer hat. 1629 in 
Chriftiania geboren, ftubierte in den Riederlanden 
das Seeweien und nahm unter Tromp und Ruy- 
ter an deren Kämpfen mit ben Engländern und 
ben Korfaren bes Mittelmeeres teil. 1656 nad 
Dänemark zurüdgelehrt, wurde ihm bie Oberlei- 
tung der Schiffsbauten übertragen, indes mußte 
er diefen Poften bald dem fähigeren Kurt Sivert- 
en, genannt Adelaer, überlafien. Doch war dies 
em nicht vergömnt, bie Früdte feiner Friedens⸗ 
arbeit im Kampfe reifen zu ſehen. Als 1675 ein 
Krieg mit Schweden ausbrach, erhielt er ben 
Oberbefehl der Flotte, ftarb aber bald darauf, und 
nun trat I. an feine Stelle. Diefer eroberte 
1676 bie Infel Sotland, nahm dann, mit Nieder- 
ländern und Brandenburgern vereint, unter Tromp 
an befien Siege bei der Infel Oland (1. Juni) 
teil und erfodt im folgenden Jahre felbftänbig 
über bie Schweden die Siege bei der Infel Moen 
(1. Juni) und in der Kjöger Budt (1. Juli), 
von benen der letztere beſonders glänzend war. 
Er ftarb 1697. neuerer Zeit bat man in 
Dänemark fein Berbienft, als das eines nationa= 
len Helden, faft über Gebühr gewürdigt. — Sein, 
Leben befhrieb Garde, Kopenhagen 1842. 
Inliane Marie, cine Tochter des Herzogs 
Ferdinand Albrecht IT. von Braunſchweig-Bevern, 
geboren 1729, 1752 vermäblt mit Dem vermit: 
weten Könige Friedrich V.von Tänemark. Scen 
ber Lebzeiten ihres ſchwachen Gemahls bevandelte 
ſie Den Kronprinzen Ehriſtian, ihren Stieiſohn, 
äußerſt geringſchätzig und ſuchte ihren eigenen 
Got Friedrich hervorzubeben. Daß Chriſtian 
VII.) ſich gleich nach der eigenen Thronbeſteigung 
1766 mit Karoline Mathilde, einer Schweſter 
Georgs III. von England, vermählte, war nicht 
nach ihrem Wunſch, als er gar 1768 einen Sohn 
erbielt, begann ſie auf Gewaltthätigkeiten zu ſinnen. 
Die Regierungsunfähigkeit, die ſittliche und kör— 
perliche Verwahrloſung des jungen Königs, Die 
Leichtfertigkeit ſeiner Semabtn, die allgemeine 
Unzufriedenbeit, welche Struenſee, der Günſtling 
der leßteren, durch ſeine Staatsumwälzung und 
Mißregierung hervorrief, erleichterten der Königin— 
Witwe die Turchiührung ihrer Plaäne. Am 
17. Januar 1772 zwang ſie im Vereine mit 
ibrem Sobne und einverſtandenen Großen Den 
König durch UÜUberraſchung zur Entlaſſung und 
Verbaftung Struenſees und feiner Wertzenge: 
Struenſee ſelbſt wurde bald bingerichtet, die Kö— 
nigin Mathilde zu einem für die Eheſcheidung 
erforterlichen Geſtändniſſe gezwungen und ıbre 
Ebe aufgelöit. Unter Der Yortumg Des zum erjten 
Miniſter ernannten ve Boah: Sultberg , des 
früheren Erziehers ihres Sobuet Friedrich, ſtürzte 
IM. Die Neuordnung 


für ten blöten König die Regierung. Erſt als 


Struenfees und fübhrte 


Juel — Jülich-cleviſcher Erbfolgeitreit. 


ber Kronprinz, ben man zulcht and 
bergs Gewalt beugen wollte, zu | 
lam unb erfannte, was feiner M 
war umb ihm felbft vielleicht bee 
biefer Herrſchaft eim Enbe gemadıt. 

1784 bemädtigte fib ber Kroupmi 
feines Bater8 unb entſernte 3, M. 
Geihöpfe. 3. M. lebte feitbem au) 
Krebendborg bis am ibren Tod, be 
tober 1796 erfolgte. 

Jülich cleuiſcher Erbfolgeitteii 
kinderloſen Tod des Herzogs Yol 
wurden im Jahre 1609 bie Gere 
Eleve, Berg, die Grafſchaften Marl 
berg und bie (heute zu ben Rieberla 
fleine Herribaft Habenftein am ber 
zufammen bejejlen batte, bervemloe. 
waren im Laufe bes Mittelalters du 
Bermählungen zwiſchen ben regiert 
in nabe Beziehungen zu einander 9 
(ih im Sabre 1511 daburch voljti 
daß Johann von Elewe, Mur u 
Maria, die Erbin von Fütich, Bey 
berg, beiratete, Außer einer & 
melde bie Gemahlin bes Kumfi 
Ariebrih von Sachſen wurbe, bat 
nur einen einzigen Sohn Bilkdln 
ala Erben aller ibrer Bande binterk 
Wilbelm batte neben vier Zöhte 
überlebenden Sobu gehabt, eben 
Wilhelm, nah befien Tobe eine gi 
Fürften, vor allen feine Schweſten 
mable und Nadhlommen, Exrbanii 
um * auf der Stelle burdzufib: 
Son ben Schweiten bes Erblali 
äftette, tie bereits 1608 veritorber 
enore, an den preußiſchen Berzog | 
rich vermählt geweſen, batte ibm ab 
geboren, von Denen Die ülteite Die 
Kurfürſten Johann Sigismund vor 
war. Tie zweite Schwefter An 
Pfalzgraf FOLPR Ludwig von I 
gefübrt und mit ibr einen Sokn, I 
beim, gezenat. Tiefe beiden Prü 
Kurfürſt und der Pfalzgraf, zogen 
Recht der weibliden Erbfolge am, | 
ſchiedene Taiferlibe Privilegien für 
tung erhalten batte, und durch 
Tbat dieſelben ın eine Sand zwar 
waren, und Beanfpruchten ein je 
ganze Erbſchaft. Der Kurfürſteb 
größere Recht zu haben, weil ſeine 
der älteſten Schweſter des letzten 
ſtammte, während Der Pfalzgraf fi 
binmeifen zu Dürfen glaubte, tag f 
felbit eine Schweiter desſelben mar 
noch am Leben befand, endlich daß 
geboren hatte. Dem Kurfürſten 
ſtand die weibliche Erbfolge, auf di 
falls berief, ohne stage nicht fo, 
er, der Albertiner, nicht Leibeserbe 
Rechtsnachfolger des erneſtiniſchen: 
rich war, und Da überdies das e 
folgercht der Nachkommen Sibel 
Kaiſer Karl V. im Jabre 1544 dat 
deres Privileg anerkannt hatte, rel 


Jũlich⸗eleviſcher Erbfolgeftreit. 


r 1546, Beim Ausbrude bes Schmalkal⸗ 
F Rriege®, wiberrmien worden war. Endlich 
ME jüngeren, ebenfalls bereit® verheirateten, 

Men Iobanı Wilbelms verlangten, obgleich 
Me Ebenaften das Borzugsrecht ber Älteren 
Am ausbrüdlih gewahrt worden war, 
& eine gleihmärige Teilung; fie fanden 

Eli gar keine Berüdjihtigung, und 
Ber anbere, welche ibre Korberungen auf 
Eeiete richteten. Da einmal bie weib- 
Beige in allen jülichfchen Landen galt, 
ber That bad Recht unbeftreitbar auf 
IE be Kurfürften von Brandenburg, aber 
Ferdem ſo viele Berträge, Ehepalte und 
Berorömungen für bie einzelnen ande, 
ber wiberipraden, oft ausbrüdlich einan⸗ 

Boben,, bakı die Erbfolgefrage als Rechts⸗ 
am mit Klarbeit zu löſen war. liberbies 
Fber Ausdehnung und Wohlhabenheit, 
Bolitiich= wichtigen Lage ber Lande, beren 
# ben brei großen Glaubenäparteien 
en, bie faft ſchon anf ven Krieg zugefpitte 
bolttifche Spaltung, welche bamals bie 
ab Bölker nicht bloß von Deutichland, 
m ganz MWefteuropa beherrſchte und 
ans beionvers erſchwerend und bemmend 
orberarund: keine Partei gönnte einem 
F ber anderen einen ſolchen Zuwachs. 
% Bade war jonad eine Machtfrage ge- 
Bei wer es lediglich darauf anlam, 
Mistugreifen. — Saifer Rudolf IL batte 
dem fonen. Strablendorfiihen Gutachten, 
mialls das Hecht Branbenburgs für 

= erflärte, aber in bem Kurbaufe, wenn 

fänage feine Macht gleichzeitig am heine 
*5 auszudehnen, das einftige und 












re 
















N \ 


er 


einer ſolchen Machtverſchichung mit 
Bein entgegen zu treten riet, folgen zu 
2 ichon bei Vebzeiten Jobann Wilhelms 
eig), zur Einfebung einer Taiferliden 
Eon getroffen. Kaum hatte der letztere 
geſchloſſen, als ber Kurfürft und der 

— jener durch feinen Bruder Emft, 
urb feinen Sohn Wolfgang Wilhelm — 
5 non ben fanden, mie einer bem ans 
Sorfonmmmen konnte, Beſitz erareifen ließen. 
© ber Kaifer ein ernſtliches Berbot gegen 


ächtigfeit” erließ und bie Gtreit- 
feiner Entiheibung nahm, fo einigten 
ben sta „noffibierenben Fürſten“ auf den 


Rat ihrer proteftantiichen Glaubens⸗ 
ihre im Anſpruch genommenen Befit- 
vorbehaltend, ın dem Bergleiche zu 
6 (31. Mai) zu vorläufig gemeinfamer 
9 ber Erblande und zu gegenfeitigem 
pranıf bie gemeinfame Huldigung erfolgte. 
uf fanbte der Kaifer, deſſen Befehle 
F Beborfam fanden, ald Kommifjar feinen 
Erzberzog Leopold, Biſchof von Straß: 
afjau, bin, dem es in Einverftänbnig 
en Umtertbanen gelang, ſich Juli) 
Ilich zu bemädtigen. Jetzt endlich 
cAurfũtſt am 3. Februar 1610 ber 
‚weiterten unb gelräftigten Union ber 
von Heichöftände bei, welcher der Pfalz: 


.r 








ESaupt ber deutſchen Proteftanten er⸗ h 


graf bereits angebörte; am 11. Februar ſchloß die 
Union zur Unterftügung der jülich⸗ceviſchen Au⸗ 
gelegenbeit ein Biinbnis mit Frankreich ab, befien 
König Heinrich IV. diefe Handhabe zur Ause 
führung der längft geplanten Belriegung des 
Haufes Habsburg, defien weitere Berftärkung am 
Rheine er nicht dulden durfte, gern ergriff. Auch 
troß der Ermordung Heinrichs erfhienen fran= 
zöfifhe Truppen und gewannen mit nieberläns 
difchen vereinigt am 1. September Jülich ben 
Kaiferlicden wieder ab. Die Eintradt der Pofs 
fivierenden war aber nit von langer Dauer, 
indem man von pfalzgräflider Seite immerfort 
Urfache zu Klagen fand und namentlih Wolfgang 
Wilhelm bald bier, bald dort Schimpf und Bes 
einträhtigung erfahren haben wollte; er‘ vers 
weigerte, als nah dem Tode bes Markgrafen 
Ernſt (geft. 18. September 1613) der Kurprinz 
Georg Wilhelm zum brandenburgifchen Statthalter 
ernannt worden war, die Anerlennung, bis ibm 
Genugthuung für angeblihe Eingriffe in feine 
Rechte gewährt wäre. Den Schritt, den er wohl 
fhon Tängft geplant, führte er jebt aus. Die 
alte Erzählung, daß der Kurfürft dem jungen 
Bürften bei einer perjünlihen Zuſammenlunft, 
durh feine Anmaßung gereist, eine Ohrfeige 
verfetzt hätte, fteht nicht zu an Im Des 
zember 1613 begab fih Wolfgang Wilhelm nad 
Münden, vermäÄhlte fi mit der Schwefter bes 
Herzogs Marimilian von Bayern und trat, zuerft 
beimlih, bald öffentlich, zur katholiſchen Kirche 
über, wodurd er ben Beiftand ber Liga und ber 
Spanier gewann. Wenn der Kurfürft Johann 
Sıgiemund fi gleichzeitig öffentlich zum refor= 
mierten Glauben befannte, fo darf durchaus nicht 
gefagt werben, daß auch er diefen Schritt getban 
ätte, um feine Stellung zu verbefiern, denn er 
gehörte feiner Überzeugung nach dem Futhertum 
ſchon lange nicht mehr an, er machte fih burd 
biefen Glaubenswechſel feine eigenen alten Unter: 
tbanen in Brandenburg und die zukünftigen in 
Preußen zu erbitterten Gegnern, die Hilfe ber 
Holländer aber ftand ihm auch obmebies ſchon 
immer zur Seite. Beiderſeits griff man fofort 
zu den Waffen und rief die Verbündeten berbei, 
fo daß die ftreitigen Lande, welche ſchon unter 
den Regierungen ber beiden lebten Herzöge den 
Truppen ihrer einander bekriegenden Nachbaren, 
Holland und Spaniens, vielfah zum Tummel⸗ 
plaße gedient und dabei die ärgften Vergewal⸗ 
tigungen erlitten hatten, wieder von fremben 
Zruppen überzogen wurden: ba bie Holländer 
Jülich befeßt hielten, fo rüdten im Sommer 1614 
auch die Spanier ein. Fremder, franzöfifcher und 
englifcher, Bermittelung gelang e8 zwar am 12. No⸗ 
vember 1614, den fogen. Provifionalvergleih von 
Xanten zwifchen den Poffidierenden zuftande zu 
bringen, nach weldem die Lande geteilt wurben 
(Eleve, Marl, Ravensberg und Ravenſtein für 
den einen, Jülich und Berg für den anderen Bes 
werber) und das Los über den Beſitz ber beiden 
Teile entſcheiden follte; die Regierung follten bie 
beiden Fürſten in ben einem jeden zufallenden 
Gebieten vorläufig in ihrer beider Ramen führen. 
Da aber bie beiberfeitigen Verbündeten ber Bes 
ftimmung des Vertrages, welche die fofortige Ab⸗ 


führung der Truppen feſtſetzte, nicht Folge leißeten, 
fo blieb der Vertrag u hrt und der Streit 
und Krieg um bie jülichfchen Lande 28 A mit 

Zwiſchenräumen ruhiger Zuftände in den 
geoßen (Dreißigjährigen) Krieg hinüber, unter 
beiien vorbereitenben Urfachen er eine ber bedeu⸗ 
tendſten Stellen einnimmt. — Erſt burd ben 
Vertrag von Cleve vom 19. September 1666 
und durch eine ganze Reihe von baram ſich fnüs 
pfenden Nebenverträgen zwiſchen dem Großen 
Zurfürften von Brandenburg und dem Pfalggrafen 
Philipp Wilhelm von Neuburg, dem Sohne Wolfe 
gang Wilhelms, fand der Erbfolgeftreit feine end⸗ 
ültige Löfung: bier wurden bie Lande Cleve, 
Hart und Ravensberg an Brandenburg, JZülich 
und Berg an Pfalz⸗Reuburg zu ewigem Befik 
übertragen; die Eutſcheidung über Ravenftein 
wurde einem weiteren Kompromiß überlafien, und 
erft 1671 wurde das Ländchen dem Pfalzgrafen 
augeivtefen. 

Julius, Herzog von Braunfdweig- 
Wolfenbüttel, regierte von 1568—1589. Er 
war der dritte Sohn Heinrichs des Jüngeren unb 
der Maria von Württemberg und geboren i. 9. 
1528. Bon feinem Bater zum geiftlidden Stande 
beftimmt, da er infolge einer Berlegung am rechten 

zu ritterlihen Übungen untauglich ſchien, 

hielt er fih Studien halber zu Köln, Paris und 
namentlich zu Löwen (Albert Boihorft) auf. NIE 
eine beiden Älteren Brüder 1563 bei Sievers: 
ufen gefallen waren, wurde er als nächſtberech⸗ 
tigter Thronerbe von feinem Bater in bie Heimat 
zurücdgerufen. Allein die harte Behandlung, die 
er in Wolfenbüttel erfuhr, da er dem feinem Bater 
verbaften Proteſtantismus anbing, zmwana ibn, 
feine Heimat von neuem zu verlaſſen und zu feinem 
Schwager, Dem Markgrafen Sans von Branden— 
burg-Cüſtrin, zu flieben (1558. Heinrich Der 
Jüngere batte ſich ſchon vorher, um I. Die Nach— 
folge zu entziehen, zu einer zweiten Heirat mit 
Sovhia von Polen eutſchloſſen. Da dieſe Ebe 
jedoch kinderlos blieh und auch Heinrichs Be— 
mübungen, ſeinem mit der Eva Trott gezeugten 
Sohne, Eitel Heinrich von Kirchberg, die Nach— 
folge zu ſichern, erfolglos waren, rief Heinrich 
d. J. IJ. zurück und verſöbnte ſich mit ihm. 
Verſöhnung wurde vollſtändig, als Hedwig, Die 
Tochter des Kurfürſten Joachim II. von Branden— 
burg, die J. 1560 gebeiratet hatte, ihrem Gatten 
ihren erſten Sohn Heinrich Julius gebar JOHN, 
auf den nun des Großvaters ganze Yicbe über— 


ar 
Vie 


ging. Nach Heinrichs Tode übernahm IJ. Die 
Regierung des Laudes 1056801. Durch Erb'chait 
fielen ihm 1584 auch die Fürſtentümer Göt— 


tingen und Calenberg zu. Seine Regierung war 
eine iriedliche, er war beſtrebht, mit aller Staaten 
ein freundſchaftuches Verhältnis herzuſtellen. Deſſen 
ungegachtet ſuchte er wegen Der Damals geſpann— 
ten politiſchen Verhältniſſe ſein Land welrbart 
zu machen. Die Soldknechte ſchaffte er ab, das 
Yand Sollte durch ſeine eigenen Ninder geſchützt 
werden. Er ordnete Schützenfeſte an, ließ Die 
Bauern Sonntags von erfabrenen Landsknechten 
im Kriegsdienft unterweiſen, leate ein reichhaltines 
Zeugbaus an. Durch feinen ſtets wohlagefüllten 
Schatz und feine allezeit fchlagfertige, wohlgeübte 


Julius von Braunjhiweig- Wolfenbüttel. 


| Mannfchaft nahm er immitten 




















geachtete Stellung ein. Wilhel 
und Senrid von Navarta liche 
durd Geld unterftüßen, | 
nur mögfich durch bie audgegeid 
die er in feinem Laube eimfilbr 
feiner Regierung exbolte fi bat 
Wunden, bie ibm bie lange Kris 
batte Durch befcheibene Hofballm 
bälterifhe Sparjamteit, durch Hupe Be 
ber Kräfte feine® Landes, burd Erik 
reichen Hilfsquellen fieigerte er bi 
felben zu mie zuvor geiebener Höbe 
wibmete 3. feine Anfmerkamleit bis, 
das braunſchweigiſche Land bebenie 
giebigften Teile ber Bolldwirtid 
unb Hüttenweien. Schon Hein 
batte feine Sorge biefem Zweige 
ſchaft zugewandt; umter 3. erveichte 
bau eine folde Blüte, daß ber Ha 
ergiebigfte Bergwerl Deutichlands 
I. lieh bas fand geognofiiich umte 
feine Aufmerkſamleit auch anf bit 
Salzquellen, unb legte eim | 
mit gutem Erfolge an, um ber BEE 
Walbungen vorzubeugen. Groß 
beute an ſtupfer, Bitriol, Meifing 
Erfinbumg), Blei, Arſenil, Alam, 
vor allem an Eifen. Die Eifenh 
berühmt durch bie bafelbft 
Um im Handel biefe reichen 
verwerten zu lönmen, forgte 3. für 
nener, für bie Verbeflerung und 
alten öffentlichen — 
die Verbindung der Weſer und 
ſcheiterte zwar an dem Widerſtan 
ſchweiger und einiger benachbarten 
gelang es ibm wenigſtens, bie Flüſſe W 
Scker und Oder ſchifſfbat zu macen 
cmen billigen Abführungésweg für ſci 
und Hüttenprodulte zu gemmmmen. (4 
noch 8,8 Thätigkeit fir Kirche, 
Wiſſenſchaft. Er zog gelchrte Theologe 
unter asfelbe einer Generalvifitati 
et Konſtftorium und Generalſfupennt 
führte eine neue Kirchenottnung em 
Monforbienwerf begünſtigte er anfang 
wegen ber liebloien £ 
Parteien von bemielben purück Zur SM 
von Theologen gründete er 1571 bad Mi 
ı Banberöbeim. Nächft ber Ebeologi 
namentic die Naturwiſſenſchaften, lei 
at, an benen er Arzte mit gutem & 
stellte. 1576 eröffnete er die Une 
ſtedt, die durch ferne Unterſtützung dal 
Blüte gelangte. Als er nach dem 
des Jüngeren Göttingen und Calenberg 
1585), begann für ihn Die Arbeit u 
Es gelang ihm, auch in dieſen in Recht 
Verwaltung verwilderten und mit 
betaſteten Fürſtentümern Ordmumg zu 
wirkte er unermüdlich tbätig für das 
vande bis an ſein Lebensende. Cr fl 
1580, feine Gemahlin Hedwig überlebt 
zum Sabre 1602. Sein Nachſolger 
älteſter Sobn Heinrich Julius. — 81 
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Mansfield; fehneidend und in Bitterleit getaucht 
waren die gegen fie erhobenen Vorwürfe und 
ohne Leidenſchaft vorgebrachten fchweren Anlagen. 
Granby fand einen Berteidiger in General Draper, 
was aber Junius zu neuen Enthüllungen führte, 
die eine eingehende Kenntnis der intimften Vor⸗ 
gänge in Heer und Staat bekundeten; es kam 
zu einem höchst gehäffigen Federkrieg zwiſchen Junius 


und Draper, ber dem Hürzeren zog und im Ol: 


tober 1769 nad Amerika ging. Diefer Triumph 
gab Junius ein glänzendes Relief, das Publikum 
mußte feine genaue Bekanntſchaft mit den Ver⸗ 
bältnifien anerfennen, die feine fchneidige Feder 
beſprach; es las bemumbernd, wie er nun unab- 
läffig und mit fteigender Bitterleit und Gehäſſig⸗ 
feit den Premier Grafton zum Zielpunkte feiner 
flets trefflich motivierten Angriffe wählte; er 
hechelte fein ganzes üffentlihe® und privates 
Leben, alle feine Fehler und Sünden durch und 
vergaß nichts; Grafton wurde von ihm moras 
liſch vernichtet. Auch dem großen Juriſten 
Bladftone rückte er zu Leibe und ſchlug ihn, trotz 
feiner juriftifchen Autorität. In Fragen ber in⸗ 
neren Bolitif und des Rechts erfchien Junius ebenfo 
bewandert wie in der äußeren Politik. In bes 
leidigtem Patriotismus warf er dem Könige 
und den Dliniftern vor, fie kränkten bie natio- 
nale Ehre aus Furcht vor einem Kriege mit 
Spanien; niemand war vor feinen vergifteten 
Pfeilen fiher. Mit magifcher Kraft lenkte Junius 
die öÖffentlihe Meinung des Infelreihe, Burke 
meinte, fein Anfeben fei größer al® das beider 
Häufer des Parlaments; er zog alles, was ihm 
verwerflich fhien, in die Spalten be® „Public Ad- 


vertiser“. Unverbliimt tatelte er die Willkürlich- 


keiten des Parlaments, Die Umtriche und gegen— 
ſeitigen Fehden der Whigs und Tories, die Ge— 
brechen und Sünden Der Gerichtböfe, Staats— 
wie Privatangelegenbeiten, und ſtets kannte er 
Die Tinge genau, über die a ſprach. Gem 
feierliches Patbos wie ſeine beflügelte Ironie 
ſicherten ibm Die Auimerkſamkeit und Den Glau— 
ben Seiner Leſer; er ſchien unwiderlegbar und 
eine Art unfichtbarer Gerechtigkeit, Die ver keinem 
Throne und feinen Miiniſterium ſchwieg. Wie 
furchtbar hielt er Gericht über den Herzog ven 
Bediord, der einſt den Pariſer Frieden abge: 
ſchloſſen hatte! Als cr mit drobenden Mah— 
nungen em 19. Dezember 1769 an deu König 
herantrat und ſein Mißreg'ment an die Möglich— 
keit einer Revolution erinnerte, machte dies 
Schreiben nicht nur em ungeheures Yırfeben, 
ſondern die Regiernng, die vergebens nach dem 
Autor frürte, ſiellte Woodfſall cm 13. Juni 
1176 ver Die Gefkworenen, und Mansfield 
batte Die Genugthuung, Den Trucer für furze 
Zeit inhaftiert zu feben. Mit ungezügelter Wut 
ſtürzte ſich nun Junius auf Mansfield, dem er Die 
ärgſten Rechtsverfiche und Nichtswürdigkeiten 
vorwarf, mit imponierender Sicherbeit auftretend; 
ſein letzter Brief an ihn, worin er ſeine Ver— 
ſetung in Anklageſtand forderte, und ein on ten 


früheren Yorttanzter Camden aerichteter, er möge 


die Anklage Mansfields Betreiben und fir Drei: 
ftatt ſiebenjähriger Parlamente wirken, ſchloſien 
am 21. Jannar 1772 Aunius’ litterariſche Thätig— 


— — — 


Juniusbrieſe. 


keit ab; nur veranſtaltete er und 
feiner gefammelten Briefe bei Woo 
verfah fie mit einer Wibumung car 
Boll, dem er banlte unb feine & 
legte. (Deutfh von U. Auge, 8 
1867.) Anſtatt eine® Honorard 
toftbar gebundenes und zwei larton 
des Buchs geben, und am 19. Jam 
er zum legtenmale an Woobfell: 
Publikum auf, alle Welt fet feil 
nur Woodfall nicht. Geitbem | 
mehr von Junius, der jebodh ums 
Junius war fein Revolutionär, ı 
Inftitution der Berfafiung, die i 
wünfchte nur, ihre Fehler borri— 
wie denn felbftänbige politifde : 
nicht gefucht werben bürfen; er fr 
gierung, die der altüberlomme 
Großbritanniens konform fe, 
niemal® griff er das Königtum ı 
ariſtokratiſche Geſtalt der britiid 
an. Er kämpfte für dem Fortbeſt 
ments, AR für den der rotten 
Preßfreiheit und für die Geſchwor 
verteidigte fogar die zwangtwe 
von Matrofen in Kriegszeiten u 
tigung Großbritanniens zur 8 
amerilanifhen Kolonie, deren 
freilich tadelte. Geine Angrifie 
waren grenzenlo® wilb und geb 
faritiert; im ganzen aber bat bi 
unterfhrieben. Junius wußte fi 
dringliches Geheimnis zu Hüllen, 
Handſchrift, ließ die Briefe im 
erften Beten zu Wootfall oder 
faten, 3. B. Willes, tragen, um t 
benützen, oder warf fie felkit in 9 
und verſchwand fpurloe. Ebenſo 
waren die Anftalten, Die er Wo 
ſchäftlichen Verkehr mit ibm trefj 
und Nachwelt rieten bin und ber, 
ter 3. fein möge? über vierzig | 
es: Das Gebeimmnisvolle Iodte wie 
Maske. Man nannte Edmund 
William Gerard Hamilton, En: 
trakes, Lord Chatham, Sugb I 
und ſogar ein Kollegium von v 
einer Tame als Junius: weit 
fand Die Annahme, Yord Geor, 
Junius geweſen; für fie traten 
ventry ın Der „Critical ing 
letters of Junius“* (London 18 
Jacaues in der „History of 
works“ (Vonton 1843) ein. W. 
als Autor Den berübnten Pord € 
nius and his works“, Yonten 
vord Ib. Lottleton. Oberſt Bart 
Loughlin Maclean, Glover u. 
Tavlor nannte (London 1816) 
Motivicrung in der Schrift „T 
Junius with a distinguished I 
established“ Eir Philip fr 
Autor der Xiriefe, nachdem Nech 
die Privatbriefe und Die unter a 
nvmen geichrickenen Briefe des Jum 
batte: letztere rübrten gewiß midi 


Sunot — Juxon. 6? 


er; die Sammlung Woobfalls in brei liſche Admiral Milnes, die franzöſiſche Streitmacht 
exſchien in nener Auflage 1850 in zwei war bie einzige, welche militäriiche Bedeutung 
. Uuf dem Wege ber Handfchriftenvere batte. Die Kommifjare ber anderen Mächte bes 
g gelangte Taylor zur unumſtößlichen ftimmten 9. jedoch, der am 19. Februar 1862 
g, Francis, ber erbitterte Gegner des | abgefchloffenen Konvention von la Solebab beizus 
Im Generalgouverneur® Haftings, fei treten, welche das Tiberale Regiment in Mexiko 
‚ Macaulay, Lorb Mahon, Mackintoſh, anerfannte und von einer Intervention in bem 
aſchlofſen fich feiner Annahme an, ber dortigen Berbältnifien Abftand nahm, alfo ben 
dige Charles Chabot kam bei ges | wahren Abfichten bes Kaifers Napoleon nicht ent» 
zur gleihen Meinung „The fprad. Im März landete au fon General be 
of Junius professionally inve- Lorencez mit frifhen Zruppen zu Vera Cruz 
» (Xonbon 1871), wozu Edward Twis⸗ | und übernahm das Kommando zu Lande, 3. aber 
Be Einleitung ſchrieb. Francis Teugnete wurde im April abberufen. Er bat fih außer 
it die Autorfchaft, aber nichtöpeftoweniger | dem als Verfaſſer einer Anzahl von Schriften 
ine. über die Marine, bejonders deren Geſchichte, einen 
Brochaus, Die Briefe des Junius, Namen gemacht. 
76; H. Merivale, Memoirs of Sir uft, St., |. Saint-Infl. 
is, 2 Bde. London 1867. | üterbog, Treffen bei, am 23. November 
® f. Adrautes. (a. ©&t.) 1644. Als der faiferlihe General Graf 
BB. Georg Ludwig Alerander v. Gallas auf feinem Rüdzuge aus Holftein in die 
w=%., preußifher Generallieutenant, am | Gegend von Magdeburg gelommen war und bort 
21758 auf dem Familiengute Ganzer vom fehmwebifhen General Torſtenſon feftgehalten 
wRuppin geboren, nahm als Major im wurde, verfuchte feine Neiterei, dur Mangel an 
Gensdarmen am Feldzuge von 1806, | Fourage gezwungen, unter Adrian von Enckevort 
mendeur eined Dragoner- Regiments an | und Graf Bruay burd die Laufig nah Böhmen 
3123 in Kurland mit großer Auszeich- | zu entlommen. Sie wurde aber von Torſtenſon 
Eaudb befehligte 1813 zuerft eine Kaval- und dem Heſſen Geyſo auf der Birfhaide zwifchen 
e, ſeit dem Waffenftillitande aber die Wittenberg und J. überfallen und arg zugerich⸗ 
erie des Morlichen Urmeecorps, beides tet, 13 Standarten und viele Gefangene, dars 
kefifchen Armee. Haynau, die Katzbach, unter Endevort, blieben in den Händen der Sie 
Dacauf 1814, wo er mit feiner Zruppe | ger; nur ein Bruchteil entlam. — Bol. 8. P. 
| Wilhelm zugeteilt war, La Chauſ- v. Chemnitz, Schwebifhen in Deutichland ge= 
£ waren feine Hauptrubmestage. Cine | führten Krieges 4. Th., Stodholm 1857. 
uni 1815 bei Ligny, wo er die Res Juxon, William, englifher Bifhof und 
des Pirhfchen Armeecorp8 kom- | Staatsmann des 17. Jahrhunderts, geb. 1582 zu 
5 :erhaltene fchwere Wunde veranlaßte Chicheſter, geft. am 4. Iuni 1663 zu Canterbum. 
Den Abichieb zu nehmen. Er ftarb am Er ftubierte zu Oxford, wurde 1598 Fellow in 
1833 zu Ganzer. — Bol. „Alg. | St. Johns College, widmete fi erſt der Juris⸗ 
graphie“, 14. Bd., Leipzig 1881. prubenz, tann der Theologie, wurde 1603 Baccas 
la Grasiere, franzöfifhe Ad- Taureus der Rechte, 1609 aber Bilar von St. Giles 
in Oxford, 1615 Rektor von Somerton, dann 
€ „ am 5. November 1772 zu 1621 auf Bifchof Lauds, feines fpeziellen Gönners, 
BB Departemeut Allier geboren, machte Empfehlung Doktor der Rechte und Präfident von 
F Fevolution, da ein großer Zeil der St. Johns College, 1626 Bizelanzler ber Unis 
Befiunten Offiziere austrat, ein raſches verfität, fpäter Kaplan des Königs, Delan von 
e, rechtfertigte diefes aber durch die Worcefter, 1633 Bifchof von Hereforb und, ale 
Me, welche er bei verſchiedenen Gelegen- Lauds Nachfolger, Biſchof von London. Laub, 
Seine hervorragendſte Waffentbat ber ben Plan verfolgte, den Bifchöfen möglichft 
Hecht, welches er im Februar 1809 bei großen Einfluß auf die Staatsverwaltung zu ver⸗ 
me mit drei Fahrzeugen der boppel= | fchaffen, vermochte den König, I. 1635 zum 
B englifher Schiffe lieferte — Bgl. Lord high treasurer zu ernennen, eine Würbe, 
> biographie generale“; T. XXVII, die er 5 Jahre unter ten fchwierigften Verhält⸗ 
P: niſſen befleibete, 1641 kurz nad Strafjords Hin- 
19. November 1812 zu Breſt gebo= richtung nieberlegte. Raſch vollendeten fid jet 
Zean Pierre Edmond, fungierte im | die Geſchicke feines alten freundes unb Gönner 
als Adjutant des General Bruat, Laud (geft. 1645) wie die des unglüdlihen Könige 
ste 1869 das Blocadegeſchwader vor Karl J, dem I. aufs treucite ergeben war. Er 
Bub 1861 das im Meerbufen von Me= erteilte biefem feine Ratſchläge, die freilich nicht 
be Geſchwader. Als Frankreich mit immer befolgt wurden und nicht imftande waren, 
> Spanien ſich über die gegen Me⸗ | den König zu retten; er weilte bei ihm auf feinen 
k zufeßende Erpedition verftändigte, | befonderen Wunſch während feines Prozeiles und 
Oberbefehl des franzöfifhen Expe= ' begleitete ihn am 30. Januar 1649 aufs Schaffot. 
mit ben anderen looperieren | Ihm rief er fein Iehte® Wort zu: „Remember!“ 
aß ein gemeinfames böchftes Kom: | eine Mahnung an feinen Sohn, wie I. es ers 
den geweſen wäre. Beine Kollegen Härte, feinen Feinden zu vergeben. Während 
mifche General Prim und der eng= | der Periode ber Republit 1648—1660 zog fi J., 
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feiner Biſchofswürde beranbt, aber obne fonftige 
Beläfigung, in Privatleben und zu länblidyen 
Beihäftigungen auf ie Beſitzung in Glouceſter⸗ 
ſhire zurück. Nach der Reſtauration und nach 
Fieber — des engliſchen Episkopats wurbe 
er am 20. September 1660 zum Erzbiſchof von 
Canterbury ernannt und vollzog in diefer Eigen- 
fhaft die Krönung Karls II. Uber nur nod 
wenige Jahre befleidete er biefe neue Würde, 
die großen Einkünfte berfelben zur Reftauration 
* erzbiſchöflichen Paläſte, zur beſſeren Dotation 

eiſtlichen Stellen und zu Schenkungen an 

ohns College in Oxford verwendend. Bier 
en er au fein Grab neben dem feines Bor- 
— Laud, als er 81 jährig nah längerem 








JIvry — Iwan II. von Rußland. 


dene an, fich von Zitamen Intpeisge 
berrihaft des Sroffüriten ven Ms 
kennen unb ibm den feäberm Er 
richten. ber au memm Kae 
nit; 1478 brad 3. abermals =ü 
reihen Heer auf. Vet erfläzte er: 
Nowgorod ebenfo wie in Moskau 
ihm ſoll es meber Wietſche nad Bei 
fondern mein Serridermwille mass 
Am 15. Januar 1478 hörte bie ı 
verfammlung auf, unb Momaersb 
Stohfürften ala feinem unneideiet 
J. lieh bie Urbeber ber Unruben Binz 
einige Zaufenb nomgerobifhe Kam 
die öftlichen Provinzen überzufiebein, 


eiden ftarb. Schriften bat er keine hinterlafſen, dagegen Kaufleute mb Bojurenfint 


außer einer Webllage über Karls I. Tod unter | Moblauifchen nad Nomgoreb.. 


dem Zitel „Subjects sorrow or lamentations 
upon tbe death of Britain’s losiah, King 
Charles“ (1649) und „Considerations über bie 
Uniformitätsafte‘“ (1662). — Bgl. außer der be- 


Yannten Fitteratur zur englifhen Geſchichte: „Me- 


moirs of Archbishop Juxon and his times“, 


Orford 1869. 

Jory, Schlacht bei. Als König Heinrich IV. 
von Frankreich Drenr belagerte und ber Herzog 
von Mavenne mit Tiguiftiihen Truppen zum Ent- 
fat beranrüdte, gab jener die Belagerung auf 
und rüdte biefem entgegen. Am 13. März 1590 
fanden fie einander bei I. gegenüber; der König 
batte 8000 Mann zu Fuß, 2500 zu Pferde und 
6 Geſchütze gegen 13,000 bezw. 3500 unb 4 


Geſchütze. Am 14m rüdte Heinrih IV. zum 
Angriff vor, fein Geſchützfeuer verleitete die geg— 





neriſche Reiterei vorzubrechen, fie wurde geworfen ' 


und brachte teilweiſe das eigene survelf in Un— 
ordnung. YVebteres wehrte ſich tapfer, Die Deut: 
ſchen Landsknechte wurden Wit ganz niederge— 
macht, der Neſt der Schweizer ergab fich. 
König ließ eciirig verfolgen, nt Mavenne entkam 
kaum Der vierte Teil ſeiner Trubppen: Heinrich IV. 


= 
SEN 


fonnte ſich gegen Parißs werten. — Bal. F. 
v. Kauslter, Atlas Ser dentwürdigſten Schlach— 
ten, 12. vieferung, Karlsrube und Freiburg 
13:31. 


Jwan (doan) Ill. Waſſiljemitich, Groß— 


fürſt von Moskau 1462 1500 Tie drei: 
undvierzigljäbrige Regierung dieſes Großürſten 
war. ie Kir Be Eier md De Mair Ri 
ruſſiſchen Reides vahnbrechende durch das in 
Diele Zeit fallende Ertoichen der Tatarenherrſchaft 
une durde Die Beſerirzung zer Teilfürſtentümer 
——— ging I. Sant ae, Dar vortebmich 
durch Der baniegtiſchen Hatidel zu außerordent— 
him Anſeben gelantſten Freiſtaat Groß-— 
noöowaorod nib undedingt zu unterwerfen. 
zart wußte ar eiatt DE im Zibok Nele 
Gemeinweſens zudgebrochenen Porteizwiſtigteiten 
zu benusen. Marfa, De Witwe Ds Poſſadnik 
Stadthauptmanns Borer! Datte der Wietſche 
Vot!sverſammunag dazu veſtimmt, ſich unter 


den Schuß 
zu begeben. 


des porniſchen Königs Kaſinirs IV. 
Zi Gegenpartei, mit Dem Erzbuſchoi 


Theophil an ter Spitze, Met ſichh an J. Nas 
einem für lesteren glüctichhen Feldzug un Jabr 


1471 nabm Nowgorod als Bedingung des Frie— 


I 
fiöfationen br Warn Beamimtiib 


vernichteten für immer bie Bebeuie 
gorod als großes Hanvelsnnperium 
(IMomwaisli, S. ®, Straß I, 3 
Macht und bas Anfchen bes Fe 
bes Brubers feiner erftem Gemaf 
Borifiowitich, brach unb vernihtete! 
ibm eine bemütigende Unterwerfung 
nachdem berjelbe, aus Furcht cu fü 
Schlimmeret begegnen, zum —9— 
die Flucht ergriffen hatte Jog 
und bebeutenvfle unter * 
Teilfürſtentümern ganz ein (14 
fprang er mit dem Fürſtentum 
bradte er auch einen Tail bes — 
tums in feine Gewalt, fo daß ſ 
Pilow und der übrige Teil von Rd 
zeit noch einen Heinen Reſt nem 
ſtändigkeit bewahrten. Bereits 148 
auch ſeine Augen auf Die wet auf 
iben Völker, Deren Zinsvilichtigkeit 
ber von Nowgorod ın Anſpruch 
nab Jugrien ar den großen Cbir 
Heer Drang ſchnell und ſiegreich 2> 
und Irtviſch vor und unterwarf ßch 
ſchmusiger Dürftiakeit lebenden 3 
Oſtiäakten, Deren Häuptlinge J. um 
und Gehorſam und Tridut verirrad 
Sand in Hand mit dieſen 
den bis dabin mut Dem mostauiſcden 
tum noch nicht vereinigten rufen 
sum unumſchränkten Herricher aufit 
ſolagte I. net umſichtiger Klugbeited 
von der tatariſchen Oberherrichgit fi 
zu machen. In Den erſten zebn— 
Regicrung weigerte er ſich nicht, 
goldenen Horde, Achmat, ſo sr 
ſchen durch die Lostrennung unab 
tarenreiche in Kaſan und m Der &ri 
war, Den Gult zen Irıbat au en 
mets wurden Some Geſandten in 
boben Ehren emfangen. Aber im 
er Terme Miet und nehm 
gegen Seinen älteren ven Ama 
m Men Menser Wr ordulat a! 3: J 
ſich behauptet batte, verweigerte er. 
rer ein enges Bündnis ucße 
fortan Die Ttieutentrictung. Du 
nahm Achmat einen verheerenden 8 
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Als Dentmal der Berwaltungsthätigleit 3. LIT. 
iR die Ausgabe des Sſudebnik (Geſetzbuch) zu 
merlen, ber 1497 vom Geheimſchreiber Guſſew 
anf Grundlage der Ruſſtaja Prawda mit Bezug⸗ 
nahme auf Urteilsabſchiede und Rechtsgewohn⸗ 
beiten des moskauiſchen Reiche abgefaht wurde. 
Zur Berbefierung ber Wehrmerfafiung nahm 
3. IU. Deutfhe und Litauer in feine Dienfte, 
durh die er den Grund zu einem ftehenden 
Heer legte. %. war lange mit fih in 
Zweifel, wen er bie Thronfolge beftimmen 
folle, feinem Ente Dmitri, dem Sohn feines 
im Jahre 1490 geftorbenen Sohnes aus ber 
erften Ehe mit Maria, Fürfin von Twer 
oder Waffilii, feinem älteften Sohn aus ber 
zweiten Ehe mit Sophie. Letztere trug in biefem 
argen Familienzwiſt fchließlih den Sieg zugunften 
ihre® Erftgeborenen davon. Dmitri fand in engem 
Gewahrſam fein Ende (T 1509). Noch aber 
wurde von 9. die alte herkömmliche Erbberech⸗ 
tigung nicht völlig aufgehoben. Wenngleih er 
Waſſilii zum Herrn von ganz Rußland beftimmte, 
fo wurden doch aud feine jüngeren Söhne mit 
bedeutenden Beligungen ausgeftattet, inde® nur 
fo, daß daraus dem älteften Waffilii eine Bes 
ſchränkung feiner Souveränität nit erwuchs. 

Ywan (Ivan) IV., Waſſiljewitſch, der 
Schredlide (grosayi), Großfürſt und Zar 
von Rußland (3. Oltober 1533 — 17. März 
1584). 3. 1V. war beim Tod feines Vaters erft 
drei Jahre alt. Als Regentin wurde feine Deutter, 
Helena, die Nichte des litauifhen Emigranten, 
Fürften Michail Glinsli, anerlannt, eine rau, der 
es zwar an Berftand nicht fehlte, wohl aber an 
der zum Regieren erforderlichen Charalterfeftigfeit. 
Leichtſinnig ergab fie ſich ihrem Yiebling, Dem 
jungen Fürſten Pelepnew Obolenski. Bald wur: 
den Die Brüder ibres Gemabls, Jurii und Andıei, 
Die mit Obolenski ſich nicht vertrugen, ins Ge— 
fängnis geworfen, wo ſie auch ſtarben; das gleiche 
Los traf Glinski. 


As aber ſchon nach fünf Jahren (1535) Helena 


ftarb, zögerten unter den Bojaren Die Greater 


Obolenstkis nicht, auch Dielen im Gefängnis dem 


Hungertode preiszugeben. Schutzlos war jebt 
noch zehn Jabr lang das ruſſiſche Volk einer 
Bojarendespotie unterworfen, die Durch den gegen: 
feitigen Kampf der Regierenden und durch Die 
Perrüdungen, welche ibre Anbänger gegen das 





man IV. von Rußland. 


turen plünberten bie Provinzen, | 
trägliche Stellen unb Gtaatsimte 
So wüteten ber Bojar Anbri Sch 
Fürſt Repnin-Dbolensli al 
von Pſtow, indem fie Bürger und 4 
gefebwibrige Auflagen brüdten, 8 
jannen, bie Angeber ermumterten, 
mieber hervorzogen, Geſchenke von 
umentgeltlihbe Arbeiten von ben 

langten unb mit ber @ier mongeli 
bie beiligen Mlöfer burchſpürten. 
von ben Einwohnern ber Rebentäl 
Räuberhöhle gefürchtet, viele Diemid 
andere Gegenden, Märkte und RI 
(Herrmannun II, 6). — Euı 
giment führte ber Fürſt Iwan $ 
Nachlomme bed Gebimim), melden 
politen Ioaſaf au Die Spibe vs # 
bringen gelang (Juli 1740). Im, 
aber wurde Bjelafi wieber buch b 
tigerweiſe mit einer Befeblehaberitd 
mir betrauten Iwan Shwish auf rı 
Weg geſtürzt. Man warf ibn obne 
und Wifien be Großfürften ins 6 
er ermordet wurbe (Mai 1542) um 
polit Foafaf mußte ben Einflnb, be 
PBiälslid verwandt batte, mit ber 
ins kyrilliſche Klofter zu Bieloösen 
Sofort nabmen bie früberen Om 
unb Ungerechtigleiten wieber ibren # 
zog Iwan Schuisli fi nom Sof 

Regierung zurüd, allein bie Gemall 
Hänben feiner naben Berwandten, ı 
Fürften Andrei Mihailomitii 
Mer fich die Gunft des Groffürften 
jihb von Haß der Gemwaltbaber verf 
ermannten ſich Die Oheime 3. IV. 
Jurii und Michail Slinst: 
Spitze der Gegner zu ftellen. Sie 
Großfürſten zu verſteben, daß es ar 
die Räuber ſeiner Macht, die das 

die Bojaren tvranniſierten, den Lar 
ſchimpften, ibrer angemaßten Macht 
J. beachtete ibhren Rat. Nachdem 
das Weibnachtsfeſt fröhlich begar 
plötzlich, es war am 29. Dezemb 
1543, Die Bojaren zufamnıen, ı 


‚erjtenmal zeigte er im ibrer Mitte 


Bolt ausübten, fib kennzeichnete, bis es m dev 


Hauptjtadt ſelbſt durch einen Aufſtand ſich Yuft 
machte. „Die hervorragendſte Stelle nahm in 
dieſer Zeit unter den Bojaren die Familie der 
Fürſten Schuiski (aus Schuja im Wladimirſchen, 
Nachkommen der ſſusdalſchen Teilfürſten) ein, und 
an der Spitze Des Boſarenrats ſtand Waſſilii 
Schuidki, ein Mann, der ſich durch Fäbigkeiten 
und durch Grauſamkeit bervortbat” (Slowaıstı, 
Kurzgefaßte Geſchichte Des ruſſiſchen Reiches, Reval 
1861, ©. 102). Zwar ſtarb Waſſili Schuiski 
bald, ſein Bruder Iwan aber trieb es nicht an— 
ders (15309). Von ihm wird berichtet, daß er 
den Schatz beſtohlen und daß er aus dem Golde 
desſelben eine Menge Geſchirre anfertigen ließ, 
auf welche die Namen feiner Vorfahren einge— 
graben wurden. Seine Anhänger und Krea— 


bieter und ſchrecklich. „Schuldig ſei 
ihnen“, redete er Nie an, „ſtrafen 
nur den Schuldigjten, Kniäs And 
Er überlieferte Denfelben feinen 
damit Die ihn von den Beſtien zer 

Die Herrſchaft der Schuiskis w 
Ende, aber das wüſte Regiment 
Wie in den erſten Jabren von J.s 
keit ſeine Mutter Helena mit ben 
Herrſchaft teilen mußte, ſo übte vo! 
junge Herrſcher fib unter den 
Obeime, der Glinstkis, im Verbreche 
jelbfrändig zu werden. Cdon ! 
batten ın Dem jungen Groffürita 
Spiele die Luſt am Gräßlichen genẽ 
wie wilde Ziere zu töten und zu mo 
ihm Vergnügen, und die Bojaren 
Freude Daran, wenn er mit en iu 
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uud bie geiſtliche Geſergebung warte 
be der Vollsbiſdung geläutert, durch 
—T ber Zartũmer Rafan und Akraban 
tiomalgefühl gehoben uud ter Macht 
‚eine weite Zulımft eröffnet, Englands 
MR zog Rußland, unabhängig von den 
"bentiiben Kaiferreich zäblenden I rtens- 
ber Lirier, vom Weißen Meer ans, 


N ung Rafans. 


Zeiten Baffli® IL 


Se 
| m Dimakic der Girerr, Sſafa Girei, 
Ä IV. fudenden Zar Edid- 


Leben 

rmabır —— Belang nam ernen, 
*5 Feſdzug gegen Kaſan. 

—— An arıff luden 

9 den prägten Tor Sſaia Gireis 

| 19) ansgeh rochenen inneren Riren ein. 

5 brach er auf mit feinem Bruker 


“ üb, unb bie Bojmwoben ermaßute er, dem 


tracht zu dienen, ten Stolz unb ten :E 
ns beB Friedens gebulbeten, im Sriege 


en m Rongkreit (meeftaitieftwe) zu 
erung in Moslau —— 

* Abweſenheit ſeinem Vetter, dem 

mir eben —— 


s feiner Bojaren. Auch Ehid-Alei 





} beituiichen 
‚haften, tie Rortwinen, Tiberemiiien. 
i Zisnmaiden mb Rosbanen icidhen ihre 
ach unt lernecten 


In Kaſan lamriten 
Barteien, 


und fidh dort feirgeicht Roh zu 
3.8 fo widtigen Jabres 


in 


Bojaren von Moskan nah WBla⸗ 
32* der Metropolit von Mosſtkau 





Sl 
h | 



















und rufiri bleiben Dem muumebrigen Jar 

Wed, wurten don Miidar (18 Unzırk 1551) 300 
ruinide Krieger mr Am Taarea zum Sur 
 zurüdgelonien „Ubme das Zixt der 
|vergießen, ik Majam erobert“, jmheite 
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Mostan. Dankgebete wurben gefungen und bie Außuolte zufammen 150,000 Diem 
Soden geläntet. Aber noch herrſchten nicht die Ein übertretenber Berräter, ber alle I 
Ruſſen, und doch entbehrten die Tataren ber , überbrachte bie Nachricht, bak in ii 
Kreibeit. Balb kamen angefehene Kafaner nad i | Maier 7 — 
Moskau, um über Schich⸗Aleis Grauſamkeit zu und Tob bereit fHünben Um 2.9 
Magen. Schich⸗Alei überbot fi ſelbſt. WBiele | morgens z0g bas rufe Sem Ü 
von feinen Großen lub er zum Gaftmahl, um | GStabt herum, Bei ibren Huslälen 
fie in feinem Palaß trenlos ihren Mörbern ſchlagen, zeinten fidh bie Zataren jet 
preißzugeber. Als Adaſchew hierüber Schich⸗ mit muterhöhter Kübnbeit, — 
Alei in Kaſan zur Rebe ſiellte, erwiderte er: | und jebes Elenbes fnottenb I. 
„Bolt und Fürſten baffen mid“, „body mag ber Lager, neben feimen zurifcdhen Yan 
3ar uns bie Bergfeite wiedergeben, dann bafte | räumige jhelblirchen. Zänlich beias 
ih für Kaſans Treue, fonft aber begebe ich mid Kapelle bes heiligen Exrrgins. Bi 
freiwillig be8 Thrones und komme zu I., bemm | verfammelten ſich auch bie Gecrführe 
ich babe auf der Welt feinen andern Zufluchts- und zur Beratumg. Cie fdmittm 
ort; nur barf ic bie Ebriften nicht ſelbſt hier Stabt jebe Gemeinſchaft mit ba 
einführen“. Als hierauf Adaſchew nad Moskau ab. Die Gefangenen frllten fie 
zurüdtehrte, fand er bafelbft (zu Anfang bes | ihrer Prüber vor ben Maum & 
Jahres 1552) auch ſchon einige von ben Gegnern „Sterbet von ben Hänben ber Redtall 
Schich⸗Aleis vor, die fi bereit erflärten, einem feib nicht bie Eflaven ber Ebriften”, 
mostauiſchen Statthalter zu geborchen, unter den⸗ ihnen aus ber fFeftumg zu, eime Zell 
felben Bebingungen, wie Swiäfhsl, oder vielmehr | auf fie abſchleßend. — Um 5. Sa 
bie zu Swiäſhék gerechneten Tataren, melde | minierten bie Mufjen eimem ibmen ve 
unter ruffifche Untertbanfhaft getreten waren. | fen Kamai emiberten unterirbiichen . 


Nur wollten fie von ihrem tyrannifhen Zar be= 
freit werben, ber fie ihrer Güter beraube und! 
ihnen ihre Weiber und Töchter entführe und 
ſchände. „Die Ruſſen mögen unfere Hauptftabt 
behalten” , fpraden fie zu 3., „wir wollen in 
allen Stüden von deinem W 

wenn wir bi bintergehen, fo gilt es ben 
Kopf.“ 

Im Februar 1552 wurde Shih-Alei mit 
feinem Willen aus SKafan entfernt und unter 
ruffifhe Chbut gebracht, um aber Kafan in Be: 
fi zu nebmen, bedurfte es noch eines beionderen 
Feldzugs. Unter den Heerführen ſind De nam— 
bhafteſten 3. MRöstislawsti, Die Kniäſe I. und W. 
Worotvnski, der junge, nachmals ſo berühmte 
Kniäs Andrei Kurbéeki, Sſemen und Iwan 
Zdheremetiow. Am 16. Sum verließ J. Die 
Hauptſtadt, umgeben von den Bojaren und ſeiner 
Garde, d. h. der Shilzen oder ausgewählten Wo: 
jarenkindern. Zuvor betete er inbrünſtig in den Kir— 
chen, und ſeiner Gemahlin trug er auf, Almoſen nicht 
zu ſparen. — Die Kaſaner flehten Die Nogaier, 
Krimer, Aſtrachaner und Den türkiſchen Zultan 
am, ibrer mit Den Untergang bedrohten, muſel— 
männiſchen Herrſchait zubilie zu kommen. Won 
allen Zeiten ſtrömten tatariſche Kriegerhaufen 
berbei, ſogar die Bölker der Bergſeite, welche J. 
geſchworen hatten, umringten ſeindtich Swiaſhsk 
und wollten den ruſſiſchen Namen vertilgen. Der 
aſtrachanſche Zarwitſch Ediger fu, gerufen, 
mit einem Sefolge von 500 Leuten nach Kaſan 
und wurde zum Jar erboben. Der Zultan 
Soliman riet dar Nogaiern, mit Aſtrachan und 
der Krim Friede zu halten und Kaſan gegen den 
ſtolzen ruſſiſchhen gar nachdrücklich in Schutz au 
nehmen. — Ant 13. Anguſt erreichten Die ruſſi— 
jiben Truppen Swräfber, am 19. ftand J. mit 
dem ganzen Heer auf der Auſeite der Wolga. 
Er erteilte zwei Wojaren und den Diäken der 
Rosräds- oder Tienstliitten Bebörde 
Befehl, Das Heer zu zählen, und es fand ſich, 
daß es mit allen Hanfen der Reiterei und dem 


welchen bie Kaſaner ſich aus einem 
Nähe ber Stadt mit Wafler verſorg 
Nacht auf ben 7. September führte 
Hauptpforte von Kafan ein Bolimer 
von fehs Maftern auf mb beſch 


illen abhängen, und Kanonen bas Inmere ber Gtabt. I 


Belagerten noch einmal freien Mözn 
Durft fterbenb, tranfen fie bas faule 
in der Stabt ansgegrabene Mafler 
bütten fuchten fie Schuk vor dem Hug 
der Übergabe wollten fie nichts ı 
l. Oktober ordnete der Zar den Iı 
an. Bald zeigte eine losgehende I 
sap Pulver ibre verbeerente Bir 
auch Der Straßenkampf koſtete noch 
veichen. Die Menge der tatariſchen 
war ſo groß, daß nachdem man 
Regimenter verteilt hatte, auf jeden 


tam. — Am 3. Okttober wurde de 
legt zur Kirche der Verkündigunge: 
Kniäs Alexander Gorbatvi ernan 


Statthalter von Kaſan und den 
Schuiski zum Wojewoden von Smiäfh! 
Die umwohnenden noc balb wilden 
unterwerfen ımd die Befeſtigung vo 
ſtellen. Bereits am 10. Oktober | 
Bewohner des arskiſchen Gebiets, un! 
miſſen der Anſeite dem ruffifhen 3: 

Altes jubelte dem jungen, ſiegge 
bei ferner Heimkehr in Die Haupt 
Unterwegs erbielt er die Nacdridt vı 
lichen Geburt feines Erſtgeborenen, 
So war das kaſanſche Zartum erob 
währte noch large, bis man es völ 
brachte. Allmählich erft durch die 
Bevölkerung der Ruſſen im kaſan' 
und durch die Eroberung von Af 
Sibirien, wurde der Geiſt der Unru 
Schon im Jabre 1553 ſcharten ſich 
taren, Tſcheremiſſen und die benachbe 
ſchaften haufenweiſe zum Aufitant 
Und namentlich gegen die Tſcherem 


Swan IV. von Rußland. 


Ebrmald zablveihe Heere abgeſchickt wer⸗ 
in ben Jahren 1572 und 1578, 1582, 
mb 1592. In lehteren Jabren wıreben, 
bänbigen zu fünnen, in ihrem Gebiet 
Feſtungen aufgefübrt. 
perung bon Aſtrachan. Das große 
Eroberung von Kaſan zog mit 
it ben Fall bed aſtrachanſchen Zar⸗ 
ſich Die Beberrihung der Wolgea- 
batte in ber That eine für bie Zu- 
Meichen unberechenbare Wichtigfeit und 
E fönwere Beſitznahme faft menſcheunleerer, 
5 bie bem ftoljen Namen eined Zartums | 23 
fehmeichelte bem Ehrgeiz des eroberungs⸗ 
FE Beherricherd ber Ruſſen. — Seit dem 
J golbenen Horde war Aſtrachan bie 
F Beionberer Chaue, gleichen Stammes 
E Rogaierfürfen. Ein Spielball ihrer 
g, kourben fie balb von ben Krimern 
u ben Nogaiern, balb von ben Tſcher⸗ 
mb som ben Safalen bedrängt. Die 
Kung von Aſtrachan mit feinem Gebiet 
Wh jo, daß es vomfeiten ber Ruſſen dazu 
Berorbentlihen Anftrengungen beburfte, 
Eis im Sabre 1557 burfte 3. ſich der 
ma zweier Zarenreihe rühmen. Er zählte 
a an in Urkunden nad Jahren feiner 
FE fiber Kaſan und Aſtrachan. — Die 
FE bon Mitradan aber, bie Mollag, 
be unb Knäſe und Murfen und alles 
ellben ji dem ruſſiſchen Serricher gu 
Mogegen er ihnen Juſeln und Weiden 
mie jte biefelben vormals beſeſſen, 
| Eribut auferlegte gleibfald aud 
se Serlommen, wie fie ihn ihren früheren 
fHabit hatten. Gie fchidten einen Kniäs 
Serricher mit bem Begehren, daß er fie 
we Serimer umb bie Nogaier ausliefere, 
FRE feine Knechte halten und beſchützen 
est fiellten auch ticherkeffifche und 
Hihe Bergvöller freiwillig fih unter ruſ⸗ 
berrlichkeit. Einige ihrer Fürſten ließen 
Mostan taufen und traten im zarifche 














mte Bölkerfhaften fuchten neue Freund⸗ 
Ebrife in Mosfan nad. Aus Schama⸗ 
khamtal, Derbent, Iurgentfch (Chiwa), er: 
mod im Sabre 1557 Abgeordnete vor 
E mit dem Erbieten, baß fie im nmächften | 
sit Dielen Waren nad Aſtrachan bommen 
r Bereits im Zahr 1555 batte auch ber 
Ufern des Zobol berrichende Fürſt Ediger | 





03 
wichtige Handelsplatz fo gut wie leer. Auch an 
Aegierungsalten, die für Verwaltung und Hand⸗ 


habung bes Rechts wichtig waren, fehlt es wicht 
in biefen an äußern Örenzeriweiterungen reichen 
Jahren. Nachdem I. bie löblichſten Verſicher⸗ 
ungen zum beiten bed Volks, vor einer aus ben 
verfchiedenen Ständen zufammengefehten, na 
Moskau einberufenen Landesverfammlung (sdns- 
kii ssobor) abgelegt hatte, wurde 1650 em 
neues Geſetzbuch verfaßt, welche vollkänbiger 
und genaner als ber Sfubebnit 3.8 III. wer. 
ae Gerichtsbuch wurde der vom Zar auf den 

Februar 1551 zu Moslau anberaumten 
Kirhenverfammlung zur Durchſicht und — 
vorgelegt. Der Metropolit, neun Biſchöfe, 
Archimandriten, Äbte und bie Bojaren, 
banpt alle die vornchmſten geiftlicken unb welts 
lien Beamten bes ruffiihen Reiches fanden fich 
zu berfelben im Kremipalaft ein. Nah Erledie 
gung bdiefer wichtigen Angelegenheit flug 9. 
ben Bifchöfen vor, auch die Kirde in Orbnung 
zu bringen, die Sebräude berfelben zu prüfen, 
bie von unwifſenden Abſchreibern verunftalteten 
Bücher von Fehlern zu reinigen und bie Gitten 
ber Geiftlicleit ſelbſt einer firengen Zucht zu 
unterwerfen. Die verſchiedenen in biefem Regle⸗ 
ment abgehandelten Gegenſtände zerfielen in 100 
Kapitel, daher erhielt es den Namen Stoglaw. 
(Herrmann, R. ©. IV, 125). 

Ferner wollte 3. ben Mikbräuden, welche bie 
Berwaltungsbeamten fih zu Schulden kommen 
ließen, Einhalt thun. Zu bdiefem Zwed übers 
trug er bie bi8 dahin nur in Nowgorod ımb in 
Iskow wieberbergeftelte Einrihtung ber Ge⸗ 
Ihworenengerichte auf das ganze Reid. (Herr- 
mannlIV,124. Jlowaiscki S. 104) Auch der 
bergebrachten Unfitte, wonach im Staatebienft 
und namentlih in der SHeerführung auf bie 
böberen Stellen nicht das Verdienſt, ſondern bie 
ererbte Geſchlechtsanciennität den nachſten Anſpruch 
ab, ſollte durch einen Uklas von Jahre 1550 
über bie Dienſtordnung (mjestritschestwo 
Einbalt getban werden. Allein das Streben, die 
perfünlihe Ehre und Würde in die anf bie 
Dienftftelung der Berwandtn und Borfahren 
begründete Dienftbevorzugung zu feßen, ging zu 
fehr aus dem innern nn dieſes Beamtenftaats 
hervor, als daß bie ausübende Gewalt felbit durch 
bie ftrengften Maßregeln vermocht hätte, bie ihr 
nadteiligen und läftigen Folgen diefer immer 
mehr einwurzelnden Gewohnheit zu vermeiden 
und abzuwenden. Die Zügellofigleiten ber zari⸗ 


ammte zum Zar geſchickt, mit bem Erbieten, ſchen Statthalter und Diftriftsbefehlshaber (na- 
san ibn in feiner Herrſchaft ungeftört ließe, mestuiki und wolösteli) waren burdh fein 
yablen. Und als ibm biefe Forderung zu bänbdigen. 


geſichert wurbe, 


feiftete er ben Eid 


Auch durch Kenntniffe und Kunftfertigleiten 


ürfigfeit, wobei er ſich werpflichtete, des Auslandes ihre Macht zu heben, traf bie 
= jebem feiner Unterthauen einen Zobel ; ruffifhe Regierung bereits im Sabre 1547 um⸗ 


Keihbörmden zu zahlen. 
7 ge weit unb breit gefürchtet. 
m reichten bis an ben Don und den 

Die ganze Bergſeite des Molga- 
ganze rechte Ufer gehörte dem Zar; 

wer verband Rußland mit Berfien 
uen Drient. Der Völlkermarkt zu 

vor ruffiſch, aber noch war dieſer 





Sp murbe der ; fajjende Anftalten, die an den Namen Hans 
Die Cchlittes aus Goslar fih Müpfen. Im Jahre 
1554 erwarb der Kapitän Chancelor, 


ber von 
einer in London zufammengetretenen Compagnie 
die nörbliche Durdfahrt durch das Eismeer nad 
China aufzuſuchen beauftragt war, für ſeine 
Landsleute in Mosſskau vom Zar vollſtändige 
Hanbelsfreibeit vom Ausflug der Dwina an, 
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und im Jahre 1555 erweiterte 3. das den Eng⸗ 
ländern erteilte Vorrecht dahin, daß fie in allen 
feinen Staaten aud alle Arten von Gewerben 
treiben dürften, obne deshalb nur irgenbeiner 
Auflage unterworfen zu fein. Bor der Erbau- 
ung der Stabt Ardangel (1584), war bie 
Hauptriederlage be8 Handel der Engländer 
mit Rußland zu Ehbolmogop. Bon bort aus 
verforgten fie andere Niederlagen in Wologba, 
Nowgorod und Moslau mit ihren Produkten 


und Fabrilaten, unter welchen vorzüglich Tuch 
und Zuder zu nennen find. Schon im April 


1558 ließ die Moscovie companie zur An⸗ 
Mmüpfung von Hanbelöverbindungen mit ben 
Ländern Iran und Turans ben !Master An- 
thony Jenkinson von Moslau aus zu Wafler 
unter ruffiiher Bebedung feine glänzende Erfolge 
nad ſich ziehende Reife nah Aſtrachan antreten. 
(R. ©. IV. 135). 

Krieg 9.98 IV. mit Livland. Unter- 
gang bes livländiſchen Ordensſtaats. 
Wenden wir uns wieber ben Kriegsbegebenheiten 
zu, fo nimmt unter biefen ber Krieg, ben einige 
Jahre nad der Eroberung von Kafan und Aſtra⸗ 
han 3. IV. im Weften gegen ben Iivlänbifchen, 
die gegenwärtig dem ruffifhen Reich unter- 
gebenen Provinzen Liv-, Eſth⸗ und Kurland 
umfafjenden Orbensftaat zu unternehmen fich vers 
anlaßt ſah, eine namentlich durd feine weiteren 
politiſchen Zufammenbänge und Konſequenzen 
höchſt bemerkenswerte Stelle ein. — Nad ber 
roßen, am 13. September 1502 den Rufen 
Beigebrachten Niederlage batte der Sieger Wal— 
tber von Plettenberg einen fogen. fünfzig: 
jäbrigen Frieden abgefchloijen. 
fünfzig Sabre batte Dre Entwidehma Der allae 
meinen europaiſchen Staatenpolitik nur darauf 
hinwirken können, auch in die beſonderen Ver— 
bältniſſe dieſes deutſchen, mittelalterlichen, ge 
alterten Trdersftaates auflöſend einzugreifen. — 
Im Jabre 1551 war, nach dem Tode des 
Ordenbmeiſters Jobanns IL, Heinrich IV. aus 
dem Dune Galen, ent Weſtfale von Geburt, 
zum Meeiſter von Livland erwählt worden und 
im Oktober des folgenden Qabres wurde, nach— 
dein Der Biſchof Soft von Torpat ſein Bistum 
niedergelegt und nach Deut'ſchland zurückgekehrt 
war, „von dem würdigen Kapitel, der 
ebrenveiten Ritterſchaft und von der guten 
Stadt Torpat“ als dritten Part oder Stand) 
Herrmann Weiland von Weſel, Derzeit Abt Des 
unweit Dorpat gelegenen Kloſters Falkenau, zum 
neuen Herrn und Biſchof erkoren. Der leiter 
Heinrich und der neue Biſchof Hermann, welcher 
leßterer mut ſeinem Stiit von der Gefabr eines 
Angriffes durch die Ruſſen zunächſt bedroht war, 
baten Den Kaiſer Karl Vi m Hilfe gegen den 
Erbieind (1593. Das Daupt der abendländiſchen 
Ehriftenbeit aber, mit Der Macht Der Türken ſich 
entſchuldigend, begnügte ſich Damit, Die Einfuhr 
des Vectalls, Der Panzer und der Kriegsrüſtungen 
in Rußland zu verbieten und durch ein beſon— 
dere® Schreiben Die Livländer Dem Schuß Des 
Königs von Schweden anzıreinpfeblen. Auf die 
Wirkſamkeit eine folben Berbot$ aber war um 
fo weniger zu rechnen, da erjt wor kurzem (1502) 
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bie drei livländiſchen Hanfeftäbte WM 
unb Reval) eine Orbmung gemadt 4 
bie es den Bürgern ihrer außlänbiiäe 
ftäbte förmlih umterfagt wurde, 4 
Waren, bie fie fortan mur ben 
Stäbten abnebmen follten, von ben 
zu faufen. Ebenfo wenig war zur 
Schwedens eine früftige Hilfe zu em 
mil dem ruffifchen Zar ſich zu ver 
ihwer. Am 17. Sanuar 1554 I 
livländiſchen Stände zu Wolmar, t 
ihaft zu meuen Unterbanblungen ı 
abzuſchiclen. Der eigentlide mb ı 
jur Uneinigkeit lag in bem Haube 
bie Tielänbifhen Stäbte gegen all 
Ruſſen unb Nichtruſſen ausübten. 1 
Waren mußten, ebe fit nad Da 
Hollanb abagingen, in Dorbat abge 
zollt werben. Dennoch mwurbe ben | 
Erzbiſchofs von Riga, bed Drbeni 
bed Biſchofs von Dorpat abgeorbne 
welche bei bem Jar um eine Berl 
Friedens auf dreißig Jahre nadii 
die Vorſchrift erteilt wegen Zuß 
botenen Waren michts nachzugehen 
feinerfeitö wollte lediglich feine 3 
machen und ftellte bie Bebanptumg 
Livländer ibm von undenklichen 3a 
zu zablen jchuldig wären. Bor 
beftanden unb wie biel er beirag 
nauer anzugeben, war er frelid ı 
Dennoch willigten enblih bie ml 
fanbten ein, vornehmlich aus Wü 


ı borpatfhen, weil Dorpat fonft 
Während dieſer 


zu baden hätte, die ihnen vom % 
Genen Bedingungen anzunebmen 
des im Juni 1554 auf Die Dauer r 
auis neue abgeſchloſſenen Frieden 
gendes feſtgeſetzt: „Der Biſchof vor 
ſpricht, ſeinen Zins mit den rückſts 
den binnen drei Jahren abzutragen 
Kopf eine deutſche Mark zu erlegen. 
Einführung Der Panzer wird der 
geben. Die Stände machen ſich ar 
su dem König von Polen zu treten 

Nichtsdeſtoweniger fühlte man ı 
jebr bei der bedrohlichen Lagend 
nächſte Zufunit gefübrdct war. At 
nur Sinigfeit und Aufopferung kön 
leugnung aller Sonderintercifen, fi 
nur zu bald überall ſichtbar, wie di 
Grundelemente, aus denen dieſer 
Staat zuſammengeſetzt war, bereits 
einbaren Richtungen ausetranderge 
daß nur durch eine vom grundau 
Ordnung der Dinge das entkäi 
guten Früchten wieder urkar ga 
tönt. — Das dem ruſſiſchen X 
ausgeſetzte Gebiet des Biſchofs von 
durch die unterdeſſen zum Ausbrud 
ſebr ernſtlichen Zerwürfniſſe des Er 
belm von Riga (Bruder des Su 
von Preußen und Wetter des Kont 
ven Polen) ıntt Dem Ordensmeiſter 
ausſichtlich im Fall der Not uf 
böchſt unzureichenden Verteidigun 
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Efihland und Järwen oder bie Ritterfhaft in Schuld zum erichlagen, bie Dänie u 
Harrien und Wirland nebft ter Stadt Reval zu bie fhänften Stübte zu zeritären ul 
der Auskunft, dem Irbensmeifter den Gehorfam gläubigen Ebriftien barin basbait m 
aufzutündigen und bem König Erid XIV. von! berjig umzmbringen, Bis auf bie 
Schweden (4. und 6. Juli), der foeben erft den | Und nidt eimmal nor ber Bid 


päterlihen Thron beftiegen batte, zu Buldigen. 
Diefe® Beifpiel nahm Sigismund Auguft fid 
zum Mufter. Zu Anfang Oktober begab er mit 
den litauiſchen Magnaten ſich nah Wilna. 
Bald darauf fanden auch der Erzbiſchof und der 
Meiſter mit den Bevollmächtigten der Ritter⸗ 
und Landſchaft ſich dort ein, und am 28. No⸗ 
vember unterzeichnete der Konig bie unter dem 
Namen des Privilegii Sigismundi Augusti be 
fannte Urkunde, durch welde Livland bei feiner 
Unterwerfung unter die Krone Polen die Auf: 
rechthaltung feiner felbftändigen Berfafjung feier- 
lich und eidlich zugefichert erhielt und zu gleicher 
Zeit der bisherige Ordensmeiſter Gotthart 
Kettler unter ber polnifhen Oberlehnshoheit 
als Herzog von Kurland und Semgallen 
anerfannt wurde. Die Gegenden jenfeit® der 
Düna und vomehmlih die Stadt Riga follten 
denn Großherzogtum Litauen zuftändig fein. 
Auch in diefem mit der Krone Polen vereinigten 
Teil von Livland wurde das Erbredt auf alle 
Lehngüter und die ungekränkte Aufrechtbaltung 
der evangelifhen Religion feierlichſt zugeſichert. 
Somit war bereit® im vierten Jahr dieſes ver: 
heerenden Kriege® der alte Orbensftaat in Liv⸗ 
land in Trümmer zerfallen. Fünf neue Herren 
fuchten ihre Anfprüde geltend zu machen einer 
anf Koften des andern. Gotthart Kettler, Mag: 
nus von Holftein, der Bruder König Friedrichs V. 
von Dänemark, welchen Liefer kraft des am 


her Johann von Oſel zu Nienborg geſchloöſſenen 
Verlrages zum Biſchof ven Oſel ernannt hatte, 
wine Erich XIV.. Siaismund Angnuſt und J. 
Nur durch einen fortgeſebten Krieg, deſſen Ende 
nicht abzuſeben wan, kdonnte Daruber entſchieden 
weitem, Meer ter den Werebtiaften Die Über: 
Band Jewinnen wide Herrmann, MW. G. III. 
112-- 16%. 

: IV. Greuehthaten un der Epoche 
Der Hinrichtungen. Anſeine innerliche, ſitt— 
liche Beſſerung den Grund der Seele war be 
x IV.. der nur eine abergläuböche Religioſität, 
feine wahre Gottebfurht kannte, alch in den 
Jahren nicht zu denken geweſen, Wo er, much 
einer lebeudgeſäbhrlichen Kranutbeit, durden den 
Prieſter Solveſter und den Ttolnibſchdt Adaſchew 
aut fie ſein Neide erprichtichere Vahnen tab 
leiten liete Er entiernte ſie von ſich nach dem 
Tode ſeiner erſten Gemablin Anaſtaſia Anguſt 
louoh, die gleichtalls viren auten Einttuß au 
it oygebatt batte als Re tor allg Kita win 
at. Aertai Welle ar Tate Heine viagetter Your 
ir freien dar It Sein leidenſchaftliches 
Meie ab Ih Allen mealsen ll me 
SIT RL NED Ber imebeirekn ehe 

es u. a. in der 


lieh. at lan. AH“ 
moöoreſewichenn Grenit, „Sure ibm unterworienen 
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ſich ſcheuend, tötete er einige anber 
lieferte er dem Kerler, und fo beme 
Tagen ſeines Lebens viele Jahre 7 
endlich auch das Alter berannabte, 6 
feine Weiſe ſein Gemüt ſich weint 
Kniãs Kurbéli teilte im ſeinen Death 
bie Geſchichte dieſer Grruct nah & 
Kapiteln ab, von welchen rinch bie 
führt: „Von ber Bernichtumg ber für 
ſchlechtet“, ba® folgende: „Bon ber! 
ber bojarifhen und abeligen Geidie 
britte$: „Bon bem Leiden ber geiſt 
tyret.“ — Schon di Tage mad 
Anaftafiad erffärte 3. (18, Auguf), 
neigt fei, fih Wwieber zu bermäblm 
mit ber Schwefier bes Königs Sigier 
biefer ben Antrag zurüdwie®, beim 
Tochter bed Tſcherkeſſenfürſſen Tem 
1561). Bermäblt bat er fich midt ı 
jiebenmal. Zrobbem beißt 8 mi 
zeitigen Chronil ſchon vom dieſer Jai 
Zobe ber Zarin Anafafia fing be 
jabzornig zu fein unb „ünuhberf et 
riſch“ umb bamı meiter: „Rüdke 
Anſtand galt für unanftänbig Ber 
wollte, bem gob man ben Wein über 
Der Bojar Mlereii Basmanow, ber | 
naffti Wiäſemski, Maljuta Sturatom-f 
ihm zu jeglidem Böfen dienſwill 


neuen Bertrauten bed Zars gingen ei 
26. September 1559 zwiſchen ihm und dem Bi- 


unfaubere Mönde, namentlich Lenk, 
mandrit des Tſchudowkloſters, mit ı 


Gebet und böſen Ratſchlägen zur 
Rußland erſtarrte vor Furcht und 


Viele ſuchten nach dem Ausbruched 
mit Litauen beimlih zum Feinde zu 
Unter dieſen iſt Der namhafteſte ter, 
eigenen Denkwürdigkeiten beweiſen, 
Energie ſeines Charakters und einen 
Landsleuten ſeltenen Grad von Bil 
Kenntniſſen ſich auszeichnende, Seinen 
nach von Der Fürſten von Jaresle 
mente Kniäs Andrei Dich. Kurbäki. 
Jahre 1598 batte 3. ihn als „ſeint 
zu feinem Suauptbefeblsbaber in X 
nannte — gu Anfang des Winters 
ließ JI. plötzlich Mostau. Dit jan 
und den ihm nahe ſtebenden Leuten 
ſich nach Der alexandrowſchen Siſod 
da ſchrieb er an den Metropoliten ent 
daß es ſeine Abſicht ſei, dem Ihren; 
wel er nicht mehr Die Verräatereichk 
durden wolle, fir welche neh dazu di 
leit Partei nebome. Das Beunrubizi 
ſchrockene Volt, denn „Obrigkeitsleß, 
alten noch furchtbarer als Toramci“ 
bat uns verlaiſen, beulte das Bol, 
zugrunde! Wer wird im den mar 
Anden unſer Schutz Sen? Wie 
se ohne den Hirten beiteben?“ | 

amirken Bio, WS 
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7 fi den Zutritt bei ihm, um zu 
‚ bak er fie micht verlaffe. 9. willigte 

a Ric bebingungsweife wieder an uneh⸗ 
Die Sebingung beſtand im Hinwegräumen 
Schranle abſoluter Willlür. Er that 
ſicht Hund, Ale Berräter mit der 
— (opala) ‚ mit bem Berluft 
Bermögens unb bem Tode zu be= 
„ ohne alle Beläftigung vonfeiten 
eiftlichleit. Am 2. Februar nad 
serlicdigelehrt, wieberbolte er, er werbe 
Derejcher Ingeborfamen mit der Opala 

„ Ober mit bem Tode ftrafen und zu fei- 
E bes Staates Sicherheit das ganze Reich 
emen Einteilung unterwerfen. Dem gan: 
" ben Zar beſonders abaeteilten Gebiet 
ben Namen Opritſchnina (bag abgefon- 
End). Mus jümtlihen (20) Stäbten und 
E Biefer Opritihnina Tieß er fowohl bie 
Kbefiger (wottschiniki) wie bie Dienft- 
‚pomeschtschiki) verjagen und ans 
anberen Stäbten mit Land verfeben. 
Etelle ber Bertriebenen bingegen ſetzte 
foldhe Leute meift nieberer Herkunft zu 
Erabamten ober Opritfchnils ein, bie dem 
me wöollig ergeben waren, anfangs taufend, 
finden wir bie Zahl derſelben aufs 
bermebrt. Das ganze übrige Reich er- 
em Damen ſemſchtſching (Landichaft), 
Berwaltung ben Yanbbojaren (semskije 
Bear wurbe.. Ms am folgenden 
FE Wehrmar) 9. der von ibm berufenen 
zung weltlicher und geiftliher Großen 
Ein zu ergreifenben Maßregeln zur Bes 
borleate, orbnnete er ſchließlich an, Die 
b bas Vermögen —— weiche mit 
ober mit ber Opala beſtraft wurden, 
6. b. für bie Opnitichnina einzuziehen: 
e und Biſchöſe, Ardimandriten und 
Bojaren unb Kammerbeamte legten das 
- ben Willen ihres Herrſchers. Am 
mar jchritt ber Zar zum Werl. Sein 
Er fand feine Grenzen ımb jeber Verdäch⸗ 
minte fallen, und von jegt an bi8 zum 
Bibe biefed ärgſten Wüterichs, den je bie 
eben, börten bie Hinrichtungen folder 
t auf, bie bes Berrats verbädtig gehalten 
Enblih an einem Sonntag zur Zeit der 
m 22. März; 1568, ermannte der Metro: 
Kino fih, vom Aitar ber Kathebral- 
Bee Diariae aus ihm vorzu: 
| eit bie Gonne am Himmel glänzt, 
si ' nicht geſehen und nicht gehört, daß 
time Zare ihre eigenen Staaten fo 
E jerrütten. Rataren und Heiden unb 
bern Böller haben Gefeh und Redt, 
all wirb Barmbergigleit geübt, nur in 
Be nicht, Sei eingebent, daß der Gott, 
kin der Welt erböbt bat, das unſchuldige 
— Seien Häünden fordern wird. Die 
deinen Füßen werben gegen dich 
ten, das muß auf Gottes 
ir fagen und träfe mid) der Tod.“ 
de feines Amtes entſetzt und ins 
otſch⸗KAoſter gefperrt, wo ihn darauf 
w erbroifelte (1569). Im fol: 
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genden Jahr wurde ganz Nowgorob das Opfer 
ber wütenden Grauſamkeit 3.8. Dort dauerte 
das Morden und Scladten fünf Wochen und 
enbigte mit einer allgemeinen Plünderung. J. 
ritt mit feiner Mannſchaft in allen Klöftern bei 
der Stabt umher, nahm bie Kirchen⸗ und Klöſter⸗ 
ſchätze, ließ Höfe und Zellen wüſt legen, Vieh 
und Bierbe töten. Im ganz Nowgorod gab er 
die Kaufmannsläben, Häufer und Kirchen der 
Plünderung preis. Er felbft ritt aus einer 
Straße in bie andere und fab zu, wie die raub⸗ 
gierigem Krieger in die Zimmer und Vorrats⸗ 
fammern braden, die Thüren einfchlugen, und 
die Beute, Seide, Sammet unb andere Krämer: 
waren unter fih teilten. Die groben Waren, 
Flachs, Talg und Häute wurden verbrannt ober 
ing Waffer geworfen. — Haufen von Böfewich- 
tern wurden aud in bie fünf Bezirke von Now: 
gorod geihidt, um das Bermögen und Leben 
der Menfhen ohne Unterſchied der Perfon zu 
vernichten. — So war ber Zar, unb das ließen 
von ihm feine Ruffen fi bieten. 

Schon hatte auf folhe Weife der Zar zehn 
Jahre lang gegen die Eingeweibe feines eigenen 
Reiches gewütet. Zu diefem Elend kam die furcht⸗ 
barfte Seude und Hungersnot, enblihd wurde 
das Maß des Unglücks durch einen verheerenden 
Kriegszug des alten Erbfeinde® aus ber Krim 
bis zu einer über alle menfchlide Borftellung 
— — Höhe geſteigert. m 23. Mai 
1571 rückte Dewlet-Girei mit ſeinen Tataren 
vor Moskau und ließ die Vorſtädte in Brand 
fteden. In drei Stunden batte fih das Feuers 
meer über die ganze Stadt verbreitet, nichts blieb 
fteben,, weder die Vorftädte noch Kitaigorod, bis 
auf den Kreml. Taube und Krufe erzählen: 
„In biefer Brunft find vielmehr als 120,000 
Menſchen, die nambaft zu zählen, ohne Weiber 
und Kinder und obne das arme Bauer= und 
Landvolf, verbrannt, erfchlagen und umgekom⸗ 
men. 
38 IV. Krieg um Livland mit Polen 
und Schweden 1561 — 1583. Durch den Bere 
trag vom 28. November 1561, welder Livland 
mit dem Großfürftentum Litauen verband und 
unter den Schub des Königs Sigismund Auguft 
ftellte, war der Krieg gwifchen Rußland und 
Holen unvermeidlich geworden. Im Februar 
1563 bemächtigten die Ruſſen ſich der Feſtung 
Polozk, die für den wichtigſten Punkt in Litauen 
galt. Bei den im Juli 1566 eröffneten Friedens⸗ 
unterbandlungen beharrte 3. bei der Forderung, 
daß von den Städten bes polnifhen Teils von 
Livland mindeftens Riga und Wenden ihm ab- 
getreten werben müßte; und bie von ihm einbe- 
rufene, 339 Perfonen ftarfe Stänbeverfammlung 
(ssobor) ftelte den Sat auf: daß Riga und 

orpat notwendig im Befit der Ruſſen fein 
müßten, ſowohl um der Sicherheit Dorpats 
willen, als ſelbſt auch aus Rüdficht auf Pilow und 
Rowgorod, deren Handel beengt und abgeſperrt 
werde, wenn dieſe livländiſchen Städte dem 
Könige blieben. Nachdem auf ſolchen Bedingungen 
bie Verhandlungen fi zerſchlagen batten, kam 
1569 zwifhen Ruſſen und Polen ein Waffen: 
ſtillſand zuftande — Ende 1572 wenbeten bie 
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Ruſſen fih gegen das feit 1561 im Befik ber 
Schweden befindende Eſthland. Am 1. Januar | dann am bartnädigften mit Pol 
1573 eroberten fie das Schloß Weikenftein mit noch mit Schweden um be Bes 
Sturm. Auch in der Stabt mußte alles über, ' geführte Krieg durch bie mit ba 
bie Klinge fpringen, fein Stand, kein Alter, kein | Kimerowa - Gora, mit ben Sm 
Geſchlecht wurde verfchont. Hans Bone, ber. | "Pltuffe in ben Dabren 1582 m 
Statthalter von Weißenftein, und viele anbere, ſchloſſenen Wafſenſtilſſand, rubmie 
Schweden, Deutfhe und Eſthen wurden an unb erfhönfenb für Ruflanb und Sei 
Spießen gebraten Anfang 1577 belagerten die Nachdem J. IV. fid im ben € 
Rufen Reval, Ende 1581 befanden bie Schwe- rafender Wut gegen fein eigenes 8 
den fih im Befit von ganz Eftbland mit feinen hatte, überhot er jich felbit: er mm 
vier Kreifen Harrien, Wirland, Jerwen und der feine älteftem, — ül 
Wiek und kraft des vom 5. Auguft 1583 abges Lafter teilenven Pieblingsfohnes A, | 
ſchloſſenen Stilftands von Pliuffa (anderthalb Tage nadı ben im Zorn vom Bain 
Meilen von Narwa) follten tie Schweden auch bradtn Wunden farb (19. Room 
Kerbolm, Koporje, Iamburg, Imangorod und; In die lebten Jahre der Megierum 
das am 6. Auguft 1581 dur Pontuß be la | die Anfänge ber Eroberumg ESibirim! 
Gardie erftürmte Narwa, nebft alledem, was fie | Kofalenhetman Iermal. 
fonft erobert oder von alter&her befeffen batten, | Leidenfchaften, Zorm umb t, 1 
erhalten. Ausſchweifungen hatten in dem 
Am 14. Dezember 1575 war der Fürſt von das Maß feiner Kräfte erſchöpft 
Siebenbürgen, Stephan Bathori zum König von des Jahres 1584 erkrankte er gell 
Polen erwählt worden, 1579 kam ber Krieg, Eingeweide fingen ihm an zu funk 
zwifchen Rußland und Polen wieder zum Aus: ı Körper zu fhwellen. Bei W 
bruch. Am 29. Auguft bemädhtigte Stephan | deuten aus Rußland unb 
fih des wichtigen Polozk, das erft unter Ka— | Zroft. Er rief die Bojaren zufamm 
tbarina II. wieder mit Rußland vereinigt wurde. fein Teſtament aufſetzen. Den Zu 
Die von J. beantragten Friebensverhanbfungen bor ernannte er zum Thronfolger. 
zerfhlugen fid, denn König Stephan beftand | Dmitri und feiner Mutter 
feft auf ber Abtretung von ganz Livland. Den zum feibgebinge Gr flarh am 18.3 
Feldzug des folgenden Jahres fahen die Polen | Iwan (Ivan) V., Alerejewi 
burh die Eroberung von Weliki-Luki gekrönt. |von Rußland, geboren ben a | 
Im dritten Feldzug (1581) fah ig Stephan | der Ältere Halbbruber Peters I., 
es auf Pilom ab. Am 26. Auguſt begann die: bis 1689 der nominelle Ditregent | 
bis gegen Ende des Jabres mit großen Verluſten ' Siehe den Artikel „Peter I.“. 
fiir Die Polen ſich bimziebende Belagerung. Troß- Iwan (Ioan) VI., Antone 
dem ſaben Die Geſandten Des Zars Th bewogen, boren den 24. Auguſt 1740, @ 
m dem am 6. Januar 1582 zum Abſchluß Kaiſerin Anna Iwanowna, wurde 
fommenden zehnfährigen Waffenſtilſtand im Na- ihrem Nachfolger ernannt, ım © 
men des Zars nicht nur aut Livland zu ver- von Eliſabeth entthront um 6. Te 
zichten, Sonden auch Polozk nebſt Weliſch abzu und ſtarb in Schlüſſelburg am 
treten. zu endigte dieſer 25 Subre lang 1764. S. die Artikel „Biron“, „Ann 
unter den greulichſten Berwüſtungen zuerſt mit und „Katbarina 11.”. 


den noch ſelbſtändigen Herrichaften 








K. Siehe auch C. 


Kadan, Friede zu: ſ. Cadan. baſis, im Rücken anzugreifen. Mih 

Kainly und Milli-Duſe, Schlacht am J. Pankratiew den Paſcha beſcbäftigte, 
>» Aulıiım Zt) 18Bei Beginu des Seit. witſch um Die Mittaasitunde Des 
zuges in Armenien im Sabre 1820 batte Der feinem Umgehungsmarſche auf die 
ruſſiſche Oberbeſehlshaber, General Graf Pas: des Seraskiers, welcher am 30. Juni 
kiewitſch, 16- 185,000 Mann mit 76 Geſchützen aufgebrochen war; er hielt fie für 
(obne die Geſchübe der Kaſaken Det Kars vereinigt: Truppen und beſchloß ſofort, ſie an 
ihm gegenüber ſiand am Nordahhange des zwiſchen er ſeine Abſicht zur Ausführung br 
Kars und Erzerum liegenden Saganlu-Gebirges wurde er ſelbſt angegriffen, uber 
Hagti⸗Paſcha mit etwa 20,000 Wiann, während Offenſive ſcheiterte an der rubigen | 
der Seraskier bei Erzerum etwa 30,000 Dan beſonders an der Geſchützwirkung 
fammelte. Zur liberichreitung Des Sebirges franden Tiefe gingen dann ihrerfeits zum I 
den Ruſſen zwei Wege zu Gebote: auf Dem öſtlichen ſprengten De türfifche Mitte und re 
ſtand Hagki-Paſcha. Da deſſen Stellung ſehr Abend die Niederlage Des Serasliers, 
ſtark war, wählte Paskiewitſch Den weſtlichen Weg Lager fie erbeuteten. Die Kämpien 
für ſeinen Vormarſch: er beabſichtigte, Hagki- werden nach dem Dorfe K. benannt. 
Paſcha, mit Aufgabe feiner eigenen Operations— Am Morgen des 2. Juli wandte 


Kairo — Kaiſertum, Deutſches. 


‚gegen ben Paſcha, den er völlig von Erzerum 
e unb zeritreute deſſen Armee 
energifhen Angriff in die Wälber; 
wurbe gefangen genommen. Die 
dieſes Tages beißt nach dem Dorfe Milli 
Sämtliche geichilderten Kämpfe wurden 
ge außgefohten; ihr Preis war bie 
ber Feſtung Haffan- :Kale, des Schlüfjels 
‚ am 5. und von Erzerum ſelbſt 
i. — Bgl. „Zeitſchrift für Kunſt, 
und Geſchichte des Krieges“, 17. Bd., 
; F. A. v. Witzleben, Der ruſſiſch⸗ 
Trieg von 1829, Magdebutg 1831. 
w ſ. Cairo. 
neslantern. Schlachtam 28., 29. und 
waember 1793. Zur Dedung ber Be— 

























Wörend Herzog Karl Wilhelm Ferdinand 
chweig und Prinz Hobenlobe mit ben 
und fähfifhen Truppen, ber letztere 
Mann in einer verfhanzten Stellung 
Mech defenfio verhielten. Am 17. November 
wibe mit der 40,000 Dann ftarten franz. 


Ben linken Flügel unter dem Herzog von 
JBSoches rechte Slügeldivifion unter Ge⸗ 

sonnier am 28. angriff. Er warf ihre 
ww zurüd und erwedte in Braunſchweig 
Jen, daß biefer Flügel der gefährdete 
29. richtete Hoche feinen Hauptangriff 
gen den Rüden und die rechte Flanke 
58 ; diefer traf rafch geeignete Gegenmaß- 
> wies den Angriff mit Erfolg ab. Am 
die Sranzofen, ohne verfolgt zu werben, 
Bezug an, melden Zaponnier durd ein 
Bor eben bedte. — Bol. v. Rothen— 
chlachten der Preußen, 2. Aufl., 


. a "am 23. Mai 1794. Die Ber- 
5 welche Ende 1793 auf das Tinte Rhein 
gegangen waren, rüdten im folgenden 
ww neuem vor; der preußifche Feldmar⸗ 


der franzöfifche General Anıbert mit 5000 
ri Bom Naben des Feinde zu fpät | 
t, 


i Preuß en nicht ganz entziehen; in einem, 


⸗2Gefechte am 23. Mai ließ er 2000 
in ihren Händen. Möllendorf blieb 


Hauptmacht nun bei K. ſtehen und 

Be Stellung durch einen vorgeſchobenen 
Die Vorteile, welche die Franzoſen biejem | 

| Mafang Suni bapontrugen, veranlaften 








zu räumen. — Im Herbft ging er 
offenfiv vor. Während er feldft ſich 
wandte, fendete er Hohenlohe mit 
und 50 Schwadronen gegen K. 
die Divifionen Meynier und Schaal, 
16,000 Dann Franlenftein und K. 
. vom 17. bi8 19. September in 
r auf 8. zurüd und fohritt am 20. 
griff, welcher vollkommen gelang, 
„iteren Folgen batte, ba fehr bald, 
erreicher über den Rhein zurüdgingen, 





Moſelarmee gegen die Gtellung bei K. 
Ludwig dem Deutfhen im Vertrag von Verdun 








Möllendorf mit 55,000 Mann gegen. 





rein mit andern Gründen, fie | fafjung verſchuldet. 
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ber Rüdzug allgemein angetreten wurbe. Der 
Krieg, welchem für Preußen am 5. April 1795 
der Friede von Bafel ein Ende madte, war da⸗ 
mit auf biefem Kriegsſchauplatze ebgejchloten. — 
Bol. „Geſchichte der Kriege in Europa“, 1. XT., 
Leipzig 1827. 

Saifertum, Deutfches. 1) Karl der Große 
hatte die germanifhen und romanifchen Stämme 
unter feinem Scepter vereinigt, das fräntifche 
Reich zur abendlänbifhen Weltmonardie er⸗ 
weiter. Die Krönung Karls zum Kaifer ent- 
bielt nur eine Anerkennung der Thatfache, daß 
bie Weltherrfhaft von den Römern auf bie 
Germanen übergegangen war. Die univerfale 
Tendenz bed 8.8 hatte aber gegenüber bem 
römischen Imperatorentum, deſſen Fortſetzung 


von Landau ging der öſterreichiſche Ge: es bildete, eine Erweiterung erfahren; ein neues, 
Burmfer offenfiv gegen das Elſaß | das ficchliche Element war binzugelommen. Der 


Kaifer war der Schutzherr ber Tatholifchen Kirche 
(advocatus ecclesiae), das weltlihe Oberhaupt 
der abendlänbifchen Hriftenbeit. Die Idee des 
Hriftlihen Univerfalreih8 war jet mit dem K. 
untrennbar verfnüpft. Karls Weltreich war nicht 
von langer Dauer. 

Bei der Auflöfung des Frankenreichs fielen 


(843) jene rechtsrheiniſchen beutfchen Stämme 
zu, welde fortan ein felbftändiges ſtaatliches 
Dafein führen follten. Es war die Gründung 
bes Deutfchen Reich. 


2) Erft Otto der Große bat die zur Be— 


deutungsloſigkeit herabgeſunkene Kaiſerwürde wie⸗ 


ber mit neuem Glanze erfüllt. Nach der Unter⸗ 
werfung Staliens verband er fie mit dem deut— 
[hen Königtum (962). Bis zur Auflöfung bes 
Reichs (1806) blieb nur dem deutſchen Könige 
der Anfprud auf die Kaiferfrone gewahrt. Da= 
ber die Bezeichnung „das beilige römifhe Reich 
deutfher Nation“. Ottonen und Hohenftaufen 
fucbten, jedoch erfolglo®, die dem 8. zugrunde 
liegende Idee der Weltberrfchaft zu verwirklichen. 
Das 8. empfing durch feine Verbindung mit 
dem deutſchen Königtum ein nationales Gepräge. 
Die Fortdauer der Schubbobeit über die Kirche 
führte zu jenem mweltgefhichtlichen Kampfe zwifchen 
der geiftlihen und weltlichen Gewalt, der mit 


konnte biefer fih der Berührung | einem Siege des Papfttums über das 8, mit dem 


‚ tragifchen Untergange der Hobenftaufen endete. 

3) Mit Rudolf von Habsburg beginnt bie 
Zeit der Loslöfung Deutſchlands von Italien. 
Die Verbindung mit Italien hatte die deutſchen 
Kaifer vielfach von der Erfüllung ihrer Aufgaben 
in ber Heimat abgelentt und manden folgen: 


| fweren Fehler in der Geftaltung ber Reichsver⸗ 


Die Krönung durch ben 
Papft geriet allmählih in Wegfall. Während 
der zum beutfehen König Gewählte urfprünglid 
den Kaifertitel erft nad ber Krönung durch ben 
Papft annahm — bis dahin hieß er rex Roma- 
norum —, führte er feit Marimilian I. gleich 
nah feiner Erwählung den Titel „Ermählter 
römischer Kaifer“. Damit follte der Grund» 
fat zum Ausdrud gebracht werben, baß dem 
deutſchen Könige mit ber Wahl alle kaiſerlichen 
Rechte zuftänden, auch wenn eine päpftlie Krö⸗ 
nung nicht erfolgte, ein Grundfaß, der ſchon 
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unter Fubwig dem Bayern (1338) reichsgeſetzlich 
anerfannt war. Seit Ferbinand 1. fand nur 
eine einmalige Krönung und zwar bie durch ben 
Erzbiſchof von Mainz, den Erzlanzler des Reiche, 

zu Frankfurt a. M. ftatt. Die Beſchwörung der 
Bahftapitulation , bei deren Abfafjung die Kurs 
fürften die Ehmälerung ber kaiſerlichen und bie 
Erweiterung ihrer eignen Rechte im Auge hatten, 
durch den Ermählten bildete den Anfang bes 
Regierungsantrittt. Beendigt wurbe bie kaiſer⸗ 
liche Regierung duch Zod, Abtanfung und Ab- 

un 
ln den Ghrentechten des Kaifers ift hervorzu⸗ 
beben fein Anfpruh auf Vorrang vor allen 
Hriftliden Monarhen. Bei Ausübung der Reiche: 
regierungggewalt war er an bie Zuftimmung 
der Reiheftände gebunden in omnibus delibera- 
tionibus super negotiis imperii, wie e8°” im 
Weſtfäliſchen Frieden heißt, der neben ben Wahl- 
fapitulationen für die Geſtaltung dieſes Zeile 
des Reichsſtaatsrechts von grundlegender Bes 
deutung if. Dem Kaifer ftand dag Hecht der 
Berufung des Reichstags, der Propofition, Pub⸗ 
Itfation und Sanktion der Reichsgeſetze und ein 
abfolute8 Beto gegenüber allen Reichstagsbe⸗ 
fhlüfjen zu, deren Bollziebung er wie bie der 
reichſsgerichtlichen Ertenntnifje zu bethätigen hatte. 
Der Kaifer wurde als höchſter Richter im Reiche, | 
al8 Duelle der Gerichtsbarkeit betrachtet. Die 
Ausübung derſelben erfolgte dur bie Reichsge 
rihte. Außerdem ſtand dem Kaifer noh daB 
Repräfentationsreht des Reiches dem Auslande 
gegenüber zu; er war oberfter Lehensherr, hatte 
ein unbefhränftes Ylmterbefeßungsreht, war In= 
baber ter wenig beteutenden Reichsfinanzhoheit, 
ehimmegt Der römihben Rinde une berechtigt, 


reine Alpen en Ne TE EHRT. 
Lech are, MERIDIEN. Dee 
aussi, meter br sr en 1 8 RNeids— 
tea grillen beitgt wur, Bisher fntferkite 
Haitoete: 

— ebzeiten des Kgiſers konnte ſchon ein 
Kali Suter; widhr Ter Fit 
—8 Kt Kan] iübrte, die Vertretung des 


aucis tm Verbinderungsfallen übernahm und Be 
t 


ſeinem Tede pro jure iuncedierte. — Das N. 
hatte ſeit dem 13. Jabrhundert nt or an 
Madtüuüle vperren ante Perle mach ie an 
wurde ale der Natierkrene gebrochen, Sie Der 
Kutſe ſen Deait sk Tier ua Zeerk 
herreu preisaereten. Tie Landesboheit erſtartte 
aui Nomen der Reichbzentralgewalt. Wenn auch 


vrrinzipiell der Narr ned als Inbhaber der Reichs— 
foeurcränität betrachtet wurde, in Wirtlichkeit war 
fane alt auf er Wintmunm beidaänfe Tie 
Ischtaliihert aniehensalte elnd}> 3 Dutten Die be 
reits vollzegene Umwaudlung der RNeichsver— 
faſinug in ariſietratiſch-föderativem Sinne, den 
zig des Fürſientums über das K. beſiegelt. 
Und wenn das. ab ſtrenge Darüber warhte, 
daß feine Machtvolltemmenbeit formell unge— 
ſchmälert blieb, es war nur ein eben, Der Die 
Obhnmacht der Reichsregierung verhüllte. Es 
war cm häßlicher Widerſpruch zwiſchen Form 
und Inhalt der ur Ten algelbta gern Der 
alten Reichbrerfaſſung De kaiſerliche Autorität 


Dentiches. 


dem Namen mad erhielt, Salnis ai 
lihden Gewalt alle Rırtel zu eamsi 
entfaltung ention. Dir 
Dynaftie, in weider fat ber Bu | 
(1438) die Raiferfrone ib Bars 
verwertete ihre Stellung au ber Er 
regierung jur Stürfumg ihrer Sum 
verfhloß fi in iomiermatiner Siumieı 
fude einer Hdiorm ber Hagener 
Einfluss erihüttern umb man 
fteigenden Staate ber 
gebührende — 
ſchaffen konnte. 

Das alte moride Reie — 
Auprall des mit imamblicher Krait m 
revolutionären Aramlneichs wiht wie 
friegerifden Ereiamifie waren biä u 
gediehen, daß nier Kurfürien unb zwi) 
vom Reiche lodinaten umb umtier bau! 
Kapoleons ven Abembunb ichloiem. 
guft 1806 legte Aranz II. bie bemtie 
nieder und entbanıb alle Stände dus 
befien Angehörige von ben Pit 
an das Reichsoberhaupt achumben u 
alte 1000 jährige Deutihe Rob mu 
getragen. 

4) Franz II. hatte ſchon 1804 van 
Kaiferd von Dfterreih angenommen. ® 

De 88 war immer mehr ı 


ı Der Kaiferrang bedeutete jeist ur nz 


Auszeichnung einer Momardie ı 8 
Großbritannien — Anbien, wäh 
Napoleon 1. bie Wiederauftivree 
monarchie vorſchwebte. 

5) Als man nach dem glückliche 
ter Befreiungskriege entſprechend ter 
der Preklamation von Ralit 25. 
„Die Hetſtellung der Deutiden N 
lebenſträitiger Veriüngung und Sin 
Tem ureignen Geiſte des Deutiben 
Angrifj nabm, Da zeigte ſich, mie t 
des N.8 im Volle wurzelte. Man 


cine Wiedergeburt Des Reiche obne 
gar nicht vorstellen. Der ideale Ju 
wirfte auf große Kreiſe des ol 
und Publiciſten gaben dieſem bat 
nach Wiederaufrichtung Des Natiert 
druck. Vorſchläge naivſter Art al 


ſung Der Kaiſerfrage wurden verbräi 
Schoße des Wiener Kongreiſes wurde 
ratungen über Die deutſche VBerigprn 
Wunſch nach Dem Kaiſer laut. Et 
24 Kleinſtaaten, welche de Schu 
ſtarlen Neichtoberbauptes durch Wid 
der Kaiſerwürde in Anregung braten 
als eneraticher Vertreter der Kaiſende 
panten zur Seite und juchte den Zun 
ir den Plan zu gewinnen. Tie 
desſelben mußte ſcheitern an der barı 
fit der politiſchen Lage. Metternich 
der Frage gegenüber paſſiv, obmohl ı 
Reſtauration des deutſchen 8.8 de 
dachte. Preußen war dem Vorſchla 
da cine Vermehrung Der öſterreichi 
nicht in feinem Interefic lag. Wilke 
boldt führte in einer Denkſchrift ſedr 
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wieder übte, ſowie feine Schwarzfeberei, 
Boa bei, im der preußifgen Armee das Gefühl 
der Unficherheit und des Mißtrauens in bie eigene , 
Kraft zu verbreiten. Bei Auerftäbt, wo es ihm 
nabe lag, in den Kampf einzugreifen, bem er 
möglicherweife eine andere Wenbung bätte geben | 
können, verhielt er ſich paffin, und aud auf dem 
Rüdzuge tbat er nit, um die Trümmer bes 
gefhlagenen Heeres, beiien Oberbefehl nad bes 


Herzogs von Braunfchiweig und Möllendorfs Ber: | | 


wundung ihm übertragen war, in möglichft guter 
Verfafjung nad Magdeburg zu bringen; feine tark 
beroortretenden Kapitulationsgelüfte fcheiterten nur. 
an Blüchers und des Prinzen Auguft energiſchem 
Widerſpruch. Von Magdeburg wurde er nach 
Preußen vorausgeſandt, um dort den ferneren 
Widerſtand zu organiſieren. Als der Krieg jen⸗ 
ſeits der Weichſel fortgeſetzt wurde, 


Gouverneur war; nach rühmlichem Widerſtande 
übergab er die Feſtung am 24. Mai 1807 dem 
Marſchall Lefebvre unter denſelben ehrenvollen 
Bedingungen, welche er einſt Mainz bewilligt hatte. 
Nach der Schlacht bei Friedland ſchloß er am 
25. Juni den Waffenſtillſtand und am 12. Juli 
eine Konvention über die Ausführung des Friedens⸗ 
ſchluſſes in überans leichtfertiger Weiſe ab; von 
Berthier, welcher ſeine Eitelkeit benutzte, dupiert, 
unterſchrieb er ohne Not Bedingungen, welche 
jahrelang den Franzoſen die Handhabe zur Be: | 
drückung Preußens boten. Bis zu den VBefreiungs- 
friegen, wo er in Berlin Gouverneur war, gehörte, 
er dann zu der Partei, welche an ber Wieder: 
geburt des Baterlandes verzweifelten und nur von! 
Napoleon Seil erwarteten, bei dieſem ſtand er 
daher het in Gunſt. 18713541814 war er Beim 
Orgautſationswerte nt Schleſien thätig, kehrte dann 
alt ſein Gouvbernement in Berlin zurück und ſtarb 
hier am 10. mt ISIS. Amiänge ſeiner Memoiren, 
welche in der Minerva fir 1850-1549 veröffent— 
licht sind, vetchen nur DIS in Dem Siebenzäbrigen 
kr. = Dal „Allgemeine deutſche Biographie“, 
a ME ea 

Kalckſtein, ein beſenders in Altpreußen an: 
geſeſſeiies und in der altpreußiſchen Geſchichte 
mehriach hervortretendes Adelsgeſchlecht, deiſen 
Urſprung mebrere Genealogen ven den pruziſchen 
Ureinwohnern herleiten wollen. Am bekannteſten 
ſind Die drei Mitglieder desſelben geworden, welche 
dem Großen Kuriürſten gegenüber, nachdem er 
durch Den Frieden von Oliva Die allgemeine An— 
erkennung der Soureränität über Preußen erlangt 
hatte, unter den Verteidigern Der ſtändiſchen „Liber— 
tät“ eine bervorragende, nicht eben rühmliche Nolte 
geſpielt baben: Der Gene alhe ittenaut Albrecht v. K. 
auf Knauten (bei Kreuß. Srlur und ſeine beiten 
— ter Ohberſt Chriſtian Ludwig und ber 

Obeirſtticute nant Ehriſtian Albrecht, vor allen aber 
Per Oberſi. Tiefer Datte gleich Dielen ſeiner adel— 
igen Landslente im polniſchen Kriegsdienſte ge— 
ſianden, war aber wegen ehrloſer Handlungen 
fortgeſagt. Heimgekebrt batte er vom Kur'iürſten, 
Der biervon nichts wiöſen mochte, Das Hauptamt 
Tiepfo zur Verwaltung erhalten. Ta er auch 
dieſe Stelle wegen ſchlechter Amtsfübrung und 
grober Eigenmächtigkeiten verler, trat er in Die 


leitete er bie, 
Berteibigung von Danzig, wo er vor dem Kriege i 


Kalckſtein — Kalender der franzöfiichen Republik. 


trugen | Neiße ber Umzufriebenen umb bat iu 


‚ Heßereien in Preußen ſelbſt wie m 9 
am polniihen Hofe faft am meifie m 
bitterung ber häßlichen Streitigfeiten Pr 
Kurfürften unb feinen preußiſchen lie 

beigetragen. Im Jabre 1663, gif 
Preußen enblih bem Kurfürften als ie 
ränen Herrn bulbigten, ſtand er bab 
ber Litauifchen Konföderierten, die nicht 
hatte, in Preußen einzufallen; doch kn 
zur Ausſührung eines jolhen Planch 
er ſelbſt darauf binarbeitete. Ms 1 
Tode bes Vaters (1667) pwiſchen ben & 
zu einem wiberwärtigen Prozeſſe lam und 
Brüber und Schweſtern, ſich gegenieitıg b 
Verbreben und ber jhlimmiten Berl 
 Sittlichleitsgefeße beſchuldigten, murbei 
durch feinen Bruber nicht bloß wegen 1 
beleibigung, fonbern auch wegen va 
Anfchläge auf bas Leben des Kurfürften 
zeige gebracht, umb vie Unterjuchung fi 
bier fo böfe Dinge zutage, bak er; 
länglihen Gefängnis verurteilt wur 
ı Strafe ber Hurfürjt auf bie Zahlung ve 
: bald barauf von 5000 Zhalern ermähk 
aller Mahnungen, troß aller Berfpredun 
K. bie Erlegung bes Strafgeldes imm 
und entfloh ſchließlich im März 1670 ı 
nahme einer ſchweren Gelbfifte nach Pol 
trat er, wenn auch vielleicht wicht im und 
Auftrage, fo bod gewiß unter Mitwiin 
ftiller Billigung vieler Mißvergnũgten 
an aller maßgebenden Stellen mit da 
Anklagen gegen ben Kurfürſten unb fein 
auf, ging auch, um ben Beiftanb ber I 
und Der Jeſuiten zu gewinnen, zer 
sure uber. Da auch der König in in 
zu der vom Kurfürſten verlangten Ar 
Kis zu bewegen war, fo erhielt der 
burgiſche Reſident v. Brandt Die Werfen 
Perſon desſelben zu bemächtigen und 








einen Rittmeiſter, der mit einigen Reitet 
nach Warſchau gekommen war, nad 


ſchafſen zu laſſen. Ke, Deu Arantıe f 
Entgegenkommen immer Sicherer macht 
ihn endlich auch ohne jede Begleitunge: 
nun überfallen, geknebelt, in Jeden a 
in einem verſchloſſenen Wagen in fie 
uber Die Grenze gebracht Anfang Dezem 
Sobald der Gewaltakt in Warſcal 
wurde, entſtand Über dieſe Verletzunged 
rechts eine furchtbare Aufregung, weh 
durch eiliges Entweichen ſich entziche 
K. wurde nach Memel geſchleppt und, 
er Durch die auf Veiehl Des Kurfüniten a 
Tortur zum Geſtändnis gezwungen ı 
einer beſonders Dazu ernannten Komm 
6. Jannar 1672 zum Tode verurteilt. 
der Kurfürſt am der Rechtmäßigkeit fa 
fahrens gegen 8. und an ber Geredt 
Urteils nicht einen Augenblick gezweifelt 
zögerte ſich Die Beſtätigung Desfelben de 
Monate; die Vollſtreckung erfolgte am 
vember. 

Kalender der franzöſiſchen Kepnd 
das ganze äußere Gerüſte ber chriftud 


Ralenderverbeflerung. 


ve fallen follte, erllärte ein Konventsdekret irgendetwas zur Ausführung. 
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24. November 1793 den chriſtlichen Kalender 'nungen der Aſtronomen des 15. Jahrhunderts 
Baeihbafit unb führte einen republilanifchen | die Länge bes tropifhen Jahres genauer und 
er mit dem Herbſtäquinoktium des 22. Sep: | fiherer beftimmt hatten, wurden zwar bie praktiſchen 
e 1792 begann. Das Jahr zerfiel in zwölf | Kalender der feiten woiljenfchaftlihen Grundlage 


se zu breikig Tagen umb fand feinen Ab- 
im fünf, bei einem Schaltjahr ſechs Er⸗ 
Endtagen | jours complementaires, Sanscu- 
es). „Le vier Jahre bilpeten eine Frangiade, 
r ba8 britte ein Schaltſahr war, doch follte 
5 mitunter aus vier gemeinen Jahren be= 
‚ Der erite Monat war ber Vendemiaire, 
Ste ber Fructidor, dazwiſchen lagen Bru- 
„ Frimaire, Nivöse, Ventöse, Pluviöse, 
inal, Floreal, Prairial, Messidor und Ther- 
“ Die Namen waren ber Jahreszeit und 
Ericheinungen entnommen, Die Sansculot- 
melde das Jahr beſchloſſen, hießen Fete 
nie, Föte du Travail, Fete des Actions, 
des Recompenses, Föte de l’Opinion und 
de la Revolution. Der Monat zerfiel in 
elaben von je zehn Tagen; leßtere hießen 
di, Duodi, Tridi, Quartidi, Quintidi, Sex- 
Beptidi, Uetidi, Nonidi, Decadi; Decadi 
ubetag. Wiederbolt wurde eine Abanderung 
fine ber Monate gemacht, weil fi das 
Manifche Jahr nicht mit dem chriſtlichen beden 
Sm Sabre XIV der neuen Zeitrechnung 
lapoleon L fie durch Dekret vom 9. Sep 
Fr 1805 auf unb führte die alte Ara mit dem 
wiamifchen Kalender wieder ein. 1871 vers 
Die Parifer Kommune eine Auffrifhung des 
Maniichen Kalenders. 
fenderverbeilerunn, Sregorianifche. Der 
Webier ber mittelalterlihen Oſterberechnung, 
I micht Sowohl burd die Beitimmungen des 
WB von Nicäa, als vielmehr dadurch zuftande 
| war, daß ber Bildof von Ron den 
en Stjäbrigen Dftercnflus zugunften des 
frrimiichen 19jäbrigen batte fallen laſſen, be= 
bariu, daß bie Sabre ber für die Kirchliche 
mung zugrunde gelegten Aulianifhen Schalt- 
e ben mittleren tropiiden Sonnenjabren 
über um je 11 Minuten 12 Sekunden und 
meitens 19 Zullaniſche Jahre, welde nad 
Imiabe 235 founobildien Mond-Monaten gleich 
plten, um 1 Stunde 28 Minuten 12 Se 
m zum lang waren. Nach dem erjten Anſatz 
m bie mllifihen Nachtgleichen im Berlauf 
28 Jahren und nad) dem zweiten die cyllifchen 
ombe immer madı 510 Jahren um einen Zag 
dt einfallen. Schon nad wenigen Jahr: 
wien sel natürlich ber dadurch entitehende 
Npruch zmiiden dem kirchlichen Kalender und 
Bang am Himmel in die Augen — 
ba, ber Bater ber mittelalterlicden Zeit- 


ia, im 7. Zahrhundert, und Karl der Große 


haben ibm bemerlt —, aber wieder vergingen 
hmberte, che man auch noch fo fhüchtern 
Ehncbte, an bie angebliden Verfügungen der 

fammluna mit Bejierungen beranzutreten. 


f bemt Konzil zu Koftnig, wo Peter von | 


8 veformatoriich gefinnte Mitglied ber 
— orbonne, Beilerungsvorfhläge machte, 


Me Baſel, wo ber deutſche Kardinal Nikolaus 
Ned Äähmlihe Beitrebungen unterftüßte, kam | 
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entſprechend geändert ( Johann von Gmünden und 
Johann Müller von Königsberg), aber der kirchliche 
Feſtkalender ließ bie Differenz von 9—10 Tagen 
unberüdfihtigt. Da Regiomontan, vom Papft 
zum Zwecke ber Kalenderverbejjerung nah Rom 
berufen, gleih nach feiner Ankunft ftarb (1476), 
fo nahm erjt Leo X. die Sache wieder auf, aber 
ebe die von verfehiedenen Univerfitäten eingeforderten 
Gutachten zur Borlage kommen konnten, ging aud 
das Lateranfonzil, welchem der Papft die Aufgabe 
zugewiefen batte, wieder auseinander (1515). 
Da mit ber Verbreitung ber verbejierten aftro= 
nomifhen Kalender ber Widerfprud mit dem 
Himmel, der fih nur noch auf den Feſtlalender 
befhräntte, um fo allgemeiner fühlbar und bemerft 
wurde, aber die Neuordnung des letteren lediglich 
al8 Sache der Kirhe erſchien, fo mußte bier 
natürlich die Kirchenfpaltung des 16. Jahrhunderts, 
die Reformation, aufs höchſte ftörend wirken. 
Geſtützt auf das Delret, durch welches das Konzil 
von Zrident in feiner legten Situng (4. Dezember 
1563) den Papſt aufgefordert ar Brevier und 
Meßbuch zu reformieren, was ohne Reform ber 
Feftordnung nicht mehr möglih erjhien, nahm 
Gregor XIII. den Gedanten der Kalenderverbefje- 
rung vierzehn Jahre fpäter wieder auf und bat 
ihn endlich durchgeführt. 1577 reichte Dr. Antonio 
Lilio das den Entwurf einer Kalenderreform ent- 
baltende Werk feines verftorbenen Bruders Aloifio, 
an welchem er ſelbſt mitgearbeitet hatte, dem eben 
genannten Papfte ein. Nachdem von einer durch 
diefen berufenen Kommiffion bie Arbeit noch vor 
Ablauf des Jahres etwas oberflächlich geprüft 
war, wurden Gutachten namhafter Mathematiker 
und Ajtronomen, fomwie auch verjchiedener Regie⸗ 
rungen eingefordert, inzwifchen aber arbeitete auch 
die Kommifjion felbft weiter. Mehr übereilt, als 
e8 für den Erfolg gut war, ohne die immerhin 
wenig zablreih eingegangenen Gutachten viel zu 
berüdjichtigen, vor allen Dingen obne fih Gewiß- 
beit über allgemeine Annahme ver betreffenden 
Anordnungen verjchafit zu haben, ging man fdließ- 
lich zumerfe. Durd die Bulle „Inter gravissimas “* 
vom 24. Februar 1582 beitimmte Papft Yeo XIII., 
daß binter dem 4. Oktober desfelben Jahres mit 
Auslafjung von 10 Tagen gleich der 15. gezählt 
werben jollte, um zunächſt die Frühlingsnachtgleiche, 
welche allmählih vom 21. auf den 11. Marz ges 
rüdt war, zu dem urfprüngliden Tage zurüd- 
zuführen, und um eine folhe Berfehiebung für 
alle Folgezeit zu verhindern, follten ferner immer 
nur diejenigen vollen Hundertjahre, die ſich durch 
400 ohne Reit dividieren laſſen, Schaltjahre fein 
(1600, 2000, 2400 u. f. w.), alle übrigen (1700, 


'1800, 1900, 2100 u. f. w.) Gemeinjahre. Zum 





großen Schaden für die Sade gereichte es, daß 
die ber Bulle mitgegebenen Erläuterungen nur 
fehr unvollftändig waren. 

Nur in Italien felbit, in Spanien und in Bortus 
gal wurde der neue „Gregorianiſche“ Kalender an 
bem in der Bulle befrimmten Tage eingeführt, in 
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Frankreich zwei Monate fpäter (9.20. Dezember), 
in den katholifhen Kantonen der Schweiz und in 
den fpanifchen Niederlanden 1583, in Polen 1586, 
in Ungarn 1587. Kaifer Rudolf II. erffärte, obne 

uftimmung ber Reichsſtände nichts thun zu 
tönnen, aud in feinen Erblanden nicht vorgreifen 
zu wollen, und bie Kurie felbjt bat ihre Reform 
nit einmal auf dem nächſten Reichdtage (zu Augs- 
burg 1582) zur Sprade gebradt. ALS endlich 
dur ein Ausſchreiben vom 18./28. Dezember 1583 
wenigftens für bie öfterreichifchen Erblande die Aus» 
fehaltung der 10 Tage hinter dem fommenden 7. Ja⸗ 
nuar angeorbniet wurde, fand ber Befehl vielen hart⸗ 
nädigen Widerftand; für das Reich aber begmügte 
ſich der Kaifer damit, in allen feinen Schriften von 
demfelben 7./17. Januar ab den „neuen Stil“ in An⸗ 
mwenbung zu bringen. Die katholiſchen Reiheftände 
nahmen auf eigene Hand für ihre Gebiete den 
verbeflerten Kalender an, während die proteſtan⸗ 
tifhen, durch ihre Theologen beftärkt, an dem alten 
feftbielten, bis fie, beionders auf Betrieb von 
Leibnitz, endlih am 23. September 1699 beſchlofſen, 
im nädjten Jahre bie letten 11 Tage des Januar 
auszulafien. Diefem Beifpiele folgten gleichzeitig 
Dänemark und die freien Niederlande, 1701 die 
Evangeliſchen in der Schweiz, 1752 England, 
1753 Schweden. 

Nah Idelers Handbuh der Chronologie, 
2 Bde. 1825, liefern fehr viel Neues mehrere 
Auffäte von Kaltenbrunnerin den „Sitzungs⸗ 
berichten der Wiener Akademie”, Bd. LXXXII, 
LXXXVI, XCVII. 

Ainlergis, Demetrios, neugriedhifcher Heer- 
führer und Politiker, war feiner Abkunft nach ein 
Kreter. Ch 8. in genealogiſchem Zuſammen— 
bange ſtebt mit der beritfinten fretiichen Archonten— 
amtlie dieſes Namens, Die ſeit Der zweiten Hälite 
des 13. Jabrhunderts unter Der Herrſſchait Der 
VBenet aner at dieer Stel din Rlr bedenutende 
Rolle el Bat, fr ms nicht miner befammt. 
Die geſchlſchtliche Zreibintg dagegen des I.N. ſtand 
m Zuſammenbange mm Dem Unabhänagigkeitskriege 
feier Vaudsleute auf dem griechſchen Feſtlande 
und nachher mit Den erſten Beriaſſungskämrien des 
namen Königreiches Griechenland. T. K. war 
um das Jabr 1803 auf Kreta geboren und iſt 
in Petersburg erzogen worden. Wie ſeiner Zeit 
ſo viele zunge Griechen, ſtudierte er Medizin und 
warnt Wien und nahm nach Ausbruch des 
VBefreinnaskrieges IS? ebene wie ſein Brnder 
Emannuel der namentlich 1820 dei Der Verteidigung 
des Kaſtells von Navarin Der Chef einer Com— 
pagnie regulärer Artillerie wars am Den Kämpfen 
feiner Landsleute lebhait tal. Im Sommer 1825 
führte ev — nm gegenüber ber ſchweren Notlage 
der Peloponneſier unter Dem Erfolgen Ibrahim— 
Paſchas, durch Wicderbelebung des Aufſtandes af 


Kreta die Kräftte Der Agypter zu teilen — eine 
Anzabhl flüchtiger Mieter von Tſchabonien aus 
nach ihrer heimatlichen Inſel, wo er ſich durch 


einen kühnen Handſtreich der wohlgelegenen Feſtung 
Grabuſa bemächtigte. Später bat ev im Herbſt 
1826 und in Den Wintermonaten d. J. 1827 unter 
Kara:tslatis tapfer in NRumelien gekämpft: aber in 
dem unheilvollen Geſecht anf Dev Ebene von Athen 
am 6. Meat 1827, wo ſeine kretiſchen Pallikaren 





— —— 
— 


Kalergis. 


arokenteil$ ben Untergang fanben, wur 
mwunbet und fiel im türfiiche Gefangeniä 
Herbft 1827 und im Frübjahr 188 
bes franzöfiihen Pbilbellemen Mabbier, | 
nad befien Austritt aus ben griehiiäen 
(im Dat 1828) eim eifriger Anhänger b 
benten Giovanni Rapobiftrias, in beſch 
er ald Meiteroberfit unter Rifte® Bi 
13. Auguft 1831 (mwährenb ber erhütie 
flitte zwiſchen Rapobiftria® unb ben Sub 
Hafenftabt Poros beſetzte. Nah det 
Ermordung und nach feines Brudert Anz 
treibung aus Griechenland blieb 8 an 
bes alten Generals Theodor Kolslstren 
riger Führer ber „Enbermitifchen“ Partei 
Als dann bie Ankunft bes Könige I 
1833 in Griechenland überall me ® 
ihuf, trat 8. für etwa zehn Jahre mı 
Allein, ala einer ber bedeutendſten Körk 
des alten Kolofotronis Tode im Fein 
namentlihb burd ibn unb ben Gral 
aeführten „napiftifchen“ (aus ber alim 
ſchen ermadienen) Partei wurde er ber 
leitenbe Ingenienr bei ber im Herbit b 
ausbrechenden Revolution, bie allerbing 
Vertreibung der übrigen Deutſchen — 
bes Königs — aus ibren Stellungen ü 
land, weiter aber zur Einführung bei p 
riſchen Suftems in bem jungen Könige 
K., ber felbft eine Mbteilung ber Reiten 
fommanbierte, wußte bei ben wenig geſch 
regeln ber Behörden in ber Nacht gum 
ember 1843, wo ber Aufſtand ansbrad 
pen ber Reſidenz am fich zu reißen, bie 
Erzejien zu fhüten und dem in fen 
biocierten König Otto Die Genebmigur 
ſtitutionellen Forderungen der Grieiben a 
Die arore Vollsgunſt und Die Machtf 
er ſich durch dieſes Auftreten erworben 
mochte er aber auf Die Dauer gegenüt 
valität anderer, rumeliotiſcher und b 
Fübrer und ſo erfabrener Staatsmänn 
lettis und Maurokordatos, nicht lange 
ten. Für feine Perſon Seit Dem 30. 
Generalmalor und königlicher Gene 
ohne darum etwa Das Vertrauen des H 
een: verlor er Die Gunſt Des Bolte 
Pallikaren zugleich, als ev (23. Juni 1 
gefſährlichen Tumult in Atben mit B 
durchgreifend gebändigt und dabei felbi 
gehauen hatte. Wenige Wochen fnäter ſ. 
ſeiner Stellung, verließ Dann (1845) — 
Elementen in Griechenland zerfallen um 
mit Mißtrauen betrachtet, — für eimigı 
Königreich, wo er erſt ſpäter micker u 
an verſchiedenen Orten als Privatmann 
wenigſten aber vermocte er dag alt 
wiederzugewinnen, als er in Das umter d 
Englands und Frankreichs, Die zur Zeit 
krieges Griechenland mit Waffengewalt 
1854) zur Einſtellung des Kampie? 
Piorte nötigten, neugebildete Miniſternt 
kordatos als Kriegsminiſter eintrat. 
Kabinett im Oktober 1855 ſich mice 
blieb K. in Atben, iſt 1861 noch einma 
ſandter nach Paris gegangen, und bat ſt 


Kaliſch — Kameke. 


Mönigd Otto Sturze (1862) bie Wahl bes 
Khurguichen Prinzen Georg zum weuen König 
Senlanbs uuterſtützt. Am 24. April 1867 
im Athen geftorben. 
Milch eine groß⸗polniſche Stabt an ber bie 
Be swilchen Polen und Poſen bildenden 
bier Katug der ruſſiſche Feldmarſchall 
— am 29. Oftober 1706, mit Polen und 
han bereinigt, eine fchtwebifche Heeresabteilung 
FMarberfelt. Die Teilnahme der Truppen 
— II, an dieſer Schlacht war eine 
reulofigleit, ba bereit8 am 24. Sep: 
ee bie ſſächſiſchen Mäte zu Altranftäbt mit 
„einen Frieden vereinbart hatten, welchen 
eft inmerbalb jech8 Wochen beftätigen follte, 
E Berficherumg, baf feine Räte ihn von bem 
De ber Dinge nicht genügend in Kenntnis 
Ehätten, fanb am wenigften beim Schweden: 
e @lauben, wofür Sadien, wo bie Schweben 
eben umb unerſchwingliche Brandſchatzungen 
brieben, bitter zu leiden batte, 
og von 1813. Der Direktor 
Biplomatifchen Kanzlei des Feldmarſchalls 
em GSoleniſtſchew⸗Ntutuſow, v. Anftett (f. d.), 
I mit bem preußiſchen Staatskanzler v. Har⸗ 
in Breslau einen Bertrag, ben General 
orft am 28. Februar 1813 in Kaliſch 
smete. Die Unabbängigfeit Europas wurde 
en um Europa frei zu machen, 
im Bertrage hieß, verbanden ſich Rußland 
Preußen zu einem Schutz- und Trutz bünd— 
FBreußen jollte wieber in gebübrenber Größe 
1806 (ein fehr unbeitimmter Begriff!) ber- 
E werben. Beide Kontrabenten veripracen, 
Kenfeitig mit allen verfügbaren Mitteln zu 
Sen; als unmittelbare Streitmacht follte 
> 100,000, Preußen ohne bie Beftungegar- 
Stätte feiner Heere fo hoch zu fteigern, ale 
ne Diittel irgenb zuließen, unb feine ver: 
we Macht ſofort zur ruffifchen ftohen zu 
Beibe Monarchen wollten gemeinfam alle 
umb Berbanblungen ausführen, weder Frie— 
och Verträge anders als gemeinſam abſchlie— 
CH von allem gegenfeitig vertrauliche Mit: 
8 machen und gemeinſam Öfterreih zum 
an ibre Allianz zu gewinnen ſuchen; 
verſprach, Preußens Bemübunaen in 
zu gleichem Zwede zu unterftügen In 
Beheimartifeln wurde das Verhältnis Preus 
und feiner Wieberberftellung feitgeitellt, ohne 
Eben Umfang und bie Art feiner Entſchädi— 
genauer zu bezeihnen. Preußen erfannte 
bak Rußland jetst ber bilfefuchende Zeil 
zenb es ber flärlere war, bielt es ſich für 
chwächteren Kontrahenten bed Bertraas, 
Syn A —— ihr Möglichftes, dieſen Irr⸗ 
Am 25. März erließ ber: 
— Fürſt Goleniſtſchew⸗Rutuſow 
ie Müuller verfaßten Aufruf von Kaliſch 
Aſchen: fie ſollten ihre Feſſeln ſprengen 
r Freiheit und Unabhängigkeit erheben; 
n aber, bie fich diefer bebren Sache 
— ee abgefett und der Rhein⸗ 


re Sigismund, v.Köröß: 
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patal, Graf, öfterreihifher Minifter 
bes Außern, geboren am 29. Dezember 1832 
zu Lettowik in Mähren. Derfelbe ftammt auß 
einer urfprünglih im Szellerlande Siebenbürgen® 
heimiſchen Adelsfamilie, Deren Stammfig im Dorfe 
Kaͤlnok (gelegen in der ſogen. Haromfzek) zu fuchen. 
Seit 1459 (Andreas II.) läßt fie fich urkundlich 
verfolgen. In Stephan, dem Sohne des Haͤrom⸗ 
ſzeker Oberrichters Johannes J., welcher uns als 
Königsrichter von Miflöevar und Szeklerhaupt⸗ 
mann bekannt iſt, noch mehr aber in dem Enkel 
des Letztgenannten, Samuel, dem Zeitgenofien ber 
Kuruzzenkriege (F 1706), nahm das Geſchlecht 
einen namhafteren Aufſchwung. Er brachte es 
zum Hofkanzler Siebenbürgens und wurde von 
Kaiſer Leopold J. zum Grafen gemacht (8. April 
1697). Bon den Kälnokys giebt es zwei ſieben⸗ 
bürgiſch-ungariſche Finien und einen mähriſchen 
Zweig. Lebterer gehört zur gräflien Linie und 
wurde durd den Grafen Heinrid, einen der beiden 
Söhne Graf Ludwigs begründet. Graf Heinrich 
erlangte nämlich nah dem kinderloſen Tode des 
Srafen B. Herm. v. Blümegen die nambafte 
mäbrifhe Fideicommißherrſchaft Lettowig im 
Brünner Kreife (1820). Sein Sobn Guftan er- 
warb dazu (1833) das Olmiüter Erzbistums⸗Lehen⸗ 
gut Zeltſch durh Kauf von dem Staats- und 
Konferenzrate Karl Freiherr v. Leberer. 

Guftavs gleihnamiger Sohn geboren, wie oben 
gejagt, am 29. Dezember 1832, trat nad abſol⸗ 
vierten Studien in bie kaiferliche Armee, vertaufchte 
jedoch 1854 als Hufaren « Oberftlieutenant ben 
aktiven Militärbienft mit der diplomatifhen Laufe 
bahn und zwar zunädft als Attaché der öfter- 
reichiſchen Geſandtſchaft in München, 1857 als 
ſolcher in Berlin, worauf er mit dem Rauge 
eines Fegationgfefretärs zehn Sabre in London 
feine Dienfte ibat (1860 — 1870). 1870 kam 
er nad Rom, zur Zeit ber Differenzen bes Mini: 
ſteriums Beuft mit der römıfhen Kurie, wurde 
dann bißponibel und fand 1874 eine mehr: 
jährige Berwendung als Gefanbter Ofterreihs in 
Kopenhagen, 1879 General geworben, vertrat er 
in dieſem Jahre bereits am ruffifchen Hofe den 
Freiherrn v. Longenau und trat dann förmlich 
als Botſchafter an deſſen Stelle (1880). Nach 
dem Tode des Freiherrn Haymerle ernannte ihn 
der Kaiſer zum Reichsminiſter der auswärtigen 
Angelegenheiten (19. November 1881), welche 
Stelle er, im Geleife der Politik feiner beiden 
Vorgänger Andraͤſſy und Haymerle ſich bewegend, 
noch gegenwärtig bekleidet. 

Kamele, Georg v., preußiſcher General, am 
14. Juni 1817 zu Bafewalt geboren, urfprüng- 
li in Ingenieur:Corps, fungierte, nad mannig⸗ 


faltiger Dienftverwendung, im Jahre 1866 ale 


Chef des Generalſtabes ber Armee bed Kronprinzen, 
fommandierte 1870 zuerft die 14. Divifion, mit 
welcher er die Schlacht bei Spicheren berbeiführte 
und von deren Kommando er zu Ende des Jahre 
bei der Belagerung von Mezieres abberufen wurde, 
um ben Ingenieurangriff auf Paris zu leiten. 
Während der breitägigen Occupation ber Stadt 
war er bort Kommandant; dann warb er De 
des Ingenieur = Corps und ber Feftungen, am 

"1. Januar 1873 aber Vertreter bes Kriegsminiſters 


716 Kamensfoi 
Graf Roon une am 9. Rovember des ſelben Jahres 
deffen Nachfolger. Aus dieſem Amte ſchied er 
am 3. März 1653, al® er mit ten, Äorberungen 
der Regierung, namentlih einer Anberung des 
Offizier = Penfionggelegeß, beim Reichsſtage nicht 
durchdringen fonnte Gr zog ib auf fein Gut 
Hohenfelde bei Colberg zurüd. — Bgl. „WRilitär- 
Wochenblatt für 1573*, Nr. 103. 
Ramenstei, Nichgel FeodorowiſchSraf, 
rufſiſcher Feldmarſchall, 1735 geboren, focht zuerfi im 
Siebenjährigen Kriege, zeichnete ſich ſpäter in den 
Kämpfen gegen die Türken aus und führte im 
Frühjahr 1750 eine Zeit lang an Potemkins 


dem er einen Ruf nad Bürttemberg 


Stelle den Oberbefehl; am 1. Mai nahm und 


verbrannte er Galacz. 
er bei diefer Selegenbeit an ben Tag legte, fiel 
er bei Katharina 11. in Ungnade und warb ab: 


Wegen der Robeit, welche 
zum Direltor ber Unterrichtsabteilung im 


berufen; bafür zeichnete ihn der Kaifer Paul nah 


feiner Thronbefteigung aus und madte ihn zum 


Grafen, ließ ihm aber bald wieder fallen. Alex⸗ das Gerichtsweſen ber Abeinlande zu 
ander I. ernannte ihn 1802 zum Feldmarſchall bie Gejetsedrenifton zır bearbeiten batıe = 
und ftellte ihn Ende 1806, weil er Rufje von ſchied ans dieſem Amte erhielt er mit ie 
Geburt war, an bie Spite ber in Oftpreußen | leibung bed Schwarzen Adlerorbend im &ı 
gegen die Franzoſen im Felde ftchende Armee. | des Jahres 1842, dod blieb er Digi 


Bier benahm er fih fo toll, daß ibn Bennigfen 
als verrückt beifeite fchieben konnte. Er ging nun 


auf fein Gut Saburowo im Gouvernement Orel Handel mit Falau benubt. Er ja am& 
und wurde bier am 24. Augujt 1809 von einem | vember 184%. 


Veibeigenen ermordet. Ber all feiner Robeit Tiebte 
und pflegte er die fchöne Yitteratur. Bol. 
v. Höpfner, Krieg von 1806/7, 2. TL., Ber- 
iin 1855; Kleinfhmidt, Rußlands Geſchichte, 
Kaſſel 1877. 


Naminiec, eine feſte Stadt in Podolien an 


einem linten Nebeuflüßchen des mittleren Dujeſtr 


Sec gegenübene In dem Kriege, welchen 
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wurde. — Ball. van Lampen, Gediie) 
Nicderlandt. Hamburg 1531— IE. — 
Kampi, Larl Albert Ehrikap 
rich o., geb. am 16. Sextemiber 178 bu Eims 
Nachdem er im Göttimgen Ankirt un Aa 
17% proemewiert batte, warb er im ber il 
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1810 in preuhiiche Dienftie. Mit ben Did 
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1817 zum Geheimen Dber: Regierımgkril, 
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durch bie fenrige Rede des damals in Stambul höchſt 
einflußreihen Bani=&fendi, 1682 gegen ben deutſchen 
(Habsburgifchen) Kaifer Leopold I. unternahm. M. 
glaubte fich berufen, den alten Wunſch der Osmanen 
feit des großen Suleiman Zeit, die Eroberung 
von Wien für den Islam, ausführen zu können; 
zugleich hoffte er, im Laufe eines ficgreichen Krieges 
ein ftarke8 und zuverläffiges Heer ausbilden zu 
fönnen, mit deſſen Hilfe fpäter die den Sultanen 
damals höchſt widerwärtige und gefährliche Macht 
ber Ianitfharen und der reihen Ulemas gebrochen 
werben follte. Aber alle diefe Pläne fcheiterten 
gänzlich. Allerdings ift M., nachdem er den 
Rebellen Tököly mit dem Königreich Ungarn be- 
lieben, in die öfterreihifchen Erblande eingedrungen. 
Die berühmte Belagerung aber von Wien, die 
M. am 14. Juli 1683 mit 200,000 Mann bes 
gann, wurde ber Wendepunkt feines Glüdes. Die 
durch Bürger und Beſatzung beldenmütig ver- 
teidigte Stabt wurde durch ben vollftändigen Sieg 
der beutfchen und ber (vom König Sobieski ge= 
führten) polnifchen Entfeßungstruppen am 12. Sep⸗ 
tember 1683 gerettet, und M. mußte mit ftarf 
geſchwächter Macht nah Ungarn zurückweichen. 
Damit brachen ſeine Stützen in Stambul zuſammen. 
Es half ihm nichts, daß er den Paſcha Ibrahim 
von Buda, der zuerſt die Flucht ergriffen, als 
Hauptſchuldigen bei Raab hinrichten ließ. Die neue 
Niederlage bei Parkany (9. Oktober) und der 
Verluſt von Gran gaben in Stambul ſeinen Feinden, 
namentlich dem Kadiasker von Rumili und der 
Sultanin Chaſſeki das Übergewicht, die ihn be—⸗ 
ſchuldigten, das große Unglück der türkiſchen Armee 
durch übel berechnete Verzögerungen und verkebrten 
Ebrgeiz ſelbſt verſchuldet zu haben. 
Sultan dent Befebl zu Dis Hinrichtung: der Oberſt— 
hinter, ec erer ing WER, wurde da 
HL EUUTREIL, N: riter Tees 
Velgrad erdrevert. Seitdem konnte ſich in Stam— 
bul das Greßweiftinat nidt mebr in Der Geltung 
bebhaupten, die rt 1656 enmgerrommen Pete. 


- 


—6 


LWerter aber wurde UL leere vor Wien 
der Bert Der Niedetganges der türkiſchen Uber— 


macht im uden en Guoro, und der Ausganqge 
punft zener Bewegqungen, Die 1687 des Sultans 
Möebanned IN ii ieie aten => ih Vor 
Felt Ranke, Se und Die ſpaniſche 
Bonarchie. 

Kara-Georngiewitſch it Dev Name einer fer 
bikiher Arten md Pirterbenterfanttie inmeres 
Jabrhundertäs, minmub Der Nachlommenſchaft Des 
1817 ermordeten, beridmter erſten Befreiers Dei 
Serben von der ühfikben Herrſchait, des Czernv— 
oder Rara⸗eorg YJeremitib oral I. 2. Host 
Ten Dies Mais Igfe star LE olaye aa 
De Derrfchott Des alter Ainner Witeib, alfe 
Des Diet Tereremisb, mangeabten  Oe 
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UESPEOS aebprar, ran Baur IS mm Fr Ver— 
bannung gefolat, mab Us Vaters Tode Samt 
einer Vartter von Wrlofh Dur einen Sabres: 
gehalt unterftützt werden, und mit reiicren Jabren 
ut. ride Diane rettet a, Man ulebt a 
Adſutantſin 7 es zungen ſerbtichen Fürten 
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So gab der 


Kara⸗Georgiewitſch. 


Noch ohne Auteil an ben Ampfen be 
führer feines Baterlandes, unbeiholke, 
bamals beliebte Perfönfichleit wurde & 
Michael im Auguft 1842 burch bie Intel 
Zürfen unb bes alten Wutihitih aus 
vertrieben worben war — unter ben Ein 
letsteren Fühters unb auf Gnmb fd 
kunft durch bie Landesverſammlung (Sk 
bed 14. September als neuer Kürft au b 
des jerbifchen Staates geftellt, und fofert 
Pforte beſtätigt. Auf das Drängen & 
welches biefe revolutionäre Scene mighll 
anlakte bie Pforte eine Wicberbofumg bi 
wahl in Tegaler Form, bie (15, Iumi 1 
mütig wieber auf Mlerander &. fiel; bed 
Rußland feine förmliche Anerlennung ef 
bie Fübrer der leisten Revolution, Wutjd 
Petrowitſch, zeitweife das Land (im Aug 
verlaſſen hatten. — Die Regierung be | 
K. war für ben Aulturfortichritt Se 
wichtig; junge Serben ftubierten im imme 
Zahl in Deutfhlanb ımb in Frantrad; 
an, die militärifchen Einrichtungen mad) di 
bes Abendlandes umzubilben; bas 3 
wurbe geregelt, eine Geſetzgebung zuſtande 
in Belgrab entſtand eine Hochſchule und 
tärafabemie, in ben widhtigeren Kreithi 
Gymnafien, und auch fonft fehlte «8 nid 
cherlei Fortſchritten. Trotzdem blieb bie 
Alexanders (wie ſchon oben in Br. 
unter biefem Spezialnamen mäber ausge 
dem ift) immer mur wenig gefichert. Abs 
ber fortgeſetzten Gegnerſchaft ber Partei ı 
Obrenowitf&, war Wlerander 8. ba 
füritliber Begabung nicht imftande, auf 
Der aus Dem Zuſammenſtoße Biterrad 
ruſſiſher Politik auf Dem ſerbiſchen : 
entſteheuden Schwierigkeiten Meiſter; 
Seine Anlebnung an Oſterreich und 
Zeit des Krimkrieges Die zugunſten 

bebauptete Neutralität machte ihn dei 
Rußland ſympathiſierenden Volksmaſicn: 
So konnte er endlich, zumal auch der 
Einituß fett 1856 in Serbien gegen 
arbeitete, einſiach durch die Empörung ! 
Landesverſammlung in Belgrad am 12. 
ISOS aus Dem Sattel geboben, zum Ki 
der CEitadelle Welgrads unter türkid 
genötigt, und weiter (25. Dezember 180: 
abgeſebt werden Cbmwohl er am 3. 3a 
abdantte und nad Peſt überftiedelte, bi 
die Intriguen ſeiner Anbänger, oder it 
mente, Die ſich Daflir gaben, gegen das i 
wider zur Herrſchaft gelangte Haus Cb 
langere Seit hindurch nicht auf, Imae 
(SS), Ind zwei Söhne Aleranders in de 
grund getreten, zunächſt dadurch, daß fi 
Prinztſſinnen aus dem fürſtlichen Haufe ı 
tenegro verlobten. Zunächſt Peter & 
Sand der Prinzeſſin Zorka Pubita ig 
23. Dezember 1864), Tochter des regieren 
ſien Nitolaus I. Nikita) und der Für 
sovramm: dann ſein Bruder Georg, ta 
Olga geboren 1860), Tochter des 1850 
ten Fürſſen Danilo 9. Di und der Au 


— — ‚„ytspe des 
kt DURELT EL 


Rarassfafis — Karl V., 


ralstatis |. Garalskakis, I, 534. 
wis, ein But an ber Grenze zwiſchen Liv⸗ 
und Eſtiand nördlih von Dorpat, wo am 
Ben 1661 ein „ewiger Frieden” zwifchen 
und Schweden abgeichlofien if. In dem 
te des Krieges, welchen Zar Alexei 1656 
Betrieb des Kaifers gegen die mit den Polen 
 Lämpfenden Schweden begonnen hatte, 
einzige bebeutende Erfolg der ruffifchen 
‚Die Eroberung von Dorpat gewefen, und 
‚ tolgenden beiden Jahren befchräntten fich 
ten der Ruſſen auf furdhtbare Ber- 
— teuelhafte Verheerungen jener deutſchen 
— deren Eroberung die Ruſſen mit dem 


zur Oſtſee eine entſcheidende Weltſtellung 
en hofften. Da aber die Ruſſen durch 


und die Tartaren, die Schweden durch 
gleichzeitig in Anfprud genommen 
» 1 einigten fi beide Feinde im Dezember 
einem breijährigen Waffenftillftiand auf 
ge des augenblidlihen Beſitzſtandes. Erft 
Tode des Schwedenkönigs Karl X. 
Beer langwierige Verhandlungen zu 
seben von 8., welcher bie —— 
Ibowaer Friedens wiederherſtellte, d. h. 
ns zur De aller Eroberungen in 
a und Eftland zw 
— des Namens 
a) Manstochter, die Tochter eines Soldaten 
and, zuerft die Geliebte König Erihs XIV. 
hweden, feit 1568 aber, nachdem fie ihm, 
t erft 18 Jahre alt, bereits zwei Kinder 
e Gemahlin. Nachdem des Königs 
der gefangene Herzog Iohann, in dem 
Bsichreiben, durch welches er feine Freiheit 
auch das Thronfolgerecht der Söhne 8.8 
hatte, ließ Erih im Sommer (1568) 
Erzbiſchof von Lund die Trauung voll 
> tags darauf feine Gemahlin zur Königin 
us ber König bald darauf durch feine 
E wom Throne geitoßen und ind Gefängnis 
wurbe, durfte die Gemahlin mit den 
ihn begleiten; da fie aber nad einigen 
| wieder von ihm geriffen wurden, bat er 
ng von ber ebenfo ſchönen und liebens⸗ 
* trefflichen Frau, die er aufs innigſte 
Lem ſchwerſten empfunden. — 8. erhielt 
Ban III. einen Königsbof in dem finnifchen 
Bud zu Lehen und ift dort, allgemeine Liebe 
rehtung hinterlaſſend, 1612 geftorben. 
5 vier Kindern ftarben die beiden jüngiten, 
ängnis geborenen, ſchon vor dem Water. 
hr beiden älteften ift Die Tochter bie Stamm 
6 berühmten ſchwediſchen Grafengeſchlechts 
‚ ber Sohn aber, Guſtav mit 
E. Sat, aus dem Reiche verbannt, lange in 
jamherirren müfjen, bis er in einem Heinen 
Städtchen 1607 in befchränften Ber: 
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—* Erzherzog von Äſterreich, 
on Burgund, König von Spas 
sale beutfder Kaifer (V.) 
O, ben 24. Februar, geftorben 1558, 
ptemaber. 

„neborne Philipps des Schönen von 

Burgund und ber fpanifhen Infantin 


römifch-deuticher Kaiſer. 719 
Johanna (Juanna loca) fam im „Prinzenhofe” 
ber Stabt Gent (24. Februar 1500) zur Welt. Seine 
Großeltern von väterlicher Seite waren Mar I. 
von Habsburg = Ofterreih und deſſen Gattin 
Maria, die Erbtochter Karld des Kühnen von 
Burgund (j. Urt, „Habsburg“), — von mütters 
licher Ferbinanb von Arragon, der „Katho⸗ 
liſche“ und Sabella von Kajftilien (f. die betr. 
Art), beren Bermählung die Perfonalunion der 
Hauptreiche ber pyrenäiſchen Halbinfel und mit 
ihr den fpanifchen Einheitsſtaat bewirkt hatte. 
Seitdem ber Sohn aus der Ehe der älteren 
Schweſter Juannas, Iſabellens und Emanuels, 
des Königs von Portugal, Infant Miguel (20. April 
1500) geftorben, war Juanna, Gemahlin Phis 
lipp8 bes Schönen allein berechtigte Erbin ber 
fpanifhen Monardie, für den Tall, daß bie 
Ehe ihrer Eltern leinem Sohn das Leben gab, 
— benn ihr Bruder, Infant Juan, Gatte ber 
Schweſter Philipps zufolge ber ſpaniſch habs⸗ 
burgiſchen Wechſelheirat, war früh verſtorben 
(1498). Da anderſeits K.s V. Großvater, Mar I, 
in zweiter Ehe kinderlos blieb und fchon früg 
den Entihluß kundgab, bie gefamten deutſch⸗ 
habsburgiſchen Länder auf diefen feinen Entel zu 
vererben, fo ging biefer einer großen Beſi — 
wartfchaft entgegen. Den 7. März 1500 zu 

getauft und mit dem Titel eines „Herzogs von 
Luremburg” ausgeftattet, feit Januar 1501 aud 
bereits Ritter des Goltenen Vließes, blieb 8. V. 
in den Niederlanden zurüd, während feine Eltern 
im Spätjahbre nah Spanien reiften, um bier bie 
Erbhuldigung der Cortes entgegenzunehmen. Der 
Zod feiner Großmutter Ifabella (1504) verſchaffte 
ihnen bereit8 den Anfall Kaſtiliens, was anders 
feit8 eine Duelle andauernder Zerwürfnifje zwi⸗ 
ſchen dem Bater und Großvater, Philipp und Ferdi⸗ 
nand d. K., abgab. 1506, den 25. Februar 
ftarb Philipp der Schöne, und bald verfiel die 
Diutter Johanna in jene krankhafte Gemütſtim⸗ 
mung, die ihren Beinamen, bie „Wahnfinnige” 
(loca), erklärt. So war ber fehsjährige Knabe, 
ber Obhut bed Fürften Karl von Chimay über- 
wieſen, bereit8 Erbherr ber Niederlande und Kaftis 
liens (unter der Zitularregentfchaft feiner Mutter) 
geworden, ohne daß feine körperliche und geiftige 
Entwidelung den Erwartungen feiner Umgebung 
und der fpäteren Bedeutung biefes Herrſchers 
entiprad. Den kränklichen Knaben trat ber 
Bizelanzler der Univerfität von Löwen, Habrian, 
Sohn des Florend von Utreht, der namhafte 
Theologe, als Bertrauensmann König Maris 
milians I., zur Seite (f. Art. „Adrian V.“) 
und zwar al® Lehrer und Erzieher, während bie 
Oberhofmeifterfchaft 1509 nah dem Rüdtritte 
bes Herzog8 von Chimay an Wilhelm v. Eroy, 
Herzog von Chievres überging. Der melando= 
lifhe. Grundzug des Knaben, ein Erbteil der 
Mutter, begegnete bem Einfluſſe Hadrians, des 
Schülers der Brüder vom gemeinfamen Leben 
zu Deventer, eines ftreng kirchlichen Mannes 
von tiefer Släubigkeit aber geringem Geſchick für 
wifienfchaftligen Unterricht, und fo blieb die reli= 
giöfe, düſtere Febens- und Weltanfhauung des 
Knaben und Jünglings auch maßgebend für den 
Sharalter bes Mannes und Herricherd. Sein 


720 


Großvater, Marimilian ]., der im Gegenfaße zu 
König Ferdinand dem Kathofifchen von Spanien 
Arragon bie Univerfaferbibaft Karls als Lebens⸗ 
plan fefthielt, während der ſpaniſche König ns 
eine Teilung des burguntifh-babsburgifhen und 
ſpaniſchen Gefamterbes zwifhen 8. und deſſen 
jüngern (1502 in Spanien geborenen) Bruder Fer⸗ 
dinand (f. Art. „Ferdinand I.“ und HHabs— 
burg“) einzutreten gefonnen war, hatte auch 
fhon frübzeitig, im Einverftänbnie mit Philipp 
dem Schönen die fünftige Heirat mit der Tochter 
König Ludwigs XII. von Frankreich, Klaudia, 
geplant, ohne daß ſich jedoch dieſe Berechnung 
verwirklichte. Ja es drohte ſogar dem Univerſal⸗ 
erbſchaftsprojekte Kaifer Marimilians I. der Schiff⸗ 
bruch nad einer Rihtung, als König Ferdinand 
der Katbolifhe auf Frankreichs Betreiben eine 
zweite Ehe mit ber jugendlichen Gaftonne be 
Foir einging. Doch ging die Gefahr vorüber, 
denn die Berbindung blieb kinderlos, und als 
ſich nah der Großiäbrigfeitgerflärung K.s als: 
Herzog8 von Burgund (5. Januar 1515) Has 
drian (als Mitglied des niederländifhen Staats: 
rates) im Auftrage des Kaiſers Mar I. nah Spa⸗ 
nien, an den Hof des todeskranken Königs Ferdinand 


begab, gelang ibm die Löfung der fehwierigen 


Aufgabe — nämlich die Einfehung 8.8 zum 
Erben Arragong, alfo ganz Spaniens, Neapele 


Siziliens und der „neuen Welt“, in welcher 1508 


bis 1513 Jamaika, Portorico, Kuba, die Land— 
enge von Panama und die Südſee für Spanien 
erobert und entdedt worden waren. Dies war: 
die letzte Willenderflärung König Ferdinands, 
unmittelbar vor feinem Tode (22. Januar 1516). ' 


Jedenfalls muß für dies Teftament auch Kardinal 


Limenez, der große Staatsmann und Premier: 
miniſter König Ferdinands gewonnen worden ſein: 
um ſo kränkender war es für ihn, daß Hadrian 
mittelſt Vollmacht 8 V. ſich als Regent oder 
Verweſer Spaniens bis zur Ankunft SV. 
einführte, wabrend dieſe Stellung Der ſterbende 
Koma Fir Zimenez auserſeben batte. Hadrian, 
der Fremdling, und für ein ſolches Amt nichts— 
weniger als geeignet, ſcheint ſich nun mit Xu 
menez verglichen zu haben. Am 17. Juni 1517 
verabſchiedete Inh K. NV. von den Niederlanden, 
landete den 19. September an Der Küſte Aſtu— 
riens, traf mit ſeiner RMutter zuſammen und 
entbob Den Kardinal Fimenez doörmlich ſeiner 
Amtsgewalt, welche unverdiente Kränkung Den 
des ſchwer erſeblichen Mannes (8. Mo— 
vember 1517 beſchleunigte. Tagegen wurde Ha— 
drian, (bereits früber B. von Tortoſa und Ge— 
neralinauiſitor von Arragon und Mavarra, auch 
noch (1518° zu dieſer Stellung fir Kaſtilien und 
Veon erboben. 

Vald jedoch ſolgten Den Huld 
niſchen Provinzen äußerſt 


Tod 


idungen der ſpa— 
bedentliche Regungen 


gegen den jungen, fremdbürtigen Herrſcher, Der 
ohne Rückſicht auf ſeine Mutter, Die cigentliche 
Landesfürſtin, a!ls „König“ auftrat und ſeine 
„Niederländer“ übderall unterzubringen begann. 
An die Stelle ſeines Kanzlers Sauvage trat 
bald der begabte Dipltoinat Mercurio Gatti— 
nara. Es war dies zur Zeit, als K. V. 


neuen, großen vebhensaufgaben entgegenging md 


vorlãufig im kurzl 
‚(12. Januar 1519) durch ben 


Karl V., römiſch-deutſcher Kaifer. 


erbihaft 8.8 V. vergebens emigegenge 
ebigen Gricen, 18 
burgifhen Großvater Mar L and a 
der Länder bes KHaufeß — 
einer zwei Welten Her 
welcher, wie es hieß, bie Sonne nicht 
ja die Wiener Verträge, welde m I 
Kaiſer Mar I. mit den Jag 
hatten zunächſt ihm als künftigen Gau 
der Tochter König Wladislaws von 
Ungarn, im Auge, und bewieſen, daß 
vater auch die Eventualität ber Aner 
mens und Ungarns Br feinen En 
fem Wege vorzubereiten im Plane ha 
war es dem genannten SHab&burge 
lungen, die bentfche Kaiſerwahl fei 
bereits auf dem Augsburger Reichtta 
'fidern, und ber öfterreidifgen W 
8. V. ftellten fih 1519 große sam 
den Weg, da nit Bloß Franz L 
fiher Nivale war, fondern aud He 
von England fih als Kanbibat anf 
dies riebrih der Weife von Gadfe 
furrent im Auge bebalten werben um 
‚nod gelang den 28. Jumi 1519 bi 
K.s V., und er hatte fomit den 
unter ben Potentaten Europas. 4 
unvermeiblider war nun der Zufam 
Frankreich, dem Rivalen Habsburge 
burgundiſcher Heirat und Erbſchait,ed 
Kampf um Die Hegemonie in Weſte 
zugsweiſe auf Dem Boden Italiens \ 
K. V. ſuchte (1520) daber die Bur 
ſchaft Englands, deſſen König Bu 
die Tante 8.8 V., Katharina von 
Ferdinands d. &. und Iſabellas 
jungfräuliche Witwe geehlicht (150 
Niederlage in der Bewerbung um 
Krone bald verwunden zu baben ſch 
nalminiſter Wolfen ließ ſich für de 
des babsburgiſchen Kaiſers gewir 
22. Tltober 1520 zu Aachen ge 
K. V. zunächſt in Die weltgeichictlic 
deutſchen Reformation. Der Wem! 
und der letzte Verſuch, Lutbers Wide 
zielen, eröffnen 71. 321) die Kaiſerzeit 
das Wormſer Edikt beſiegelt den 
Kaiſertums als Schutzberrn der katbol 
it der Bekennerſchaft des neuen C 
in aller Ständen des Reiches, vom 
Fürſten Die Erkenntnis ſeiner 
Aufgabe in Tentfihland, der trobend 
Frankreich und Die Gährung in Sren 
den Entſchluß 8.8 V. und feiner X 
ſchleunigen, auf die Wünſche Erjber 
nand, des kaiſerlichen Bruders, an 
ihm einen Teil der unüberichbaren | 
ſchait zuzuwenden (1521), allerdings 
dingungen, Deren Läſtigkeit ger 
empfiand, und die erit 1525 als ta 
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fher auf italienifhem Boden, aber nit in Rom, 
ſondern zu Bologna, die Kaiferfrönung (24. Fes 
bruar 1530). Sehnſüchtig erwartete ihn König 
Ferdinand, der als Stellvertreter oder Reich8- 
gehilfe feines kaiſerlichen Bruders und Bundes- 


glied ber katholiſchen Liga mit den fogen. Pack— 


{hen Hänteln (1528) zu thun hatte, 1529 Die 
große Gefahr der türkifhen Belagerung Wiens 
überftand und ebenfo der Unterftüßung 8.8 V. 
gegen feinen ungarifhen XThronrivalen Zapolya 
und die Türken als auch entjcheidender Maß- 
regeln 8.8 V. gegen bie „proteftierenden“ Fürſten 
Deutfchlands, wie fie feit ihrem Auftreten gegen 
das kaiſerliche Edikt auf Dem Speierer Reichstage 
(April 1529) bießen, — gewärtig war. Da- 
mal® verlor 8. V. feinen erprobten Minifter 
Sattinara durch den Tod, Pierre Granvella 
(der ältere) nahm dann inmer mehr deſſen 
Stelle ein, und Cabos wurde fein Kollege. Der 
Kaifer, die univerfele Macht des Haufes Hab8- 
burg und die ©eftaltung Deutfchlands zur katho— 
lichen Erbmonarchie als feite Ziele im Auge, 
war durch die Sachlage, das offenkundige 
Zuſammengehen Frankreichs mit der proteitan= 
tifhen Oppoſition in Deutſchland, anderſeits 
mit der Pforte, vorderhand gezwungen, die pro⸗ 
teftantifche Trage mit friedlichen Mitteln zu be= 
tampfen. So kam e8 auf Betreiben 8.8 V. bei 
der Kurie zum Plane, durch eine allgemeine 
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Türken. Anberfeits löfte ſich ber 

Bund, vormals eine Stübe und Erd 
‚des Kaifertum®, auf, und Herzog Uni 
temberg, ber feit 1519 geüchtete Fi 
ſequeſtriertes Pürftentum #8. V. ſch 
Ferdinand als Afterlehen verlichen 

mit Hilfe ber Schmallaldener und ze 
:arafen Philipp von Selen yum | 
feines Yanbes infolge ber EShladt 
(13. Mat 1539), was banı der Habs 
(21. Iuni 1534) beftätigte, mb wei 
proteftantifcher Fürſt. 

Um dieſe Zeit (15. Juni — 
1534) hatte K. V. feinen berüßmten 
Tunis, den Barbareskenſtaat Cheiret 
baroſſa“, tes gefürchteten Piraten 
ſallen der Pforte, mternonnnen, Golt 
und 20,000 Chriſtenſtlaven die Freih 
E8 war eine Unternehmung, würbi 
Potentaten der europäifchen i 

ſeit 1519 jenſeits des Weltmeeres am 
Reich Mexiko unterthänig geworden 
16581 — 1541 Peru und Chile, die 
der Inkas zufielen. Aber fie trug keir 
Früchte. 

Der Tod Papſt Klemens VIL (36 
1534) brachte den Kardinal von Of 
Farneſe als Papft Paul IIL auf dr 
ı Stuhl, welder fi für die Konz 


Kirchenverfammlung die Kirchenfpaltung zu bes | winnen ließ und die Wusfchreibumg ei 
heben. Die Konzilidee 8.8 V. fällt bereit in verfammlung nah Mantua vollzey 
die Zeit, als der Augsburger Reichstag (1530) | fand jebod bei dem Proteftantiäm 
zur Vorlage des von Melanchthon verfaßten weniger Beifall, als der maßgebent 


Glaubensbekenntniſſes der fogen. „Augsburgiſchen 
Konfeiffien“ (ſ. Art. „Augsburg int Reformations- 
ettalter”® vom 25. Juni geiührt batte Denn alle 
Vermittlungsverſuche ſchetterten bier, Der taiſerliche 
Reichſabſchiet wurde zurückagcworſen, und ſo 
seele tal V. auf des Köomiteine Hofnnungen, 
Whrend lee BET a IL San 
einen ſolden Plan arbeiten ließen. DTenn längſt 
war relitvche Freundſchait zwiſen Habs— 
ba dem Tudor crtalttet: Heinrid« VIII. 
entſchloſſen, die Leſung ſeiner Ehe mit Katharina 
Binder. Debſand uk VE 
römiſchedeutſche Ncmomvwabl ſeines Bruders Fer— 
dinand (5. Jaunar 1551, Kom, zum Verdruſſe 
der Wittelsbache, durg geſetzt, dagegen mn 
es zum Schmalkaldiſchen Bündnis Der Proteſtanten 
gekommen. Der Regensburger Reichſtag «15925 
ſchlon nicht günſtiger als der Augsburger und 
der „Neligionsvergleich“ zu Nüruberg konnte nur 
als Notrehelt, als vorübergehende Waffenrube 
im Kampfe der Glaubens: und vielleicht mehr 
noch der rolitiſchen Prinzivpien gelten. Als eine 
legislatoriſche Schöpiung dieſer Zeit verdient 
LSV. „veinliche Halsgerichtsordnung“, Div ſogen. 
Carolina ven Regenkrurg 1052, Erwabnung. 
Der Mater Biaab Inh tom nad olen mm ım 
Botogna mit dem Parſte über Me politiſche und 


9 
UK 
us 
EINSL 


hrbiite Sadbtane u verhandeln (Tfen Aber 
tie Lınae verwredelten Tub bald (1525 immer 
mehr. Einetieits wußte Febrey Franz L den 
Parſt fir eine neue Ligg zegen 8. V. gr ae 
winnen und ſchloſß nun als „allerchriſtlichſter“ 
RKönig das erſte iermliche Bündnis mit Den 


ſelben die ſogen. Schmalkaldener A 
reiten ließ, eine Deklaration, die 
lichen Gegenſatz weit ſtrenger als die 
Ronieſſieon bervorkehrt. Tas Kon 
mit „vrorogiert“ und bing vorder! 
vuit. Der Kaiſer, 1536—1537 in 
Krieg mit Franz J. verwickelt, wüni 
beſonders ernſtlich Die Pazifikation U 
mit ihr Die Beichwörung der Türkeng 


welche 197%, 1532 und weiterhin 
Ferdinand De Dilfe 88 V. und de 


Reicheds aufgeruſen hatte: denn er we 
wie er überzeugt war, Befinungsl 
inc Bruders um Die Alleinkerrid 
garn die Kräfte Habsburgs nicht 
Seine Vertranensmänner, wie Konr« 
u. a. beſtärkten ihn Durch ibre Berich 
garıı darin. So war denn die lin 
des Großwardeiner Gebeimfriedens 
burger mit Johann Zäpolva Gör 
von Ungarn) 1536—1538 durch fer 
maten Wahn, B. v. Lund, und N 
des Traktates vorzugsweiſe fein We 
nand, deſſen vrolitiſches Ziel da nicht 
lel mit Dem des kaiſerlichen Bruders 
ſich fügen. Im dieſelbe Zeit Juli — 
1557 batte K. V. die Waficnrube m 
iv Die Niederlande und Italien alb— 
dem Frieden zwiſchen beiden (zu Rizza 
1558: iolgte im Juli die Begegr! 
Herricher zu Aigues-Mortes. K. V.! 
Den Plan einer neuen Unternebmumg 
Türken nm Auge und das Bündnis 
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E. V. beiand Kb zur 
ei (Sammer 1540), bei 
Bösmagzrı. Bm ba broch er 
zub malirte ba inmei Räderanies 
Emmöre. — Du bemtige Glaubens: 
mdt banadı amgeibeon, bie Remmions- 
\ Sulers, ter am ber Monzilivee zäbe 
bb barin mi bem Partie m umnleng- 
write h beim, zu befriebigen. 
möparie, m weder wir Perſönlich⸗ 


J 


erret leme bofinumgereiche 
ere amd cm ſo entgegen⸗ 
rrreeer ber min Kurie, wie 
micht Boden kaiim. Die Gegenjäge 
socber ber Kolier mob bie „Friedens⸗ 
de  Irmmile”, no ud me Sem boten 
EB zu Bberbrüden. Zudem hatte 1 ja 
ul 1558 bie Hatbeliige Liga den 
mern weamiber arbiloet, bie der Kailer 
1539, Zairko) anerinmmte. So ſchei⸗ 
BO) ver Seztenauet Zoo, m Beiſein 
m Dorme, das Dormmier Redigions- 


im Ammweimbet des Auntius kam- 
ber Boymäburger Eimigungsverjud 


u weAiden Sid  V. mut ber 0 


embbote Pas III, Contarimi, ein. 


Iron ter mirmlid, einenden An- 
Unterbondyliunam, — und das End⸗ 
bes Heyensburger Meidstags führte 
Der zehitmidem Badlane, des bevor: 


wären Sriege® mit Kranke, der 


Eis im ber Buft bin, der Zürtengefabr 
enden Borbabend 88 V., 

m Zug ame bie aftuariſchen Raub: 
uch Migier, zu unternehmen, — zu 
wm Iimterimäbeihbeine Des Kaiſers für 
Kumiesiürüen, welder dem Nürnberger 
Wrieben“ nom Sabre 1532 nadıgebildet 
iu eigentlih wieder auffriſcht. — 

em mb banmı zu Waller war, nod im 
1531, &,V. mad Epanien zurückge⸗ 

I bie Imtemehmung gegen Algier aus- 
Der mit arohen Mitteln ausgeſtattete 
Migier ihloh obme mambaften Erfolg 
e bem Mailer auf ber Müdfahrt den 
el der koitinicligen Flotte. Imzwildhen 
Kinasd für das firdlihe Friedenswert 
Bm mmb ber Legat Morone Zrient 
— Aagen. Bald (1542) ſchrieb 

III. Alich aus. Aber neue 

ibm in ben Weg, und ber 

bem fFramzdliiden Kriege (1542 

u fhbun. Die HSeere Franz 1. 

em, Bırmont, Artois und 
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remburg en, ja 1543 lam es fogar zur Ver⸗ 
emgung ber franzökicen und türfrichen Flotte 
— mäbrent 8. V., feit 1543 (11. Febrmar) mit 
Heinrich VIIL verbündet war ımb Den 

von Cleve zu Paaren trieb. 1544 murde den 
Kranzoien die Schlacht bei Ceriſolle geliciert , Die 
 Cbampagne angegriffen, Boulagne von ten Eng: 
Löndern erobert 1545 erlabmte ber Krieg, 1546 
(7. Iumi) fam es zum Friede non Creſpy und 
ichloß Die 25 jäbrige Kriegszeit zwiſchen 8. V. 
‚und Franz J. Hiermit trat bie große Wendung 
in ber dentſchen Politik des Kaiſers cin, er batte 
bie Hände frei zu dem entſcheidenden Sampie 
wit den Schmallaltenern, weichen fie felbit be⸗ 
ſchlernigten — Der Epeierer und Wormſer 
Reichſstag ron 1544 und 1545, auf welchem em 
deutihe8 Nationalkonzil vorgeihlagen erikemt, 
batten Lie Kluft zwiſchen den proteftantiſchen 
Kürten und dem Kaiſer erweitert, gegen das 
Konzil zu Trient, das endlich 1545 päritlider- 
feus erofinet wurde, konnte auf Beſuch der 
Protehanıen um io weniger rechnen, als fie 
zu Regensburg 1546) zwei ausführlihe Alten- 
tüde wider dasſelbe veröfientlidten und Daß 
dortige Religionsgeſpräch akbraden. Der 
Kaoiſer war ſchon 1543, turdb tie Bermeigerung 
der Zürtenbilie auf dem Nürnberger Tage gegen 
die proteſtantiſchen Fürſten in Harniſch geraten, 
er lieg ım Juli diejes Jahres ſcharje Trobumgen 
gegen ihre Unbotmäßigkeit laut werten, — ihre 
jegige Haltung in Der Religionkfrage zeitigte dem 
Entihlug 8.8 V., gegen ibre Häupter, den Kur⸗ 
fürten Johann Friedrich von Sadien und den 
Landgrafen Philipp von Heiſen, loszuſchlagen, 
wie er es an ſeme Schwefter Maria, tie Witwe 
bes Ungamlönige8 Ludwig 11. ıgeit. 1526', ſeit 
1531 Nacfolgerin Margareta in ber Statt: 
balterihaft der Niederlande, ſchrieb. So traten 
‚1b die Schmallaltner als Berfechter der fürft- 
‚lien Oligarchie umb ter tentiben Reformation 
‚und 8. V. als Zräger ter monarchiſchen 
Kaiſergewalt und Anwalt ter römiiden Kirche 
einander mit den Waffen in ber Hand gegen⸗ 
über, — und das Saumfal, bie Uneinigkeit 
feiner Gegner, ermöglichten ſchon 1546 tie Be 
wältigung des füddeutſchen Proteftantismus, und 
am 24. April 1547 den entideibenden Sieg 
K.s V. über den ſächſiſchen Kurfürjien bei Wübl⸗ 
berg, dem bald, im Juni, tie erliftete Ge⸗ 
fangennahme des beijiihen Yandgrafen zu Halle 
folgte. — Jetzt ſchien K. V. der unumicränte 
Gebieter Deutſchlands werden zu Tollen, em 
Ideal der fpanifh = deutiden Univerſalmacht 
Habsburgs verwirklichen zu dürten. Aber and 
jet ging er mit Muger Zurüdbaltung rer, um 
zunächſt bie Kirchenfpaltung aus tem Wege zu 
räumen. Die® war au tie Zeat, ın melder 
er jenen Entſchluß zugumfen der Naochtolge ſei⸗ 
nes Sohnes Philipp im deutiden Karlerrum 
funtgab, der eine ſchwere Ktäntung icinem Bru⸗ 
der Ferdinand, dem romiſch-deutichen Könige 
und Keichsgehilfen Karls dereitete CE zeigte 
fich dies Zerwürfnis um dee Zen, ale (148) der 
Augsburger Reichstag ver ſich ging, und der 
Kaifer, 1546 — 1547 mit tem Farirc geivanı 
und befondere durch denen Verlegung des 
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zils con Trient ra Bolegra verkmimmt, nech⸗ 
mals ten Anlayt nam, die firdlide Ramien 
Feuriblants in feinem Sinne zu (dien und als 
vorfäungen Kult ein neue „Interim“, daß 
Augsburger (d. 1548: zu erlanen, das jedboch 
ebenio wenig ten Beirall ter Proteñanten als 
ter fatbelifiben Sonderbündler, Bavem an der 
Erige, gewann. — Am 10. Rovember 1549 
war Papft Paul Ill. geiiorben. Ban Rad 
foiger Julius III. (Maria del Monte‘, ein 
Gönner des auiftrebenden Jeſuitenordens, ver: 
fäntigte ſich mit K. V. über die Wiedererdñ⸗ 
nung des Trienter Konzils. Aber ter Auge 
burger Reichſstag von 1560 ftellte fein beſonders 
günftiges Prognoftifon der ganzen Angelegenheit. 
Um tiefe Zeit war e8 aud der Königin Maria, 
ber allgemein beliebten Statthalterin ber Nieder⸗ 
fante, gelungen, in ter beutihen Zhronfolge- 
frage mifhen ten habsburgiſchen Brütern einen 
Ausgleich berbeizuführen, ta fich 8. V. ſelbſt 
von ter Abneigung der teutiden Fürften gegen 
eine Tbroniolge des „franifhen“ Philipp in 
Deutſchland zu überzeugen in bie Lage Tam. 
Tie Angelegenheit wurde vorläufig babin ge= 
orbnet, daß Ferdinand der künftige Kaifer, Pbi- 
Tipp römifher König werten ſollte. Maximiliau, 

ertinand® Erjigebomer und feat 1548 88 V. 

chwiegerſohn ſollte dann wieder Pbilipp als 
zweitnächſtem Kaiſer zur Seite römiſch⸗ deutſcher 
König werden. Doch gingen raſch die Ereigniſſe 
über dieſe Abmachung (9. März 1551) zur 
Tagesordnung über. 

Bald folte auch K. V., dem feit 1550 fein fäbigfter 
Minitter, Pierre Granvella d. ä. dur den 
Tod entriiien war, obne durd feinen Sohn erſetzt 
werten zu können, den völligen Zuſammenbruch 


ferner bisheriren Erfolge ın Teutſchland erleben. 
Ter undermutete Schlag kam ven emer Berfön: 
lichteit, deren Karl als eines Dankrerrtintteten 


Guünſtlings vcher zu ſein wäbhnte. Es war Died 
Kork, der neue Kuriürſt von Sachſen, von der 
atertrtarheit Yin) dr am ii Brondenbug— 
Kulmbacher ware Die Hänupter Des Bundes 
gegen den Narler, Die mit Dem neuen Franzoſen— 
tönige Heinride II. das verhängnisvolle, weil 
unnatürliche Bündnis gegen den Habsburger 
ſchhlonen. Tem Friedewald -VLochauer Geheim— 
vertrage vom 5. Oktober 1551 folgte Der Trak— 
tat von Chambord 15. Jannar 1552) und nach 
den aut Täuſchung Dev Habsburger berechneten 
Unterbandlungen Monte ven Sachſen init König 


Ferdinand zu Yınz (18. April 1552 ter Uberfall 


Throls durde Be Bündler 8-1: Wit; vor 
welchem K. JV. mit Mühe aus Innsbruck nad 
Villach in Kärnten entweicht. Hierber begiebt 
ſich Ferdinand, Der gu Para mit Mori von 


Sachſetn verbandelt, Dei 5. Sult umb bringt fer: 
nen kaiſerlichen Bruder nach längerem Sträuben 
zur Genebmigung des Paſaner Vorfriedens vom 
Ende Juli 1552. Der Kaiſer nimmt nun den 
Kricg mit Frankreich auf, Der in Italien und im 
Lrothringen, indbeſondere um Metz entbrennt 
(1552— 1553 Nochmals tauchte im dieſer Zeit 


an Spaunungen zwiſchen Den babsburgiſchen 
Brüdern der Plan Kis V. mit der deutſchen 
Königswabl ſeines Sobnes Pbilipp auf, dan 


Kari V. rõmiich dentjcher Kaiſer 


-—— 
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Sestrmbrr 1553 ber Baia bs 
Zodter Geinzibe VIIL au te ie 
Naria, seribefit, aber £ V. kit ie 
des ganze —— Bronx Valle = 
ns mwieker met bez Breber, bee 6 
Amatungen anf dem Anasburge 
durchfübrt unb ben weitiragenken Bd 
juguefien ber ſtaatarrchalichen Cied 
Anzeburger Sonfefkontorrmauntten m 
laſchen Rabekänden ihlieht. Karl ke 
Zat es Abihlufiet (Sept) mod in du 
weigerte (19. Sept) bie Anerlenmung hi 
markäubeife, umb als ıbkm am 24 
Ferdinand ichrieb: „Ich babe ih gr 
ichen, im Gotteß Namm die Beim 
Reichtabſchiedes anzmehmen; ih ie 
tringen ber Radöfande eimerfeii® m 
ber Erwägung ber Fürlengefahtr mau 
war #. bereit® mit em meh 
immer fiärler wurzeluden Cetächluffe, 
mebr unb mehr im reimem, bem 
Gebalt feiner großen Belitit, bie i 
Einigungdwer! auf deutſchem Bad 
in ber ſpaniſch-deutſchen Uminerfalm 
Schwerpunlt batte, war geidheitert 
ber Körper bed Kaiſers war gebreä 
ben, ber Geiſt trüber umb fdhlaffer. 
ben nad ber Berlünbigung bei 
Reichsabſchiedes traf bie bezüiglüce ı 
ben Rieberlanden ein. Um 2. $ 
entfagte Karl bem nieberlänbiide 
gunbifchen Herzogtum, zugunften | 
er bereits 1540 (11. Ok) — m 
gange Franceäcod II. von Efora 
Pombarbei ober bem Mailänder H 
lebnt: am 16. Januar 1556 übe 
auch Die Ipaniiche Krone Den 30. 
er von Philipp Abſchied und fuhr ri 
in Begleitung der beiden verwitwett 
Marta und Yenor Witwe des 
Königs Emanuels und ebenfo des Ke 
von Frankreich in zweiter Ehe: na 
ſchen Küſte. Seit Februar 1901 
dem von Karl ſchon 1554 zum R 
erſebenen Hieronvymitenkloſter St. I 
madura bereit, ben kaiſerlichen; 
empfangen. Hier lebte er, Leinen. 
oder abgeſperrt von der großen OD 
Politik in Füblung und voll tiefen 
den ſtets weiter um ſich greifend 
Proteſtantismus, bis zum 21. Sept 
x. war kleinen Wuchſes, vormet 
und Haltung, von ernſten, ja finſtern 
Geiſt umfaßte viel: Die tiefe Year 
barg ſich hinter der Rube der Set 
Manche Anekdote kennzeichnet ſeine 
aber ab wieder fürſtliche Großm 
Achtung vor Wilfenfibaft und Kuni 
Ebe erwuchſen ihm ein Sobn und 
Deren jüngere ten Anfanten von ' 
jtorben 1554) zum Gatten batte. — 
eheliche Tochter Margareta beirate 
zweiter Ehe den Nepoten P. Paul! 
Farneſe und wurde fo Mutter At 
unter Philipp berübmten Feldberrn, 
dann unter König Philipp II. die 
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die franzeiifhe Tiplomatie entrang bem tobeß- 
Ihwaden Könige die letzte Willenserflärung zu- 
gunften des Enkels Ludwigs XIV., de8 Bour⸗ 
bonen Philipp von Anjou. Seit dem 31. Oktober 
galt dieſer nun als Thronfolger und Erbe Karls II. 
und beeilte fi, nach Ableben des letzteren (1. No- 
vember) von dem fpanijchen Reihe Beſitz zu er- 
greifen. Hiermit ward ber fogen. fpanifche Suc- 
ceffionsfrieg unvermeidlich, in welchem Kaifer Leo 
pold I. mit England und Holland, beziehungs- 
weife mit der Mehrheit der deutichen Reichsſtände 
zur Seite, gegen Ludivig XIV. und deſſen Entel 
als König Philipp V. von Spanien zu den Waffen 
griff. Frankreichs Bundesgenoffen wurden bie 
bayeriſch⸗wittelsbachiſchen Brüder, Kurfürft Mari- 
milian Emanuel von Bavern und Iofef Klemens, 
Kurfürft von Köln. 1700—1703 wurben endlich 
die maßgebenditen Vereinbarungen zwiſchen Ofter: 
reih und den beiden Seemächten zugunften ber 
englifch = bolländifhen Truppen- und Gubfibien- 
bilfe für Erzherzog K. ins Reine und Kaifer 
Leopold I. obſchon fehweren Herzens bahin ge: 
bradt, feinen zweitgeborenen und Liebling zur 
Eroberung Spaniens dabin zu entfenden. Bor: 
ber aber, den 12. September, leijteten Kaiſer Leo⸗ 
pold 1. und deſſen Erſigeborner, der römiſche König 
Joſeph I, auf Drängen der alliierten Seemächte 
zuguniten Erzherzog 8.8 einen ausdrüdlichen 
Verzicht auf die ſpaniſche Krone, und gleichzeitig 
wurde zwifchen den beiden Kaiferföhnen ein Haus: 
vertrag wechfelfeitiger Erbfolge abgemadt (f. Art. 
„Kaifer Joſeph J.“) Den 19. September verlieh 
Erzberzog Karl, ſhon zu Wien al8 König Spaniene 
(Kart 111.) ausgerufen, die väterliche Hofburg, 
aelanate aber zufolge mannigiacher Verzögerungen 


und mb ſtüemiſcher Fahrt mit Der Hilfsflotte 
erſt ain 4. Wars 17060a nach Yırabon. Portugals 
Rönig, Peter IL. mt Tfterrenb und deſſen Alli— 
trier et Lit verbündet, vorber auf Frankreichs 
Seite, redutete auf De Senat des ſpaniſchen Prä— 
dend aten RM feiner Tochter, obhne daß es zur 
ee dieſes Planes Fam. Tie erſten 
Unternebmungen der Alliterten gegen die Franco— 
Spanter waren bei vLehbzeiten Kaiſer Leopolds J. 
geſt. im Dar 1700 nicht alücklich. Erſt als den 


Engländern De Eroberung don Gibraltar gelaug 
— SAUER ar DL. a er an Yord Peterbo— 

ighutavitulierte, am 25. Tftober König Karl III. 
J — und fortamanſden Kataloniern Die aus— 
tr Parteigänger und Unterthanen fand. 
— Belagerunnug Barcelonas durch Die Franzoſen 
und deutreniichen Spanier Act u. Mat 1706 
d beſciten tik on Portu 
gal ans Maduiid, und bier wurde an Yo. Juni 
“art III.. stnadht Valencia, Airagen umd 
Berne liselen, ale tem ausnerufen. er 
ſelbſt welt Sarageſſa, wo er den 15. Dill 
onkant, ri Madrid, mußte aber aus Getdmangel 
und beim Heraunaben Der Franzoſen unter Dem 
Herzog Bereit, Dat 1 et ae 
ſaulten Stnaut unechter Abkunit, wicher zurück— 
weichen und verlor Valencia und Madrid, deſſen 
Bewoöhner ſeſt zum Bourbonen hielten. Sein 
teuer An— bänger der Almitante ven Kaſtilien, 
hatte vecht, er 128. JRuni 1705) auf dem 
Totenbette lien, Madrid werde 


als 


ſide vernebmen 
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feinem Könige gehorchen, ber aus 
babin füme. So tief eingemurzeltt 
ber biftorifche Gegenſatz zwiſchen! 
Kaftilien und nocd mehr ber zwilde 
Hanpiprovinz umb ben Satalomer 
ftaltete fih benn troß ber arohen | 
Eugen bon Saboyen unb Marl 
Dentichland, Italien und Bdaia | 
bie Sadlage in Spanten für Karl 
bebentlicher, befonvers feit ben Sich 
bonifhen Waffen bei Almama (3. 
und Babajoz (20. Mar), Bar DIL? 
Bruber, Kaiſer Joſeph L, zur Re 
brängten babsburgiihen Komigtums 
Eugen von Savohen auf bie por 
infel zu fenben, benn im Kriegsiate 
berrfchte bie größte Ilneinigfeit, u 
felbft, unerfahren, für feine Rolle 
Fähigleiten ansgerüftet und ümmitie 
lingswirtfchaft von ber ſpaniſchen 
ber Majeftät bes Königlums gegemübe 
manbte unter jeiner dcutſchen Un 
bem leichtlebigen, jungen Grafen 
Gatten ber ſchönen Katalonierin 
geb. Pignatelli= Belriguarbo (ver „ 
than“, wie fie bie Wiener nachmale 


Vertrauen zu, während er mit 
Fürſten Ant. Florian Ki in - 
obne deſſen Verſchulden — fich fd 


Allerdings erreihte er (deſſen Kon 
ben einflußreiden und Hungen 9 
Joſephs I., Oberfiburggrafen We 
beften Einblid in die ſpaniſchen 8 
währt) — die Erfüllung bes obi 
nit, doch aber fo viel, daß de 
Waffengenoſſe Eugens von Savover 
(Guidobald) von Stabremberg auf 
Halbinſel entſendet wurde WMartz 
treifliche Feldherr, der nach Ludwig? 
rung em Heer aufwog, hatte je 
widerlichſten Verdalimiſſen zu tim 
wehrte er Das Schlimmite ab. Den 
war zu Mataro Pie «den 23. Apı 
bei Wien prokurationsmäßig angetro 
Karls DIT, Prinzeſſin Eltfaberb von 
Wolfenbüttel, Die „ſchöne Liſel“, u 
ſie nachmals nannten, eingetroffen 
Hof in Barcelona. — Im Rrieasiah! 
Narl Ill. nur emen kriegeriſchen © 
oberung Balaguas durch Stabrem! 
quſt 170% verzeichnen. lm fo ard 
mt geringen Mitteln errungenen St 
bergs im Sabre 1710, Ber Almenar 
Saragoſſa (20. Auguit), denn ſie 
dings gegen den Rat des ſchariblicken 
berg, welcher ſich nordwärts wende 
Habsburger kan Weg nah Madnd. 
den 28. September en, von den 
ſchlecht empfaugen, daß Karl 111. aus 
joll: „Tas ift ja cine Wüſte!““ Te 
ſchien menschenleer. Bald mußten du 
das jeindlich geſinnte Kaſtilien rüum 
tie Engländer unter Stanbore ba: 
Kampie gegen Vendöme erlag, 
Stabrembergs Sieg bei Riltaviciofa \l 
das Ergebnis des Feldzuges mat: 
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und feiner Gebieterin, ber ebrgeizigen Gattin | wurde. Seit bem Miniſterium Ripper 
König Philipps V. von Spanien, Elifabeth, Prin- fhlug nämlih das Mabriber Kabine 
zeffin Farneſe (f. 1715), die Niüderoberung bes | gegenüber einen umgelehrien Weg ein; 
ein fpanifhen Italiens ins Auge und rechneten | den Kaiſer für fi) zu gewinnen, um 
auf die völlige Ifolierung Oſterreichs, vor allem | der Söhne Philippe V. aus zweiter 
auf deſſen Bebrängung durch einen Türkenkrieg Eliſabeth Yarnefe) die Hanb ber älteh 
und die darauf hoffende ralsczifhe Emigration. — | Kaiſer 8.6 VI, Maria Therefia (gebe 
Der Kampf mit der Pforte war Außerlich durch | berauszufchlagen. Denn feit 1720 bi8 
die Parteinabme Ofterreich® für das vom Sultan | Kaifer 8. VI. feine Erbfolgeorbuung, 
bebrängte Venedig — im Sinne ber alten Ouas | matifhe Sanktion, nit bloß ba 
brupelalliang: Oſterreichs, Rußlands, Polens reichiſchen, böhmiſchen, ungariſchen, itafie 
und Venedigs herbeigeführt worden, lag aber niederländiſchen Provinzial au 
eigentlich in der Abficht Ofterreich8, an der untern | grundgefeß einbringen und von biefen 
Donau fi zu vergrößern, in ber Altionspolitit | laffen, fondern betrachtete die Garanti 
Eugene von Savoyen, des Giegers bei Zenta | Succeffionsorbnung umb der linteilben 
(1697). Oſterreich wies das Anfinnen der Pforte, | reichs als eine Bürgfchaft der Zukunft 
neutral zu bleiben, ab, griff zu den Waffen, figte die der Garantierung ſämtlicher Großm 
unter Eugens Fübrung bei Peterwardein (5. Aus | pas bebürfe. Dem, zufolge galt Maı 
guft 1716), eroberte Temesvar (14. Oftober) und als Zukunftserbin Ofterreiche, deren Si 
vollendete feinen Triumph durch die Schladht um | und Spanien, eine Zeit 
Belgrad (16. Auguft 1717), welche deſſen Rüd- | Savoyen anftrebten. Ripperdas M 
eroberung bewirkte. So kam es 1718 zum Pafjaro= | Wien führte (30. April 1725) zum 
witer (Pozarevacer) Frieden vom 21. Juni, | des verhängnisvollen Traktats wwiſch 
welcher die Heine Waladei, einen Teil Serbiend und Spanien, bemzufolge letzteres bie] 
und Bosniens an Ofterreih brachte und die In= | Sanltion garantierte, die Berzichtleiftu 
ternierung Rafoczis zu Rodofto nad fi zog. Es | mit der Anerkennung feiner Herd 
war ber glüdlihfte Krieg, den 8. VI. führte. in Italien und Belgien erwiberte u 
Ihm folgte der Zufammenftoß mit Spanien in | indifhen Compagnie gleichwie dem deut 
Sardinien und Sicilien. Die Duabrupelallianz | jtäbten bie gleihen Handelsfreiheiten, 
Oſterreichs, Englands, Sachſen-Polens und bes | Holländer und Engländer in Spanien 
Prinzregenten Frankreichs (Wien, 5. Sanuar 1719) | währte. Dies entfrembete dem Kaife 
gegen Spanien entwaffnete jevoch bald den Bour⸗ | alten Alliierten, England und Holland 
onen Philipp V. und zwang ihn — nad dem | fie den König Friedrich Wilhelm I. vı 
Sturze Alberonis — zum Haager Frieden (17. Fe: | den Ofterreih durch Freiberrn von € 
bruar 1720), ber nicht bloß den Beſitzſtand Ofters guter Paune zu erbalten befliffen ws 
reihs in Italien wahrte, fondern auch den vor- Serrenbaufer Bündnis (19. Septembe 
teilbaſiten Tauſch mit Sieilien gegen Sardinten, wannen, durch welches jener den alten 
das nunmehr am Savoven tel, ergab. burgiſch-preußiſchen Anſprüchen auf 
Tre Jabre 1720— 1775 zeigen uns einerſeits und die ſchleſiſchen Fürſtentümer Vorſch 
eine Schwächung des vorwiegenden Einfluiſes der können boffte. Nun ſchien ſich Die Alli 
ſpaniſchen Räte 8 VI, welche ſich durch das K. VI. und Philipp V. enger 
Feblſchlagen des von Sardinien Savoyen einge- ſollen: der Kaiſer gewann überdies Ku 
fädelten Komplottes gegen Die Stellung Eugens Katbarina J. (6. Auguſt 1726) für! 
von Savoven in der Perſon Althans kompro- aber bald ſchloß die Beziehnug zwiſch 
mittiert ſaben, anderſeits Die umſichtige Wahrung und Oſterreich mit gegenſeitigen Vey 
der volkswirtſchaitlichen Intereſſen in den Nieder- und der Sturz Ripperdas (17. Mai 
landen, als öſterreichiſcher Provinz, durch Engen digte die völlige Umkehr des enttäuſchte 
von Savoven Als Generalſtatthalter (ſ. 1715) Hofes zur alten bourboniſchen Polit 
und Den Marquis von Priv als deſſen Stellver- am. — Dagegen gelang es Dan Wie 
tieter. Es iſt Die Zeit der Gründung und Pri- durch Seckendorf den unbercchenkare 
vilegiſierung der zu Oſtende ſeßhaiten oſtindiſchen könig zum Wuſterhauſer Bertrage \) 
Compagnie, neben welcher ſich gleichzeizig eine 1726) zu Bringen, wodurch er fem 
zweite, Die fogen. orientaliſche Haudescompagnie von der Herrenhauſer Liga vollzog, ul 
fiir den Levantehandel und die Hebung der ſehr lich (23. September 1728) die „beſtänd 
darniederliegenden Induſtrie Oſterreichs entwickelt mit Kaiſer K. VI. abzugewinnen. 
und insbeſondere an die kaiſerliche Erklärung großen Allianzen blieben auf lange 
Trieſts und des damals zu Inneröſterreich ge- und zwar zum Nachteile des Kaiſers; 
hörenden Fiume 1719: Mmipft. Graz erſcheint da- dem Pariſer Konzerte Englands, Holla 
ber als Sitz der „inneröſterreichiſchen Kommerzien- reichs und Oſterreichs (1727) erwuch 
Hanpikommiſſion“. Dieſe neue ſtaatswirtſchaft- deihliche Verſtändigung, ebenſo went 
liche Thätigkeit Oſterreichs trat alsbald mit der Friedenskongreſſe von Soiſſons (Juni 
anperen Politikt inſofern in innige Wechſelbe- der Traktat von Sevilla 20. Nova 
ziehung, als fie den Weſtmächten, England und beſiegelte das Bündnis Englands, 
Holland als Monopoliſten des großen Handels und Spaniens. K. VI. fühlte ſich imm 
ein Dorn im Arge war, dagegen von Spanien denn auch Preußen wurde wieder ſchwt 
aus ſelbſtſüchtigen Motiven äußerlich begünſtigt der Fluchtverſuch des Kronprinzen m 
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Dem Öfierreichifchen Kabinett Gelegenheit | wurde und deſſen begrünbeter Zweiiel am ter 
FE enticheibenber Weile anf Friedrich Wil- Haltbarkeit und an dem Nuten ter enrerüricden 
- einzumirten und fortan auf das gute! Garantieen der pragmatifhen Sanktien zur zm 
mit bem Könige und bem Kron- | fehr begründet war. Schmerzlich hatte ten Karter 
feit Sedenborfs Abberufung burd den | ohnehin fhon der Proteft Kurbayerns, Kelnd umb 
teren Diplomaten, Fürſten Wenzel Iofeph | der drei pfälzifhen Finien gegen tie pragmatrise 
Mein (1731), binzmarbeiten. Am 16. März Sanktion (1731) berührt, und das Shurktuntıis 
Frhändigte ſich endlich ber Kaifer auch mit Eng⸗ | des fächfifh-polnifhen und bayeriſchen Here 
u Bienen Zroftate, ber bie oftinbifche Some (a. Juli 1732), anderfeit8 die fpäteren Unter⸗ 
enbe preißgab und damit auch bie Hol⸗ banblungen des ſächſiſchen und baverifhen Kur= 
Tiöhnte. Ja jelbit Spanien näberte fich | fürften als Gatten ber Töchter Joſephs I. mit 
Dem Sailer durch ben Wiener Traktat (am | Karbinalminifter Fleury konnten dem Kaiſer kein 
1731), was jedoch fih bald wieder burd) | Geheimnis bleiben. 
seen des Prinzen Don Carlos auf Parma) Der fchwerfte Schlag war feinem Lebensabenbe 
Jana änderte. Die Unterftüsung Genuas durch das Mifglüden des zweiten Türlentriege® 
€ aufhHänbifchen Eorficaner (1731— 1732) |(1737—1739) bejhieden, den er im Bunde mit 
Baiferliches Corps unter General Wachten- Rußland unternahm. Die drei FFeldzugsjabre 
Bien ein militärischer Ubungsmarſch, aller- ı 1737, 1738 und 1739 in Bosnien, Serbien und 
hr obrıe heiße Kämpfe; um ſo ernftliber follte | Ungarn (woſelbſt 1735 der jogen. Raizenaufftand, 
frage werben — und zwar zur geit, —— eine Empörung unzufriedener Elemente 
— urger Proteſſantenfrage und aus: überbaupt, darunter geweſener Rälkeczianer aus« 
| feit 1731 im Gange und am Regenss | gebrochen war, und bie Berfuche der Cmigration 
Meihetage viel Staub aufwirbelnd, ibren unter Iofeph Rateczi, in Ungarn eine Erdebung 
l en batte. 8. VI. hatte darin | zu veranlatjen, fich geltend machten), — Ichleilen 
d imterweniert, wie überbanpt damals fid) | nad ber verluſireichen Schlacht bei Grocka (23. Juli 
sration aus Slaubensrüdfichten aud) im ı 1739) und ber ſchmählichen Preisgebung Belgrads 
Ken Salzlammeraute (1733) und in (Z30. Juli) mit dem von Neipperg (mie es beikt im 
um ich regte und 1754 zu „Trandmigras | Einverftändnifie mit dein Thronfolgerpaare Maria 
— öfterreichifcher Proteftanten nad ; Therefia und Franz Stephan) beſchleunigten Bels 
Bü führte. 'graber Frieden von 18. Februar, der, das Vanat 
d Augufis II. von Sachſen und Königs | ausgenommen, ben ganzen fonjtigen Gewinn des 
(Huguft I.) am 1. Februar 1733 eröff— Friedens von Paſſarowiz preisgab und von K. VI. 
b  Ehronbewerbung feines Sobned Au- nur widerwillig ratifiziert wurde. Der Eindrud dies 
D. und Frankreichs zugunften Stanislaus | ſes Waffenunglüds und der basjelbe verſchuldenden 
— chemaligen Gegentönigs Auguſts I. Mißgriffe, der Einblick in die ſchlimme Staats- 
aSchwiegervaters Ludwigs XV, filt | lage und die Sorge um die Zukunft der Thronerbin 
Yen arbeiteten Ofterreih, Rußland bes angeſichts gefährlicher Gegnerſchaft — beihleunigten 
m Preußen, nachdem bie Kandidatur | den Tod des legten Habsburgers. Gutmütig, vecht⸗ 
=, Infanten von Portugal, bald fallen ge⸗ lich, aber ſchwerfällig, unſelbſtändig und in seiner 
‚und fo entfejjelte dieſe Parteinabme | Freigebigfeit ſtark ausgebeutet, glich 8. VIJ. in vielem 
Rs VI mit ben bourbonifhen Höfen, ‚ feinem Bater mebr al8 dent ungleich begabteren, 
) verfuftreichen Kämpfen in Italien und; willensftarten Bruder. Mit feinem Tode brach 
Malofen Kriege Eugens von Savoyen | für Oſterreich eine neue Zeit an, wie ziemlich 
ine (1739 — 1734) infolge des Andrin⸗ gleichzeitig eine ſolche nad dem Ableben Friedrich 
elbſt mit dem Wiener Frieden Wilhelms I. für Preußen: doc hatte dieſer ſu 
worin 8. VI. gegen bie Garantierumg ' den Thronfolger an materiellen Dlitteln zu groken 
atiihen Santtion feitend ber bour⸗ , Zweden gefammelt, während 8. VI. einen Arın 
er Höfe Neapel und Sicilien an die Staatsfchak und eine verfallente Kind Tan 
——— abtrat, an Sapoyen- Erbin hinterließ. 
einen lombardiſchen Diftrift als Reichs⸗ Kitt.: Die älteren Biographſecr Sam VA 
ieh, daſür Parma und Piacenza Webers Yitt. ber deutſch | 
ar ben Anfall bes Herzogtums Bar an | 157—159. Die neueren Santo Meainlden wild 
| Leeczinefi unb in ben Zaufch Loth- zur Geh. EUgenvon Saponen ch ben Wirt) 
iate, das an ben Vebtgenannten ges ; Dal. aub 8, Armerb, Barton u 1 Heil 
te, fobalb ber lebte mebiceifche Groß⸗ („Archiv für öfter. Sei”, Au Min. IUTl) km 
fanas jtürbe und zu feinem Machfolger deſſen Art. in db. „My. demiib. Ming”, in. I \ 
gen Herzog von Fotbringen-Bar, Franz 1882; Förſter, Dur Sum u Rubin LATE 
‚ ben befianierten Gatten Maria Tberefias im 18. Jahrh. (1. u. 2, Win, IM Imimı Mus 
haben würde. Diefe Eeifion zugunften Geſch. des öfter, Hofe 1, bi, Hi Dipiwrimken, 
richte fich im Dabre 1736. 6. u. 7. Bänden, Die Spa Pi b Home 
br ber Heirat Maria Therefiad und. Sanbb, ber öfter, Def, IV we „Atıld, ber = 
un, für welche ebenfo wenig Eugen : zeit Ofterreicho” u, „hrmanbui ba iu, = 
L, als Bartenftein, ber feit 1726 immer 4. Abteil,; „Die Leiten bakkkumer ' 
= Ratgeber 8.8 VI. eingenommen Mayer, % Bde, had), A Pe 
r Zob des berühmteften Feldherrn Die Anfänge bi ee ui 
annee des Kaiſers ber micht erſetzt Sfterreid) (la) 
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Karl VII., römiſch-deutſcher Kaifer, Kurz | ftand entgegen, 


Karl VII, römiſch-deutſcher Kaifer. 


fo bat er bis nad 


fürft von Bavern. Über ihn f. a. „Bayern“, 10 Meilen von Wien, gelangte. Die) 


Br. I, ©. 24. 
— Auguft 1697, verlebte einen großen Zeil feiner 
erſten Jugendzeit in öjterreichifeher Gefangenfchaft 
in Klagenfurt und Graz. Grit im Sabre 1715 
durfte er in fein Vaterland zurüdfehren. 1717 
zeichnete er fih vor Belgrad unter den Augen 
de8 Prinzen Eugen burd große Tapferkeit aus. 
Er vermäblte fib 1722 mit Maria Amalia, der 
jüngeren Tochter Kaiſer Joſephs J., aber erft 


nachdem fein Vater und er die pragmatijche: 
Santtion Karls VI. anertannt und auf jeden, 
Als er am 20. de: | 


Erbanfpruch verzichtet batten. 
bruar 1726 feinem Bater Marimilian Emanuel‘ 
nachfolgte, zeigte er vielfah guten Willen und, 


regen Eifer aber nur geringe Ausdauer, fo daß 


es ihm in keiner Weiſe gelang, ſein Fand finan⸗ 
ziell und militäriſch zur Löſung der hohen Auf— 
gabe, welche er ſich geſtellt, fähig zu machen. 
Denn trotz der obenerwähnten Verzichtleiſtung 


gedachte er beim Tode Kaiſer Karls VI. Erb: 


ſchaftsanſprüche auf ſterreich geltend zu machen. 
So geſchah es: ſchon am 29. Oktober 1740 (am 
20. Oktober war Karl VI. geſtorben) proteſtierte 
der baverifhe Gefandte Graf Perufa 
gegen tie Erbfolge Maria Thereſias. Er ſtützte 
fidy dabei hauptfüächlich auf dem Ehevertrag Annas, . 
der Tochter Ferdinands J. mit Herzog Albret V. 
von Bavern aus bem Jahre 1546, nad weldem : 
diefe nur bis zum Ausjterben des babsburgifchen : 
Mannsſtammes auf ihr Erbrecht verzichtete. 
ruſa mußte ſich indes überzeugen, dab nad dem 
Wortlaut des dem Teſtamente Ferdinands J. an— 
gefügten Codicills vom Jabre 1547 ein ſolcher 
Crorsil erſt nach Dem Ausſterben Der ebelichen 


riefen Ta eine Ferdinands LE eintreten 
tits Si Sharatter Mar Alberts pin 
es, DI er weder aut ferne Anidrüche verzichtete, 


10. Dale dieſelben ſofort mit a final nid: 
zuſeßen ide Dix etc Teiler 
* ben Hit: ee a AR —* — bitch 

on nur die Honnung ui den Seutand Frantteichs 


verücte 


be: GAB tudeven der alte or , vardinal 
Fene SERIE Die en Maria Thereſias 
verzegee, Ader dlieme mals ar Baltker Inter 
NIEREN NS gemeint Are Sm alu fan Tie 
Angetegenteit an nach König Fuedrdes IL Zi 
ar elwitee Bavrpern verbvaud kl im Mai— 
1741 zu Nomehbeneurg mit Spanmten onndt auch 
mt awranfienb, wie Die betannte Fſchung De: 
batptet), Preußen am >. Juni 1744 gu Bresltau 
mit Frankrei« Der dutte Gebeimartikel dieſes 


Vertrages verpflidtete Preußen und Frankreich zur 


Unterſtützung 88 bei der Kaiſerwahl, Der vierte 
Die En Nabe aim Förderung ſines Liter 
nebmen act Oerreſch. Ebenſo näherte ſich 
N u, Akt durch Schmettan dem Münchener 
Br es ailes ermutigte N. zu kriegeriſchem 
Kern am 31. sit beſetzten Seine Truppen 
Panan ENT x berliner and Ele 
tuneiiiien Damerier allamı, aldi ee wm 
zrrtliitier IRie I periftertekke ein id elek 
IS WE RE ee LIE Be Diinim De 


ſeinem Einmarich nach 
ten ernſthaiter Wider 


emriing. Auch 
cn ſiteute ſich 


SZtaunde 


Miederöſter: 


Karl Albert war geboren am diefer ( 


in Wien | 


Erfolge war eine für & auf 
baite. Die Wahlverbandlungen in Fi 
jtalteten ſich zu feinen Guniien, Ba 
am 19. September einen Straftat u 
in den ec ji Mähren uns Dbei 
jidern ließ, und dieſem Bunbatiie in 
Brud ber — Ahmad 
Friedrich II. bei, Aber 8. batte meer 
noch die inmere "Kraft, bie Gunit bei 
dauernb zu ſichern. Er war midt 
feiner Entihliefungen, feine eigenen 
nojien, bie Franzoſen unter Bellasl 
ibn, den Marſch aegen Bien fortzuſe 
bog er gegen Prag ab. Diejes en 
fonder& Tüchfiice Truppen in be 
25./26. November; im näditen Me 
K. die Hulbigunga ber Gtänbe 2 
da in Böhmen fi geigenben Gym} 
flogen raſch Infolge ber Höbe ber auf 
Steuern und ber Rüdfichtslofigfeit ber 
Erpreffungen. 

Das Geſchehene genügte aber zur B 
ber Wahlverhandlungen. Am 24 I 
wurde 8. in Frankfurt gewählt und 
bruar unter Aufbietung bes größten 
‚ feönt. Deutfhland hatte wieder ı 
aber dies war ein von Gicht- und Ste 
' geplagter Dann ber Schmerzen, wie 
nannte, indem er fid mit Hiob » 


Pes , ganze Kläglichkeit feines S 


düllte fih in den Unglüdsnadpridten 
aus Bavern einliefen. Maria Th 
die eriten Früchte ihrer beldenmütige 
Khevenbüller vidte mit feinen re 
irregulären Truppen ſiegreich vor 
Paſſau und Oberhaus fielen, an 
Raiſerkrönung oder kurz daraui 

ſhwanten zwiſchen Dem 12., 19. 1 
bruar zogen Menzels Scharen im 1 
N.8 VII. Naiſertum batte nach Ti 
fir Teutſchland nur Den Wert cm 
Größe, denn es bulf zur Untergrabr 
fallenden Mendes. An ſeiner 8 
Frankiurt berrſchte oft Der Bittere 2 
zumeiſt nur durch franzöſiſche Jab 
diiritig abgebolfen wurde, Von 
formen iſt nur eine Umgeſtaltung di 
rates zu nennen. Der nach Frank 
Reichſstag bewilligte dem Kaiſer 30 R 
von denen indes ſchwerlich mehr al 
bezablt worden iſt. Det Maria Ihe 
m ſteigender Erbitterung Streitſchrifte 

Ste 1742 mußte Prag kapitulie 
zu entſetzen hatte das unter Maille 
mende franzöſiſche Heer nicht vern 
trug es aber inſofern zur Beſſeru 
1.8 bei, als Khevenbüller nab ®% 
abzirben müſſen und es nummer. 
Seckendorff gelang, Bavern faſt gänzl 
Feinden zu ſäubern. 

Alle Friedensverſuche, wie ſie beſor 
rich II. machte, zerſchlugen ſich an 
triebenen Forderungen 8.8 VIE ſe 
entſchiedenen Ablehnung Mara Iree 
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| Bol. O. Heigel, Allgen. teutfhe Biogr. 
enb ift «8, daß ſchon damals, 60 Sabre Bd. XV.; Dropyfen, Geſch. der preuß. Politik, 
Dem Meihsbeputationäbauptichluß, Fried: : Bd. V.; Onden, Das Zeitalter Friedrichs des 
EL umb Georg Il. von England-Hannover | Großen, Bd. I. und befonder® das vortreffliche 
zu meitgebenden Mebiatifierungs = und Wert von Dove, das Zeitalter Friedrichs des 
Korfatiomäplänen trugen, für welde man | Großen und Joſephs IT., 1. Hälfte, Gotha 1883, 
Hlich ben Kaiſer verantwortlich machte. Auch aus welden obige Darftelung vornehmlich ges 


Fen ſich gern an Bayern erholt hätte, Ber ' 











reife Gedanfe einer Meichdmebiation 
e bir bie englifch-hannöverifche Diplomatie 
gebradt. 


a Land zurüd, aber nur zu Iurzem 
Ut. Denn jhon im Anfang Mai wurbe 
eo Bei Simbach überfallen umb ge 
em, i0 daß auch ber Kaiſer wieber flüchten 
E 9 KEr ging zuerſt nach Augsburg, wo ibm 
fat freumblih entgegenfam und anfebnliche 
ihente madte, dann wieber nad Krank: 
Die am 27. Juni im Stlofter Nieder— 
Mb Bei Rain zioijchen Shevenhüller und 
neweft‘ geichloffene Konvention gewährte ber 
kiben Wrmec bie Neutralität, Bayern aber 
im den Händen ber Ofterreicher, bie es in 
Hung nabmen umb bie Yanbfaffen Maria 
na ben Huldigungseid fchwören lichen, ohne 
= Die weitere Ausſaugung bes Landes ein- 
Er. Der an bemfelben Tage wie die oben- 
nie Komvention erfolgte Sieg ber pragma— 
Mlrmee bei Dettingen trug nicht dazu bei, 
ut bes am 28, Juni in Frankfurt anfommen: 
arer® zu erböben. Er fuchte jest durch eng- 
Bernrittelumg einen Sonderfrieben zu er— 
5 allein auch bie Bemüben war vergeblich. 
F Holgenben Donate vergingen in bem 
= Zörm und ben umerqwidlichen Berhanb- 
E, welche bie im Oltober durchgeſetzte Dit: 
ber öfterreihiihen Berwabhrungsurtunden 
‚bie ſich enblih im Auguſt 1744 ber 
bazı aufraffte, jeme Diftate für mul und 
an erflären. Denn um biefe Zeit leuch— 
£ ei neuer Hoffnungsſtern. Der preußiſche 
welcher ſich beſonders durch die Wormſer 
(1748) in bem Beſitze Schleſiens be— 
b und ſchon im ber ſogen. Frankfurter 
wii. 8.) ber wachſenden Madt Englanb- 
oberd und Ofierreihs ein Gegengewicht zu 
Foeriuct batte, brach am 11. Auguft mit 
d Mann kaiferlicher Hilfsvöller in Sachſen 
enb 20,000 unter Schwerin von Glatz 

gen Prag beranrüdten, vor deſſen Wällen 
“m 2, September bie preufifchen Truppen 
Minten; {dem nad 14 Zagen fapitulierte die 
“ Enbete dieſer jo glüdlich begonnene Feld— 
Fan mit einer Niederlage Friedrichs II., bem 
fe beachte er bie Möglichkeit, noch einmal in 
Hehe Banern, welches bie Feinde wenig: 
bie ae Innlinie geräumt batten, heimzu— 


23. Oftober 1744 langte er in 
m au. Schon im Dezember rüdten bie 
ber vor, jo daß 8. abermals an Flucht 
Ste. Er follte nicht dazu fommen: am 
x 1745 ſetzte ber Tod, ben ein Ge 
ı Herzen berbeiführte, feinen Leiden 
„Gr wäre eines bejieren Schidfale 
fen”, urteilt über ihn die Markgräfin 
phie Wilhelmine von Baireutb. 
















* 1743 lehrte K. in fein ſchwer 


ſchöpft iſt. 
Karl Friedrich, Markgraf, bzw. Groß— 
herzog von Baden; ſ. Baden. 

Sarl, Prinz von Bayern, als ber zweite 
Sohn des ehemaligen Könige Marimiliaon Iofef 
am 7. Juli 1795 zu Mannheim geboren, nahm 
al8 Brigade- Commanbdeur der Infanterie an den 
Kämpfen ber baverifhen Truppen im Kriege 
1813/14 teil, ſchied 1822 aus dem aftiven Dienft, 
weil er mit feinen Reformvorfchlägen nicht durch— 
drang, und trat, nach Wredes Tode, am 16. Ja⸗ 
nuar 1841 als ©enetal:Infpecteur an die Spitze 
ber Armee. Als der Krieg von 1866 ausbrad, 
erbielt er, außer dem Kommando über biefe, auch 
ben Oberbefehl der übrigen fübbeutfchen Truppen. 
Die Hergänge des Feldzuges haben zu vielfachem 
und beftigem Tadel der Heereßleitung des Prinzen 
Beranlajjung gegeben; bie bayerijhen Truppen 
fochten überall unglüdlih, e8 gelang ihm nicht, 
feine gefamte Streitmacht zu vereinigen ober 
ihre Operationen nah einem einheitlichen Plane 
zu leiten; e8 fragt fich aber, ob Bei dem Zuftande 
der Armee und den fehr verſchiedenen politifchen 
und militärischen Zielen feiner Unterfübrer, auch 
weit höhere Fähigkeiten, als Prinz K. befaß, einen 
anderen Ausgang zuwege gebracht haben würden. 
Er felbft war durch diefen und durch die Kritif, 
welcher feine Kriegfübrung unterzogen wurde, fo 
verleßt, daß er alle feine militärifhen Würden 
niederlegte und fih nach Tegernfee zurückzog, wo 
er am 16. Auguft 1875 unvermäblt ſtarb. — 
Bol. v. Völderndorff, Kriegsgefhidhte von 
Bayern, 4. Bb., Minden 1826; das „Baverifche 
Generafftabswert für 1866“, München 1868. 

Karl, Martgraf von Brandenburg: 
Schwedt, ein Enkel des Großen Kurfürſten, 
in der Kriegsgefhichte al8 „Markgraf 8.” belannt, 
am 10. Juni: 1705 geboren, erwies ſich im erften 
Schleſiſchen Kriege, namentlich bei der Einnahme 
von Glogau, bei Molwitz und bei Chotufit tüch- 
tig, fo daß König Friedrich II. ibm im Februar 
1745 den Oberbefehl in Oberfchlefien übertrug. 
Als dort feine Stellung im Mai jenes Jahres 
fehr gefährdet war, fandte er ihm durch Zieten 
mit dejjen Hufarenregiment nad Jägerndorf ben 
Befehl, nad Neijje zu fommen Die Art, wie 
K., in Erledigung dieſes Auftrages, ſich vom 22. 
Mai an dur die Öfterreiher nah Camenz durch⸗ 
ſchlug, batte bes Königs ganzen Beifall, aub bei 
Sobenfriebberg und bei Soor foht 8. mit Aus- 
zeichnung. Im Giebenjährigen Kriege kemma— 
dierte er entiweber größere Heetesteile unter — 
Könige oder blieb mit folden zurud, mem ! 
ih auf andere Krimtidampläge ash. 
febligte er 1756 ei Emidlieginakr 
Pirna, während Andnid m Ertzız 
ein Beobahtungseoms währt ir 
von Olmib, bamz als Ar: 


flug, die Tepe = Ei 


782 Karl von Braunfhweig — Karl I. von England. 





















der Yaufik, al® ter König nach der Niederlage bei gehalten fünnen, zur Umlehr gesungen, nabal 
Hochkirch, wo K. gute Dienfte geleiftet hatte, nad | Armee zwar am 22, Iuli 1793 Dein, tmuyi 
Sclefien ging. Seine letzte Schlacht war die ı 14. Sentember bei Pirmafen; einm Erle 
bei Torgau. Nach fchmweren Leiden ftarb er am | Morean davon und befiegte anı 28.— 0. Nee 
22. Zuni 1762 zu Breslau. Der König nennt | Hohe Bei Kaiferdlautern, troßbem abe 
ihn „le plus honne&te homme du monde“., er die Blodabe von Panbau amfgeben mir 
Mit ihm erlofh fein Stamm, da feine beiden das redite Nheimufer zurüdagchen; verkimmi 
Brüder unter Preußens Fahnen gefallen waren. — |er Anfang 1794 fein Kommanbo ide: 
Dot. „Militär-Wochenblatt für 1869, ©. 676. 1806 ber Krieg mit Frranfreih amäbraud, © 
Hari Wilhelm Ferdinand, Herzog zu er den Befehl der Sauptarmee, weide am IE 
Braunfhweig und Lüneburg*) am 9. Of: |tober bei Auerfräbt geſchlägen wurde bei! 
tober 1735 zu Wolfenbüttel geboren und durch der Schlacht durch beide Mugen abe, # 
den Abt Ierufalem erzogen, erwies fih in der er zunädit nad Braunſchweig umb baum 
Schlacht bei Haftenbed (26. Juli 1757), wo er | dänifhes Gebiet mad Dttenfen bei Hank 
eine Batterie zuriideroberte, deren Berlorengeben er am 10. November 1806 „Ruh im 
auf den Entfehluß des Oberbefehlshaber Herzog | fand”. — Eine Bioarapbie erfihim IE 
von Cumberland, den Rüdzug anzutreten wejent> . Tübingen. 
lichen Einfluß gehabt hatte, als tüichtiger Soldat, Karl II. Herzog von Braunid 
wollte dann, da fein Vater, der regierende Herzog ||. Zraunſchweig, Do. I, ©. 425. 
Kart I., mit den Franzofen eine Konvention ges { I, König von England, SM 
ichlojjen hatte, auf Reifen gchen, al8 fein Obeim, land und Arlanb. WIE zweiter Enbe 
Herzog Ferdinand, ibn beſtimmte, feinen Entfhluß | Jakobs I. (V1.) von England, Eherk 
zu ändern. Als „Erbprinz von Braunſchweig“, Irland und Annas von Dänemarl am IE 
bat er nun mit den braunfchweigifhen Truppen | vember 1600 zu Dumfermline (Grafihaft FR 
an den kriegerifchen Creigniffen der Jahre 1758 | boren, entwidelte fid, KR. kräftig, wurde 
bi8 1762 thätigen und ebrenvollen Anteil ge- den Tod jeines Älteren Bruders Heinnid 
nommen und die verdiente Anerfennung des Her: | von Wales umb zeichnete jih bund Sitte 
3098 Ferdinand, wie Friedrichs des Großen, deſſen Bildung umb bobe Begriffe von Hiriide® 
Schweſterſohn er war, erworben ; mehrfach befehligte | aus, geriet aber trobbem frübe umter ba 
er felbitändig größere Heeresabteilungen mit Ge- zunehmenben Einfluß bes Herzogs von € 
fHid und Erfolg. 1773 trat er in preußifde | bam (f. b.). Die projeltierte Heirat mit ii; 
Dienfte und nahm am Bayerifchen Erbfolgefriege | fantin Maria von Spanien umterblich (i. „8 
teil, wo er zuerft bei der Armee des Königs das erfte ham, Herzog“), trob ME Meile nad Man 
Treffen ter Infanterie fommanbierte und dann |; großen Freude ber Unterthanen, 8. wre & 
im Winter 1778/79 in Sherfchlefien den her: nien feind, näberte ſich Frankreich umb ba 
beiebl iührte: er Batte im militäriſchen wie in bie Tochter Heinrichs TV, Senriette Mara 1 
pelitichen Dingen einen gewichtigen Einiluß: 8. April 1625 fuccebierte er dem Bater alt Sig 
feine Sampathieen im lesterer Beziebung waren Buckingham blieb alles im allem wie unter vl 
ganz vreußiſch und durchaus anti-öſterreichiſch. K.war durchtrungen com Glauben an fen er 
Daneben forate er mit treueſter Hingabe fir Die ſchränktes göttliches Herrſcherrecht, beſchüzt 
Berwaltung ſeines vandes 1. „Braunſchweig“). biſchöfliche Hochlirche aus Politit und Überze 
Der glückliche Ausgang ber Erpedition nach Hol- bebandelte die Katholflen mild um 
land vgl. I.v. Troſchke, Ter preußiſche Feld- Puritaner und Presbuterianer; im Sinne Tode 
zug in Heuand 1787, Berlin 18751, wo er den bams, Der mad einem Seckricge gegen Eu 
Erbſtatthalter wieder einſetzte, brachte ibm eine trachtete, verwendete er befontere Aufmerfiunimll 
wohlieile Vermehrung ſeines Anſebens als Feld- die Hebung der Flotte. Das erfte Porlumatl 
bert, fo das Die prengiibe Armee mut Zuverſicht (1625 zeigte ſich zur Verteidigung de large (AM 
auf ihn Bistte, als er Ste im Herbſt 1702 zum gekränkten nationalen Mechte entichleiien, ae 
Kampie gegen die Meufranken führte. Aber er der Günſtling M. gegen die parkamentariden 
täuſdite dieſes Vertrauen. Daß er, gegen feine ſprüche aufftachelte; durch kirchliche Befugnſt 
Anſicht das unbeilvolle Manifeſt vom 25. Juli ſtärkt, trat die königliche Autorität der en 
unterſchrieb, weil er nicht den Mannesmut Allgewalt des Parlaments entgegen, und & 
hatte, angeſichtz der ſtattgehabten Billigung nicht gewillt, bem Parlamente Einfluk 
desſelben durch die Monarchen, feine Bedenken geiſtlichen Angelegenbeiten zu gewäbren. 4 
gegen das Schrifitſtück kund zu geben, war das vom Vater 70000 Pfde Sr Schule 2 
ertte Zeugnis für Die Unſelbſtändigkeit feines fommen unb mar Im aroken (@elbnötem Mg 
Charakters, welche auch in feiner Heerführung ſich Buckinghams Haltung dieſem Parlamente I 
als unheilvoll erwies. Es teblten ihm Energie über: ſebei erſterem. Trotz der allgememen BES 
und Entiblofienbeit, feine vorſichtige, methodiſche neigung des Volls gegen den Herzog Dal we 
Heeresleitung war Der neueren Kriegsfunit feiner K. Der Konflilt der köonſtitutionellen — 
Gegner kaum gewaäachſen, und Die politiſchen Ver- wurde immer ſchroffer, Der Glanz des Hof Na 
hälniiſe wandten alles zu ſeinen Ungunſten. Durch Die erbitterte Nation nit, fte empfand hart 09 
Tre Kanonade von Valmp 20. Zeptember 1709), Druck in Staat und Kirde, und düſter erd # 
tie er leicet zu einen entſcheidenden Ziege hätte im Hintergrunde der Puritanismus. Rasa | 
" Ticker Artile! bilder eine Erganzung zu AR 1. €. das Parlanient aufgelöſt hatte und ae 
un, . Nsmerk. d. Red. war, erfubr er denselben Widerſtand ME 









Karl I. von England. 


E 1626 vom zweiten Parlamente (f. „Buding- 


v Herzog”), umb löfte es anf. ũ ber bie 
Ente Mikregierung ſ. „Budingbam“ ; ebenfo 


Ben Wiberftand bes Richterftande, ben Bruch 
Perantreich, die Haltung zum Dreikigjäbrigen ' 


ge u. [. w., über das britte Parlament (1628), 
E Berlauf unb Bertagung, enbli über bes 
Ermordung. 8. betrauerte Budingham 

Ba, er bielt ihn für umerfchlih. Jetzt über: 
me. jelbit bie Geihäfte, für bie Arbeit bon 
„ für bie höbere Gtaatsleitung aber un- 

; im ber inmeren Politil ſtarrſiunig, vers 
Er in ber auswärtigen meift fein Ziel und 
Se wie sen Bater anf dem Kontinente miß- 
R; feine auswärtige Politik ſchwankte bin und 
Dos Mihtranen gegen ihn zumal im reli⸗ 
m ragen wucht, während die Königin Ein- 


ontion in feinen Rat überging. Der fchrofffte 

as zeigte fich zwiichen König und Parlament, 
ders durch die Religionszwifte, anderſeits durch 
Sifürliche Erbebung bes Tonnen⸗ und Pfund: 
Knerihärft. Die Oppofition arbeitete 1629 


Ener groben Remonftration für die Sache 


Barlaments gegen bie Krone; über bie Scene 
amente vom 2. März f. „HSolles, Yord“; 
Meile Zage löhe 8. das Parlament auf. Er 
ſonnen, feine Prärogative ftrenaftens zu 
und mit Härte bem unbotmäßigen Bar: 

mie zu begegnen, lien neun Mitglieber des 
wbauieh einiperren und entſchied ſich ſchließ⸗ 
babin, fortan ohne Parlament zu regieren, was 
Mm ben Augen ber Nation in eine ungeſetz⸗ 
Feteliung brachte. Wer nicht Tomnmen= und 
eld zablite, wurbe einaeiperrt, was auf den 
; Handel ſeht einmwirttee Mit feinem 










fpielen, ſcheiterte K. total; er ſchloß Frie⸗ 
Franfıeid und Spanien 1629 und 1630 und 
bon ber Einmiſchung in bie Enaland frem⸗ 
hältnifje im ganzen ab. Biſchof Laud und 
ztb wurben feine Saupträte und ſchmeichel⸗ 


ibm unbebingt ben Supremat in ber Kirche 
im durch ibn bie Uniformität ber Gejamt: 
Bes erreichen, unb haßte wie er bie Buri- 
M; Wentwortb braudte einen König, ber aus 
Mr Madtvolllommenbeit Steuern erheben 
He mb fih auf ein fichenbes Heer ſtützte. 
Biälzifche Frage beihäftigte &., er ſuchte 
Sareiien, banbelte aber wieder umflar und 


im Dreißigjährigen Kriege eine europäiſche 


Eiinen Reigungen zum Wbjolutiemus; Laud 


ſchwantte nad mie vor bin unb ber 


- Krankreih unb Spanien. 
mbener politiicher und firchlicder Gemalt lam in 

/b and Ruber und verlangte banadı in Schott⸗ 
> Kaub wählte feine Anbänger zu Biſchöfen, 
Kim Giotten begünftigt, und 1633 kamen 
Mb Laub mad Schottland, wo fie bie angli- 
“be irche auch in ibren Auferlihen Formen 


Das Syſtem 


«33 


Kirhe hinauszuſchieben. Am 18. Juli verlieh 


K. Schottland, im Auguft d. 3. ernannte er Land 


zum Erzbifhofe von Ganterburm und träumte 
mit ihm von emer biſchöflichen Kirche, die von 
Rom unabhängig fe. Im fteter Geldnot, fuchte 
K. eifrig alte Gerechtfame der Krone hervor, um 
parlamentarifher Mithilfe entraten zu können: 
er wollte fih mit dem Schlüſſel ber Geſetze bie 
Pforte zur abfoluten Gewalt öffnen und forberte 
1634 von den Hafenjtäbten und Küftenplüßen, 


dann aud von den binnenläntifhen Grafichaften 


unb Stäbten die fehsmonatlide Stellung einer 


gewifſen Anzahl Schiffe mit Angabe des Tonnen 


gehalts; Lindſeys Erpeditionen gegen die Holländer 
mit der fo erlangten Ylotte waren 1635 erfolglos. 
Das Schiffsgeld fette fehr böfes Blut und fand 


| manche Weigerung (f. „Hampden, John“); die 
auf 8. gewann und Wentwortb and der 


Unzufriedenen beipraden Maßregeln zu gemein- 
famer Abwehr von 8.8 Willkür. Bei dem Ber: 
fucde, in Schottland bie neue Yiturgie einzuführen, 


lam es im Juli 1637 in Edinburgh zu furdt- 


baren Scenen, geiftliher und weltlicher Gehorfam 
wurben beifeite geworfen, 8. ſah ji zu aber⸗ 
maligem Auffhube der Einführung der lirchlichen 
Neuerungen genötigt; bie Presbyterianer in Eng⸗ 
fand und Irland machten den Wibderftand der 
Schotten zu dem ihren und wollten den Presby: 
terianismu8 auf ten Trümmern ber Hodlirde 
von neuem aufrichten. 

Als 8. jede Zuſammenkunft gegen das litur⸗ 
giibe Buch verbot, antworteten die erbitterten 
Schotten am 28. Februar 1633 mit ter Unter⸗ 
zeichnung eines neuen Covenant zur Beſchützung 
der reinen Religion gegen ypapiftifhe Irrlebren, 
und feine ſechs Wochen waren vergangen, jo war 
ganz Schottland unter tiefen Covenant vereinigt, 
deiien Charakter auch die allgemeine Spnote von 
Glasgow im November trug. 8. mußte juchen, 
in Unterbandlungen mit ven Covenanterd Zeit zu 


‚gewinnen, was dieſe durchſchauten; die Svnode 


verdammte alle Neuerungen 8.8, bielt den Co⸗ 
venant aufrecht und ſchaffte Den Episkopat ab; 
der Covenant wurde den auf dem Kontiuente 
dienenden Truppen zugefandt, und von Richelieu 
heimlich gelöhnt, traten bie Schotten ihrem ver⸗ 
baten Könige entgegen. Das fchottiihe Volt er- 


ließ eine Erflärung mit Benennung feiner Be 


fhwerden an das englifhe, und raf fanden fıd 
die Mißvergnügten dies⸗ und ienſeits des Tweed. 
Es kam zum Kriege des Königs mit den Co— 
venanters K. zog nach ort, dech begannen nach 
einiger Zeit Verbandlungen, und am 17. Juni 
1639 erſolgte tie Pacifitation von Berwick: das 
fchottifhe Heer follte auigelölt, die englifche Flotte 


aus dem Fritb abgeführt werden ꝛc.; X. verfprad 


yern firebten, während ter Eifer für die, 
anifche Kirche zunahım. Bei 8.8 Krönung 
rood am 18. Juni 1633 wurden an bie. 


erinnernde Gebräuche beobadtet, 


stten gelang es bingegen, vorerft die Ein= 
des englifhen Prayer-Book in ihrer. potißmus in beiden anderen Reichen zu inftallieren 


auf Auguft eine freie Generalfonote und für bald 
Arminiamieınus wurbe zum Öreuel ber calvi⸗ 


ein Parlament, beite follten fortan regelmäßig 
wieterfebren. Dies Ablommen war jedoch mur 
en Waffenſtillſtand, die Schotten fußten auf den 
Beſchlüſſen von Glasgow, rüttelten an 8.8 Macht 
und fonfpirierten mit Frankreich; 8. bielt an ber 
Legitimität feiner Königsautorität fe und ſah in 
ihnen Hochverräter. Der Krieg gegen folde er⸗ 
fhien ihm geboten; Graf Strafford (Wentworth) 
riet dazu, um den in Irland durchgeführten Des⸗ 
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um tie erforterlihen Gelder zu erlangen, berief! 


K. nah elfjähriger Paufe „Las kurze Parlament” 
zu April 1640. Als er aber ausreichende Sub⸗ 
fidien gegen tie rebellifhen Schotten forterte, ver⸗ 
langte das Unterhaus zuvor die Erledigung aller 
Beſchwerden, und eine gefchlojfene Oppofition ımter 


Pym, Hampden ımd St. Iohn trat fo entfchieden | 
auf, daß K. unklug fhon am 15. Mai das Varla⸗ 


ment auflöfte und zum Despotismus zurückgriff, 
willen® in feinen drei Reichen eine abjolute Herr: . 
ſchaft zu begründen. 

Die Schotten fielm in England em, die eng⸗ 
liſchen Truppen wichen vor ihnen; fie nabmen 
Nerocaftle, von den Buritanern umjubelt; K. wurde 
mutlo®, da ibn Berrat umfhlih, Truppen und: 
Bolt ihm untreu ſchienen. Anftatt eines Parla⸗ 
ment® berief er am 7. September die Peers nad 
Hort; als jie aber zufammen waren, entſchied er 
fih zur Berufung eines Parlaments; die Peers 
leiteten für ihn Unterhandlungen mit den Schotten 
en. K. hatte ſchwere Niederlagen erlitten, als 
er am 3. November das ihm ſehr unfreundlic 
jufammengefegte „lange Parlament“ eröffnete; 
dasfelbe wollte feine eigene Macht zur Geltung: 
bringen, Die Mißbräuche audrotten und die Krone 
bemütigen, das Unterbaus warf fi zur Unter= 
fuhungstammer und zum DMitregenten auf. liber 
die Erfolge der Oppofition und die Refultate des 
Kampfes zwifhen ihr und der Krone: f. „Groß— 
britannien”. Es war eine arge Feigheit 8.8, 
Strafford preiszugeben, der bob alles für ibm 
gewagt batte. Das Parlament ſchwang fih zur 
erſten Macht im Reihe auf; won einem Ausfchuije 
des Unterhauſes begleitet, ging K. 
1641 nach Edinburgh, 
Nivhe und Parlament, was ſie wünſchten, in 
De Sein, Die Dita Drbe ven der ai 
liſchen zu trennen, ſann aber zugleich auf den 
Ummigeng ſeiner Feinde in Leiten Neuben, was 
dieſen keineswegs verborgen blieb. Da hielen in 
Irland 10—, Proteſtanten Dem Date der 
Katholiken zum Corte, ganz England ſchrie vor 
Wut aui, K. und Die Königin wurden Der Wit 
ſchuld verdächtigt, aber das engliſche Parlament 
that wenig zur Unterdrückung Der Nevoluhen ın 
Da öüich im engliſchen Volke und Beamten— 
tm Sympathieen für De allzu ſebr gefährdete 
tönigliche Zube regten, fürchtete die Oppoſition 
unter Pom einen Umſchwung und brachte Die 
große Remonſtranz mit allen Beſchwerden unter 
RAs Negierung und weitgehenden Forderungen 
am Das Unterhaus, Das ſie am 22. Novenber 1641 
annabm. Troßssdem bielt ſich Dev verblendete 
Monarch noch für geliebt, meinte, Laud und ſeine 
Partei im Parlamente könne die Gegner zu Paaren 
treiben: wie ſehr irrte er ſich! Die Gegenſätze 
zwiſchen ſeiner Chumacht und Den Triumphen der 
Gegner verſchärften ſich mmer mehr. Im Januar 
1642 aa der Antrag dnuich Das Unterhaus, Die 
Biſchöfe ſollten aus dem Oberbaufe ausgeſchloſſen 
werden: die partamentariſch puritaniſche Partei 
kam zu jaſt unbedingter Autorität. Die Partei— 
namen Roundheads und Cavaliers kamen auf, 
beſtändig gab es Grame Der Kampf um Die 
Suprematie in England ließ ſich nicht aufhalten: 
um ſelbſt zu gerieten, wollte das Unterbaus Die 


F ztland. 


dieſer Angelegenbeit, bei der &. in erfor m 


im Auguft: 
bewilligte Schottlands 
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von ben Zubors auf bie Etuarts week ſF 
liche Gewalt zerföre. EU mit, Du 
‚ mädtigung zu BWerbunmgen gegen Irlanr je @ 
behrlich and wollte jelbii bie gan ud 
Kriege ernennen. &. aber trat mg 
teden Feinde auf und Th im Dker 




















Kimbolton, im Unterbauſe 
leriab, Holles und Sttode am 3. Jumum 
des Hocdoerrais anlagen; fi. über ta F 


‚ [amente und in Guilbhall erfdhien und eine‘ 
lage um bie anbere erlebte: Hampten mil 
| lerigb. Geſchlagen, ſicdelte A. mit ber erieim 
Königin am 12. Januar nad Windſor ühe, 
rauf ſich das Unterhaus mod mehr ala bie) 
fheibende Autorität im Reiche en 
fügte, jortam ſei mur ven mit | 
Hauſer erlaffenen Befehlen &8 Folge nk 
"Das Unterbaus verbot ben nbam 
wichtigſten Pläge, obme eine unter ( 
beiber Häufer amsgeftellte — 
ſtärtung der Garniſon aufzunehmen, | 
' Mitglied des Unterhauſes würfe je am 
ſtimmung bes letzteren verhaftet —— 1 
Unterhaus wollte das Read in Be 
ſtand verſetzen, K. rüftete ebenfalls und fü 
'ım Winbfor fo flarf wie in —S 
Seine Ausfihten trübten ſich jedech 

and im Oberhauſe drangen bie Gegner $ 
‚Die Lords willigten in Die Bil wegen DE 
ſchluſſes der Biſchöfe, und Kt. unterzeichmer kit 
'jo ſchwer ibm bie® Opfer anfam, um bie 
der Königin nah Holland nicht vwerkiniem 
feben; bier follte Henriette Maria —* 
Munition beſchaffen und bie kentinennie 
um Hilfe angeben. Als das Parlamem 2 


— — 


I 


begebrte, er möge zeitweilig Heer und FA 
zu feiner Disboſition ſtellen, weigerte cr aM 
barrlich, Da er feine Krone bamit einbüßtt, 
er auf Die Militärgewalt verzichtete. Seme 9 
tei mehrte ſich wieder und böbnte anf, 
Pym“; Hyde (ſ. d und Kalfland If. vB 
tim ibre Feder gegen bie Anmaßungen des 
laments. Port wurde feine Reſidem, und bei 


ords und uber 60 Gemeine, aber im 
Macht batte Mangel am allem, vie 


lamen 33% 
bemarmete 


Parlaments lberfluß. Die Revolution wur # 
ganzen Reiche im Gange. 

Tas Parlament traf bie weitefrgebenden c 
iheibungen über feine Machtbefuangie, Ye 


offenem Wiberipruche mit ber Eritten; br 2a 








narchie jranben; es forberte Die Mitglichet, 
u #. eilteır, zur Rückktehr anf ober latdt 
Verſahren gegen fie cin, ordnete Milizen i 
Grafſchaften an und verbot Bürgem 
Waſſen auf königlichen Befehl rareifen; 
lamentskomnnſſäre fegten ſich dc nedat 
feſt und berichteten über feine 5 mach $ 
von, Ununterbrochen rüſteten beide Tale 
Ariane, bag Ultimatum des Barlamen 
17. Juni 1642 war für einen König man 


bar und wurde von K. entrüſtet vermerken, 
Partament bemädtigte ſich aller Staatseilũ 
ein Öffentlicher Sicherbeitsausſchuß von iünfd 
und zehn Gemeinen übernahm das Kriegeo 
und die Ausführung aller Parlamentsbehl, 
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5. d.) murbe Oberbefeblöbaber de8 Parlas mit den Iren einen Waffenjtillitand, der bei den 
Seers. 8. bingenen brachte nur 12,000 freis proteftantifchen Engländern den äußerften Unwillen 
Hit erprobte Soldaten zuiammen, fein Neffe, erzeugen ınufte Er erklärte, fo ſchwer e8 ihm 
Halsaraf Rupredt, erbielt ven Oberbefehl; murbe, das Parlament in Weftminfter für nicht 
tie biemte ben Intereſſen des Parlaments, mehr frei, berief alle daraus Bertriebenen nach 
esbnterianiihe Großabmiral Graf Warwid Orford, mo fid 45 Lords und 118 &emeine bei 
8. Portemeuth, und 8.8 Berfude auf Hull ihm eimfanden, während jett Pym Hampden in® 
m. Mit der Aufpflanzung der Königs: Grab folgte. Das von 8. am 22. Januar 1644 
Durch #. in Nottingham am 23. Auguft eröffnete Barlament in Oxford fand feinen Glauben 
Eder Büraertrieg. Ruprecht ſchlug die Par- im Reiche, erfibien bald K. ſelbſt nutzlos und 
Etrupven bei Worceiter; die Schlabt von wurde am 16. April vertagt. Das in Weltminfter 
Ei. D.), in der 8. boben Piut bewies, betrachtete ſich als alleingültig, und ein „Auss 
ementichieben, jubelnd nahm das treue Or: ſchuß beiter Reiche“ beſaß faft unumfchräntte 
m Monarden auf. Unterhandlungen bee Macht über den Krieg, die Beziehungen ber Eng⸗ 
a, aber Nuprechts Überfall bei Brentford länder mit den Schotten, bie Korreipondenz mit 
Fra fie ab und erböhte die Mut gegen dem Auslande u. f. w.; die fünf Deere des Par: 
Krenloien* König. Die im Februar 1643 laments zählten über 50,000 Dann. Im April 
em AUnterbanblungen blieben refultatlos, 1644 eilte Henriette Maria, der Entbindung nabe, 
Cobfeinde nicht waltieren konnten; K. faßte aus dem bedrohten Orford nad Ereter: fie fab 
Mit, da die Mönigin Truppen und Muni- K. nie wieder. Ende Mai war Orford faft eins 
Taste, Eins Heer in fchlehtem Zuftande geſchloſſen, man glaubte K. verloren. Er aber 
mb bie Monaliften in England und Scott= ließ den Herzog von York (f. „Iatob II., König 
Fönenb auf das beſtürzte Barlament jhauten. von England”) und ven Hof zurüd und zog am 
Bel 1. d.) aber bildete feine „Ironſides“, 3. Juni mit dem Prinzen von Wale und dem 
Weiter bald ber Schreden der Königlichen größten Teile feines Heers zwifchen den Truppen 
m Echladtielde wurden. Ein großes roya- von Ejier und Waller bindurh nah Worcefter, 
GE Hommlott wurbe am 31. Mai befannt, kehrte aber nad Aufhebung der Belagerung nad 
ver besielben hingerichtet; „um die Guten Orford zurüd. Seit lange einen Handftreih auf 
naer zu vereinigen”, verfügte das Parla- London erwägend, flug er Waller am 29. Juni 
Einen Einiaumasedb für feine und der Reli- bei Croprady, konnte aber den Weg auf London 
Zade gegenüber König und Papismus. nicht fortſetzen; er beſchloß, Eſſer auf den Leib zu 
ME errang wiederholt Erjolge über die Par- rüden und war gegen ihn glücklich; das Näbere 
Katrunpen, in ben mittleren Grafſchaften f. bei „Ejier“. Andere war der Berlauf des Felb- 
Fe bie ropaliftiihe Partei und Brijtol fiel. zug8 im Norden, wo von ter Behauptung der 
und das Oberbaus jtrebten nah Frieden, Stadt Nort 8.8 Sache abbing; drei Heere unter 
inen aber lichen ein neues Staatsjiegel Graf Yeven, Fairfar (f. d.) und Lord Mancheſter 
und voll Übermut erflärte K., er er: begannen am 16. Suni den Sturm, aber Kupredt 
die im Weftminfter veriammelten Indi- zog als Befreier in York ein. Die unglückliche 
Kicht ala Parlament an und verbiete feinen  Schladt von Marjtons Moor (f. „Cromwell“) am 
en ben Gehorſam gegen biefe Hoch- 2. Juli änderte die Tage, York Tapitulierte am 
f. Dies führte beibe Häuſer zufammen, 16ten, und K. hatte Norbengland verloren, während 
traten bie meiften Lords wieder zu K., in Schottland Montrofe für ihn Siege errang. In 
Eier gwifchen ihmen und der Bollspartei | einer Proflamation forterte 8. den Süden und 
Dom Ächwanfte #. wendete fich gegen | Often zum Anfchlufje auf, mußte aber am 27. Ol: 
er, ſtand aber von ber Belagerung ab, ;tober bei Newbury vor Mancheiter weichen, dem 
# berantam, warf fich Teßterem bei New: Plane auf London entfagen und bezog in Orforb 
ben Men, wurde aber am 20. September ' Winterquartiere ; freudig bemerkte er die zunehmende 
ügen. Bon meuem trat da8 Parlament , Spaltung der Presbyterianer und Independenten. 
Schotten m Interbandlung, die Generale Im Ausſchuſſe beider Reihe entſchied der Wille 
lung ber Kirde von Schottland und die, der Schotten, den Imdependenten aber war es 
som nahmen am 17. Auguft die „feierliche bauptfählih um die Vernichtung des biſchöflichen 
Ib Eovenant“ an, ben das englifhe Par- Syſtems zu thun. Die Liturgie der anglikaniſchen 
Fam 25. September beihwor: der erſte Kirche wurde am 3. Januar 1645 abgefhafft, und 
N em ſich die befonders von Pym beförberte ohne daß K. befragt wurde, fiel am 10. d. M. 
Echottlands und Englands vollzog. Der das Haupt bes Erzbifhofs Laud, dem vier andere 
Ent nerbiehi Meform der Kirche und fo= Royalifien folgten. Daneben regte fih Friedens⸗ 
le durd 21,000 Schotten. Den Pre ſehnſucht, ein Ausfhuß arbeitete Borfhläge zum 
rt, bie eine reliniöfe Torannei aus: Frieden aus, das Parlament nahm fie an und 
wudien die Independenten jett über den | fandte Kommifläre damit an K.; die Vorſchläge 
Eich zum Ideale abioluter Demofratie |lauteten auf Einführung bes presbyterianiſchen 
War #. in Schottland trog Mont: Kirchenſyſtems unter Annahme des Covenant, 
alüdtiih, To trat er, mit der wach- auf das Recht der Militia, die libertragung bes 

aber immer boppeljüngiger werbend, | Befehls über die Land- und Seemadt an das 
Berbindung mit den rebellifhen Iren, : Parlament und auf Erneuerung des Kriegs mit 
Fand die ganze Zivil: und Militär: den Iren. Nahm K. fie an, fo hörte er auf, 

Ah und ſchloß am 5. September 1643 | König zu fein; trotzdem begann er lügneriſch zu 
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unterbandeln, in Uxbrivge wurden Konferenzen 
beiderfeitiger Kommijjäre am 29. Januar eröffnet, 
um vorausſichtlich ergebnislos am 22. Februar zu 
enden. K. glaubte, er werde wieder in Vollbeſitz der 
Gewalt fommen und fih von verhaßten Langen 
Barlamente befreien können, madte ben Iren 
Konzeffionen und freute fi an den Erfolgen Mont: 
roſes, auf dejjen Erfheinen in England er hoffte. 

Am 4. März 1645 verließ ihn der Prinz von 
Wales, un als Generaliffimus in den Weiten zu 
geben ; wieder ein Abſchied auf ewig. K. verließ am 
7. Mai Orford und zog mit Ruprecht nad dem 
Norden, entfetste Chefter, wandte ſich dann nad 
dem Often, ber Hauptftärle bes Parlaments, er— 
ftürmte Leicefter und ſchloß Taunton ein. Yair: 
far, der Orford belagerte, mußte num 8. entgegen 
rüden, e8 fam zur Niederlage 8.8 bei Naſeby 
am 14. Juni; der König mußte troß aller Bra— 
pour einen fluchtartigen Rückzug antreten, feine 
Standarte und ein Teil feiner Papiere fielen den 
Siegern in die Hände (f. „Fairfax“ und „Crom— 
wel”). Auch im Weiten war 8. durdaus uns| 
glücklich (f. „Fairfax“) und am 29. Auguft traf er | 
mit nur 1,500 Reitern in Oxford ein. Aus den er= 
beuteten Papieren ergab fih, daß der große In⸗ 
triguant fein ihm abgerungenes Zugejtandnis für 
verbindlich bielt, alle Yürften des Kontinents um, 
bewaffnete Hilfe gegen feine Untertbanen ange 
rufen hatte, das Parlament niemals als folchee | 
betrachtete, den Katholiken Dingegen große Gunſt 
uwandte; im Drude erichienen fie al8 „Die ges 
öffnete Brieftaſche des Königs“, und fomit war 
er als Lügner entlarvt, was eine unbeilbare Nieder: 
lage bedeutete. Der Charakter des Bürgerkriegs 
veriihärfte fh, Den Iren im königlichen Heere 
wurde fein Pardon niebr gegeben, ſie wurden zu 
Breker Rt 6 
ſeinein Theime, Leder eintges zu retten, als alles 
| war entſchloſſen, keinen 
2 Kitten Ta eu , 
Kreis parat und ia ae 
BIRD NE RR N SR A IND Te 
ei tbrtiatete hltewibr nr Sertember Brıtol 
Run ee Seraeitäind au Faittigr, wonrt er lcate 
Amter eintüßte Nd Zube im Weſten erlitt 
dad urde enne Vetederlags, um Waltes war ev Telbit 
IgLIKUnb, Rn Misiiieie Tee Inf Dr Det- 
körenent sit or Piereeant 1 zum 
teinkor -anuiktet din Zuspeitlane, ir mad 
Worceſter zog N. uagch Newark, mußte aber vor 
den Parlamentstrurven mir oo, Novembder von 
bier weichen und kam mit kaum oO Reitern mach 
Drd nahbdem Deit Safe durd enen Ge— 
vertrag neue Berwiligungen gemacht worden 
waren, Die troß aller Borichtsmaßregein dem Par— 
Lanienite 3 X breit art, VE pi Ib Du 
Mallon MIRTTENS SM me ikahaik Tod: 
lamentariſche Armee nam ur fünf Monaten Tim: 
zehn wichtige Plätze erall Kegreic waändte u 
ib gegen T tem U, Sn Tangen:. eo. muaeun 
ryatileie well Tnrleniojen; und Das Parla— 
ment wollte von Friedensunterhandlungen, zu 
denen a Türen eſten Zobn beerderne müßte 
borenz es Sad in N. ehem unverbeſſerlichen Lügner. 
Rat jezt mit den Intevendenten in gebeime Be— 
ehungen, Tem Ztaatotetseriv printer 8, Ware 





jere 3,580 
WOknlKatlal, — u 


ee: 


BEE, 


r 


Karl I. von England. 


ichreiben und Berfprechungen maden, 


ſelbſt an ibn unb erbot fi bem Barlın 


Truppen zu entlafjen, ben Befehl übe 
macht und die Ernennung zu ben bödi 


Amtern bem Parlamente auf fieben I 


treten, feine Feftungen zu überliefern un 
ball Refivenz zu nehmen, falls man 
feinem Anbange Ebre und Sicherbät 

und Eigentum zugeſtehe. Bane antmı 
und das beforate Parlament beiabl: 
bie von ben Barlamentötruppen beiegie 
ichreite, jolle ver wadtbabende Ofniie 
folge verbaften unb niemand zu 8 | 
Katboliten und alle, bie für ibn bie 
tragen, follten im brei Zagen Yonbei 
8.8 lebte Truppen Töften ſich in Eom 
unb ber franzöſiſche Gefanbte riet 
Inbependenten übermädtig würben, 

Schotten zu begeben; es wurden ©, 


macht, unb ba Fairfar immer näher 


er verlleidet am 27. Apr 1646 £ 
länger bin und ber, bis er am 5. 3 
bam in das Pager ber Schotten ging 
bandelten ibn ald Gefangenen und 

miürbe genug zur Unterſchreibung De 
zu machen, bie Inbepenbenten tobt 
Entlommen. Der boppelzäingige Mor 
zwiſchen ihnen; Presbyterianer wie I 
waren ibm verbaft, er verwertete fie at 
um fie abzunügen, und fab im bei 
Dem presbyterianiſchen Prebiger Ha 
er in einem tbeologifchen Briefmehie 
Anhänglichleit an die Epislopallinde ı 
triguierte unterbeilen mit ber Iren u 
verftrichte fih in lauter Lügen. Die 

ihm nochmals vorgelegten Urbridge 
lebnte ev am 1. Auguſt ab, neue Untt 
ſcheiterten, Shhotten und Engländer 

wieder, die Schotten verkauften K. 

länder. Nachdem ſie ihre erſte Zu 
ſtrichen batten, wurde 8., Der die U 
des Kovenant verweigerte, von englüſ 
und Kommiſſären übernommen und & 
1647 von Newecaſtle weggefübrt, un 
Schloß Holmby inhaitiert zu werde 
m ihn nur eine Veränderung des 

Der Lage, und Die Presbyterianer jut 
Händen zu haben: ſie wollten die J 
jet beſeitigen und bofften für alle 
Deckung durch den königlichen Nam 
ani De Gemäßigten im Parlamente 

Sim in London. Tas independent: 
litt K. nicht im Händen des Parlaı 
Tromwells Billigung wurde er von 

Reiter am 3. Sum entführt if. „Cro 
ging verbältnismäßig gern zu den Si 
die Presbypterianer waren ibm wat 
De ihm don Ten Independenten: 
Anträge bebagten ihm Beifer. Uber di 
mit Cromwell und Ireton bei Pum 
dieſen. Außerlich zum Frieden ga 
K. Ränke, um ſich Der independentiſch 
entwinden, und hoffte auf die iv, I 
ah. d. auf London zurückte. Unter 
der Citv beſchloß Das Lange Parlamt 
rüchberuniung, das Heer bingegen klagt 
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tari II., König von England, Schott: 
land und Irland. Als älteſter Eohn bes 
Borigen von Henriette Maria von Frankreich 
am 29. Mat 1630 in London geboren, wurde 
K. Prinz von Waled, Graf von Chefter. 
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König Englands aus; er erlieh rim 
amneftie mit nur brei Annahmen, 
Nieberlage bei Worcefier am 3. Sptn 
Crommell zerftörte alles, er entflob ım 
Abentener am 17. Oktober nad Art 
er fümmerlih vom einer Penfion & 
Iebte. Im April 1654 wurbe ben © 
Wunſch bed Porb- Proteftors Kfiver b 
Holland, im Rovember 1655 bad m 


gekündigt; K. lebte abwechſelnd im Ep 


Köln und feit 1656 im Brünge ' 
befondberd Spanien für feine Kein 
intereifieren; babei wollte er neben 
liſten bie MAnabaptifien zu Mid zu 
niemanden zurüd und vwerfprad all 


Die | Übertretenden Berzeibung und Pohn. 


Pflege feiner bedeutenden @eiftesgaben wurde ner prefüren Page trieb er bie te 


dur gewiſſenloſe Erzieher vernadläffigt. 
machte den Bürgerkrieg im Gefolge des Baters 


Er, 


f&mweifungen, bie ibm bie Achtur 
Unter ber elenden Regierung bes Bor 


feit 1642 mit und ging mit einigen Geheim⸗ Ridharb bonnte fihb ber Rovalitımn 
räten 1645 als G®eneralifjimus in die weftlichen | verbreiten; #. boffte auf Frankreicht 
Graffhaften, wo Fairfax und feine Generäle niens Hilfe und wachte fh vom ! 


raſch 8.8 Streitkräfte vernichteten. 


Er mies , Ealais auf ben Weg, als Gemeral 


feines Water Anerbieten, an ihn abzubanten, Auguſt 1659 bie rovaliftiiche Beamenı 


zurüd, bot fih 1646 vergebens zum Vermittler : land nieberwarf. 


K. blieb anf bem 


zwifhen ibm und dem Parlamente an, ging er fühlte, bak in Britannien fen ® 
nad ten Siegen des letzteren nah den Scillys ' Republik fei, aber anf bem Koma 


Inſeln, dann nach Jerſey, Paris und dem Haag. | Bitafloa bonnte er, 


obwohl felbi 


Er übernahm ten Cherbefehl der Flotte, verließ ; weber Spanien nod Frantreich zum 
aber die Tünen nah Cromwells Sieg bei: der Mepuhlil bereben; am 3. Septa 
Bıefton 1648; vergebens bemühte er fi, de8 ein Parlamentäbeihluß, mwonab jebe 


Baters Leben zu retten. 


verräter, der „Karl Stuart, gewöhnlih Prinz 


von Wales genannt, oder trgendeine andere Per: 


fon” zum Könige 
Königtum ab. 
Kantierten ihn Div 
>. Ferbruar 1049 mt „Nöte von Schottland, 
England, Frankreich und Irland“, ebenſo ac 
stab et in Itland, das zu "as ihm zufieh, IS 
Sremmedt :T. Te Ber Zug anf Zion ocht und 


ansrife, und öſchaffte das 
Während »t. mm Haag lebte, pro 
die Schotien ash 1 am 


Pie Reattien unterdrückte, So ehr ae die 
Presbyterianer zum Etel waren, Mt. mit 
oraniſden Schiffſen nach Zibettland, am 4. Juli 


I6506, beſchwor Liga und SCovenant und leugnete 


allen Zuſammenbang nit dem hreuen Mont 
role ob. Malt etkelte ſeine Melle ibhn an, a 
war der Gefangene der Presboteriauer, Dem 


Parltamente und der Aſſembly unterthan, mußte 
Ya peugnt irre at Gen wer 
ebren. dad Andenften ſeiner Eltern und ſein 
leihhtſinniged Yen bitter tadeln bören: med 
erniſcher als ſein Mater und gründlich ver— 
legen, beugte er ſich dem Zwange und höhnte 
mit ſeinem Bnienfieunde Buckingham dabei Die 


Keribanaer, "Be neten, da Are in 
mißtrauten. Tie Schotten unterlggen di 
well Be nen nten Biker nie den Same 
pendenten im Kontalte, die Roraliſten hingegen 
tiere, ce u e 
feomee Die want DL , WAT in Silit, 
woraui Mi Br Strling ein ſtattliches Heer ver— 
ſammelte. Vor ILeno Schotten und (ma: 
ländern viidte er cm 7. Iran Bei Gartiete in 
Emalanı ei, ar Miarsenferd de ir de 


Das Unterbaus er:  Defcenbenz Jalobs I. abfangen mußte 
Härte nad deſſen Sinrichtung jeden zum Hoch- 


näberte fi Yambert K., die Ponten 
ergriffen feine Sache, Lonton trat 
1660 gegen da8 Parlament auf, & 
machte Bald nah der Bändigung be 
ibr acmeme Sache und beobachtete ſck 
die öffentlice Meinung den Etma 
Vielfach rief man nach König K. alt 
Hort von Sicherheit und Frieden. 

tim tieiſten Geheimniſſe Sobn Greem 
nach Ariel, um ibn zur Bewillign 
laam und Amneſtie u. ſ. w. an 
knüpfte aber keinerlei Bedingung an 
ratien. Die Flotte war für &., 
Beitritt wurde gerechnet, Hode if. 
Graf“) beſtimmte K. zur Annahme te 
N. ging ım April nach Breda und 
Hodes Diktat Die Deklaration von I 
Die Greenville nach England braddtte 
votion gegen Me Stuarts, dachte de 
lament nicht am die Abſchließung 
mit N. und an Die Korderung ver 
der Rechte Der Untertbanen, fonder 
Yandesherrn obne weiteres zum Em 
Krone cm: Mont zumal vermarf & 
mer Kapitnlation. Das Barlamer 
und Seinen Brüdern Reiſegeld unt 
Regierung vom Todestage feines 

am 8 Mai wurde er zum Könige ri 
Schottland, Frankreich und Irland 
und am 25. Mar 1660 betrat er, vi 
der Spitze des Adels empfangen, ir 
Yand, tm Triumphe aelangte er am 
mad Whiteball, jedermann verüchertt 
iür feine Reſtauration getban zu Bei 
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Mit Slarendons Fall wuchs bie Macht bes Par— 
laments. Zogen Neigung unb Gelbbedarf K. zu 
Ludwig, fo madte es fein Nefibent in Brüffel, Sir 
William Temple, ſich zur Lebenbaufgabe, gegen 
Ludwig einen Bund der Seemächte zu Riften; Jan 
de Witt war gleichen Willens, und am 23.) 24. 3a: 
nuar 1668 erfolgte bie Tripelallianz Englands, | 
Hollands und Shwebend im Haag (f. „Haag 3“), bie, 
ben Aachener Frieben (f. d.) im Mai herbeifübrte. 
Dem ehrlofen Könige lan wenig an bem ber 
Tripelallianz gefpendeten Beifalle, ibn ärgerte 
die Macht des Parlaments, in dem bie republi- 
tanifch-puritanifche Landpartei überſtark anwuchs; 
das Feuerwerk des Reſtaurationsjubels war ver⸗ 
pufft, K. mußte vor Aufruhr zittern. Als er 
religiöſe Toleranz anbieten wollte, trat ihm 1668 
das Parlament entgegen, auf dem Anglifanis- 
mus fußend. In der auswärtigen Politil glücte 
es K., Portugal® Emanzipation von Spanien 
zu fördern, und fein Geſandter Gobolphin be- 
wog Spanien, bie Anfprüdhe auf alle englifchen 
Beſitzungen in Wetindien und Amerika aufzuge- 
ben. Zroß ber Tripelallianz und troß aller 
Übervorteilungen durch Ludwig XIV. ſuchte 8. 
diefen immer wieder auf und unterbandelte mit 
ihm wegen eine® Bündniſſes gegen bie Nieber- 
lande; in feinen katholifierenden Ideen beftärkte 
ibn fein Bruder, der Herzog von Norl (f. 
„Jakob II“), in feiner Freundſchaft zu Ludwig 
feine Schweſter, die Herzogin von Orleans. 
Am 1. Juni 1670 kamen beide Monarden in 
Dover überein: K. fol fih zur römifchen Kirche 
befennen, ſobald es die Tage geitatte; K. ver- 
bündete fihb mit Ludwig zur Vernichtung be 
Niederlante und fette die Yand» und Seemadt 
feines Reichs zur Behauptung der bourbonifcben 
Anrechte aui Spanien em: Ludwig zabhlte ibm 
m Raten 2 WMill. Frs. und ſandte ibm im Falle 
einer Inſurrektion in Eugland 8,000 Mann, zur 
Unterwerſung der Niederlande zährlich 3 DL, 
und bei Deren Teilung erhält K. Walcheren und 
andere Febchen. K. belog ſeine eigenen Mi 
niſter, indem er dieſen ſchmählichen Vertrag nur 
Clifford und Arlington zeigte, Buckingham, 
Aſhley Cooper und Lauderdale aber am 31. De 
zember 1670 einen ſimulierten Dover-Vexrtrag 
unterzeichnen ließ, in dem Der Paſſus von UÜber— 
tritte zum Katholicismus iehlte. Ludwig zog 
N. vollig ins Garn, indem er ihm die Herzogin 
von Portomouth als Geliebte an Die Seite 
ſtellte. Um ſeine Schulden los zu werden, trat 
N. mit Den Führern Der Oppoſition im Parla— 
mente in Unterhandlungen, blieb aber ohne die 
erbofite Unterſtüßung, obgleich Das Parlament 
keine Ahnung vom Tover: Vertrag, vom Rütteln 
an der Tripelallianz und von den katholiſchen 
Plänen 8.8 vbeſaß. Neben it. ſtand feit 1670 
das berüchtigte Cabal-Meiniſterium (ſ. d.): ſ. dort 
Den Berlauf der engliſchen Geſchichte bis zum 
Sturze des Miniſteriums und Dem Frieden mit 
den Niederlanden in Weſtminſter, 19. Februar 
1674, in den beide Teile ihre außereuropäiſchen 
Eroberungen berausgaben und K. ſich insgebeim 
verpflichtete, künſtig Die Feinde der Holländer nicht 
mehr zu unterſtüten. Kes ſämtliche Pläne der 
Katholiſieuung Englands und der Reſtaurierung 


meiſter Graf Danby (f. 


Karl II. von England. 


abſoluter Krongewalt waren geſcher 
Parlament hatte an Macht weientlih 
men. Ludwig XIV. bfieb nad mu 
ftiller Gefblieferant, während ber i 
„veebä, De 
bejien Bertrauensmann murbe unb ei 
nebmen be3 Könige mit bem linie 
ftrebte. Im Geifte larenbond wel 
ı Prürogative der Krone und anglilungi 
ejje zugleid wahren, er ließ bei 
beftach, faufte Stimmen im —8 
aber weit entfernt, England zum Gfle 
reih® maden zu wollen. Geme 1 
ber lingefetlichfeit jebes MWiberftanbt 
Königsgewalt konnte bei ben Porbe ı 
bringen, und bie Gtreitfrage wegen ı 
fiber Befugnijje bes Oberbaufes über 
baus bei Nechtäitreitigleiten bradte b 
berart binter einanber, bob &. im 

bas Parlament vertagte. K. fanb mid 
pfenbed barin, daß ibm Ludwig X 
500,000 2onisbor verfprad, wenn € 
Seite bliebe; der Roue fragte nichts ma 
ſtimmung feine Bolls, das er burn 
leiht zu verfühnen glaubte Er vr 
ibm mihliebige Parloment am 2 
1675 auf vierzehn Donate und mi 
jährlich franzöſiſches Gelb entgegen, 

zu verjubeln. K. beobachtete über 

trag mit Ludwig tiefes Stillſchweigen 
zeichnete ibn gebeim im Februat 
Danby und Yauberbafe bermeigerten 
ihrift unter dies Bafallitätsbohume 
Februar 1677 ba8 Barlament mwieber 
trat, fchaffte Danby bie Führer ber nt 
Yords in den Tower, und im Unterb 


top der Oppoſition Die Forderung 
gierumg genehmigt, 600,000 Br. 
Seemacht bewilligt. Mit Genetr 


Herzogs von York kam eine Bil zu 
der proteſtantiſchen Religion für de 
daß ein Ratbolit den Thron beſteige 
durch. K. wies das Parlament ſe 
als es bei ihm für die Niederland 
franzöſiſch ſprach, und Ludwig belobn 
Verdoppelung ſeines Jabrgebalts. I 
mäblte K. ſeines Bruders älteſte I 
mit Ludwigs Todieind, Wilbelm v 
und vereinbarte mit den Wiebe 
10. Januar 1675 einen Allianzeert 
beide Ludwig im Notfalle zwingen 
berief auf Wunſch des Parlament 
länder aus franzöſiſchen Kriegsdie 
erhielt vom Parlamente 1. Mill. * 
ſidien und erließ ein Verbot franzoſi 
als Strafſe hielt Ludwig Die für 
0,000 Pr. ein und intriguierte mi 
mentarifcher Oppoſition gegen ihn, 
dingbam, Sbaftesburyv u. a. Te 
Yandpartei, Lord William Aurel, 
war die Übermacht Frankreichs, 

dap in England 8. folde Wirren ! 
dei, Daß er wieder auf Ludwig hin 
feine Genoſſen, ſelbſt Algernon € 
men von Ludwig Geld an; fie alle 


Auflöſung des anglılaniicen Inte 
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begegnen, griffen die bebrohten Wbig® zu Konfpi- 
rationen; die bebeutenbfte war das Ryehouse-Plot 
von März 1683, wobei &. und York umgebradt 
werben follten (. „Broßbritannien“). Die Univer: 
fität Orforb verdammte am 31. Juli bie Lehren von 
der Bollögewalt, und York riet K. zur Strenge, 
um den Thron zu befeftigen: fein Einfluß wuchs, 
und K. begimftigte Papiſten wie Jeſuiten, Tieh ( 
die katholiſchen Lords und Danby rei. Ws KH 
tödlich erkrankte, ließ York alle Häfen föjliefen, 
damit Monmouth nit lande. 8. wünſchte, mit 
der Tatbolifhen Kirche verföhnt zu fterben, und 
empfing Abdfolution und lebte Olung nad) katho⸗ 
liſchem Ritus; Monmoutb fehlte umter den von 
K. anerlanntn neun Baſtarden am Sterbebette. 
Am 16. Februar 1685 verſchied 8. in White⸗ 
ball. 

Lucy Walters ſchenkte ihm den Herzog von 
Monmoutb, die Herzogin von Portsmouth den 
Herzog von Rihmond, die Herzogin von Cleve⸗ 
land (Barbara Billierd) den Herzog von Cleve⸗ 
land, den Herzog von Grafton, Barbara Fitroy, 
den Grafen von Nortbumberland, die Schau⸗ 
fpielerin Gwynn den Herzog von Saint Albans 
nnd den Lord Beauclerk. 

ol. Romney, Diary of the times of 
Charles II., herausgegeben von Blencome in 
zwei Bänden, London 1843; Macaulay, The 
history of England from the accession of 
James the Second, 5. Aufl., 8b. I, London 
1849; v. Ranke, Engliide Geſchichte, vor⸗ 
nebmlih im fechzebnten und fiebzehnten Jahr⸗ 
bundert, ®te III— V. Bern 1861 — 1865; 
D. Klopp, 
die Succeflion des Hauſes Hannover in ®rof: 
britaunien und Irland, Bde I u. I, Wien 
181. 

Nuri Eduard Ludwig Caſimir Stuart, 
Prätendent von Großbritannien und 
ind. Am DL. Tezember 1720 in Rom als 
tete? Sobhn Des Chevalier vom St. George und 
Titulor tnas Jatob III. ſ. d. von England, 
Schottland und Irlaud von Marie Clementine 
Sobicesta geboren, begab ſich K. E., vom päpſtlichen 
Hoie unterſtützt, ale ſpaniſcher Kurier verkleidet 
1742 nd Paris. Er gewaunn Ludwig AV. iür 
De Sache ſeines Vaters, Der König ſtellte eine 
franzöſiſche Flotte und 15,000 Mann zu ſeiner 
DTispoſitien Me Truppen führte Moritz von 
Sachſen. um Sturm aber ließ Das Unternehmen 
ſcheitern, und eine britiſche Flotte unter Admiral 
Noris veranlaßte Die Erpedition 1744 zur Umkehr. 
N. E. übrte nun ſeine Sache auf eigene Fauſt 
aus, landete am ?27. Inni 1715 mt einigen er— 


gebenen Trngteren und 1,000) Flinten, welche an 
die Uißverguiügten und Beroöſchotten verteilt 


der Mordweſtküſte Schottlands, ev: 
eh ſich zum Regenten und ſeinen 
ibm weitgehende Vollmachten gegeben 
hatte, zum Könige der drei Reiche ausruſen, zog 
am 19. September in Edinburab ein, wo er 
ernten Hofibalt und eine Regierung einrichtete. Am 


wurden, © 
oberte Perth, 
Vater, der 


21. Sebtember ſchlug er ber Preſton-Pans ein 
Korps von 4,000 Englöndern, nabm am 2%. 
Rovember Carlisle, rückte gegen Mancheſter vor 


und bedrobte Lendon, wo er auf großen An— 


Der Fall des Hauſes Stuart und 


Karl Eduard, Prätendent von Großbritannien. 


bang zählen durfte. Mangel einerſenn 
anberfeit® riß bei feinen Truppen ein 
tifhe Freimmurerloge bemühte ſich db 
tigen Erfolg zu feinen Gumften. Am 
1746 errang er ben Gieg bei Fallid | 
bei Eulloben (f. b.) wurde jein Du 
April db. 3. burch den Hetzog von \ 
(f. db.) vermichtet. Er entilob in bai 
Hochgebirge, ein Preis von 30,000 Pi 
auf feinen Kopf geſetzt; er erlebte, be 
ber Wanberung, bie wunderſamſten 
und entging taufenb Gefahren, bit 
September 1746 wieber in Krane 
Der franzöfiihe Sof warf ihm din F 
200,000 Frs. ber fpanifche vom 12,00 
aus; 1748 verließ er Frantteich un 
Rom ober Florenz. Seit feine? Bat 
12. Januar 1766 für bie Salobitan 
König von Großbritammten“, führte ı 
Zitel „Graf non Alba“, Uuf Te 
und Duerzügen im Schottland, Fran 
gien und Deutichlanb begleitete ibn 
Tochter eines jalobitiſchen Ebelmanıd, 
Waltinfbaw, bie vielfach für feine 
ibm 1753 in Lüttich eime Tochter ad 
dann von ibm trennte, um nmadı 
aeben; 8. €. legitimirte die Tochn 
Stuart im Juli 1784 als Herzogin ı 
was bad Parijer Parlament am 6. 

einregiftrirte, unb am 5. Oftober b. 
bei ibm im Florenz ein E. 

Macerata am 17. April 1772 Bi 
Inife von Gtolberg-@ebern (geboren | 

ber 1752), al® er bereit® geiftig und 
brochen war: f. „Gräfin von Albany“. 

verforebend und äußerſt anziehen 
Prätendent eine Ruine, al8 er mt 
die Satobitenlieder von „Young Che 
„Charlie is my darling‘“ waren 
Die Ebe wurde fo unglüdlih, dag di 
auf den Rat ibres Freundes, des Dick 
Arert, den fie migbandelnden &. €. 
gender 1780 im Palazzo Guadagıı 
verlien, Die Trunkſucht batte 8. E. gar 
Anfänglich ſuchte 8. E. die Flüdtigı 
Riücktehr zu beſtimmen, fab aber bar 
Dies nicht gelingen könne: Gufar 
Schweden balf beiden Teilen, indem 
tommen vom 5. April 1784 zuita 
wodurch 8. E. Luiſe die völlige Fra 
gab. Seine Tochter Charlotte murk 
ſeines Düfteren Alter und übte auf 
wohftbätigen Einfluß; mit feinem B 
Kardinale von Port, Henrih Bene 
in Zerwürjniſſe beſonders um Geldfta 
er manchmal in Not war: ſtets je 
lotte die Brüder aus. K. Es Ge 
gebrochen, als er mıt ıbr am 2. Teze 
rlorenz verließ, um in Rom den Pa 
Papazurri (Savworelli), in dem jene 
jtanden, zu beziehen. Auch feine € 
fanfen raſch. Er ftarb ın Rom m 8 
1788, fein Bruder bielt ibm in fl 
feierliche® Totenamt. Seine Erf 
folgte dem Water fihon am 14. Nom 
zu Bologna ins Grab nad. — Fl 
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nit beirren. Katharina war entfchieden gegen 
die von K. geplante Unterftüßung der Niederlande 
und mißbilligte die von ihm den Hugenotten er⸗ 
teilte Erlaubnis, dieſen zuhilfe zu kommen, wofür 
ibm Coligny und Graf Ludwig von Naſſau im 
Mai 1572 vier Sicherbeitspläte überließen. Aber 
auf 8. war ein Berlaß, baltlos ſchwankte er; 
die eine Hand verbürgte fih für die Niederlande 
und die Hugenotten, bie andere ſchwur Spanien 
die frieblichften Gefinnungen zu, und das Ange 
war freundlihd auf England gerichtet, wo fein 
jüngfter Bruder, Herzog Franz von Wlencon, 
fih um Clifabetbs Hand bewarb. 8. fchien 
zum Kriege mit Spanien entfchlofien, als ihn 
Katharina umftimmte und alle Rubmesträume 
verſcheuchte. Sie wollte ihren Rivalen Coligny 
befeitigen, aber das Attentat vom 22. Auguft 
mißlang; 8. war über das Berbreden erzümt 
und verfprah fchwere Ahndung; So an wedte 
nochmals in ihm fein beſſeres Ich und beſchwor 
ihn, al8 K. ihn befuchte, fih und das Reich nicht 
länger mißfleiten zu laſſen. Abermals wurde je 
doch feine Mutter über ihn Meifterin; fie erftidte 
die edleren Gefühle, brachte ibm Furcht vor ben 
Riiftungen der Hugenotten und der Rache ber 
Katboliten bei und in halben Wahnfinne willigte 
der Shwädling in die Bartholomäusnacht; fein 
Schuß auf die Hugenotten ift unerwiefen. An⸗ 
fange gab er den Guifes tie Schuld an dem 
Blutbade, am 26. Auguft aber rühmte er fi 
vor dem Parlamente der Autorfchaft, ließ Münzen 
auf die Schandtbat fchlagen und podte in Rom 
und Madrid auf feine hoben Berbdienfte um ben 
Katholicismus. Bald hetzte er zu neuen Blut— 
fcenen in den Provinzen an und ergriff Maß— 
regeln aegen alle Führer der proteſtantiſchen Sache, 
bald ſprach er verſöhnlich: im September 1572 
flehte er Alba an, Die gefangenen Hugenotten zu 
töten, die doch auf ſein Geheiß nach Mons ge— 
zogen waren, aber an den proteſtantiſchen Höfen 
und in der Schweiz warf er alle Schuld auf Die 
Zwangslage, in Die ibn Die Hugenottenverſchwörung 
verſest babe. Er raſtete nicht, bis Sein Schwager 
Heinrich von Navarra und Sonde ihren Glauben 
abſchwuren, und nur die Intervention der Köni— 
gin Eliſabeth hielt ihn ab, Conde ſelbſt zu töten: 
er lechzte nach Blut, ſein ſchenes Weſen, ſein ver— 
ſtörter Blick waren unheimlich. Es kam zum 
vierten Hugenottenkriege, und 8. bemühte ſich, 
durch lügneriſche Verſicherungen den in Ya Ro— 
chelle belagerten Reformierten auswärtige Hilfe 
abznſchneiden, ſah ſich aber zum Abkommen vom 


6. Juli 1573 mit den Hugenotten gezwungen 
(5. „Hugenotten“), im Dem er wie eine Macht 
zur anderen mit ihnen ſprach. Nicht raſch 


genug konnte ibm ſein Brnuder Heinrich nad Polen 
reiſen, deſſen Krone er mit feiner Hilfe erlangt: 
er batte vollanf am Joche feiner Mutter, Das 
feine begebrte er nicht auch noch zu tragen. Alle 
Rube war von K. gewichen, alle edlen Anlagen 
richtete er zugrunde, nur die Muſik blieb ihm Lieb 
und ein Troſt in feinen Yeiden: die Nacht durch— 
fhmwelgte er, am Tage fchmiedete er Waffen oder 
durchraſte Die Wälder in toller Seßjaad, als wolle 
er ſich ſelbſt entiliehen. Die Regierung fiel ganz 
satbarına anheim, Kuwies Die Klagen der Prote- 


em 


Karl X. von Frankreich. 


ſtanten unb bie Korberung Wlencons, 
lieutenant des Reichs werben zu mellm 
lieh Tebteren genau überwachen, als fein 
K. und Katbarina nad ber Rormanti 
führen, im Kebruar 1574 verraten mei 
doch lieh er fih von Katbarina mit 
Alencon und Heinrih von Navarra b 
gange zu weiben. in inneres ae 
ben Brufitranten; biäber überreist, in 
fammen, wurbe apatbiich unb Tick 

halten, um in Ruhe fterben zu füm 
Tod erlöfte ben linfeligen im Bincemi 
Mai 1574, er rubt in St Denik. 

Königin hatte er mur eime frübe verftorbe 
von feiner Maitrefie Marie Zondet bi 
September 1650 als Großprior bes Mal 
verfiorbenen Karl von Balois, Denzeg 
gouleme. 

Bal. außer Brantöme, Maſſon 
anus H. Martin, Histoire de F 
puis les temps les plus reculds juagt 
4. Aufl., ®b. IX, Paris 1865; 
Arhivalifhe Beiträge zur Geſchiche 
unter Karl IX., Yeipgig 1872; Des 
Charles IX, Deux anndes de rögn 
1572, Douay 1874, P. Mörimee, 
du regne de Charles IX, 2% 
1877; 8. Baumgarten, Bor be 
mäusnadt, Straßburg 1882. 

Karl X. Philipp, König vo 
‚zei und Navarra. WS jüng 
Dauphins Ludwig von Maria | 
| am 9. Oktober 1757 in Berfailles gebon 
zum Grafen von Artois emannt, 
"Studium nidts wiffen, liebte Kur 
nur mäßige Gaben und Bramarbafter! 
de France dürfe nur den Degen füh 

Dünkel fachten Die Erzieber immer m 
blieb höchſt unwiſſend, Gründlichkeit ka 
im Genuſſe und verſtand es, ſich di 
Lebensluſt in Der vornehmen Geſellſcha 
machen: vudwig XV. zog ibn bei mı 
Brüdern vor: für eine öffentliche Yaufl 
N. weder ausgebildet noch beftimmt. 
1774 erbielt ev al8 Apanage für ih 
Mannesjtanm Die Herzogtümer und ı 
Auvergne, Angouleme, Mercoeur un 
wurde im Mai 1772 Generaloberſt de 
und Graubündener und beiratete an 
vember 1775 in Verſailles Die am 3 
1756 geborene Tochter Königs Viktor Xı 
von Sardinien, Maria Therefia, bie i 
fübler Ehe die Herzöge von Angoul 
und Berry ſ. d.) gebar und am 2. 
in Gratz ſtarb; eine Reihe von Mai 
KR. von ihr ab, Als fein Bruder Lud 
1774 den Thron beſtieg, wußte ſich 
Liebenswürdigkeit und das Talent leicht 
am Hofe Freunde zu machen und Mare 
für fih einzunehmen, währent das B 
einen Romantiler des feudalen Frankre 
1182 wohnte er unter Erillon der ! 
Gibraltars (ſ. d.) bei. In Der Reve 
kundete er ſich ſtets als entichicbener i 
der popularen Bewegung: wie er Calt 
der ibm Gelder verſchaffte, ſo veral 
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beit offiziell Kenntni® zu nehmen; als es nicht til u. a.; mit biefer Elioue, bem „Par 
mebr aufzufdieben war, lud Zalleyrand ihn fehr san“, wollte er Yurbmwig lenken. Ju 
demütig nah Paris ein. Auf dem Wege von kammer beeinfluhte er bie Wablen, mit de 
Nancy dahin verteilte er weiße Bänder, verfprach präfidenten Herzog von Nicheliew ind 
unbedacht die Abfhaffung von Konffription und wig zu beeiniluiien, erntete aber Epet 
Auflagen; die proviforifhe Regierung erkannte befhwor er am 7. Dltober abermals | 
ibm am 11. April ben Titel „Monfieur* zu, und was Bolignac nicht that. Im Progeiie 
herzgewinnend war fein Benehmen am 12., al® trat er feinbielig auf, ibm Tag mur bu 
er in Paris einzog; daß fi in Frankreich nichts „Royalistes quaud m&äme“ am He 
verändert habe, nur ein Franzoſe mehr ba fei, | grollte über die Auflöfung ber chaml 
flog von Lippe zu Lippe; er machte jevermann vable am 5. Geptember 1816. Da 
Berfprehungen, welder Partei auch fie angehören neuen Hammer mit feiner Dnpoiitw 
modten, fchrieb aber an Ludwig XVIIL, er ſei verbot ibm jein Bruder ben Belnd 
nicht an das Halten bderfelben gebunden. Cr | kammer, bielt troß feiner Anfeinbungen 
balancierte zwifhen den „Gens de Bonaparte“ (f. d.) feit und erbob ibn 1818 zum 
und den bornierten Emigranten, ließ in ben Pros präfidenten. Monfieur legte jebt bat 
pinzen durch Kommijjäre die Reftauration im ber Nationalgarben mieber, zog Ne 
ſchroffem Sinne vollziehen, hütete fih troß Zwiftig= zurüd und blieb ber Mittelpumtt 
feiten mit dem Senate zu brechen und erhielt von lutiſtiſchen Intriguen. Die Ermort 
ibm auf Rat Fouchées am 14. April bis zu Lud- Sohns Berru wurde won feiner Bartaı 
wigs Ankunft die proviforifhe Regierung ale |von Decazed benutzt, jubelnb begtüß 
Generallieutenant des Reichs. Mit feinem Staats: | beugte die Geburt feines Enlels des ! 
rate unter Tallevrand bielt er fich für allgewaltig; | Bordeaur (j, „Ebamberb, mi“), 
er fhuf und vergeudete den Lilienorden, wie bie Nichelieus neuem Mimifterium fire 
Staatsgelder von ihm verfchleudert wurben, Löfte an, ihm zur Realtion zu treiben. I 
die Kaifergarde in Fontainebleau auf, traf im |wig wurbe, bejto mehr wuchs bed ® 
Heerweien Anderungen, mußte aber natürlich die fluß, dem Richelien 1821 wid, ber ı 
beftebenden Auflagen in Kraft lajien. Ohne Be: Villele fuchte zwiſchen Konftitutionellen 
ratung unterzeichnete er am 23. April den Waffen- Ä zu vermitteln und den Liberalismus ni 
ftillftand mit den Alliierten. Ilm ber Verantwort: Vom fpanifchen Felbzuge erwartete M 
Lichleit für die Regierung überhoben zu werben, | Triumph des Abfolutismus und ber 
bat er jebodh bald Ludwig XVII. zu erfheinen, | friebigt begrüßte er ben beimlchrenben 
begrüßte ihn in Compiegne und führte ihn am (f. d)ſy. Während er feinen geiftliche 
3. Mai nah Paris. Die Emigranten befaßen räten gehorchte, beriet er mit Billde 
fein Herz, fein Chr und feine Börfe, fie wurden nungen, die diefer dann Lubwig vı 
das größte Hemmnis für Die Regierung Ludwigs, fein Anftiften ſchied Ludwig, von fatl 
doch bemühte er ſich jetzt umſonſt, ihn zur Bildung bräuchen umgeben, von binnen, am lt 
eines Wöiniſteriums ſeiner Richtung zu verfübren, 1824; fein letzter Rat an K. war, i 
Er wurde Generaloberſunder Schweizer und aller halten an feiner Charte. 
Natſonalgarden Frankreichs, füblte ſich aber bunt: Mit 67 Jahren beſtieg der Abſolutiſt 
angelegt und ſchmollte in Saint Cloud, umringt dem Thron, leicht erregbar und emp’ 
von allen Ultrarovaliſten und Reaktionären. Wie und Der Schmeichelei zugänglich, t 
fo viele alte Sünder ſchloß er ſich engſtens dem nachgicbig bis zur Schwäde, babiı 
Klerus an und war bigott wie fein Zobi Angou- immer mebr fam er in die Gamalt 
Lone. Er war aller Freiſinnigen ebenſo abbold Junker, grauen und Pfaffen. Redlich 
ie Ne ibhin: er verabſcheute Das Repräſentativ- war er voll Standeßvorurteil, und | 
ſvſtent als unverbeſſerlich hoifärtiger Emigrant, Geiſt wurde durch Bigotterie nod 
und Das Heer wollte nichts von ihm wiſſen: von Zwar erklärte er, im Geiſte ſeines Brut 
der Politik hielt ihn ſein Bruder möglichſt ferne. zu wollen, beließ das Miniſterium 
Sobald der Kaiſer von Elba zurückkehrte, eilte das abgeneigte Volt durch milde A 
Monſieur, begleitet vom Herzoge von Orléeans Zenſur auf und wurde von Biktor 
und Macdonald, nah Lvon, aber Die Soldaten Lamartine gefeiert, aber fein enger Bi— 
bekundeten eiſige Kälte, Yoon erklärte ſich für Na- Jeſuitengönner Papſt Yeo XL. beu 
poleon, N. flüchtete nach Moulins und kebhrte am freien Geiſter. Villele mochte er u 
12. Piz 1815 mit der Überzeugung beim, Die UÜberlegenbeit nicht leiden; um ſich zu 
Charte und die Räumung von Paris ſeien not- dieſer Die Hand zu den alsbald verl 
wendig. Namens aller Prinzen ſchwur er am 16., ordnungen zur Erweiterung ber Der 
dem Könige und Der Charte treu zu leben und beit, gegen Kirchenfrevel und zum $ 
zu ſterben, am 20. folgte er Ludwig ins Exil Als echter Typus Des Emigrantent 
nad Geut, wo er mm ſchädlich einwirtte. Na 8. ꝛeichlich für Die Entſchädigung Der 
polcon ſtürzte, 8. war von Fouches Unentbehr- 5. d. und die Prieſtermacht wuchs un 
lichkeit iür Ydıvig überzeugt und veſchwor ihn, drohlich an, beide Kammern börten u 
Blacas zu entlaſſen: am 8. Juli kebrte er mit Stütze zu Sein, das Volk zeigte ibm 
vudwig XVIII. nad Paris zurück. Unſähige Beranger verböhnte ibn. Anbünger t 
oder intrigante vente beherrſchten ihn, Graf erhielten die öffentlichen Amter, die 
Jules Polignac. Grai Bruges, Abbe de Ya überlieferte dent Orden teilweiſe der 
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beit offiziell Kenntnis zu nehmen; als es nit til u. a.; mit biefer Eligwe, dem „Pari 
mebr aufzuſchieben war, lud Talleyrand ihn fehr san“, wollte er Ludwig leulen. Ju b 
demütig nah Paris ein. Auf dem Wege von kammer beeinflußte er bie Wahlen, mit dem 
Nancy dabin verteilte er weiße Bänder, verſprach präfidenten Herzog vom Richelieu indie 
unbedacht die Abfchaffung von Konffription und. wig zu beeinflnjien, ermtete aber Spett; 
Auflagen; die proviforifhe Regierung erkannte befchwor er am 7. Dltober abermalä bi 
ibm am 11. April den Titel „Monfieur* zu, und | was Polignac nicht that. Im Progeile 
berzgewinnend war fein Benehmen am 12., als trat er feinbjelig auf, ibm lag mur bai 
er in Paris einzog; daß fi in Frankreich nicht „Royalistes quand mäme“ am Hera 
verändert babe, nur ein Franzoſe mehr da fei, grollte über bie Auflöfung ber chamlır 
flog von Kippe zu Lippe; er madte jevermann vable am 5. September 1816. Du 
Berfprehungen, welcher Partei auch fie angehören neuen Kammer mit feiner Opbolilion 
modten, fohrieb aber an Ludwig XVIII., er fei verbot ihm jein Bruder ben Bejud b 


nicht an das Halten derfelben gebunden. Er 
balancierte zwifchen den „Gens de Bonaparte“ 


und den bornierten Emigranten, ließ in den Pro: 


pinzen durch Kommiſſäre die Reftauration im 
ſchroffem Sinne vollziehen, bütete ſich troß Zwiftig- 
feiten mit bein Senate zu brechen und erhielt von 
ibm auf Rat Fouchées am 14. April bis zu Lud— 


wigs Ankunft die proviforifhe Regierung als 


Generallieutenant des Reihe. Mit feinem Staats: 
rate unter Talleyranb bielt er fich für allgewaltig; 
er fhuf und vergeudete den Tilienorden, wie bie 


Staatsgelder von ihm verfchleudert wurben, Töfte, 


die Kaifergarbe in Yontainebleau auf, traf im 
Heerwefen Anderungen, mußte aber natürlich die 
beftebenden Auflagen in Kraft lajien. Ohne Be: 
ratung unterzeichnete er am 23. April den Waffen- 
ftillftand mit den Alliierten. Alm der Verantwort- 
Kichteit für die Regierung überhoben zu werben, 
bat er jedoch bald Ludwig XVII. zu erfcheinen, 
begrüßte ihn in Compiegne und führte ihn am 
3. Mai nah Paris. Die Emigranten befaßen 
fein Herz, fein Chr und feine Börfe, fie wurden 
das gräftte Hemmuis fir die Regierung Ludwigs, 
doch bemühte er ſich jetzt Umſonſt, ihn zur Bildung 
eined Miniſteriums ſeiner Richtung zu verführen. 
Er wurde Generaloberſt Dev Schweizer und aller 
Nationatlgarden Frankreichs, fühlte ſich aber bunt: 
angelegt und ſchmollte in Saint Slond, umringt 
von allen Ultrarovaliſten und Realtionären. Wie 
ſo viele alte Sünder ſchloß er ſich engſtens dem 
Klerus an und war bigott wie ſein Sohn Angou— 
leme. Er war allen Freiſinnigen ebenſo abhold 
wie ſie ihm; er verabſcheute Das Repräſentativ— 
ſpſtem als unverbeſſerlich hoffärtiger Emigrant, 
und das Heer wollte nichts von ihm wiſſen; von 
Der Politit bielt ihn ſein Bruder möglichſt ferne. 
Sobald der Kaiſer von Elba zurinttebrte, eilte 
Monſienr, begleitet von Herzoge von Trlkane 
und Macdonald, nach Yon, aber die Soldaten 
bekundeten eiſige Kälte, Yoon erklärte ſich für Na— 
poleon, N. flüchtete nach Moulins und kehrte am 
12. März 1815 mit der Überzeugung beim, Die 
Charte und Die Räumung von Paris ſeien not— 
wendig. Namens aller Prinzen ſchwur ev am 16., 
dem Könige und Der Carte treu zu Leben und 
zu ſterben, am 20. folgte er Ludwig ins Erxil 
nach Gent, wo er num ſchädlich einwirkte. Ma— 
poleon ſtürzte, 8. war von Fouches Unentbehr— 
lichkeit für Ludwig überzeugt und beſchwor ibn, 
Blacas zu entlaſſen: am 8. Juli kebrte er mit 
vLudwig XVIII. nach Paris zurück. Unfäbige 
oder intrigante Leute beherrſchten ihn, Grai 
led Polignac, Grai Bruges, Abbe De La— 


| kammer, bielt troß feiner Anfeinbungen a 
(f. d.) feſt und erhob ibn 1818 zum 
präfidenten. Monfieur legte jebt bas} 
‚der Nationalgarben mieber, z09 Nid ı 
zurück und blieb ber Mittelpunkt a 
lutiſtiſchen Intriguen, Die Emmen 
Sohns Berru wurbe von feiner Partei ı 
von Decazes benutst, iubeinb begrüft 
beugte die Geburt feines Einteld, Dei 5 
Bordeaur (ſ. „Ehamborb, Graf“), 

Richelieus meuem Ministerium  ftrenal 
an, ihn zur Reaktion zu treiben, Je 
wig wurde, beito mehr wuchs bei Dr 
fluß, dem Richelien 1521 wid; ber m 
Billele fuchte zwiſchen Konititutiomellen 
' zu vermitteln und ben Liberalismus mie 
Vom ſpaniſchen Feldzuge erwartete Die: 
Triumph des Abſolutiemus und ber 

friedigt begrühte er ben heimlehrenden 
(ſ. Während er feinen geiſtlichen 
räten gehorchte, beriet er mit Bilde | 
nungen, die diefer dann Ludwig vo! 
fein Anftiften ſchied Ludwig, von fatbe 
brauchen umgeben, von binnen, am 1b. 
1824; fein leßter Rat an 8. war, & 
balten an feiner Charte. 

Mit 67 Sabren beirieg der Abjolutit u 
den Thron, leicht erregbar und empn 
und da Zihmeibelet zugänglich, in 
nachgiebig bis zur Schwäde, höchſt 
immer mehr kam er in Die Gewalt 
Sunfer, Frauen und Pfaffen. Redlich 
war er vol Standesvorurteil, und ſei 
Geiſt wurde durch Bigotterie noch 
Zwar erklärte er, im Geiſte feines Brude 
zu wollen, beließ das Miniſierium u 
das abgeneigte Volt durch milde Akt 
Zenſur auf und wurde von Biktot 
Lamartine nefeiert, aber fein enger Bu 
Jeſuitengönner Papſt Yeo XII. beun 
freien Geiſter. Billele mochte er mi 
liderlegenbeit nicht leiden; um ſich zu 
dieſer Die Hand zu den alsbald verbe 
ordnungen zur Enveiterung ber Berm 
beit, gegen Kirchenfrevel und zum Kl 
18 echter Typus Des Cmigrantentu 
K. reichlich für die Entichädigung ber 6 
ſ. d. und die Prieſtermacht wuchs un 
drohlich an, beide Kammern börten au! 
Stütze zu fein, das Volk zeigte ihm ] 
Beranger verböhnte ibn. Anhänger ve 
erbielten Die öffentlichen Amter, bie 
iiberlieferte den Orden teilweiſe ten: 
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präjitenten ernannt. Die Liberalen erwarteten | Zeil der Truppen ftieß zum Bolle, 9 
einen Staatsftreih und rüfteten energifch dagegen; | verloren, 8. übertrug feinem Daupfin t 
Royer⸗Collard verfiherte K. ehrlich, die Kammer | befehl, und biefer ließ Marmont ben 
fei jedem feiner Dinifterien feind, und der Minifter | Truppen nah St. Cloud führen, | 
Guernon de Ranville mahnte K., er möge bie ſcharf aneinander gerieten. Die Vürger| 
Berftimmung nicht erhöhen. K. aber folgte Po- |die rafch verfammelte Nationalgarı 
lignac, und feine Thronrede vom 2. März 1830 ent» | Paris, zu fpät entihloß fi K. am 
hielt unverblümte Drobworte, die den Doltrinären | Widerrufe der Orbonnangen, zur Entla 
wie den Liberalen ber äußerſten Linken mißftelen. | Minifterium® und zur Bildung eine 
Am 16. nahm die Kammer mit 221 gegen 181 Ludwig Philipp (f. d.) von Orleank ı 
Stimmen die ſcharfe Antwortadrefje auf die Thron- 31. die Würde eine® Generallieuten 
rede an, ſprach dem Minifterium den Mangel an Ber: Königreih® von den Kammermitgleden 
trauen der Nation aus und betonte bie Disharmonie der Naht zum 31. ging K. nad Tri 
zwifchen Regierung und Kammer. Diefe Schritte er von —— Philippe Schritten 
beleidigten K., ihm ſchien die Monarchie in Frage kühnen Vorſchläge der Herzogin von Be 
geſtellt, er beteuerte, niemals laſſe er die Krone wies er ab und ging wie gebrochen ı 
durh Kammern erniebrigen, nannte feine Ent: bouillet; die Defertion um ben König 
fhlüjfe unabänderlih und vertagte am 19. die Inabm rapid zu. Am 1. Auguft ernamı 
Kammer auf den 1. September. Diele liberale. wig Pbilipp zum Generallieutenant ı 
Präfelten und Beamte verloren ihre Stellen, aber den Kammern, fofort zufammenzutreten 
die Gährung ſtieg im ganzen Reiche, demonftrativ zog aber lehnte bie Ermennung ab, ba di 
wurden bie 221 überall gefeiert. Betroffen forderte |; fie ihm bereitS verliehen hätten. St 
K. von feinen Miniftern ein Bild der Lage, aber kein Rettungsausweg, am 2. dankten « 
Polignacs geheime Dentihrift vom 14. April be: | Daupbin (f. „Angouleme, Herzog von‘ 
tbörte ihn abermals, und die Siege in Algier be= | bouillet zugunften Heinrichs V. (f. „ 
ftärtten die Eiteffeit diefe® Ratgeber. Am 16. Mai, Graf“) ab, und K. befahl Ludwig Pf 
wurde bie Kammer aufgelöft und eine neue auf zu Heinrichs Xhronbefteigung anzuor 
8. Auguft berufen. K. lehnte den Eintritt Billeles | 3. verließ K. mit feiner Familie — 
ing Minifterium ab, wünfchte eine Umbildung de aus Maintenon fandte er die Kro 
letsteren im Polignacſchen Beifte und erfette die am nad Paris, und am 16. Auguft 183 
19. Mai austretenden Minifter Eourvoifier und fi in Cherbourg ein, um in Lulm 
Chabrol, welche im Hinblid auf die Charte gegen und Holyrood-Houſe zu leben. Durd 
Ergreifung von Ausnabmemaßregeln waren, burh 10. April 1832 wurben er und feine I 
die verhaßten Chantelauze und Penronnet, die zum auf ewig aus Frankreich verbamt. 
Staattftreiche drängten. Um bei den Neuwahlen Haupt der Bourbons troß ber Abd 
dev Regierung den Sieg ir erletibtern, erließ 8. ſehend, alaubte K. an ihre dritte R 
am 15. Am einen Auiruf an de Nation, m fand unabläſſig mit den Pegitimifte 
den er wiederbolte, er werde nicht nachgeben. in Verkehr,  feßte die Herzogin 
Aber Die 221 wurden wieder gewählt, Die Oppo- als Regentin fir ihren Sohn 27.2 
iron batte ber den Wablen 272, das Miniſterium 5. März 1851 ein und gab ibr Blacas 
mm 1459 Stimmen. Im ganzen Yande regten ſich zur Seite: über feine Haltung ıbr 
Unruhen jeder Art, 8. warnt gereizteſter Stimmung, 9. „Berrv, Herzogin von“. 8. bereut 
fprad von Tiktatur, und Dar Schatten YudwigsNVI. Danfına und widerrief fie. Da ib 
warte ihn vor Nachgiebigkeit; er verfiel vollig Rückſichten aus England trieben, gina 
Polignac md unterzeichnete trotz aller Gegen- tember 1832 nad Prag, 1835 nad S 
ermahnungen am 25. Juli Deren unſelige fun? berg (Oſterreich) und fiedelte am 24. I 
Ordonnanzen: zeitweilige Anfhebung Der Preß- nach Goerz über, wo er am 6. Row 
freibeit, Abhängen des Erſcheinens der Zeitungen der Cholera erlag. Er rubt in der 
von vorberiger Ermächtigung, Auflöſung Der ſoeben Kapelle des Franzistanerkloſters Kaftaı 
gewöehlten Teputiertenkammer und Einberufung Goerz. 

einer neu zu wählenden zum 28. September, Bal. außer den Werken über Die Revolr 
Abänderung des Wahlgeſeßyes und Wiederan- Reſtauration „Memoires de Loui 
ſtellung der entlaſſenen ultrarovaliſtiſchen Staats- 12 Bde., Parts 1832 —1833: Gervi 
rüte. Am 26. wurden die Ordonnanzen publiziert, ſchichte des neunzehnten Jabrbunden 
und Thiers „National“ forort das Zentrum der Wiener Berträaen, Bd. VII une VI 
Preßbewegung. K. aber freute jidh feines Staats: IS65— 1866: ,,Memoires secrets et te 
ſtreich und ernannte den verbaßten Marſchall authentiques: Chute de Charles : 
Marmont zum Tberbefeblöbaber der 1. Militär- 1875: Hillebrand, Geſchichte des 
diviſion. Tiefer ließ Sie ausruden und ver- tums, 2. Aufl, Bd. I, Gotba 1881. 
bängte, da am 27. die Revolution mit elemen-  Narl Anton Joachim Zepbori 
tarer Gewalt ausbrach, am 28. über Paris den rich Mainrad, Fürſt von Hobe 
Belagerungszuſtand. Bon allen arritaden riet Burgaraf von Nürnberg, € 
man „Nieder mit den Bourbons!“ 8. befahl Sigmaringen und Beringen, ( 
Marmont, ın Maſſen zu operieren, und wie jeden Bergh, Serrvon Saigerlod u 
Vorſchlag zur Berſöhnung mit feinem Wolle ſtarr- ſtein. As Sobn des Fürften Karl t 
ſinnig zurüd. Tie Revohntion vente überall, ein zollern-Sigmaringen von Marie Antein: 
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erfannt worden. — Karl ftarb in Dresden im 
Sommer 1796. 

Karl IV., Herzog von Lothringen, folgte 
1624 feinem Obeim, Herzog Heinrich; er ift einer 
ber unrnbigften und zugleich unzuverläffigften Fürften 
ve Zeit. Er verfeindete fi mit dem Kardinal 

ihelieu, deſſen Unternehmung auf La Rochelle 
er ſchon 1627 emgegenzutreten beabfichtigt hatte, 
indem er die Partei Gaftons von Orleans ergriff, 
der fih mit Karls mutiger Schweiter Margarete 
vermäblte. Diefe Berbindung bewirkte zugleich, daß 
er fih im Preißigjährigen Kriege an das Haus 
Habsburg anfeloh Seine Truppen kämpften in 
den Rheingegenden gegen die Schweden, während 
bie Franzofen 1632 in fein Land einfielen. Eine 
Niederlage, die der Pfalzgraf Chriftian von Birken⸗ 
feld den Fothringern im Auguft 1633 bei Pfaffen- 
bofen beibradte, beichleunigte den Abſchluß des 
Bertrags von Neufoille, in dem 8. außer anderen 
Plätzen Frankreich auch feine Hauptftabt Nancy 
abtreten mußte. Unfähig, fih rubig zu verhalten, 
trat er fein Land feinem Bruder, Franz von 
Lothringen, ab, befchleunigte aber damit nur 
die völlige Beſetzung desſelben durch die Franzoſen 
(1634). Schon bei Nördlingen focht er wieder 
tapfer in den Reihen der Kaiſerlichen und ebenſo 
begegnen wir ihm in den folgenden Jahren öfters. 
Bei ſeinem Verſuche, das ſchwer bedrängte Breiſach 
zu entſetzen, erlitt er durch Bernhard von Weimar 
bei Tann eine Niederlage (Oftober 1638). Der 
Weitfälifhe Friede gab ihn feinen Feinden preis; 
Kaifer und Reich bebielten jih nur vor, einen 
Frieden mit Frankreich für ihm zu vermitteln, ver- 
fprachen aber, ibm feine bewaffnete Hilfe zufommen 
zu laſſen. Es blieb ihm nur die Hoffnung auf Spa: 
men und aut Me Gegner Mazarins m Frankreich 
seit. Er verband ſich 1652 gegen Die Zuſage der 
Meſtitution mut Dem Herzog von Orléansß, ließ ſich 
aber bald darauf durch Verſprechungen Turennes 
bewegen, eine fette Stellung, die er bei VBilleneuve 
St. George genommen, aufzugeben. Er bereute 
dieſen Schritt ſoſort und zog much Den Kampfe 
von St. Antoine, dem mufe Condes folgend, in 
die Nähe von Paris. Endlich kam es fo weit, 
daß ihn die Spanier ſelbſt gefangen nahmen und 
nach den Niederlanden fübrten. Der Pyrenäen— 
Friede brachte ihm die Freiheit und eine beſchränkte 
Neſtitution, denn außer anderen Plätzen blieb 
Stenav den Frauzoſen, die Feſtungswerte von 
Naucy wurden geſchleiſt. Der Zorn darüber 
brachte ihn dazu, ſich Mazarin zu nabern. Gegen 
geriugfügige Zugeſtändniiſe räumte er Dei Fran— 
zoſen eine breite Militärſtraße durch ſein Land ein 
Elſaß — Mesßs — Verdun Tamit nicht genug: 
am 6. Febrnar 1662 ſchloß er einen Vertrag, 
nach welchem Lothringen und War nach feinem 
Tode an Frankreich Faller und dieſes feine letzte 
Feſtung Mar'al ſofort beſetzen Sollte. Dieſcy Ab: 
ſchluß ſtieß in Paris aui den Widerſtand der 
Prinzen und des hbohen Adels, in Lothringen 
Ward er allgemein verdammt. Tes Herzogs 
Neffe und Erbe ID Wi verließ Frankreich in 
fluchtähnlicher Eile. Hinreichender Grund HN. 
von dem Abtommen zurüczutreten. Aber Ludwig 
XIV. zog mit Heeresmacht gegen ihn und zwang 
ihn zur Räumung von Marſal. X. nmiochte ſich 


Karl IV. von Lothringen — Karl V. von Lothringen. 


glücklich ſchätzen, im Bertrag zu Me 
guſt 1663) wenigſtens ben Reſt feines 5 
ſich vorlänfig zu ſichern. Für bie Fo 
es von beſonderer Wichtigleit, daß feit I 
bie enge Berbindung bes lochringiſcen 
baufes mit Habsburg datiert. Shen 1 
Ludwig XIV ben Bertrag von N& 
durch ben Marſchall Erequi Yotbringm 
Der Herzog rettete fich durch fchleumii 
und ſchloß fi nad dem Ausbruch vu 
Raubfrieges den Feinden Frankreiche 
Genie Zurenned erlag er 1674 bei 
aber im folgenden Jahre befiegte er bie 
an ber Konzer Brüde und Beteiligte fd 
ber Eroberumg von Trier. Sure A 
fanb er im Tode endlich Rube (1675 
GSindely, Gedichte bed Dreikigjäbrig 
(Leipzig 1882), Bo. IL DI; Rante, 
Geſchichte zc., 8b. TIL 

Kari V., Herzog von kothringe 
reihifher Generalctientenent, 
3. April 1643 zu Wien geboren, al® 
Herzog Franz, ein Bruder des regi 
Karl IV. dort Zuflucht gefucht bette 
Frankreichs auf den Gewinn Lothring 
teten Umtrieben zn entziehen. K. wur 
fpäteren Kaiſer Leopold erzogen nnd 
früh in deſſen Kriegsdienfte; am 25. Ja 
erhielt er das Küraffi i Walteı 
1. Auguft bdesfelben Sabre pflüdte 
Spitze besfelben in der Schlacht bei ©I 
feine erften Lorbeeren. In ben Reiben 
lihen focht er feit 1672 am Rhein, 
Naht vom 17./18. September 1675 e 
anfall dem Leben feines Oheims Kart I 
mit Seinen Truppen ebenfalls beim He 
an Ente machte. 8. V. war nun 
08 gelang ihm, Die lothringifchen Reg 
ſich zu gewinnen, ın den Beſitz ieines 
aber iſt er nie gekommen. Auch bei de 
verhandlungen von Nymwegen gelar 
nicht: er mochte Die harten und ganz r 
Bedingimgen, unter Denen Yudmig 
fein rechtmäßiges Erbe überlaften mı 
annehmen und mied fen Yand gan 
wenig glückte es ihm, zum König von 
wählt zu werden, was er 1668 und 
ſuchte. Tagegen übertrug ibm der $ 
1575 an Montecucculis Stelle und 
Empfehlung Den Oberbefebl am bein. 
eberte er 1676, nad langer Belagerun: 
ſchiedenen zur Dedung Derielben beitant 
pfen, Philippsburg: 1677 verſuchte er 
in Frankreich, wo er ſein Erbe zu erot 
einzudringen, er mußte auf das linke 
zurückgehen und blieb Crequi gegenüber 
teile, der ihn 1679 noch weiter zurüchdt 
ibm verſchiedene Schlappen beibracte. 
ſich inzwiſchen (6. Februar 1678: mit | 
polds Schweſter, Marie Eleonore, der] 
Königas Michael Wieſnowicki von Polen, 
und nabım nun feinen Wobnſitz m. 
Als 1655 der Türkenkrieg in Sicht fat 
ihn fein kaiſerlicher Schwager an bei 
Heeres, welches Deren Vordringen me 
Die Schwäche desſelben nötigte ibm, au 
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rorunen in Scene Angeſichts der 
Inraßon der Oſierreicher ſuchte der £ 
derendententongreß ſich mit der Prokla 
berzoge K. zum erblichen Großberzog 
lande 21. November 1790) vuft zu 
aber obne Erfolg. — 1791 taudte de 


berzogin Marie Chriſtine ins Augeg 
jelt Der Verlobung Erzberzog 8m 
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fation, Ausbildung, Leitung und Führung bes 


Heeres umfafjen, in den Händen bewährter Ge⸗ 


neräle fich befinden und mit ber Thätigkeit ſach- 


kundiger Beamten in gebeiblichen Einflang gebracht 
werben müßten, damit „Einfichten, Kenntnijje und 
Talente ihre Kunft vereinigen” mögen. &pode- 
madend müfjen wir aud die Abſchaffung der 
Iebenslänglichen Militärbienftzeit und ihren Er⸗ 
fa durch die beſchränkte oder zeitliche („Milttär- 
lapitulation“) nennen, wonad die der Infanterie 


auf 10, der Kavallerie auf 12 und der Artillerie 


auf 14 Jahre feitgefegt wurde (1802). Diefe Re: 





Karl, Erzherzog von öſterreich. 


bei Korneuburg vollgogen und ber 21. nl 
beſcherte ibm den erften, vollstümlih a 
Sieg über Napoleon bei Mäpern. Aberd 
diefe8 Sieges wurben nidt friſch ef 
5. und 6. Juli. fianb Erzherzog &. mit 
Mann und 452 Geihügen ben 180, 
und 600 Kanonen Napoleons bei Bayn 
über. Auf bem rechten Flügel und im 
bielten bie Oſterreicher ſſand, anf b 
mußten fie ber Wucht feindficher Ibermad 
Erzherzog 8. zog fih dann auf ber Ein 
Znaim zurüd und fanbte am ben kaiferlih 


formen fanden gewifjermaßen ihr äußeres Symbol den Felbmarſchall-Lieutenaut Colloree 
in der Befeitigung be® „Zopfes“ der Armee (1805). Erflärung, daß eim Friede ober Bafı 


Es war baber boppelt bebauerlich, daß 1805 wor notwenbig fei. 
dem Ausbruch des dritten Koalitionskrieges ber letzteren zu Znaim ab. 


Er ſchloß auch am 12. 
Kaifer Franz ı 


vielgefchäftige Planmader, General Mad in feinem zur Weiterfübrung bed Kampfes antih 


Einflufje bei Kaifer Franz I. (II) überwog und 
bei der Feitftellung des Kriegsplanes der Zmwiefpalt 


| 


verweigerte ber Waffenrube bie Ratifigie 
berzog Iobann follte das Oberlomman 


zwifhen ihm und Erzherzog 8. nur allzu fehr an | K. nahm num feine Entlafjung als 


den Tag trat. Lebterer mußte das Kommando 
der italienifhen Armee (96,000 Mann) über: 
nebmen, während fih Mad ben deutſchen Kriegs- 
ſchauplatz und die Hauptaltion gegen Napoleon 





und 309 fih in ben Ruheſtand zumüı 
finden wir ihn an ben großen Kämpfe 
1813—1815 nicht beteiligt. 1815 ül 
das Kommando in Mainz. Im bemik 


felbft vorbebielt. K. behauptete in ber breitägigen | mit der Proteftantin, Prinzeh Henriette t 


Schlacht bei Caldiero — Gombion (29.—31. Ot: 


tober 1805) das Schlachtfeld gegen Maſſena, mußte 
jeboch infolge der Ulmer Kataftropbe (18.—20. Ok⸗ 
tober) den Rüdzug nad Imneröfterreih antreten 
und nahm fhliehlih (November, Dezenber) feine 
Stellung in Weftungarn, während fi der Aus⸗ 
gang des großen Krieges bei Aufterliß (2. Des 
zember) vollzog. Erzberzog K., ber den Krieg 





wiberraten und infolge der Machinationen Made 


fhon im März 1805 das Hoflriegsratspräfitium 
niedergelegt Datte, ſollte alſo Recht bebalten, Denn 


ter Preßburger Friede 190. Tezember ward ein 
Triumph Frankreichs. Um ſo gedeihlicher und 


ſchwungvoller geſtaltet ſich ſeine Thätigkeit in den 
Jabren 1506-1500, zur Zeit, als an Cobensts 
Stelle Der wackere Maun Des Fortſchrittes, Graf 
Phil. Stadion, trat und Erzberzog K. I1866, 
10. Februar) Kriegsminiſter wurde. Beide im 
echten Sinne des Wortes populäre Perſönlichkeiten, 
arbeiteten eines Sinnes an der ven den beſten 
Wünſchen der deutſchen Vaterlandsfreunde beglück 
wünſchten Regencration Oſterreichs. Die Armee 
wirte mer vgeglicdert, Der Generalſtab weſentlich 
erneuert, ein bumanes Reglement eingeſfübrt, Das 
Soſtem der Landmilizen oder Landwehren verwirk— 
licht. Neu gekräftigt nat Oſterreich im den vierten 
Koalitionskrieg, der aber mir England an Oſter— 
reichs Seite und fern von ihm in Spanien käm— 
pfend zeigt. An der Spitze der deutſchen Armes 
ſtand Erzherzog 8. Aber Sam Vertranuen in ben 
Ausgang des Feldzuges wurde durch den baldigen 
Rückſchlag, NRapoleons Erfſolge an der Tonaulinie 
Abensberg, Landshut, Eagamühl, 20. 522. April 
und Ebelsberg. 3. Mai 18091 derart erſchüttert, 
daß er Dem Naver die Unterhandlung einer Waiien— 
ruhe mit dem Franzoſenkaiſer nabe legen ließ, und 
nad Boöbmen zuriichveidend — alt nah Vu 
ſtärklungen, De er Lertber an ſich gezogen, Be 
Attion auf dem Marchielde wieder begann, während 
Napoleon Herr Wiens geworden war. DTen 16. Win 
hatte er ſeine Vereinigung mit Torps Hiuer 


lem 


2 . 


Weilburg in mufterbafter Ehe verbunt 
al8 Frucht reiher Erjabrungen 1819 
ſchichte des Feldzuges von 1799 in! 
und in ber Schweiz“ (Wien, 2 
welhen Werle bie Grundſte ber S 
läutert burd bie Darficllung bei Ad 
1796 in Deutfhland“. (Wien 184 
borangegangen waren. 1822 erbte c 
Tode feines Adoptivvaters, Herzog A 
Sachſen-Teſchen deſſen Güter in T 
ungariſchen Herrſchaften Altenburg, & 
Wiener Palais und reiche Kunitlamınlı 
tina). 182% verlor er feine gelichte 
der edelſten mauen, Die ihm vier Sb 
Tochter geboren. 1843 im Mrril & 
das fünfzigſährige Jubiläum feiner X 
mit Dem Großkrenz des Maria-Tber 
(1. April 17051 zu einer Trstion, I 
Zeitgenoſſe, Der Dichter Yenan (Nimd'e 
lenan auch ein ſchwungvolles Keita:did 
brachte. ab einem Ruheleben von 
das er zwiſchen der Familie und Zt 
meiſt anf ſeinem Lieblingsſitze auf der, 
em Gattin zu Ehren fo genannt 
ber Wien ſchied Erzberzog &. aus dem 
Yauton und vor Nadesfn die porufär 
in Den lberticferungen der Arme 
kein großer Feldherr, fein weltbemwegeni 
aber em Deerfübrer von bleibender Bed 
was am innerem, rein menfcliden 
Genialität überlegen bleibt, ein batiı 
füblender Menſch, Der, weſensverwandt 


inneren Bruder, Erzberzog Jobann 
bewegter Zeit feine Überzengungen ım 


= 


trat. Die Infchrift des ıbm von le 
lichen Großneffen gewidmeten Erzder 
Frankorns Atelier 1860) „dem bill 
Führer der Deere Oſterreichs“ — „EB 
lichen Kämpfer für Deutſchlands Ei 
dem äußeren Plate Der Wiener Holden 
Smerhntungen aus, Die feiner Juri 
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758 Karl Auguft von 
richtet, von fiherer Metbobe beftinmt geweſen 
wäre. Was ihm jebod über alle feine Standes: | 


genoffen emporhebt und ihn immer unverfebrt 
und immer jugenblid aus allen Wandelungen, 

welche ber Wechfel der Verhältniſſe über ihn 
brachte, hervorgehen läßt, das ift der unzerftör- 
bare Glaube nicht nur an fih, ſondern an feine 
Unterthanen, an bie ganze Nation. Dies ift die 
glänzende Kehrfeite jener barmlofen Selbftgenüg: 
famteit, mit der er fi frei und felbftänbig auch 
da beivegte, wo andere abbängig geworben fein 
wiürben. 

Daß er Goetbe fand und an ihm fefthielt, ift 
für das erfte Dezennium feiner Regierung ein be= 
fonderes Glück gewefen. Seinem Einflufje ver: 
dankte er nicht nur ben richtigen Gefhmad und 
das gebildete, wenn immerhin auch oft fehr per⸗ 
fönlihe Urteil über alles, was Kunft und Wiffen: | tr 
haft betraf, fonbern auch die Aufmerkſamkeit auf 
die verfchiedenartigen Zweige des Volklslebeus, 
beren er fih mit Eifer und Verſtändnis annahm. 
Es ward Sorge getragen für das Kirchen- und 
Schulmwefen (Berufung Herbers), für die Nechts- 
pflege, für bie Ausbeutung ber Mineralien des 
Thüringer Gebiets, für die Lanbwirtfchaft und bie 
Belebung induftrieller Verſuche. Selbit die mit 
dem Freunde unternommene Schweizerreife (Ende 
1779), obwohl fie zunädft nur aus der All⸗ 
täglichleit der Eriftenz herausheben follte, brachte 
den Borteil und Gewinn eine größeren Umblicks 





und befreite von mancher Befchränttheit der engen 
Heimat. 

Mit dem Jahre 1783 begann er au in bie 
deutfhe Politik einzutreten. Es iſt bezeichnend 
für Seinen lebbaften, bingebenden Patriotismus 
und ebenſo fiir ferne Einſicht und Be'cheidenheit, 


daß er Seine Beéteiligung am Dielen Fragen bis 
am Tas Lebenſende immer nur nach dem Maße 
ſeiner Kräite, nach Der Stellung als Heiner 


Territorialiürſt eingerichtet, daß er Die Wichtigkeit 
und Notwendigkeit der preußiſchen Vorherrſchaft 
für ganz Deutſchland als einer der erſten erkannt 
und ſein geringes Beſibtum dadurch zu einer 
Bedentung erboben bat, welche diejenige der 
Vraunſchweiger, die bisher einer ähnlichen Rich— 
tung, doch in anderem Sinne geiolgt waren, weit 
überragte. In dem Beſtreben, den ausgreifenden 
Plänen Joſephs IT. entgegenzuwirken, trat ev für: 
Den Beſtand Der bisherigen Reichsverfaſſung ein, 
wußte ſelbſt manche Der mitteldeutſchen Fürſten 
für ſeine Anſchauung zu gewinnen und gab die 
Veranlaſſung zur Gründung des Fürſtenbundes 
1785. Taß er für De Belebung des deutſchen 
Nationalgeiſtes, und zwar des proteſtantiſchen, 


außer der Einigung bar Fürſten auch alle Ge— 
bildeten auf anderem Wege, durch eine richtig 


und zweckmnäßig geleitete Poblicifut zu intereſſieren 
verſuchte, war nach den Erfolgen, welche Weimar 
bereits durch ſeine Schriftſteller erreicht hatte, 
erklärlich, zeigt zugleich jedoch, wie weit ſein 
Blick war und wie vielſeitig er die Auf 
gaben, welche er ſich geſtellt hatte, anzufaſſen 
wußte. Vorderband ireilich mußte Damals 
der Plau, eine „Akademie für den Allgemein— 
ger Deutſchlande“ gu errichtew, mißglücken: 
Im ſpäterer Zeit, 


unter ter ad Ted eben 2 


Sachſen⸗Weimar. 


v. Stein, bat ber Gedaule, bei 
Wort für nationale Zwecke zu ven 
Früchte getragen. 

Inzwiſchen vervollſtändigte fih u 
der Kreis ber Geifter, welche aus fr 
auf bie beften Ziele Binarbeiteten; 
trat allmählich in benfelben ein, 
befannte Weimar warb mit Jena, 
verſität K. A. zu allen Zeiten als 
Kleinod feines Landes angefehen ba 
puntt des geiftigen Deutſchlands. 
länder Wert barauf, bort zu ver 
auch für bie Deutfchen ſelbſt bu 
ber geiftigen Bewegung, weldye bort 
ziehend; neben Goethe und Ecdill: 
romantifche Schule auf, unb entgeg 


boſopbiſche Syſteme hatten ihre | 


Den Herzog führte um biefelbe 
fammenhang mit Preußen in di 
Laufbahn, er ward preußifcher Gener 
Allgemeine Deutſche Biographie, w 
auf, in welder Weife 8. U. bie 
Vorgänge in Franfreih aufgefakt ha 
die Antwort, daß er zwar ben Sa 
fution aus bem a ander hunde | 
mißbilligt, verabfchent, 


Einfiht nicht verſchlo ſſen Gabe! — 
in Deutſchland —*3— Regente 
tbanen fih in anderer © 


würden. Er hatte für eine ertr g) 
ber Dinge auf Preußen geboffi 
preußifcher General in Begleitung 
Schladt von Balmy beigemobnt. 

von der Fübrerſchaft zuritdtrat, na 
vor Dem Baſeler Frieden, ım Anfar 
1794 feinen Abſchied und wandti 
eitriger der Pflege Der Intereſſen 
lichen Heimat zu. 

In dieſer Zurückgezogenbeit blie 
1805 ſchien, als wollten ſich die 
welche er über die Herſtellung eines 
Bundes ımter der Obbut Preußens 
hatte, verwirklichen. Es iſt kein gı 
es für recht hielt, ſeine Hand vond 
nicht wegzuziehen, obwohl es von. 
formt wurde: allen es war für ıbı 
unzweifelhaft, Dan er 1806 mit k 
des Krieges Seine Pflicht als deutli 
als altbewäbrter Bundesgenoſie Frı 
füllen hatte. Er trat als Generalli« 
neue in die Armee ein, ftellte in tie 
Heimcs Kontingent ein. Als Fübr 
geſonderten Heerteiles, welcher über t 
Wald ziehen ſollte, ſtand er an 
Schlachttage (14. Oktober) ba Um 
dann ferne Abteilung über die Elb 
von dort ın die Heimat erſt zurüd, 
der König aus dem Seerverbande 
Weimar hatte umterdeiien Die Here 
Handlungsweiſe ihres Gemabls m 
teidiat (auf die Frage Napoleons, wi 
fer, antwortete Ne mutig: an der 
richt): doch litten Stadt und Paı 
Den sorderungen der Feinde. Narolı 
wm Tem Wrückgekehrten Herzog der 
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am 14. Yuni 1828, warb er in Grabik bei 
Torgau von einem Schlaganfall tödlich getroffen. 
In der Fürftengruft, wo bie Überrefte Schillers 
bereit8 ihre Ruheſtätte gefunden batten, warb er 
beigefeßt. 

Das Andenten des Großherzogs ift mit ben 
Namen der Dichterberoen, welche er in feine Nähe 
berief, auf ewig verbunden. Doc fteht er nicht 
fo neben ihnen, daß ihn nur der von ihnen aus⸗ 
gehende Abglanz erleuchtet hätte. Dazu war er 
eine zu befondere Perfönlichleit, dazu war aud 
fein Wirkungsfreis ein zu felbftändiger. Er war 
tief durchdrungen von dem Glauben, daß die 
deutfhe Nation fih auf zwei Wegen zu einer 
idealen und realen Einbeit zufammenfinben müſſe 
und werbe, dem ber Geifteßarbeit und der politi- 
hen Organifation. Wenn Goethe, der diefen 
Zug an ihm wohl lannte, doch nur zur Hälfte 
anerlannte, der leuchtende Führer auf der einen 
Straße gewefeu ift, Friedrich der Große ber 
Wegweiſer auf der anderen, fo hat 8. A. beide 
zu vereinigen geſucht. Daß er nicht der Erſte 
fein könne, verbarg er fih nit. Aber die mitt- 
lere Stufe, auf welde er vom Geſchick geftellt 
worden, hat er vol und ganz behauptet und 
feine Aufgaben auf berfelben in bewußter, kon⸗ 
fequenter, origineller und — was nidt ber ge 
ringfte feiner Borzüge iſt — menfchenfreundlicher 
und vollStimlicher Weife gelöft. 

Sitt.: Außer den zahlreichen, litterarhiftorifchen 
Werken Droyfen, 8 N. und die Politik; 
Dünger, Goethe und 8. A.; Wegele in ber 
„Algen. d. Biograpbie” und Treitſchke, 
Deutſche Geſch. I. u. 11. 

art DI. der Gütige, Herzog von 
Savovyen, Köntga von Armenien, Cyp— 
yern und Jeruſalem. Als weiter Sohn 
des Herzogs Philipp IT. ven Savoven aus 
zweiter Ehe mit Claudine von Breſſe, am 
10. Oktober 1456 zu Chaſey en Bugey geboren, 
erhielt 8. eine verfehlte Erzielung, welche den 
obnebin indolenten SCharatter ganz verdarb. 
Am 11. September 1504 folgte er als Herzog 
ſeinem Bruder Philibert IL, obhne imſtande zu 
ſein, einen klaren und verſtändigen Regicrungs— 
plan zu verfolgen. Für Savoven war es ein 
großes Unglück, daß in der ſo ſtürmiſchen Zeit 
von 1504 — 1553 ein ſchwacher Fürſt herrſchte, 


ten ſein Volk bald den Gütigen bald den Un-⸗ 


glädliben nanmmte, Der wie andere Feiglinge 
manchmal jſalſch und grauſam, eitel und frivol 
war und ſich zum Unterſchiede mit faſt allen 
Eliedern Der kriegeriſchen Tynaſtie durchaus unbe— 
holien m Kriegsſachen zeigte, wozu feine Kränk— 
lichkett und Verwachſenheit beitragen mochten. 
Die Finanzen waren in kläglichem Zuſtande, 
und die zahlreiche Herzogsfamilie belaſtete den 
Stat empfindlich. Angſtlich von Natur, neigte 
ſich K. um Des Friedens willen ſiets zur Mach 
giebigteit: ſtatt zur bewaffneten Neutralität griff 
er zu unbedingter Unterwürfiigkeit und betrat Die 
Bahn traurigſter Verleugnung Seiner und des 
Staats Ehre, erntete im Inlande Abneigung, im 
Auslande Verachtung. Alsbald kam er trotz 
ſeiner Friedensliebe in Krieg mit dem Biſchofe 
von Sitten und den Walliſern und mußte ibnen 
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im Friedenbſchluſſe bie Eroberungen im 
lafien. Um eine fiarfe Allianz; zu finde 
zu 2ubwig XII von Frankreich in 
ziehungen, unterftüßte ibn 1507 bei b 
juge genen Genua umb erbielt bafür 
gehalt von 20,000 2inre® aus bar | 
Mailanbs. 1509 trat er ber Liga ben 
hoffte, bei ber Zeilung ber benctiamid 
enblid bie alte Prätenfion feine® Hu 
pern, zu erbalten, wurde aber enttüufk 
feligleiten mit ben Schwelzern führten 
fimmung bes Papftes berbei, ber an 
treibung ber Franzoſen ans Italien d 
Kampf mit erfteren enbete unräbnfis 
Frieden, ben #. durch Gelber erfauftı 
Mai 1512 verband er fih zu Baba 
Jahre mit ben verbünbeten Schurier 
Diefe zogen ibn von Rrankreich ab, ı 
mit bem Papfte und Benebig zur bail 
während bie Gantone bie ibm ſcinbl 
in Genf rübrig fürberten. Trotz feine 
den Kumilienverbinbungen zumal mi 
unb franz 1. von Frankreich ſuchte 
ledteren mit ben Schweizern: zu nerfoh 
dab er es binberm konnte, draugen 
und Mailänder Truppen unter Cola 
in Piemont ein, um bem Franzoien 
übergang zu verwehren, berladten Kt 
tät, nahmen eine Reihe Stäbte und durh 
Land, ihre Führer legten ſich ſogar 
bei. Die Franzoſen aber gelangten ui 
nad) Piemont, befiegten bie Feinde, bi 
ländiſche abzogen, unb &. feierte F 
Turin. Rad ſchweren Müben gelang 
ih die Ausſöhnung von Franz L 
Schweizern und am 29. November 
„ewige Bündnis“ Derjelben. Er m 
mebr als ein Heer, erntete jedoch m 
Franz benabm ſich böchſt treulos. Um 
neu errichteter Bistiimer wegen gen 
und K. in heftigen Zwiſt, jener I 
Krieg, aber die Schweizer ſchützten 
ſie ihren Mal gegen Frankreich | 
Franz lenkte ein; dies hinderte manı 
bungen 8.8 mit ihnen keineswegs 
unterſtützten fie in Genf feine Gegner 
genoſſen“, gegen feinen Anbang, „ 
(ufen“ (ſ. bieriiber „Genf“). 

Am 26. März 1521 Beiratete ! 
Tochter Emanuels des GHüdlichen, $ 
Tortugal, eine ungewöhnliche rau, 
fart ſedoch abſtieß. Seitdem ſtand 
dem Schwager, Kaiſer Karl V., undet 
König Kranz J., die ſich auf Tod uni 
kämpften, ſuchte zu vermitteln und fel 
zu bleiben, zeigte ſich aber fo ängitl 
beiden zu gefallen, Daß er ihre Achtun 
Abwechſelnd durften ibre Heere durch 
zieben, was große Opfer mit ſich fi 
unglücklicherweiſe war er gewöbnli 
ten willfährig, der unterlag. Sar 
war 1530 ter Damenfriete von & 
verdanken: feine ibn beberrichende Er 
ihn zum Kaiſer bin; um aber Fran 
zu verlegen, arranaierte er die franz! 
raten von Sobn und Bruder; ten: 
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®gl. Muratori, Annali d'Italia, ®b. X.; | nicht frob werden, während bie Liguiſter 
H. Martin, Histoire de France depuis les Jtalien Toslana als Gegengewicht entgege 
temps les plus recules jusqu’en 1789, 4. Aufl., | und Spanien ibm, um ihn nicht —— 
Bd. VIII, Paris 1865; Gallenga, History zu laſſen, möglichſt wenig Subſidien ge 
of Piedmont, 3b. II, Lonton 1855; de Saint- Krieg wurde mit wechſelndem 
Genis, Histoire de Savoie, ®be. I u. II, Schließlich batte 8. alle Eroberungen in g 
Paris und Chamberv 1863 —1869. verloren, Spanien gab feine Intereffen pı 

Karl Emanuel I. der Grohe, Herzog am 2. Mai 1598 ſchloſſen 8. und Hein 
von Savoven, König von Armenien, in Bervind Frieden; bie Frage wegen | 
Cypern und Ierufalem. Als einziger Sohn blieb unentſchieden, 8. aber war en 
bes Herzogs Emanuel Philibert von Savoven Saluzzo nie herauszugeben. Hierüber en 
und Margareta von Frankreich am 12. Januar | bald ein neuer Krieg mit Heinrich T 
1562 auf Schloß Rivoli geboren, zeigte K. frübe Intriguen 8.8 blieben nutzlos, verg 
einen feurigen Geift, wurde Meijter in allen ritter= | fpirierte er mit bem franzöſiſchen Abel g 
fihen Kinften und inponierende Hoheit war ihm | König, am 17. Sanuar 1601 mußte er da 
lebenslang eigen. Am 30. Auguft 1580 folgte | von Toon unterzeichnen, der ihm bie bei 
er dem Vater als Herzog; eine Epoche forgfamer diesſeits ber Alpen (Brefie, Bugey, 8 
Pflege des erftarkenden Staats follte jetzt durch Ger u. f. mw.) koftete, dagegen Galupo | 
eine Zeit abenteuerlich feden Wagens in der au: | feine Staaten abrunbete; das zerftüdelte | 
wärtigen Politit abgelöft werden, das Wohl des Tand wurde feitbem ein Appenbir Piem 
Volks in ergebnislofen Anſchlägen verbluten, die K. bierburh auf bie Bahn italieniſch 
Politik weifer Neutralität machte einer Beute | geführt. Freilich hörte er doch nit af, 
politit Pla. Mit jugendlier Energie verbefjerte | Unzufriedenen in Frankreich zu konfpirteu 
K. Nectspflege und Verwaltung, wurbe rafch be ſtützte Birons Verfhwörung u. f. w., wi 
liebt und blieb es, auch als er dem Volle bie | nie der Hoffnung entjagte, bie eink fi 
fhwerften Opfer zumutete. Ungewöhnlich gebilbet | Gebiete der Schweiz zurückzugewinnen. 
und ein wahrer Rebelünftler, Tiebte 8. den lm= ' calabe“ von Genf im Dezember 1608 
gang von Gelchrten und Künſtlern, gli einem ſchmählich, worüber das proteſtantiſch 
Mediceer, dichtete, mufizierte und malte, trieb eifrig | froßlodte; am 21. Iuli 1603 erlamı 
biftorifde Studien, fammelte Skulpturen und | St. Julien Genf Unabhängigkeit an. 
Gemmen und ließ zahlreihe Bauten aufführen. | Die bisherige enge Allianz mit Fr 
Bor allem aber trachtete der Herzog nad Kriegs: | mit jäbrlih 200,000 Scubi Zuf 
rubm, denn er war maßlos ehrgeizig. Sein eriter | Zeit belobnt worden war, gefiel 8. mi 
Anſchlag auf Genf 1582 foheiterte an Frankreichs er glaubte, zu feinem höchſten Stre 
Einrede, weshalb cr jib zu Spanien ſchlug. Selbirändigfeit des Wollens und Handd 
Am 235. März 1585 heiratete er in Zaragoza Die durch nahe Verbindung mit Senn IV. 
Iniantin Katharina Dinbarıı, Tochter Philipps IE zu können: der Tod feiner Gemablır. 
geboren 10. Oktober 15675:3 die ibin verſprochene ſieben Kinder geboren, am u. Novemd 
Mitgiit wurde nie vezahite Schwerer Militärdruck hatte längſt Die Beziehungen zu Sm 
laſtete auf ſeinen Staaten, in denen er die Keime lockert. 
miltäriſcher Erzicehung ſeiner Unterthanen legte, In einigen Friedensjabren ſuchte K. na. 
ohne daß unter ihm De Frucht noch reifte. N. die Wunden ſeines Landes zu ſchließen,: 
ſuchte aus Den franzeſiſchen Parteitämpien für ſich ſein Anſehen in Italien durch Sera 
Mugen zu ziehen, tonſptrierte, mit Philtivo II. Töchter nach Mantua und Modena un 
enge alliiert, mit Den Guiſes nnd Der Liga gegen nach verſchiedenen Seiten Die Hand zu 
Heinrich III. und Me Throniolge des Bearners aus. Die abenteuerlichen Wäne auf t 
Semi, ga dachte ſelbſtt an Der Königsthron Cpperns und auf Macedonien zerrannen ! 
Frankreichs. Ein neuer Anſchlag aui Gent min: Dingegen fptelte N. eine nicht unwiättgt 
Lang, bingegen überrumpelte K. im September der Kombinationen Deinrichs IV. gegen ! 
1588 Die letzte Bezbung Frantreichs in Stalten, Habsburg und fir Die franzöſiſche Welır 
die Martgrafſſchait Saluzzo, eroberte ſie völlig und wobei er ſich hütete, mit Spanien zu 
blieb tretz alter Widerſprüche im Berge. Mit langſam ging er einer engen Allianz mit 
Fratukreide, Genf und Vern Mibrte K. erbitterten näher und nahm ungern von ıbm Hent 
Krieg, Sranien unterſtütte ibn: Frankreich ſagte gelder als von Spanien, arbeitete aud 
ſich dald vem Kriege los, Bern im Oktober 1589, am Aufbau won Schutzwebren gegen Fr 
Geni ſchloß erſt 1505 Waifenſtillſtand mit K. Ubergewicht, batte aber geringen Erfolg, ü 
Nach Dem Tode Heinrichs III. 1580 erbob K. ebenſo antifranzöſiſch wie antiſpaniſch: a 
Auſprüche auf De franzöniſche Krone als Enkel 25. April 1610 in Brufol cin Bündn 
Franz' 1, intrignierte Jegen Heinrich IV. und Spanien unterzeichnet batte, fiel die Al 
wurde vom den Liguiſten ad Der Provence ges Heinrich durch Ravaillacs Dolch an | 
rufen, zu Deren Gouverneur und Generallieutenant zuſammen, und N. beeilte ſich, Spann 
ihn das Parlament am 2} 
Aix erklärte: vor ſeiner Seele tauchte en König- vardei waren Luitſchlöſſer geweſen! N 
reich Arelat auf: aude im Taupbiné trat eine Labyrinth von Doppelzüngigkeit verſtidt. 
Partei für ibn ein. Aber Heinrichs IV. Generale ſich K. bald Svanien bald Frankreich Er 
Lesdiquieres und Lavatette boten en ſetner Eriolge ibre gegenſeitige Eiferſucht, eine Kid 


3 


* 


3. November 1590 in föbnen. Mailand und das Könmigrti— 
\ 
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u. ſ. w. Trotzdem blieben tie Parteien der Ma⸗ Waffenſtillſſand im einen Frieben zu ve 
damifti und Principifti beftchen, und Ehriftine bes bie noch ſchwebenden Streitigtaten jo 
wahrte ihr altes Miftrauen gegen ben Carbinal | verfität Ferrara ſchlichten. Zrot feiner 
Morik und ben Prinzen Thomas von Savoyens liebten bie Untertbanen bem leutſelgen 
Carignan. Nach fängeren Unterbandlungen mit | giebigen Herzog. Er ſtarb im Zurn am 
der KöniginsRegentin Anna von Frankreich erfolgte | 1675, und feine Witwe übernahm bie # 


am 3. April 1645 der Bertrag von Balentino, 
wonach Carmagnola, Ati, Denionte, Laufet und 
die Stadt Zurin 8. zurüdgegeben werben, nur 
die Turiner Kitadelle, Berrua, Santia und Cavour 
franzöfiſche Sarnifon behalten follten, und Ehriftine 
tebrte mit 8. am 11. April 1645 in das jubelnde 
Zurin beim. Der fpanifch = franzöfifche Krieg um 
Italien dauerte zwar fort, aber feine eigentliche 
Bühne wurden jett die Lombardei und Neapel. 
Die Schwäger ber Regentin intriguierten unaufs 
börlih, um fi der Yeitung des unfelbftändbigen 


für feinen Sohn. — Bgl. Muratori 
d'Italia, ®b. XI, Rom 1754; tee, 
ber itafienifchen Staaten, Bd. V, Ham 
Botta, Storia d'Italia, De. Ve’ 
1837; H. Martin, Histoire de Fı 
puis les teınps les plus reeulds vet 
4. Aufl., ®be. XI bis XIIL Paris 
lenga, History of Piedmont, ®2. I 
1855; de Saint-Genis, Histoire ı 
®b. II, Paris u. Chambery 1869. 
Kari Gmanmel I. (IIE.) Bicto: 


K. zu bemädtigen. Hierzu bielt Thomas den; von Sardinien, Streilien umb 
Zeitpunkt befonder® geeignet, da 8. mit VBollen- Herzog von Sapopyem Hs im 
dung des 14. Jahre nah dem Hausgeſetze die ' Königs Victor Amabeus IL. von Eur 
Regierung übernehmen follte; Ehriftine aber fam | Anna Marias vom Orleans am 27, i 
ihm zuvor und beſetzte am 19. Juni 1648 Jvrea, im Turin geboren, wurbe Ft Dur) vi 
ihn der Generalftatthalterfhaft bafelbft berau= | Brüder am 22. März 1715 Prinz voı 
bend. Am 20. Juni legte fie zwar die Regierung | db. b. Thronfolger. Emit, bebüctia, 

in 8.8 Hände nieder, doch trat biefer He nur mißfiel er bem Bater, ber ibn ara 
dem Namen nad an, und Chriftine behielt bis trachtete unb ibm Furcht amitatt Fick 
zum Tode 1663 dem größten Einfluß auf alle Schon am 15. März 1722 mit be 

Angelegenheiten. Während der Krieg fortdauerte, Anna Ebriftiane Luiſe von Suhbadb 

ftarb Themas im Januar 1656. Gegen bie Wal- verwitwete er am 12. März 172 

denfer (Barbetti) führte K. einen entſetzlichen Ber- feinen Sohn 1725; am 23. Iuli 179 
nichtungekrieg; die „blutigen Stern“ von 1655 eine ſehr alüdlidhe Ehe mit ber Prim 
empörten das ganze proteftantifhe Europa, aber |rena Ühriftine Iobanna von Heft 
erſt 1664 wurden von franzöſiſcher Eeite eine | Rothenburg, bie ibm mehrere Hinder ı 
&eneralamneftie und frieblihe Zuſtände für die  unebenbürtige Wiedervermäblung fer 


Waldenſer berbeigefübrt. Die ranzofen über: 
gaben re Turiner Citadelle K. am 10. Februar 
1657 und er wurde am T. November 1009 in Den 
Pprengiſchen Frieden eingeſchloſſen. Nach Dem 
Srtehten Dev Nebenlinie Nemours vereinigte N. 
150 ıbre Rrovinzen wieder mit Savopen. 
Amſatt Die Wunden ſeines erſchöpften Voltes 
zu heiten, iröhnte x. Der Prachtliebe und Bauluſt: 
ader ev beförderte auch Handel und Verkehr, legte 
wichtige Straßen an, hob Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Seine Mutter ſtieß ibn in Audſchweifungen, Die 
ihn zum geiügigen Schwächlinge machten. 1663 
beiratete er Franziska Magdalena von Orléans 
und nach ihrem frühen Tode am 20. Mai 1665 
Mara Jobanna Baptiſta von Savopen-Nemours, 
die ibn einen Sohn, Vittor Amadeus II.„ſchenkte. 
Auch nach Dem Tode der Mutter zeigte K. wenig 
Befaähigung zur Regierung, wurde Die Beute feiner 
Günſtlinge und beiolgte ihre thörichten Ratſchläge. 
N. unterhielt freundſchaftliche Beziehungen zu Ve— 
nedig, obne die alten Anſprüche an Cypern zu 
übergeben, geriet hingegen mit Genf wiederbolt 
m Zwiſt, erlangte von ihm Corſinge, und ſann 
auf Die Eroberung Genuas. UÜber ſeinen Anſchlag: 
ſ. „Genua, Geſchichte“. Ludwig XIV. miſchte ſich 
m den Krieg 8.8 mit dem Genuecſen, befabl bei: 
der Zeiten, die Wanen nicderzulegen, und ent: 
chied am 18. Januar 1675 mr Frieden von 
Saint-Germain en-Lave Dabiı, beiderfeing feien 
die Anſprüche auf Entſchädigung für Die Kriens: 
toſten aufzugeben, Der frühere Wertekr der beiter: 
ſeitigen Umtertbanen Set wieder eimuflibyen, dei 


und fein Plan abzubanfen überraicte 
feiner Vorftellungen banfte der Bater i 
tember 1750 zu Rivoli zur feinen 6 
8. tier Sb als König am 20. d. M 
buldigen, blieb in ſtetem Berkehre mit 
und nach wie vor leitete der St 
Marcheſe d'Ormea die Geſchäfte. 2 
bereute der Vater tie Abdankung, mar 
rungsmaßregeln 8.8 unzufrieden, nam 
Regiernng unfäbig, beleidigte ihn v 
und verlangte jübzorma von ibm U 
geborſam. K. kämpfte in ſich einen 
Kampi zwiſchen Kindesliebe und Her 
ließ ſchließlich den Rater am 29. Sert 
in Moncalieri verhaften; Die gramm 
ſeiner Behandlung wurde in ganz 
mißbilligt, in der Haft ſtarb Victor M 
31. Oktober 1732. 

Gleich feinen Vorfabren ging K. a 
größerung feines Landes und die Erböl 
Hauſes aus, das trefflich organiſierte 
im polniſchen Throntolgelriege Gelegen 
erproben. K. beſchloß, mir der Mach 
Die ıbm am meisten Vorteil bringe, an 
tember 1733 wurde in Zurin der Bu 
zwiſchen Frankreich, Spanien und Se 
geſchloſſen, um die Oſterreicher aus 
vertreiben: alle zu erobernden mailän 
biete ſelten an Sardinien fallen untl 
raliſſimus in Italien über 58.000 Ara 
Zarden werden, Yutmwig XV. ibm 
des Kriegs äbrlich 3— 600,000 Fi. 
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1770 erſchien das Corpus Carolinum, in bem | hätte, Träger ber „Dornenfrone”, wieer| 
jedoch das Kriminalrecht zu hart war. Bedächtig | um fofort eine Reihe aufgehobener Yacı 
und fehr konſervativ, verwarf K. alles Reformieren bereinzuführen. Wie er alles 
eines Sofeph II. und Peter Yeopold von Toskana, | anfab, fo mußte ihm die Lage feineh 
war kirchlichen Abänderungen abhold, ſchützte den los dünken. Da das Direktorimm unb 
verfolgten Jeſuitenorden, behauptete aber der Kurie general Bonaparte für ihre italieniid 
gegenüber feine Autorität ebenfo wie dem Klerus | Sardinien brauchten, fo zeigten fe fd 
und dem Abel; fein Hof war einer ber moralifchs | vorlommend gegen K., dem Bonapatlı 
ften der Welt, aber geiftig ftand Sardinien ziemlich | und die Infel Sarbinien gegen bie öf 
ifoliert. Häufig „der Große” genannt, farb K., | Lombardei abzutaufchen dachte, i | 
dem in Novara und Zurin Denkmäler geſetzt torium zwar auch die Einverfeibung 
wurden, in lebterer Stadt am 21. Februar 1773; | der Infel in Frankreich wollte, aus der‘ 
ihm folgte als König fein Sohn Bictor Ama- | aber eine Republik zu machen und E.miti 
deus III. fifchen Staate abzufpeifen willen® war; 
®gl. Muratori, Annali d'Italia, ®b. XII; Schug- und Trugbünbniffe mit ben 
Botta, Storia d’Italia dal 1534 sino al 1789, | wollte jedoch K. nichts hören, zumal ca 
Bte. VII u. IX; Gallenga, History of dann den Papft befämpfen zu müflen, ' 
Piedmont, ®d. III, London 1855; de Saint- | Bigotterie ein entſetzlicher Gedanke war 
Genis, Histoire de Savoie, ®d. III, Chambery | wiegte Graf Prospero Balbo wirkte 
1869; L. Cibrario, Origini e progresso delle . mit Beftehungstünften vorteilhaft, und 
instituzioni della monarchia di Savoia, ®be. J ber, ber Herzog von Mofa (f. „Bi 
u. II, Turin 1854—1855; D. Carutti, Storia | nuel I. von Sardinien“), unterhidt ein 
del regno di Carlo Emanuele III., Turin 1859; | Briefmechfel mit Bonaparte, doch we 
H. Martin, Histoire de France depuis les Ä Berfiherungen nur Bhrafen, er wollt 
temps les plus recules jusqu’en 1789; 4. Aufl., haben. Der Anfchluß ber i 
Br. XV, Paris 1865; D. Carutti, Storia K.s an Frankreich ſollte durch Einſchl 
della diplomazia della corte di Savoia, Bd. IV, mokratiſcher Ideen angebahnt werben, t 
Rom, Turin, Florenz 1880; 9. v. Reumont, die Truppen 8.8 die Renolutionäre za 
Kleine biftorifhe Schriften, Gotha 1882. Der Friede von Tolentino hatte K. vor 
Karl Emanuel HI. (IV.), Serbinand befreit, als Alliierter Frankreichs ben 
Maria, König von Sardinien, Sici- | kämpfen zu follen, und fo ſchloß er a 
lien und Eypern, Herzog von Savoyen. 1:97 in Zurin mit General Clarke di 
Als Ältefter Sohn des Könige Pictor Ama: und Offenfivbündnis, welche vom is 
deus III. von Maria Antoinette Ferdinande von Frieden an in ein einfach defenfives 
Spanien am 24. Mat 1751 in Turin geboren, ſollte: 8. war zur Belriegung nur t 
wurde 8, Prinz von Piemont, zum Frömmler und de8 Deutſchen Reichs verpflictet, E 
anſtate zum Herricher erzogen, ſeine guten Ar. ſoilten gemeinſam fein, Frankreich were? 
lagen janden feine Pflege, die kriegeriſche Tüchtig ber dem Fricdensſchluſſe für die Vergro 
ter ſeines Haufes jehlte ibm vödig; ebenſo fromm ſardiniſchen Monarchie zu wirken, un 
und gottergeben war Die ihm am 6. Sept. 1775 a Genna hoffen: 8. ſollte bis 1. A 
in Turm augetraute Stweſter Ludwigs XVI. Soldaten mit vierzig Kanonen unter R 
yon Frantreich, Maria Adelbeid Clotilde Xaveria, Oberbefehl ſtellen, u. ſ. w. Dabe nd 
die ibnrkeine Kinder gebat. Vom Sordatenſpiete parte nicht entfernt ein, K. wirklich 6 
des Vaters augeekelrt, betrachtete er Die politiſche denken: Das Tirektorium war mit dem 
vage harer als dieſer, und als Die iranuzöſiſche Re- Unzufrieden, und es koſtete Balbo viel 
volution ausbrach, ſagte er: wer zum Regieren es dasſelbe im September ranftzterte. ist 
noch Yın babe, müſſe ſich beetten; er tadelte Die ſchürten die Franzoſen an K.e Untertdan 
Vermehbrung der Krieadmacht Sardiniens, weil er aut feinen Untergang, unterwüblten der 
nur in ſtreugſter Nentralität dehen Rettung mdy den Boden, logen aber von Aramdia 
lich fand: verblendet ſahen darum enge m im und ſuchten ihn perfid in Sicherkäit ; 
einen Reunblukaner, während ihm einzig wi der die ven ihnen beſetzten Plätze wurde 
Erhaltung Der ſardiniſchen Monarchie lag. Daun beieſtigt, durch die Konſolidierung der 
erlaunte er, man male vom Der Neutralität ab: ſchen Republik ſteigerten ſich Die Hofft 
geben, vier zum kräftigſten Widerſtande, beſtimmte ſardiniſchen Revolutionäre; Bonaparte 
den Bater, nach drei unglücklichen Feldzügen 1795 während des Kriegs Kes Streitträfte; 
Frankreichs Friedensanträge zu verwerſen und und ihn dann int Frieden zu frürzen 
en Bunde mit Franz II. treu zu bleiben: im That berauſchten Freibeit, Gleichbeit ur 
April Leis ſprach er gegen den Waſienſiillſtand lichkeit die Sarden, auf denen Drud 
von Cherasco ſ5. d.) um fo mehr, als er im den ſchwer laſtete: in Flugſchriften wurden 
Franzoſen Ketzer und Feinde Gottes ſah und ihre und Adel frech angegriffen und verle 
radikalen Grundſabe in ſeinem Reiche verbreitet Auflagen waren sehr drückend, das 
zu ſeben fürchtete. Durch unbeilbares Nerwenleiten ſtand 50 Proz. unter Nennwert, die ] 
be Der Thatkrait beraubt, beteiligte er ſich nicht mit Kupfer unerhört verſetzten Münzen 
an den Kriegen, Die Sardinien mit Ruin betvobten. darunter, und man konnte K. den er 
Am 16. Oktober 1796 wurde er in höchſt kritiſcher Staatsbankerotts machen. Odne DE 
SU wo ein ganzer Non tom Throne not gethan gierig oder rachſüchtig war, unterdted 
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Emanuel I. zum proviforishen Regenten ernannt, 
verfündete er nicht ganz freiwillig bie fpanifche 
Berfafjung von 1812, wurde aber von dem in 
Modena weilenden neuen Könige Karl Felir (f. d.), 
feinem perfönligen Feinde, desavouiert. Er legte 
darauf tie Regentſchaft nieder, führte einige treu⸗ 
gebliebene Zruppen von Zurin nad) Novara, wo 


bier in einem Manifeite feinen Geborfam gegen 
den neuen König. Aber dieſer befabl ihm, A 


Karl Albert von Sardinien. 


‚ tefifche Armee am 23. März; ben Zeifin. 


jelbft zeigte 8. U. ben größten perfön 
aber geringe ftrategifche und taktiiäe 
Bon ben Dichter al „bas Schwen 
befungen, von ben Yombarben alt , 
freier“ jubelnb begrüßt, wurde er, ale 


unglücklichen Schlacht bei Sommacon 
ſich ein Heer für Karl Felix ſammelte und erklärte 


Cuſtoza ben Rüchzug antreten mußte, | 
als Berräter mit Berwünſchungen, ja 
würfen umb Kugeln empfanm © 


ihn vorzulaſſen, fih nah Tostana, an den Hof fiebenmonatlihen Beriobe ber franzäfl 


feines Schwiegervaterd zu begeben. Nachdem er 
bier einige Zeit gelebt, ging er nad Frankreich 
und machte al8 Freiwilliger 1823 den Zug des 
Herzogs von Angouleme gegen bie fpanifchen 
Liberalen mit. 
wieder nah Zurin zu fommen, von wo er 1829 
als Bizelönig nah der Inſel Sardinien gefandbt 
ward. Am 27. April 1831 beftieg er als Karl 
Felir’ Nachfolger den Thron. Einige reformierendbe 
Edikte, die er alsbald erließ, waren body nicht 
entfernt geeignet, bie auf ibn geſetzten Hoffnungen 
der Liberalen Patrioten zu befriedigen. Im der 
That blieb feine Regierung trob des neugefdhaffe- 
nen Staatsrats weſentlich despotiſch wie bie feiner 
Borgänger. Seine Haupttbätigleit war der Re⸗ 
organifation des ſehr in Verfall geratenen Militär- 
weſens gewidmet. Bon Öfterreich und ber Jeſuiten⸗ 
partei argwöhniſch überwacht und angefeinbet, von 
den Dazziniften al8 Verräter gebrantmarit, ſtand 
er, nad feinem eigenen Ausdrud, „zwifchen bem 
Tolde der Eorbonari und der &eotofabe ber 
Jeſniten“. Der mazziniftifhe Freifharenzug von 
1833 madte ihn noch argwöbhniſcher gegen ben 
Liberalismus, obwohl die Schriiten Balbes und 
Giobertis fir Die nationale Unabhängigkteit nicht 
obne tiefen Eindruck aut ihn blieben. Als nad 
tus! IX. Thronbeſteigung 1846 Die Nefornveriote 
iür Italien begann, ſchwankte ev Lange zwiſchen 
Zuſſtimmung und Widerſtand II re Tentennä, 
ter König Schwanker, dachte dagegen ſchon ernſt— 
lich an einen baldigen Natienaltrieg gegen ſter— 
reich und bewahrte, von Lord Palmerſton er: 
mutigt und unterſtützt, entſchieden ſeine Un— 
abbangigkeit gegen die zudringlichen Ratſchläge 
Metternichs. Ende Oktober 1817 verkündete er 
endlich weſentliche Kerwaltungsreiormen und ſiellte 
die bisber als Kolome bebandelte und vernach— 
läſſigte Inſel Sardinien auf gleichen Fuß nit 
Pen übrigen Provinzen. Früber em Feind kon— 
ſtitutioneller Verjaſſungen, entſchloß er ſich, durch 
ten Vorgang Neapels und die ſtürmiſchen Bitten 
des Voltes bewogen, am >. Februar 1848 Die 
Grundzüge einer ſolchen zu proktlamieren. Am 
>». NMärz wurde „das Fundamentalſtatut“ ſelbſt 
publiziert und zugleich Der gemäßigt liberale Cäſar 
Balbo ſiatt des reaktionär ultramontanen Solato 
della Margherita an die Spitze des Miniſterinms 
beruien. Zugleich begannen energiſche Rüſtungen. 
An 9. März verlieh der öſterreichiſche Geſandte, 
nachdem er vergeblich Erklärungen daiür gefordert, 
Turin. Dennoch ſchwantte der König noch immer. 
Aber die Furcht vor einer Proklamation der Re 
publik in Mailand und einem Auiſſtand in eigenen 
Lande brachten ihn endlich zum Entichluſie. Obne 
förmliche Kriegserklärung überſchritt die riemen 


| Bermittelung, bie ben Waffenſtillſtande 


auft folgte, lebte er büfter unb zurl 
feinem Palafte, ben Miniftern bie Hoyi 


laffend. Zwar berrfäte im den Rei 
Nun wurde ihm endlich geftattet, | wiſchen 


mit ungchcuren Anſtreng 
120,000 Mann gebrachten Heeres m 
(ut unb Bertrauen; aber ber Kimi 
‚immer gewaltfamer auftretenben M 
‚einem Bürgerfriege bebrobt, von be 
trenlofer Friebensbrecher, von ben 
‚Berräter am Baterlande gebranbmar 
fi, obwohl geiftig wie Förperlich tief © 
Kündigung bes Waffenftillftanbes. E 


mußt, daß er ein verzweifeltes Seid ip 


ãußerſten entichloffen. Als ſich bai 
glüd am 23. März 1849 bei Nova 
entichieb, ſtellte er ſich wie eine 3i 
Alintenläufen und Batterieen gegenil 


Zahlloſe um ihn ber fielen, er Telkit | 


feit. Auf feıme Forberung eines af 
antwortete Rabebly mit beleibigenbe 
unmögfichen Jumutungen. Da enti 
A. durch feine fofortige Abbankung 
Bedingungen für ſein Land zu ermt 
Palaſte Bellini zu Novara proflami 
älteſten Sohn Victor Emanuel zum 
reiſte, obne Turin zu berußren, ſoior 
durch Frankreich nach Cporto, wo 
26. Juni 1849 an einen Schlaganial 
Leichnam wurde ın Die Familiengruit 
bei Turin gebradt. Der Volksmpt 
noch cin Jahrzebnt leben, um einit 
wieder hervorzutreten. 

Wie K. A. cin tapferer Soldat 
Kriegemann war, To erſcheint er & 
prlichtgetreu und von den beſten At 
Aber es fehlte ihm ſowohl an Bert 
Feldherrngaben, vor allem an Entich 
Energie, welde oft Durch nicht fehr 
und Werjtellung erſetzt wurden. St 
zur Bigotterie katholiſch, kaſteite cı 
durch barte Askeſe. Durch Erziehu 
auch durch Neigung, dem alten Regi 
konnte er ſich in Die neue Zeit und 
rungen nicht finden. Durch nichts f 
Vaterlande fo genügt wie durd jan: 
Von da ab erſchien er auch dem Vol 
Herrſcher fo oft feindlichb und mißtrau 
getreten war, als ein Märtorer de 
Sache und das Andenken des in ha 
bannung Geſtorbenen ift noch beuten 
Serligeniheine umgeben. 

N. A. hinterließ vier Kınder: Bir 
ſ. di, Ferdinand, Serzog von Gem 
Stotilde, vermählt fett 1859 mit Tri 
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Steuerkraft des Landes erfhöpft. Zur Hebung wofür ihm vier großpolniſche Woiwodſch 
ber Staatseinfünfte wurbe bie Einziehung (Mes | unabhängiger Beſitz zugefagt wurden. 
duftion) der von ber lebten Regierung ber= | waren die Schmweben aus bem ganzen 
fchleuderten Domänen al® das geeignetfte Mittel | Polen verbrängt, eben war auch Barfdı 
erfannt und, wenngleich ber Reichsſsrat und der | entrijjen, als ber König umb ber ur 
zumeift betroffene bei nicht einwilligen wollten, | einigt unter ben Mauern biefer Stabt i 
fofort ind Wert gefett. Aber bierbei fam man | | troß ihrer Übermacht im einer breitägigen 
ebenjo wenig über bie erften Anfänge hinaus, wie (28.—30. Juli) befiegten. Außet ber 
bei den anderen Beljerungen in Regierung und | gehenden Wiederbeſetzung biefer jmeiten 
Verwaltung, die der neue König in die Hand zu | ftabt Polens hatte edoch ber Swedent 


nehmen begann und bei feiner ftaatsmännifchen 
Einfiht, feiner Bildung und feften Willenstraft 
unter anberen Umftänden wohl durchzuführen 
geeignet geweſen wäre, denn ſeine kurze Regierung 
wurde faſt ganz und gar durch die äußeren Kriege 
ausgefüllt, welche teils die Beziehungen zu den. 
Nachbarſtaaten, teils die leidige Notwendigkeit, 
bie zur Aufrechterhaltung der im deutſchen Kriege 
errungenen Machtſtellung nötigen, übergroßen Ar⸗ 


meeen nicht verringern zu dürfen, Schweden aufs 


erlegten. — Der Bremifhe Krieg, welcher unter 
der vorigen Regierung feinen Anfang genommen 
batte, wurde nad) einigen Erfolgen der ſchwedi⸗ 
[hen Waffen im November 1654 beendigt, da 
Bremen der Krone Schweden buldigte und die 


ſonderlichen Vorteil durch ben Sieg em 
mal da der Kurfürſt, um fein von Tau 
‚ Eittauern überſchwemmtes Herzogtum | 
fd von ibm trennen mußte. Go 
jener ins Gebränge, daß er bem &urfü 
die Außerfte Forberung gewähren unt 
‚dem Bertrage von Labiau (20, Roc 
Herzogtum Preußen nebft Ermland als 
Beſitz überlafjen mußte. Während biejes 
batte au ber Zar bie offenen Fein 


| gegen feinen Nebenbubler um bie Dfi 


gonnen, feine Truppen batten bas I 
Gebiet fhlimm verwüftet, Dünaburg, 8 
Dorpat und anbere feſte Pläte genemn 


ein Bündnis mit bem Fürften von Su 


Trage wegen ber ReichBunmittelbarkeit ber Stadt ; half den Schweden im Sommer 1657 


vorläufig auf fi beruben ließ. Kein Jabr war 
verflojjen, al8 der Polnifche Krieg begann. Da 
der Polentönig Johann Kafimir als ein männ⸗ 
licher Nachlomme Guftav Wafas ein näheres 
Anrecht auf bie ſchwediſche Krone zu baben ver: 
meinte als ber Pfälzer, auf dasjelbe böchitens 
gegen eine gute Entfhädigung zu verzichten ge= 
finnt war, da aber die diplomatifchen Verbands 
lungen eine gütliche Einigung nicht berbeiführten, | 
fo ſandte K. im Juli 1655, ebe er ſich mit dem 
Kuriürſten von Kranbenburg dariiber verſtändigt 
hatte, ein Heer durch Hinterpommern much ‘Polen 
und folgte im Auguſt mit einem zweiten Heere 
ſelbſt nach. Dhne Widerſtand wichen Die polniſchen 
Truvpen zurüd oder ergaben ſich, bis zum Oktober 
waren Warſchau und Krakau genommen und Der 
Polenkönig nach Schleſien gefſlohen: Fat der ae: 
ſamte Adel Polens und Littauens huldigte Dem 
Sieger. Als dann der Kurfürſt mit Heeresmacht 
um polniſchen Preußen erſchien, eilte auch K. 
dorthin, nabm Das ganze Land außer Danzig, 
folate jenem in Sen Herzogtum Preußen und 
zwang ihn zu dem Vertrage von Königsberg 
(I7. Januar 165004, im welchem derſelbe ſich für 
das bisher von Polen zu Leben gehende Herzog— 


tum Preußen und fir Das ihm jest übertragene 
Rıstun Ermtand als Lebnsmann Der Krone 
Schweden bekannte. In Ks Abweſenheit hatte 


ſich ent großer Teil des polniſchen Adels wieder 
gegen die Fremden erhoben, und zwar mit gutem 
Eriolge: Me Ruſſen, bisber Schwedens Wer: 
bündete, betrachteten die Fortſchritte der ſchwediſchen 
Warſen im polniſchen Livland mit ſchelen Augen 
und af ſchon mit Trobungen; Die Hollaͤnder 
fürchteten ibren Oſtſeebandel, Der Kaiſer fin 
den katholiſchen Glauben, und auch von Täne— 
mark drohte Geialber. Jetzt endlich ließ ſich Der 
Rurfürſt zum Kriegsbündnis mit Schweden her— 
ei und WET. im Vertrage von Marienburg 
(27. sum Loos eine Dilfe won Jooo Wlan, 


befieren Erfolge, während bie Kaiferfi 
Krakau entrifjen. Jetzt wandte ſich ba 
um ben langerfebnuten unb mübjant ı 
Gewinn aud) von ber Seite zu fichern, b 
allein berjelbe ibm mit Recht zuaeiprod 
konnte, den Polen wieber zu und e 

für die Anerlennung feiner preußiicen | 
tät (Vertrag von Weblau am 19. Septem 
Inzwifchen hatte aber K. auf einem ande 
Kriegsihauplage, auf welchen er ſich, 
däniſchen Angriffen zuworzufommen, n 
Art unerwartet gejnirzt hatte, mit eig 
entscheidende Vorteile N und vi 
unaufhaltſam weiter. Nachdem er im! 
ganze däniſche Halbinſel faſt ohne Rat 
nommen hatte, gung er in den erſten D 
Jahres 1608 über Das Eis der beiten 

erzwang dadurch in dem Frieden von 
(28. Februar Die Abtretung Des visber 
Südens von Schweden ſelbſt, des Gel 
Drontheim in Norwegen und der In 
heim. Wie nach ſolchen Schlägen der 
mus und das Verlangen nach Wieder 
m Dänemark ſelbſt neu aufloderte, jo 
die vielen Feinde Schwedens zum neut 
am Wieder kam K. durch eigenen An; 
Auge 1658). Aber eine bolländiſ 
verhinderte die Einnabme von Kopenb 
Große Kuriürſt zog bis nach Jütland 
trieb die Schweden, Bornbolm, Dron 
Thorn gingen verloren, die Kaiſerlichen 
Vorpommern, endlich ſiegten Bran 
Polen und Kaiſerliche im November 
Noborg auf Fünen, fo daß die SH 
nur noch auf Seeland behaupteten 8 
Waffenſtillſtand mit Rußland gecchlof 
Dachte 8. am einen Frieden mit Polen,“ 
er einen Einfall nadı Norwegen ma 
und verbandelte über Die Frage, ob Ar 

weiterer Krieg gegen Dünemarf, mir fen 


am 16. JUNI 1002 Zu DBIougvım gCovim. BU 
er die Mutter und ben Bater früh verlor, von 
leßterem überbie® viel auf Reifen und zu milis 
tärifgen Übungen mitgenommen war, fo war feine 
geiftige, zumal wifjenfchaftlihe Bildung eine fehr 
mangelhafte geblieben; aufrichtige Gottesfurdt 
und firenge GSittlichleit, Gerechtigkeit und Treue, 
Mäpigkeit und Einfachheit verband fi in feinem 
Charakter mit einem zum äußerften Starrfinn 
ausgebildeten Eigenwillen. Da Schweden, auf! 
bobem Gipfel der Macht von allen Seiten be= 
neidet, großen Gefahren ausgeſetzt ſchien, da man 
große Scheu vor einer neuen Vormundſchaft trug, 
da endlich der junge Fürſt ſelbſt ſich ausreichend 
entwickelt zeigte, fo wurde er ſchon im November 
1697 durch den Reichstag für mündig erflärt, 
übernahm alfo faum fünfzehnjährig die völlig un: 
umfchränfte Herrfhaft. Den Frieden von Rys— 
wi vermittelten noch wefentli die fchwebifchen 
Unterbändler. Als dann aber nad verfchiebenen, 
entgegengefeßten Seiten Bünbniffe abgefchlofien 
wurden, mochte man hierin wohl die jugenbliche . 
Unentfchlojienheit und Unerfahrenheit des neuen 
Schwedenkönigs erfennen, und auf diefe bauenb 
ſchloſſen die nädften drei Feinde Schwedens, 
König Friedrih IV. von Dänemark, der Polen- 
König Auguft II. von Sachſen und der ruffifche 
Zar Peter, 1699 Bünbdnifje zu fchleunigem, ges 
meinfamem Angriff. 1700 Tieß König Auguft, 
durch den über die meift ungerechten Rebuftionen 
empörten und flüchtig gewordenen livlänbifchen 
Edelmann Patkul angetrieben, ein fächfifche® Heer 
auf die Grenze Livlands losrücken, der Zar mar: 
ſchierte nah Eſtland, der Dänenlönig aber rüdte 
ın das Gebiet des Herzogs von Holſtein⸗Oot⸗ 
torp, des Gemahls der älteren Schweiter 8.8, 
ein. Nur der Zar hatte eine Art von Kriegs: 
erffärung erlafien. Alle Vermittelungsverfuche 
zurüdweifend, fehte 8., von einer englifchen 
und einer bolländiihen Flotte unterftüßt, Sofort | 





vum Im Porcı Jen cin, 1m 
er Warſchau, fiegte ame 19. Iu 
eroberte nad breii Boden &ı 


gannen fi bie Ruſſen am ber 


breiten; König Auguſi felbit n 
Anerbietungen ; fremde Mädte 


 börfich dem Kriege ein Enbe zu 
nen Räte 8.8 mahnten zum 


biefer blieb babei, daß cr fid 
bie Ruſſen wenben könne, als 
Kurfürſt⸗König vernichtet hätte 
fiegte er in der Reiterſchlacht 
nahm im Öftober nad fünfm 
rung bad wichtige Thorn 

Schlag, ber auch Weſtpreußen 
Schweden aab, bradte bie n 
berlaufenben Berbanblungen n 
tigen, meift nur perfönlichen 
Zwecken nachjagenden polniſch 
lich ſo weit zum Ziele, daß 
auf dem Reichsſstage zu Warſch 
bes polniſchen Thrones verluf 
Da Auguſt bie Prinzen Gel 
König Iobann® III. am bie m 
Lager für bie Nachſolge im Pol 
aus ibrem ſchleſiſchen Wohnſitze 
obne daß ber Kaiſer über bi 
lebung ber Neutralität feines 
erzüicnt fchien, fo wurbe im 3 
ben Zwange ſchwediſcher Wa 
Mablverfamminng Stanislamd 
Könige von Polen autgerufe 
neuen Könige wicht bloß eine 
auch eine ruffifhe Partei gege 
mit bie limficherheit aller Berf 
immer zunabm, fo fab ſicht 
zur Aufresterhaltung feines & 
bon einem Enbe bed Reiches 
Heeresmacht umberzuzieben. A 
kam noch zweimal nah Polen: 
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des unteren Pruth ohne Ausfiht auf Entlommen | gleitet, dur Ungarn und Deutſchland 
einzuſchließen. Nur durch die Beitehung des fchien am 22. November nachts vor da 


Großweſiers gelang e8 den Ruſſen, einen billigen 
Frieden („am Pruth“, Juli 1711) und freien Abzug 
zu gewinnen. Noch zweimal (Ende 1711 und 


von GStralfund, welches in Pommern dl 


den Shmweben gehörte. Während af 


Ende 1712) bradte 8.8 Betreiben eine Kriegs— 


erflärung der Pforte gegen Rußland zu Wege, 


aber immer vermittelten die Seemädte bald wies 


ber ten Frieden. 
zwifhen Krieg und Frieden am Schwarzen Meer 


Dieſes Hinundherſchwanken 
(1715). 


wirfte verfchlimmernd auch auf die Stellung Schwe⸗ 
dens: jete Verwidelung Rußlands in einen tür 
‚den Schweden unter ben Augen ihre 
mit ber alten Tapferkeit geführt wurde, ı 
die Übermadjt erfolglo® bleiben mal 
Weihnachtsabende endlich, nachdem 5 


kiſchen Krieg machte Polen und Dänemark zum 
Frieden geneigt, ein ruſſiſch-türkiſcher Frieden gab 
ihnen Mut zu neuen Angriffen auf Schweden. 
Schließlich nahmen die Seemächte ihre Garantie 
der ſchwediſchen Beſitzungen in Deutſchland zurück, 
worauf ſofort die Angriffe der Feinde gegen die— 


felben erfolgten, und anderfeit8 wies K. ihr An- 


erbieten, in die Verhandlungen zu Utrecht, bie 
zunädit nur behufs Beendigung des fpanifchen 
Erbiolgelriege8 geführt wurden, auch bie ſchwe— 
difhe Sache hineinzuzieben, mit Starrſinn ab. 


ein Meine® Heer fammelte und mit | 
einen Subfidienvertrag abfchloß, trat! 
da 8. durchaus auf ber Anerkennm 
Schützlings Stanislaus beftandb, und | 
Hannover - England in die Reiben fem 
Der ungleihe Kampf in Pem 
ſchränkte fi) ganz auf die Verteibigumg 
den Berbündeten belagerten Gtralfund, 


vorher der König felbft den Platz verk 
und nah Schweden binübergegangen 
folgte die Übergabe. — Eine weal 
derung in den Berhältnifien Schwede 


bie Heimkehr des Könige nit, wen 
natürlich dazu beitrug, die verzweifelte | 


Schon 1712 batte K. einmal, in ber Hoff: 
nung, eine türkiſche Begleitmannſchaft zu erlangen, 
bloß die Rebultion zum Stillſtand 


der heimiſchen Regierung den Befehl erteilt, ein 
eer zu feinem Empfange nad Pommern bins 
überzufenden. Auf der einen Seite von Rufen 


j 
' 


| 


im Lande felbft etwas aufzuridten. : 
Land war vollftändig verarmt, die Staa! 
zumal ba feit dem Anfange des Kr 


fondern vielmehr neue Bergabungen vi 
in immer größerem Maßftabe erfolgt ! 


und Gadfen, auf ber andern von den Dänen | auf den Grund erfhöpft, der Staats 


bedroht, wandte fi der Anführer dieſes Heeres, 
der General Magnus Stenbod, zuerſt gegen bie 
letteren und befiegte fie bei Gadebuſch in Medien: 
burg (Dezember 1712), mußte aber von den an: 


deren gedrängt, in dem gottorpifhen Tönningen | 


Schutz ſuchen und fi dort ſchließlich (Mai 1713) 
mit feinem aanzen Hecre dem Könige von Däne— 
mart ergeben. Nach dieſem Verluſte des letten 
Heeres Leer Die ratloſe ſchwediiche Regierung 
des Königs Schweſter Ulrile Eleonore m den 
Rat und bat, ganz gegen den Willen des Königs, 
De Stände zum Dezember im der Haupiſiadt zu— 
ſarmmenzutreten. Inzwiſchen war K., Den keine 
Bittien aus Dev Heimat, kem Daten dom an— 
Teer Seite zur Heuntehr bewegen konnte, der 
vrelmehbt durch ſein Benelbmen nlstt feine oft: 
freunde aufs äußerſte gereizt batte, im Februar 
1713 von Janitſichatren in ſeinem Lager ange— 
enter und, nachdem ſein Haus, in welchem ev 
ſich tapier verteidigte, in Brand geſteckt war, ac 
fſangen genommen. Wohl hatten Die Verband: 
lungen im ſchwediſchen Reichſtage den gänzlich 
veriahrenen inneren und äußeren Verbältniſſen 
sale Hil'smittel beraubten Reiches gegenüber 


deinen uumittetbarten Sriolg, es trat bereits viel— 
ſach eine außer bedentliche Stimmung zutage. 
Aber eben Die Nachricht hiewon und von den 
mm garößeren Erfolgen der feindlichen Wafien, 


zumal der ruſſiſchen in Finnland und in Pom— 
men, bewogen endlich 8, der zu Demotita bei 
Adrianopel in immerhin ſtandesmäßiger Daft fort 
gehalten wurde, dieſe am 1. Ottober 1714 mit 
zablteichem Geiolge verlanen: nad mebr— 
wödentlichem Auſenthalte in der Walachei ſetzte 
com 6. Noremtes ſeine Fabet weiter fort, eilte 
te. dem Namen cms Kapttäu Peter Fräiſch, 


2 J 5 5* — en wa Yere vr ° 
von ur mer LCifizieren und wengen Leuten be: 
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geſchwunden; und doch dachte der Könü 
Punkte nadzugeben. Um den Krebil 
und zugleih eine Berfhiebung in I 
ftellung der Mächte zugunften 

zuführen, bediente ſich K. Des Grafen ( 


ber 1715 ganz und gar aus gottorpif 


in den des Königs 1ibertrat. Aber I 
Verausgabung fingterter Münzwertzt 
Zwangskurs verſehener Kupfermünzen 
geldes ſehr bald alles verſtändige Mai 
ten, das Elend des Landes ſchließlich 
wurde, jo erwieſen ſich auch Die pelit 
des neuen Natgebers, wenn Schon bin 
etwas gelingen zu wollen ſchien, 3. 2 
eine Weile bingebalten wurde, zume 
durchiührbar, a!ls geradezu abentene 
zum Sommer 1718 gelang es dennec 
von 60,000 Mann aufzufiellen, mit ! 
xanig im Herbſt einen Angriff auf 
unternahm. Widerſtandslos Bis 5 
vorgedrumger, ging man an die Bel 
Dort belegenen Bergfeſtung Fredriksſie 
cher K. wie immer große perſönliche 
bewies. Sonntag, den 11. Dezember, 
König m einem Laufgraben und ſab 
Warnungen lange, über die Krone der 
des Grabend gelehnt, den Arbeiten | 
Paten zu. Endlich ſah man fein Su 
Mantel zurückſinken und feine line 
Seite berabfallen; eine Rugel aus t 
nicht eine verräteriſche von eigenen fı 
ibm durch beide Schlüfe gegangen 
augenblicklich ſeinen Tod herbeigefübn. 

Bal. Geijer u. Carlſon, Geichtt 
dene, Wd. II für Karl IX.). IV u. \ 
u. XI.; Sveriges historia i sex ä 
1521-1611 at Alın 1858: W:b 
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und Norwegen, 


bei. Während der Kronprinz für ihn regierte, 


lebte 8. der Moftit, und am 5. Februar 1818 | verwieien, aber 1834 beumabiat; bas 1343 ar 
ftarb er als letter König des Haufes Gottorp | tauchende Projekt einer fonföberierten Hanbinunkt 
in Schweben, feine Witwe folgte ihm ſchon am | Republik zerflon in michts, binnegen irekt —— 
20. Juni in die Gruft der Riddarholms-Kirche 1843 „die ſlandingbiſche Gefellicaft“ ein e 


zu Stodholm. 


Karl XIV. Johann, Königvon Schweden | wegen unb Dünemarf am. 


und Norwegen, der Wenden und Soten. 


über fein Leben bis zur Thronbeſteigung am ſuccedierte fein einziger Gohu Ost 1 | 
5. Februar 1818: (f. „Bernabotte, J. B. J.“. Am mäler 8.8 jreben in Stodbolm, Upfala und Nah 
am | ping. 


11. Mai 1818 wurbe er in Stodholm, 
7. September in Drontheim zum Könige gefrönt; 
feine Gemablin Defideria, die meilt in Sranfreich 
als Gräfin von Gotland Iebte, fiedelte erft 1829 
dauernd nah Schweden über, wurde am 21. Aus 
guft 1829 gekrönt (und ftarb am 17. Dezember 
1860, 79 Jahre alt). 


heit zu machen. Er trat, 
Bernabotte auf den alten Waſathron erbob, 


ſchwierige Berbältnijje ein, gemaltige Schulden | war eine entidieben liberale, ʒeſoute 
laſteten auf den Landen und Untertbanen, der | Tiebe pflegte er bie ITanbimawiidhe Iber, * 
Durch große Gewiſſenhaftigkeit die Neigung König Friedrichs VIL von 
und ein richtiges Sparfoftem, wobei —— mans mark gewann; bie ederdaniſch⸗tandinacce 

ihm dachte fogar am feine Defigmierung zum Nase 


Handel ftodte. 


cher Zoll erhöht werden mußte, gelang es 


nad vielen Mühen die auswärtige Schuld völlig. 
zu tilgen, die innere zu vermindern und er konnte 


1840 von einem jährliden Einnabmeüberfhuß den 
Ständen beridhten. Er bob die Landeskultur in 


fräftigfter und durchgreifender Weife, Tieß mwüfte, 


Gegenden anpflanzen, forgte für bie Pflege von 
Handel und Gewerbe, der er durch Gründung 
von Anftalten und Vereinen an die Hand ging, 
ſchloß Handels— und Schiffabrisverträge ab, ließ 
Flüſſe ſchiffbar machen, Wege und Kanäle anlegen, 
1832 Den Göta Kanal eröifnen, Das Silberberg— 
wert in Kongsberg ausbeuten u. ſ. w. Sehr 
viel geſchah Air Die Hebung des Unterrichts und 
Schulweſens: Die Rechtsvflege wurde verbeſſert 
und die Trennung der Juſtiz von der Verwaltung 
cingeleitet, Heer und Marine wurden verſtärkt, 
um Schweden zu Land und zur See einen boben 
Rang und Anleben zu verſchaffen. So beſſerte 
ſich der Zuſtand der Reiche auf allen Gebieten. 
sn Veriaſſung und Verwaltung liebte K. keine 
eingehenden Veränderungen, ſondern handhabte 
die beſtehenden Formen in humaner und einſichts— 
voller Auffaſſung. Seine Untenntnis Der ſchwe— 
diſchen und norwegiſchen Sprache verſchloß ihm 
aber tretz aller Vorzüge ſeines Waltens den Ein— 
gang in Das innerſte Herz des Voltks: feine Unter— 
thanen brachten ihm Tankbarkeit, Achtung md 
Vertrauen entgegen, als ſie ſeine Leiſtungen ſahen, 
aber innige Liebe blieb aus. Unter dem Adel 
glomm Lange Der Geiſt Der Unzufriedenbeit fort, 
und Der enge Anſchluß von 8.8 Politik an Ruß— 
land war unpopulär, während der König ıbrı 
fir Das Gedeiben ſeiner Reiche für notwendig er: 
achtete und der Kronprinz Oskar im Juli 1830 
einen längeren Beſuch in Rußlaud abjtattete. 
Näberes über Kis Regierung: ſ. „Schweden, Ge— 
ſchichte. In Norwegen hatte er ſchwere Kämpfe 
mit dem Stortbing zu beſteben, Der fein abſolutes 
Veto zugab und aunſedem ferner Rechte feſthielt. 


Karl XIV. von Schweden — Karl XV. bon 


i 
) 





K. war eifrig beitrebt, feine | von Leuchtenberg geboren, erbiecht 8. dm ü 
Devife: „Des Volkes Fiebe mein Lohn!“ zur Wahrz ! eine Herzog? von Schonen, bis er um A ME 

al8 er bie Dpnaftie 1844 Kronprinz wurbe. Schon frübe beim 
in er feltene geiſtige Fähigleiten, 





Schweden. 


der Wenden und Goten. Eine Berihwörung im Schweden zur — 
Am 29. Mai 1817 trat er ber heiligen Allianz des Prinzen Guſtav Wafa wurde 189 



















zwei adelige Häupter im März 1835 vet fi 


literarifche Verbinbung ber Reihe Sdhnden, 
K. Hark in Stodbofm am 8. Min IsLi 


Die Kitteratur: f. bei „Bernabotie”, 
Kari XV. Lubwig Eugen, Könige 
Schweden und Norwegen, ber Ben 
und Goten. Am 3. Mai 1826 in Eid 
als Ältefter Sohn König Dslars L von Ieiat 


jeine 
Mit 


Friedrichs mit bem das Köninsbaus mul 
aber die Gegenpartei felste ihren Kanbibater | 
Prinzen Ehriftian von Güdeburg, burd: & 
fommanbierte er das Übumg@lager bei Stutt 
am 7. Febrmar 1856 mwurbe er Birdim 
Norwegen, und bei ber Erfranktung up: 


iibernabm er am 11. September 155 357 ve 


fhaft, das Vizelönigtum — 
Regent, fo lange Osfar noch lebte, unt 
ibm arı 8, Jult 1859 als RKönig, ſo daß ma 
in Den Grunbläßen noch in den Werionen un 
Leitung ein Wecſel eintrat. Sen Bahia 
war, das Yand folle mit Geſetz gebaut meahil 
Am 3. Diai 1560 wurde M. ın Stodbolm, & 
>. Auguſt in Trontbeim gefrönt. 


Im italieniſchen Kriege beobachtete er vie trage 
Neutralität, als einer der eriten erfatinte ri 
Königreich Italien am, im ber Bildung Ai 
groren Reiche Südeuropa fab er Zeit 
gegenüber ein günſtiges Ereignis; mit Fran 
trat er in engere Beziebungen umb hefucte ME 
voleon Tl. um Inli 1861 in Soimpiegne, —D 
ſein Beſuch Windſor im Augui vd. 2 
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vertrauterz SIR Sp een an Fropbritannim B 
zielen fonnt Seme Diplomatifche Autervenilt 
zugunſten holeck 1463 blieb Ba a 
wirkungsloßs. Im beutich = bänifchen Kriege ſ 


K. mit feinen Sompatbieen offenkundig anf 
Seite feines Freundes Friebrib VIL md M 
fir ion feinen Einfluß auf, feine Untertbi 
besten gleichfalls Sompatbicen hir bie Düne 2 
Auguſt 1863 fanden Verbandlungen zum ‚2 
einer eere Schwedens mit Ju 
jratt, als Friedrichs Tod fie unterbrad. & mM 
konnte aber mit feiner geringen Matt 

den Krieg eintreten, da Großbritannien und At 


veih neutral blieben: als Schleswig 1808 
deutſcher Seite occupiert wurde, proteitsert 


und wollte losſchlagen, aber der Reidotoz 
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von Oftrerreich ſ. oben. Wieder fam e8 zum 
Kriege mit Frantrad f. „Spanien, Geſchichte“), 
und ter Tod der jungen Königin Maria Luiſe 
am 12. Februar 168% zerriß die Beziehungen mit 
ten Bourbons völlig. Die kaiſerliche Bartei er: 
freute jih eines weiteren Erfolges, al8 8. am 
4. Mai 165% eine Schwefter ter Raiferin, bie 
Pfalzgräfin Maria Anna von Reukurg (geboren 
38. Okttober 1667, verfiorben 16. Iuli 1740) 
zum Altare fübrte; auch dieſe Ebe blieb unfrucht- 
bar, und 8.8 Mutter bot nun alle® auf, was ihr 
großer Einfluß ihr geftattete, um K. zur Be 
günitigung der bayeriihen Erbfolge zu beftimmen, 
zumal feit Maria Antonie (ſ. oben! 1692 einem‘ 
Kurrrinzen, Joſeph Ferdinand, das Leben gefhentt 
batte ſ. „Bavern, Schidte‘). Vom Karbinals 
prima® Porto Carrero unterfrükt, befhmor tie 
Mutter, als fie im Mai 1696 ftarb, K. ein Teſta⸗ 
ment zu maden und dies Kind zum Erben ber 
ſpaniſchen Monardie einzufegen. Troß ferner 
Jugend madte 8. den Eindrud eines binfiehenden 
Greifes; niemals hatte er eine Erziehung erhalten, | 
wie fie eines Herrſchers würdig war, fein @eift | 
war ganz unentwidelt geblieben; mit wachſender 
Gleichgültigkeit und Melancholie betradtete er 
tie Tinge, nur Jagd, Theater und Malerei tonnten ' 
ibn ab und zu anregen, und fanatifch verehrte er die 
allein ſeligmachende Kirde. Seine natürlihe Gut: 
berzigteit machte ihn allgemein beliebt, wenn er 
aud tie Regierung aus Unfäbigfeit feinen Ber: 
trauten überantwortete. Geine Unentſchloſſenheit 
war ebenfo unerbört wie feine wechfelnde Haltung 
gegenüber feiner Umgebung, darum batte er nie 
Eunſtlinge im vollen Sinne des Worte; Bereit: 
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Karl III. von Zpanien. 


te: angefehene Iuriten unb Manifimite 
tafür, und 8. übergab bem Staatsinie um 
venber 1698 em Zeitiament, mern t 
Stief-Sroßneffen, den Kurprimgen, zu Teine 
folger ernannte. Die® erregte in Ep 
im Auslande das grühte Hufjeban; Bub 
ber feinerfeit® bie Erbiolge prütembiene | 
folgefrieg, Spanifcher”), lieh am 18. Jam 
durch feinen Geſandten in Mabrib je 
teftieren;; der Katfer war nefonnen, bie & 
des Erzherzogs Karl um jebem Pre burd 
und ſah eine befondere Gumft bes Simme 
daß plößlih der Kurprin; bon Bayern m 
von Afturien* am 6. frebruar 1699 fix 
anze Vertrag vom Haag war biemit 
infällig geworden. Yubwig XIV. mar 
möglichſt Vorteil aus bem Zobesiall y 
und verbielt fi beobadıtend; feine P 
Mabriter Hofe gewann fehr am Etädk 
Großen wollten von feiner Teilung ber } 
wien. Nad langen ſich fiets frauen 
triguen wurde ein neuer Zeilumaävertiuy 
Ludwig XIV. und ben Seemücdhten zu 
Enttäufhung des Kaſers abacihlofen 
folgefrieg, Spanifder“) und am WU, i 
amtlih in Mabrib mitgeteilt. Mähren! 
ihn al8 unannehmbar zurlichwies, trat it 
eine wilde Erregung auf: empört ver 
von dem Plane, das Reich zu zerfiüd 
pold war feines Triumphs fo gewiß, d 
ran dachte, ſich entweder noch bei Lei 
oder unmittelbar nad feinem Tobe in 
ter fpanifchen Lande zu feßen, was Lud 
duͤrch einen ſchlauen Schachzug zu verhü 
Im Nu wandte fih nun alles zugı 
steren, feine Partei unter den Grof 
reertums, und Die von 8 ba dem I 
sebotte Stſcheidung lautete für den vor! 
tanierten Entel des lebteten den Ser 
von Anzou. Der ſieche legte Habsburgeri 
ente 1b im Sertember 1700 zu Ber 
nicht mehr zu werlaften; Borto Qarrerc 
iranzöiſche Partei feſt zuſammen gegen t 
die ein Teſtament zugunſten des Erzbe 
geſent batie, aber unterlag. Porto u 
kannte, es fc fein Augenblick zu verli 
nicht von dem ſterbenden Monarchen, 
denſelben ſo lange, bis er alles erreicht 
am 3. Ottober Das Teſtament vor eu 
war, welches Philipp von Anjou auf den 
Thron beriet. Vergeblich verfischte Dia 
ibren Gemablumjummmen, er verſchied 
vimber 1700,. und am 24. d. M. mu 
ats Beil V. iſ. d. in Madrid pie 

Kal. C. v. Noorden, Euroräüſce 
im achtzebnten Jabrhundert, 1. Abtei. 
Sivelbort ISO: AU Gaedetke, I 


Leipzig 1877. 
Karl IIL.. König von Evan 
Indien. Uber fern Leben und feine 


ı Parma und beiten Ziclien: 1. „ 
Sen”, Bd. I, ©. 58 Am 20, Jan 
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gleiten für ben ihm efallenen Beruf | des der Königin, Gel 
— es fo fo en = —— Repräfen- zuempfehlen a der Könige ba 
— eine® können; in manden | entwinden. Aber er überſchätzte 


Punkten —— va * Neapel J d.), feinem | Standhaftigkeit eines Boltron, u 
Bruder, ſehr ähnlich. Er hatte ſich am 4. Sep: machte Maria Luiſe eine * 
tember 1765 mit Maria Luiſe Therefia, der jün- | mit ihrem abfoluten Triumpbe ı 
fien Tochter des Herzogs Philipp von Parma | Blanca wurde am 28. Februar 
(geboren 9. Dezember 1751), feiner Coufine, ver- und nah Murcia verbannt, Gra 
beiratet, die ihm zahlreiche Kinder fchenkte, eine | erfter Miniftr. Maria Euife x 
unbedingte Herrfchaft über ihn gewann, große nur ben Weg ebnen lafien, um 
Befähigung und Geiftesgaben befaß, aber unter | Godoy an bie Spike der Bel 
dem Banne zügellojer Wolluft fand, was zum Godoy wurde mit Gnaben 
Unbeile Spaniens ausfchlagen follte; Lafter und | nierte mit feinem Einflufe offenku 
Gemeinheit beherrſchten den Dunſtkreis der könig- Florida Blanca nie gefcheben form 
lichen Haushaltung, als 8. am 14. Dezember 1788 | nur nod ber Schatten von che 
den Thron beftiegen hatte. überlebt, regierte in den Tag je 
Auf den Wunſch des Vaters behielt K. Florida | ih vor dem Tropfe Gobey, be 
Blanca an ber Spite ber Geſchäfte, aber vom Wochenbette der Königin Herzo 
erften Tage an wußte der Miniiter, daß ber König | bieß. Aranda war ein Freund 
Maria Luife heiße, fie verordnete und fie ent= | bed Friedens, aber ber Gang ber 
ſchied; Florida Blanca hätte die ihm bleibente | Neutralität Spaniens in ben Re 
Rolle neben ihr als unmwürdig aufgeben follen, in ein fo ſchiefes Licht, daß fie bei 
aber er klebte am Portefeuille und mußte darım | Mikadtung Europas geg 
die Yandesintereifen nur zu oft den Launen ber nicht zu balten war. 8. md | 
leidenſchaftlichen Königin unterordnen. Gie aber 
unterwüblte feine Autorität unabläffig, Taufchte | ringfhägig. Als niemand im 
allen Stimmen gegen ihn und brängte feinen Ein: Arandas Sturz bebanerte, erfolgl 
fluß immer mehr zurüd,; das Nähere bei „Spas | ihn umerwartet, am 15. "Novel 
nien, Gedichte”, und bei „Klorida Blanca“. Ca⸗ Godoy wurbe leitender Miniſte 
barrus Jovellanos und Campomanes fielen frechfte Schlag ins Geſicht ber 
(ſ. d. Artikel), die Verwaltung ſank in die ſchlimm- Maria Luiſe wagen konnte Di 
ſte Planloſigkeit und Korruption zurück; ber Re- lichen Junker ohne Ehrgefühl trit 
form folgte Stillſtand, dem Stillſtande Rückſchritt ſchiff dem Untergange zu. Der | 
(Hlimmfter Art. Die auswärtige Politit Spa: | tionaltonvent, bei dem fich bie fpaı 
niens mar bisher weſentlich antibritifh und für | vergeben® für dag Leben Ludwigt 
Frankreich geweſen, die franzöfifhe Revolution | dete, antwortete mit Belcibigung 
wurde darum im auswärtigen Amte zu Mabrib Tyrannen von Caſtilien“, deſſen ® 
auf das empfindlichſte verſpürt, Großbritannien ton u. a. forderten; das ganze 
demütigte Spanien 1791, die franzöſiſche Natio- erbob ſich wie elektrifiert. als der | 








Karl IV. von Spanien. 


n Bafel am 22. Juli 1795 mußte nod 
artet günftig für Spanien angefeben wer: 
frei gab feine Eroberungen zurüd, und 
kat nur feinen Aıtteil an Sarı Domingo 
i, Geſchichte“)) ab. NK. erflärte, ohne 
Beisheit würbe ber eb nie möglich 
AR, und emannte ihn zum Friedens⸗ 
nderer Belohnungen nicht zu gedenken, 
Batte Godoy in Bafel Spanien an das 
Interefſe gefhmiedet, Spanien war 
bhängig von Frankreich und mußte, 
es unaufbaltfamen Berfalle entgegen 
Beradhtung Europas in den Kauf neb- 
18. Auguſt 1796 ratifizierte 8. in San 
das Shut» und Trutzbündnis mit 
,‚ eine tiefe Entwürbigung des König- 
b der Krieg mit Großbritannien brad) 
end die Briten die Unzufriedenheit in 
den Kolonien nah Kräften fchürten, 
mw Abfalle zu drängen. Spanien war 
"Kriege unglücklich (ſ. „Spanien, Ge: 
and die Finanznot ftieg furchtbar, was 
una Godoys am 28. März 1798 führte, 
Diefer darum feinen Einfluß auf das 
r eingebüßt bätte. Die neuen Minifter 
ine Beflerung in bie Berhältnifje, in- 
aparte feine Aufmerkfamteit den ſpani⸗ 
inden zumwendete und fih 8. wie Go: 
eine Sendung koftbarer Waffen ver: 
über die 8. in Entzüden geriet. In 
amung verlodte ihn Bonaparte ohne 
dem geheimen Präliminarvertrage von 
fonfo vom 1. Oktober 1800, ın bem 
fich verpflichtete, 8.8 Verwandten, dem 
m Barma, Toscana ober die römifchen 
und die Königskrone zu verichaffen, 
tretung Louifianag an Frankreich ver⸗ 
Die Republik mit ſechs Linienichiffen 
ı Angreifer dieſes Abkommens zu unter⸗ 
it ihr gemeine Sache zu maden und 
iffe von 1796 treu zu halten verfprad). 
rtmgal fette K. feine NRüftungen fort, 
KRotfalle mit den Waffen zum Bruce 
witannien zu nötigen. Dur Vertrag 
Sanuar 1801 einigten fi) Frankreich 


dem zur gemeinfamen Operation gegen 
und durch Bertrag vom — — 
amiſche Flotte in den eigentlichen Dienft 
, um alsbald von den Briten gefchlagen 
; am 21. März unterzeihneten Lucian 
: mb Godoy das Madrider Bündnis, 
: den Krieg am Portugal und nötigte 
ı $ri von Badajoz im Juni 1801 
Gritamuien zu trennen und die Feſtung 


wit Bert au Epanien abzutreten; er 
ou abermals in Badajoz und Madrid wie 
6; aber war über diefen ihm 
luß fo wütend, daß er 
in Spaniens dachte und fich nur ſchwer 
Heß ; K., „den traurigen Alli- 
er Trinidab im Yonboner 


18082 untergichnete, 
. Dafür machte Bouararte 8.8 Schwieger- 
Parma zum Könige von Etru: 
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rien! Im Frieden wie in Kriege war Spanien 
der Knecht Frankreichs, die Finanzen erlagen totaler 
Zerrüttung, 1799 ergab fi für vier Monate ein 
Defizit von 351 Millionen Realen, der Hof aber 
trieb die gewifienlofeite Verſchwendung nad wie 
vor, das Bolt mochte darben; bie beften Patrioten 
wie Jovellanos (f. d.) wurden verfolgt, Godoy 
durfte fi alles erlauben, und 8. trat jede könig⸗ 
lihe Regung mit Füßen. Beide bielten fi nad 
der Doppelheirat mit Neapel (Oktober 1802) für 
äußerſt mädtig und näberten fih Großbritannien, 
al8 Bonaparte ihnen einen Ben titag verſetzte, 
der ſie taumeln machte; ohne alle Rückſichtnahme 
auf Spanien verkaufte er Louiſiana an die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika und höhnte 
über Spaniens Proteſte und Klagen; als er wie- 
der mit Großbritannien in Krieg trat, ließ er 
in Madrid den ſchroffſten Ton anfchlagen, um 
jeden Gedanken an Selbftändigfeit zu verfcheuchen, 
riet 8. zur Entfernung Godoys und brad rafch 
alles Selbjtgefühl des erbärmlichen Kabinett; am 
9. Oltober 1803 wurde der fchimpflihe Vertrag 
unterzeichnet, wonach die Regierung fi verband, 
jeden Monat 24 Millionen Realen Subfivien vom 
Mai an zu zahlen, und Spanien wurbe allen 
Launen Frankreichs preißgegeben. Großbritannien 
bielt infolge deſſen Spanien für nichts weniger 
als neutral, erneuerte den Seekrieg, und im Juli 
und Oktober 1805 wurde die fpanifhe Seemacht 
bei Hinisterre und Trafalgar völlig vernichtet, 
nachdem Spanien mit Franfreid am 12. Januar 


‚in Aranjuez einen neuen Vertrag eingegangen 
war. 


Es war ein zerfchmetternder Blitzſtrahl für 
Spanien, da® ohnehin der Auflöfung entgegen 
ging. Napoleon gebot jett, wie wenn er Spa⸗ 
nieng König fei, während die Briten in den 
fpanifhen Kolonieen erobernd auftraten. Unmögs 
lich konnten die Zuftände der Karolinifchen mie 
regierung fortdauern, aber das bigott Ioyale Volk 
wagte nit an eine Erhebung dagegen zu benten. 
Godoy felbft und feine königliche Maitreſſe rüttel- 
ten am legitimen Königtume und befhworen die Re⸗ 
bolution herauf, in welcher der bourbonifhe Thron 
zu Madrid wie jüngjt der zu Neapel verfchwinden 
ſollte; Godoy ging damit um, feine Macht über 
daß leben 8.8 hinaus zu fihern und zu verlängern, 
indem ber Thronfolger Ferdinand erft fpät für 
majorenn erflärt werden follte; Napoleon aber, der 
biervon erfuhr, war feit entfchlojien, dieſe Pläne zu 
verhindern, und ließ den Prinzen von Afturien 
gegen Godoy aufreizen, um ihn zu feinem eigenen 
Inftrumente zu maden. Der grundverdorbene 
Infant war die Hoffnung der ganzen Nation und 
wurde von feinen Hoimeiſtern und Genochen ters 
gegen Godoy unt die Mutter autackandelt: Mutter 
und Sobn haften einander wüt. Nureieee Inieite 
mit Godov, Kult aima er mir idum did un über 
Als Godoy im Oneder ING de Name jr airer 
Erhebung unfferderte. Se mar ganz Nupuikutt 
gerihtet fein konn wage Neier Woruser 
bei Jena. und miemamr Son Alteikee sr Meeikge 
al8 Goded: dat rrleng Duni ae Fi 
nen CORE RE LE at werd. Yu Wdißte 
gingen wieder zuge Wrrtuyui nur Seat‘. Wituir 
tee, rn Out Die durh Spanen De 
bin zu marine and zur 2 tod IS? Main 
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28er cn Kürtenrder 


= er 
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24 g 


ur Aauzsuwälest Das Punzrs ua une 
Spamens minute f. (eıı“, 2, weſches 
grige Bertscchumger ir 83 Fauriſte either, 
hm zer Kıireruzel von Amerta nr das Bruritat 
"Rııselihe um Kerglıhe Kaıjetir” ur Inſficht 
frelte, ader eig auf fane Zimisumg bereßuer 
war var Spamer ;ur freten Deeririne Itarteichẽ 
machen folte Tie Agenten Rascleuns ichũurten 
ter haß Les Prtzen von Arırer gegen femme 
fhamisten Zleerz, ter Bro Sur Kıpoiose um 
tie Sant emer Bonırarte um? rũñete ſich etrer 
mn jegen tıe Ziterm, tie LAönigin ver⸗ 
ertelte fie, R. lin ten Schu veruftzer um tegte 
tie Rıtion um 9. Uftoker I; zen „Leu ım= 
geheueriihtten Berbrehen“ m Kenatnis. Ferdi⸗ 
nant aber unterwart 6 feige, Trielte den Ber 
führten ume Lieferte feine Ratgeber aus; ans Furcht 
vor Napoleon wurde er begnadigt, umb ſerten 
Freunden geichah meglichſt wang, mus alle Belt 
mwunterte (1. „Ssmrantato, Derzcg ven”, und Escoi⸗ 
auij“,. Ter Cap gegen Godesr ftieg ım fpuniichen 
Bolle bedroblich an, tie Adtung vor 8. und 
Naria Luiſe ſchwand merklich, und Ferdinand 
wurde die Hoffnung ter treuen Ration, Rapoleon 
als ſein Schützer erlangte große Popularität 
Wehrlos lag Sranten vor den franzöfiſchen Heeren, 
und unter erlogenen Freundſchaftsbezeugungen fteckte 
Napoleon ter unglüdlichen Lande ten Knebel in 
ten Munt : jede ber Parteien in ter Königsburg 
rechnete auf ibn, und er verriet alle. Der jãmmer⸗ 
liche K. Selb bar ibn für Ferdinand um eine 
Bonararte, und Napoleon wur entichlefen, tie 
ihm von 8. und Ferdinand angebotene Mittler: 
rolle in Zraniens Geibicken gründlich auszu— 
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— Kaorl Eugen vor Bürttenberg 


es ku zu ben euizlmmubiien Some meüiäe 
Flıe= mb dem Echme, Maria Fe u 


ſchien am Zdrome wenig zu Gegen, alles a 
Gotoss Frbe end einem forgenfrare Bi 
Treien; unftreifig überboten bie Eliere bes 
az Kiebertrüßtigeit. Cuts munte ge 
ungen, am 6. Moiuu & abzubauen, 
tiefer bamfte iher am 5, Mu 1208 zu 
ab: ſeis geliebter Gobey im 
Alte- als Reben erhielt 2. kai Edles m’ 
piegee mit allen Balbungen, was bau y 
Rab Ieionbers wichtig war, unb em 3a 
von I) Miliz men Heulen, nah feinem Zobe 
jene Mitme jährlich zwei Biılliezen Bi 
jtem Infanten ſellten jäheiih 400,000 Fu 
geben merten. Mit Goben begab Fi E 
| ia Paiie nad Compiigue, 1511 mad 
8 Burb auf ainem Befunde m Heard am ]3 
zuar 1819 an der Gibt, madben aamii 
jene Gemahlin in Rom verloren batız 
ul auker den Berlem über bie al 
Revolutien mb bei Kaiſerreich H Ba 
garten, GSeſchichte Epanient vom Hast 
franſihen Reolation bis auf mie 
BD. I, Peinsia 15. 

Karl Alegander, Herzog von Bürki 
berg. As Sehm 8 Derzoas Ana 
von Bürttemberg » Binnentbal 24 Sanur! 
geboren, ber Prinz ſchon 1697 auf 
sranzofen, 1698 gegen bie Eürfen im Feb,a 
den ganen ſpaniſchen Exbfolgefrieg, bez 
befonberem Kubın den Türtentrieg 1716 
unter Prim € Eugen mit umb führte er 

Da 


+ 
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m Be er = 

Stattbalterfihaft über Belgrab umb 

reich Serbien, bis ihn 1733 bas Sinkdaberl 
Neuere, bes Herzogs Eberbart bei, Ei 
EEE se DRITT. 288 el 
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a ” mir Mißtrauen auf, mich 
Sa — rungen ın den | 
N ER ee e— 
DESZ IE dem abermaligen Keg gegen ll 
Krsh rs Nanr Bor wecken: Zenit 
SEHE, EIGEN. TE mat über ter u 
AL en Juden Zür COroenbeme 
uc; rihben Senoiien, tiber der Beil 
des ar ir tars den Veziebungen ‚um Biiär 
erben: eerall m and ging Die ukeme 
Hide, AL 1 wolle Die Staats- und Ki 


SCrtattreg 


Tate 


des LS umſtürzen, als! 
Bet ee, Lauibabn fo alüdliisbe, ı 
— Regierungsjabren ſo viel anget 
Fürſt am 12. März 1737 in Ludwig Seur, 
nat, Er it durch feine mit 3 überleb 
Seren, ſämtlich nachmaligen Regenten des N 
ee Ebe mit Dear Augufta von Ihut 
Tarıg ter Sitten ber jetzt regierenden Lim 
württembergiſchen Hauſes. 

Nari Eugen, Herzog von 
berg 1737—ÿ1793. Ten Sürftenabfolunäet 
achtzehnten Jahrhunderts hat Württenders 
mus ein Land von 600,0600 Einwohnem 
ächlich unter Derzog N. E. über ſich erg 
en müiſen, lange get in ber alä i 
— 2 der Günſtlings- und 


ACT 
DIET, 


- 


Karl Eugen von Württemberg. 


enmißhantlung und Gũterverſchwendung. | Tanb!“ 
f des Fürften und feimer Werkzeuge mit | ürften und ben Gtänben, gefü 


— und Unterthanen, hernach in 
wilderen Geſtalt bes aufgeflärten unb aufs, 
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zwifchen bem 
rt mit wieder⸗ 
olter Klage der lebteren bei den Reichsgerichten 
und fortgeſetzter Vermittlung ber Garanten ber 


Ein ſechsjähriger ee 


meen Despotismuß, bei wirfliher Singebung ' proteftantifchen Kirhenverfafiung Württembergs, 






















Büchen 


nad bem Zobe bes berborragenben Ber: 
u ber Louis XIV=- Zeit, 
Kubiwig (1673—1733), bie noch regierenbe 


u Ebron ım. Da Karl Aleranber fatbo- 
morben war unb bie finanzverwaltung 
Bikes aanz in bie Hänbe eines übermrütigen 
ürter Juden Joſef Eüß Oppenheimer legte, 
a Bolt in bes Fürſten frübzeitigem, plötz⸗ 
Zob teils ein göttliches Strafgericht, teils 
zaebnid einer Berſchwörung. Die Söhne 
fe der Bormunb-Regent, Herzog Karl Fried⸗ 
Do: Mürttemberg- DIE, in ber Beforgnis vor 
ankwirkungen ber fatboliichen Mutter, 


Fan ben Hof Friebrihs bed Großen, 
einer Liceblingsſchweſter, der Markgräfin 


r Ebe beftimmte unb ſchon 1744 
igerflärung besfelben durch ben Katier 


frei) 


| das Wort mit auf ben Weg: 


eimehr überzeugt, daß bie Vorſchung Sie 
Su fommen ließ, um Ahr Boll glücklich 


Son 89 Regierung umter ben tüctigen | begraben werden.“ 


Bmännern Harbenberg, Bilfinger (bem Phi— 
| 2). Georgi, während bie Yanbftänbe in. 
Belannten bliziften Joh. Jal. Mofer eis 

gestiegenen Konfulenten hatten. Mber feit 
——* bie Leidenſchaft 

die ungezũgelte Sinnenluſt und Eitel- 
er mehr, was ben jungen Selbitberricer | „ 


, unb bie SHanblanger, welde ibm bie, 


im Brunfen und 


Herzogs Eber⸗ 
ofer Linie des Haufes Württemberg | 


einer. 
3 bon Thurn und Taris, und ber Ein⸗ 
ichs und Frankreichs, 1741 nad 
ber, 
Fünftigen Herzog von Württemberg bie 
Namen ihres Stifters am beiten verewigt. Tier 


* Friebrid gab bem tüchtig angelegten 
„Slauben 
it daß Mürttemberg für Eie da ift; feien Mann' 


| 


Bol an feinen im ſeltenem Mahe popu- der Könige von Preußen, England und Dänes 


mart, endigte 1770 mit dem fogen. Erbvergleid, 


4 8. E. war in Brüfjel am 11. Februar dem Verſprechen bes Herzogs, nah Berfafjung 
eboren als ber Ältefte Sohn des taifer: und Gefek zu regieren. Dog 
Felbmarfhalls Herzog Karl Alerander, mit Klagen beim Kaifer, das reifere Alter und ber 


erft erneuerte 
Einfluß der Gemahlin, Franziska v. Ber: 
narbin, welde 8. E. ibrem Gatten v. Yeutrum 
1770 entführte, brachten allmählich, unter man- 
hen Rüdfällen, wie des Dichters Schubart Miß⸗ 
banblung, da® Erfüllen der abgenötigten Ber- 
heißungen. Die Liebhaberei und Citelleit des 
Herzogs warf fi jest auf eblere Gegenjtände ; 
feine guten Eigenfhaften fanten ein würdiges 
Feld in ber Borliebe des Kinterlofen für Er: 
ziebung und Biltung jeder Art, vor allem ber 
Srünbung unb unmittelbarften Leitung feiner 
„Karlsſchule“, einer von Kaifer Joſef II. 1781 
zur Hochſchule erhobenen Alabemie, welche nicht 
bloß als die Wiege ter Ediiller, Cuvier, Tan 
neder, fondern al® eine moderne, den Antorbe- 
rungen der Zeit ganz anders als bie verknöcherten 
Univerſitäten Rechnung tragende Lehranfitalt für 
alle weltlichen Fakultäten und alle Künſte, den 


größte ihrer Zöglinge, Schiller, bat feinem toran- 
niſchen Erzieber, ber ihn einft aus dem Sande 
getrieben, an ber Gruft in Stuttgart das Wort 
nachgerufen: „Da ruht er alfo, der raftlo® thätige 
Er hatte große Fehler als Regent, noch 
größere als Menſch, aber die erften wurten ron 
feinen großen Eigenſchaften überwogen, und das 


Dem entſprach auch das erſte Jahr- Andenken an die letzteren muß mit dem Toten 


Dies war denn auch das 


urieil ſeines Volks. Bei ihm hat kein Fürft. 


| 





nur etiva ben edlen Ehriftof ausgenommen, einen 
fo bleibenden, in Mytben fib niederſchlagenden 
Eindrud binterlafien, wie fein „Karl Herzog“, 
obwohl tenfelben faum eine feiner Schöpfungen 
überlebt bat. Hermann Kurz’ treiflider Roman 

Schillers Heimatjahre“ (Stuttgart 1843) und 
Faubes lebensvolles Trama „Die Karlsſchüler“ 


— verihafften, fanben ſich (Leipzig 1847) find in biefer Beziehung fehr 


in bem Golbaten Poll. Ariebr. 
x umb tem Diplomaten Graf Sam. fFriebr. 


ELiKE: im. 


peer zu zwei umrühmlichen Feldzügen im ! 


4 ichs; biefer verſchaffte das Geld K. 
— ben hauptfächlich der frühere 
zulchzt Württembergiſche 


— 
-Direftor Wittleder beforate, durch Er- 
g neuer Steuer unb ähnliche Operationen, 


— ber fogen. Landſchaft, 

 Gelangenbaltung Mofer® unb bes 
Brote Huber von Fühingen ven ihrer 
iberführt werben ſollte. Den von let: 
„bt an ibm abgerrbneten Bürgern er: 


mer: 


Die in ber‘ 





| 


| 


lefenswert. Cine würdige Biographie aber hat 
ber interejjante Fürft immer nod zu erwarten. 


Imer lieferte dem nah Lor- Die ältere Pitteratur fiebe in der OSuellenſchrift 
im Srieg gegen Preußen Berlangenden von Rob. Mohl: 


Teilnahme Friedrichs des 
Großen an den Streitigkeiten zwiſchen Herzog 
E. v. W. und den Ständen ſeines Landes. 
Tübingen 1831. Seitdem find erſchienen: Pfaff, 
Geſchichte des Fürſtenhauſes und Landes Württem⸗ 
berg III, 2, Stuttgart 1839. Bely, Herzog K. E. 


v®. un Franzisfa von Hobenheim, Stutt⸗ 
fortwähreniem Streit mit ber Tanbeöver= 


gart 1876. 

Da Herjog 8. E. am 22. Oftob. 1193 in Hoben- 
beim kinderlos farb, folgte ihm fein Qrubder Lud⸗ 
wig Eugen und nad) befien — ſchon 1795 
der jüngere Bruder Friedrich Eugen bis 1797, 
‚mit deſſen Eohn, Friedrich bis 1816, ans ber 


r Herzog 1764, ein befannte® Wort bed Ebe mit einer Nichte Friedrichs Des Großen, das 


ters aller Autottaten jener Zeit wieber- 
Me Baterlanb! I bin das Pater: 
®, Euchklopäbie. IT. 


"tatbolifhe Anterregnum in dem ftreng proteftan: 
tiſchen Fand wieder aufbörte. 
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ZIga, Tate? des Sarters Ritoiaus von Rußland. in dem parmätrfchen, zu Zeiten von 

Il. Sestember 1322, ;u ylürflicher, wenn leſhaft eregten Lande mit allerſeits 
kon nneiss zeäliehener Ehe Rath der Wiäb- Erfolg gekräet gefehen. In der dentſchen 
ger Regermg 'ene$ ım 33. JehenSiabr am melde 1886 ambers, alS er umb tie g 
25. zum IL%4 seinen Katers uf wır Thron ber feneß Welle unb ber 3 


aſth 


ollScertri 
bauten, ‘ab ichh Limg 8 vor ee Rebe erniier eutideben worben ift, bat Kdı 
Aurgaber zeielc: Rencnen, seen Honventigfeit tie des dentſchen Landes⸗ 
ingt crediamm za. m ve Stmarßverfafung, rſten würtige Haltung umvantelku: 
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. lies Gelterkinden ftatt Gelterbinben. 

. lies Abybergs ftatt Abyberys. 

. lieg 1872 ftatt 1876. 

. lieg 1626 flatt 1826. 

. lieg Montag flatt Oftermontag. 

. lies 1830 flatt 1530, 

. ließ Dreiundvierzigftes flatt vierzigftes. 
. bie8 Laſſer flatt Leſſer. 

. lieg September 1856 ftatt November 1855. 
. lies Whitgift flatt Wbilpitt. 

. fies Carr flatt Cecil. 


v. u. lies Tone flatt Ione (wie auf S. 369). 


. lies Odo ftatt Otto. 
. fies F. Cavendifheſiatt J. Cavendiſh. 


Nachtrag: Artikel „Senf“ ſ. S. 405. 














Fe 0° OR 





